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I.  ABHANDLÜJVGEN. 


I.  •  < 

,1  I        _  1.1  < 

Aniäage  einer  ben^jueiieutik  d^r  i^i^ie^^qh^li  iwd  jröit 
^nifclij^  sehrifiUteUec  ia  bei^pieleii*.  .  „.  . 

Die  interpretation  der  schHftiteller  (»eruhl  immer  auf  zwei 
witttteo  wie  all«  spräche  abf  der  synthesis  des  gedankena  lind 
•iMi  wortlaiita.  Dm  eine  iat  daa  Tdrst&ndaiaa  der  Wortt,  «adi 
ihrer  bedeatadifHtt  nbMlaeA,  Ibrer  grarnttatiadieD  fldxioa  aad* 
ihrer  aatsfiiguug-  so  wie  der  Terbiodung  der  satze;  das  aadiere 
das  dem  leser  iDwolinende  donken.  Dieser,  der  leser  und  erklä- 
rer,  hat  sicii,  da  er  ein  überliefertes  überkutumt,  zuerst  em« 
pfilagliob,  laidend  an  varhalten;  ätBer  aicht  fttr  Jedea  hefbnd  Itana 
oad  darf  er  Mdtaai  a«ia,  aaadiftra  er  Hat  aa  nrtheiliia»  ataaial» 
oh  der  tnt  aaiA  der  altf^arafvea  art  and  regel  der'Jedesnali«' 
gen  Sprache,  oder  nach  dem  gebrnucli  der  kunstart,  oder  end- 
lich dem  Sprachgebrauch  des  Schriftstellers  richtig  heisseo  kuuu. 
Sodaaa  ob  Toa  aeitea  des  gedaakena  dair  aagetaesaene  geg^ebea 
iaift  Ho  mm»'  die  ezegeaa  eiae*  kiitiaüfae  seia,  aad  ao'^aoil  die 
fcritik  ia  dieaeai  siaae  aaa  der  exegese  hervorgcbn,  nach  der 
Weisung  der  letztern  verfahren.  Die  gedunkenkritik  stellt  äo« 
nach  über  der  ganzen  aufgäbe.  Der  gedanke  aber  ist  immer 
eio  gestimmter  durch  etwaa  auissgebendes.  Diess  zuerst  durch 
die  ailgeaieloea  deokgeietse»  'aad  stofflieh  durch  die  aaachattun- 
geo  der  dieateMicbea  erfdbruag  Von  '  döi^-  oatur  der  dioge.  Wir 
erwarten  and  beiscben  ein  vernänftigea,  'deakbareaVaaii  IfHr  deo 
coDcrelen  gegenständ  nicht  oaturwidriges  soodern  oaturgemässea.  ^ 

I.  Das  naturgemäße.    '••  *  • 

i«  üm  ämtrüäk  noHtrgemOiM.  a.  Dae  $1  lösebt  nicht  dfia 
fauar,  lOttdM  »aebt  ea'  athrker  'anfladera;  Deaiaaeh  iaft  die 
ateila  ia  Sarip.  Ipb;  Tatar.  0S8;  iXaitp  c^na'  cht  nataa^ia», 

rUJol«su.    XII.  Jakrg.  1.  i 
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Anfäug«  einer  hermenenüli. 

nicht  gesund,  sondern  Geels  Verbesserung-  >tnraantdw  herxoitel* 
len.  Dass  nicht  das  ol  allein,  sondern  dazu  milch  und  honig', 
also  ein  ^fXiüQUJov^  aogegeben  ist,  äodert  die  sacbe  nicht  sofort, 
d«  das  öl  eioaela  voranstebt*  Gaos  aodera  U.  170,  wo  ho* 
Big  and  öl  beide  eben  sma  ferbreeaea  wirkea,  als  bier»  Herra 
Hartaagt  dentoag  aber,  da  er  aiehif,  es  seien  schon  Terklim- 
meode  kohlen  gedaclit,  die  aliGi»  noch  zuv  löschen  sein  würden, 
sie  trägt  willkürlich  hinein,  was  die  worte  dabei  su  denken  nicht 
foranlassea ;  es  ist  vielmebr  von  scbainck  d.  u  ebreagabea  die  rede« 
b.  Die  oltea  sebriab^a  ia  lrj|bereB  xeiten  viel  auf  aagericb* 
tetea  bftotea  geseblaebteCer  tbiere,  eiae  beoebriebeae  aieas^bea* 
haut  über  ist  undenkbar.  Das  dig^a  * E7iiuEvituv\,  welchies  äie 
Spartaaer  aufbewahrten  und  welches  ausdrücklich  als  ^Qu/ifiaat 
natdanuigop  bezeichaet  wi^»  und  die  öo^a  ^niwvöqv  ebm  bei 
deaaelben,  eie  köoiieo  niebt  die  e%en#e  bi«|e  Jever  »toit. 
gelten,  sondern  ee  elnd  naier  l^d^a  ua4  Ho^i  .sogeniebfottf  lbii#<^ 
häute,  8tq)&8gat,  zu  verstehn,  und  es  waren  auf  den  b&nlvn  'die* 
Orakel  des  Cpinieoides  und  des  PherelL^des  autgezei<$iMiet.  M^. 
m»  Melet.  de  hist.  Hum.  I,  161  sqq. 

seeleaetiaMnung  dee  ifpeaecbeo  trjtt  in  fipblbaMtO'  aeiflben  bnrfor;! 
diese  hat  der  ansleger  so  erkeaaen.  Wird  eis»  eine  allerdings 
Bcliime  Jungfrau  nach  den  sciiwerzlichsten  gemüthserrep:un^en 
vergeführt  niit  hocl^rotheoi  aogesicbt,  so  werden  wir  nidit  ro* 
sige  waageo  als  tag  der  ecbönbeit  darin  fiaden»  eoodero  den» 
rqtb  als  seicbea  des  dnrcb  weh  uad  weinen  heiseglnhenden  mt* 
litaes  anerkennen.  Isnene*«  erai;beinung.,i|i  Sopbf^klee  Antig» 
528  Br.: 

^i&oe  ttiaxtffUt 

wurde  von  G.  Hermann  eeboo  in  den  friUieren  «n^giibeii  «(cbiig. 
erklärt,  vonTbodieboa  t.relfend  fibersetst;  ein  trilbes  gewölk  um. 
die  brauen  entstellt  ihr  gehendes  gesiebt  (io  der  2teo  a.  geröthef^ ; 
und  dennoch  machte  Hex  eiuweudung^en  und  mochte  das  bkUroih$., 
gesiebt  lieber  als  seltenen  ausdruck  mit  eioeiu  beispiel  belegoi^  > 
als  eiaseba,  daea  der  dicbter  der  anaiuthigi^a  im^fm^.,  wtmgtü 
in  jener  Inge ,  jeaen  nonent ,  absicbAieb  qn^.  natniyef|||ss  fAuU 
rotb  (douner;  rotbglüheod)  genaanf  babe.    S<  Sebneidewin. 

3.  Das  naiurgemdsse  nach  den  ^$efU{4ff^t^  f>^häUnis9m,^  Wi#. 
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äclion  im  Forigeu  sHikel,  ist  bier  4lie  leb«odige.  verg^Bgenwäcti^v 
IpMg  des  falles  erf(Mrderli^lki«  . .  .r;  . 

a.  Ea  b«be«  4i^ii«r  4e»  inuftinig^  Wieinm  l«iclMi«K»:jiesi 
kwili^i»!  fiiiiliitiR»  AbtRgabt».  wacht  Mi  Ji«Nii||iidMi>«r  in^'HilM.' 
bHiM*  — b»4<dit : JiaA  Qabt«*^t  für  hnni%  mmi  grevög«!  iiegrenx 
bleibe,  uod  es  ist  ihnen  alle  Wachsamkeit  uio  so  mehr  zur  pflicht. 
geoiacbt,  da  es  schon  eüiinaj  gesebebD,  daas  jemand  ihn  uabenj^ 
■arkl  Mit  erde  bewarf.  Ea  ist.te  mi4m»^h  tMigö^M^!^ 
4cr  Amüg,  41t  f.   Bier  ersilkll  nun  diftr  KMiteri:        .  m  'i 

/y?(>T/  x^>'«ör  ard^*  «f?)^»  —  s.t 
Hie  lel«te»  wifrte  in  der  struclur  wie  J260:  (pvXyti  A^Hr 

fm  Meli«  m  sinlil  treSemMHile  hihü«!  ilai.<0Pt  wj«4%  w«K 
KiaeraMta  piwiich  mvusteo  sie  dem  befeht  wnI;  iberdieei' der  ver* 
hergegaogeaen  druhung  gemäss  auf  einer  höhe  nnd  warte  sitzen) 
um  de«  b^isb9«ni  nod  was  ^rgeni  sich  ilim  «pähf^te  im  enge  zi» 
babea  «ad  so  behaltoo.  Biernaeii  baiaat  ea  Ka0^fi»&a  oUtfWf.  iik 
mijmw^  WM  .aaafc  .11»  J5A*<:lbi«».  .Tra«  m«-i9a|ib<  :B1..t742. 
8ft4> SB.  übataataea  iiti  aadabaaiiia  ab  editii'aallibiis  proyersi,  wir' 
sasseo  von  den  bügeln  her,  iq  welcher  hedeutung*  sk  nach  jenaau 
btiniieleD  ehe»  bei  sitsen  uad  /i^beo  gebraacbt  wurde.. 

Aaf  dar  wafita^  ailaaa  «a  .naa-  imnn$mpiiAHt^*  .dm  liwidda 
gkM  CalgaiMlaa  iwartaa  baaaiakaelan.swiMka  a«jli..9a^i<ia«fc  m. 
4m  mmd  im  rtteken  baben,  unter  dem  wiadatrieb;  der  wiad  >tniibtv 
ihnen  also  deo  geütaak  fort,   und  nicht  etwa  entgegen.  Diese, 
bedeutuog  des  vnijfefAoi  tritt  in  volles  liebt  durch  Xenophons  he*^ 
acbreibang  vom  Nichtigen  verfabtea  beiai  worfeln  des  getreidea 
auf  d V  iai  Iraiaa  ftdda  llagaodaa  faana:  Oakoa,  JS>  7«-  .Maa. 
Maffia  jii»aa  ,4ßM.  hiftaagaa  4aaa,  mm  die  lialMwiar  dardi^Jbv 
9mtiUare  bestimmter  andeuten.     Da  wird  uoM^rvcbieden  an  dem 
auf  der  tenne  aufgeschütteten  häufen  ro  ngöi^riv^iAuv  fiil^^^'  t^g 
aXm,  der  dem  wiadß  anoäcbst  aiiagafetate  rand  des  baofens,  und 
ai«r9#syiof »  dar  »rtiad»  .da»  m  •oM  aaab  iw^  «triebe 

49M  wiadaa  liegt,  aad  wird  aaa  gasagt:  waaa  pia  den 
eiattfa  begiaot,  daoa  werden  die  bälsen,  fa  axvga  ,  doreb  die 
gauze  tenne  bin  getrieben  werdeu  und  wieder  io  die  weiterhin,' 
lit^nd»»  kßiW  i9^\fi^ß    ßfigiiiai  «nm^difi^eo  voa  üm  vmiß'ä'y'' 

i* 


Digitized  by  Google 


^»t-.dmin  •gMcbiebl-.ylcicii  was  geschehn  ••II,  es  wird  die  spten 
deM  leem  Mde  iler  teaae  (ajfv^dÖMf)  tuyateiahtay  •  S«'*  Mal 
ia>Mtai'«Mlia.4ia  «ala^  di»  aaMia  Mbat  ite  «hfii^  n^glMaB 
ahnt  •  des  wartt;  bad  diff^  biodus  pin  fiiiX^  nach  dem  präteidlnai  iNi»*' 
zeiebn^t  die  l»ei  dei»  Wächtern  Dia^i^gebende  absieht  als  durch  ihre 
rMbtttiig  ifOB'.'aallMt  err<$idit.  Diaaa  ebeb  ist  derg^mad  4m  coa- 
jaMlIvayiM  «niälaaUäi  aiddia-uacb  4aB>faima  dar  rngdayi»* 
Mi^»«nl  diaat-^MMaa  iäaiatas  fllla»;t  aialt  Maar  ja .  liiwildaar 
wie  nach  M8ttfa.-§/ 818,  4;   ••  :  •  •     .  » 

Das  vnf'ifi^in  des  hopbokles  wurde  von  so  vieleo  iiBricbtig* 
oder  balb  arklärtf  wail-  am  sieb  die  sacbe  so  wenige  oder  gar 
aiebt  Targagaawärtigta,  Aach  Was  iat  aalbat  (Ilyil.  t4$)  naah 
aalitar."<  iclkatiddlifiBr'0#iiMdiiNktf  />  af<>40(0  paaat '«lallt,  dd  ala 

auf  der  hiiihe ,  aber  den  wind  im  rücken  sitzen.     V  uri  den  deut-. 
sebeo  iibefsetzern  bat  nur  Boeckb  ^^ecreben ,  was  richtig  Ter-' 
alaada»''W€ffdeit^-'kaBtt:  „airtM  wtad'^i-  9acb  tum  ^iaa 'dMa^ 
lilgdlilliir'  wrirt»  «a  banar  Mia«a\,T«ii  daa  Maa  ftw^r  ll«t>  - 
tMa«r>liiH«>*a«IVli 'daa*'raeitli  Niie.  iiUlol«  II,  2,  87  Hn»  4a^4i»- 

L.  Kill  andrem -latkp''' "Wie  schon  aufi  Homer  bekannt  ist  (Od. 

daa'f4«*'iwlar  dwr  'fffMiMkMi  idMr  lb  lirfamiaa  HaM,  M 
daa  tpitaroi'«^^oir^()  genanat,  alDg«koBdea,  ta  daaa  ilt  oboe 
gebhlten  zu  sein  teslhtng-en,  und  wenn  mau  £>ie  losHess  nur  uacli 
I  daai  sirone  ^giogeo' (#.  za  Odj  fi,  284  and  Luoiao  Cataplaa  t#  ABf.)| 
iNMP idbgag«»>dad^«iMr  gaütibaa ,  •  gatiablaft » 'gtfgaa  gakallaai ' 
wwddk  aalli#i<tadfit>  aiaj'dla'«Mdar»<fi  daa  viaaiaa  dtahaa  Mi: 

"    lu  de^  Kuripiiieä  Ipliig.  Tour.  IS45 — 57  lesen  wir  im  i)e> 
rtabt'  eioe«  boten«  diä^baioiiraiboag  alaar  aabr  mlbatrcgtaa  aad 
g^aatalbiMai '  baadbag»  wMaha  d«#  aaalagvag  virf  sa  thaa'gialit. ' 
Zmlat'lMtial  aa<tMft^49?-  .  u.  .  n 

♦ 

Ttt^o^  wntfi^Si  ni^vXov  initgafAtp&t,  • 
'«»«idtftff  '^ta  iviati|fcoH''<diif  aiMti^iftf -llrAiifaf''' 

Dar- aar«:  taf9f  ate.  liat''U«r*'  gaaa  Maa  taclfto  ateltoa-  -Mbg'  - 

man  xaTPQet  oder  was  aucft  stbtekHch  wäre  mit  Rothe  y.uT?'.pTf  ■ 
leiieu>  es  ist  f a^do^' jene  reibe  der  ia  rieaieo  eiogebuodenen  ra* 

•  I 
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^•r,  UBd  diese  §|^iebl  den  mtvXoff,  der  das  schiff  beftiigreH,  wie  in 
g&m^lUkmr  mftm^  reiter  oder  nlm  scbiffe  b«flft|pidl  bmsseii: 
Plat.  Alton.  6a i««  A.  ''-St^*  fitMit -niir  mm  htor  ^a-  d«r'tMlM 
itr  vifWefltaiii§r'  naMMitM'itai4'««rifi^M,-  uMt  «Imt  'Siii**4er^'^wobiii 
Hermann  ihn  versetzt,  nHch  1394  dlttpog  fag  ik&<^¥  t^ftfAog  efatgi- 
fifC  »«0»^,  woran-  cj^ei  ?raA.i/i^^t^/ii^doV  sich  a^Hliesst  und  an« 
uhlsiasM  awss,  we  aber  die  b^xeiebniing  der  eingehaog^neo  n^- 
i»  gmit  OTgMMg'  ktfamt»  d«M  Üa  ivdav'iM-'da'iibtotf  ili  iMn 
UadM  dar  fMra»,  wblclie  gcgcQslittaiMlif  u-z.^tM 
Gteidk*  einifre^'  sStce  weiter  giabi  aif  'Wbiiicbe  badMliaa. 
Einmal  ist  die  frage,  oh  das  hahdschrifttiehe  ganz  anpassende 
ti}p  ^dpf^p  xa^utrar,  was  nach  Seidler  in  toh  ^hotp  rerbessert 
wiH^  mabt  wie  imnA  dn  aebriflaügeii  laidlilar'  itf  da»':«oiiMBt 
gMs  «Dgaaeaae«,  ia  äa^Sbdm  Ist/  •  Mi»  akkiwhsMi 
ihr  iagennierk  besonders  rnif  ^ie  ^iaitm'ltiV  •ikttd*  ato  mic  ma«i 
Irilde  der  göttin  sfiit  auf  das  schiff  «tl  bringen  war  ancb  fiir 
die  scfaifffileute  und  die  auf  dem  ufer  stehenden  jüaglinge  die 
iMBfiBMba«  Wmnn  dann  farae»  die  auf  deal  M^iff  ,<e»  's^  «aiila* 
aaa;  dataa  baadlaogiab  iwn  1850"lAi  53  «i«tMt  wardaa',  s^  er- 
stMaea  dia  waa-  dodr  In  varftebHar' folge  tttld  itad  ^aU  KSrcl* 
beff  II.  8.  449  so  umzustellen:  ^  ;•.••...{•  .   „  luw 

WMiab  abar,  Weaa  diaia  lalga^arid^M  «aaVIbdbai»  d^  n^kffip^m 

mil  der  Strickleiter  durch  die  gleich  folgenden  worte'^ifnfiea&tx, 
«ff  nQVfiPtiaicov  jt  empfohlen  werden,  mochte  das  n6tT(p  di 
iamg  darafa  Kl^bhoffs  daloffwip  ob  aehon' sjnfak tisch  anaastö« 
atig  daeb  aicbt  bafnadigaad'g^tbltot  aa^.'^'WllraViallailBbti^^^ 
aiM«f9  bMjaabbarff  '  fticMa'  did;7^s  ldWibiad«(  «aalr  acinar  ^tldaag 
voo  Lobeck  Etem.  pathol.  157  besprochen,  ist  in  Üer  epischen' ilp^Mie 
nicbt  selten  (-11:  X,  1  Oft  and  su  Od.  /i,  54)^  Jtat  aber  auch  Enrv- 
pides  gar  leicht  aad' aoch  leicbtisr  angewailiitVls-&enopbaii  Aa*b. 

?y  8,  M.,  ddf  Inda*  ar  ia«rt«tfbaalliad'*v4a1-  if«lia»^^  M^'Mhl* 
aba  Mrt^)  "Waldba  Ja  idir'ttMbr^ala  (^tilf^e  galMH'p'ttM 

f  olksmunde  hdrie,  und  daher  site  In  Meinen  gebrattch  ailfi^aMni  '*' 
4.  Anmerkennende  Verstösse  gegen  das  naturgemässe-,  BlA 
MlMTSaader  spreehar  macht  nicht  seitab  "^ii^S  tnan'^uuslbn  nennt, 
wataa  dia  kavlkar  nnd  a.  b.  Ariatopbane^' Mf An  fli  ^^eil  eittaT- 
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,-0  ^  Aaffiage  tintt  kermtufutik. 

.tigen  viSgeli  ^I^M  '^ltttr' Mkpiele  .4^  ai^figre  gehörig  k«'fatite 
-die  gele^enhdt  ^iebt.  Aljer  entschieden  nAtiirwidn|;et  i<t)«Mb 
«4|gyMt  in  g^^wiaMii  arten  uaaugetmtat  lansao. 

..«r  ««iAiM»i«^'f|iM        wit^*4Mi  .iWU-  M'kmt\^ 
jM  .iV0«l|g"  auf  '«t9iiw  uglwdiKmig  4«»  »«ilfMltfrtMB- 

iebn ;  es  lipmait  -  ihr  nur  auf  die  aitaalioa ,  auf  das  von  irgend 
welchem  ,^ubjecl  eraähhe  aii  }  obae  weiter ,  u  fragen,  oii  die  oa- 
ifkf  de«  §iaMiil«a.  weaoas  et  zM^L,  tSrt  aniäklt-  ait  vmi  Ititi* 
•evdeo  lieif»,  d«r  wlhitwl  Mm  mt  '4it  «hHMw  «glrfiB«!  g*- 
if  iMt .  iai,  «Im-  mwM  mlv  arak  kringt  (Pli>a<>*  IV^  tt) ;  ao 

Vüin  Jöwen  ,  der  um  ein  äcUüDes  uiätlclien  freit,  und  weil  der 
»fatar  aia  iUm  mit  seinen  zahnea  uod  kinueo  nicht  gebeo  will, 
:Mk  wlüm  nmi  iia^lM  nU^Ugt»  Itkm^  (JMv.M);  m  Jmi»  Im 
,M  rW'Mwafiifil  «Ml  WM  oltt  Uiv«  nil  •bar  lial^«  «mt  ^lii«« 
.#ad  «we«  aekal,  dieikaia  MtMk  fraaaaa,  mti  dKe  Jagd  mmA  wM 

geht  Uüd  als  sie  einen  liirscli  gefangen  unter  den  vergcbicdenen 
■  titeln  aeiaer  iibermaokt  alle  Üieile  der  beute  für  sich  nimmt 
<FImm4».  I,  6).  ttaim  wMemttirUdi  «la  y«r  4h  gwÜ^m  Mf 
wil4  aa«g^«  «mcMdI  aKdracivSli       (balii  M  Hm«  Bpftit 
,ly  7«  39  ff<  i«  «In«  Me  »il  lt«rn  daga^fgagMi  «Ad  kat  aiali 
▼OD  diesem  so  schmecken  lassen,  dass  er  durch  die  eoge  lücke 
oicbt  wieder  heraus  kana.     Die  Ictait  dieaar  atalia  imfpacirfg 
'  kal  dar  fiuDaiiiDig«  A^«  fh^oi$  mit  des  oMfea  grMde  md  noch 
•■deni  baiapiala«  (f am.  aebr.     p*  106  f.)  wMor  in      nebt  ei«- 
^geaetat.    «S.  auch  Mar  so  der  itelle.    Wie  acbon  flTkea- 

4or  Schmtd  deo  grUudea  Jacobs  folge  gab,  so  neuerdinga  auch 
'^Mu^  Müm  dm  tteffUtli»,  übataatottr  des  Boras  Sirodlmmm: 
r  Appell  iHlgilM »dp  '<palt  wi»«iMt  ki  dit  tois  »ü  havB.tiD 
aehiiiiBlitig»a  :fliriiaeiMWi  giilllipft  ^ 

Diüää  uläo  waren  allgemeine  bei  allen  menschen  und  vol- 
kern abae  uataracbied  gleiche  verbikttliiS6e.  Aber  der  iaterfiret 
4$K  dmcbe»  fi)deih|lto«r  hat  es  mit  keseadeisa  Miek  ihMi  §1mk 
,hei^f  ih^^i^  nf^Jta^iubfc  pod  d^dn^ch  h^a^iBHi4aB  doAh  ^  iMtd  u^* 
ffcdiuigBweia«  eigeDtküaUiehta  vHIfcvni  wm  ihMit   Wm  dl»  iAf|. 

itenlhum  erst  iu  Ueu  menschlichen  ^emiithero  erwirkt  und  zum 
bewuaaUeui  gabfjickt  J^t«  es  war,  im  jenen  beide«  otcbt  ao  va«- 
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t€flg4  sidi  im  gebrMich  des  wortes  lieb  bei  Homer  und  andrer« 
seits  in  der  christlichen  Sprechweise.  Bei  Börner  steht  es  im- 
Mr  4€m  eigenen,  ähnlich  wie  die  adjectiva  der  persdblichen 
froBMiMi  kl  cbrialKebeii'  gebl^anch  aber  hMa  'wt^'  daa 
•aMlair,  4m»  Me  gpeirftteir,  tfia  Nebi»  aafb.  Frag«»  Wir  «beir, 
waa  den  aattkea  aicfnacbea  das  Hebe,  wair  dia  tlabaa  sitfti:  sa 
werden  uq^  bIs  die  drei  theuersfen  die  seinfg-en  ,  das  Vaterland 
und  die  freibeit  genannt.  8eine  liebe  zu  (lersooen  gehurt  den 
dafab  blalibaBda  ader  gleieba  abaaa  varbaadaMb  uad  waa  sieb 
darcb  atam  a<ter  bitgärlicba  gäaMiaiebaft  aii«ebliaiit  Wla 
4eBB  Oicara  de  alfie.  I,  17^  57  «albit  hi  aiaar-au«  sobMlItchar 
ond  jiythafiforeisclier  pliilosopliie  schon  erweiterten  lehre  das  «II- 
geweia  gültige  doch  our  in  den  worten  giebt:  Cari  soat  pareo* 
toa»  am  liberi,  prapiaqal,  faniliarai:  lad  amai«  aaiaiim  aarita^ 
tat  patria  bbb  eaaipleica  est.  * 

1.  dtu  aniüm  mmicMkhe  geßkL  a.'  Die  liabaa  iai  aatfkaa 
sinue.  Nach  dem  gesagten  sind  die  auf  die  ganze  verbrüderte 
neotichheit  ausgedeboten  eaipfindungen,  wenn  sie  gleich  von  den 
■akratiscbaa  aobulen  her  auch  von  Cicero  da  fin.  ill,  19»  ^ 
fargatragan  aPtrdaa,  dach  bei  tarbiamag  dar  BatioaalaB  poasia 
ferB  aa  baltaa»  Watea  alsa  die  Antigone  iai  Sopb.  Oed.  a.  Koloa. 
24!>  in  der  bitte  uai  mitleid  für  Ihrea'  Tatar  an  den  greiaea  sagt : 

ofifiut  COP  OfAftttctPf  mg  tis  dqi  atftatog 
'  afi«ad^aa  «(^aiyaracatt, 
•a  iat  (iBr  TallaBdi  aa  ikatticba  aaidmck  tig  a^'  aiftatot 
9f$iW9Qnv  ^4wiBi  obne  wailare  fioeste  aar  %kt  rerstehen  and  wie* 
•derzogehen :  als  loär  tuis  dem  eigenen  blut  ich  gelwren  von  euchf 
d.  u  wie  ^ine  tiiobtar  oder  «oost  blutsverwandte  euch  älteren^  va- 
terliebaa  Miaaera  gagaaibar«  *  dar  äbal  beralbaa  ilbaiaatälB 
JbMBarr  'nUtbaBt»  ia  dia  aagaa  ab  wrtNPb'  mm  gimtimmm  ikOB 
gabBiau  fliNi"anab. 

b.  Aach  der  äussere  gesichtskreis  der  Griechen  und  RcHuer 
ist  eia  beschränkter,  äie  umfassen  wohl  die  bewohnte  erde  dardp 
BiMtmm'9md  >flartoaa  aad  kafo  natioaalgafihl  bedurfte  gaaanaiw 
BsIarBabaidBBf  dar  aidlartigda  Barbares ,  m  eia  der  Xeaaa  ii| 
FlalaaB  «MililDaa  p.  263D  baisebt  Aber  nicbC  blae  wo  4ia 
ganze  situatioa  im  öfioqtvXov  den  stammverwandten  Uellenen  zeigt 
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(Ems.  iphm  m  Tmut.  846)  j  aaeli .  •oll^|ft  Jmbfin  m»  k*nohntt 

17:  ovr*  7^  oixovfjisp^  ai  dongecu  iaovttu* —  aXV  Ja-Xhfi  ng  ^o>^ 
- — ■  (pavijGtTuit  Ol)  vfAiv  at  Soigeai  öo&tjaoviai.  Mebr  Passow 
Le%,  04.  d^,  a.  v.  und  We«teni)t  xu  .  Demostb.^  4$  cor.  §.  24. 

^it  dwi  eigeoen  vergl^kh^n»  «in4.  Iticbl  nur  die  teitigtntn 
niUioMlitSt  odev       in  bmidi'  ibm  att»Uti  Dtmonih,  QU  1> 

§«  19,  Lept.  §.  33,  p.  467,  15.  Rsk. 

€•  Im  gebrauch  der  Wörter  für  aneosch  oder  sterUlicher  ist 
iLWar  nicki  Uo«s  der  ^IwtXAfd^g  bei  dialiter«  i^ebiiHclilifli'aalt 
gegeMU  4w  'Haatfiffblklieii  Od.  1»;  112«  -80«d«ni  avdb  d«r 
giilar:  IMi  K.  567:  s^mif  aptf^  nw-^  nni  Ai.  77.  D|i- 
gegeo  hat  der  gebrauch  von  aiOQcono^-  die  beschränkuDg ,  dass 
es  wohl  jedwedeo  menscheo  odex  irgeod.  einen  aienscben  be«. 
qaenqaam  bedeuten  kann,  aber  nie  jedenuuia  im  poeitiver  ge« 
eaiavtbedeuttta^.  Daher  ial  Oiljea.  #/4(li0*«  itf  «lem^aatve  cc^grs 
di  Xaitpog  ia<s(Of  o  9»  trtvyi^4P  tÖmp  &t0Qmnec  l)ro»f«  anaiubleib- 
lieh  blatt  dieses  nutnitiativs  der  accusativ  herzustellen.  Eusta- 
tbius  bat  neben  atvfs^aiv  idmp  upV(joomg,  §*  cjp^su  (1*  qi)  ns 
idfov  &v0QW9O9^  Wie  nun  gewiss  daa  .iror  den  digannirtaii 
j^int  .ein  ttaüebteb  eineehiebael  ht^  so  aeigt  sich  andietsetta  der 
]wninati¥  aln*  aweiter  versveb,  an  eis  subjectt  an«  geariaiaeii. 
So  wie  über  utx^QCOTiog  so  allein  nirgends  diese  bcUeutuug  hat, 
soodero  es  statt  dessen  als  anbjectsbegriff  nur  fi;  api^gc^noop 
belesen  dürfte  wie  II.  6,  466  f.„  so  erkeoaen  wir  bei  der  lesart  , 
^Tt^s^tfi  an  i^ff  ein  nUganeia  galtendaa  |ter(ieip  wiit  4M.  i  s, 
400:  ßoi^oa^'f  Hasiod*  0|ip.  '«t  04  iZ:  «09W,  ibid.  216»  mt^aiß, 
jSo|»b.  Ai.  154:  fifydXm^  ^vj^mv  lu^^  ibid.  156:  kiycop:  vgh  Bl. 
697.  TheogD.  388  ^164:  roXfza  ovx  iOeXoar  tuoxd»  nok)» 
^ilfttp,  und  hierin  Welckers  reiche  aan^  s.  95.  •  .  i. 
V  /  .  8tfrl20r«  aNljjl«spAmlr^Meii^\)  ab  Wb  giNtalte»  dar«g€t|aa<;w«f^ 
den  naeh  deaselben  ansiebten  gezeiebaet  sein,  .iHe  ina»  die  mvm* 
schcngestalten  beui^tberUe.  Was  zur  schönen  mäoiler  -  und  fraaen« 
gestalt  gehört,  dieselben  predicate  haben  wir  bei  den  götterä 
aa  erwarten«  Nach  aller  griechischen  aoschauung  quo  rouss  .eine 
giestaU^ta  scbüa  ab  sei» -grSsaa,  -lia§<a  haben»  Baiest'as  4aob 
•sMaar  aaXotf  vaifis^ap  ts  odev'-ii^t^iiri^fiijjrtf^.fey  «ad-AAeaa^  teitl, 
nach  Tarber^er  Terbaigender  gasfcalt  ihren  Odyssana  Odityy  Jtö^ 
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mW  mUm-wM  ISjNkiM  In  «aricem  gwcliokie  hrnn  wigegen,  wm 

immer  weüu  sie  erkannt  sein  will  (n,  157  f.):  auch  vgf.  die  Alk- 
mene  bei  Hesiod  8eut.  Hercul.  5.,  die  Pantheia  bei  Xenoph. 
Gjr«|i.  d.>  ö.  iwd  Pliya,  Athene's  ebeubild,  bei  Uerod«  1,  60 
0ml  dMti  «9  #l»Mt'ilio  «il^MMi«  kell^Mfolid  Ufcli««iiigtw«ii« 
w«r,  Mmd  Itofm»«»  HeiiM|ote  ltkeiM«MicKft  oad  C.<  Fr. 

Hera,  ad  Luc«  dv  confer.  Mal.  p.  275.  Daa  kleiae  kann  nur 
proporüonirt  sein  nach  Aristot.  Btb.  Nie.  IV,  3,  5,  nicht  schön. 

Wie  nun  die  götler  die  eigenschafton  des  geistes  oder  kör- 
|m>  wakke  ait  de«  aMaakao  varkikaa,  aalkai  iai  Tollaten  aMaa 
baailiao,  aa  w|rd  imatraMig  dia  Artaaiia,  wdcka  BadT-Odjaa. 
71:  /M^xo^  ^  itto^  "Afjtui^  ayvii  — »  wa  afa  in  ibrw  aehitea 
kervortritt,  als  die  vor  allen  lange,  die  Riiiidina,  die  schlanke, 
aater  den  göttiooeJi  erscbeioeu«  Also  den  tanzenden  Chariten 
■ad  Baran,  dar,  Banaaaia»  dar  Haka  und  der  Apkradita  wir4  Aa- 
ta«ia  im  Ofvin.  a<  dan  Fjtk.  A^oll.  iO--21  (197)  »II  «Naaaa 
sägen  sngetellt,  tia  die  06kwa84ar  das  gefeierten  gattaa: 

aXXa  fidXa  fieyakij  re  löeiv  xat  nÖog  a/ij^r^, 

"jil/ftmu^  «o/iSni^  9fiifQ9qt$gi  *jim6XXnpt> 
Ikra  aigaaata  aigeaackaft  ivird  aral  vaRiaiBaBd..daBn'  kajabaiid 
kanrorgebakan'  and  mit  iVhf^  ^TV^V  abgaaekloaaan.    Mag  man 
aUa  dieseJhe  auttzeichnung  in  Homers  biU  derselben  Od.'f,  107: 

naaaiav  d'  vnlQ  ^  ya  nuQij  Ij^si  tjdi  ftcVcnjra, 

^sia  j  aQtypnfti  niki9^9  iialm  di  ra  «äoat» 
aamatkigar  iadaa:  iwaar  wat  PraakaV  anmarkdag  angakdrig, 
«aaa  er  zu  jenar  alalia  aagt:  Gataram  quam  ait  Diaaaa  daaari« 
^lio  ieiuua  et  frigida,  nemo  non  vidtt. 

.  '  k.  Das  innere  weten  md  die  »mier  der  einzelnen  göUer.  Po- 
aaidia  ^te  'Bptftmptm^  kaaa  tu»  ^kaitaem  dichter  aU  gott  der 
kaiUaada  ajpfgafakrt  aaia  and  ¥allamds;  aickt  ala  vktor  daa  Mic 
ekaaa  nad  Padäiairiaa,  >  kaidaa  war  katn'  aadarar  ala  Aaklepioi^: 

IL  f^,  731  f.,  It  833.  Jedenfalls  zu  verbessern  also  ist  das 
fragmeut  des  ^M»09  im  schoL  und  bei  Eustatk.  zu  11.  515,  bei 
'Walakar  Gj^.  IL  5116.  lat  nnn  daa  io  jadar  kinaiaht  falscka: 
-  >^ata^i)aS^  «#ir  ^Itoiri  arnnj^  'Bf^mfumq  .fumSf  foa  Waljriiar 
atlt  weglaesung  dda  Btaoalgiaa*  ia  «oirmfjUtt  fiaiaMr»  Toa  Sckaai- 
dewin  (Philol.  IV  ö32i  elg.  642)  in  vovarjfia^a  maüstr  Terwaa- 
daU  warden:  j^o  dürlte>  die  netnnpg  derer,  welobe  (bei  Weickar 
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Wfiieri  #üMtcb^  doeh  In  so  Tv«{t  ihr  gewicht  btthtfto*,  «Ii  wk 

einen  namen  erwarlet.  Jene  änderungen  sind  ftber  auch  zu  g«- 
waltsam,  und  das  versdnrieliene  ntae79  in  nfcaup  zu  verbessern 
kmi  mwän  dsr  bedaiitiiBg  »^cli  w^mig  enpfehlendea.  Da»  ailte^« 
.adie'irdbmiilib  rfn  iv^mmi  In  iMt»plMrlseh«i  tlM«,  'In  dir  fW- 
UndoDg  mit  ;|ralo«  BvftaXyiay  xtjdmi  IK  t»,  61 7.  689t  iliid  - seihst 
die  (iu  bitterkeit  gesprochenen)  worte  11.^,513:  ßiXog — nt'öü\j 
ßl^fi89og  9  1^1  nicht  bioss  287  —  alles  giebl  den  sehr 
e^aivoiqiisii  heyriff  d«s  pfl«g«M>  der  «henso  bei  PiBdw'  P«  IV, 
^  466  afes  68t  «rseheiat;  ertt  PNilet«»  fr.  1  brftncbt  uXytm  td99U9 
■fiftr  •tillefl,  und  voa  der  seit,  also  doM  allnäligeo.  Sonach  passt 
das  wort  tiehr  prekär,  uod  ^ofcr^^ji^ara  weicht  von  den  schriTtzü* 
noch  mehr  ab  aU  Welcher«  freilich  erst  spät  erscheinende 
fdrnu  DaM  der  Schreiber  des  seholiea  nuMUf^  was  dareh  das 
ialyands  Kfiqienpottf  an  aieh  sehr  wahrsttheialich  wird,  ia  nanh 
Verschriehea  hat,  ist  Ireilieb  eine  wioadersame  erseheinung.  Aber 
Ttaißh  mag  doch  hinzugesetzt  wordec  sein  eben  aU  glos^e,  wah- 
rend der  vers  mit  dem  nameo  des  vaters  schloss.  Dieser  be- 
darf nua  der  beriohtigung  uad  eiaer  solchen»  die  auf  Asklepios 
dentbar  isL   Lesen  wir  deea: 

Diese  durch  ein  fragment  des  Bur.  (225)  und  auch  sonst  belegte 
tonn  bedeutet  den  gliederstarkenden  und  giebt  eine  unleugbar 
t      recht  passende  bezeichnuag  des  Asl^lepios, 

Sa  ^manehe  beinanieia  der  gdtter,  weifibe  sie  nach  ihrsa  per-  * 
sänKehen  totem  als  .4iarts  heiooderer  veehältnisae  beaciebuen, 
haben  erst  vor  hurten  ihre  riehtige  anslegnng^  rrefunden.  Der 
Poseidon  j'rti/Joj^üL.  ist  nach  Döderleins  ermiftflung  im  homer, 
glossar  §.  69.  s.  54  „der  wagenfrohe  oder  ßuf  dem  wagm  pran- 
fMds."  Sobon  die  I  verbindnngf  dar  heiwerter  ^atife^of'  'Bmoet* 
7«ie^,  Wie  sie  so  hdnlig  aaeb  ahm  den  eigenüiebeii  naaiew  <IL 
r,  43)  neben  eiaand^  eteben  (11.  i,  168.  p,  50.  677. '1/855.  e, 
222.  xD,  584),  empfiehlt  in  dem  ersten  ein  lebendig  suhjectires, 
beseeltes  wie  nlvroi,-  zu  erkennea,  während  EvvociytLOii  als  ein 
Miptattrihat  dea  eigenaanian  vertritt.  Aber  die  gewdbaticlie 
■betaetanng  der  amtoipMsiMls  lannj^sr»  bernbl  aal  eiabr  in  fr#- 
to«r  •  ceitt  bann  anaaaMbnenden  ansebaunog,  uad'  ist  wie 'sie 
nur  dem  elemente  nicht  dem  personlichen  gotte  gilt,  unpoelisch 
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il.  h.  dem  Zeitalter  obherrscheoder  pbaotssie  unaDgemessen.  Es 
liaadelt  sich  aber  eben  nn  die  früheste  g^rundaDscbauung;  die 
dea  Piodar  bei  der  fem  r%ti6x9  oi.  XUI,  78  114,  je,  die 
dw  Beeiod  TKeeg»  15,  ween  da  dieaelbe  to  leaen  iit,  konnte 
iameriiiii  eine  andere  sein  and  eben  die,  welche  man  bisher  be> 
folgte.  Sehr  richtig  bemerkt  Döderlein  neben  dem  hauptgrund, 
da  er  ein  anschaulicheres  epitheton  fiir  Poseidon  heischt,  »ein 
iolekea  beiwort,  erduvgiirteadt  ^läme  anch  noch  ober  den  Okea« 
nee  wu/*  Daea  sebon  bei  alten  erkläro'n  anek  die  dentnng  Dfi- 
derleine  vorkem,  leM^'tttistaiAlina  Öd.'«,  68  nni  genauer  in 
citireo.  Gau£  richtig  sah  auch  Döderlein:  „Bckk.  Auecd.  I.  229, 
8  yaujoxog:  Inno^,  dao  toii  jois  oxiftaai  ^f^igiiv,  wo  ifitiio£_  zu 
eaendiren  ist:"  ^  •     '  ' 

Aadeifl  keifÜBtfer  der  eimelnnn  gMer  bndfirlna  an  dkn  ein> 
leinen  stellen  der  gehSrigen  enalegnng.  Der  Zeun  naigqpo^'  In 
Truchio.  288  fand  sie  dvrch  'Lobeck  Agl.  I,  p.  77  und  U.  Her« 
maon  zur  st.    Ebenso  '^nollmt  nQnardriig  das.  209» 

(F«rteetBang  feJgt«) 

Leifcig*  tihrs^or  Wiihäm  Hitttek. 


Stobaei  Florileg;.  45,  48. 

-  JgjMyaefoai  tifp  im  uq^popu^p  itt^o>H¥t folg  &ecffi4  tmg 
Ugn^dfoig  ,«91011^^»  xa«  ovewtwg  «Ir  iXl9¥$  to  n^^&as  ilfvdii|f«ii 
0ft6(p^69Wi\  Je  difoer  atalle  Mit  ifirpQopmg  uMh  >>^efom»  bei 
Pollux  8,  100,  i>teht  dag-e^eu  bei  demselben  im  letzten  satse 
nach  id(^v6Tiim  statt  o/iO(jp^o»(»tf.  Bs  war  also  wohl  ols  ver- 
Mbiedeoe  leaert  zu  ofiofpqwt^i  an  den  rand  geaetzt  und  kan^an 
«niaebter  aHUe^.in  dan  te«l«  41«  amte  n^mvtm 
wäre  ea  jedeafaUa  BnH**M^i '  ivüwin-aM»  eMUt  a^ioa^rMf 
mit  Cubet  xqaivivton  lesen  n^oUte.  '  ^        •  a 

Beilhroan,'  Emclijk, „ 
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^  Metrische  fragmeote. 
•  ■   I  ' 

^■to  I  >    I  I     ill  !■ 


5.   Di«  ^UtMmff  dM  epitdicB  hesaiMiir* 

Die  trage  each  der  entstehung  des  epischen  hexameter  der 
üelteoeD  fiilirt  oicht  uüein  oothwendig  auf  die  fra^e  nnch  dür 
eotslehuog  der  daktyliseheo  rerie  ü^bftupt,  soodero  auch  auf 
die  naeh  äät  d«s  eiosehiea  daktylot  sflMbalt  Der  dektylee  ni 
•bve  iweifel  so  elt  ale  die  gdeeMeehe'  epraebe:  dieser  beliaiip* 
tDDg*  wegen  lieieerlree  wir,  daet  neben  den  lenten  nnd  eylben 
und  deren  zeitmaas»,  dem  kurperlichem  und  »o  zu  äagen  irdi* 
•chem  der  spräche  für  sie  auch  ein  geistiges,  ideelles  besteht, 
iter  aeemUf  weleber  der^  meaMbliciifn  -ajpracbe  nie  gefehlt,  fiel« 
■ehr  ihr  voa  ibrev  entstehen  an  angehaftet^)  hat.  Wie  dieser 
•in  der  Ülteslea  spräche  der  Oriecben  beseballen  gewesen»  kdn-  ' 
nen  wir  allein  aus  dem  äolischen  dialekte  entnehmen,  dem  der 
pelasgischen  spräche  von  den  iine  hekanriten  alh^n  din)r>kten  des 
griechiscbea  am  nächsten  stehenden:  ihm  gemäss  darf  man  sa* 
-gen,  dnst  grade  die  «teentaation  niebt  aadei«  bei  den  Aeolem 
•In  bei  den  Petasgem  gewesen^)  int.  Sie,  'die  Aeoler,  neiden 
mM  sehr  geringer  nnsnabnie  die  leiste  dylbe  m  b^neta,  sefteh 
vielmehr  den  accent  so  weit  als  möglich  in  den  anfang  der 
Worte,  jedoch  im  ganzen  nicht  über  die  dritte  mora  vom  ende 
biaaoe:  sie  sind  deshalb  schon  von  den  alten  ')  fia(fV9ttmi  ge- 
nannt, was  aber  die  Sachlage  nicht  genau  bestinnit:  es  Ist^  wie 


1)  Ewsld  in  Götling.  pe!.  «nzeig.  1855,  n.  20,  p  187. 

2)  Irn  alli^'onioitien  Tfgi.  K  K."iHhnF7Tiann  grieih.  alierib.  I,  ^.  7,  n.  15. 
3}  Arcad.  de  accent,  p.  174,  24  Bark.:  j^ui^tufotp  ol  Aloktlq  tlifaßt- 

ßa^tv        voravc»  Soxfif  inl  tov  !dTy*«c  "Atfttßtt  Abrsnt  Dial.  AeoL* 

BIO  sq.  coli.  Dial.  Dor.  p.  502.—  Ol  AioUsq  fiu^vvttußl  Uti^  Epim. 
om.  in  Crsmsri'  An.  Qxon.  1,  p.  3ött,  28* 
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BCbon  ang-edeutet,  binzozufiigen >  dass  sie  dem  ysvct  dtnXd' 
amv  foigeod  barjtooireo.  So  eriieaoen  wir  aber  aus  der  set- 
wltMg  der  iMceote  den  m  d«#  apnefae'in  dem  .eiotdi  ttfttttrg«^ 
üitN«  Mi  Bttekatttt  atobtiidett*  Ml/HaM'  li^ftflfM  Hyfbniii'  imd 
seb«o,  wto  das  fEPO^  dtuftcStfiol^ ao  alt  •ladie'StH^clfO  'aeAMitf'' 
ist.  Durch  dies  überwiegeude  bar^tonireQ  erscheint  die  Spruche 
als  eine  eioiacbe:  es  eatataod  jedoch  dadurch  nicht  völlige  ein* 
Undgk^Ui  ioAsm  dagegen  die  neeniglaekeii  tee  der  epreche  er» . 
teagie«  'wot^fslrmui'  -  wirkte» ;  •  ei  en^iteed  tleküeA^'eieegleieii^' 
Ümiglleiti,  umtobe' elf tt'mfae,  erhebeiihelt  eeieBifli«MMti«iferte,'dee|- 

was  Schoo  die  alten  selir  wohl  erkannt ''')  liaben.    Uieria  ver^ 
räth  sich  zugleich  der  character  des  Volks  selbst:  wir  haben  eio 
ematei  wea^u,  eise  ricbtung  auf  erbabeoe  anifassung  der  wirk*' 
licbMC  bei*  des '  aiRNi 'AeeteM  cbea  Ho  wie  bei 'den  Leteine#a 
and  M  Tea  Moen  vftlkera'weaigaleae'  ehii  sa  aeaaen  dea  Cl^•' • 
stUiaoero  ^)  anzunebmea.    Zwar  leugnet  Göttling  ^)  die  ncbtrg«* 
keit  dieser  folgerung  und  meint,  dass  die  Aeoler  barytonirt  hat- 
ten, erkliire  sich  ans  der  natur  der  säche  selbst:  allein  es 
deraireiie^  dem  die  geaekiebte,  da  daa  baijrteaifeB/  wie  ^a  aab« ' 
icrlt^  xeigt,  dffrebbiia  nibbt  daa  nraprdaglicbe  fiberall  gewenbn;- 
aveb  wire  Mttling^  aaaicbt  meines  eraebteav  nur  dann  aalfti^' 
&ig,  wenn  der  accent  bios  um  der  deutlicbkeit  und  Verständlich- 
keit willen  da  wäre,  was  aber,  wie  das  vorhin  gesagte  schon' 
aeigty  mit  aicbtev  der  fall  ^)  tat.   Demaacb  ergi^bt  ifieb  ada  dbr ' 
ipraebe  dea  tigllebdn  lebeni  der  Aeoler  daa  TorbaiidenaelB  der 
einen  form  dbi  ysvog  dmXamop  nad  es '  fit  daber  keine  frage,  ' 
dass  dies  yipog  in  einzelnen  zweigeu  der  ältesten  poesie  —  aus 
der  TOlkspoesie  ist  es  auch  nie  verschwunden  —  vielfach  be- 
aatat  wordea:  fa  welcher  reraart,  mag  Jetst  aabestimmt  bleiben; - 
Da  «Iber  der  treebSaa'  ia  *  demelbea' forbi 'ohae  aaterüreebaag'. 
nel&cb  wicdwkdit  'immer  eiäen'  leicbtea,  aetbit  leiebtfertigen ' 

^  •  •  • 

4)  Seholl.  ad  Dionys.  Thr.  in  Bekk.  Aoecdd.  If,  p.  662,  28:  to  di 

nnw/tato^  f^>;2wxa0t:  cf.  Boa^b.  'ad  Corp.  loser.  Ür.  T.  I,  p.  718  sq.  ' 
51  Rilsrhl  ad  Plaut.  Com  T.  I,  proll.  p.  ccvin,  Ahrens.  dial.  Aeol. 

p.  162:      Schack  gesch.  der  span,  dram,  kuosl  u«  liier,  bd.  11,  82  sq.J 
6j  Lehre  des  accents  p.  30.  ,  ' 

TT'Bwild  am  aogef.  o.  p.  189  coli.  p.  193.  .    '    '  • 

8  W.  ?,  Bamboldt  fiber 'die  varscbiedenbeit  deil  mdnldil.  spradib. 

p;  tö8  flfg. 
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character  wiaUl,..H9ii||t«D  JMer  pm  iim  Ans  ji^olk  niclit  gaQi^ 

Hga.lMM  41^.  «pi!fi0be,.fi|r  4m  %lieh<ivleUtt  wstt«ilv 

▼90  aufaiigf  ao  einen  bestiminUo  rliytlnnus  sich  fügt,  so  musste 
aiich  far  die  aohetoog  der  gottiieit,  deit  kult,  also  für  die  be'* 

b^oe  yspQi  den  rkjthmua  der  spräche  des  tägücheo  lebeaa  enlr 
sprach  und  zwar  dei^liaib,  weil  die  in  der  hier  zu  denkenden 
|u|l^r#U^^  beriffptieude  ^fii^jftcbheitw  Do4||ifrendi^  verlang|«>  <i*«%4 
diir  wßf^fm^^t  pH  dem  j/wm/oM»  99mmmtmUUß%  weii%«t<iiji. 
dufli  jea«lit  «mMmcf Mm  h^n^  Umm$  ^tf^vrdmpfea- 

spricht  nan  der  ime^j^s  W€^i\k9mmßni  er  Ut  fi|r  d^n  gea^ng^ 
wie  die  spätere  poesie  der  Hellenen  überall  beweist,  vorzöge« 
welai^ -l^i^eud:  er  iat  ferner  ruhig,  und  erbaheo,  weil  ar^ia  .ua4 
tbMMa.  jp|i,iM  fieb.glficb.  «im!  —  der  gl«icU . MiM.  ?i«|.;wl|«r., 
dm^ldar  1^«  dev.m«l«>«^r  fwm^r,.4m  ^d  jtoffiigfllil»  4». 
duitla  folgt  —  alle  lüsae  »it  entg^gengesetster  Mf^.^Vkww 
theile  sied  für  den  ausdruck  reiner  eriiabcnlieit  unbrauclibar: 
weil  endlich  di^  g^fi^^P  seiner  theile,  der  räum,  den  sie  in  der 

eii^piehnen,  .  eine  ac^r  fü^^lban«  .ffntoracjiM^iMig  va<i  d^  «pm^. 

4«i  ÜgUchea  lebaos  benrtrkt,  da  selbst  wem  er  ge^prpchea 

wM  gi  üflsere  aosti^engung       hti^ctg      der  stio^aie 

verlangt:  daher  ist  er  ^)  der  erhabenste  rbjthmus,  passend  zu 

der  darstellung  der  erhabenen  gedanken,  in  dentin  der  mensch 

seine  ^pitheit  zu  versöhnen,  sieh  geneigt  zu  machen,  zu  feiern 

njid  Sil  verherrlicbea  sich  beatreht«   Mit  diesem  rbjtheius  brachte 

eidi  die  barjleairea4e  spräche  leirbt  ia  iibeceiastinauing:  ein* 

Bial  warea  eine  reibe  wertfomea  da,  die  wean  gleich  deai  yi» 

vdii  öin'käaiov  entsprechend  docii  ganz,   nahe  an  das  yiro^  laop 

berangingen  und  in  dieses  sofort  sich  fügten,  wie  ulXcüftog,  al^ 

%9t€tn  ^^iWf)  nQ9»^  4ixül$a  o.  s.  w.:  dann  l%t9B.  si^b^.^lidre 

selir  Imelit»  wie  Baneres-  aoeb  aeigt>  iaden  naaientUeh  hinder 

llias  aaeh  eiae  reibe  alter  fomelo  sind«  ia  denea  die  üWeiiir 

stiiuiDUog  des  ictus  mit  dem  aceent  nerkwürdig  genug  hervor* 
'  -  .  '       ..      .         .  .  /       t       .<  .  .  •  fi 

9)  Arislid.  Quint,  de  Mus.  I,  p.  51  Meib.:  of^vJrf^o»  atnäviuiy 
gruadr.  vi.  lüel.  $.  94:  vrgl.  K.  O.  Müller  griecb.  liter,  gescb.  I(,p.;^, 
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tritt:  ßomTTtC  nozria  V/(>//,  l^vxtulepoi;  "HQrjj  tnlvs  ^inl^oq  '^ftu%M 
Imt,  }'iuv)tm7ng  *A^i^vtf:  währeml  andre  recht  «li«icbtlioh  dea  wl^ 

«mnI  4uitt  .•pfttir..«BtitMi4t«k  «Hk  .trofal  ff«dil  .«i|^Keh-f<|r«ii^ 
ikm  der  dMile»   ft»  atUiMt  läeMi  nit  der  iOUmfm  spreüeMWnM^ 

ait  dem  volkscharacter  ältester  zeit^  mit  deo  in  dieser  epocbe 
am  dem  gebiete  der  phautasie  entlelioten  gedankeo  dieser  rhytb* 
9m$  w«t  kein  aadrer  überai»,  iat  dalier  viel  gebrauebt  uad  d«^ 
Ur.aMk  mU  wmtn  dor  anacbimiiilgaweM  dMb«r.|lli«iliB' ^ff 
fülligr  eatspracbendan  umbb  varaeltei  ial^die  .ftimdlaf^' 
der  ältesten  coltuspoeste  der  .Grfieckea^  iet  ale*  «a  vtt)  als  der 
kuit,  als  die  spräche  selbst,  wie  wir  im  aufang-e  behaupteten* 
AMk  aiioMMD  bieraüt  aosichteo  alter  helleDischer  torscber  iibar* 
ab:  «e  htha«.  4ia  dMtyliM  «Mb  at«t«  ala  m»  dea  illt^tM 
la»  entatwidmi  ")  gedaelit  sAb«r  nur  gnfendlage  dar  gri^' 
ehiscben  cuUaapoeaie  ist  er,  wie  gesagt:  aair  gahea  tfnD  ««iP«lt«f 
und  fragten  io  welcher  form  dieseD  ihnen  gegebeaeo  rhjthmus, 
diese  ihre  rbjrAbokiafiba  mitgift  die  üiteSten  Griechen  aogewaadtl^ 
Kalirlich'.iil  d«r  >bff«f  ciwijtwalufa .  aatapaeahaadop'  aaweitf 

er  WM»  mUfM^lt  ipi«  «HiAbaiiWt  -  varUwIeB.  •  So  wia  di« 
ibanriagaade  phaatasia  diirali  warta  da«  rliyrtlHiiiia  dafftvalal«. 
leo  und  zu  iix.iren  Leginnt^  ent^iieht  der  v^r6,  der  dadurch  noth- 
weadig  ward»  da#s  der  meoscblicbe  geist  nach  seiner  coaatruetion 
4m  üßk  in  dar  seit  diiratallandan.rbylliiBiia  aar  Juaoaaaivy  «laa 
ia  auMT  «atmlaakaoabaaea  lailia  to«  autaiahaita  bagraifea  «ad 
ia  aiab  aafaelHaan  liaaa  >  vad  amr  das  n*r  daaa ,  waan  aebarf 
und  auf  eine  den  sinnen  sich  aufdiingeode  wei^c  aatang  und 
e«de  der  reibe  markirt  ist  Diese  reiben  sind  einfach ,  sobald . 
ia  iJiaaa  aiae  und  dieselbe  kleinere  zeitaiabait»  ata.  ud  dasseiba 
ajate«  voa  ai^raii)  alan  aia  anddaaaalbeglPuadaiMaa  wMaakabrt: 
aaaacb  kawi  dar  ilt^te  ¥ara  aitr  ala  aia  aia/M«r  gadaebt  i«a»- 
dea-.  Wie  aber  aus  der  Wiederholung  einer  einbeit  der  vers  eat* 
stabt,  so  entsteht  das  g-ediciit,  wenn  bei  lierauhlröiuen  der  ge* 
danken  derselbe  vers  mehrfach  wiederholt  wird:  denn  so  lange 
di«  ^baataaia  ia  gleicbar  aebdpfafisaber.  thäAigkait  blaibt|  wird 
die  gleicbt  fum  ^  der  ?era ,  wiad^balt  oed  samiC  dbs  eiofSwbe 

10)  Vrgl.  mabia  aaafabsung  ia  PbibU  bd,  Xi,  p.  347  M|qi 
tt)  Vorliullg.  s<  9randr..d.  aielrlk  g<  9&  ioil.&iadd.  Kl^ataeo  Ae- 
neas o.  d.  paaat  I,  p.  31. 
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prfDcip   4«r«'  wiedariiolüog    eititr  einMl  mllBAhlif  a«f :  Iim 

mer  grossere  Zeiträume  ausgedehnt:  es  entsteht  also  mit  flcm 
TMi9  die  composilioQ  xard  ciixov ,  eine,  wie  in  gewisser  weise 
idM  e^oa  rAndi  Jbeetittigti  je4eH£»tts  einfaeiie  fom.  B»  toil  4w 
WM»  v«ni  «btriüich.'atM«»  licis  uImI  «rfi^aeM  g«Bigt*'er>««« 
■Miel  dnrohsdai  yeiiedewiagay  den^dactyln»:  dead'  dttivli  di»  wi»i 
deriiüluog;  io  ibr  oaulich  liegt  ciae  Stetigkeit,  eine  ruhe,  welelie 
so  der  Wirklichkeit  den  grössteo  coatrest  macht  uad  voa  seihst 
9»r  afhalb«iiheit  hiafditfi*  Docli^.  wie  gesagt,  m  eoU  and^metf 
d^r.,  aafimg  liud.  das  ead^' eigealM  geaiigt  >daf  eade  'al« 
leia  der.:  sakeialieilaB  oder(  der^Veide  aael»  lieeverlrete«:  diei 
QÖthigt  SU  der  frage,  wie  gross  war  der  älteste  dnctylische  versl 
Wir  haben  hisher  gesehen,  wie  mit  der  eiofaebheit  und  erhaben» 
heil  ia  dieser  alten  seit  die  glekhheil  baad  ia  band  geht:  sier 
Binw  nacb  hei  der  vnHiegnndtn  ^fragfd  weU  iai  aiig#  htohnlle» 
W^vdnn.M.Der  dectjlus  lint -Tier  avoren:  die  grisn«»  veihej-wnl* 
^be  aus  ihm  sich  bildet,  muss  sechssehn  haben:  denn  es  ist  der 
kleinste  tact  eines  i-hytliuieugescbleehts  • —  hier  der  dactytus 
io  dem  grosstea  e^eose?ielmttt  enthalten,  als  er  selbst'  die  graad* 
aeit,  die  eianeinn  Mera^'in  ekb  begreift:  eft  iei  also  der  ii9» 
tmaeter  neataleetar  dlei*gr6stte  eMaehstü  reihe  im  dnetylist^n 
rhythinus  und  zugleich  die  älteste,  weil  in  ihr  die  grÖsste  g4eioh«- 
beit  entbalteo :  sie  zerfällt  in  zwei  gleiebgrosse  reihen  ,8:8,  die 
als  arsis  und  thesis  zn  iassea.  •  Die  »etriker,  m  denen  ich  hier 
aueb  ANstidee  Hahitiliauiit  recbnif,  itehea  dieMr  reenltat  «tlerdingn' 
feindlich  gegenüber  und  nefadben  vMaiebr,  gtrtcdlet  tan  «iaer  irrigen 
auffassungdes  epischen  hexameter,  den  hexameter  als  die  grosste^') 
reihe  an:  aber  das  kann  uns  keiuen  augenbÜek  irreit.  \  ieiinelir 
wird  uaere  auffassuog  auch  durch  anaiogieo  Überraschend  bestä^ 
tigt:'aa  «eigfreieh  ia- der  spraobeatwiekelnng  als  dnrebg^ingtgea 
gesets ,  daee  unter  den  spraebelementeli ,  n;  b.  ^Ain  'fmebslabM, 
sich  zuerst  immer  die  entferntesten  punkte  fesfe<rtctn  .und 
nach  ihnen  erst  die  dazwischenliegeedeo :  dasselbe  ist  in  der  mu- 

12)  Feussner  zu  Arisfox.  Eiern.  Rhythm,  p.  59. 

13)  Ariil.  Quint.  I,  p.  51  Meib.:  fi(>/*ra»  di  un6  ötfihQov  nal  n^of«- 

ap.  Mar.  Victor.  I,  14,  2,  p.  2496P.:  incipil  aulem  (versus)  a  dimetro 
et  procedll  ns^ue  ad  bexametrum ,  in  bis  dumlsxst  veriibus ,  qui  per 
•ingulos  pedes  dirim|iQliir:  vrgl.  grnadr.  d.  melrik  §.  68. 

14)  Lspsüit  in-d.  idirift*  d^  Bcri.  aaad.  d*  wisseasch.  v.  j.  1831.  p. 
195  Agg.  '  ■ .  -  • ' 
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sik,  dem  gesang-e  zu  selten  ,  wo  vom  einfachen  tone  der  mensch 
soDädist  zur  octave  gelangte:  es  zeigt  sich  aUo  iiherbaiipt  in 
4»D  prodoctiooes  dks  geUtoi  ein  «tnben,  die  äoiMrateo  greoiei 
i«|^eitb  vä  b«atiaseii,  atreben  ii«eh  gegeoaata,  eontmt» 
dta  aneb  «mm  mn4  tliMia  bervergegaogvB :  die  Mittel ttufee  kon*  ' 
■en  erst  später,  so  dass  also  avcb  bier  der  körper  als  das  ge« 
geutheil  des  Geeistes  erscheint,  indem  er  nur  dadurch  zur  grenze 
geiaagt,  dass  er  f oo  stufe  zu  stufe  sich  fortbewegt,  schritt  vor 
aebritt  gebt;  wegegee  der  geiot  ia  apriageo  ae  so  aagen  aeiae 
fertaebntta  aiaebt*  Deeb  mm  aaf  dea  tetrannter  mrüeksako»* 
aMa,  für  aeia  alter  tat  das  aneb  aiebt  tv  ftberaebea,  daaa  er, 
freilieft  in  katalektischer  form,  uuch  in  der  kunstpoesie,  in  der 
er  voo  Archilochos  an  erscheiot,  der  erhabenste  dactylische  vers 
bleibt;  er  iat  reebt  eigeatlicb  der  volle  aaadruck  dea  daktjli* 
aches  weaeaa« 

Ana  dieaer  farai  babeo  aieb  iai  laafe  der  leit  veileadetere 

entwickelt:  den  anstoss  zu  ihnen  gab  der  tetrameter  aelbati 
denn  sehr  bald  mtisäte  man  fublen,  dass  die  akatalexis  weg^en  der 
zwei  thesen  am  ende  keinen  befriedigenden  abschluss  gäbe;  es 
eatataad  die  anfgabe,  eine  chnuel  zo  fiaden,  Fär  dieae  koantea 
aebr  veraebiedeae  wege  eiageaehiagen  werden:  dlea  atrebeu  fttr 
eiae  reibe,  welebe  keiae  völlige  befriedigung  bette,  eioea  aebd* 
nca  abscljluss  zu  linden,  hut  die  Hellenen  zu  gar  mannigfachen 
formen  gebracht,  hat  sie  auch  nie  verlassen  und  zieht  üich  durch 
alle  arteo  der  verse  hin.  Der  weg  aber,  der  in  dieser  ältesteo 
seit  eiageaehiagen  ward,  führte  cor  erfindaag  der  atrophe:  aiaa 
fügte  allailicb  dem  tetraaieter  aeataleetns  ala  clauael  etaen  selbst» 
atäodigen  vers  hinzu ,  den  dimeter  daetylieus  eataleetlcua  in  di- 
sjltabum  oder  den  adonius:  es  bestätigt  sich  also  auch  hier  der 
oben  erwähnte  satz,  dass  zuerst  die  entferntesten  punkte  in  der 
eatwiekalaag  der  metriscb  -  rbjtbmiscbea  gebilde  sich  festsetsea : 
aSmlieb  aaf  die  erfindaag  und  beoutsung  dea  eiafacbea  veraea 
folgte  aiebt  die  dea  saaammengesetzten  veraea,  sondern  die  der 
struj^he,  des  grössten  ganzen  iu  der  metrik.  Auch  bei  diesem 
schritte  zeigt  sich  eiutachheit,  streben  nach  gleichheit:  denn  diese 
aus  ghichem  metrum  mit  dem  hauptvers  genommene  clause!  um* 
faeat  die  bülfte  der  moren  dea  baupt veraea  weniger  einoi  eia 
Terbiltalaa,  waa  aicb  ia  der  apätera  poeaie  aar  aal  tea  and  ia 
aebr  eiafacbea  fermea  fiadet;  ao  beinahe  ia  einer  ArekUochium 
rkü*i«(a».  «II.  4«wg.  1.  2 
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d^er  i^wüßpMmm  gwBnnUn  epodcw  «Im  Areldliiehot ,  vrelobe 
MS  «ineoi  epitobeii  hex« veter  nod  eiiien  trineter  dactyl icus  in 

sjllabam  componirt  ist,  23  :  10:  wie  hier  aber  in  der  clause! 
der  Sappbiscben  stropbe ,  der  einfacbsten ,  die  wir  baben :  dag 
verbttitoiss  swiecbea  de«  drittoa  nod  vierten  went  ist  16 : 7: 
es  war  fttr  die  leit  der  vollendeten  kaoet  ta  einfaeli»  !■  dieeer* 
atrophe  tind  dann  g^ebete,  hymoen  abfifefaeBt,  aueb  ein  tMl  der 
mit  deiu  l(^beu  und  seinen  g'esciiaften  eng-  zusammenliäng^endeo 
kultusgesang-e ,  wie  hochzeitslieiier ,  erodtelieder  u.  s.  w. :  aocb 
bei  andero  Völkern  z.  b.  deo  Scbotten,  tritt  gebeaaefa  der 
etropbe  uDgenein  früb  hervor«  Sie  dieae  atrophe  fcoimte  jodev 
der  pelaagiaehen  atftnne  erfvnden  beben  und  gfebrnn^hen:  aherv 
wo  oidit  eriiindeD,  haben  sie  doeh  vorsugaweiee  gebraucht  und 
nusgfebildet  die  Pierer  oder  Thraker^  die  als  die  träsrpr  der  älte- 
sten paesie  angesehen  werden ;  die  poesie  der  repräseittaotea 
dteeer  tbrakiacbeo  poesioi  die  dee  Linos,  OrpbenS)  tritt  iiidrnneh 
tins  bestiniHiter  «ntgegen: 

o  «>^«»  o«^«  o  —  t»  e 
^  «  •  ^  t» 

war  ihre  form,  welche  dnreb  sie  hei  allen  von  rohbeit  oder  gar 

Wildheit  weit  eotfernteo  Pelasgero  für  gewisse  gesäoge  die  üb- 
Jioiie  gewurdeo. 

Diese  poesie  und  ihre  form  ward  zu  abänderungen,  zu  fort- 
■ebritten  durch  die  Wanderungen  der  Hellenen  getrieben.  Sehen 
wir  anf  das»  wns  nns  über  poesie  ans  der  seit  dieser  Wanderun- 
gen berichtet  wird,  so  tritt  nichts  mehr  hervor,  als  die  erfin* 
dung  des  epischen  hexameter  durch  das  orakcl  zu  Delphi^  da,  wu 
der  thrakiscbe,  d.  h.  der  pierische  Dioojsoskult  und  der  des 
kretischen  ApoUoo  ansammentreffen :  an  keinem  orte  sind  sa- 
gen Aber  die  erfindnng  des  hexameter  so  massenhaft  bervorge- 

15)  Dass  diese  epodos  von  Archilochos  erfunden  sei,  sagt  Terent« 
Maur.  1807  nach  seinen  quelleo  ganz  bestimmt: 

hoc  doctum  jlreAilpeAum  Iradoot  genoisae  magistri: 

tu  nriibi  Flacce  sat  es: 
dann  bezen^t  es  Horas  durch  Carm.  IV,  7,  da  dieser  keine  derartige 
form  selbst  erfunden.  Woher  Diomed.  III,  38,  7,  p.  d26P.  sie  Ascle^ 
piadeum  nennl,  ist  nicht  auszumachen ;  am  wabradieioliebslen  ist,  daM  ce 
ees  ArehäMimm  terdorben  ial:  auch  sonst  bat  ersleres  wori  im  Die- 
Rhedes  das  letttere  verdrängt:  so  III,  39,  Ii,  p.  515  P.  cotl.  Frank,  de 
(Tallin,  diss,  p,  35.  Ein  g:lei€he8  verhaUnisi  zwischen  den  versen  einer 
epodos  isl  bonsl  nicht  wieder  hei  Arcbilocfaos  zu  finden i  TOO  splteru 
ist  nur  noch  Arislopb.  Nub.  1345  &qq.  zu  yergleicben. 

16)  Vrgl.  K.  O.  Muller  Orchom.  p.  S88. 
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sprosst  alfl  bier.  Nicht  genug,  d«u  man  in  allgeiBeintii  di^ 
eriindang  des  genannten  verses  an  das  ])ytf)ische  orakel  ao* 
fcitUeßsen  durfte  —  den  erfinder  selb&t  sollte  mM  ^wh  wiflsen; 
4Ms«r  »t  kM  A^llw  Mlbtt,  da  er  bai  erbaauog  Mine«  tem-i 
pela  M  Delphi  deo  eratea  iiexaaieter  geaproehea :  bald  habea 
Njmpbea  bei  Apoll'a  kaaipfe  aiit  de«  dgannp  dea  f^olt  aut  ibai 
ermahnt:  bald  werden  audi  sterbliche  als  die  erfinder  genanot: 
abgeaebea  davoo,  dass  aus  furcht  vor  Apoll  Delphi's  bewohoer 
dea  vera  erfunden  eder  aacb  aeineai  siege  ihm  zuerst  gesun- 
gaa»  l«t  aaab  daa  veraea  4ar  aiytbitcbea  Roio  Olea  der  By^er«- 
baraer  den  vara  erlaadeB:  aaeh  aadaro  aber  gebUbrl  der  Pjr* 
tbia  die  ehre,  weleke  dann  wieder  näher  durch  Pbeaionoe 
bestimuit  wird,  die  erste  Apollinische  Wahrsagerin  io  Delphi  und 
toehter  Ap4>il*s»  Noch  mehr  der  art  iiease  sich  anführen,  doch 
gcbaa  wir  weller  aa  der  fraget  wie  kaia  daa  delphische  erakel 
a«  4iaaar  erfiaiangf  Naeb  deai  oUgan  erklärt  eich  .djaa  lelcbU 
ma«  rerbaad  totraneter  aad  adeaias,  bis  dahia  awei  yerse,  ia 
einen  vers.  Aber  was  veranlasste  dazu?  Die  übliclie  strophe 
hiitte  io  der  clausel  etwas  bewegtes  erhalten,  so  dass  sie  für 
iabalt  lyrischer  art  passt,  wie  denn  die  oben  ihr  zugewieseae» 
•taffa  lyrieob  aiad:  die  lyrische  peeale  ist  bekanatliah  .ifcbarbaopl 
die  älteste.    Mit  orakeln  war  aber  soleh  lyrische  forai  naver- 

17)  PlfB.  N.  Bill.  VII ,  56»  305:  Teriam  beroicna  Pythie  orsealo 
debemus.  De  poeroalom  origine  osgns  qasestio  eü:  snte  Troisnnm 
bellum  probanlur  fnts?e. 

!8)  PhiloMr.  V  .  Apoll.  VI,  H,  p.  247  ülear.:  PIul.  de  Py[h.  oracul. 
c.  17.  Paus.  X,  5,  J;  der  sinn  der  stelle  bei  Plutarch  ist  aus  den  beiden 
sndern  ta  ergSnsen.   Sonst  vrgl,  Bernbardy  griecb.  h't.  gcsch.  I,  p.  227> 

19)  Atil.  Portna.  II,  8,  4,  p.  2691  P.:  hunc  (hfueametrum)  Ennius 
longtim  Tocat,  Graeri  Dcliacum  (Delphicum  richlig  schon  Fabricius), 
quia  hoc  gencre  Pheimnioe  Apnüinis  vales  valicinala  est  cl  Pylhicum 
a  i^jrlhone:  oam  cum  arcum  in  eum  intenderet  Apollo,  Nymphae  eum 
hoc  veran  horlslse  diennlar:  ea  aebeint  daa  aus  Griechen  zu  alammeui 
da  Nymphen  auch  hei  Paua.  X,  5,  3  mit  dem  delphiachen  orakel  in 
Verbindung  gebracht  werden. 

20)  Diomed.  III,  13,  'i,  p.  494  P. :  Apollo  cum  Pjlhona  Delphis 
propler  uUionem  matris  necasset,  accoiae  prinium  limore  cariiieo  beroi- 
cum  heiamelrum  initio  aex  spondeis  compoüiium  lexuerunl;  deinde  cett: 
Mar.  Vislof.  I,  12,  6,  p»  2494  P.:  idem  et  Pyihium,  quod  imerfeclo  Py« 
Ihio  dracone  compositum  esse  dieator,  cum  Deiphorum  iaeolse  landem 
Apollinis  ita  perseqiierentnr:  h)  namv,  ir)  nnuäff  isj  »tumv^  qaod  eOttMSl 
ex  spondeis  sex;  lercnl.  Maur.  1Ö87  aq* 

21)  Pausen.  X,  5,  4. 

22)  Aneed.  Ambroa.  in  Keil.  Aneed*  Grsmm.  p.  f  I :  Strab*  IX,  3,  5, 

R.  419:    nQ^T^v  d)  0ff/»miiip  yaol  yrpio&tu  n90k»z  Pauaan.  X»  5»  4. 
iceph.  Scholl,  ad  Sjnes.  p.  421  Pelav.  u.  s  w.  •  ich  werde  sa  andrer 
atelle  die  nachrichten  über  Pherooooe  genauer  erörtern. 
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träg-licb:  man  suchte  alio  nach  einem  verse,  der  eine  dem  iohalt, 
also  dem  ruth,  der  wtlleosmeiouDg  des  g^ottes  entüprecheode  er- 
kalwalrait  und  ruke  batt«,  ferner  ao  4%n  gesang  aicbt  gebonden 
reelÜH  w«rdMi  konnte  nn4  sonit  der  epraebe  dee  llglieben 
bene  nlber  elend,  die  mitte  biell  «wieeben  erbebener  «nbntnng 
der  gottbeit  und  luiterer,   leichter  dnr&teliuiig  der  irdischen  ge* 
genwart.    Dies  ward  durcb  den  bexameter  erreicbi,  da  dadurch, 
dnea  letmaeler  und  ndenine  vereinigt  wurden,  aie  ibren  Mberen 
ebnmkter  nntlrlteb  verlnren :  es  ipringt  jn  in  die  nagen ,  dnnn 
in  bexneieter  das  Weber  berreebende  prineip  der  gtMvkhtä  auf* 
gegeben  war.     Aber  woher  nun  cias  princifi  der  Ungleichheit? 
Hier  erfasseo  wir  nun  die  eiowirkuog  der  Dorer.    Denn  die  De- 
rer und  ibre  venrandten  oxytanlren,  bnlten  ferner  necb  elrenger 
nie  die  Aeoler  den  grundeats,  daes  der  accent  nicht  kber  die 
drittletzte  mora'')  hinausgehe,  fest,  netSrlfcb  nur  In  den  war» 
ten,  iu  denen  der  accent  nicht  uut  der  letzten  ruhte,  und  treten 
•owit  in  einen  eebarfen  gegensats  zu  den  Aeoiera ,  der  jedocb 
eine  vereinignng  nicbt  nniaehlieset:  rielmebr  gebt  nuc  der  mk* 
eebung  des  ieliscben  und  dorleeben  principe  dne  epllere  griacbl* 
sehe  sjsten       hervor.    Diese  eigenthfimliehkeit  matste  die  Da» 
rer  zur  ausbilduog  des  iambischen  rhjthiitua,  der  dem  trochaus 
eatgegeegesetzteo  oeite  des  fhog  imktMn^p  in  der  poesie  fübrea, 
saeilt  nur  erliodnng  des  tHmeier  iawMau  aaUälecHu  als  der  in« 
sserstea  eingeben  reibe  dieses  niaassee;  deaa  der  tetrameier  «an* 
bicus,   an    den   uhiu  denken   konnte,    ist  ein  zusammeng-esetzter 
vers:  auch  bezieht  sich  alles,  was  irgend  Too  ertinduug  des  iani« 
bns       gefabelt  wird,  imoier  anf  diesen  trimeter.    Dass  dieser 
nber  bei  den  Derern  weit  verbreitet  und  vielfach  geübt  nnd  recht 
eigrentlicb  velkstbilnilicb  gewesen,  davon  sind  spuren  nocb  genug 
vorhanden*   so   waren  die  chore  der  lunpiarat  in  Syrakus  vor 
allen       geschätzt;  die  X"Q^^  xegtofioi  in  Aegina       scbeioen  da* 
mit  verwandt:  bang  und  neiguog  su  spottender  darstellnng  war 

23)  Ahrens  Dial.  Dor.  p.  26:  add.  Lehrs.  ad  Herodian.  p.  20a 

24)  Anders  freilich  Bopp  vergleichen<^<-s  ^crcriMjationssyslem  p.  98l 
mit  recht  wiHpr«pricht  Kwalti  iu  GuH.  ^et.  auz.  1604.  n.  20^  p.  194. 

26)  S.  meine  bemerkuogen  ioi  I'hiloL  XI,  p.  333  ^ 
26.  Athen.  V,  p.  18!  C:  mu0oi»v  ^  d««o^v  7»'  i  ßuio$m4  mm^m 

mliovc  mfOTißtitjt*,  ^t  yftM^voimt  d>  m«  Imfi^wu  «'Uaiv  d'  uUm  t»s  IL 
O.  Müller  Dor.  II,  p<  332. 

27)  U«rod.  V,  b3. 
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hm  4m  Dmwh  von  jdbflr  vorhMdBo.   Aber  aiebr  ••eh  bttt  wolil 

i'm  Pjrrhiche,  dieses  natioiiale  institut  der  Derer,  auf  den  iam^ 
bas  eioflusä  gewoDDen ,  da,  wie  die  auf  den  ciiaracter  des  iain- 
iius  aogewendeUo  ferse  des  Arktioos       klar  dartbao,  der  iaai> 
huM  u  krieftfiaehen  fomen  pBMtUi  €t  (ruf  »Im  viel  die  aM« 
bUd«ag  dweaa  rbjthmm  fördernde  bei  den  Dorem  svsaeinea. 
Aebelfebes  z^gt  sieh  bei  den  loDiem.    Zwer  k tonte  nee  die 
lambe,  welche  Thrakerin  genannt  wird,  hiergegen  einwendeo  und 
deo  iambus  den  Pierero  vindiciren  wollen :  elleiii  weuo  mao  be- 
dsakl,  deas  die  eitere »  Pae  ond  Beho,  ibr  erat  ie  epäter  aeit 
Ifgebea  aein  kdaaea,  kaaa  na»  die  Tbrakeria  nitf  ale  aela- 
fla  eebaea,  luaMil  da  Nikandrea^^  dies  bestÜtii^:  dies  aber, 
da<s  sie  als  siavin  bezeichnet  wird,  ist  entschieden  ein  zug 
ftus  alter  sage.     Aber  wie  bäogt  dies  ailes  mit  dem  hexameter 
lusammeo,  wie  dient  es  zurerklärong  der  in  Uun  hervortretenden 
lagleiebbeit?   Das  ist  vol|keünie&  klar:  aiaa  bat  das  iambisebe 
vesea  anf  deo  faezameter  übertrag'eB  und  eiaeo  dactyl isebea 
vers  nach  iambischem  rhythmus  cumponirt,  indem  man  sechs  dac- 
t)ii6cbe  füsse  als  eioheit  zusammeuiasste;  denn  fasst  man,  wie 
■ao  muss,  je  zwei  füsse  zusammen,  so  erscheinen  die  ersten 
beiden  ale  einleitnag«  die  beiden  folgenden  als  banpttbeil  und 
die  letsteo  ale  scblnas  und  geben  also  dae  bild  dee  iambus  in 
grossen ;  v  6  v  •    Bs  ist  dies  keine  neue  lehre,  wie  gleich  wei- 
ter auiis^eftihrt  werden  soll  :  wir  sehen   aber  hieran   au  emem 
festen  punkte  das  zusammentreffen  pierischer  und  dorischer  poe- 
sie.    Denn  durch  die  Wanderungen  entwickeile  eich  dea  epes: 
bei  eeinen  beginn  bat  nan  eefbrt  begriffen,  wie  der  hexameter 
ibm  tesage :  dnrcb  dieses  nnd  somit  durch  die  Pierer  ist  er  denn 
ausgebildet  nnd  entwickelt:  denn  die  urakel ,  kleine  ganze  und 
our  spärlich   gedichtet  konntet^  unmöglich   ihre  eriindung  aus- 
BBteea  und  vollenden:  wie  dies  dagegen  die  Pierer  thaten  und 
ie  wie  später  die  Athener  dnreh  aneben tnng  der  erfindnngen 
eaderer  eicb  rubm  erwarben,  zeigt  allein  ecken  Tbam^  ris« 

28)  S.  Phil  XI,  p.  334,  neu  24. 

29)  Nicand.  Alexiph.  l30:  .  .  »oxo»,  S  nort  Jgti 

VC  die  Scboll.;  *Idf$ßif  d>  B'vyutijq  'H^ovq  nul  //«y««,  BpSatfa  d)  W  yl* 
'•c,  woDscb  Scholl,  ad  Eurip.  Oresl.  ü52  so  Terbessern:  vrgl.  auch 
Sehoeider.  ad  Nicand  I.  c,  (jaisf.  ad  Ilephaest.  T.  I,  p.  182  eoll  p.397. 

30)  Welcher  kl.  schrift.  I,  p.  79,  coli.  T.  II,  p.  242. 
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Aber  was  haben  denn  nan  die  Pierer  mit  dem  bexameter 
gemaebt?  wie  baben  sie  iho  bebandelt ,  um  ibo  zu  eiDem  kuBst- 
frmlHct  to  Aaoheot  Dies  lässt  tich  mir  mm  jM«r  fereinigiMig 
-det  fifog  2Sm»  dud  dmXdütM-  be«fltwort«tt.  Mkoa  M  ArCiiotc* 
Hk^r  liub^ii'  dfiva  erkaDSt:  H«r«klei4e»  PftBÜkiM  MiHt  aui,  ydn 
Atbenaios  deshalb  gfetadelt,  wie  bezameter  und  iambischer  ti4- 
neter  zusammen  und  zwar  durch  ApoIIon  entstanden:  Herukleides 
konufte  darauf  nur  durch  erkeuatnisa  der  umem  Verwandtschaft 
dieaer  vam  gakonnaa  wyt,  Dau  deM  aa  sei»  baBtitigaa  4h 
ap&tarn  Mdtikar'^),  waleha  diasea  gemafaBchafittickatt  arsprmi- 
ges  gedaakaa»  daaa  abar  Back  'Ihrer  waiN  dia  saeba  raia  fta- 
sserlich  aulfassen:  sie  finden,  dass  beide  verse  je  sechs  füsse 
haben ,  dass  die  xabl  der  sylben  in  beiden  zwischen  zwölf  und 
aiabtaka  eekwaaka,  daua  kazamaiar  Torkammaa,  4h  sich  aaah 
all  iaaiViicba  tri«a(ar  lesen  laisan,  aiaa  BBalebt,  waicka,  da  C2U 
•iat  BaMfls  sia  ausgespraebaa ,  doreh  Haliadaraa  sa  ihnen  ge- 
kommen und  zwcifelsofine  durch  Herakleides  veranlasst  ist. 
Es  bestätigt  dasselbe  aber  die  vielleicht  schon  von  Varro  dem 
Reatiner  vorgetragene  bemerk ung,  dass  in  beiden  veraan  dIa- 
salhan  eisaraa  sich  fdadan»  alaa  baobacktang,  dia  dar- aaweadang 
darsalhan  aamaa  filr  haida  daeb  wabl  an  gruada  Ii^:  grada 

31)  Athen.  XV.  701  E:  %S  dt  V  'H^mUMw  w  l7»»r«Mv  iUjr^ir 
(über  den  ausruf  ijjf  nuidv}  ^avtg&i  nfnlaoTat»  inl  anovdatq  rovro  »f>6- 

tov  »l?  T()k  tlnft>  Tov  &foi>  o"xoic»  lij'natuv^  iij  nalmv  fx  rnvtrjq  yt\t  r'jq 
niawtdtQ  TO  rgiftfTQov  »u^ovfitvov  ufoxi&ijat  %^  ^fü,  ^daauiv  tov  0tov  tov&* 
fttuttQOp  §7pttt  T&p  ßixQtav*  ov»  ^aK^w»  ß%9  x&v  n^ujotv  dio  avXXaßüp 

T^^n  «f^Aov        nal  to*  tuftßov  uvu&txiop  av%^,  ß^axf*&*  yovv  yt»o0hm»f 

M/tßoq  l'nTfu. 

32]  Terenl.  Maur.  15Ö0:  be&amelios  Iradil  genitos  duo  prima  vetu*^ 
tku:  Herons  ills  est,  bnne  vocsnt  iambienm:  Mar.  Vietor.  1,  12,  6,  p. 
2494 P.,  wovon  ein  (heil  auch  im  Etjm.  M.  8«  l^if  p.  469,  4t  sich  fin^ 
det:  wie  alt  dergleichen  zeigt  Apoll.  Rhod.  Argon.  II,  705  sqq. 

33)  Mar.  Victor.  II,  4,  1,  p.  2524  P.:  hcxametro  dacljlico  trimeter 
ismbicus  comparator,  quem  Latine  seoanum  nomioamus,  .  .  sex  enim 
pedes  iambos  bsket,  ut  file  daetylos,  cum  ater^ue  purus  ez  ae  fl||nra* 
lur:  •  .  .  $.'3:  praelerea  nt  heroum  metrum  iocipit  a  duodecin  sjllabis 
et  crescil  ad  septemdecim,  .  .  .  §.  4:  sed  et  tomas  quas  supra  ostendi- 
mos,  id  est  divisiones  versuum,  recipit,  pentbemimerem  et  bephthemiaiereai. 

34)  Leulsch  grundr.  d.  metrik.  p.  III,  e. 

35)  Gell.  N.  Alt.  XVlil,  15:  in  longis  tersibus,  qui  Asawaiea-»  vo- 
caniar,  item  ia  senar^  animadverternnl  lasatet  primes  dues  pedes,  ilem 

exlremos  duos  habere  'singulos  passe  intcgras  partes  oraiionis,  roedios 
baut  unquam  posse,  aed  consisra  coi  semper  ez  verbis  aut  divisis  aal 
raixtis  aique  coofusia« 
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Mudi,  «breli.  ilw  eKaiirj  wnd  «bt»  tfi  aagkielili^  die 
MtlieiluBgr  fatslieh  und  klar,  eine  eigeotbiMieMceit»  mtV* 

che  im  epischeo  verse  auch  anclrer  nutionen,  wie  der  alten  Deut- 
icbeo,  wieder  sich  fiodet.  Dorcb  iie»  die  ganz  die  iambische 
ift,  aslsttbt  der  so  feal»  niid  wg«  «uaftaaenhaoi^  allet  lÜMit 
m  WüMters  die  dritte  nSanltelM  ist  die  haapteiMr»  die  dritUi 
lüiiiiicfce  aebal  der  vieHen  ntteoliebee  ihre  ttollferMer,.  to 
iuB  also  wie  ioi  trimeter  im  dritten  und  vierten  fusae  die 
hauptkraft  de»  verses  liegt:  durch  die  dritte  wird  aber 
die  er«te  reilie  —  die  ersten  beiden  füsse  — *  mit  der  zweiten 
(dam  dffklen  and  Tiarten  fnaae)  verboDdee,.  dnrch  die  dritte  tted 
fivi»  ei»Bv  fereer  die  »weile  >  reibe  iMt  eoieber  kraft  benrer- 
gehoben,  deas  die  Detbweedigkeit  einea  acblnaaea  end  somit  die 
der  dritten  reihe  gegeben:  die  vierte  cäsur  ist  darnach  uur  eine 
podisebe  und  untergeordnete,  die  nur  duraii  besondre  umstände 
kipt*  «der  reibencaaer  wfvden  kann,  wübrend  ala  eine  eelube 
ia  dritte»  iat  sie  forbanden»  imaier  aiob  auaweiat:  aacb  die« 
Kift  deotlicb  die  elnwirkung  des  iambna,  da  aaeb  bei  dieae« 
das  lc(  >hjuiuf(jK-  die  macht  der  nBvüefiifxsg^g  deshalb  nicht  erreicht, 
weil  das  erstere  nicht  alle  die  verstärkungsmitiel  der  andern 
bat:  im  tmelar  benntat  die  dritte  so  ibrer  bräfügnng  auaaer 
4m  iaterpneelion  neeb  die  qfMa  anrtpi,  wekbe  in  der  vierten 
per  niidit  ereebeinen  kann.  Da  ae  nngenein  wiebtig*  die  eiaar 
für  den  Zusammenhang  war,  so  hat  man  zu  diesen  hervorhe* 
bsDgsmittelo  noch  andre  au  finden  aich  bestrebt:  so  bat  man 
■aeb  den  kUmg  berbeigeaegen;  gana  natiirlich»  da  der  vera  nnr 
für  dn  Vortrag  da  war;  itie  aflben,  welebe  in  der  eäaur  atan» 
4t&j  lieaa  man  aidi  reimen.  Der  reim  iat  ja  uralt,  wie  für  die 
Griechen  Volkslieder  und  sprüchwörter  dartiiun,  für  die  Derer 
besonders  auch  Aeschylus  und  Epicharm ,  dichter ,  die  aus  dem 
valke  acbüpfent  dabei  babea  jedoch  die  Griechen  alle  daa  von 
iadem  Völkern  rie  onteraebeidende,  daaa  aie  nicbt  den  endreim» 
viehaebr  den  reim  kmerMk  der  verae  auebten,  wodnreb  nieht 

iiur  wüfte,  sondern  auch  versstelien  hervorgehoLeii  werden  tioll- 
tea:  dabei  war  der  reim  aber  nicht  fils  leerer  klang  bebandelt, 
•oadern  er  diente  dem  «one,  indem  er  immer  auf  eiae  achon 
gaaaaatet  eine  frühere  voratellong  inrilckliikrt  Diesen  reim 
Icaatvt  mm  daa  liomeriacbe  epoa  vor  atärkong  der  eiaur  und 
fonit  xur  hervorhebung  des  iambiacheu  ganges  im  hexameter, 
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b«  MeM  mH  Ibm  dm  dritte  wti  tiertenifar  vamlrali  iM: 
Bm.  II.      94.  248) 

der  eiitUeie  tbeil  triU  dadurch  ganz  beaonders  hervor:  auf  an- 
dere weife  wild  deeeetbe  bewirkt«  weee  die  dritte  nad  lüsile 
eieer  eieb  retaee:  debei  keaeee,  je  Mebdea  mit  den  wtm  der 

eeeent  etimmt  oder  niebt  &fAmmt  eder  gwtn  feMf,  je  oaehdem  der 

reim  auf  wurzel  -  oder  flexionssylben  fällt,  je  nachdem  die  quan 
tität,  die  umgebendeo  Yocale  hinsicbtlich  ihres  klänge«  bebaodelt 
ned,  eine  reibe  Bfleasee  eialretea,  se  daee  aacb  bier  eia  iiage* 
■eiaer  reiebtboai  ¥oa  feraiea  sieb  eatfaltet,  welebea  die  rorgänger 
Heaier^i  «o  eatwiekela  begenaea  babea.  So  laatea  neb  ■ehoa  deut- 
lieber  die  folgen  ?oo  der  Verbindung  des  yipog  inovmit  dem  dinXdaeor 
erfasaea;  doch  erklärt  sich  aus  ihr  noch  mehr:  so  der  bei  Ho» 
»er  rorberreebeade  braaeb  dea  fiaftea  fees  des  beiaaieter  •ue 
eiaeai  daetjiat  ^)  bestefaea  «a  iaseea.  Be  kaaa  dieser  bmscb 
alebt  la  deai  strebea  seinea  graad  beben,  das  eade  des  verses 
nicht  zu  beschweren ;  deuu  es  wird  weder  an  dieser  noch  an 
einer  andern  stelle  der  hexameter  durch  dea  spondeus  schwer 
aad  eeia  naass  veräadert,  da  er  aicbt  wie  im  iaaibisebea  trine* 
ter  irratioaal  seadera  ratieaal  istt  Tielwebr  wirkt  ia  dieaeai 
falle  das  gesets  eia,  im  aasgange  der  verse  dea  rhytbrnas  auf 
das  deutlichste  in  seiner  eig^entlichen  form  auszuprägen,  was 
wiederum  in  der  organisatiun  des  menscbiichea  geistes  begrün* 
det  ist,  da  dieser  ia  einem  gansea  —  s.  b.  der  proMisebea  pe- 
ri ode  —  das,  was  er  ia  diesem  saletat  wabraimmt,  gaas 
sonders  aaf  sieb  wirkea  Iftset,  dies  bei  ibm  das  leid  bebanptet 
Da  Duu  der  fünfte  und  sechste  fuss,  wie  schuo  erwähnt,  die 
elaasel  des  hexameter  ausmachen,  der  sechste  aber  uovollstäadig 
war,  so  konnte  in  dieser  reihe  iediglicb  darcb  eiaea  dactjlus 
der  rbytbmas  deatlicb  aasgeprigt  werdea:  es  wirkt  alse  hier 
gaas  dasselbe,  was  im  adeeins  und  pbereorateas  bewirkt»  4ea 

36)  Von  der  ungemein  reichen  lileratur  über  den  reim  bei  den  al- 
ten begnüge  ich  mich  hier  auf  Fuch<«  üb.  d.  rom8ni<;rh.  spraeb.  p.  240, 
Holzapfel  üb.  d.  gleichklang  bei  Homer  p.  21  zu  vemeificn. 

37}  Diomed.  III,  14,  p*  494P.:  •  .  .  nl  dactj'luü  perraru,  et  hoc 
qaidem  ornaodi  poemstis  grslis,  aaiotsm  regiooem  sosm  speadeo  ooo- 
cedst:  Mar.  Victor.  II,  2,  19,  p.  2518P*»  mmgnM  aotem  ia  melrit  wioc 
.  .  .  fTrTa»dm:tavTfc,  id  est,  tum  In  quinls  et  sexUi  re^iooe  versus  pedes 
spoodei  poauolur.  - 
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wir  ukm ,  4for  IbMprodieM  liMevMebe  hmeli  war  ior4 

die  iambiaehe  draitbeiluDg  ootliig  geworden.  Aber  noch  mehr: 
tas  der  einwirkuag  des  iambus  ist  der  widerstreit  zwischen  vers- 
ielM  uui  w^rtacceot  bervorgegangen ,  der  so  unendlich  fiel 
ist  fWMW  Mkämkßit  Mtrttyt:  doreli  dieaalh«  cMWirkiuig.  unA 
MwMk  bewirkte  bwabatmmvng  de«  4fteljliecbM  wsmds  lit  dit 
fiir  UDsern  hexameter  so  charakteristisebe  miscbuog  von  daetjlep 
ond  ^pondeen  entstnoden :  denn  da  weder  absolute  erbahenheit 
noch  wirklicher  gesaog  im  e|ios  verlaugt  ward,  auch  Ungleich- 
heit pfimnp  gcworte,  kaanla  4«r  apaadeus  ala  da«  rkythai«« 
aieht  iai  gariayataa  rarlatsead,  aintralaa,  aagabea,  dia  darak  dia 
lyrieelMa  daetylen  das  AlkaKMi,  Staaieharos,  Pindar,  a.»  da  ia  Uwaa 
der  ^pondeus  so  gut  wie  nie  den  dactylus  vertritt,  sie  ferner 
aie  eiae  feste  canur  haben,  vaiikommen  bestätigt  werden,  Fass^ 
■aa  diaaa  aadantaagaa  saaaaiaiaa,  aa  aatgt  akk»  wia  durah  dia 
fareiaig«ag  daa  y^nit  hf»  mi  dan  dimXaamß  dia  iapara  na»» 
aicbfaltigkeil  nad  aaifarsalitit  daa  apiaebaa  faaxanater  an  w^g« 
gebracht  worden,  zeigt,  äich  ferner  —  was  durch  liinzutügaa^ 
roa  aoderm  noch  bestimmter  nachgewiesen  werden  könnta 
valcha  atalaa  hai  daa  allaa  Fiarara  uad  daa.  api kern  var  Ba- 
■er  aaaer  rara  kat  darebMefaao  aiilaaaa  «ad  wia  ihre  arbait 
bewkaffaa  gawaean»  diaga,  i aa  daaaa  aiaa  jatst  kanai  aiua  aba» 
duDg  Jiat. 

Aber»  wird  aian  sagen,  bftngt  gleich  diea  allea  gaas  gat 
iiitmmen,  sa  ist  es  doch  bypathese;  auch  ist  alles,  am  mit 

FiAchmann  zu  reden,  viel  zu  tbeuretisch :  sull  es  mehr  hy* 
jioibese  sein,  wo  ist  der  beweis  dafür  I  Nun,  im  Uomer  selbst: 
dna  wia  er  im  antergaaga  begriffene  huchstabea  —  das  di« 
fiaima  ,  wie  er  alte  warte,  alte  faraiela  aeiaea  gadicfatea 
•tataverleibea  aiebt  anstand,  so  hat  er  aueh  versa  sugelassea, 
ieoen  spuren  der  ur^prünglicbeu  form  uad  de«  laog^eü  wüges, 
den  der  vers  hat  durchmacben  müssen,  noch  anhaften.  Solche 
ferse  aiad  Haai.  U.      d6:  K,         Od.     382;  11.  ^,  357; 

ingrj^a^  Kttf  Inreira,  ßo&m  irotria  'Hgrj: 
die  lesart  ist  in  diesen  ateilen  aichery  mit  «Misoaiuae  der  latztaai 
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10  der  der  codem  Vmtetus  ßümtng^^)  ^ii^bi»  was  i.  Bekker»  W, 
Diniiorf  TOff^MNigeB?  >  ti»  MissM  Mlliü«« »  Mil  rfti-  vicNM 
ktolte'  gttg«D  «Ik  r«9»l  itott  «11«»  ^artjilm  odir  mm 
iröekOm '  tMl.    Dm  Atesaiidtriiim  iflt  Um»  nmtMHtk  sMit-iA) 

entg-ang-en  ond  wird  daher  dieselbe  erscheinung-  bei  Boiiioi,  des- 
sen Versbau  diircbai»  nicht  ung^elolirt  noch  rcg-cllofi  ist,  aog«» 
troffiea:  Ebb.  «p.  €iou  49  Bivia.  1,  48,  197,  fr.  LHI,  wM 
T«U.,  id.  C»t  Mi.  4>  i^,  fr.  VIII,  ▼».  814  V«bL: 

fMBliiluis  earB  Hris  vier  Mtet  iadBftrBlor: 

noenum  ruioores  ponebat  acte  saloteni  : 
er  muss  absiebt! ich  so  gescbrieben  habeo,  da  er  soDst  die  kurs« 
dritte  perion  iiBgiilBris  auch  unt  daaa  prodesnt,  wbbb  fia 
MMMr«'  itehti  BS  tat  also  bawvaafa  BatlialiBraag,  abar  aiaa,  ml«- 
cka  die  latatalselian  dwhtal*  der  strengem  perioda  als  dao  wah^ 
ren  regeln  des  verbaues  zuwider  verworfen  haben.  Dies  das 
factnm,  das  material:  wie  ist  es  zu  erkläreo^  Die  erklarungen 
dar  neuer D  gehen  hier  sehr  ausaiBaadar  :  IS|HtBBaa,  dam.  Emtim 
thioa  ftvigaod,  aittait  afaa  -attlaelia  variäBgi»rBng'  dar  latalBB 
sylbe  dar  fragliahaa  warta  aa$  Tbiarsah  veiat ,  dia  biria  warda 
durch  dip  vorhergehende  läng^e  verhnllt,  was  Kleine  mit  recht 
uobegreiiiicb  findet :  was  er  selbst  aber  vorbringt,  durch  verdop- 
paloBg  das  ^  und  y  an  aada  jaoar  warte  würden  dia  sjlbaa 
laag,  iit  via  niehta  baiiar,  da  aitta  ialeha  ▼ardoppaloag  gagaa 
daa  ebaraetar  der  episcbea  spräche  varstdsst.  Dagagaa'  bat 
G.  Hermann,  an  den  die  neuern  sich  meistens  anschliesseD, 
BBgenommeo ,  es  sei  durch  die,  wie  er  sagt,  imignis  caesura  ao 

38)  Vrgl.  Spllzner  zu  den  angefuhrltn  stellen,  flofTmann  Quaest. 
Horn.  I,  p.  99,  und  besonders  Abrens  ioi  Philol.  bd.  IV,  p.  598. 

39)  Seboll.  Vfo.  A  ad  Horn.  II.  JT,  292:  Tvqftr^imit  4k  i^u  xijp 

n^iuxtfif  [io  ^.y »»]'...  Tu;ifu  Kut  jo  ^vi*  mzutm.  ö  Tvf^nwiuv  6ia  to  f$tT(joy. 

40)  Zwar  bat  msn  fraber  aus  Laerex,  Virgil  und  andern  beispiele 
für  diene  freiheit  bringen  wollen:  Gifan.  ad  Lucret.  p.  468  ed.  Pantio. 
1595,  K.  Schneider  elementarl.  der  lalein.  spräche  |,  p.  759:  aüfun  sia 
sind  alle  nach  den  besten  handschriflen  gebessert:  niroh  was  Kirchner  za 
Horat.  Salir.  V'orr.  T.  1,  p.  xlvi  beigebracht,  halt  vor  der  krilik  nicht 
Blieb  s  Lachmana.  ad  Lucret.  I,  11.  Wagn.  ad  Verg.  Aen.  V,  167. 

41)  Spilzner  de  versu  heroico  p.  82:  Eusiaib.  ad  üoni.  üdjss.  I.e. 
p.  14T3,  18:  l«Tfi»M  i^»  X^yuuat»  utrutüq^  0  futff^uoq  ii^ltit  »0- 
d«a|ioc. 

42)  Thiersch,  gr.  gr.  p.  216:  Kleine  in  Zimmena.  leitscbr.  f.  alterib. 
1835,  n.  22,  p.  182. 

43)  G.  Uermsnn.  El.  Doct.  Mein  p.  40.  EpiU  D.  Metr.  7i  ed. 
lia>  Kirsba.  t«  BaraL  Sat  X»  I,  farr«  pu  iltl  - 
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4iMP'cltll«  mm  längere  pause  g^w^MBtn^  W«Me  dito  feUinde 
■ort  eraeUe:  aber  solclie  paoten  kann  ea»  da  dureb  aie  der 
fers  auseinander  fallen  würde,  nicht  g-eben.  Wieder  anders  sucht 
Hoiiiaao  ^)  dia  enduog  tg  der  feninioa  dritter  declioatioo  als 
■Mtp»  DMbsawaiaen:  aber,  wie  er  aelbsl  ■«  f üblen  aobeinl, 
mgibiieii.  Meiaee  creehfeM  ist  vor  «lle»  iiotaohalioif  itaki 
diata  obweiobuog  nnr  in  mUm  fomtim  oaftrilt,  walttr  boaoa^eni 
plucvQ&inig  ^  SO  beacbten:  dazu  kommt,  dass  in  allen  diesen 
fersen  die  vierte  diäreae  ist|  ao  dasa  sie  sieb  gaua  ton  aelbat 
io  die  alte  form  zerlegea : 

fff  ^  im  ^99  /a^/a»  ßlomß^ntQ 

i^M^wtü : 

dies  alleio  leitet  zu  der  richtigen  erklärutig.  Es  war  uäniiieh 
bei  dem  häufigen  gebrauch  jener  alten  epodos  gar  bald  und 
leiabt  der  aiaogd  an  acbluss  ia  dem  tetrameter  aoatalectua  fiUil- 
bar  geworden  aad  hatte  dann  an  der  freiheit  geführt,  aa  die  stelle 
in  Ttertea  dactylus  deo  spoadens  aa  aetsea,  wodarob  der  oebloss 
logeoeiiin  ward  :  dies  führte  denn  weiter  ganz  natürlich  zum  tro- 
chftns,  da  die  letzte  s^'lbe  jedweden  verses  aaceps  ist:  so  war 
die  fassaag  für  die  epodos  ohne  irgend  eioen  anstoss.  tiomer 
Iber,  der  seioe  gründe  battOi  die  alte  formal  aicht  so  veräodera, 
aabm  sie  trota  des  fehlere  als  hezameter  aaf,  iadem  er  darch 
die  musikalische  begleitung-,  wie  Athenaios  ausdrücklich  ver« 
sickert,  dergleichen  zu  verdecken  wusste.  So  hätten  wir  also 
in  Homer  seibat  die  urform  dea  hexameter  uaehgewiesen ,  frei- 
lieb wie  die  spoodeeo  xelgea,  etwas  veräodert:  dass  aber  so 
wenig  der  art  sieb  bei  ihm  fiadet,  ist  bei  seiaer  kaost  aaiar- 
lieh;  dass  die  Aleaaadriner  diese  erklirong  aicht  gefanden,  ist 
eljenfcills  natürlich,  da  man  sehr  früh  scheint  angefangen  zu  ha- 
beo,  deo  hexameter  als  ein  ursprüngliches  gehilde  zu  betrachten; 
der  aane  iidfutQog  mag  daaa  auch  das  selaige  beigetragea 
bibea. 

flat  aaa  die  Romeris^e  poesie  ifie  elemeate  des  heaameter 

44)  HofTmaon.  Quaest.  Horn.  I,  p.  99. 

45)  Doederi.  Horn.  Gloss.  T«  I,  o.  319:  vrgl.  Nitzicb  ssgeopocs.  d, 

Griech.  p.  177. 

46)  Athen«  XIV»  632  C:  »t*  di  n^o«  r^v  fiova^^^v  olMnütuxa.  dU' 
sf«ftt     «^jfttld«  d^lw  »a^  f|  'Oft^ifQV*  Sc  d««  TO  fiifft§l»ao$^nh«u  nüotnr 

Infit^iotUt  f*^*  d>  Mi'o>'co<'7  Etwas  ähnliches  scheint  .auch  KlausMen  in 
fiwMcm.  seiissh.  L  aitarihumsaisa.        ^.  137,  p.  1092  fswolli  aa  haben. 
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ftliMMl»  ill  «««Ii  Mil  MdM  grillig»  Wihttcfctwlich »  d«M  4bt 
•Me  adba  dM»  howiriiiU»  «|m  mm^  ta  yrtwifc  war: 

4mm  ht  wvlefc  «»drer  futm  toll        Ml       piMM^  Avmm  ««i  i 

I 

nodre  ^'^csang^e  lyrischer  arl  iu  jener  zeit  denken!  ^  so  müs- 
M«  sich  ihr«  spiireD,  nOM  fidi  ihr  einfluss  auch  sonst  ooeli  io 
pMtU  MdmistB  Imea,  immI  4s  laldbe  olle  mwkwm  mm» 
fWwitiHcl  M  aejn  pflej^^.  Uid  Immb  imIi  «mIi  •MkmS* 
sen.  Denn  nan  frage  steh  nor,  wie  des  Arcbiloehoa  poesie  ia 
unsero  ftescLichten  der  hellenischen  dichtkunst  jetzt  dastelie: 
^•om  Maamneobaogiilos:  man  begoägl  tächf  atieofaiis  mit  aim> 
naln«  to  4istieboB>  mukt  m  wlatM  wohar  sin  kaaiM.  Naa 
ist  aber  gaas  klar,  4m§  aiaar  gaaaaa  railia  afeWaehiaaliar  for- 
men die  alte  epodos  oder  strophe  zu  gründe  liegt,  sie  also  aus 
alter  eofibpoesie  gradczu  hervorwachseo.  Beachten  wir  zuerst 
einzelne  veraa»  wia  4ia  ai/aartelaa»  aa  ist  aiaa  gaaa  aiaiwra 
Alna  ^  diaaa: 

walMr  staaiait  dar  vers,  wia  ist  dar  dicliter  auf  iba  gekaaiaiaat 

Bs  ist  der  ullD  tetrameter  mit  einer  neuen  cl«iuhfl.  statt  des  adu- 
nius  der  ithyphallicus ;  Archilochoti  thut  mit  der  ui tea  epodos,  was 
daa  delpbifcba  arakaJ  mit  ihr  galbaa,  aar  m'u  da«  nalaracbicd 
—  dar  aiaaa  forttcbrici  bataiabaat  — ,  data  ar  kaiaaa  aiafaebaa, 
aaadara  aiaaa  aaiaamaagaaatBtaa ,  aad  zwar  aae  varacbiedeaea 
reihen  zusammengesetzten  vers  componirt:  er  ist  also  eine  unuir- 
lieitUB^,  eiae  Übertragung  der  alten  erhabenen  form  auf  b^ha 
aad  ipattft  aaf  aiadriga  ataffa«  Wia  aber  dia  aiaaelaaa  rarse 
dar  valkipaaiia  aataaaiaiaa»  aa  iat  daataJba  aaab  bai  dar  wicb* 
rigsten  kanstform  des  Arebilochos,  den  epoden,  der  fall :  sie  sind 
ja  nur  eiu«  weitere  ausbitdung  der  alterten»  voikäthümlichen  stro* 
pbenfona,  wia  sich  schon  darlbut  nur  bei  einem  varauaba,  in  dia 
arfiadaagaa  dat  Pariar  aiaa  utafaafalga  aa  briagaa:  vaa  aiafa* 
cbaa,  dar  allaa  forai  aabaetabaadaa  compositiaaaa  galaagt  ar 
auf  dem  ihm  durch  das  alte  L;e\siescnen  wege  zu  immer  neuen 
und  kiiboero  formen,  deren  spitze  das  distichoo  ist,  so  da&s  sein 
verdienst  aad  aaiaa  grosta  wia  bai  daa  Piaram  nicbt  aawobl  ua 
aafiadaa  «aaar,  aia  dagawaiaaar  babaaa,  aia  tialaMbr  ia  im 
geuialaa  aad  kaaitgawiasaa  aatbaalea  aiaar  vaai  valka  gafaa- 

47)  Hapbiait  T. I,  p.3i»0a.  ad.  2mQtkli  Aiahil.  fir.HaiOlBwik 
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dMea  ttid  iwh»  volkithftmliefaeD  riditung  beitebt.    Dm  wem 

der  alten  epodos  zeig-t  sich  aber  darin  ,  dasi^  sie  aus  eiofftcheo,' 
hroer  aus  versea  desselben  metrum  besteht,  duss  der  iweiie 
fett  darcb  seioe  groaie  eich  deotlicb  «U  olausel  dsi  erste«  dmr* 
itelJt,  ipde«  er  die  b&llle  veo  jeaen  weniger  eise  mora  iet» 
ee^lieli  deee  dieee  ewei  verse  das  game  gedieht  liiadoreb  wie-» 
derboU  werden,  alles  dingte,  die  in  deo  eiofachen  formen  des  Ar* 
cbiloclios  our  mit  dem  unterschiede  wiederkelireo,  dass  die  stelle 
des  tetrameter  der  hexameter  einniamt  und  eevit  seiaea  eiaAaaa 
ittssert.   Ala  iieiepiel      dieae : 

diffugere  aifes,  redeaat  iam  graaiiaa  caa^iie 
arboribusque  comae: 

■ 

io  der  alten  epodos  i^t  das  verhältniss  zwischen  beiden  verseo 
16:7,  hier  23:10,  oder,  wenn  man  die  musik  berücksichtigt, 
16:8  aad  24:12:  alles  andre  ist  auch  da:  was  ist  also  die 
Arebilocbiscbe  eompesitioa  aaders  als  die  mit  räeksicbt  auf  dea 
keitmeter  modifieirte  alte  atrophe f  Hit  geringer  abweiebnag 
leigt  sich  dasselbe  bei  den  inmbiseben  epoden :  die  abweichung^ 
Teranlasste  oboe  zweifei  der  trimeter,  ein  maass,  das  Archilo» 
dkos  aach  dem  obigen  auch  nicht  erfunden,  sondern  dessen  kun»^ 
Ami  er  aar  aesgebildet  hat:  eia  beiepiel  giebt: 
i^pviNt  ^oXXüp  iiv(f<fi9tjg  MffaBwa 

es  ist  das  verhaliniä:»  18  :  10.  analog^ien  und  kleine  nüanzen  bieten) 
Laudabunt  alii  darum  Kbodon  aut  Mitjleoea 

aet  BpbeeoB  bimarisve  Coriathi:  • 
*Ogttg  tp  M  iMhog  v^^Xof  ndyog 
tQtiivi  TS  Kttf  naXlyviotog  ^ 
Es  berrseht  in  diesen  Strophen  die  grösstc  einfucbbeit,  die,  zieht 
■so  die  übrigen  epoden  herbei,  auch  darin  sich  zeigt,  dass  nur 
äese  beidea  metra,  dactjiea  und  iambea,  voringeweise  für  sie 
beeatit  werdea:  der  fortsebritt  von  der  al^a  form  ist  alsa 
frsr  aieht  eo  gross,  aebtet  maa  alleia  auf  die  oompositioa:  m 
der  ausführung  iiiu&s  er  ganz  besonders  gelegen   haben.  Bs 
lissse  sich  dieser  gegenständ  noch  weiter  veriolgea:  wir  bemer* 

48)  S.  ob^n  not.  15,  p.  8. 

49)  Drr  teil  ist  zweifelbsft:  Bcrgk.  ad  Archil.  Tr.  2Öt  Trgl.  Scbnei- 
dew.  sd  Archil,  fr.  82. 
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k«n  jcHoHi  hier  nur,  da.ss  diiraiis,  düüö  Arcliilochos  ein  lonier» 
keio  eiowaii4  gegeo  uosre  austuhruiigr  g-eaomneB  werden  kano : 
fmiüfnk€  ipmlie,  ^0ltMk«  kOB«t  Mmmi  mii4«rt  iwkki 
Ml  «Imi  •■te«,  Hiial  waii4«raag«i  iCsttMM«  feraw 
tes  WM  ArehiMint  Wffami,  to«  den  I^esbiern ,  bei  denen 
or}»kUclie  I  d.  h.  pierische  musik  lu  lutuse  war,  weiter  tortge* 
sets!  ward :  dk  «eialCB  stropbta  de«  Alkalos ,  der  Sap^ko  eM 
Mr  «rvMlaHt»  fwdop^lit  epodto,  4lm«  iw«i  UmIU  —  Y»rtfef» 
•ml  nadmts  ^  Mtk  «fi«Ml  groe«  iM  ala  M  Ar^Mladioa ; 
endlich,  dass  nach  diesen  fiugerzcii^tn  erhellt,  wie  »ielb^t^tändig, 
ebne  eiofluss  ron  aussen  uad  wie  organisch  die  hellenische  poe> 
aie  aiek  eatwiekelt  habe:  aaeh  die  geaaae  erfaraekaag  4er  aia» 
t>tk  lekrt,  wie  4fe  der  apraabe,  der  ■ytkalogia,  4aaa  4t«  Grie- 
ekea  uai  ae  4ea  ktfkea  4er  knaat  aa  gelaajfea  det  freai4ea  aiekt 
bedurften  ,  vielmehr  nur  ihritti  eig^neo  ^eiiiu^  tuigten  und  wenn 
■ie  vom  fremden  einmal  nahmen,  die  kraft  hatten,  diea  ao  nai« 
saw«v4elat  4aaa  es  helleaiaehea  gaprige  erhielt« 

Weaa  aber  4ie  ilteafta  epodea  rea  aelcher  nach  Wirkung  war, 
wenn  Archilochos  sie  noch  kannte  und  auf  sich  wirken  liesa» 
ao  wäre  doch  merkwürdig,  weun  von  ihr  sich  ausser  jeaca  ho- 
«ariacha«  varaea  gar  Itaiae  ttbarbleikael  erbaHea  kabea  aelltoa« 
Ua4  iaft  4eaB  4aa  4er  fall?   Maa  beaehCa  waa  Hero4at  ^)  ar- 

sahlt:  tldof  S$  Mtl  cevrOiT  Kadfu^ia  ygafi/iata  iw  rq)  i^q)  rol 
* ji/iöXXmpof  tov  ^löfirjpwv  iv  Gijßjjtsi  fgu*  Bomimp  tat  iffinoci 
tiöt  iy%tnoXafL^ha^  ta  nol  la  Ofioia  iorra  tom  7«rucola4«  e  |itr 
4^  ttp  ti»r  fgiifali»»  inifffttfifia  tjflv 

T<n  Ttt  ijXixifjv  ap  illy  nara  jiaiov  ihv  yJupöaxov  tov  FloXvÖOif^ov 
rot/  Kadfiov.    "Ettqog  de  t^inov^  iv  l^ufiftQtp  tottp  jU/M* 

rixfMf  aw^ffn»  ftfe»  w^mUh'  aymlfm' 
Mal  fi^  akX^g  tfovto  ovpofjia  ij^wp  tqi  innoxnmptog,  ^Xttu'tiP  learit 

(Hdimm  fir  ^«laa.    T^kog  It  fftnaar  Xdyn  mm  airof  h  ifm 

dO)  Uerod.  V,  M. 
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wofür  halt  er  Dun  den  ersten  vers?  für  einen  hexameter?  Weoo 
das  der  fall  wäre,  WArum  setzt  er  denn  erit  zu  der  zweiten  iot 
•eliiilil  tr  Omiidf^  tetpi-  umd  waniM  vor  4u  dritte  nwtl  mh 
99tf  WM  g»M  'b«MHid«n  hier  so  bM^htenf  Hau  aMi,  Hero4ol 
lidt  46»  Worte  4er  erete»  ieseKrift  fiir  keioeii  hexemeter.  Üa4 
wenn  er  auch  sonst  iiei  erwähnnng-  eines  einzii^en  verses  das 
netrun  oicht^^)  aogiebt,  hier  niusste  er,  wenn  er  das  netrum 
aller  iaiclirifteB  for  daaeelbe  hieit»  et  eotweder  hm  der  erttea 
oder  gar  aicbt  beieiohaea:  wie  jetst  aber  die  werte  lantea, 
will  er  die  erste  iaselirift,  wie  gr^sagt,  ale  io  aaderai  metro w 
wie  die  übrigen  abc^efasst  bezeichnen,  eine  ansieht,  die  Bergk 
daa  verdienat  hat  zuerst  ausgesprocUeo  zu  haben.  In  wel- 
tkm  metrum  aber?  Wir  bemerkeD  deshalb,  daaa  die  leaatl 
aiebl  aieber  iet)  das  an»  der  bandaebriftea  giebt  koieea  iiaai  * 
die  sabireiebea  veraocbe  aber,  welche  so  aeioer  hemteHaag  ge- 
nacht  sind,  genügen  alle  nicht,  ao  daaa  nur  ao  viel  als  si> 
clier  angeaeben  werden  darf,  dass  an  der  fraglieben  atelle  ein 
iaaibiaches  wort  atehea  müaae.  Daraacb  aerlegt  sich  der  rera 
fea  lelbst  ia  awei,  eänlich  ia  eioeo  tetraaieter  daetjUeos  acata- 
leetea  oad  io  eiaeo  adooioa,  alao  ia  die  «Ute  ipodSoi.*  eioe  aodre 
vernünftige  aoffasaung  iat  überall  nicht  möglich.  Aber  warum 
bat  Uerodot  dies,  was  so  seltsam  scheint,  nicht  ausdrücklich 
kioiagefugt^  Er  muas  gemeint  und  gewuast  bahea,  die  ?oa 
ibai  gegobeve  andeatoag  aei  aehoo  klar  geiog:  bhmi  kaoote 
abo  «o  aeiaer  seit  diese  alte  forai  gaoa  gut«  Das-  über  Archii 
hchos  geaagto  eapHehlt  kürlieh  diese  aaffassoog:  «ie  wird  i^bet 

51)  Berod.  VI,  98.  VHI.  96:  andera  iat  IV,  29. 

52)  Wie  He  rod.  VII,  228. 

53j  Bergk  über  das  älteste  versmaass  der  Griecbeo.  4.  Freiburg. 
1854.  p.  10. 

54)  Um  einige  aniuführeD:  lorr  wollte  Vateken.  ad  Herod«  t.  e.,  IW 
Jacobs.  Ann.  ad  Anth.  Palat.  T.  III,  p.  124,  Wm»  Bentlej  in  Cbisboll. 
Anliqq.  Asiatic,  p.  niL,  was  viele  gebilligt  haben:  lacobs.  Ann*  ad  Anth. 
ni,  !,  p.  372:  Fr.  A.  Wolf  Prolegg.  in  Horn  p.  i.v  aber  verwarf,  weil 
das  aclivuro  »/«d  nicht  nachweissbar  sei:  dies  siichl  nua  freilich  Schweig— 
baeos.  ap.  Diod.  ad  Sleph.  Thea.  L.  Gr.  s.  T.  V,  p.  1469  A  aus  So— 
pbroo  bei  Alheo.  III»  p.  86  A  oachioweiien»  alleio  wie  aehr  swaifelbaft 
diese  atelle  aei,  siebt  man  aus  Ahreoa  D.  Oor.  p«  466,  fr.  19.  Neoer- 
ding«  hai  Ber'^jk.  !.  c  »r/rli  oder  lieber  *^o(ay  um  einen  paroemiacus  so 
erhaileü  vorgescli logen:  es  ware  das  ein  reio  überflüssiges  worl.  Zu 
beaebien  acbeinl  mir,  dass  in  Hckk.  Anecdd.  Gr.  il,  p.  704,  Cramer. 
Aoacdd.  Oiooo.  IV,  p.  320,  wo  der  vera  eiürt  wird,  alstt  4mp  sieh  fin- 
dal  u*i»ij»t  kaßmmx  das  scheiot  aof  cwl^^at  ilm*  tu  föbrea,  wogegeo  die 
tigs  bei  Herodol  aoeb  oicbl  wiroo. 
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nit  folu^endein  wirklicheu  adoiiiua  festhalten,  Diuiientlicli  auch 
wenn  sie  den  spoodeus  neideo,  oichl  aU  io  liexMielero,  sonders 
alt  im  d«r  ftlteii  g«lbf»l  «bmIwi  alaiM:  { 

Mm  «hl  «ffftliel  M  BmwI«  IV,  119»  wsa  m  n  MhnibMf 

fä$  etiaöaioftevttgf  futd  ol  notta 

■tdbt  gesBiig«!!  wuiäcB,  W9  wmr  Mfiriieli,  4m  m*  Im  ihmm 

den  spondeus  tür  ^im  daktvliiH  zuliess;  dulier  können  Boch  or6* 
kel|  ilie  in  den  vier  erfteo  fiissen  npiiodeen  imiieii»  auf  4imm 
§&m  BaHkkg«Alkfft  w«nl«tt,  wi«  liMä,  I,  86t 
jiM  fiWf  moXlwp  ßmmkmt  (Ufa 

(fovkfv  noXvtvntop  i^p  awa 
diöfiat  anovttp 

iNM^  ^p09ffi^fmmm'  vole  «vit» 

i«  t9  wit»  Mftifileh,  dass  MMb  fikr  das  orakel  ift  Aribtopb«- 
Mi  M)  «itleni»  weMiei  die  grmdlagv  Ar  dto  gtm  label 
det,  dleee  alte  lam  «MMdbara  wir«,  da  «a  dadatah  aar  aa 

kotnisclfpr   krall  und  erhabenheit  f(ewiiioen  würde:  fliaa  tacitfara 
es  aacii  folgender  abtheilung  nur  laut: 

yafMfffjXlai  dpdtwta  KoaXf|ior 

ulfiUTonojrqp , 

^^  tote  fla^fXafQpmv  (ttw  iknokkviM 

aoikioftttUgffir  Ü  ^tif  ftfym 

ai  xa  fiii  acüXiip  akkui'ia^ 
§ialXop  Umptau 
Aris«.  BqoHt  107  tqi|. 
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AtKh  auf  andern  gebieten  der  poesie  zeigt  sich  noch  lauge  der 
einAiisB  der  alten  epodos:  deoii  woher  wohl  konait  das  gesets 
its  MM»lMoheii,  doob  mkt  altofi^  bezaaelery  die  vieHe  diäret« 
fiüMfe^tMvf  'lii»iliai',iil'4iirok  weirigrir  fe«te,  w«flg«r  k»ftfti|i« 
fiNiiiigaiig  i^t  «Mlli- ^"epodoft*  eni'Weieb«r  vers  gesehalfeiii 
also  liegt  ihr  eiofiuss  klar  vor*  Sb  darf  wohl  als  bewiet>ea 
aogeaeben  werden,  dass  in  jener  insclirilt  aui  Amphitruo  sich 
eioe  alte  epodos,  die  gruodlage  des  e{iisGlieo  hexameter  erhalten 
hahes  ist  aber  niekt  toM'  Awphitfuo  ieMitt  wwUtnt,  d»  die- 
NT,  weil  er  viebt  gelebt,  aecb  Hiebt  aehreibeii'  l^eikkte:  eoDdern 
als  man  es  wiiaschenswerth  fand,  einen  an  einen  dreifuss  im 
tenpel  des  IsmeDischen  Apollon  zu  Theben  aldi  anschliessenden 
relkagleuheo  dureh  die  sehriit  für  die  folgenden  Zeiten  zu  fizi- 
iw,  bat  man  sie  verfaMti  ^aan  dieser  waneeb  ^ratttandeiii  ist 
swar  aiebt  genaaer  aa  erakteta^ '  deck  ist  keld  grand-  Torhaa- 
km,  warurii  sie  jünger  ak  der  ditka»  de»  IpMtea  eefa  aoll,  wie 
Böckh  atigenommen:  jedenfalls  ist  sie  in  einer  zeit  entstan- 
den, wo  die  alte  form  der  epodos  noch  für  solche  stofi'e  in  voll* 
tkm  gebraaebe  war;  fkeiÜek  eine  sehr  weite  bestimnong.  ' 

1st  MerdlinA  Hooier^s  bekaaiitseballt  Mit  atropUiehea  fef^ 
iNii  ond  d^rea  eiaime  aaf  leiae  peeaie  Wehl  aiebr  ale  wabt^ 
scheinlicli  g-emacht,'  so  bleibt  doch  auffallend,  dass  daron  he* 
stimmt  nachweisbare  spuren  grössern  umtangs  nicht  entdeckbar 
icbeiaeo*  Alldia  bedeakt  aiaa,  daes  Ijrisebe  fenaea  ia  IKai 
«ad  Odjeaee  aar  bei  gaax  bestiatiat  Ijtiedieai  iabalt  aagewaadt 
•eia  kdaaea,  ee  kat  aiaa,  am  aperen  jeaer  efawirkang  an  llta- 
(fen,  nur  stellen  der  art  und  von  diesen  vur  allem  die  klagge- 
sänge  um  Uektor  zu  untersuchen:  da  wird  die  ckorform  he* 
Stimmt  aagegebea,  daan  Andromache,  Hekabe,.  Heleaa  als  l£a^ 
201,  f arsängeriaaea,  dentlick  eiagefilbrt  and  somit  das  ganie  als 
flee  nacbbilduog  Magst  Üblicher  ^^^roi  bezetckaet.  Beachtet  man 
DUO  zunächst,  dass  (brei  frauen  —  auch  die  zahl  der  Musen  ist 

5bj  üoeckh.  ad  Corp.  loscripU.  X.  1,  p.  63» 
57)  S.  grnndrits  d.  melrik  S-  <t  B:  $.  204,  3.—   Die  alten  waren 
nm  tpeciellere  notifteo  nidit  Tertegen:  aus  Herakleides  Pontikos  führt 

Piul.  de  Music-  C.  3  an:   Hnva  d^  Tayi»  arTT/v  rjlitclav  xal  Aivor  to» 

£o»«iTtat   t;/i»0U(,    xui  iJu^Mf   TOP  f«  lIuQia^  tu  nt^i  zdi  Motoaq  not^^ 

jwt«,  dXlm  ««2  e>«Ao^^MNi  r«9  d^l^^vt  Aijx9vi  t%  mil  W(Ji^/<((foc  nutl 

fWtetotM.    Ell.  Jalirs.  I.  8 
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—  r^fTi  m'  tnetd'*  'EXdrif  tgirdtfji  iifjQXf  T'ooio  — ,  S4»  kann  kein 
mfail  seio,  weoo  Uie  klage  der  üekabe  ia  vier  dmch  dea  »ion 
■ich  Moiitr  hera«88teüeiide  Atrophen  von  je  drei  f«nif»  MifilUli 

ÜAM.   i«b  ■•Im  4b  atoU«  k«v; 

Ol  iC  a^a  asv  x^dowro  nml  bp  ^«immio  nsQ  meiß. 
''.dHrnfg  iiim  fm^  mmäoi  iftwi  mUm§  mmg  ^dußXXiirt 

Uat^nLUHf  f«f  Iffiyta^*  iMvym  di  |Uf 

nwai  ^  zqi  lA&Xog  Oft  d(j}v^6ta^f>g  ' /^/jüXXcop 
olili  dyuvoi^  ßakhöctp  mui^6fA%vQg  natim(fp%9i 
im  der  «rates  »trapk«  Iti«r  4e»  ttakter  nil  kfM«o4f«r  rück- 
iMt  mof  dia  aiallsng  4«r  klagaote  s«  ibm;  i»  licr  ijirailaii  m4 
dnitaa  aiaeo  gegeoaati  cd  euiaiid«r  bildaadäa  wiadan»  faiar 
Hektor's  mit  i/esoodrer  rücksicht  auf  früheres  kid  der  klagen - 
ileo;  10  (ier  vierten  leier  4aft  üektor  mit  rückMci)!  aal'  die  durch 
«auiaa  to4  farAailarta  atelini^  dar  kiftgMdwi»  d*aa  dia  ante 
und  viarta  atroph«  io  aogerar  kasiakung  an  awaadar  alakaii* 
Gehen  wir  kiemacb  zum  ^Qtivo^  der  Helena,  8o  sind  io  ihai  frei- 
lich vierzehn  verse:  aher  ackon  im  alterMium  ^^j  wfuren  dia  ?arae 
765.  766  aoffofailan; 

ifiti  yitq  PV9  |ioc  folf  iunüotop  hog  htit^ 
i{  o(  jcai^ir  um  ifiijs  amX^hx^a  mdt^s 
neuere  habea  ihre  uni-i-litlici t  -^''j  Leuieseti  uud  wt;rdea  die  dafür 
angeführten  gründe  Jeizt  durch  die  Atro|»hej|forin  verstärkt.  Ueüu 
sack  antfaraoag  diaaar  für  den  aiaa  gans  ikarfldaaigott  wnm 
IratOB  ilra^kaii  nod  in  ikbao  dia  gaoanaal»  flkarwMlhMiaag  mit 
dar  klage  dar  Bakaka  iiar?or:  kalda  hegiooeo  mit  ^Bmtoq  umA 
eiuer  so  viel  als  oiöglich  sich  entaj^reckendeo       anrede  au  die* 

■ 

58)  Scholl.  Veu.  ad  IIooi.  II.  Si,  765. 

59)  Wekkar  apifck.  Cvel.  bd.  11,  p.  m.  ' 

60j  Etttlalk.  ad  Born.  II.  Jl,  7%%  p.  1374»  28t  9  A  tq^t^t^ 
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Nit  Hi  Mdeli»  Cn%t  aHi  diM«  ei«  mk  ^  /««V  /loi  tRid  4milm 
•M  relatiTfAti:  in  beiden  wird  nhne  iiiiteri»recbuii§^i.Hekt<»  an* 
ireredet,  io  beiden  er  gefeiert  nod  zwar  auf  dieselbe  weise ,  so 
weit  dies  die  v&rscbiedeiibeit  der  klagend«DAttUiiis4:  «^a:  dabei 
wt4  düfk  a/ilffi«V  760  wA.  27ak.  «ine  4iatipff«dini9  temkl^ 
wk  «e  fpitor  Mnib.iii  4ir  .iMg^Mil»  ^.f)  aacb  BnAmMv  mmm 
•ilbt,  welebe  ktfiMt  is  diesen  siifckeo  entlimlteB  ist!  • 

"Exto^}^  €ju(p  Ov^q)  Öaef^Qüv  noXi/  <ptXtat4  netnimv. 

iXX*  §«[      ^s  fiM  SiXkoc^      fAsydQouHf  irnfTH-           -  j 

ov  '^uQ  Iii;  fioi  ST    aXlo^  sft  Tgonj  evgeiiß 

Sa  wäre  also  die  strophische  composition  schon  sicherer:  aber 
■n  die  klage  der  Andromaebel  Sie  bat  ein  und  swanxlg  verse 
nd  kiMinte  aan  also  fdr  Hejne's  Verdächtigungen  gestimmt 
veideo:  allein  nach  der  obigen  analyse  fällt  sofort  die  unter- 
brochene anrede  an  Hektor  auf:  um  kurz  zu  seiu ,  alles  was 
SS  Astyanaz  gerichtet  wird,  ist  s[>äteres  einscbiebsel :  denn  ab* 
giiehen  davon,  dass  weder  vs.  noch  vs.  710  das  kind  ge^ 
■•■it^')  worden,  müsste  Andromache  selbiges  bach  art  ihrer 
isrede  im  arme  haben:  das  kann  sie  aber  nicht,  da  sie  den 
fl^'ktor  umfasst  hält.  Dazu  kommt,  dass  die  verse  731 — 739 
UDzueideutige  spuren  spätem  Ursprungs  an  sich  tragen:  der 
■chisfe  ond  iKiM*'*  ansdrnck,  o^ycrorvceii  dfr  )mr<e  geh^aiiqb  der 
imel  if  tmkäfk^t^Wf  vor  aHem  die  tedesart  des  A^lyaniax,  dl^ 

Mtwi§^9  *E*itßj^Vf''Enx9Q^  ^ifol  »rl.:  ■*  not* 

61)  gruodrist  d.  iiietrik'p;.162,  d. 

62)  Heyn,  et  Spttsoer.  sd  Hom.  11*  ü,  .72S :  dagegen  Arndt,  de  Hin-« 

Ii*  poemalis  cooipositione  p.  24  sq.  .    .    ,  . ' 

63)  Vrgl.  Horn.  II.  Z,  399  Agg.  .       ^  , 

64)  Vrgl.  Hom.  Tl.  Z,  462 :  Simonid.  sp.  Dionys,  lialin.  de  eempei,' 
Tcrbb«  f.  jS^  {|.      4.  Schneid«».  >  • 
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als  nicht  in  die  li^M  gehörend  man  schon  naoubmal  hättt 
balTMiileD  flMS|fett;  im  iat  muM  LmiM»  hier  eiligMeiMliM*'  SM 
aber  diese  veree  eallwriit,  eo  mk  -seii^kit' di«  '«nlrM»  e»'-4«ft> 
ter  ^mit  MMnelNee  toi  vü«  740,  detaew  wyriifltilie  •  iti  m  ki 

ioige  des  einschiebsels  verlureu  gegangen,  nicht  uuterbrochen  : 
to  ist  ferner  die  strophische  form  k4ar  vorhaodeti  und  endlich 
die  klage  selUst,  so  weit  das  bei  der  gfee«  Mdero  läge  der 
Andaomche'MÜgliehy  in  voller  ihereiaetioimAg  mit  der  der  He* 
kebe  »od  Helen«:  sie  redet  in  der  erstes  stvephe  den  geliehtea  todtee 
BD,  aber  mif  dveg  und  beschreibt  ihre  tiDgliickliche  läge  sugleicb 
mit  der  des  üektor :  in  der  zweiten  und  dritten  feiert  sie  ihn 
und  schliesst  mit  eines  bliek  auf  sieh. selbst:  dmiB  sebliesst  sie 
vit  sehildernng  ihres  gegenvrirtigen  «eglieks:  '  * 

Xtinti^'  iv  lieydgoKSi  *  ndi'e  d'  In  ff]^nws  avTtOi;, 
op  zixoiisp  av  t  ifna  ta  HvgdiiiiOQOif  ovSb  fttp  OM 
*HßiiP  tl^s&at*  ngip  yäq  aoXig  ^dt  Hat  anfing 
nigavtai,  ^  yi^Q  i^XmXaq  imtfKOfiog,  ogtt  fnp  aMfP 

Tq^  xai  fiiv  -|-  laoi  fisv  odvQOPzai  xaja  actv* 
^^6p  di  toxsvat  yoov  nai  nif&og  i^^nag, 
ISxtOQ*  ifMt  d»  ftdXiöta  Xslii^fSfoci  iXfia  IvyQa. 

Oh  yuQ  fÄOt  0p^<ixmp  Xsxiw  ix  x^f^Q^S  oge^ag'' 
ovd8  ii  fiOl  elnei;  nvxivop  tTiog,  ovte  ksp  alet 
fiE^ipifiilv  pvxiag  te  xal  ^naza  öaxQVxdovoa, 

Alle  diese  Strophen,  deren  wunderbare  Schönheit  so  sehr  hat  Ter* 
kaunt  werden      können,  sind,  wie  es  nicht  anders  sein  konnte, 

leidenschaftlich:  am  ruhigsten  ersclieint  die  der  Hekabe,  die  ja 
in  ihrem  Unglücke  über  das  Unglück  ihres  ieindes  noch  trium- 

€5)  G.  Herrmann,  ad  Enrip.  Androm.  10.  Weicker  episch.  Cjcl. 
II«  p,  ^96.  Zu  vergleichen  ist  Lesche«  «tp.  Tzetz.  sd  Ljcoph.  1203,  bei 
Welcher  I.  c.  p.  53&  ^  For  ip  nuluj$ifM  irgl  Gisehe  die  stlmftl. 
enistehung  der  gesioge  der  llist  p.  21« 

66)  Eoslsth.  ad  Horn.  II.  n,  741,  A.  |37S,  60:  for*  dl  vi«  iptvf&n 

xoQoq  »Xt^TtKi^q  uifxovTUif  *A*iQQftuxfl         1*{*<mf*^aaf*hif  ix  xov  uvt(f  xoT- 

töq  nov  Hul  ixtl^^  tj^V  fvnutxu  tinttvt  kh&u  uul  ^  ft^xt^^  'Endßtj  ,  Enxo^^ 
9^oiVf  It*^  •  •  •  »a«<f(W»*  nul  ^  »vef  'EXhtf  »rntd  %a(f^öiuv  (s.  not.  60), 

67J  Gepperl  ab.  d.  Ursprung  der  hemer.  gesünge  I,  p.  284  s^q. 
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pMrm  ^  bM,  ««UiMst  jeie  ilmr  tiflv^o  «ll  sto- 

ker ioterpuDctioQ ;  bei  den  anderD  ist  dies  je  einmal  Fsrletzl, 
■bet  jedesmal  our  urn  dsdnrcb  auf  Wicbdg^e  worte  bedeateodea 
McUfiek  HUm  so  Iamb,  So  wiren  «Iropbea  b«i  Hoaif  nw4 
wmi^Mk  ab«  art  wo  wkht  aiilialro|»hii«faar  lo  doeb  afa«atrl- 
•ibor  aateprechuDg  deraalbaB  aaebgowieaaa  mid  da*  aaf  aiao 
waiM,  die,  wie  ich  hoffe,  man  von  der,  welche  bisher  bei  vcr- 
•uehen»  im  üesiod,  4ea  ofiscbeo  bjaaen  und  auch  im  Homer 
•Iropbaa  aa^Miiliidea,  •agoWMdt  wonlaa»  gaaa  boatliBBt  anler- 
nfcaldaa  wM«  Aber  aaa  aiad  aodi  aadro  fragOB  ttbrig,  aiai> 
litb  wobar  deaa  dieao  •tFOfbenf  aad:  aaf  waiebe  «rl  IjFriaebar 
compositiuo  laäsaa  diese  strupbeo  schliessenf  oder  waren  auch 
die  Ij^riacbea  ^q^pci  in  solchen  aus  drei  heiametero  bastaheoden 
•trafliaii  TarlaiatI  wära  daas  latztara  dar  fiili,  ao  wftra  ja  dia 
aboa  anigaaprocbaaa  bahanptaog,  daaa  aoeh  in  dar  bomariiebaa 
taiC  dia  ^^»ai  ia  dar  farn  dar  alten  epadas  gedicbtat  wordea, 
jedenfalls  falsch.  Es  kann  hei  Homer  in  uoserm  fülle  nur  eine 
aatpieluog  auf  lyrische  weisen  zugelasseo  werden;  er  bat  nur 
aa  wmts  eis  es  der  ebaraetor  dea  epaa  svlieaa,  lyriscbe  welsea 
aaebgeahaii  md  daher  iaC  wahrieheialiohi  dass  in  den  0Q^Pot, 
wtlelM  er  im  sinne  hatte,  drei  epeden  als  ein  grosseres  gaaae 
zusammengefaäbt  und  von  diesen  ganzen  vier  zu  eiuem  OgJ^t'OS 
▼ereinigt  zu  werden  pflegten,  eine  compositiou,  welche  man  mit. 
den  liedern  der  spätem,  die  sns  durch  mehrere  distichen  gebildeten 
siraphen  bestanden,  ?ergleicben  könnte*  Ho  ist  der  einwand»  dass 
eiafvBS  strepblseber  eompesitienen  «nf  Homer  sieb  in  grossem 
partien  nicht  nachweisen  la^se,  wolil  i^euiigeiid  Leheiti^l  und  uosre 
aasieht  ober  die  entstehung  des  hexameter  auch  durch  diese  kurze 
anafifarang  bestätigt:  denn  es  Hesse  sieb,  gingen  wir  auch  auf  die 
namen,  päane,  lijrpordieme  nttber  ein,  noeb  Tielerlei  ana  Homer 
fir  die  Tor  ihm  geilbte  lyrik  gewinnen.   Hier  nnr  nacb  einige 

Wenige  andeutuDgen:  einmal,  dns&  diese  form  der  Strophen  aus 
drei  gleichen  versen  uns  auch  für  Alkaios  überliefert  ist,  wovon 
ieb  in  ekiem  der  folgenden  fragmeote  genauer  handeln  werdet 
es  ergiebt  sieb  daraus  alae  griisiere  abbängigkeit  entweder  dar 
Miscken  nnd  somit  der  orpbiseben  lyrik  von  Homer  oder  dea 
Hemer  ¥on  der  altern  iyrik:       sweiteos,  dass  nicht  allein  Ar^ 

dB)  Hom.  II.  Af  W\  • .  $i  fu»  ni^  ik. 
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ehüoehoft,  f omlerir  mäch  boch  Terpandros  die  formen  der  vorbo- 
JUvliflbei  Ijvik  beratet  >Mid  w^r-^biMt  Jm»  awi  ;«l*  quails 
AUr'.^feM  lynk'^ia  -Utraebte*  Ut;  aiM  SMcb'  Mit  HvM  wmkr 
icpäliPUDgdpuiicte  «Uetet,  «If  imiii  bis  j«tat  «iDfoiMMiflni»  wab  91» 

tärcli  aus  Uertikleide^i  Pontikos  anführt:  tov  2^ii)7zaiöf}ov  .  ;  . 
»m^a  vofio»  BHciatOP  «mv  eJiaxTi  «oji;  savToir  xai  voiv  O^i/^ov  ftti^ 
n9giiM9tm\^9tä  raifi.  ofONJir^  reiokt  daxu  nicht  ans:  fial- 
fliahr*-dia«i  man'  4ia  'fan  Üer  <Taffa*Micba»  odaiaai  beaabiMy 
wo  .«leaa  Aer  I7a^«aöf  vi^viaaBiltaabafil  Bitülia  obai  aai^ 

Ijsirten  homerischen  ^Qr/pot  zeigt,  da  er  aus  seehs^^)  tbeilan 
besteltitj  faa  denea  aber  je  zwei,  der  zweite  und  dritte,  vierte 
find  fiiafta^  ia.  eagatar  ferbioduog  gefitanden  zu  babea  8cbeinaB>: 
ff  ai  aittia  feraar  faatbaUea»  daaa  Arehilaaho»  ftaa:flr«BMt^ 
mnn'  glaiab  mlfaab  aaf  ib»  barabattd  —  aa  Ml(a  ja  ia  af üm» 
gedichtea  aicht  aa  aospieiuogen  auf  lliaa  aad  Odyssee  —  viel- 
fach äich  entfernt  und  somit  von  der  alt» hellenischen  weise  ab- 
£übft>  Terpatidros  dagegen  dem  Volke  die  alten  griechiscbea  wai- 
aaa  dnrob  aaitgeaiiUaa  bebaaiUaag  wieder  weitb  uad  tbeuef  aa 
ma^baa  <atrabt  uqd,  da  kitlMrode,  als  varaiiltlar  der  alt-ballaai' 
aebaa  nad  ailatisahen  aiaaik  auftritt,  also  alaea  gegeoaat»  gegeo 
Archtlocbos  bildet.  Auii  alle  diesem  folfi^t  aber,  wie  reich  ao 
ouisikaliscbeo  keioi^a  und  eleiaeoteo  die  vorhomeriMba  zeit  ga» 
irasan:  wie  aia  foraaa  der  apracbe  in  aalab  raiabaia  aiaaaaa  b% 
aaaa,  daas  die  iiiätara  ^ebildaag  aiaa  «anga  altar  faroiau  aad 
bildaogea  abwerfen  uad  dabei  docb  Überall  naeb  groeaea  raicii- 
tbuiu  aufweiäeo  konnte,  so  findet  dasselbe  auch  iu  der  nasik 
and  poeiiie  atatt:  aus.  einer  überaus  grosaaa  menge  von  foraieo, 
die*  wie  valav  aadern  das  'fipog  init^mt  bawaia't^  \m  praita» 
«kbt  alle  baawUi  wardebi  sind  aUaiW$(|^  aad  ia  aabr  tarafbi^ 
daaaa  saitea  die  kttaatleriaabea  ao  waadevbaraa  blkfaiiigaa  «dar 
aeit  der  vollendeten  kunt$t  hervorgegangen. 

lat  dieser  verüneb«  die  eut^tebung  des  epischen  bejuimetar 
jta^anwelaaa  aicbt  aiiapl««g;ant..aa  *  iat  damit  der..grwid.  an  ei^iar 
li|i0oitllai«ya  nad:  «labarera  dnralallnpg  dar  ftltaale^  pa^oda  tter 
grieebiaebea  poena  gelegt;  a«  iat  daa  ein  |^aabt,i  dureb  dea  er 

sich  von  frühem  ahuiicher  art  meiues  eracliteu»  vurtiif^illiatt  ua- 
terscheidet.   Der  ^iwte  nämli^li«  welcl^er.  in  i^euierer  zei(  d^sea  ga- 

69)  Grundriif.  i.  m»ik.     332«  f f«l  a^d^  l^id^ip*  ßS«,  > 
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yf^MM^'ltMM^hMii^'Ww.  Vhwneh,  läflst^<)>  den  vers  aus  ver- 
Mffmig  fvkikg*  «iiMr  tn*  Oelfhi  iblitbcD  ^^xv^t^  )lf#irA/tt 
lfMrov|r«lmit  «•»      IWtf»  •  «  — 

•ei,  alb  man  sie  zu  hart  gefunden,  durch  hinzunHtime  von  tlie- 
ten  die  übliche  entstanden.  Dagegen  meinte  Apel  —  und  das 
iMt  Btniliardy's  beifall  gefunden  der  liex«ai#tor  Mi  aus  Ter- 
Mgwmg  f  wsfiflt  UlyphaMe»  harrorgvgMigaii]  ea  iat  wobl  nicht 
aMi^,  Iftftfw  Itivrbtd  M  ««rirvilao.  HaraiMni^)  war  dar 
ansieht,  dast»  im  hexameter  ein  trimeter  dactjlicus  catalecticus 
in  sjUabam,  die  erste  reihe  des  peotaineter,  and  eine  tetrapo- 
dia  Aoap«aatioa  catalaetica  Terbundan  wifera:         »«^u  | 

9  «-L»  1»^»  allein  aa  alraitat  diaa  gnfpan  den  an^ 
wieMongsgang  dea  ▼aralMina,  d«  In  der  iHaaten  aait  nna  Tar- 
scbiedenen  reihen  bestehende  Terse  nicht  exiatiren;  es  iat  ferner 
keine  analos^e  componition  nachweisbar,  da  die  art,  wie  6. 
Mannann  den  pealaoMter  8U%efasst,  verworfen  werden  muss: 
dann  wäre  der  vera  aehlecht,  weil  die  erate.  reibe  ik  mni 
•Alienat»  die  mvMi  m  Iftait  beginnt:  endlich  erklären  aicb  nna 
dieser  nnfTnasaag  durchaus  nicht  die  eigenlhünilichkeiten  des  Ter- 
ses  und  laset  sich  mit  ihr  überhaupt  nichts  machen:  sie  wurzelt 

10  der  ganz  äusserlichen  betracbtungsweise  des  Uephästion  und 
Ibalicber,  Andere  kann  ich  auch  nicht  über  Bergk'a  ansieht 
nrthailen:  er  »eint,  der  hexanetar  aei  die  Terbindang  aweier 
parommUtei  an  TollstKndiger  einbeit:  allerdings  ist  der  anapSst 
gewiss  eben  so  alt  als  der  iambus  uud  älter  im  gebrauche  als 
flaia  oama»  ancb  bei  den.Dorara  Irüb  in  kulten'^^)  gebräuchlich: 
alwr  die  .raiaa  aiad  nicht,  wenn  aehnn  die  lateinia^a«  metdkcr 
nach  Vorgang,  ven  AlexMidftneni- ea- bahnnptan,  ao  entalande«, 
daaa  ein  rera  dea  einen  geaehleehta  durch  hinaafugung  Tan  ayl- 

beo  in  ein  aoUreä  hinüiierzuwandern  vennoclit  wordeu :  auch  sind 
die  spriuibwörtar  und  Terse  aus  Volksliedern  u.  s.  w.,  welche 
Beigibt  via  ea  acbeiat,  nla  bewaia  fur  seine  ansieht  anffnhri^ 
jwg  wd  arlnnhen  keinen,  achlnaa  avf  die  alte  aai^,  aind  nveh 

70)  Abhaodl.  der  Münch,  scademie  der  wisseqacb.  t.  j.  1813,  p.  38. 
Ii)  Apel  roelrik  I,  p.  480:  Bernbsrdj  jgr.  liter*  gescb.  I,  p.  22^ 

72)  G.  Hermann.  El.  D.  Melr.  p.  33 1. 

73)  Cf.  Boeckh.  de  Metris  Pind.  p.  78. 

74)  Bergh.  ad  Poei.  Ljric.  Gr.  p.  1026  cd«  2ae»  über  das  ilicsle 
Tflrsmaass  der  Griecheo.    Freiburg  1854.  4» 

7ä)  Alheo.  IV,  139  E.  Gic  iu«c  Quaest.  U,  16,  37:  Welcker.  Sjii. 
epigr.  graec.  p.  175.  0.  MAUcr  Bor.  II»  p.  354. 
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metrisch  anders  zil  bebandeln,  da  aeiaer  ansieht  nacb  weder 
iHv  die  lilüiJieaalt  iBOük  £lir  4ie  älteiAa  aio  Miebifer/we^Ouifi  Im 
dar:  «aakmaia,  doppalte  Miakraaan;  aatavuip  aioflr.JKiinefiir.amd 
sugefakaa  werdaa  |[a»B,  obgleieli  avcb  Meiaaka  dargleialian  an 

billigen  ächeiut:  es  würde  durch  solche  liceoz  der  rbythmus 
vernichtet:  auch  glaube  ich,  dass  grade  die  prodoctioaen  alter 
seil«  VOD  wiUkühr  am  eatlaratasten  aind.  Atta  -diaaa  .acbwierig- 
fcdtoa  nad  «uicigliobkaiteD  Taraahwladan  hai  Mfnar.  anifiebt:  ftm- 
lidi-  Ut  sie  aiebft  aaa:  aabao  Apa]  M  aia^O  ansgespraoliM, 
doch  ohne  ihren  wcrth  zu  ahoeo  und  wie  durch  zufall  auf  äie 
getührt:  wenn  man  mir  aber  zugiebt,  dass  ich  io  dieser  unter- 
auahuug  über  aiaa  aradiainung  der  ältestaa .  %mt  nähr  beweiae 
Yorgabraeht»  atraagara  nathoda  faalgahaltaa»  ala  aaaat  bai  aal- 
ebam  ataifa  dar  fall  an  aaio  pflegt,  4aaa  ieb  ttbarbavpt  aaiaw 
aufgäbe  auf  eine  fruchtbringende  weise  behandelt  habe,  so  will 
ich  von  wegen  des  uiaugels  an  Originalität  mich  mit  Archilatibos 
aad  den  alten  Pierera  tröstaa. 

Ermt  ao»  LetUteik 

76)  Meinek.  ad  Theocrit.  p.  454  sqq.  ed.  1856« 

77)  Apel  metrik  11,  p.  100. 


Zu  liUcaDus. 

Lucan.  Phars.  Vi,  5  schreibe  Ich:  lara  nisi  degeneri  fato: 
denn  degener  ist  eins  von  Lukans  liebliagswörtern.  M.  s.  417; 
1,  %,  116>  523 f  S,  149;  4,  844$  8,  676,  69»;  9,  4,  iM^; 
10»  441?  ' dann  TOrtaagt  diata  Hadcüviig  der  alaa.- 

Ibid.  147.  Pronva  ad  omoe  nalaai  at' qai  «aaeifal,  la'araife 
i^vam  magnum  virtus  crimen  civilibas  esset.  Nesciret  dorehschnet- 
det  den  nerven  des  gedankens.  Scäva  war  zu  jedem  verbrechea 
barait,  nad  wnaate  wohl,  daaa  tagaail  aiabi  ia  daa  birgarkrieg 
f Maa«  ^  Br  wnaate  aa  aaa  arftibniag.  So  argMt  alab  f«B  aallMl 
daa  wabra:  at  qai  ra  aaivat  Bm  an£fa]l6Bdaa  baiapial'  dar  Ver- 
wechselung von  o  und  r.  M.  s.  1^  430  pererrat  für  perenaat; 
7|  421  u.  s.  w. 
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HI. 
Die  DoloMia. 


Die  a\tBQ  s«geD,  ao  luiitftt  eine  angäbe  io  den  aoliolMii  bbA 
W  BmMUmp  4I#  O^WiMi«,  du  Mteto  Mi,  m  fw  flontr 

yiw>ii«t#a  i«  dca  f«<Kebt  gMelsl  worden.    Dam  m  cftae  siie- 

grabe  ireflTcben.  worin  die  Dnioneia  gefehU,  wie  Nitiaeh  (»agcu- 
foesie  p.  226)  Miainuot,  int  nagkmblieby  d»,  wie  icb  ^)  vml 
air  Mlny  f  tigt,  «Ut  «m  «u  4in  «alfthrattfM  der 

dürfen  wir  bier  kaum  eine  ansieht  irg^cnd  eine»  i^riunniHtikers 
ÄA^en,  sondern  eine  bestimmte  Überlieferung ,  deren  wabrbeifc  sy 
jediv  alkUdtlig»  gmad  Migeh,  vieinehr  wM 

iMtlUgt,  •#  dsM  «i»  i»  dweelbeii  ei»  MlMbdiget  Ntd  erlre«« 

netj^  welches  die  aoordner  der  llia^»  da  sich  wohl  einfü^^en 
lieee»  aiebi  aw  Mute  Hegen  laa&en  koaoteo,  obgleich  ibaeo  der 

(imm  fM  inteei  aad  Ufffls 

mi  nicht  nebr  so  reden)  nvr  Bänmlehi  in  der  %tUtdktift  für  M§ 

0li&rtimamßmen8chafi  1848,  uro  43,  wug^cc^en  Sickul   in  Heiner 
Bümerieanm  particula  i  (prograan  der  klosteraehubi 

wm  4m  idbt  MMriMbnn  gesäogea  MIM  « 

eng n ü inender  weise  darzustellen  gesucht  hat. 

Baumlein  bestreitet  Lachnanns  behaufitung,  die  Doloneia  eon- 

fligiiii«  MMi  ab»   Hau  tia 


1)  In  der  %eU*ckriß  für  die  alte rthumutäueHsehaft  1837  nro  32» 


4!^ 


Di« 


•bselm  »bmitoatr  im  folgend««  keine  beaen^re  beriekuditi« 
gUDg  enrarten  kdone,  yerstelie  lieh  yon  aelbit,  neiat  er«  Aber 

sonderbar  moss  es  jedenfalls  erscheinen,  dass  das  von  Diomedea 
erbeutete  wunderherrliche  gespann  des  Rbesos  im  foigeodeo  gar 
Hiebt  erwäbot  wM,  dass  dieser  beM  sieb  im  wageakaaipf  dea 
rorletaten  bnelies  der  deai  Aeaeas  geraabien  troiselMa  raase  ba^ 
dient,  dass  nieht  einmal  der  Hippokoon,  der  nabe  verwandte  des 
Rhesos,  der  in  jener  nacht  am  leben  bleibt  518  ff.)  später 
irgend  benrortritt.  Eben  so  wenig  scheint  uns  die  andere  be- 
baaptaag  Bänmleins  gegrindet,  die  Dolooeia  aebliesse  sidi  aa 
den  am  ende  des  aehten  baebes  gescliildertett,  im  nennten  lestga« 
balteoen  anstand  genan  an.  Seben  wir  selbst  an!  Gegen  ende^ 
TOO  buch  ^  hält  Hektor  eine  allgemeine  versaiiimlunir  den  heeres 
am  flusse,  dem  8kaniandro8  (Xantbos),  fern  von  den  setiiflen, 
•af  Ireiem  felde»  wa  der  plata  ans  den  ieieben  bervoraebeial« 
«Ina  «af  eine»  seitfrftrta  vam  acblaebtfelde  galegenen  p«riita» 
Darfe  lassea  sie  sieb  nieder  und  Ideen  die  pferd«  von  den  wa- 
gen, Speise,  trank  und  holz  wird  aus  der  Stadt  gebracht;  bis 
«um  morgen  sollen  hier  viele  teuer  gebrannt  werden,  deren  glanc 
zum  himmel  steige  nnd  die  ganae  gegend  erleuebte,  damit  sie 
bemerken  künnen,  wenn  die  Acbftar  «nr  oaebtaeit  aicb  Mr  idcht 
weaden  salitaa,  am  diea  ao  biades«  (&,  5M  If.).  -Dar  flaak 
der  gesammten  feuer  wird  mit  dem  vollem  klarea  sterneabtmmel 
Terglicbeo: 

Tdaea  la^mffi  rsiot  ii^i  Sdv&öio  Qoattv 
Tipttma  nuMOftiim^  n af«  ffM9tö  7Am^i  ir^o*  ^ 
Lasaea  wir  am  aaeb  aNt  Hayaa  die  folgeadan  aaraa  aad  dia 
saht  latoefid  fallen,  so  stimmt  deck  «n  der  gi^  grassea  a«bl 
der  nächtlichen  feuer  nicht  wohl  die  äruiliche  erwähmtng  dersel- 
ben X,  418:  offdai  Tgtatop  nvgos  iffgagai,  die  nur  auf  die 
uMM^  waekfeoer  klaaadentea  scbeinaD«  Uabarbaapt  aaigl  aiab 
andb  daria  eiaa  vefacbiedankeit.  dar  Deianaia  «mh  daa  raiala)* 
lung  ia  boeb  daaa  bier  ciae  grössere  duakelMt  aafanamman 
vrird.  Weirn  dort  alles  so  hell  ist,  dass  luan  bemerkeu  kann, 
wenn  die  Griecbea  sich  zur  flucht  bereiten,  entgeht  bier  den 
waebeaden  dia  TeffaaamiliMig  der  Clriecbaa  «af  fireieai  laMa»  n» 
dar  aaf  spikaag  aaagaaandtea  beiden  baldaa  niehl  aa  gadeaka». 
Die  gegend,  wo  die  Troer  sieb  befinden,  wird  als  AdÜa  der 
ebmep  als  &Qm9fH>g  aiäiino      li>Ü  bezeichnet  (vgl*      5ti.  t^,  3), 
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«■#  4»  ort,  wo  Rektor  4ort  iIm  valAb  dar  foMeikiiieto  tMftw 

isenruft,  ist  am  derikmal  des  lio^^  (x,  415),  das  wir  uns  In  der 
■litte  der  ebene  zd  deokeo  habeo  (vgl.  X,  66.  372).  Stimmt  di^- 
jei  Mit  48»' ämMmg'  im  aobten  hwth^  flo  ieMst  es  4ttgtg«B 
«aflfalltMl/ w«db'  wir  Mm»  d«Bi  tfli«  ^inidM§f«DMieii  «bgeMM^ 
tel  v»«  de»  Troern  iiegeti  immI  sici  |fttr  «fe&t  nii  dto  wimI« 
ksnmern,  t^ondera  dic^e  sorge  g-unz  deu  Troern  überlassen,  und 
zwar  hat  ea  den  anscbeiD,  als  ob  diese  nicht  erst  diese  nacbt 
dort  lagern,  attiidtorD  aeluM  früher  vor  der  atadt  ihr-  lager  ge- 
Ml«,  da  die  neaangekoiBMeiien  Tiiraker  am  ivaeer itea  ««de  «kft 
Madea,  uttd  sie  BÜe  io  wobl  vertbeilr  atad,  wie  es  kmkm' 
der  eile  g-eschehn  konnti^.  Nach  der  meerseite  zn  liegen  die 
Karer,  I'äooer,  Lelee^er,  Kaukoner  nnd  Pcla.sg-er,  nach  Thym« 
hra  hin  haben  die  Lykier,  Myser  und  Mäoner  ihren  platz  erhal- 
te« (liLa|o»),  abgeeoadert  roB  dea  übrigen  robea'  an  ttassersieii 
eade,  de»  Clrieehen  am  nüehkten,  die  kars  forker  angekomme- 
aeä  Tbraher.-  Dass'die  bnndesgenossen  vor  der  Stadt  Hegen 
Böllen,  äteht  mit  ulleni,  wns  wir  HOi\nt  in  der  llias  hören,  io 
widersfrocb.  Auch  die  ganze  erwähnong  der  Thraker  als  neu- 
aagekeanaener ,  ^ie  Nestor  aoek  gar  nicht  gesehen,  wie  auch 
INmaades  ^aad  Odysaeas  voa  den  waaderbarea  pfiMen  des  Rke» 
ses  neck  aickts  Ttrnemmea,  stimmt  gleiekfalls  aiebt  Scboa  im 
katalogos  werden  die  Thraker  unter  ihren  heerföbrern  Akamas 
und  FeirüOü  aufgezählt  (ß,  855  f.).  Der  Thrakerfürst  Peiroos 
und  viele  Thraker  fallen  am  ende  des  vierten  buches,  und  auch 
ia  dea  betdea  feigeaden  bäebera  wird  ikrer  gedaeht*  Bin  seba 
dea  Tkrakars  Peiroos  fällt  twter  AeWlle  kiadea  v,  484  f.  Wie 
wir  «s  «ns  denken  sollen ^  dass  die  ym  den  Troern  getrennten, 
und  wie  es  scheint,  den  Achäera  näher  Heißenden  buudesgenos- 
seo  keine  wache  ausstellen,  ist  schwer  zu  sagen,  und  nar  daraus 
erkl&riiek,  dass  der  dichter  der  Doioaeta  die  Tkraker  eben  ganz 
■okewaekt  ilberftiUea  lasaea  woUtes  denn  idar  grand  (t.  die 
b— deageaasasa  küMea  keine  weibernad  kiader  ia  der  nftke  gekabt, 
was  doch  wohl  nichts  aaders  bedeaten  soll,  als  sie  bittea  niilit 
für  diese  gekämpft,  ist  zu  ttbcDleuerlich,  da  es  ja  doch  ihr  ei- 
genes lebeo  g^alt. 

Hektar  bkt  die  Aekäer  kis  aolr  siakeodea  aaekt  farMgt, 
nad  iwar  bia  an  dem  freien  punkte»  wo  die  Acbfter  ihre  fiovX^ 
kaltea  (x,  190  IE.).    Dieaer  ort  lat  gleich  jen8ei.ta  dea  gri^eaa» 
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luDg«orte  dflp  Troer  es^egengetetst  ist ;  denn  darMlf  tet  4Mk 
wolil  poaqti  vemv  490  sn  bezielien ,  was  zu  dem  van  Nestor 
bebaupteteo  ayx^  ^^^^^  i^l  schleclit  aümmt-  Nach  &y  2^13  ff. 
hu  BelUor  dm  Aeb&er  U«  an  den  gnibm  mfe^t,  j»  m  haliM 
«eh  ibcf  dMMolbdB  9«r«ttet;  ent  f.  298  ff.  wag«a  diM  tUk 
yon  neuem  dem  flelitor  entgegen  md  Mtien  iber  den  gtdbtn; 
dann  aber  werden  sie  wieder  voo  Hektor  bis  zum  graben  ge* 
trieben  (v.  336),  4ind  sie  müssen  durch  diesen  xurück.  (v.  343); 
dor  OBlorifAvg  dor  oonno  VDterbriciit  Hoictora  ?offfblg«Bg;  War 
doMDMh  Hoktor  bis  «n  den  grabeo  godrnvgon  «ad  liatta  bit  dart- 
bin  allei  nU  loleboa  bodoobt,  ao  fit  dia  albera.  bOaolebaottg  doe 
freien  puüktes  (eV  x«t>c£p^)  o&sp  avtig  anstgantr  oßgifiO'^  Extmq 
okXvg  y^qyiiovg  i  ott  Öif  as^l  pv^  iitoikvtffSff  nichts  weniger  als 
anfobaiiiieb,  da  früfior  gar  sieht  getagt  wardaa»  aaeh  welcher 
taita  liad  wia  weil  Hektar  l&agt  dem  graboa  vargtdraagea.  In 
oiaem  botaadero  gedieht  moehte  oiaa  takha  baaiahaagtlota  Ua- 
deutuog  eher  an  der  stelle  sein. 

Dass  die  Achäar  eine  wache  zwischen  den  thuren  ihrer 
aiaaer  aad  dem  graboo  aafgattallt  haben  (x,  126.  198),  iet 
ia  välligar  ttbaroiaetimmntg  mit  i,  66  f.  80  ff. ,  ja  dia  daft 
aator  daa  tiebaa  ftthrera  der  wileblor  erwfthntea  h'eldeB  Tbra» 
äjaicdeä  uuU  Meriones  werden  liier  inclirtacL  als  solche  er« 
wähnt  (xy  57  ff.  196  f.  255  ff.),  indessen  seheint  ans  gerade 
dia  beaaaaong  der  wäehtar  81 — 84  mit  beziehnng  aaf  jaao 
arwähaaag  da»  Thraajmedat  aad  dot  Heriaaat  ia  dar  Dakiaaia 
eingeseboban,  ja  aaeh  i,  86  f.  mMita  ebea  to  wenig  äeht  toia, 
als  t'>,  526  f.  die  bestimmung^  der  zuLl  der  ieuer  uod  der  maon« 
Schäften.  Auch  ist  die  hervorhebuog  jener  beiden  als  derjenigen, 
daaan  aia  aai  meinten  vertraat  (a,  &9),  in  t,  80  ff.  nicht  hegriadot 
,  Dat  laraat  det  Agamomnoa  wird  106  f.  gadaebt  %  wat 
aber  aaeh  dar  ia  bach  t  batchriehaaoa  gttaadttehall  aattttssig 
erseheinen  muss;  denn  wie  kann  Nestor,  nachdem  dieser  Ter» 
tnch  ganz  erfolglos  geblieben,  den  in  schwerste  notb  ?erseukten 
Agtmamaaa  dadareh  zu  beruhigen  glaabeo,  data  er  äantart» 
Hektar  warda,  gaba  AehiiI  aiaiuil  taiaaa  aara  «af/waraa  ga» 
lada  jalst  gar  akht  la  daakaa  itt,  aaeh  ^tl  tchrecklicbar  lai«* 

2)  Den  früher  gegen  diese  stelle  tosgesprocbeaea  Tordacht  nehmen 
Ufr  gera  sarodk. 
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ileii  «If '  rie'  angrenbltektlieli  ?  Das  wäre  viel  paaAetito,  wenn  iiili 
weig'erung-  Achills  nicht  vorhergegangen,  aber  auch  dann  noch 
ware  es  wenig  angemesseo ,  dass  Nestor  Dacb  der  am  anfange 
m  baeh  »  beaobriabeaett  ßovlii  daa  AganemDoii-,  statt  «uf  dill 
dgaaa  krvlifc  imd  die  lililfe  das  wiadar  siigaiiai|pfen  ZaiiB,-  auf 
dia  ?andbonBgf  das  Adiill  so  nabaabin  rarwiasa.  91a  waigeruog 
ood  drohung  dos  Achill  scheint  gar  keinen  eioilruck  auf  Aga- 
aiemooD  hervorgebracht  zu  haben,  wenn  der  dichter  auch  seine 
angat  ?ial  stärker  baschraibt  als  am  aaAinga  des  oennteo  bu« 
ebaav  ja  ar  tbnt  darin  vial  an  vial»  ibartraibt  auf  ahia  das  bal* 
daa  geradaitt  niiwfirdiga  walaa,  (ässt  Iba  gar  dia  haara  lici 
ansreissen  (t.  15  ff.)  und  kommt  in  nicht  weniger  masslosar 
•ehÜderung-  T.  93  ff.  auf  seiue  Verzweiflung  zurück.  Dass  ge- 
rade durch  die  hoffnungslosigkeit,  den  Achill  wiederzugewinnen, 
dia  aagat  das  obarstan  bearfnbrari  gastaigart  wordan,  wab  aneb 
aaeb  dar  an  aada  tob  bnab  i  aingatratanan  armntbigvag  dnrab 
Dianadaa  nawabrscbaiDlieb,  nnasfa  wanigstana  irgand  aagadantal 
werden;  aber  es  wird  nicht  einmal  bemerkt,  dass  die  dunkle 
aacbt  den  schrecken  wieder  wach  gerufen  und  mit  den  ärgsten 
•ebraekbildara  den  Agamanoon  varfolgt,  wir  hören  nur«  dass  er 
beim  anbiiek  der  aanat  so  stülan  tratachan  ebene  fiber  die  ria« 
Itn  roB  dort  glänsenden  feuer  sieb  wandert,  über  den  aebali  von 
pfeifen  uud  iluteu  und  das  geräusch  der  menschen,  dass  er  da« 
gegen  sich  die  haare  ausgerauft,  so  oft  er  auf  die  schiffe  und  das 
Tolk  der  Ackäer  schante»  wir  fügen  binan,  was  der  dichter  nicht 
wobl  weglbssen  durfte,  weil  er  sie  rettungslos  verloren  glanbte« 
Nacb  allen  ist  die  Doloneia  frailieb  in  Süsserer  beiiebnng 
zum  zorn  des  Achill  gedacht,  insofern  das  fiier  geseMIderte 
abenteuer  in  eine  nacht  fällt  nach  einer  während  desselben  von 
den  Troern  erlittenen  niederlage ,  aber  eine  innere  Verbindung 
mit  den  frühem  bncbern,  ein  eigentlicher  fortscbritt  der  bandlnng 
findet  keineswegs  statt,  Agamemnon  wird  dadnreb  gar  niebt  ga* 
filrdart,  das  abaateuar  ist  atae  blosse  vor  einem  so  drobendeli 
tage  '  gar  nicht  zu  begreifende  kraftvertreudung.  Ein  dichter 
konnte,  ja  musste  sich  für  ein  solches  lied  im  allgemeinen  einen 
bestimmten  Zeitpunkt  wihlea  und  diesen  kurz  bezeiebneo;  die 
andantnngen,  dia  wir  bier  erballen,  dass  Hektor  bis  sum  übend 
dia  Aebler  verfolgt,  dass  diete  in  angst  garatben  und  wftehtar 
autgesandt,  die  zwiftcben  dem  graben  und  dar  mauar  aicb  nie« 
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ja  dar  wieblar  be^arfte  «aier  dicbtor  dür^w  n  atiaa«  awacMw 
ilof  den  IwapH^dan  der  liandiuog  legt  diaiar  avcli  gar  liaia.  gtr 

wicht,  js  es  stellt  hicIi  in  bezug*  hierauf  eine  grosse  Unklarheit 
heraus»  die  aur  ia  der  ah«ieht  des  eimeiaea  liedes  aeiae  er« 
kldrnag  fiadat» 

Wae  will  Agamenaon»  ala  er  sieh  wmm  aalaeai  llyir  at» 
hebtl   Nestor  soll  ibai  eiaea  oasoUe^  aaeeiaaeo,  dsr  4m  Ädkämm 

rettung  bringe  [v.  19  f.).  Einen  solchen  hat  der  weise  alte  ihm 
ja  Schoo  im  vorigen  buche  an  demselben  ahead  gegehen ,  aad 
aU  dieser  fablgeschlagea,  liatte  sick  Agaaaaiaoa  sBr..fii4ia  J»afa> 
l^aa;  was  kaaa  ibai  daaa  Neatar  aadera  ralliaitf  ala  switMg^  wa 
aadern  aiorgea  dea  kaaipf  aa  hegiaaeaf  Daeb  der  diabter  be* 
(lurile  irgend  einer  anknüptudg  fur  i&ein  aäcbtlicheü  abeoteuer, 
l|ad  so  war  er  um  eine  solche  uqwahrscheialichk«it,.  dAss  Ag^i 
«miioa  dea  Nastar  nad  die  färstea  sa  awackl^a  zaaasiaieB  bar 
,  rufe»  gaa<  «abekilaiaiart ,  bastvsders  da  diefa  i»  aiaaalaai» 
gar  aicbt  hervartrat.  Meaetaas  wird  gleiebfalls  roa  aorgan  g^a* 
4uält;  einen  bestimmten  zweck  ,  weshalb  er  den  bruder  wecken 
viii,  hat  er  gar  nicht|  doch  tritt  in  seiner  anrede  an  Agamera- 
aoo  gleich  das  hervor,  woram  es  des»  dichter  zu  thuo  ist,  die 
abaeadaag  eiaea  sobers »  wie  weaig  aach  Meoelaas  diasalba  ba* 
grüadet  ader  aaasicbt  bat,  dass  ,  sieb>  janaod  daaa  bevgabaa 
werde.  Agamemnon  erwiedert,  es  bedüi;fe  jetzt  eines  klugen  ru- 
tkes^  welcher  die  Achäer  wid  die  schiffe  wakre  und  rette  (v. 
43  ff.),  doch  hören  wir  voa  demselbea  gleich  darauf  (v.  ^  ff.j, 
Nester  solle  aiit  ihn  aii  dea  wäehtera  geba  joad  dieaia  aalai« 
tung  gebea,  was  in  xasanneabaag  ebea  ao  aoadarbar  als  die 
hegründung  wunderlich,  dem  Nestor  würden  die  wicl^er  aber 
folgen,  nicht  etwa  seines  hohen  ansehn^  weisen,  sondern  —  weH 
sein  söhn  Tltrasymedes  uad  Meriones  unter  den  führern  der 
Wächter  sieb  hefiadea«  Was  soll  deaa  aber  Nesjtar  daa  wäebp 
tarn  aafgebea^  was  sollaa  diese  aadars.als  aebt  ba^a»  «ad 
werdea  sie  dies  ntcbt  aaeh  tbun,  obae  dass  Nestor  sieb  an 
ihnen  bemüht  und  auch  die  übrigen  fürsten  dort  sich  versammeln 
Agamemoop  bescheidet  nämlich  den  Ateaelaos»  er  &q\\%,  weno  er 
den  Aias  nod  Idoneaaas  aafgerafan,  daraa  acbilfe  an  weileatea 
aatferat  siad^),  nit  diesea  bei  dea  wftcbtera  stell,  eio^i^d^»pi<:M 
3j  An  den  iaisertlea  e9dj)uahtoa  l«f  uo  p»^h,  4»  7  %  die  sebiil^  d|$% 
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mui  leidit  im  g«bn,  d»  j»  dock  die  er«p«niBg  an  mU'ii«4  wiiht 
ftfl  iriilier  Iftff»    Uebrigeni  bl  die  frage  des  Mcaataai,  ob  ar 

dem  bruder  zum  Ne^tur  nadikonnnen  hulle,  ebeo  i^o  wunderlich 
WM  4ie  aotwort,  da  ja  Heaelaofl  wusite,  wo  sie  sbusammenkoia" 
naa  toUlaa.  AU  AgaaaaiDon  nun  wirklich  dan  Naatar  au%a» 
iraakt  hat»  Utfat  ar  diasaii  (w.  97  C)  aipht  atwa  an  aban 
taagi^M,  aaadarn  aar  wm  dia  gafSUligfkeit,  mU  tu  dm  »äckttm 
w  gehUf  um  zu  seheo,  ob  sie  nicht  scliiafeo  uud  der  waclie  ^auz 
fergessea,  da  mao  oicht  wiiiseo  könue,  ob  oicbt  die  nahe  liegea* 
daa  faiade  aoqh  in  der  aaclU  kämpfen  wollen.  Dass  sap  sieh 
flf»a  aiaaa  baad^traidi  adar  iM^arfall  dar  Traar  aiaharo  woUat 
daa  iat  ja  dar  affaabara  swack  dar  aaaaandaag  dar  w&ditar,  dar 
bier  g-ewiss  keiner  solchen  anfiihrung  bedurfte,  wie  wir  sie  aber 
■oierai  aonst  so  redseligen  und  manche  ähoJiche  bemerkungen 
•iiiniaehaadaa  diehler  wohl  zuUauaa  dii^fao.  Naalor  gfhl  auf 
AfMieaiiiOBa,  wunacli  .sofort  aia»  mqiiM  oiiia  aoUa  doab 
•ach  dao  Diaai^as,  daa  Odyssans  und  aadara  lurataa  anfwaakaiii 
o^pleich  es  .sich  nur  darum  handelt,  ob  die  wächter  ihre  pflicht 
lituo.  Erst  als  Nestor  den  Odysseus  aufruft,  bemerkt  er,  die 
Mih  der  Acbäar  aei  so  gross,  dass  man  rath  pflegen  mü^ße,  ob 
m  iMm  i»d0r  kmpfm  m  (r.  U7).  Wia  wftra  daa  aiöglieb 
aacb  dam  aafoage,  ja  auch  aach  dan  floblatsa  dai  aeaataa  Ba» 
ehest  Bat  sich  ja  seit  jener  seit  gar  nichts  in  der  noth  der 
Acliäer  geändert.  Auch  ist  kein  wort  der  art  von  Ag^amemnon 
fagao  Nestor  geäussert  worden,  und  ersterer  kann  auch  bei 
dar  nitti  dltÜHOHog  (v»  19  f.)  an  dia  flacht  oicbt  gedacht  ba- 
Vaa,  da  jedeo  gedaokaa  daraa  Dioaiadea  so  kräftig  auriickgawia* 
•aap  dan  aach  der  weise  Pylier  daria  sttgestioint.  Dem  Dio- 
■edes  gegenüber  hebt  Nestor  hervor,  dass  die  Troer  so  nahe 
dea  schiffen  seien  und  nur  ein  geringer  xwiAcbeoraum  sie  trenne^ 
was  auffallend,  da  ja  doch  aaaer  aad  grabea  die  schiffe  ein** 
•abliaasaa,  die  wächter  nach  V9r  de»  grabea  sitaap»  aad  a^rar 
aaf  der  dea.  Troern  eotgegengesetiten  seite  des  Schlachtfeldes. 
Auch  dem  Diomedes  schildert  Nestor  die  noih  ula  eine  so  grosse, 
dass  olles  auf  dem  spiele  stehe  (v.  172  ff.).  Wozu  er  den  Aius 
aad  dea  Meges  wecken  soll,  sagt  Nestor  nicht,  eben  so  weaig, 

Telamooierä  und  des  Achill.  Wir  erfahren  die  entfernte  läge  beider 
ifBl  fiti^er  iii)tea  t.  1)3>  imtf^  ^eslor,  , 
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Wühiv  «r  «•  bepMi^Meii  wir  h9M  stteh  (ft^'  lMit,  wl» 

Diomedes  sich  von  Neslor  treuut.  Als  nun  aber  die  lürsten  bei 
den  Wächtern  Fersammelt  sind,  die  sie,  wie  nicht  anders  zu  er* 
wttrten  stand,  wachend  gefbnden,  eilen  sie  Torwäris,  ittden  sie 
«w«l  d«lr'fiUmr  nitMbiaeii,  Um  einen  rath  tu  batten»  wnbel  dei^ta 
bier  bemerkt  wird,  eie*  seien  sor  ßovXij  «nsanmengelvftm;  Witt 

wenigstens  dem  Dioioedes  oicht  gesagt  wurdcu  war.  Eine  solche 
ßovXi]  hätte  doch  wohl  g'leich  bei  den  Wächtern  gehalten  werden 
können ,  noch  besser  im  zelte  des  Agamemnon*  Weshalb  bege» 
ben  sieb  denn  die  ffirsten,  Nestor  ?oran,  Uber  den  graben  nnA 
setten  sieb  dort,  wo  sie  so  leicht  gesehen  werden  konnten,  nie» 
der  (v.  198.  201)?  Und  werden  sie  hier  nicht  auf  der  erde 
sich  niedersetzen  müssen?  Ein  grund,  über  den  graben  zu  gehn, 
ist  gar  nicht  denkbar,  da  es  bei  der  ^ovX^  doch  gewiss  nicht 
daranf  ankam,  4en  Troern  niOier  m  sein«  ,  Alles  erklärt  aiek 
nnr  daraus,  dass  es  dem  diehler  nur  nm  die  einaelne  bbcblseen^ 
nn  thun  war,  die-  er  möglichst  auszuspinnen  bedacht  war,  nielkt 
um  eine  folgerichtige  einordnuog  derselijen  im  zusammenhange 
des  ganzen.  Und  worin  besteht  nun  der  ratb,  um  dessentwillen 
der  diebter  den  Nestor  und  die  f&rsten  anerst  an  'den  W&ebieM, 
dann  Uber  deki  graben' geadtbigt  hat?  Bs  bandelt  siefc  dtf^umV 
einen  Späher  «o  senden,  ditfeb  den  *ie  erfahren  wollen weleben 
plan  die  Troer  gefasst,  ob  sie  noch  bei  den  schiffen  fernab  {vdh 
der  Stadt)  verweilen  (man  erwartete  doch  hier  statt  fiiwav  eher 
ftdx^^M  oder  einen  ähnlichen  ansdruck}  oder  naeb  der  atadt 
xaraekkebrea  wollen  (v.  i&H  ff.).  Wie  aber  könnteti  die  Aebäer» 
und  Tor  allen  der  weise  Nestor  und  der  bis  in  die  tiefste  seela 
angsterschütterte  Agamemnon,  irgend  daran  diMiken  ,  dass  die 
Troer,  welche  einen  so  grossen  sieg  erfochten,  am  andern  mor* 
gen  oder  gar  in  der  nacht  sich  aurfickzieben  würden,  and  was 
konnte  die  gewissbeit,  die  sie  nach  ohne  spfiher  babea  mnssteBi 
den  Acbäern  helfen?  War  dies  etwa  eine  fijjtig  äXi^hanCft 
Weiää  denn  der  weise  Nestor  in  dieser  noth  keinen  bessern  ratb, 
'  weiss  er  nicht  die  fürsteo  zu  muthigem  widerstand  zu  begeistern, 
stellt  sieb,  als  ob  alles  verloren  wäre,  wenn  die  Troer,  wofür 
alles  spricht,  ihren  rortbell  benutatenl  8o  etwas  kdabte  eib 
diebter  Im  snsemmenbang  der  iiias  nnmtfgtieb  ersinnen,  nur  4er 
konnte  es,  deui  alles  darum  zu  than  war,  das  nächtliche  abeo- 
teuer  des  Diomedes  und  Odysseos  zu  beschretbeo»  den  eine  naturge- 
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l«r  %r  ilkis  ^arMif  beziiglicbe  naeliliissiger  b«bainf«ltei*'-  Oar 
wunderlich  ist  bier  das  geschenk  ,  das  Nestor  für  die  g'lUcklfche 
kenitscbaft  verspricbt»  lokwarzes  scbaf  mit  einem  äaugenden 
Uimmn,  »eitsM  gmg '«Ib.  «iir  iiviwgieicliiiebcs  4ittu(itliM 
(t.  916)  baiakhiiet  wM^  YiM  wUlw  fiiliffm  dw*  scbfffe-^),-*«»! 
ttaHaabne  co  d««  malileii  oad  ««faaiäom,  die  alfeto  "ktM '  Mm* 
fers&maielteo  fürstee  ohnedies  verlieben  ist  (vrg^l.  259  ff. 
845  f.  fi,  311).  AI»  Diomedes  sich  einen  gefährtea  wönsehC« 
kmtta  aieli  w$h  daaa  aa$  .sehea  wir  gaia«  «q  alle  «ttaief  Mm- 
BMttaaa,  Megaa  «ad' AgaofeaiaDiii' Waran  dar  "letMre'  aieb' «di^ 
tehliesst,  begreift  aiaw  woki,  voa  dea  beidea  aaderto  'tapi^Hi 
beiden  ist  es  sonderbar.  Erst  als  Athene  ein  günstiges  zeiehen 
gesandt,  erbebt  sieb  in  der  seele  des  Odjsseus,  nicht  des  Dio- 
aiadaay  dea  haairtbeMea' dieaaa  abenteaera,  der  waaeeb,  as  wtüfgt 
üiaaa  da»  groaaa  tbat  geMagea,  dir  daa<  Traera  aaai'  Wdliat'g«» 

Nicht  besser  als  bei  den  Achäern  ist  die  auäseuduDg  des 
iKBadaebafters  bei  den  Troern  begründet.  Den  doch  so  siegs^ 
bewaaataa  Baktor*  iäaet  ti  «af  der  yik%  der  abeae^  wa  die  fiei* 
lea  fener  bfeaaaa»  akbt  ralw,  ea-  treibt  tta^  aiaaa^a^ahli»  aa^  ' 
znsenden,  un  aa  erkaadea,  ol^  die  AehÜer  dl«  schiffe  aoeb'  bd^ 
wachen,  wie  sie  früher  gethan  —  aber  es  ist  heute  die  erste 
sacht)  wo  dies  nötbig  war  —  oder  ob  sie  in  folge  der  grossen 
aiederlage  aaf  Hacfat- staaea  aad,  da  sie  Tea-  der-aiülie  dea  tm 
ges  eraiadel  siad,  aiebt  aielir  aa  die  bewaeiiaag  daakea  (v.  360 
ö  .j.  Hier  werden  das  sinnen  aaf  llaebt  wegea  der  nfederiagä 
und  das  nichtbewachen  der  bcliiffe  wegen  ermüdung  auf  selt- 
same weise  miteinander  verbunden.  Wie  sollten  die  Acbäer  in 
ihrer  aatli  so  gaaa  und  gar  ohne  besianang*  sein,  dass  sie  jetat 
aiehl  eiBBial  wachea  aasslellten ,  waa  sie  gerade  am  so  aiehr 
thno  mnssten,  wenn  sie  auf  flucht  sinnent  Denn  <p9Xdit6$tP  Icana 
doch  hier  unmoglich  eine  andere  bedeuiung*  als  die  des  bewa- 
cbens  haben.  Und  dem  Hektor  kam  es  nicht  darauf  an .  son* 
dem  er  wänsehta  aar  aa  erfahrea,  wie  er  -es  ^»  508  ff.  deal* 

4)  Der  hier  gebranehCe  vera  i  *Owo*  fnff  pijfOOiP  iumgnxfovat*  a^ioxwi 
(man  erwartete  doch  eher  die  nennung  der  völker  als  der  schiffe  (vgl. 

760.  TT,  350)  i^i  offenbar  nach  d«>ni  in  der  Odjrsaee  mehrfach  for- 
kommeodeo  gebildet,  wo  alait  vt^teo**  p^oQtiOiv  steht. 

ruuio^B».  xii.  j«b»s.  1.  4 
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4liet  sq  nehw,  genügten  iliM,  wie  wir  datelbtt  lilErea,  die-  rielwi 

DacliUeuer,  und  er  bedurfte  dazu  keiues  .spaLtirs.  Uulou  ,  der 
sich  zum  späher  aokietet,  meiot,  die  Achaer  würden  ßicber  l>e- 
ffitlMBi  oi»  sie  fliehen  o<l«r  lianpfen  sollten  (v.  327),  wie  ÜAelor 
J9^u  t«  .1^7  diM  «filioB  all  sweslc,  d^r  ^ovü,^  *iuigB»f^prb9ii, 
^eHtor  kennte  sehr  wabi  warten,  bis  er  eine  beweguug  unter 
den  Griechen  sah,  er  brauchte  deshalb  nicht  die  fUraten  zu  he* 
müheo.  Und  wie  kommt  es,  dass  niemand  sich  einem  ^eichen 
TOO  Hektor  für  wichtig ,  gebalteoen  diennte  hftfeit  finden  Jässt, 
ali^  Oaleny.dar«  oligfteieh  .er  npr  ein  9<^|in  eine*  »4gvi;  is^,.4oeb 
üfilttr  dei^.fiirflteil  pich  $ndett  .Uattadenn  niemand  ren-deaaor 
dem  tapfern  so  Tiel  mutbf  Oeeb  unsern  dichter  kämmern  sol«- 
cbe  unwahrscheiDÜchkeiten  nicht,  da  ihm  nur  sein  abeoteuer  im 
sinn!»  Jliegti  ja  er  ncbeiiil  sogar  den  zorn  de«  Achill  zu  vergenf 
jnn^  .WWm  fr  ^  l^ol^n  y.  f.  dio  rouse ,  d«a.  bo#llr 
spracben  liest.  Freilich  meint  flieeke  dns  gliiek  do%  votthart 
gegangenen  tagos  baba  die  Troer  so  .UbermUtbig  gemacht,  dase 
eine  solche  forderung  sich  leicht  erkläre.  Allein  dann  müsste 
dieser  übermuth  doch  schärfer,  besonders  in  der  erwiedemag  idea 
Hektar,  bertorgebobffn  und  die  inbalnde  siegesboffanng .  garadt 
dtt>eb  dias^s.gleicbsam.  als  gilnatigea  ansaicban  b|^|^li#s|e  rar- 
langen  noeb  mehr  gehoben  werden ,  wogegfen  jetzt  die  gewäb- 
rnog  zuerst  ächwacl),  fast  Ijedeaklicii  uud  zaghaft  erscheint  (kein 
anderer  der  Troer  mqü  mit  diesen  rossen  tabreii) ,  und  auch  in 
der  ibigenden  betbanning,  Doloo  solle  sieb  immer  d^rselbaii 
fronen,  die  bedingnng  gleichsam  np^b  darebkliogt.  Wean  der 
dichter  hinauf ilgt  v.  382,  Hector  habe  einen  meineid  geschwo- 
reu  so  ist  dies  eioiach  aut  die  letztere  äusberung  zu  bezie- 
hen, dass  Dolon  auf  immer  dieser  pferde  sich  freuen  werde,  was 
darob  den  bald  darauf  erfolgenden  tod  desselben  nnmi^giieh  wurde* 
Die  namen  des  Dolon  und  seines  ,faters  Bnmedes,  die  ihre  ba* 
dentung  klar  genug  verratbeui  möchten  vom  dichter  «slbst  er* 
dichtet  sein« 

Datiä  es  diesem  nicht  um  das  ausspähen  zu  thuo  war,  soa- 
dern  um  die  beschreibung  des  nächtlichen  abenteuera,  ergibt  sich 

5)  Der  gegenwärtige  stand  der  homprischen  frs^e  s.  25. 
bj  Andere  iasea  iuti  o^imo*  ilnwfioot.    Sollte  hier  sush  nicht  die 
leisri  inl  o^mov  o/«ooo<»  nach      ^'l  ^icb  gefuadi'u  haLen? 
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Die  Doloneia«  ' 

auch  daraus,  dass  Odysseut^,  der  so  schlan  seinen  z\\eck  zu  ver- 
folgen weiss,  den  Dolon  gar  nicht  fragt,  was  denn  Uektor  vor- 
habe, ob  die  Troer  bleibeo  oder  noch  der  stadt-  loriiekkebreD^ 
waa  Nestor  als  absiebt  der  koodschaft  ansgesprocbea'  (d^aa  V. 
409 — 411  habea  scboa  die  alten  für  onScbt  erkMrt),  soDderli 
sich  erkundigt,  wo  Hektor,  die  Troer  uud  die  bundesgenossen 
ruhen,  wodurch  denn  Dolon  veranlaast  wird,  von  Khesos  zu  er* 
siblen  uod  dlesea  auai  Überfall  aaaueaipfehleo.  Ja  als  DfOBiedes 
aad  Odysseus  zorück gekehrt  sind,  denkt  Nestor  gvr  ikficht  daraa» 
diese  Über  das,'  was  sie  ausgespäht  haben,  su  erfragen,  sotiderii 
nur  die  erbeuteten  pferde  erregen  seine  ueugier.  Man  kann  dies 
siebt  mit  8cbömann  dadurch  entschuldigen  ,  dass  sie  ehco  nichts 
erkaadet;  dean  das  ist  ja  grade  ihre  sebuid»  da  Doloa  ilrBea"die 
allerbeste '^elegeabett  bot,  über  Nestors  anfrage  auskaaft  tftt'  er> 
hatten.  Die  gaaxe  sendong  auf  ^ondschaft  ist  nar  etv  niiVtel, 
tim  das  nachtabenteuer  einzuleiten,  und  desähalb  nur  obenhin  be- 
handelt, was  in  demselben  grade  von  der  uotersncbung  der  wa- 
che gHt,  an  welehe  die  abordnong  der  spiher  wunderlich  aa^ 
gekattpft  isti  *  WtSi  das  nacbtabentener,  welehea  den  ditjhter  üsf- 
log,  nar  sehfr  lose-  ailt  den  beiden  andern  pankteo  In  verbiodung 
gesetzt  ist,  so  steht  es  überhaupt  in  gar  keiner  beziehung  zur 
cntwicklung  der  handlung;  Agamemnon  wird  durch  die  kund- 
sehalt  uad  dea  glücklichen  haadstreich  in  niehts  gefördert,  "die 
AebSer  in  keiaer  weise  erainthigt,  so  dass  man  aitr  sagen  kanii| 
die  lärsten,  die  jenseits  des  grabens  die  rfickkehrenden  erwar- 
ten ,  vertreiben  sich  damit  die  traurige  nacht  vor  einem  drobeu- 
deo  schlacbttage,  die  sie  fürwahr  besser  benutzen  könnten.  80 
sondert  aieh  dean  die  Doloneia  gani  rein  von  der  übrigen  illas 
ab,  wie  auch  Nitxsch  erkeant*  Diese  dtaskeue  benerkt  er,  (sa* 
genpoesie  s.  324),  ist  mit  anschinn  an  die  läge  des  Agamem- 
non geschehen,  aber  mit  Übertreibung  seiner  gemüthlichen  Un- 
ruhe, so  ohne  in  seinem  interesse  uud  für  die  fortschreitende 
bandlnng  irgend  etwas  aagemesseaes  und  harmonisehes  aas  so» 
prägen;  Wire  Agamemnon  wirklieb  so  io  sorgea  ttnd'aagst  ge- 
wesen, denn  müsste  wenigstens  das,  was  man  berietB'  nnd  that, 
als  ihn  aufriclitend  dari^ pstellt  werden.  Auch  deutet  er  naf  ab* 
weichuogeo  der  Doluueia  ia  spräche  und  brauchen  hin,  wobei  er 
sieh  auf  eine  von  *ibm  aaderwärts  erw&hnte  angedruckte  Ki^ 
ler  preisscfarifit  tob  dr.  Loreataen  atntsea  dürfte*  ■   Andb  'bebt 

4* 


fr  Imtrvar,  Atl^Bß  anil  AptlloD  bier  uridir  das  drobeAde 

gebot  dfi  Zeus  deu  achäischen  beiden  beistelien,  was  doch  wohl 
dafnit  entschuldigt  werdeo  konnte,  dass  hier  keine  Unterstützung 
in  der  /c^datshiacJit  geboten  werd«,  worauf  Zeus  eigeatUch  sei* 
naa  Auio  g«rusbtet  lial^e^  nuv  .pallt*  nuui  >  neifi^ii ,  d^f  ii^htvr  • 
.|iätta.  biar  irgend  eine  aadeutung  auf  dK  gezwungene  eolfeininag 
der  Atheo^  vom  kämpf  eingefügt.  Auffallend  scheint  es  auch, 
dass  Athene  dem  Odysseus  das  ^ünstigB  z^'iclien  sendet,  ehe  die- 
fi«r  und  Dioa^deii,  .wi^  nao  erwarten  sollte»  ihf  gebet  ai^,dieap 
aebntsgöttia  .g^iebl^t)  «nd  v..  (17  ist  die  vi,  wjfi,  AfipHon  mU 
dep  ci(^/hH})  ^Wair  eiogefdbrt 'iirird»  niebt  Jq.,b(He^itiacAi^ 
weise.  Wenn  aber  Nitzscb  die  ansieht  ausspricht,  die  unpas- 
sende erzähluog  sei  wahrscheinlich  in  ihrem  anfang  (Q  an  die 
•teile  einer  andern  angäbe  von  Agamemnon«  verblUteA,  geset^ 
.wovden'%.  se  glauben  wir ,  biernpi  gur  lieinen  grn^d  su  ß^fni, 
mag  apui  nipi)  m%  \hm  die  geen^dladi^ft  ap  ücbULIilF.  i^t 
t^a  eder  verwerfen.  Ilns  aebeinen  die  gesandtschaft  wia  dia 
Doloaeia  einzelne  spätere  lieder,  die  man  in  dre  nacht  nach  der 
ersten  i^ieder^ge  der  Achäer  während  Acbills  zorn.gai^)^.  ii^ait* 
bäagig  V9n  einaad^^  ?ersiat«le«  Nilascb  main^  Paffere  var* 
laage«  awifaben.  den .  nenataa ,  qad  eilfttß  hpebe.dar  ,Ubar« 
gang  vaa  dar  Verzagtheit  aad  sorge,  die  den  Agamemaea^  ia 
der  nacht  (am  spaten  abend)  überkommen ^  zu  dem  männlicheu 
.thun  4e^  folgenden  morgeas  ges^Midert  werde;  man  v^i^wiafe 
l|ier,difi  angaba>  wie  sich  «eiae  gedaaiiea  erbobei)  Bfi4  «v* 
aiaaa(*  Pie  redacitan  für  leaer  |  welcbe  die  Oalaaeia  f|a  ataaa 
dar  aacb  yarbaadeaea  Altera  eiaseliieder  ia  Atbea.  eingefügt, 
habe  wahrscheinlich  entweder  eiue  äusserung  des  Agamemnon 
gleich  am  abend  ^  weil  man  ihn  in  der  nächtlichen  angst  habe 
8cl)ildera  wollen,  weggelassen ,  oder  zur  anfüguag  die  sorglicbe 
aagat  angedicbtet*  Aber  an  daa  eehlaea  dea  n^aten  baeb^Mb 
wo  Oiaaiedes  den  Agamemaon  dorcb  aeiae  fcriftiga  r^a  auicli» 
tig  erhohen  hat,  schliesst  sieb  das  eilfte  bacb  treffend  an,  und 
nicht  anderH  verhält  es  sich,  weuu  wir  die  i^esurultscliaft  weg* 
lassen;  denn  auch  am  anfang  des  neunten  buches  wird  4ffaipia%> 
naa  diirc|i  die  acbaf ft?  eatgegnaag  dea  Diamedea  ana  aafi^er.  aagct 
aufgatriabea  uad  dnreb  N^tora  weiaea  auapraab  ana^atarlU  An^ 
andantea,  wie  dieae  reden  auf  Agaaiemnoas  gemiitb  gewirkt, 
liai^t  nicht  in  der  honi^riscl^o  waisq;  af  genügt  diftseipii  kwcf 
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üe  r,  79.  710  IB  Mgemiinelf  bieMicliftlittgr,  di«  ffirsten  h&t- 
(en  gehorcht,  alle  li'atten  die  rede  an^^cstaunt  und  beifafl  znr^eru- 
feo,  miteiDgescbloBsen  zu  denken  ist.  Wir  glaAbeo,  das*  diil 
Dolonei«»  wie  «le  rorliegt,  oliDe  weltM  fto^uMg  Im  iiaf«igjgi| 
•twtt  »ir  toiriaMie  isittes  pffOoeüfM»  in  -dl«  liiai  äliigMHSliolbtii 
wvrd«.  Bm  wmt  beliebter  «iiIiMig*  ttte  i4i»fra<idleii;  be* 
ginnt  ja  damit  die  Odyssee,  wie  auch  in  den  liedefn  gelbst  neue 
abschnitte  damit  eiegeleilet  werden;  äbnlicb  bebt  die  zweite  rbap* 
•oiUe  iler  lliae  an. 

Abv^mbiiod  yea  4w  lioaieriBcbeo  viibe  nad  klatea  eutfattaag 
irerrSfb  der  diebter  der  Oeienela  'eioe  groMe  iflcbtigkeit,  würaa 
bereits  oben  mehrere  beispiele  gelegentlich  erwähnt  wurden.  Als 
Nestor  von  AgamemooD  aufgerufen  ist  (v.  136),  yerschwindel 
aaa  plötzlieh  Agamenaoa,  als  ab  er  dem  diefater  Mbaodei  get 
kaaioMri  würe;  er  woMt^  mit  ihm  aMti  mebr  lu  oiaebea,  bad 
er  iSsst  iba  deahalb  Btiilaebweigpead  aebea  Nestor  bergehn,  roa 
seiner  anwesenheit  findet  sich  keine  spur;  weder  Odysseus  noch 
Oiaoiedes  nimmt  auf  den  mit  Nestor  kommenden  oberfeldberra 
die  «llei^riBgstlt  rilcksiebt.  Aaefa  v.  i79  ist  van  AgaiaeMai 
gar'  aidit  ilie  rede.  •  fiMitf  anf  irgend  eine  welaa  daa  Aga^eai^ 
aaa  a^ben  Ncfsfor  eiatretea  la  lasaati ,  gebt  dieeer''vM%  nalar^ 
ja  im  ganzen  weitern  verlaufe  der  handlunü:  ist  er  wie  Ter» 
schollen,  abg^eich  wir  ihn  doeb  bei  den  Wächtern  und  bei  der 
^i]^  jeaeeits  des  grbbiia«  nad  bal  der;<i<iiclilMbr,di*i  Diaaiadeii 
«id  Odyaiths<'kn|^egeB  daBilea  'wiiean.  ttia> -waketat  üaispiel 
da«*  ÜMbtt^ett  dlBa  dibbter»>  fiddet  sieb  iMa,  dbse  ^iaviedei  dea 
1>df1on  V.  447  mit  seinem  namen  nennt  (später  auch  Odyssevi^ 
f.  482}^  obgleich  dieser  seinen  namen  gar  nicht  genannt  hat, 
a«cbr  tdil'  iiiii  all  ireaig  'Wie  iraa  MTWeaa  aia  .esae  bekaaate 
liaraaa  erkami^  irördaa  ift.  Hiebt  «iniBbl  bdt  der  »dieliter.  die 
beitaaiifea  '>eniey  weaiit  der  gefuigeae  aai' aei»:*lclwa 'bittet  (t« 
978  ff.  Tgl.  l,  131  ff.),  dazu  benutzt,  den  Doloa  seinen  nameik 
und  den  des  vaters  aenaen  zu  lassen,  wogegen  ihn  die  bemer- 
iMag,  iai  beiaatF  aeiwst  vatai^s  Iieg4»  jfoXa^c  tn^jff^oaog  f$  itoio^ji^ 
ff^es  gebt  vaviler  iroXilie']isf^9lia)'obaB  veran; 

lasst  bat,  dea  rater  des  Daloa  als  nolvxQvaoitf  nolvxalnog  tn 
bezeicbneB,  wie  Tcuju  a,  289  b^sst«   >lneb  in  der  beschreibung 
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ftv^aameiigcitiviHlMeD  Msse  Kwiaehwi  dc^  leichcjo  h^yor;  4iß 
peitsche  hat  er  an  dem  uebeoan  stehenden  wagen  stecken  las» 
.weshalb  er  die  rosse  mit  den  ?pn  JM^ripoD«  eyrlj|/»lteii^Q  b^r 
gMt*  •Dtreibt  (v*  49&  ff.)«  DMOMdoi»  dMi'<ier.  4|iF€h  'iP^ipiJ^il 
iMi  T»UlirBQlNl;0  tlial  aogtkliiMljgt^  bedtiifcti  w^m  «r  m  scUiiuii; 
•teil' tluni, soll« f (dir  Msdmtsk  9tvf>rntw  ut  Wer  gar  wunderlich), 
ob  er  den  wageo  an  der  deichsei  herausiiebe  oder  ihn  aufhebe 
und  heraustrage  oder  ob  er  noch  mehrere  Thraker  tödtea  solle* 
{^:4liet  Albenfe  ihn  anffordert,  der  tliokkeliv  ai  gfedankea,  so 
besteigt  er'eiaes  der  beidoB' rosse,  das  aadara  Odysseps»  der  inift 
dienn  bog>en  die  ^ferde  antreibt.  Nor  so  können  die  freilieh  niehta 
weniger  ah  ganz  deutlichen  ver^ie  g^etasst  werden,  wie  sie  rich- 
tig Grasshof  versteht: 

I  '  , '  ^{q»"  eoi  imtopto  ^oäf  m  'jf^/^mp* 
Weicker  meint,  Diomedes  müsse  doeh  eins  too  beiden  tbon, 
woran  er  gedacht  habe,  und  da  Atheoe  ihm  widerratlicu ,  noch 
mehrere  zu  tödten,  so  sei  anzunehmeo,  er  habe  den  wagen  her> 
ausgesogen  und  die  rosse  daraa  gespannt.  Freilich  ist  diesa 
^BMrisehe  weise  aacb.  einem  soleben  iUQfi^(^.  ,  wi^  nieMii 
siebt,  fieQf»^Qi{§'t  eines  von  beiden  gssebebn  an  lassen;  aber  nu> 
»ere  stelle  weicht  vom  gewuholichen  gebrauclic  schon  dadurch  ab, 
das»  wir  statt  eines  doppelten  ein  dreifaches  haben,  und  so  djör» 
fea  wir  nmuso  weniger  anstimd  nebmen,  auch  jn  dieser  beai% 
Ung*:eiB8f  «braebledeiMt  aasnalibllieii,  als  Atban»  üAi^bvf  Min 
drei' dinge  'Ibm  widentfttb,.  indem  «  sie  ranf  aeblapofga  rieUeflbr 
drihgt  Diomedes  folgt  ihrem  worte,  kann  also  nicht  vorher  dei^ 
wa&:en  herausgezogen  haben.  Das  ergibt  sieb  aufsb  daraus  un^ 
widersprechlicb,  dass  Odysseus  die  pferde  mit  dem  bi9g^  'i^^blig^l 
denn  bfttte.  Dtbsnedes.  den  wagen  •heiinusgebolt>  >ao->/WjMfi'  iinb 
Mf  aaeaa  der  anf  diesem  stecken  gebUebe«eii  piBitseb«  bediesMSi-* 
ITv  i537  hält  Odysseus  die  pferde  an;  Diomedes  springt  herab, 
und  g^ibt  ihn]  die  an  dem  orte  niedergelegten  tvaga  de«  Do^oo^ 
besteigt  aber  dann  wieder  die  rosse ;  dass  Odjss^us  dem  Diomni» 

tlx  •■•  •  *. 

'  7)  f Kl;  Welbksr  dbrinpiiche  Gjclus  II,  2ir  note  Tfi  Siekel'skiS  U 
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ist»  Uli  MfipMttiiiBfM ;  dfe  Irmgä  gj^t,  4imM  ar  «l^tt^ 
J^*»  l(tMiM»,:il^fl<i  Mir  tbergangeir;  •  DMMff,  datfe 

<f8TO  hti  HoiDOP  immer  ?oni  besteig^en  des  wug^ens 
braochf  wird,  fciljj^t  nichts  für  unser n  dichter.  Wenn  Weicker 
Manptet,  „erst  fuhr  OdysseQs  und  Diomedes  hielt  die  beate, 
diiM  w«eliMlte9  de- die  miHe"/  eo  bemlrt  ^iMt  ael^  offeabttf«4 
ttlnwetiaddrat  die  Uäptt  eelmen  »ie  jai  eri«  irtt»  »te 
Mjfeeeae  aiififelietfen  bet,  von  den  Thrakern  haben  sie  nur  die 
roste  erbeotet.    Wenn  es  weiter  beisst: 

MdöTi^af  If  innovgt  tto  d'  ovx  äxnvTs  nsTta&tjp 
9^kQ  inl  yXa^v^*  tjj  fmQ  qtilw  ittXm  ^vf^if  - 
le  MH  der  letale  hier  gras  widerelooige  rere  in  «SMhee  •  baiid« 
■ihtiftett)  ttiid  wir  ktfeaee  Ihn  dem  dichter,  ^e  «ehr  er  eldi 
auch  sonst  verg^e^sen  mag,  nicht  zutrauen  Er  ist  mit  dem 
forbergehenden  aus  X,  511)  irrig  herübergenommeo ,  beide  so 
streichen.  Maat 4«r  it  Umov^  (enTftbnt  wird  die  leaert  *Odvcwt 
•litt  tmMfvf)  kun  hier  onndglieh  stehe «  da  je  Odjeaeae  vieh 
lieht  «ter  peitaebe,  aondem  dea  begena  bediente.  Daaa,  weee 
T.  580  f.  fallen,  ein  kleiner  äprung  in  der  darstellung-  eintritt, 
darf  bei  unserm  dichter  gar  nicht  auffallen.  Ais  Dioaiedes  und 
MjrevBiia  endlich  an  deai  orte  angekemmen,  wo  Nestor  und  die 
Mgea  liriten  ibrer  warten,  8prin|fea  hehle  snr  erde  (r.  541), 
ni  daeb  beiaet  ea  bald  daranf  ran  Odyaaene; 

^Sig  siTiojy  zdcpQOio  di?jXaöE  ficovvj^ag  tfr^rov^, 
ohne  daaa  irgend  angedeutet  wäre,  dass  sie  von  neuem  die  roaae 
bestiegen«  Odysseus  treibt  sie  nach  dem  zelte  dea  Dioaiedea 
Iii,  wo  iia  die  pftrde  ra  die  fcrippa  biadeni  bitten  aia  aneb 
l«n  wngen  nltgebrecbt,  ao  aileate  4eaaen  hier  anadrilekKeh  ge- 
dacht, es  mÜBste  gesagt  sein ,  wie  sie  die  rosse  von  ihm  geiöet 
asd  ihn  an  die  wand  der  halle  angetehot  (vg^l.  43d.  Od.  Pt 
4Z}*  Aaf  dem  hintertiieile  des  sehiffes  (doch  woiii  dea  -aehiffes 
dw  Diaaedea)  legt  Odjaaent  die  dem  Dalon  ganoainienea  atielta 
Mar,  $ipQ  tgip  kotpui<naiu9"  ^4&tiv^.  Die  altea  eritiSrea  „bin 
sie  das  opfer  der  Athene  bereiteten mit  beziehong  auf  daa  vor» 
ipreehen  dea  Dioncdea  v.  292  f.,.  wonach  man  aoaehaien  müsste, 

8)  Dagegen  glauben  wir  in  der  frage  dea  Nealor,  wer  durch  die 
aaehi  komme  und  waa  er  wolle,  die  sonderbare  frage  ts.  84  ob  er  ein 
naulihier  oder  Maeo  gefahrlea  suche,  gegen  Terdächtifong  achuiaca 
ta  müssen., 
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gc^mligte  r««in,  wie  bei  den  Romero  bier  die  $iUel»  mth*(9^n^l 
vgl.  Lersch  antiquit.  Vergilianae  p.  127.  Aber  der  dichter  durfte 
fM^i.weibe  der  beute,  die  schon  oben  v.  462  Od^rsseus  euf 
flipie.  ,mi4e,4«f  Albtne  (l«0g«br««|il,  nkktmi  eiiM  Midi«  1muh>9% 
vmklm  WM  «bfertig^;  wir  hwk%n  bMu  -g^riri«  «Im»  mm 
beweis  seiner  fliiehtigkeit  und  ermattung.  Am  scblnsse  speadn« 
sie  freilich  der  Athene,  aber  von  dem  gelobten  Opfer  ist  nicht 
weiter  die  rede.  Uas  ausführlich  besehriebeoe  had  ^}  durfte  hier 
«iol  ivrenigev  fto-  der  sttllo  sein  «Is  4m  optei  «wh  suite  »M 
Minen^  Diomedw  b»bci  «eh  niebl  bloss  too  sdiwoiss,  sondm 
MKb  ▼on  blot  so  reinigen.  Die  flttcbUgkoit  4es  diebters  MSobto 
endlich  auch  in  v.  349:  "Pc  ap«  (jpwfjyaai'»«  nuof^  oöov  ev  »s- 
«v«aaiy  xiUf^iijr^,  sich  verratheo>  wo  nur  Odysseus  zum  j^iomedes 
gooprooboB }  denn  von  gans  «odoror  ort  ist  dio  scb#o  von  den 
4illt»  biorsiit  vorglicfcoao  stollo  9,  296»  do  dortPoooidoo  »  ooi* 
pom>  ttod  der  Atbene  bosmo  dem  Aebili  nntb  zugesproeben  bot, 

Betiuudere  lust  hat  unser  dichler  uß  der  beäcltreibuDg  der 
kleidung.  Dass  es  sich  hier  um^eine  von  der  gewöhnlichen  Jiloi» 
duiijg  obwoiobondo  fiir  die  #oebt  boodle,  bot  moo  irri^  hebsup* 
tot;  stod  es  jo  dio  kloidor  dos'togoo,  Um  vor  dem  boidon  lio» 
gen.  Agamesiooo  bttllt  sieb  io  ein  bis  oof  die  lüsso  roiebendos 
liiwenfeli,  Menelaos  hat  ein  pardelfell  uiugewurfen  ,  wie  Puris 
om  anfange  des  dritten  buches.  Nestor  siebt  einen  duokelrotbeo 
doppoltott  weileO  nod  diekoo  «ootei  am«  •  Von  QAyimm  bfU«il 
wir  dot,  or  bobo  ooioen*  oobild  Wgiebiyigtv' woo  oiobt-||»r  .oMit 
wooo»  okbt  .oiomol  oinoo.  spoeros  wird  bei  Jbrn  gedoobt»  wio  mllo 
übrigen  fürs  ten  ihn  führen.  Vor  dem  auszuge  beboromt  Diomo* 
des  von  Tbrasjmedes  gleichfalls  einen  schild ,  dazQ  einen  ein- 
foebon,  «bor  stookon  beim,  und  Meriones  gibt  dem  Odjssens  einen 
Merheim,  dossoo  bosobreiboog  dodorrb  gofaoboii  wild,  doss  Mm9 
dos-,  wilden  ocbwoiod  domo  borvorotaodeo.  So  siod  :dooo  Diisai#r 
^8  und  Odj'fiseus,  besonders  do  der  erstere  oucb  schild  nod  Speer« 

9)  Dem  gensn  eingebenden ,  aber  doch  eiwss  verwirrenden  xvtjßa^ 
t9  ko^ov  AfAif^  tt  ßT^QQvq  dnrfte  kaum  etwas  ähnÜches  in  Her  he— 
Schreibung  des  bades  bei  Homer  zur  seile  gestellt  werden  kunnen.  Hicfa-M 
Uger  findet  «ich  Od.  0-^  135  verbunden  ^ffoi'«  %*  »v/jfuii  jux«  «^90«  x*^ip*^ 
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der  letztere  ptcil  und  köeher  Dehst  schwert  erhält,  trcjOTlich  aus* 
g«it«ttii    Jm  gegeoAAtze  dazu  bat  IhiloB  «m  wolfafell,  bogen 
•od  f^etti  irie  »sf  4mi  iiftiipt«  «iieii'lMlai  van  wieselfell.  WuHr 
Mi«*  Hl»  vift  to  dieblnr  W  «hn  .Tro«ra  fist^", 
«mtolle»  littt,  «Ik.M  HMMR  ant  m  AdliU^inlMn  MUldf 

Torkommeu.    '  '  *  '  '         .  ' 

Die  darstcllung  zeigt  eine  grosse  breite  und  redseligkeit. 

50  ist  die  beteiebnung  des  Aganemoon  v.  32  f.  op  adi^tpeom^ 
lg  fiiftt  ndptmf  *Jiqfaiwr  Ipnitw,  ^s^^  d"  mg  um  ätjf»^ 
«,77f.  a>  78)  bwr  so  ilb«rfliissig  als  matt.    Bis  nasttr  neaiift- 
iittihlicher  breite  bieten  v.  47  flF.,  wo  freilich  schon  die  alten  v. 

51  f.  verdächtigten,  allein  die  weitächweiiigiieit  scheint  hier  dem 
dichter  anzugehörea,  und  die  bemerkung,  dass  die  Aishäer  lei* 
Mm  werdes  («kt«  99f«i  fuk^atftm^  ^jiqfii^mif  dii0m  ts  Kai 

Xo»  *^),  aebaiiil  kaam  «Dtbebrlich.  BbeD  so  wonderllch.  isi  ca» 
wie  AganeiBDon  den  Meoelaos  auffordert,  alle  heldeo,  die  er 
ftorufe,  beim  oameo  zo  nenneo,  nai^oü^v  ix  yavefjg  mouü^cov^ 
iidrtag  xvdairoaVf  fi^dä  fi§^aXi(so  Ovf*^,  Menelaos  erscbeiot  hier 
ibtrbaupt  ia  ainan  seltaaaiaD  Ueht»  ar  ist  niabt  alleia  atols,  via 
vir  biar  bdraa,  aandara  au«b  sabr  fahrlissig  (v*  120  ff.),  aa 
dsss  Agamemnon  iba  badeafet , '  auch  sie  müssten  sich  benübeR 
f.  70).  V.  80  begnügt  sich  der  dichter  nicht  mit  dem  6()üo}' 
dtig  in  dyxwpos ,  soodero  er  fügt  noch  hiozu,  dass  er  dea^ko|»( 
trbabaa»  nad  iai  Iblgaadaa  varaa  tritt  aadi  deai  »qog^it§  aa^ 
aa  Its^st^tfo»  wia  abaaaa  Ii8%  v.  61  xa  imwMßß^mB^ 
Vers  202  ist  nach  i^^tomwo  (v.  198)  darebaua  itiinMbig ,  daeb 
dürfte  er  keineswegs  dem  dichter  abzusprechen  seiu.  V.  249 
ist,  71  »«M^s«  aia  wunderlicher  zu^atz  ,  v.  510  ftt)  »al  nsip^' 
fvf^         w  jadaafeUa  allaia  §paaigandf  a  loJgavr 

daa  varaa  UbarMsaig«    Daaaalba  glh  ^  Taa     525:  (ooa*  «t^f 

^ii/arre<;  $ßap  notXag  inl  vTjaf).  nach  ^i;^svff1»       ßigpuga  s^ya. 

Auch  im  einzelnen  ausdruck  zeigt  sich  manches  auffalleode, 
wie  20^  f.  S9  avtov  OvfA^  toXfAtj§ptf,  wo  sy  avtov  aebr  über* 
§9ßHgt  W99ii9m  T.  280  ia  dat  batetaacf.  wüaraabaMidar  tbIU 
l%lMlt,  tfmlttn^g  a^qiinw^i  v.  180  (aaab  7,  f 00).  Aoffallawd  iat 
dia  Wortstellung  224  nqh  h  tdv  ^e^t  «ad  v<  268  (rgl.  Diaa* 
derleins  glossar  §.  581)  zmv  övo  ^uiyuatv  ütatt  övo  tojv  ^oiqucüp, 

10^  Aufib  blerjsi  d^r  bfi^Ua  unif^ek  ^ig^albumUf l>. ,  . 
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5S  1H<  Doloitcia. 

Mit  deo  £^ft£  tlQ^fAtPu  Mitn  wieh  neuer«  iirgeb  Mlnlnniileli  gB* 
triebfja;  duN^b  Fmdländerti  aofsatz  im  Philologus  YVy  238' if.  fut 
«ine '  sor^^Akigere  scheidoag  aog^bahot  werden.  Aaflfl  itia riehst 
•miidriitek«  air  ^»a^^iodi^r  iMlir«l'en«l'iDUri  »liiirtMiBifldel'' fM^ 
ftfon^Mo^ -bMht  UtÜg  aof  MouM  «Mll^  ^>8o  Ugetf  ^fr  gai* 
keio  gewicbt  auf  die  anal^  fiQtjfifva  igtadioa  274  y  HCfiag  361, 
4tu9l^  {nvp8ii)  335,  XvHtq  459,  xftzarrrl  258,  niXog  265,  <T«i'()(a- 
<1^^  153,  ßanßm'vio  und  aQaßo(;^75,  QOi^dm  502,  dvt,*oj()fO/<«i  183| 

d^^o»  96,  «/3^afaj>>  05,  «9^€<r<M»  498,  «IctlvK* 

94,  difvXoi?  *466,  f^vXtt  558,  il<n//iixtf "188  (9^0«» 
(TODit  226,  Mvfmro;  50^  '  BedentiftB^r -seb^ltien  uns  dxpitj  und 
Jv^oi'  173  (vgl.  FriedlModer  a.  a.  o.  s.  249),   «XeJ/xaxoy  20, 

statt  ayalu'ri  460,  iittddiog  134,  inidiapQtag  statt  af^rt/f 
475,  «i^iTO^e»  267 ,  (denQ '  aiieb  4,  835  gehdrt  eiuer  ioterpata* 
liaa  an  ,  mmttdttv^g  S ,  di9tgt^Q  and  '^lojvr^«»  451 ,  562. 
¥or  alien  ab^r  g^aabea  wir  auf  daf  drefmal  für  cpvyti  oder 
q>6ßos  vorkommende  q^v^oi  (v.  Sil.  3üS.  447|  gewicht  le- 
gen zu  mäasen  ,  besonders  wenn  man  damit  in  verbindan^ 
bringt,  dasi  mebrere«  ibaliehe  sieh  nar  In  nnserer  Doloneb  aad 
der  Odysaee  findet,  ao  ai^cri^  (218.  Od.  651.  2to.  |,  59. 
(T,  286),  (ftjuig  (267.' Od.  273.  |,  286.  «,  467-  w,  75.  r,  527. 
w,  201),  Sola  (324.  Od.  343),  8ia'jt]  (217.  Od.  44.  37,  50. 
K,  216).  Da  kann  es  denn  auch  kaum  mehr  als  zufall  gelten, 
daii  aaeb  aadera  auadräcka  aaeaep  ttaisdra  Keda  aar  die  Odya* 
aee  bietet,  adhfHokwe  98. 812. 896,  471;  Od.  fc,  281),  ph{  6gq>vatij 
(v.  83.  tT6.MM6.  Od.  848.  fa^^mn.  ia  Hera.  97.  578),  i^e^ 
Ißoät  (403.  üd.  a,  378.  ß,  143),  atßtfTv  (159.  Od.  x,  468). 
Aber  nicht  bloss  einzelne  Wörter,  sondern  auch  wortformen  fia* 
den  iaich  nur  liiavv  wie  <w«»a  266,  ti^i^erer  84,  xalifftifai  lf5, 
«*{e^aaa<rM'49B;~2ifiew'54l.,  dia'  aM^ialfdi^BMii' 'irali  '¥&a»  flsll 
<|fi^8tfMiy  61.  ÖOf  (daa  aeftivlaar  nliir  t.  '81.  1,  668  und  in  deg' 
Odyssee),  das  redoplicirtc  ntnlOuiio  204  (Doedfirlein 870), 
der  plural  aiai  391  und  das  adverbiale  doXi^of  52.  Nur  in  buch 
Ki  lhn4  ia  tder  Odyssee  stetiea  aaiirdAr^rf  (46:».  Od.  j9;  47M00: 
k,  268.  j;V  lM»8)  «Mla.(450.  Od.  t;  69),  ir^a^f  ii(r<r«  f290.  Od.'  x; 
986),  di«  laaülalfabmp  hotna^sa&ai  (571.  Öd.'  ^  184)  und  7^0- 

11)  Vgl.  über  die  form  Döderleins  glossar  ^.  672. 

12)  Ao  den  beiden  er#ten  »tejlen  konnte  der  diebler  leiofat  sehrei- 
ben ^•tfJUvoiMr*  ißkvXku«ii%%)  ivfi^  1^;' Sa  der  diKtted  Vfj  d^  i^tn-fti^^. 
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Die  Doiomdft«  $9 

^mtfOoi  (10.  492*  Od.  n,  446),  Id  Uoaiclit  dtr  b«deiiliiiig  sind 
!■  be»erkeii  ngondgot&B  wnent  ¥.  476  niid  io  d«r  MDgeseliobe- 

oeo  stelle  X,  734,  notijtog  gemacht  aus  262,  F^lcynnog  späher 
{cxoaog)  342,  inugmaiv  oacb  späterm  gebrauch  für  terU'auem 
ttd  fl«eA,9«6Mi  50.  79,  iqo»  4^€r  571,  lu&iiwp  Mr  atito  «lato 
516»  die  redeweiMD  nffof^d^tip  /»ivog  wmth  m^m  479,  fpgi^a 
fn&inti  im  wi  46,  tBWmpwt&at  fATjtip  w.  19,  agtwM^at  ßovtJiP 
.^1)2  und  in  der  äpatern  stelle  l^,-- 65 ,  lue*  aXX^)^oi(n  /ziqamxEip 
steh  unterreden  202:  der  dichter  der  Doloneia  liebt  das  wort  tji- 
9nwni4K  'mi9  4^irfApm  gMk  ieaoildM  ItlgMiiUMick  äii*die 
beiwdrtor  nowikoq  ron  wagen  501  und  dit^hg  res  den  wnffen 
(onXa)  254.  272.  Holini  bebaoptnng,  daes  SnXa  nor  in 
fpäteru  Lüineriscbcn  Uedem  in  der  bedeutang  wa/fen  erscheine, 
die  es  auch  hier  an  den  beiden  genannten  stellen  .bat,  atjlizl 
lieb  darauf,  dass  auch  der  anfang  ?od  buch  ^,  wie  manche  mit 
LaebiuiBa  annebuMu,  später  eei,  und  auch  dje  letalen  biicber 
dar  lliaa  voai  acbtaebnten  an  beben  vergleieb  «lit  den  frnheea 
•mbalten,  soodero,  gegeti  diese  gebulteu,  schlecht  seien.  Wif 
können  dieses  nicht  zugeben,  uiid  glauben  mit  t^engebuscb  ^^)| 
äaei  aicb  darana  nicht  entaebamp  laaeei  daaa  S^Xa  ia  der  ^ 
deatnng  tob  nv^cn,  inuL  uad  eirliCiBv^w  fü^  ^mqisoMo^m  mH' 
laaer  gebaauebt  wird.  Senat  bringt  OeJm  nar  ein  .  pnar  &nmi 
iigti^wa  ans  der  Üülüueia,  da  ihtu  luaocheü  iiedei|itende  dij^^er  art 
glas  ent|;ebt,  - 

13)  M  'CiNiir'  Laehaisnoi  «aieniplar  de  eHfael  media  canaiooib 

aappositione  quaeritur  s-  10. 

14)  In  den  neuen  jahrbüekem  für  philologie  und  pädagogik  68,  440. 

K6ln.   •  '  'if.  Düntier. 


■   '  ■  I— ^   ;  •,  I  « 

Zo  LMiia« 


XXXIV,  40  ist  in  den  wurten  ,,Dutn  op|iugoatur  tjrannus, 
Argivi  nunliis  aliis  prope  aupec  aüas  adferentibus  tan  tum  non 
iaai  enptaai  LaeedaemiwaM  eaee.'eraeti  et .  ipti , '  di»al  a.  w»>? 
Im  äMiMe  Mpt^P«'^  m  itwMem  tnerat  Weiaaeaborn  idaelteai 
ndna,  eher  altf  >ein  gleaaeb'  au  ,|tantnai' neD'iaai^  nu'ettnaiebea 
als  mit  diesem  in  „prepere"  zu  verwandeln.  '   /  i 

Jena.  '  P,  R.  äaUer, 
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IV. 


Jüngst  bat  im  rhein.  mos.  XII,  2.  p.  189 — 214  R.  Eng:er 
itm  KoMoi  in  des  CbMphmii  «in«  recbt  fmekibcre  »ofmet-k- 
M«kfit  lOgWMte,  «04  m  Mlatn  f^ncbligM  werdtn  fi«l«» 
fteitttt^etv  telfee  vftrtMhmj^  der  vlroplieo  aa  dkr  pmoaea,  waM 
allgemeinen  beifall  finde»,  üebcr  andereti  dagegen  worüber  wir 
zweifei  begeo,  sei  e&  erlaubt  audere  vorücbläge  zu  machen,  nicht 
in  der  ««tettog  dMit  di«  aache  abffathaa  tif  haba» «  taadar«  ia 
dar  ^baicht  barielitl^aag  «ad  baMraag'  barvaravtüfti» 'ViallaMt 
aacb  afa  wirkifebab  aabarflala  baicatragvir. 

Bei  der  sir.  2  bemerkt  Enirer  mit  rticiit,  der  cbor,  der  ateis 
den  gedaakea  ao  die  räche  aasuregan  atraba,  aucba  den  «aa 
acbaiara  aiada^abaagtaa  Oraaiaa  an  anaatbigaa.  Vaa  4aia  taafv 
daa  daa  k9Kpm  taraahra,  wwrim  dar  faiat  da«  fMbaabaM«  aiiabt 
veroicbtet,  dieser  zeige  nacbträglicb  seinen  zorn;  indem  der  er- 
mordete beklagt  werde,  trete  auch  der  mörder  vor  daa  kla- 
gaadaa,  aad  dia  balUg  aafgeregta  kjaga  aai  daa  vaiar  taalaafa 
dia  baalralbag  daa  Drarlara.  Ia  daa  dtai  lafalaa  taraaa  dar  atra* 
phe,  S)»— m: 

II 

natnjoj^'  t£  Hat  tfxonojp 

liafa  aia  taadarbaiaa.   fJm  mwm  4aa  abja<t  nm  pmrim  aa  arhai 

tea  aebreibt  ar  SMntrng^  daa  uoertrüglieba  mu  raKoriüM»  iadart 
er  nach  Härtung  in  y.uTOuyt'tt  Tojy :  ,,die  klasre  um  den  ermorde* 
taa  vater  sucht  die  frevler,  weoo  «ie  gao»  init..|il|aff  awcbl-.aitf* 
garagl  witd**«  .  ladiaoi  abaa  artikal  ia  dlaaaai  aaaamakbaag 
abaa  wailaraa  dia  aiMar  bedaalaa  kdaae,  Matt  aidl  fa  swaifel 


tiebeo,  ooeh  Ridk  aber,  dass  der  ansdnifpk  ,^neht  die  fi^mliu^» 
weoo  auch  die  senteoz  eine  allgeuicinc  ist,  auf  diesen  fall  passe, 
4ä  <^e  nörder  bekannt  and  nicht  mehr  zu  suchen  sind.  Viel- 
aebr  wird  entoprecbeod  dem  strebeo  des  c^om  der  gedanke  er- 
wartet: die  in  recht  woblbegrttudet^  klage  ani  gemerdete  v&ter 
sacbt,  ween  sie  in  nüehtiger  grosse  aofgeregt  ipt,  reche also 
ein  handeln,  wozu  der  chor  den  Orestes  antreibt ,  daher 
dQoi9  Statt  TO  7?«^,,  wofüJ^  auch  G.  Hermann  auf  richtiger  ge- 
daakenapar  «roifraf  wollte.  Damit  bleibt  fpdixog  unimgefocbtea 
and  ea  iat  nur  mit  Härtung  nat^at^oftm  aqbreil^ciit 

In  der  aotistrophe  2.  v.  350  sagt  der  chor:  wäre  Aga- 
ttemnen  vor  Treia  gefallett ,  ae  wäre  er  jetat  unter  den  dort 
tApfer  gefallenen  heldee  ein'  hochgeehrter  herteeher  und  'diener 
der  höchsten  gehißter  idi  Hades.    Also  er  genllAae  her  den  to#» 

ten  und  bei  den  stottern  der  unterweit  die  höchste  ehre.  Nun 


folgt  f.  355  der  gf uttd :  ' 

ßa^tXwg  yag  i?»,  og)^  . 

Ikhtig  sagt  Bnger»  d«?.  gedenke  ani.  diie  .herverregende  fMnng 
ia  der  nnterwelt  gebühre  ihm  darum,  weil  er  aie  auch  in  dleaem 

leben  eingenommen  habe;  auch  stimmen  wir  ihm  bei,  wenn  er 
behauptet  fjtOQifior .  Xd^os  bedeute  nicht  wie  Franz  übersetzt:  ,,das 
hichate  looa",  wea»it  düe  königliche  würde  gemeint  wäre.  En- 
ger liaat  vielmehr  n^X4nmf  ron  ßaifiXws  i^bhängen«  Gr  war 
kdaig  der  lürateo  vor  Troia,  „während  aie. noch  daa  ihnen  an* 
getheilte  loos  erfüllten^',  d.  Ii.  auf  der  oberweif  waren.  Dage- 
gen ist  erionern,  dass  man  bei  ^oQifjiov  Xä-/o^'  uithi  sawühl 
an  leben  ela  nnwillknriicb  an  tod  denken  muss,  zumal  wenn 
midwai  daranf  folgt,  Da  von  der  königlichen  würde  die  rede  ist, 
so  achetnt  für  Xdxog  eher  ^/(»aff  erforderlich»  woan  fto^i/AO»  „vom 
Schicksal  gegehetr'  auch  passt.  Den  accuaativ  irswtf^^orw  f« 
ßdxtQQv  JiQOote  man  nur  beibehalten ,  wenn  man  für  nmXdvTcov 
tetate  «f^orvttr,^  vuildfjnff  welches  dani^  den  von  Schütz 

forgaachlf^gfiiifin  und  yjno  Bager  empfobleaen  dativ  amtpQot^ 
ff  ßdxfQi^  nethwendig  nach  aich  aieht,  ist  kräfti^per:  »^während 
die  fursteo  die  ihnen  vom  sehicksal  verliehene  aoaseichaang  ala 
krieger  (jfigoi*).         als  leokw  des  volkes  [ntiOipQOiw  ^dm^cti) 
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0^  l^er  Koaimöa  in  den  Gktfephöreii  des  Atseliyl^^, 

erfüllten".    Jemand,  der  bei  |uo'()(^os  ati  dea  tod  dachte,  konnte 
sich  leicht  veranlasst  finden  ye^ag  ia  Xdxog  zu  verändern. 
'  Unnittelbar  darauf  ipricbt  Blekträ  aatictr.  4  r.  358  ft: ' ' 

360  (jiBt  dXl(p  dovQtxfAtjti  Xa^  •  ■  •  •  ui        .i  ... 

ndj^g  'If '  0$  KtKfiftMg-  PI»  oh»  dajä^päf, 

i.  .  .  i  ^ '^iipatTjipoQOp  aUw  '»   '      i   •  -«  . 

365  .novfüv  anatQo»,  .  ,  ■        i  *  i 

6^..U^I|iai^i)  Jbat  n9^ch  ,t 6&dip&uki  :5^''^<ff!  v^'Ofl,  n^di 

mhrfir^  ^inifif  pugttk  hier.pi^d  ia.  4er  atroph«  getroffeiif.  ifin^wffQ 
iicjbri^  ttp  damit  docl^  die  infinitive  tod  etwas  abhängen  k9ao* 
ten,  g-leichwie  der  scholiast  bei  öui^^^vai  im  Med.  und  Guelph* 
bemerkte  letnsi  to  taipaXeg,  Id  der  that,  iioi  deii  sioa  herauszu* 
bringen,  den  Hermann  darin  fna«!,  .Flifiani,»e  Hhi  —  fahm  fui»» 
Müp  wire  m<p§Ug  nfitbig,  niebi' Wsfr^oKro ,  welches  Ja!  bedeuten 
^  würde:  „nicht  soll  es  dir  bestimmt  sein."  Hermanns  behaud* 
lung  verwirft  Enger  auch,  jedoch  aus  andern  gründen,'  da  einer- 
seits iti  der  strophe  Hermann  xriffug  umstellen  müsse,  andreM 
aeit[tf,"wie  '4er  sinn  aeig^,' eine  Itibki'taiiebt' nadi  ii&dqt0uif  ioiä' 
dern  '  ror  V:  '864  anxunebmea'  sefi'  Der"  hiinMV  te&äip&ai  lialie 
durchaus  nicLls  austüssig^es.  Dieüer  letztern  bühauptung  können 
wir  nicht  beistimtnen;  wir  halten  eine  construction  firj  q)&i/A£pogf 
trategi '  ti&dtp&at  ohne  aquXe^  fär  beispiellos  und  g^adesu  ffir 
liiinidglich,' da  Ja  naeb  'Bnger  der  sinn  seik  toll:  „auch  nicht 
hättest  du  vor  Troia  tfmkommen  und  beim  Sfcamander  bestattet 
sein  sollen.''  Nach  seiner  ansieht  nämlich  soll  Klektra  wün* 
sehen,  der  vater  möge  nicht  vor  Troia  gefallen  sein,  wie  dieses 
80  eben  Orestes  g^wänseht  hatte;  sie  wünscbe,  dasa  Ttelmebr 
seine  mürder  ihm  erlegen  wären,  und  sie  {u¥d)  tou  seinem  tode 
in  der  ferne  hSre,  unberührt  von  den  gegenwärtigen  leiden." 
fiQoaco  V.  364  scheint  er  gleichzeitig  in  doppeltem  sinne  zu  ver* 
Stehen  von  eatferntem  ort  und  von  entfernterer  zeit,  denn  ngo^a» 
ifvr^am^ai'beisse'  es,  „weil  Aganennon  spät  aterbn»  aoH, 
Sie  bereite' l^beirathet  ttdd  nicht  in* hatasn  lai"'*'  fk'  n^Sm-fyi- 
det  al^er  Enger  viel  zu  viel,  und  namentlich  der  g^danke  der 
Elektra  an  eine  vermühluncr,  durch  die  sie  vom  eiterntiause  weit 
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teu  eodlicb,  welche  : io  «lein  oominativ  oi  ;<ra}o^;£y  v.  ^ 62  und 
it  4«r  con&tructioa8vorbiji4iiiig  die««8  v«rse8  nit.  deo  folgeodea 
äigm,  tudil  £ogiff»  Mm  er;  too  AhroM  o«<  aitt.mHt^i^tt^m 
«ooioittt,  doilorek  oo  fioMillgoo,  rfooa.or  sobitaiit 

n{)6(5ta  Ulfa,  nvp&dväü&ui  i  ».>*r<  iut  »  %! 

Nit  M»  toll,  W6D0  wir  ihn  rechl  fortlebtOi  'dor  bogdff  ol  tfa 

xftttor  nachdrucksvoll  wieder  aufg^enommeii  werden,  so  dass  der 
siou  wäre:  „vorher  bättea  deine  luörder  —  $ie  bätteo  g^ebändigt 
werden  und  icl»  .8f»ftC  deinen  tpd  in  der  ferne  erfaliien  «oUeo 
inberAhrt  ron  diesen  leiden*''  Bnteno/o|b^  Jt^nlbn.  sich  die 
werte  ndgog  <f  o<  Ktarov  n.  8.  w;  okraL  tverbindaof  darcli  tn 
oder  dt  un  das  vorige  oicLt  au;:»cLlie2>i»t;n  uuii  60  angewen- 
det iää9i  uich  ,mit  den  l»e^a|>iel  ^us  Sopli.  Oed.  Tyf.  248,  wo 
91»  den  vorousgegaogöoeo  ocoiniothr;  nor  oock.  dooWiedientreteo* 
dao  sotso  wiederholt»  nicht  füglich  Tergleicheo,  ^oo*  wonig  ols 
itvo  die  oodem  doeelbet  von  Schoeidewin  angefiihrlen  Btelloo«/ 
Ueberhaupt  aber,  nachdem  Orestes  ausg-esprodbeu :  wärest 
4tt  doch  vor  Troia  gefallen,  so  hättest  du  dort  ein  lierrliehce 
gioh,  —  vnd  der  eher  bioBUgeligts  ood  wäroet  boohg^ebrlbiiai 
fledee;  —  eo  iiborrosoht  oe  oiobt  wooig,  wann  BlolUro  solWt 
eicht  harmonisch  einstimmen  soll  in  jene  wünsche,  sondern  io 
whoeidendem  contrast  damit  ausruft:  du  hättest  überhaupt  nicht 
rer  Troio  nntkonnen  sollen.  Es  scheint  vielmehr  ein  siUcher 
WMfch  ons  dem  moode  der  tochter  dee  grÖMtob  Jariegefilrs^o« 
fiw  welchen,  wenn  er  «inrool  .eterhe»  sollte,  der  tod  im 'Felde 
lü  rubuiliciisteo  i^t,  beiir  unpu^iiieud.  Da/u  kommt,  dass,  wenn 
IClektra  wirklich  einen  solchen  wünsch  aui»riet>  oothwendig  ein: 
tisondem .  •  elo  gogoosotS'  erwortet  wirdo,  woicimo  yai  v.  diU 
eicht  gieht.  {Tchorhoupt,  wie  eohoo  oogedontet,  hofriedigt  dio 
footo  eyetoktiscbo  onordoung  dieser '  ontistrophe,  so  woil'Wir 
bie  au»  togeis  auseinandersetzung  entnehmen  können»  nicht. —~ 
Ulf  dünkt,  tiiektra  sollte  sich  von  der  in  den  äusserungen  bei* 
d«»  oovehi  deo  hmdeos  ola  ^ioc  dhdts,  liegoodoo  Tdfoooseitlm^^t 
lyWeao  or  vor  TpOio  golhHon  wäro'^  wicht"  ont£sOoo»,  -oondero 
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ifie  dollt»,  wie  sowohl  der  brader  als  der  chor  gethaa,  so  auch 
wiedernm^        ihr  angemesaeoS'  eigeB(iiliivli4)b€  falge  danio  kail* 

r 

^ÜM*  DiMet  wird  arraickt,-  wann  aia  sagt:  wft^st  4n  4mt  g»- 
Mle«  .'imd  niebl  liier  daa  aiMarii  avUgen,  aa^  bftltMi  wir  Mbm 

tud  iü  der  ferne  erfahren  und  nichts  von  diesen  gräueln  im  Itaiise 
erlebt.  Denn  solches  sieht  ihr,  die  fast  augenieuge  der  schreck* 
liebeo  that,  die  ihr^inmer  Teraehweht»  «od  etete  im  hauae  ge* 
weaea  war,  vorailgHch  ao  au  aagea.  D«har  wagva  wir  folgeo* 
den  Toraehlag: 

el  3*  ino  Tgcoiotg 

.   (KW  akXip  dav^rnff^vi  Im^  ^ 

ndgog  tolg  nrawovetp  üs  y  ovt»  daitl^HUf     •  -> 

lo  der^dütapreeheadan  a^Ke  dar  airapha  wire  ao  aelireil^aalE  >  i 

,1        HsXtv&otg  TS  wdxvmp  iniojQmtop  ain  .  j 

xjtöoag  Hti. 

Alae.  Bik  .«asaafame  einer  «nek  schon  voo  aadera  vergeschiage* 
aen  mateUaag  and  iadem  alatt  «ma  das  .vaa  Haraiaaa  anfge- 
aeaMeoe  and  beglaubigte  miw  gaschriebaa  wird,  .keiae  Tetftnde» 

rung.  V.  361  ist  die  überlieferte  iesart  nicht  tsOdcp&atf  son* 
dern  zedaAffad,  Sollte  der  maogel  des  augmeots  in  Jt&axjjo  ua* 
aaläaaig  aeini  ao  Uaaaa  aicb  aaob  aebreiheB  noQtp^tt&axfta»  Und 
«a^0«r  dofiajpmt  aaeh  eiaer  iai  grieeblsebaa  bei  n^p  aiebt  gar  ae^ 
lenen  redeweiae  far  cSara  fojftotB  ^fA^peu,  VgL  Sebneidewia  a« 
Soph;  Ai.  liO.  '  ' 

lo  den  folgenden  anapästen  v.  371  verbessert  Enger  ohne 
aweifel  rkhtig  roi  fUP  dgnyoi  a|att  tAp,  oad  weiter  wird  er 
aieb  gefreat  kabea  iai  gleiflkea  befit  dea  asaa.  a.  SOS  eine  ab* 
baadJang  vea  dr.  Joe«  Frey  an  leaea,  deren  reanltat  mit  dem 
seitiigen  über  v.  373  uahe  zusuintiientrifft,  übrigens  aber  Ritschl's 
vorsehlag  ittvyegov  zqvm  ov  natr;)  $e  fidkkop  ynydpqtcu  wohl  jetzi 
den.  varsQg  eiaiftnaiwi«  V.  360  liUal.  JSagir.  aabarübtt.  Daaa 
ia<  dea  übeviielarlen  baebelabaa  advpäee»  dar.  «ian  liege« 
werde:  „sulciie  wünsche  sind  dir  freilich  nicht  zu  Verargen'',  ist 
fast  nothwendig;  das«  aber  dieser  gedenke  durch  HermiinAa  dt)- 
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fuaai  yoLQ  ausgedrückt  werde,  der  licet  enim  tibi  übersetzt,  kÖo- 
neo  wir  uns  nicht  beredeo,  und  die  von  Hermann  angeführten 
beispiele  beweisen  es  nicht.  Denn  in  Od.  iV,  825  loiri  ydg  oi 
nofinoQ  äfi  l^jferai,  tt  x«J  ulXot  avtgsg  TjQt'jaavto  na^satd» 
fitfai  (Hirvcctai  yciQ)^  IlaXXdg  'AOi^vaiti^  können  wir  övvaiai  nicht 
ander«  auffassen  als  dass  fragtardfiBfat  TlaXldg  dazu  zu  verste- 
hen sei,  «n4  am  schlösse  von  Eurip.  Blektra  ^rai'^ere'  I'^iqhv  If 
ofTfg  dvvawai  beisst  es:  wer  sich  zu  freuen  vermag.  Wenig- 
■tens  sinngemäss  dünkt  uns,  da  doch  beim  abschlösse  des  ge* 
dankens  der  parömfacus  nicht  zu  verändern  ist,  oaia  ^  ovv, 

V.  384  verwirft  Enger  mit  recht  die  schwerfällige  construc- 
tion, die  nach  Hermanns  anordnung  entsteht,  aber  seine  emen- 

'IM  M'A  mui  ff 

Tt  yag  xev- 

(pQSfog  olov  e>;raff  •'•'^"^'"'^  '-'•*'•  "^'^^ 

*         rrotaTtti  naqoiOe  TTQf^QCtg  »i'^  ••'i»^'» 

dgifivg  ufjtai  xgndtag  (oder  nQaSiit)  '^  liJii;f.'  :^>\lM<!iHmnMfl 

'          ^vfiog  —  eynorov  civyog^''  il'/ihii^h  Mfl.«Hn 

giebt  auch  keine  expedite  construction.  Einstweilen  wollen  wii' 
unsern  versuch  vorlegen,  den  wir  bald  nach  erscheinen  der  aus-' 
gäbe  Hermanns  machten: 

.  'ii>j».».i      ,    y        ,  ■   Iii'.»«    !'»•'   yii.rili »^l•VlV  t>ti(i    •  n**l 

^09  (pgsvog  svzog  ogyap; 

,  X  ,  'Xv»»  t,fl\ 

noiaiai'  nngoi&ep  oa  ngcpgag  ^       .  ^ 

»?  _      ,       ,^  .  'im  n  •>-'••  -.».II'»  yti«»x  n  !i 

Ogtfivg  xuOfjzai  xagöiag     ..     ,  .  -j     ,  i 

üvfiogj  eyy.oTov  atvyog. 
„Was  Verberg  ich   in   meinem  sinne  meinen   zorni    Er  wallt 
mir;   zuvorderst  sitzt  mir  die   bittere   aufregung  des  herzens, 
grollender  hass.»  .m   ;  -  » 

In  der  antistr.  v.  405  ff.,  wo  der  cbor  seine  zwischen  furcht 
und  hoffnung  wechselnde  seelenstimmung  schildert,  fällt  einem 
zuerst,  da  vorausgieng  xat  tot«  ftlv  dvgtXnig^  onXdypa  ds  fiot 
xtXaivovTut  ngog  inog  xXvovacij  im  v.  410  orav  alt  auf,  wo-^ 
für  man  ror«  de  oder  ähnliches  um  so  eher  erwartet,  als  ütuv  un- 
passend ist,  weil  hier  eine  Wiederholung  gedacht  zu  sein  scheint« 
An  einer  so  verderbten  stelle  lässt  sich  mit  voller  Sicherheit  kaum 
eine  vermuthung  aufstellen,  doch  scheint  der  geschilderten  stim* 
rauog  des  chors    nicht  unangemessen  folgendes  zu  sein:  ; 

PkilologM«.      XII.  Jahrg.  1.  5 
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deu  liää.  überliefert  siud,  scheint  so  uatürlich  und  der  stelle  zu- 
komoieDd,  class  wir  uogero  uns  eoteeUiesseD ,  im  die  äusaerat« 
g^nauigkeit  in  der  reftponcHin  fcerfoniihnB§t&i.-«o4  4nii  .apMi* 
d^m-.tCatt.  dill,  .(ffoebiiit  in  antfornany  für  de»  Mitaa  valri  .var- 
laaeUagea  m^qtoip^  u  fiot  tcola);. 

.  Aarftu.  ,       &.  Rauckmitein* 

I 

Wann  lebte  PbaDoUes  7 

Die  frage  hat  schon  Ruhnken  jn^chäftigt  (Bpiftt*  crit.  11  fin.): 
mit  hülfe  des  Ctemena  Atezandrinna  aetjit  er  den  pj^anokJei  nach 
Demofthenes;  dasa  hitte  ea  des  Clemens  nicht  bedurft da  die 

frag'tnetite  deutlichst  zeigten,  dass  sie  vuu  eioeni  Alexandriner 
herführen.  Aber  auch  bei  Bernhard/  (gr.  lit.  gesch.  II«  p.  498) 
ist  Phaaolcles  ein  dichter  ans  mMßnnUr  zeit.  Es  aius«  au* 
nächst  auffallen,  dass  von  drei  nach  wähl  des  Stoffes,  behpod- 
luDg  uod  anordaung  sich  mehr  als  äliuliclieu  dichtem  aus  der 
Alexandrioischeo  epoche,  Berineüiaaax,  Alexandros  Aitoios,  Pha- 
nokles,  swei  aar  Kallimachos  hliiheo:  darnach  wird  Phanokles 
ihr  seitgenosse  sein  m&ssen.  Daan  kommt,  dass  hei  diesem  die 
kunst  des  Kallimachos  sich  nicht  zeigt,  ferner  dass  Apollonios 
von  Rhodos  iliu  nachahmt:  denn  Apoll.  Rliud.  Arg.  IV,  905:  et 
fi^  af)  Oidygoto  ndii  O^i^/xiOff  '0^g)£v^'  ist  der  vers  des  Phano- 
kles, fr.  1,  1 :  $  OidyQOio  nitn  Bg^inton  D^gpm*:  jiieses  moss 
das  verhältniss  sein,  da  hei  Apollonios  die  länge  Jer  antepen* 
ultima  in  O^ßtjtxtog  auffallt,  zu  deren  vertheidig^ung  weder  ein 
orakeiverä  (i^tepb.  Byz.  s,  Bfi^^t^*  Draco  de  Met.  poet.  p.  48, 
13  Berm.)  noch  Hippbnaz  (fr.  41  Bergk.)  genügt«,  wohl  aber 
ein  gelehrter y  wenn  auch  jiingerer  dichter:  Apollöatöa  hdnntat 
auch  den  Arat  (Apoll.  Rhod.  iV,  1374  und  Arat.  Phaen.  445: 
Ap.  Rh.  I,  30  uod  Arat.  Phaen.  372:  Ap.  Rh.  III,  1195  uod 
Arat.  Phaen.  517),  den  Theokrit  und  andre.  Endlich  ward  der 
vers  fiir  die  gelehrten  Alexandriner  durch  diese  anspieluog  nur 
■chdaer.  '  Em$f  Pom  LeuUek 
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«»  n  -    »  u  » 

Qdo  Belina  gljcooei  yolj/i4!|iefn§titti,  metri  inipeditissimi  ra* 
tiAttea  perapiceren ,  XXVI  boioe  generis  earmina  Euripidea  dili- 
genter  pertrsetavi.    In  lioe  nuniero  io8UDt  etiam  qaalaor  cbort 

Iphig-eniae  Aulidensis  tragoediae  tain  foede  interpolatac ,  iit  vel 
pro|)terea  correctio  saepe  difficilliina-«!!  maximeque  ambigua.  üos 
igitur  Iphigeoiae  cboroa  mea  qualictfaqaf  -pppra  i^niaiidatoa  infra 
proponaai« 

I.    Ipliigenia  AolideDsia      164 — 230* 

Argumentum.  IHulieres  recens  miptae  Aulidein  Clialcide  trans- 
rectae,  ut  Acbivorum  Troiam  peteotium  classem  contemplari  li- 
emt»  fortiasimoa  qoosqoa  viroa  iDprinria  aatem  Acbiltom  oe  in 
•tio  qaldem  otioaoa  invanernnt.    —  i  >f 

Stropltae. 
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165  xpduaßov  Avlibog  haXiai^        '     •        "•  . 
EvQinov  dite  x^viAutmv 

ayxiaXmv  vÖdtcov  tQotpop' 
170  tag  xXiitäs  'Aqiüovaag, 

*Axaim  atgattiw  nntMiftw 

175  tüv  ^av^of  MtviXaov  '  '  ' 

ufiitaQOi  nocttg 

(T7 fiXlsiv  int  Tuy  'lO.t'yav,  an  • 

idO  ndgig  6  ßovxoXog  at  iXafit 
d&qof  tag  ^Aüf^obitag^ 

9 

I  »  * 

OJ    tut  -/.Qrryal aiöi  ÖQOttOtg 
"Hqo^  IlaXXddt  t   igtv,  SQtv  • 
l»OQif&g  ä  Kinzig  hx99,  « 

ANTlSTPi 
185  noXv4hft99  di  di  &Xüog 

qfomcnovca  nag^if  ifA^v  * .     •  x 


70  1^  Iphig«^  AM.  «hoflt. 

äaniSog  (qviau  ««ti  nkutiug 

190  6nlo(p6Qnvg  /jaiaouv  diXovo  * 

top  (Hkimg  T)tXafiAit  t$  yitwf  *^  ' 

195  tav  £aXaftifos  ctiqmpop,  M  ^mtoiff 

200  yaij^  d/axot^  mx^Q^fitvop , 
nag^  Öi  M^iQtdp^  *^(f$og 

1« 

205        MUAitfffOf  ^^amSt. 

thp  httptfiop  fi  nüdnTp 
Xaixpr^QOÖfjQ^op  '^jfiiiy, 
top  a  Qiris  t/m  »«! 
Xtiigmp  i^utopoatPt 

210  fMo^  u  niymXotg  Traget  tB  XQOxdXaig 
ÖQOiiOP  tgopta  cvp  onXoig*  ■ 

m 

Sfullap  &  in^u  nod$l$p 

ngog  ägfia  tiigts^gop 
215  uXiooiap  n^ql  pixag, 

SSßijikog  0$Qtiruidag^ 
4  xalUatovg  idofMäp 

XQvaodaiödXtovg  atofiioig  . 
220  nnXwg  utiptq^  0u»ofUiPOVtf 
t^g  flip  fi^o»r  (vfimfgt 
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Adnotatio. 

V.  171.  Ahimm  tt  ftort^a  liW,  tdoi^'  ^f.  PaiIiim 
Q  pate  UbM       fta^i*  I«  ^mb  mg  mm  ftoiy»  KimIM. 

iwit  elMmit.  Minus  b«M  et  BkMleiiM  nay  i^idoiftap  et 
Maigrftvius  aiw  Kar/doi^'  conieceraot.  imitio  a  Campero  «d 
lÜKtr.  p.  408  ef  Bernaooa  reale  acriptiw  cue  »tf  natidoifnam  tnm 
m  Mlilfcetiei  ▼«  IM  vaite  mmidm  Im  •  i74  ,elMet  ?• 
in  aqq.  LM,  ^  Aitumm  et  «2aff«f  eoMiiiie^eef  |  ^fii^Ane , 
W(  7*(p.  P]eri(]ue  critici  pro  TjfuOt'ojv  cum  Marklando  tjt&((ap  et 

con  Sealigero  pro  acripaeruot,  quorum  oeulruai  probare 
Beet.  Bi  fi^itte  qoitai  Idee  iaeplMi  eel»  qnod  av9#fiMff«i 
'^EM*  ipM  ii^mi  Iberaat.  Made  ^piM  *j^j|pii«e  ialee 

nftdikm  attrroptaaiqM  aU,  w  evtr  qaideai  (aeli*  '^fjpeioitf)  ve- 
fB«  esse  poterit.  Partem  veri  solu&  vidit  Camperus  ad  Electr. 
f'  246,  qsi  * AtnutoLf  acrip&it  pro  '  A^Mmr,  male  iameo  aervato 
V*  ifuMM^  Is  fcia  'A9^9M^  aaiee  ppeteadaai  aaaa  elM  d** 
«I  tpesegeeie  ir«  174  aqq.  At  ffiwMi  ^  afcawd*  4r>«^'«^ 
«arrigeadaai  eret  Heaiertee  epillMte  «rtt^ine^  detade  pro  4r 
icribeofluai  a^*  (^icil.  ravv)»  at  äupr.i  posui.  V.  175.  Libri 
.^ifflaoir,  pre  ^ae  kaad  dahia  MspiiXao»  &'  repoao.  V.  180. 
Ü^äMmm  ^Umm.Mm.  PaUtMi,  •  pr«  aa^e^.  M 
M  Wiffaaiiawe  AaHattepId  v«  IM.    LiM  o^oi/idpae» 

••4  praeclare  Caater  ogofiiva.  V.  191.  irrfro»»  oj^Xo»  «  Fala« 
Uaa«  ei  Aidioa;  Intttap  oxlov  Fioreotiaua  et  Parisioi.  Recte 
mm  ^  Marklaade  fleatiuiia,       V.  105.  %6ig 

AldiMi  eei^  SakM^m  PleMÜaaa,  Padeiai  et  » 
fiv  a.  Madam,  ia  qae  eee.  wu  eerr«  Ala^^f.  Aale 

Ci  nterum    Brodaeaa  HaXufiivoi  ^    ^rurnut»    recte  Lloiisleius 

tA<  ^Mlufii^o^.  ¥.  199.  Libri  ^9ftT,dta  0*  i^dovah',  quoai 
pMlai  ik  la^aiiata^  «eripai  igürn  mm  Oartaagie,  ^a^lew 
^  MimIp  vaHaa^pn  atiaai  fgo|Wpai|  ir«  IM.  h  »ilipfcoifg 


n 


tftMe».      V.  202.  Pro  ßQütohst  <Mi  ßfml&w*  Sfii^v*  207* 

dorlius  scripbit  Xai\prj()odQ6fAOp  ^/ä^iAfi ,  minus  bene  p^ütreino  Her- 
maaaus  }.ai\i)^(}00^ofiav  *ydiiXtj,  V.  210.  Libri  contra  me- 
tron  dnobas  versibin  ildov  ^iftaliMH  [,jmi^  jm\ngÖHaXa$gC^»l% 
Palatinos  xgotdlaig).  B t  fleraaiioos .  ^hleai  ^  ^pilo '  aM|iaeBticos 
ouaieroa  modo  daetylicoa^  qaaeaivit,  oeqnö  klbo  .Mieo  ^uaositoa 
inveoit.  Imino  scribendum  erat,  aldof  s»  aiyutXqii;  naqa  it  ic(jv- 
ndXui^'f  qua  versus  restitutiooe  oibil  verius  esse  alius  locus  do- 
pU,  qni  metruin  liabet.  Juiic  tpü  .sjatoraati»  iSuri^.»  filsttr.  v. 
4&t  nq.  et  ibid.  In  antialr.  v.  464  «q.  V.  Slfi^..  iLilin  iXit- 
dt«»,  quod  metro  repugfoat  Nam  bi  dno'  TeraDa  -314  iq.,  abih 
quo  pansa  esset »    hoc  metrum   babereot,  —  ( 

JL.^   Itaqna  §ilia(j<ov  pro  iXwaav  eOivexi.  V. 

216«  JLibvi  ßeit,  aad  rpeU  ißwt  DMirfina*. 
Libri  ndofiat  y  sed  roete  ido^Mcv  6.  Diadorfini.  '  ^^219^  Iftcfc 
FloreDtiDUä  et  Pan^jitü  oionioi^ ,  quo  receptu  Hermanous  bunc 
et  pruximum  veraum  opt^me  distinxit.  J^roftiourt  Palatinus  et 
Aldina»  baec  qniden  ettnm ,  metro  larpilor  confuao^  V.  .2)UL 
JLIbri  ^HQotpoiimv»  aad  riete  aet^ofo^oa^  0«  DtfdocQna«  :  V* 

225*  Libri  nvQQOtgixac,  aed  weeAa  Harmannmi  poataam*  aeri|Milt 

nvQCOTQixiJ^i.  V.  226.  Libri  notxtlXodegfiovag  ^  bed  recte  H. 
Sie^h^um  noixilodegfiovag»        V.  229.  Libri  av*  onXois  coutrfi 

mutmm..  ILeeta  Heatbina  «vr  oiv^ourc.  CeMum  Jl^Xu^^  UjjAuM 
ajrllabia  oonatal«   Delator  «ea^  aum  .fol  a[dxi|ianmt.meftBMi,(fonBm 

ntjXetdttff  quae  post  Blmaldnm  Hermmnao- probata  oat.  iQ«M 

proxiiuas  strophas  v.  231 — 302  oon  lam  ob  äermonis  aut  me- 
.tri.vitia  quam,  ob  poeaiu  bumiliorem  ab  £ueipida  abiudicaruM« 

eot'nm  pariim  ^uaa  aea  agator«  nbn.afttia  «ttendiaaa.ividinlmk'^  ut 
.HarluDf^ius  p.  !i95^20a  ed;  IL   iä^tttt  antem>  mamida  momnre 

huios  poetae,  sed  de  aotiquitute.  Sic  Ipbig.  A.  v.  1532—1629 
•a  >  recentiore  quodam  suppoaitos  esse  Pursoous.  in.' SuppL  ad 
-Pcaaf.  Hec.  |».  xxiu  doeak:  quataiu  tpnfflom.loc^im  qfidam ;bonia- 
mii  leaae  patdnt  Byanstini*  Contra  r»  i28WB02rnin.'madD  Bj^ 
•anitini,  aed  no  Alesundrint  iqnidam  «aae  fposannit«.  MSnmifiatliei 

poetae  eiusque  Euripidi  prope  aequalis  e^üse  deiicoL  Quod  quum 
ifidi^seyt  Boeckbius  de  Trag.  Priacipp.  ip«  240,  cuL  ipse  odJTbM* 
,m6pl)a#«  |k.r4&i7  adaanaua»  aom«  hane  'ttafimniidoaaaaptianaHiiim^- 

nvi  tribtpif  Bnri|iidir  callato  etiA^i  ttifiai.  «i.iMblv  mm^linGT. 
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Hm  ?ero  MfliMft  kmM  iMilMifB.  üntalitr,  ti  testatui  mi  qtiM 
ad  Raaat  w,  944  da«ai,>  vd  Capliiio|riioatoa  vel  TiMocrate« 

Argivum  huius  chori  poe^am  aubstitu^ris.  Redeo  nunc  ad  ?. 
164 — 230.  Et  btc  quideia  locus  aut  a  maiore  Euripide  aut 
certe  ab  eodeoii  §ui  ?.  231 — 302  compoiuil,  scriptus  tut.  Ma* 
iari  tribail  tnm  ? alga  Harlnagiaa;  Berraaaaai  de  Interpol.  IpWg. 
A*  I.  p.  9  laadat  aallMa  bag  atraphal aa? iaa  ladicaai  viCnpa- 
rat*  At  mihi  totn«  liaae  eborum  (i.  a.  164 — 3Q2),  id  quod 
Tel  per  se  credibiltus  est,  uoiu»  eiuhdttnriuü  poetae  videri  ex 
emeodaliooe  nea  v.  172  sq.  apparet.  ^ua  probata  ad  audien- 
daai  aavian  descriptiooeai ,  quäe  iada  a  ?.  231  aequiitur^  iaa 
waibaa  172 — 179  ab  aodaii  'pd^tr  aaiaii  balbd-  aaibigtee  prat* 
Iparari  vidaatar*  Bue  aecadili»  qoad  aalistropbaa  w  165  aqq. 
aiaaniadi  eat,  at  in  fine  Yeraipnjp  aaepina  faeabDla ^ mazimeqne 
nominu  propria  coDtra  Eunpideum  huius  metri  morem  divisa 
aiat.  Poatreoio  ia  v.  164  aqq.  icrebriorem  ardcttii  umm,  qui 
paraa  Ijriest  aal»  Heraiaaaaa  io  praefat.  p.  xy  jur^reprehen- 
dit.  Omiamnm  alia  qaaa  Aale  vituperata  aaat.  Veluli  G.  Dia* 
darfins  ia  Bpbaaarr.  Aatiqait*  a.  1639  p.  1091  at  Beraiaaaai 
de  Interpol.  Ipb.  A.  I.  p.  6  v^riibus  171  — 184  ordtnen  narra- 
üoiiia  uidle  interrumpi  putarunt.'  '  At  Dianae  lucu»»  (v.  185)  non 
Cbalcide  aed  Aulide  fuit,  ut  ¥el  -e  v.  1492  aq.  liquet.  Opiime 
igitar  abaraa  ali  ia  atropba^ii^  Aolidaai  veoiasa  di«it,i  at  ia  aa« 
tialrapba  pam  oarrat,  qttidqfqjwit  Aalida  vidaritqai^  ^laina  ob 
baae  ipaa«  aaoteatiae  verborumqoe  8i»ilitadioea  ?.  164—170 
alque  v.  185 — -IUI  pracclare  siUi  invicctn  respoudeut.  CeUrum 
Boeckbiui  1.  1.  p.  219  et  ^^35  duce  partim  A|uagravio  con- 
iaeit  pro  baa  parodo  (v.  164  aqq*)  ipaua  fioripideoi  aliam  acri- 
paiaaa,  eaioa  iaitiaai  ia  Eaaia  ?•  1806  aqq.  aarTataai  ait:  baae 
mum  Boripidia  laeaai  aabolilb^  Ipbig aaiaa  tribail  Aalidaaai.  At 
vara  illi  veraaa  *j4XKv69ts  at  —  e  atasino  potina  anmti  ? ideo> 
tur  quum  e  parodo:  in  hac  enim  churi  scenici  de  adventu  suo 
similibuaque  reboa  caoere  incipiunt,  non  de  alcediue.  ' 


II.    ipbigenia  Anlldaaais  t.  S43— 5691  " 

i4r^aiMNlHa.    Cooiaieadltlr  moa  Veoeria  drederatutf,  quae- 

ritur  an  tradi  virtus  docerique  passit,  deotque  de  iudiau  Pari* 
dia  agUur  ul  de  belli  .^auaatt  'V<üdi>t. 
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H»  IpbigcfllM  AML  «Ml. 


9  ^  p  —  U  ^  V   

9  9  9  —  •  IT  — 

V  V  V  —  WH  — 

* 

futifaftitmf  otcjgm,  i0i 
dtdvft  "Egmg  •  Kfva^Ko^mg 

^  im  9vumw$  m^t^p, 

70  d'  int  avyx^^^f  ßiozag, 
dnetdfioü  Pt»  afMttQüJv, 

955  ttfi      f*ot  fiijQta  fitp 

}^u(jt<,'i  nuOol  d'  0(7101, 

ANTiSTP. 

550  furdrgonoi  n  tQoaQi^  to  d'  OQ&ng 
tQo<pü{  €  ml  ntudtvofupot 

to  fi  yun  at9f iV^Ki  aoqtia 
H§  taw  9*  iimXXdü6ovamp  $ih 

TO  öfoi,  ifOa  So^a  qiBQti 
ITt  7mti|r  flip  ftatii  Kin^w 


|ia<{<D  ndXtp  at;£«i. 


575  /i^ovxoiLov  a^^et'yaiV  h^difti^ 

pJa(;pu()a  avQi^oat  0Qvyi(OP  .    ^  •  ,  .  ,  ' 

ots  as  x(Hofv'  f/<w(>£  OeäVf  .«  ?  '  ■ 

4 

dofimp,  oi  rag  *EXivag 
585  iv  dpTa>noig  ßXsg>d()Otg 

•  \ 

t  ■ 

#  • 

dt  Sgop  'EXXuda  avp 
ÖOQi        favai  %  ayu 
ig  niqyaiM  Tqoiag, 

Adnotatio. 

Tametsi  epodus  mire  corrupta  est,  totum  tarnen  carmen  Eu- 
ripidis  ingeoio  digoum  esse  iu^ico.  4c  v«  — iam  «b 
Atkenaeo  in  luco ,  qni  nunc  ?alde  confusos  est,  Xlll  p,  562  B 
ez  Euripide  allati  faisse  Tideatur,  Nnne  «uten  ibi  doo  laeas  et 
httoc  Buripidis  et  aliom ,  quem  AJexidjs  comici  fuiste  Mein^l^ius 
in  Hist.  Ciit.  Comoed,  p.  520  recte  demonstravit^  ^.Ciiaeremoni 
tragico  ioepte  tribui  videmus.  ,  V.  54^.  Libri  ^tatnifiw  ol^ 
at(im,.B9d  Ferisaime  Raiskiua  itatPOfi^»m  omqw  cpfrexit.  V. 
549.  6  on.  Aldioa,  haben«  Plorentiai  libri  et  PaVi^iiii.  V. 
551.  n6tfx(p  ßuripidis  libri  recte,  jvxa  AÜienaeus  memoriae  sci- 
licet errore.  V.  554.  Recte  Aldiqa  rnngi,  pro  quo  f^atl- 
Otts  CO  HvaQi.       V.ÖÖ8.  aoXXdft  t  \ikn,  jfpA  M^a^MMtkjinnoX^ 
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ogdos  — HeraftanoB'  recte  ille  quideoi  multorum  coAiectoram 
tQonoi  pr»  tQGnoig  et  Musgravi  fo  d'  vqüöjg  pro  o  o^üoi 
nMefit,  fl«d  >  initiuBi  versus  corng«i^  «blitii»  mutßi  i  ßrMtrqmm 
fiiia  qaod  r«  pro  de  cum  Aemkio  scribeDdum  erat,  pro  ioaudito 
tbiiirdoqile 'dittr^tflro/  ttiifttllitifrtfylUi'^hxr(M)flMM  pi««vlÄ»o 
darat.  Cf.  jstropiiicum  v.  545.  Merdifjonoi  TQonoi  sunt  mores 
qoi  morem  mutant  Ii.  e.  mobiles.  V.  '663.  Aldina  ptja  <pi* 
^090  eiV  agsrar^  und»  olin  tum  Healbio  Bor^psorajn,  ftepi 
0iy  <{p  tt^Mib.  At  none  aeiiiiM  far  Palktliitf  •«  pri  ni.  I0g;f ,  fti^« 
^fQova*  tiq  tiip  dr^ettft,  •  M  qvdd  'KMihoffilrs  mef iCV'ir^etfpii.  Vi 
564.  r^ibri  aoqift,  sed  recte  I.  SfuHger  froqr/«.  V.  665-*-* 
568.  Libri  do|ar,  pro  quo  recte  Öoha  Barnesius.  M&x  Ubri 
flotdv,  pro  quo  .recU' Mirrklaiidur  ^or^.  •  ineiltia«piaei(oii 
lignifieare  vi^tü^  ti  didio  titp  iialXaoüfrtfOMß  (belk  fo^  idM^ 
cBtti)  x^^Q^^  ,,gratiam  a  pudore  difersam*'»  •  Hoo  enia  dieil:  „sa* 
pientia  (bonae  educatioriis)  et  verecoudiam  habet  et  hane  gratiam  / 
I  rerecuodia  dirersam ,  ut  officium  tOHai  meet^  per$picias:  tibi 
Mtit  placitoni  i^ltao  glorian  uffert  ieaipifertfaiii".-  V*  574k 
Ubri  xoff^c  hdop,  pnl'  quo  pleriquo  «am*  MaHtla^d«»  noefimt 
it(üt  bcripserotit.  At  recte  Hermannus  (de  Interpol.  Iph.  A.  K 
13)  e  voce  fiVQionhj&/j^  couclusisse  videtur,  in  meodo  istQ 
Irdo»  g^oitlvoni  plnraUf  l«tepa.  Hioc  egpo  scripar  xo<rfiai*  ii^t 
}.  a.  daeas  «ctioduM ,  qbiboa  adatimria,  JEpadya  ■? v  674**-98flr. 
Bh  varattot,  io  qoibti»  oitflooi  liM^t  r^iptDaaionis  reatigiun,  epq» 
dum  contineri  iaiit  G.  CantLr  piTspexerat.  Cotitru  male  Uer» 
fliaoDDS,  qui  io  eundem  errorem  saepiu»  (ut  ad  Orast.  v»  831>^ 
S42)  ioeidft,  liftec  roraua  tetiatrophica  «aa«  coin  mmuta  inmt* 
ItM  epodo  In 'El.  D.  Metr;  p.542,  tetadnoli."äd  b.r|/,et  I>a>:|ii» 
terpal.  Iph.  A.  1  p.  14  opfiiatm  'est  ■  V.-  574.  Libri  iiaa  irtia 
lacüoae  indicio,  ^/i7<o^f4,',  w  Uayigt  irt  av  fB.^.  Sed '4ate  huoc 
vefftam  aliqufd  excidisse  reete  coniaaü  üf»aiainia>  i.  1.  (p.  14) 
■biM  k%n%'  €aiil»bh^«ap8ia  adifor  »poat  «rarba  dcpun^  iJecpif 
aKqaid -daasaa  ccpasnif,  vMafr  •  aenteolia  a'terqa«  ioxta  abarvaf 

?it     linmu  de  Mercurio  dearum  deduclore  iiaec  dicta  tui.sse  elu* 
cet  e  Lucian.  D.  Deor.  XX,  1,  lüurip/  Andpom.  v«  27i>^  ioprimis 
•otaai  ex  Ipbig*  A.  v,  1300  sqq*»  obt  etiaro  idem  verbom  $iiol% 
de  eadem  re  legitur«  .  4|itaff  ac^ipai  eaaMüBn  IIk^Abt»  4 
nqhf  d  onif,  ruMt  a«te  w*  iiynik» .  bviv poMidi  fepa  .veMiiin  exci- 
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Awe,  l^Egfiäg  rgeiff  nQpgdfmv  l^stty].  V.  57Äii  VoMB  agyw^ 
valg  corriiptam  esse  Hennannus  I.  1.  p.  15  iudicavit.  Fortassis 
recte.       V.  576.  iöeai^  (sie)  Aldioa.        V.  578.   Libri  'OAvp 

•NNO»  ntrwtiaDi  et  Paritiai;  mlta»  Palatiniifl.  Laenn  e^aa 
•aila  adbac  mendosum.    loterim  ut  metrum  taiuee  maostrareaii 

falsam  G.  Diodorfi  coDiecturam  nvüm  recepi.  V.  581.  AI- 
diaa,  oti  iu  ngi^ig  aad  on  pra  ^t«  Flaraatiai  et  Falati- 

aaa.  Pra  iftipt  caai  Hannaaoo  aal  lfi«4N  aat  ifiijn  seribaadnaiy 
nl  aat  ia  laaa  t.  620.  Idan  in  pedeatri  iaraiaaa  infioipuv  tfici 
fiolet  velut  in  Lucian.  0.  Mer.  1,  2  ei  il>id.  VIII,  3.  Noatro  loca 
Aaa  laaie  Kirdilioffius  probata  aoMqua  lectiooe  oit  i|liqu^  aata 
V»  Of I  axaiflMse  coniaeit  Nan  li  farta  foU  w,  ßoH  baiuicaiaadi 
varau  axcidft  [aw  tFav  fi«fi(»»ai^«Vai]>  tum  ve^a  mta  baac  aa- 
qui  potarant,  Srt  <rt  x^/tfi^  tfAtjvs  {oon  ffiaiPt)  ^b&p.  V.  583 
recte  Aldiaa  nagotOevt  male  Florenlinu»  naijoiO-e.  V.  584. 
Libri  6g ,  pra  quo  Musgraviu«  varisaime  ov  carrexit.  $ad  ia 
vaoa  d^fim,  qaaa  b,  U  nt  saapiua  apad  Haaianun  aeeoai  alra 
atrittia  daaigaat«  fruitfa  baasit  Haraianaaa  1*  !•  p.- 15*  V.  585* 
Libri  contra  metrum  ßXt(f  a()oiGtVf  pro  quo  recte  Hermannus  ßAsq^d- 
iffug»  V.  586.  Libri  i^jOiTu  Öeäoixa^,  pro  quo  recte  Ulomfie|du8 
igmid  t  Idcoxo^.  V»  587  aq.  BarMaaus  ia  lj»L  D.  Matr.  p, 
548,  in  adaat.  ad  b.  L  at  Da  latarpaL  Iph..  A«  I  p«  |4  apa  magi« 
quam  quisquaai  aliaa  aat  aialra  perspexit  aat  ameadavit  eor^ 
rupta.  Libri  ezhibent  egm  igiv  pro  quo  editores  coniectu* 
raoi  anonymi  $Qig  sgii,  repoaare  soleat  metro  adversan« 
taai.  <|ai  ai  cagitaaaaat,  varaoai  587  aaaa  Ifjpiatfoai»  daa 
avtaa  prazimaa  baoa  faraMai  babara  i  v  w  a  a  -^t  faaila 
aidisaaat  pro  iafia  egtg  igtp  aasu  atiam  fofeate  igig  ggov 
corrigendum  esse,  quod  supra  reposui.  Baodeei  ob  CHusam  [»ro 
6ogi,  quod  matra  rapiigaat,  öogi  fa  carraxi.  V«  589.  Libri 
iif  Tfoiag  nt^a/iM  caatra  oiatraai.  Raata  Blaoifialdaa  Ua  trana* 
poaait  it  nigyafia  Tgoiof,  Badeai.  aatalaaia  ia  bae  tpaa  ebara 
le^itur  V.  546  et  aritistr.  561;  v.  558  et  ontiütr.  573j  in  cor* 
rupta  verau  579  j  tum  f.  582,  deaique  v*  58t^. 


III.  Iphigenia  Aulidensis  v.  751 — 800. 

i4r^«fM«a/um.    Chorus  excidium  Troiae  aaiaio  praesagit« 
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ayvQtg  *EXXdvasp  CTQanctg 
apoi  78  tavaip  nal  avv  OJtiotg 
755  "IXiov  ig  tn  Tgoiag 


w  '1 
i  - 


tap  Kaadpdgap  Sr  Ak&vw* 

760  H9a(4^Hümp,  otap  &8ov  ., 
fiaptoifwot  nptvcma  dpdyxat. 

ardüviiai  d'  ini  ntgydficap 
Tgoing  a/iqpr  te  f^ixi 


r  1 


t 


9«p  tmp  ip  ai&fQ^  diaoäif  ' 
Aiognavgnp  *£Xipap  '> 
770  in  Uffidfiov  ko^umm  ^Hü^m  - 
tig  yap  *ElXd9a  doggnnvdig^ 

785  /M^r  ifioi  fi^t  ifioiot  tdnprnp.  ^fipoig 
iXnlf  dit  now  iX^ot^ 


otap  at  noXvxgv(nu  \ 

Oijaacat,  tad'  ig  dXXijlag 
790  ftv&evcovat  ning 'uatoig* 


'»  'I 
H  »1 


»t  'I 


tig  aga  gt  tvnXoxdfiov  HOfiag 
^QVfia  daugvdiP  natgidog  * 

okofAEHxg  dnnXmntt;         '   '  **  '* 


f^id,  ce  %dv  öoX^jai^sPüg 
795  KVHPOV  fopop,  M  dif  I 


•»  t 


if  diXtOiCl  rilSQlGlP  ,      :    J  . 

fitk^i  td&  i$  ap&Q(6novs 

Hie  chorus  est  ilie  qnidem  eaeteroquin  Bnripide  noo 

tii^QUs,  Terantrnmeo  initium  e{iGdi  (v.  773  Usgyafiov  —  vg.  784  7tQQX^• 
MQwca)  Mioime  ab  antiquo  poeta  sed  abi  iaterpillatore  profectiiai 

Mnp0i'.        V.  759;  Pm  x^oo^oicofiqi  -Mm  €9lM€knjfi^Qx6fiigm 
fsTente  etiam<  antistropbico  v.  770.      V.  761.  ntuffocvpot  ALdioai 
e  Palatioo,  sed  recte,  fMtftoavvQ^  Florentiout»  et  Parisini.  An» 
tiHr^plii'.  T»  'J%4^  TQ^sg  noB  ttfttn  eanaia  sad  uffiUca  siispe- 
dMi  est,  quod  toik  2|pok|r  Jwdo  s^toMail»  :9li«t,/A»pttMi««ui 
segligeati»  in  Avscliyl»  frequentier  mt  quan.  la8vi»|NMe*  ftf€Cf 
igitor  Hermann  us  pro  Tgweg  b.  L.  0QV'yeg  corrctxissa  Tidetur. 
?•  765.  8V7r^(u^0i(rf  Parisiai  et  fortasse  Palatinus  reele;  cva^c»« 
fear  FioMliii|iaf  tvim^jfHgt  Aldina.       B^d^a.  AdoleaMU 
iw  läagi^  apodo  »f«it  atn|ihM  «fertrem  nMle  :iiAiniaiiii  .(iMiiMMi 
dima  stropliM  'iinaaae  r.  775—784  eiwrqae  «ntiittopkui  v« 
785  6qq.   addita  in   Hue  [)arvula  quadani  epodo.     Quam  cooie*  ' 
etaraai  secvn  a.  1824  commuoicataiii  Uermannus  primum  optima 
ledargoUx  '  pottea.ivero  De  JoterpoL  Jpli.- A.  .lii  fu«  5;iOeteia 
Mode  eaatai  ipse  seeates  esl»  ol  iweii:  be«e,pffft|aeefet»tfil* 
■is  versilve  775—784^  neltoe  emtep  :<etqiie  iiMjities  inesae. 
Contra  Hartungfius  tot  tantisqiin  vitiis  adwooitua  hosce  versus 
773 — 784  ioterpolatoris  esse  iam  olim  cofiiecerel^idqueiipsam 
p.  551  ed^  II  «verisaiane.  .tenuis.    IIM  .  t«8io»-ne«0'  Yidiit».  qviMl 
Viae  eertM  bebee,  tab  ii|terpdlelese:ff arses  idf^  Mtanuiiaefl 
ia  sapspiave  strofliaaaiii  pari  'exstat,  repaHtaai  aeseb  y  j^wm  Ipia 
laterpalator  bos  fere  vxr^us  videtnr  fabricatus  es»e;    .    .  lui 

iiMmo9Q  niQl  nifffMg  *      .  ,    . •  ^  .i.-lt  ,  • 

775  w9nho9a$.''jä^  9s#i9»   \    >  x 

Uuftotoftovg  0mdottg  xe<paXag  ...  <  .i 

nii«i«ftt.  xn.  Jafag.  t.  •  5 
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&^a9t  K6fMg  jfoAtwla^fov^  .\  . 

780  ddfiUQtd  t»  ngidfAOV*  * 

Li  Ö£  /liog  *EXfva  nog  a  \- 
TOF  noaiv  n(ioXinoiaa    [xai-     ...»  \  %^ 

ti}  ifoXvHlavtoP  [&Q^popy  ^OH*  I  • » v  ; 

Adeo  iDterpolitor  qiiMrw«M  a■Ml•pfc^j»sllBl.fM^l  df«do 
(i.  «.  tgtag  tirqiidix»/)  ea  mvtalkw  aMUs  est  in  tftQada  i/r^dixi^, 
qaa  et  ipsa  lyricos  usos  fiiis.se  Uephaestio  p.  128  Gaisf«  ed.  I 
teatatur.  At  apud  tragicos  talem  titgada  naaqoani  legi  cojiatat 
MMHtqae  Heraiaiinoa  ia  El.  D*  A^atr.  p..  ;7i6.  ,..iltei|ia0.  .hoa 
f«Mtri'  (93^8— '784)  intorpalatam  euta  aba  nialia'cartDBi  mik 
ifoaai  traiflvos  tt4ade  taafnai»  ao»  itaa  lalf  tatrade  uaqaaai  tvaoa 
esse,  tloä  igitur  versus  undecim  bupra  plaoe  omittendoi  patavi. 
Eteoioi  antiqoa  aotiqui  poetae  epodus  ia^ipit  demuin  785  ab 
Ilia  tarbia»  ^^t'  a^ai  ^r*>  ifioiot  ttHman  mtoif,  qaoram  taaia» 
lOtfa  aupwra^aaeia  Mvbla  iMfr*^*  ifm  dnlati*  «amiga:  JkKg^  .^jaciv» 
fiwmv  >tinc»6ijir  i.'  e.  „na  aari  qvMaa  aapalai  a^l:  ia  banof  as* 
apectadonem  ireoiaiit".  V.  789  sq.  Libri,  -erijaovai  nao  'tci%oti\ 
^^kvöai  tad'  ig  aXX^Xag,  At  proeterqaaia  qaod  fip^avaai,  at 
TaHsiina  lla4ibia«M-  94  b.  1.,.  foraia  -iaipvaba  aaqoa  :bUo  teadai 
•tCit»«^l  ttiMi  «liaquia  h«ae  laoma  catntpiaai  «aif  ip«»idbom 
Byatiiila  dabebat.  ''Natapa  aertbendnai  ant  aa  teaaapaaaadni» 
(fTrjcaoai,  rdd'  ig  aXX/jXa^  |  ^vOkvoovai  naQ  laioig.  Res  äppa- 
ret  et  e  metro«  quod  oooc  looge  aptissimum  e&t,  et  siaaUimo  iacoü 
qui  in  lona  ?*  197  azatat.  .  V.  791^793.  Ald|Da^ffär 
fl  «oitAaM^a^  I  Ipifiia  doafvaW  «imwiim^  ((.aMiffiiffa^:  qjf 

Ai^idNi;  ^oX«at<ci)  8ed  pro  dax^W  liiiavtf«^  bkbaai-  8a»p«dav 
ftfi^vcTaf  Kloreatinus  et  a.  p.  m.  Palatinus  ,  iden  a  sec.  m.  et 
ParUioi  doK^a^if  7'  avvaag»  EvuloTtäfiov  pro  cvfiAoxajMoai'  BimUo 
bttftf  DabtaaM' aaMttait  AfoagravuM  baoa  ilia  aaatoiltiM  fH^qiPf 
kitveolM«.'  KSfUft  i^^  pMte  attXvnf^ai»  diaiU  Mqua.  sihlt  uif 
qatt,  patria  avma  falaaiaa,  eoawe  qoaai  Mafaiaalm.  daeipiatf*' 
Nam  id  ipsum  hostis  facit  mulierea  paasis  crinibus  traheDs  et 
eollo  obtorto.  Heraiaaous  ia  edit.  p.  77  pro  i^t/^n  male  Qviia 
eoaiaeit.  At  idan  Da  latarpal.  Ipb.  A*,  il»  p*  5.  aq«  i»m  oio/t^ 
f a;  pro  wlo^ag  racta  amanda?it.  la«  t^a  agiagla.  iat^teit, 
T.  tafvüas  prorsus  daleadan  ataa,  qaod  at  dalaatar  metra  fla« 
gitant.  Furtasais  istuc  ravvaag  sive  avvoag  corruptum  est  ex 
ttfuivxa^,  verbornm  tno^ag  aqv^  gioasaauUe.    Contra,  eoaiaetn- 


Digitized  by  Google 


ne  DobrMi  id  Advmtr^  II,  p»84  tt  ,6.  Borgetai  ad.TroMi«  p. 

Bantur.  V.  794  sq.  Libri;  öia  as  rav  avxvov  öoXtxavxtPOg 
yofOff  I  ei  dr}  — ,  quod  metri  vitiom  nemo  quisquam  correzit. 
Pro  nittfov  doAcjcavjj^Mo^  tramiponeBdaB  erat  doUxiivxwos  xvstf ov. 
Naa  qiatnor  aystenatis  versus »  quoran  onmiim  bee  tfomtae 
■etniM  esCiytr«  —  v  v  —  v  jfv,  sequitor  is  eataleetiens» 
de  quo  äupra  ad  v.  589  disserui.  V.  796  sq.  Post  sl  9fj 
pergit  Aldina,  qidtig  hv^ost  \  cog  it^x»  ji^^  6qpi&'  i7it(tftev(p  — ; 
Pro  ifv^s  FlorentiDOS  hvxaPf  pro  u^i^d*  recte  jitjda  Parisüii  Ii* 
bL  Bnendatioaeai  a  Masgravio  sie  mg  ^  Ifsxt  A%ha  iaeeptan 
keae  Elaialeius  scribeaa  mg  h$HB  ji^da  a  perleeit  Pro  bar- 
baro  6Q9t&  inTcffitpq}  recte  Marklaudus  qqvlüi  nja^tvm  probaate 
etiam  Porsooo  ad  Medeam  v.  1 ,  cuius  tarnen  caeterae  coniecta- 
lae  a  aietre  abborreat«  Ab  ioitio  pro  ttv^g  cum  Hermanno  ia 
eilt  p*  77  Bietri  eanaa  seripsi  ifijveytoff.  V.  798«  Libri  ol^ 
lif0fl,  pro  quo  reete  editor  Gaalabrigiensis  ifXXdx^.  V.  709. 
Aldina  iv  ötlioig  ntEQiatf  sed  fnsQiaiv  Florenliauä  deterior.  Recte 
Caatabrigieasis  editor  probaate  üermanno,  ip  ÖdXtouji  IJugiatP» 


IV.    Ipbigeaia  Aulidensis  v.  1036—1097. 
Ärgumenium.    Epitbalaaiiaai  ia  aaptüs  Pelet  et  Tbetidla 
strophis  eoattaetnr.    la  epodo  Iphigenia  per  eansam  aaptiaraai 

a  palre  üccila  mox  fore  dicitur  oou  äpooäa  Aciiiiiei,  äed  Orci 
fictiaia. 
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!  NMif»  wth  tan-  If  mos,  ^b.^aiMiflMraiMi  gravitftininMim 

konc  dioruni  cum  voiuptate  nee  sioe  admiratiooe  legat,  cuius 
•otistroplium  vel  ipsius  Piodari  subtimilate  dignaoi  viiiert  j ncte 

miit'MkMmäm9,uttXufi9om».'     V.-  1019*.  iLifait.lffimErv  pfo 
fW  MtiB  AmüiI.  F*fiBt :  lovaiMfi   Bra  Mgfar  llttrklswlla  tax^ieir. 
At  vide  Blnaieium  ad  Hedbae  v.  147  meque  ad  Heleuae  148 
?•  1041.  Libri  HtegUiee  aV  d^m  ^ewf.      lu  aatistropltico 

BmiMq  mela  M«Mi.  est     Lcgitais  .Igtat  *  fiy^wä  .  foiita 
—  —  «       V  .V  t-^  eia» '  ill'  alvo^Utft  ^MÜtoenda  erat, 

quem  post  alion  in  Iiis  G.  Oiudarfiufli  Ua  Iransposui ,  Otöjp  h 
dam  Ihr^iÖHn     V.  iO^Sw  Libri  contra  metrum,  ftUtfdoi^  i^tw 

flNAiÜd.  i»  «üftmii  «4     7ft3h      ¥.4049*  AMiw  d« 

slvotraai.  Pro'dr  Q^stfi  Pariflisv*  A  oi^  o^ma,  linde  reete  Her^ 
aaoDus  av  OQOC  aoripsit.  Pro  xXvovaui  autem  HXsiovffai  (ut 
Bcedam«.  coniec^mt)  ia  Parisinis  AC  exstare  disei;^  Mus^ra- 
fwt  MMN!  mt.  Umik  v^o  ia  JBeMiMi  Tliafffoli«  v«  92.  pfo 
«2iN(ifdt  eli<)ttat.  Midd.  kjIwii^i.  I^Hgit  Cfitieo«  «eitatMua  ^y- 
CooeuiD  bac  foraia  redin tegrandom  ease      —  —  a«  — . 

Uiac  pro  xXeiot/cai  correxi  xXßiaai  coüato  Hesychio  sub  KXtl- 
caTB  sodp&iqiia  IU9fmiiß>v  ^f^*  ni^^ai;,  qua«  ^rptiaie.  oon- 

mMttili'il^tiiitrtpliiea.f»  1069- it«  luriMada»  wi9%atm9  n^pkfm 
wkmm  pta  .lilmiurapiktctiifae  adirrnffiiTf  i3(p4ii|ie*»  aXfdi'ia^/^Baii 
geaetivi  formaw  in  tragicis  Herniaonu»  ivveaia  ad  Orpbic.  p.  725 
mte  suape«taiD  babuU«  At  postea  idem  p.  103  edidit,  Kipnai- 
fm.  em,,t6Q»ii  nldpv^iVi,  ^  «ia  aji|isiropliicia  immmg  ülfm/toto 
«Uifiiy.. ;  leawliKMi  .jatap  uformMt.  IfUowm,  HeaMiiBM  saaait 
ilb  KMeia  ap«  Maaki^ii  4A  Aleeet.  .v.  AHQ»  ad  qaea  ipnrai 
lecmn  idem  Hermaoaas  eaedem  fori^aii  iure  repudiarat,  quod  in 
verbo  epH^o  ßpicorum  usus  sequendus  sit.  V.  1055.  Libri 
iihac6ft$pat  jivmXm»  Sed  p«p  kvxAi«!  Ueetl^o«  xi^k^qi  reote  eaea- 
diflt  HmjWtt  mm-  io  ^obm  Jmtibiw,  fi«Bt«|iiM  iMIte^.teipQaeia 
*  pw  aeqaM,  iiitatar»  V.  lOM  «q*  Mdieiid  /miifiiNOiwa.'Kd- 
9*i  I  A'^^ow  ydfAOv^^  ix^^^PP^^»^        P^fltiQi  ipiriaia  maous  pro 

I)  i3e  ktfripldia  ehofit  gljftiobeo'poljsöb^dlafitto  •cnptit"  t,  p;27 
ßmüm^  lOH)».  •   
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9tiif^  racte  pt^Qsmg,  ati  Milflv  M        DocIim.      261  mbw* 

cerftt.  At  ne  sie  quidem  metrum  aut  per  se  ferri  potest  aat 
antistrophicis  v.  1078  sq.  ullo  uodo  eoiiveoit  Scripserat  atiten 
'Snri|ttde8,  0(1 'ego  svprn  comzi^  jm»v^«i  irmi^jim««  7«^<ivff  | 
^9»9'  rf|^g»<p>"  la  aatMtr.  1070  sq.  «etfiii  ■•m«iaa  c#- 
diceB'  -jrMÜMnM  balMbit^  si  mdo  T^r^s  IdüMer  e»r««  toe  «odo 
fl^oora^'  8&E6av  transposueris.  Latuit  metricoH,  {iaenultimum  ver- 
.fiiiiA  .mm  Anftcveonleam  esse  uwi  pol)rsebftmalittuin  hac  formal 
.«i^.  ^  ^  1^  ff  4»,    Nbb  iMge     Tdr»  «bhomiit  cob* 

«IteWa«  MdM  LI*«!  ial»r.  <•  ^vcnM'  HMnrni,  ÜIm  k 
•flh  F.  0^^  546,  aKbe  i»  bütkine  p.  10»,  «1  4a  allta  miM» 
taceam.  Antistroplii  v.  1062.  Libri  ^ey^  ^  apdnXayov,  quod 
«oun  lis  qiiae  aialto  post  aequuotur  ioterpretes  coaioogaot  quasi 
tSMpluiraai'^ay  ftffya'^pm*  <  AI  kta  «Odo  «^rte  varba  fi^a  mi^- 
ItdafDr  amit  capalaada  asseat^  rM  bae  l|iaaM«|i^«  priara  Joaa 
iiifiamMi  aaaaüb  Inno  EonpUes 'seripserat,'' ^Mva  6^  «Mdtüfor 
(„postea",  icW.  qüuiii  Centauri  advenissent).  Usitatissimum  eit 
"fitZQL  ÖS  ap.  Herodotum,  luueiaBura,  Pausaniam  et  iam  Homerum 

IkVv  ««O;  o  ,  67?  Odyss.  9V  ^1-  V.  1066.  Libi4  üttiS«^ 
'«11;  ^Ifiraalut  /ii^ce  ^liSf.  la  bis  ai  arliaalaai  abr  Haatbia  »aate 
Mataai  esse  nee  praeferea  in  bo«  versa  qoidqoasi  viti  iaeaae 
supra  ad  strophicum  v.  1041  ostendi.  Ceterum  auctore  Tb. 
Tyrwhitto,  qui  bic  ipsins  epitbalanii  verba  recitata  esse  beoe 
•vidtt»  planqaa  «Iblaia  iaetiaaibna  fuofttg  o  Mnwuim  m 

ilmtfü^  aaa  salam  a  ^irgiaibtta- aad  siatl  «tiaai  ab  ifaUiiwaC 
43hiaoBa  byrnenaenm  cani  pessime  opiuaotur:  quo  facto  cum  nu- 
^ptfali  cannine  verba  cbori  ipsins  mire  isiplicata  absordeque  «an- 
laaa  esse  Hermannus  in  edit.  p.  104  raata  observavit;  Vama 
Üaai'lla  Marpal»  IpUg*  II,  p.  6  ienere  BMrta^.qaaa  aa^la» 
.tbmm  iumt,  avalao  aaa  virgines  sad  aaaai  diraaaM  b.  K-vaii- 
lamari  atque  epithalamiuTn  canere  infeliciter  coaiecit  decepitque 
Kirch hüffima.  Ät  quum  epitbalamia  a  virginibns  eani  solita 
sial,  veiut  ap.  Tbeoeritaai  XVIli,  3  et  Pr ocn Intal  la.Cfavaaio- 
Mü.  p«  SM  Bakk;:'  seqailw  atiaa  b,  I.  aa^liala  aanaaa  aib 
>viigt^aa  Tbassalia  aisqaa  saNa  raaitari ;  qnae  qnaaiaM  "IpMe 
aatieinari  nesciunt,  CLiroais  vaticinio  ut  noto  divulgfatoque  utun- 
tor.  Sic  dearnai  etiam  strnctura  totins  loci  simplicissima  esl 
nioUis  verbis  qaaa  T jnrwbittat  mala  eboro  dadit,.  ipsi  epitlyUaauo 
fadditis.   Naai  carfoai  aiaa  dabal»  baac  ita  iatanwaiaäito : 
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mTim  vitgiMB  TImimIm  ai«  mm^unii  Kam  filia»  ti^^^pMM» 
Ii  dir*  vate     alttnia  yia  MoaaiqiM  pniba.  ywwa;  vaMa^ ' 
tar,  magona  imwD  pariaa**  Mat.  )     ¥•  lOMr   Aldta»  ^«mic 

0  0oip>r;;  ('  ^lot/aüf  7'  — ;  FlorentiDUs  archetypus  fortasse  fAiiv- 
ms  ^  ö  (poißog  ,0  fiovaäv  r\  sed  4flterior  FJoreatiDu«  .7'.  ia  fine 
«■klit;  oa  taaan  ila  vUiia  Al^Uuaa  Milaa^  Palalimii  a  pfurfii» 
luSwiff  ^  «  90^«  (aic)  ^a.«r  aed  a*  aee.  ind^ni,  6  q^oij^o^ 
ItöPöo»  t\  Qnaraai'  leeftiapiaai  D«üa  atrophieo  v.  1042  beae 
reapoodet.  Et  Hermamiiis  qotdem  de  Interp.  Iph.  A>  II  p.  8 
limHig  0 .  (potßdöa  lAovGtjLiß  ccNiieisit  aietrQ  .paxUai,  «iliw  aeoiB 
paffapaela*  M  aanigaMiui  «rat  anaplioraii  ^mip  # 
^  •  JÜDMir  — «  i  Raate  Ibifcat.  dietk  a  1I^Jl9|ov ,  «( 
Borip.  Cjcl.  V.  104,  Baccb.  v.  462,  Arist.  Acbaro.  430,  Avf. 
098,  Ran.  836,  Eccies.  v.  797.  V.  1066.  f^ibri  cootra  ma- 
traa  XUqm  i^oDPOfAaaap ,  vitio  Doodiua  raate  emeodato.  San^ 
baadni  avat».  Jüii^i<«$»fO|Mii>u  Praaaain.am.iaai  ag|ffüa:aa- 
giiater  (roai  ;.aliia 'Cealaana  bic  ipse  -GUroy.  ..„V«..IOML  iLiliffi 
eootra  metrum  äcaiötalütt  TTQtdfioio  ytXimuf"  .Corrigeoduui  e^äe 
aaniataig  Ugidfiov  AlEivaf  supra  ad  stropbiqaoi  v.  1046  dofiai* 
?4  1076 — 1079.  .  LibH  iiaM.df)wv.  rote  -r^j . /lors^  tag  €v- 
«af^«9aiR  I  ;t^9P  «v^^iiSa«  FaktumatH  pr.  m)  iet§ttm\ 

m^ag  nifUmg  4^  r/iffwatv.    Paaaaltim  viutoua  I.  a.  Taali» 

Ai^p^do^  t&eaav  nQmrai  metro  repugnant  Plerique,  ut  U^atbias, 
Markiandos,  8eidler  de  VV.  D.  p.  261  ac  postrenp  Hermanana 
Nm^iB$  Uuun  Nijfiäwff  coBieceraot ,  baa  moda;.  N^^dwv 
Itaat  momtm^  ^Iß^  glj^foaai  lataia  ip  atKOfliieoai .  .  ilQM 
mm-  aiagia  iaCuvi  pataat,  qua«  aliaa  a^tri  vaMaf  Ibnaae,  qnaa 
id&m  Hermannns  in  Ei.  D.  Metr.  p,  546  et  io  editiooe  p.  105 
Obeogitavit.  Iioaio '  Dojitrum  verjuun  leni^sime  sic  trapapooeaduia 
aaa«  A^g^dog  mffvhme  i^wm  .aopyra  ad  «(ropli.  v.  .10(6^  aq»  4%- 
aMMatr»vi»    Matri  «atiavaa  HaimaBDa  .cliaqL  h.  I,  pmia 

cogoilaa  falaaa  ao  aiagis  dolaas,  quod  alioqai  da  h.  I.  aaoa 
optime  ioeritui»  e^t.  Namque  baec  omnia  (v.  1076 — 107U)  prout 
ia  libria  lagontur  iieque  gcaaaa  dicta,  aunt  peque  ullo  modo  jui* 
laUigi  iMttot»  Haue  t itia  ^wm  caniaalari«  GfHMkaf i  l^i^w 
al  Umisßw  i0v09P  pro  l^aw  atian  a^avatn.  .aamt:  /ifl^a 
BanaaMU  da  hrtarp.  Ipb.  A.  II,  p.  8  ^ophici  v.  1053  lalar> 
punctione  ductus  perspexit,  noo  post  fnaxaQiGf  süU  ante  haoc 
tacaai  oovm  senlaaliaai  incij^^ .  et  ,Qb  baac  ipaiMa  Qanaaai  v« 
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1079  vfÄtpaioig  pro  {ifisi>a(nvg  necessario  corrigendum  esse.  Nempe 
flii  ipii  postreno  bymenaeuiB  cectnii««  lUcui^tur  de  Thetide  «i 

«vilv  XVlit,  5t>; . '  (tiM  iMilvl  M  a«atmllM  «li  mo  HonMn» 

recte  '  iDtelleotam  esse  iii|Hpiifais  elneet  «x  Bvrip.  Andromach. 
1218,  ibi  ebonis  ad  ipsnm  Feteum  haec  dtcit:  fidztip  Öi  a  h 
fdfiümu^  Akßtüt»  Bpodas  v.  lOdü    i097.i   Haue-  epodm» 

a?  41.  tHaiftovi  nf  'witttBrit'  in  bii  if^*  '•tittii^HMUM  k  «dit 
p.'tlOtf  tq.  riBete-ngfaltoMF  id«B  Biftwna  fraita»  >da  i*terp.  Ipb. 
A.  II.  p.  8  ia  alteruin  par  stropharum  redigere  frattra  conulus 
est,  ita  ut  quam  putavit  stropbam ,  quae  in  codioibus  aolia  aal,  , 

totam  ipae -aaaacviberet.  %atd  aat^alkid,  ialej^a  pra  a«i^ 
«tofftis  iabar«  «t  pro  ktagvW  oillrnf|»ts,^'  M«i 'iMMrifdiM  afsäaa 
-kl-'  iHtfMllia'  iiatara-  iiotiatropliieaf  Quaaidbram  'Heraiaa^  qniK. 
que  auxilia  destitutas  finitium  epodi  (v.  1080—  1084),  quod 
Ipabementer  deprayatttai  est,  per  me  carrigeDdom  patavi*  Ac 
aMi  •fiÜM  naatfft  'baBitadii  ipaMi^  aaiitaatlMi piU^atma 
fmmnml  <f«HM  taMt  HtaMi^a«  iiagäl—  •  p>aim»i>  ^ns 
Ü».  hm  uh-^  M  a^  -u..    Jb  Wa  wf^ic 

p^o  xtxQa  scribendam  esse  Mus^ravius ,  Hartuogius  et  pa- 
istreaia  laeo  üermaaoas  beae  iatellexaraot»  V.  1081. 
bffi  jfik^M^fff  *^Aigf%Ui  y  «lUäa.  A|rfi|fiaa  I.  Mlgtei  aMB- 
dftiÜalMiB  |folii^p)N»>*  iifti^kt  itoaM' iprabMtfl  IMilAiiidaa,  Mill- 
Maa  (qai  Moob^  >.  M-apta  4kiailliiit),  alai  BafMagtea  alHqaa, 
imprabaruot  eandatn  causa  parum  idooea  matr  Masgravins  atqne 
Uennaaaufl.  Miaiaie  eniin  illod  paXiav^  ut  bis  duaiairiris  piaeaity 
1i.  K  iailini  i^aaddaai  apHft^MOa  «a«,  aaHiataia^  ftwljiia  ka  ^Ummm 

pateai,  it  rariia-  iaa.  artte  aaaaMia  /Mlliki<«Bifia'>4a^ 
perpeflini  atiliaa  faaa^tf.    ''▼'i<*1O0i  aq.  •  iPait  liX^lv 
cautiuuo  libri,  flocrra  TreTpraro*  «tt'  Üvxquiv  iXi^ovaup  |  OQmp  f^otjj^op 
&}t^Qaro9  ^«    Naa  solam  emeadatio  da  qaa  ra  naia 

tlfadaiak»  ' varaai  allaii  aiatri  ipiiaa  aecayillaa  patlalai»  mi  fitßlm 
fii^lio^  isn^Qatw  paat  vm«b  *«M«  ^aa^aaaatar,  sImMI»  supra 
pasui:  «Scfra  fioaxot  axi^Qutop  \  mtQam¥'  rip  Ari  aptqmp  (iWv^ 
ttpä  ipse  addidi).  Nam  Iiis  doobus  versibas  iunctis  Friapeaa  caa- 
tinetur,  qdo  pdata  in  [ior  «anaiae  etiaai  iv.  1038  aq^  at  aatistr. 
166$  aq;,  taai  ia»6  aq.  at  MkMim^'Y*  4091  aq.  Mqaa  al- 
Hiira  FHäp^i  lanaa  lOM  aq^  'at  aaHalr.,  r«  MM  aq;,  aaaa 
-^t.*'  '  V.  1084.    Post  ferba  il&ov<saf  |  oQmp  \k(^io<9  an^^ajop 
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eottttono  Kbri  §ic,  ftgotmv  utlpdümtng  XatftSv,  Se4  rmhln  ftoüjfi^ 
uAiigaTov  8U0  loco  repositis  haec  tantum  voeabala  restant:  iX' 
0ovca9  OQtiOp  (igoTstov  alfxdacovreg  Xatfiov»  Gorroptam  vocwn 
pmnie  mstari  Tolnnt  in  o^ecor  aive  &^««W  in«rt  |i1«m 
efitktiM,  qmiai  kie  Mquaquan  de  MAtibiift  a«nio  lit,  aed  de 
Hcrlfielie.  Uuare  pro  ogsoav  ego  isgw  eerrexi  ■cripaique,  ik- 
^ovaap,  kaifiovg  leg^v  |  atfia(rtf6vro!}v  p^ozhovi,'.  Cf.  Heracüd. 
r.  822  ä^i^aai'  {lAapist^}  laifiav  j^Qotiipp  evüvg  ovqmp  ^ovow, 
f.  i06d.  '  '.ip  ^»ßä^i  ßoviliXm  MiM  netmn.  Pro 
^M^ffii  HeraiettDiie  m  edit*  p>  1061  «ftqae  IMraeoe  in  Adr.  II 
p.  84  Qotßdrjamn  eoBieeernnt.  lerne  eetrigeedM  erat  ^oi^dif- 
fiaai,  quemadmodum  foma  goil^Tjfia  Lucianus  utitur.  Quanquam 
k  1«  petitt«  du}iiiilHr>  ,»¥«ci8  sU^la",  ut  io  versu  qui  Euripidi  ok- 
eMMlM  i^detor  BmM^  t\  iveU«  de  Qai{^  mg^g 
i^eee  mbr*  n^liu  V«'  eq«  LIM  aa^a  da  fiqv^  «iv»qi«^ 
mft09  \  'l9a%idaii  ydfiop.  Pro  fAt^tigt  reete  MerkkuidaB  i»«*^ 
j8i  ydfjtojv  [>ro  yd^iov  Hcripseris  et  v.  vvfAcpoxojAOv  doce  Musgravio 
de  ipiiA  sf^oue  Aceii^fiei  YDieefie:  ferri  baec  qeodammodo  pote« 
fleet*  At  etfne  eMele.<likeilteel  e^ri^lvra  ft^iMiP  petliae^esielieio 
poat  wo9tm-¥¥(»^ox6fim,*nnmm  teeeaei  ialeFflidieeeit  T«  lOftO  aq. 
Libri  contra  metmin,  00t;  to  to^  uidovg  |  $  to  r«y  a^eiav  /^tAfa- 
(Tif  ixBi  — .  Vis  dubito.,  quin  baec  ita  maxime  traospoui  de- 
beaot  irov  to  mg-MQuäK^^^Hmotm  |  q  -vo  fa^  aidovs  Jx^i  — ; 
f<  IMft-eq.  LibetiHat  iUMiiÄr  airttfir^foürt  1 1«!  M  i^tiMri.^^A»^ 
«erlMv^  .  leeienim#tiB.  Bteyheeiie  nom  impnltmnltm  MtMm^ 

„commune  periceliim  mortalibus  impeDdet,  oe  — Nam  vox 
sj'tff.etieei^jpei'iculum''  sigoificat  apud  Xbocydtdem ,  Deioostbe- 
wm  ipsunque  Buripidem  in  Medee  M6»  /Hioe  beee.  Ileegrr 
jdblii;**4^«»M«:iiiird«f«i^«.»w'8ed  tqee«eei  jMtri  geaere  kk  ofm 
mAi  Mpi«  aA'v.iiifid'Bq»  «atit  fdietoai  eet  MetNeua  igker  pekh 
m  versus  Vitium  ita  correxi,  ut  voculain  ^i«;  e  posteriore  ?erail 
ablatan  paat  KOMfo^.  reponerem»:;  quo  facto  w,  ^emp  erit  diajrUa- 
km  itftfaji  äeriberai)  n'm  xenfoti  9^  äfwp  ß^owk^^  \  fny  ^sav 
^l#ofee.<liUh|.  AoMMtfl,  iqiied..iii  libtereei  eenfitera  m  Hmp  ffH- 
wog  iaiae  ti^  prereea  teeptoei  videtar.  Henaaaaae  BMtri  lilie 
beoe  animati versa  vocem  faUu  interpretatus  seutentiain  per- 

mtit.  lafeliciter  enin  ü«rraaDoua  plaudente  Harlaiigio  (p.  11^ 
et  Hecme  p.  ZH^      ll>  aie  eaaieeitfr  acfi  ^  -  aaffi^  «l^riiäv  ^ 

•o^i4  f«q<v<0"4N«*««9Adeetf  ISk^v« 

Ser.  leeteebü.  F.  V,  MiuMm, 
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KritUche  bemerkiuigm  zu  Jjjsiaa. 


7%Nif  «iri  ffßmiM  ^fufifiiip  icV  ^  oMmtf  tip  fi»  illop  XQ^*^ 

Ap  #iAtr  iroffif,  Dm  listt  fffdb  «lit  RcM«  erklim  „Ite 

M  ^erebam  er  ff  a  nxorem^  ut  neque  molmim  et  essem  severttaie  mo^ 

^mm  m-'kmrnrnt  m,  toi  lifo  ■■IJwfo  !■  -iBmn  wifi«  iwy|iiili 

Xvnelp  bedeuten  aoüe ,  kann  mau  aus  üem  folgenden  errathen. 
Mark  Und  aber  uimnl  an  den  w#rte  liap  und  an  der  eoastruction 
Ampii^  t^^t^  WInu  ft  wrtMB'  wmI  ted6vl  fufft  ImHüp  f^yve  dpi^  ii^ 

liebend«  erzähl ung;-  eine  einfiichere  construction  und  ein  bczeieli- 
aeoderes  wort  als  Xv/jdv.   fiw  aeMes  aleUt  Bergk'a  venMitiuwy 

einen  genauea  gregensutz  herstellen  coerr«  ^i/jr'  t/cerrof  fi^T«  Xi'at 
^xfiii^  iImu-*^  ^ie  bvUe  weder  su  viel  oncb  s«  wenig  ireikaii". 
H»  Vi  mI  It  ImiI  4i«fnlbt  fMalt  liataii  w«ptt  «Ii» 

Ml  4m  enl»  tariwiilpe        llftrfe#  IMmMM  m  fii/ev  g»n» 

gen  wurde,  duä  ührisfe  leicht  in  Xvmtv  rerwandelt  werden. 

Uff,       ndchle  icb  selireiben:  nr^i  rovrtav  ^^ay  ^^ouüldrretr» 

•  '     IV,  13.    Naelideni  der  redncr  Iteliouptet  hat,  cj^  sprccbe 
gen  seinen  gegner,  das»  dieser  eine  sclafin,  welche  ato  wickift» 
fUm  wm^mm  wkk9fsm  kHmwrn^  mM  walk  faltan  iMfftt,  mi 
halft  toftftlbft  niftbe  ftiamil  to  iftcht  to  Mtomy  10  mirai» 
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gern,  hHi  iMt  er<  «Mb  » -'iMM  ^iklt  brticn^ jdiwrk  if  itiu^ 

UtteD,  iähH  ei*  fort:  {'/irÜre  es  doch  empöneDd': mitlitte  ich  die 
sciBTin  TOO  den  feinHeo  losg'ekauft,  su  könnte  ich  nach  gutdän- 
keo  über  nie  verfüge», 'jolit  aber,  da  ich  ia  gefahr  bia  meiii 
lalerlMMl  in  ftrüeimv  aoH*  ev-  nUi  eiriMi  «ribttbi  MH^ 
4h  Wahrheit  ¥«»  llher.  dhsjeoige  efffiMcheii  weihelb  ieh 
fer  geridil  ■Me'\   Beän  die  werte  ^  dBtvov  71  ^  «»  ttV  /ast  Jlv- 

(IM  jfjf^^ai  avwij  0  rt  ißopXofi^p,  xivdvptvovti  de  fim  i««^!  .s^f 

ttf  x^uTit  K«0itf9n|fiAar'h8niiBt.  wie  eie  ttbeilMBH  eied»  :«ar 
dieeen  sinn  haben  und  nicht  etwa  so  g^efHsst  werden  ,,wenD  ich 
am  mich  loszukaufen  aus  feindlicher  gefangenachaft  das  :g«ld 
gegebea  hätte,  dauD  wäre  es  mir  ja  gestattet  geireaeft«  ;M«^ 
«Wlila  aiit  tir  «n  tomdaln^.  WMkkm^MSt  «  «na  ihie» 
•iwaiya»  Verkäufe' ifeUtotib  iähtr.  ilaa 'Heal  aieliy Mim»,  andepia 
anstessige  zu  verschweigen ,  nicht  ergänzen  ,  sondern  jedermann  ^ 
dcakt  bei  ro  CLQyv^o»  an  das  eben  erwähnte  geid.,.  .das  jener 
tan  kaufe  der  satefin  beigealanert  hat»  Aalten  wir  jiHia.#lBa 
ia  die  audapa  den  WArteaiMab.  aMiaig:>ij%lM»'>atklitnag'»  die 
laeb  Reiaka  ia*  aemar  libeaaaiBiiBg  giebi.   Aber-  Waa-  kaaMa^-dap- 

uf  an .  oU  er  die  sclavin  von  den  feiudeu  oder  auderä  woher 
gekauft  bat  ^  wenn  er 'aie;jiur..gel^auft  bat,  kanUi-tr  mit.  ihr  be- 
liebig Bcb«lliea.  Ifia  kaaa-  alae'^aitta  dsiak  dia  form-  darjrada.  (9 
hm9i^»f9  aagakgadlgia  aa%ag«uiialUHig-  a«.  diwcp.  wai^l^ 
aicbt  ataMfiudav  aad  ^nddt  'aiek-uiebt  statt,  sie  bütter  beiaaaii 
DiüsüeD  ),da  icb  sie  nicht  von  den  feinden  losgekauft  b#be,  soll 
leb  aiebi  a^br  oacb  bell ebea.  über  sie  verli^fan  koouaar'  Fer- 
acr  werdea  die  warte  m  ^wgmß  ^u  awiMf o«r  ix  twf  ^a^laniawf 
«akka  ganaa  saaaaia^BgahftreB  i  >  auf.  ania  .laiakt  a«  ^reaktfarti- 
gaade  weiae  darek  daa^ "eiiiaafciebeei vlfaa«  ao  aQfvgtop  getrauat. 
Bndlich  würde  die  uumittelbar  folgende  Zusammenfassung  uud 
weitere  ausfübruag  das  gadj^nkens  nal  fiev  nolv  av  dtxfluof«^ 
Qi»  iai  ti  aki^- ffmmma&ßiii^y     4«»  ir# .««.  «Ar  iipX^icpr 

Aaai»  m^9t&9ai  D.»a*  w.  Mb  badantaagv  jravIiaraB.  Zaglaiak 
■eigeo  dieaa  waMa  >waa  der  aiaB  dea  obigeo  aeiui  ai«aa«  Ha» 
ffläker  fand  zuerst  eine  verbeääerung  dieser  ächou  von  Reiske 
aDgezwaifeltaa  stell^,  iadaoi  er  i^am  iLf^iqiov  uod  ^\«eQt- 
IwaAe;  a»  aiat.  arfaittt;aiaA,dift  aiMugaB  .^qgaaaäUa  uud 
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i|imkittD  Mmh  „weon  ich  ilurcr  ikediirfte,  um  michidFoa  den  |fi|>> 

rfttrfen'^  and  »Jetzt  mII.  ich  kein  imht  auf  sie  habitn^  j^m 
ersten  fiUle  *oii  ich  sie  sogar  Terkaofeo  dürl'eD"  und  y^etzt 
ioll  sie  nicht  eimal  i  gviehllich  befragt  irer4en' .  Wahrend 
-ddieiba  im  Mlatr  «rtüB  iaMg^l»  dbe  l^fätM.  nüali  cUMr.^jiai^ 
olnr -flavak«!«  'i^  tüfto'  aBd  die  weite  idaiut.To  m^fvgiop  ah 
unächt  eiiischloäs  —  in  den  viudicc.  Lys.  hatte  er  deo&ell>ea  weg 
wie.llaniaker  eiogeschlageo,  indem  er  iöcoxa  to  aQyip^ioir  strtcii, 
aber  beibabaJtca  und  getilgt  —  ba^' er  in  d^  a^itaa 
«oa^abt  die  'iharUetemif  beibeMtan^,  «Mb  iVKaileiniaaft. 
HKian  letalaibr  hwBwfct       dele««  U^  t.      «Mm  »aiaakaM 

faingaai  glossam  fai^usit  Scheibais.  Mihi  ?ero  potiua  verba 
in  twr  nokwfmtp  gloasass  sapere  videatiir"  so  sind  ;«Uerdiii|9s 
#ftr  wbrülttlkibgp  weg«D  .ieatweder  dia  «parte  ea  wm  mitpim 
IMna  iffifiom  n  ülgiM,  akar  waila  aiaa.  jaaa  'ateiiaht, 
Ist  dem  siabe  wobl  iilakt'  anlgebeliea  iib4  4ie  silelle  vied  dirdi 
beseitiguDg  dieses  äusserlichen  ülietstandes  nicht  geheilt/  IJe- 
brigeaa  lässt  es  sieb  leicht  erklären »  wie  die  stelle  verderbt 
■mid»;  vieMaiehl  ieiebaala  aiak  jaMaod  die-- werte  id*  «e.  ^L  afai 
InttM  lakallaaDgaba  Heti'-eke*  §ela8eaeai(fO'*Areft  «<itMiA^i';«f- 
y^io*)y  worauf  ia  ddr  k^e  gerade  gewicht  gelegt  wifti^^aa  <len 
rand;  kamen '  sie  daoo  in  dea  text,  so  kennte  leteht  gescheben, 
daaa  man  darcb  eioeebiebaog  eines  d  eiae  .erirägliche  consteti- 
etlatt  Btt  gewioaen  ettcbCei  ":M#gikb  iai' ea..idbep.Mek9..4aaa  die 
dtelle  -aa^eni  m  Terbcaa^u  »lat^  jriaUaidit  «■  ^ar  taeiaba  ^  du$4f 
ye*  £(  th  f*^^  Ivöip  tov  ^(6fMiTü^      rinr  ttoltiumvi  ÖMPfiiw^  dg- 

•VI,  11  schreibt  Scheibe:  'j^^doxiÖ^  öb  %oaovtor  xatant" 
^l^di^iri.  rair  0sm9  Nai  im  satMi^iiAfl  ei|Mi^ü^i  ifiaet  iffiy  [pmI- 

dtjg],  HUtftSft  n^noifjHOJi;  u  ovtog  nenohjxs  ftsgl  rove  ^i&oug.  Man 
■bebte  also- evroff  uuf  ' A^toxidr^g  bezieba^  aber  auch  der  ver- 
faaaer  dieaer'  rad»  bitie  wi»M.  aialadier  garaiat}  aaibat  M, 
was  «an  iriallelabt  aar  vartbaidiguiig  beibtiagea  ktate,  Maat  * 

es  uur:  fig  üs  töäv  fisydXiof  xaxüp  atttog  eydviTo ;  oifx  avrui;  ou- 
tog,  ttQi^ag  u  iaoi^Pi  auch  erwartet  man  den  aanen  deaaea» 
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MbeMMliM  «n^Mt;  eadIM  iMt  «Nhi  nMt  >«dbt  wi«  '^f#RK 

xi<5r/s'  iu  den  text  gekommeo  sei,  J)öcl>steiiö  ujtisgte  es  eiu  gloi» 
111  01  ro^*  gewesen  uod  aa  dieser  stelle,  eiagesdiobeii  worden 
mau  mt^  deiMb  der  fi^ttlifm  «mcillt  «cbeil^e's  ber^in 
dM  «hittf«lt..J»».4if«tt« .  AlÜQii'jttiiAl)»  odPM.  In. '^tffdfmiftiir,  4ief 
«Mit  Jeyniyiia'frveffeetgf  eei;,  >  deg  ^  f on  -AidoeMii  ragiJilegt 
wufiie;  claoo  hat  ovtog  nichts  aiistu^siges.  VV  ie  jener  jedoch 
gtbtmta  iial»e»  iat  oicht  T-oiiig  aicher,  da  der  name  bier  suerfil 
'Afinmrnati  d^wA  "^^'^ttrng  UnteM  «raJurycbtiolieh  icteterü 
dM  rechte»  da  deraelbe  Mii9»  M  Aad^eMM  tl*  nyil.  untor  jd^ 
ie  dett  SeraekopideiipfHieeee  l^evwieicelteii  terlcMeit  und  der  ah- 
^clreiber  leicht  auf  den  naoieu  lie»  herühmten  pbilosophen  kom* 
•ee  kooDte*  währeod  nicht  abzueeheo  ist,  wie  er  gerade  an  den 
umm'Jf^mnog  gedach|.M»aii  solle.    .Wähieod  uber  ^heiba 

*d^f]fimmtf  ittxtip,  naiatQi  wo  4aAa>  d^e  iUiaUehJi^it  nit  den  Jetztea 

buckstaben  des  worts  ' yJvSoxidrjg ,  welches  dem  schreibcr  vor- 
»cbwebte,  abi  giii^d,.4ec  €orru(itel  aozuseheo  wäre.  Oie  ,.wit« 
Mmkang  •  sdaa  wevte»!  i^txAM^.  etörtad^  abenea  rMeal  m 
§k  19:  a  *fte  #ei(  vm^ptt-  tmop,  Ua  iqtmoiupog  —  d(prj  dU^n 
Üm^m  ftir  ovm  neA  dcotffif»  diisifr  '^9  §.44:  y/ov/ififioi 

umdtjfjiovrtsg  fitp  a0^oL  xat  inittfioi  Öoiny  elvcti,  imÖ^iAOVPteg 
ds  noLQa  «aüp  «oiif iMtf  toig  ^»mUrnng.  m^n^QW  äo^ßm  aal 
e2fi0iflb 

?!,  10  leiiJil  aat  o  M  0^09  itntffw  ovtda  Ür»  ii^iaoiMi^ff 

11;  ra  a^^Ti/ftara  79  Tzooq^dcei  dtptj  dixijp.  Die  worte 
tk  toL  afia^ttjfiata  köaoeo  nicht,  wie  Marklaod  und  Reiske  weil- 
iee,  wut  agrtxo/Mto«  Yarbuadea  iuod  ale  gleich  badeateod  üU  ^4«^ 
»ifdutPt  g^aaat  wefd^a.  Bhaa  aa  wenig  kaaa  mb  M»gm  üi* 
Uhu  diutfp  «eiS?  tu .  Oaahalb .  eelilag  Bvpariad,  iMir  ai^fxoft^^ 
ita  7u  d(4.f  Kayser  agp.  £4'  a  t^i^figt^to  avt^,  Aeodert  ms^u 
aqiixüfiipos  dia  ta  slg  vnag  imoQTq^ata.^  ao  etebea  i^icb  VjfAM 
•ad  ifi|  paaeend  entgegen. 

la  Mm  wartaa  Vl^  38:,  &ni  um  fovfot  i^^^  oerolavw 
iit  iiellaidt  wegen  den  pbigeo  o^oia  fir  9fcfll#  an  aebraihaa 

IX»  17  steht:  (kAV  ot^rm^^  okqui^oig  ual  naQav6fi(ag  nQoaii* 
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9§  mmiMmgm  wm'M/fML 

Utk»,  t6'         i»       n6iH»€  ij^^lmtmK  >  fla-  iüläm^  humukt 

0MiHr  €imdmmmHm,  neqm  «m»  im  frlorij  prout  paiet  ex  «ulm- 

denHbus;  innuitur  igitur  voluniaSy  non  effectus^  welche  erkläriiDg' 
jedoch  mit  recht  von  Raucheoatein  (laha-s  jaiirbb.  p.  143) 

wwoffftil  wiM.  •  -  Aber  niclil  nur  in  <{^AiMwr«  Moadeni:iQMli  m 
ftBQas.lhg^i^hi  iefiler»  wi«  Bttperioai  («lM«frTT.  ia  Ljaimi  |>J  87) 

dargethan  list.    DftlMr'iat  vielleicht  herzofitelleo  iaei^d&tjaav  (für 
nsQai,)  i-K  7tjg  noXm^  il^sXdaat.    'E^akdaut  bat  «cboo  Scheibe 
Ui'  der  zweiten  ausg-abe  vorg-eschlageo.«  .  .  . , 

mit  Döbrae      corrigfffeb'  «et  noilled^  M  mm  fttfdlwfg'-  acffMrMpyv 

wie  XII,  97.      >  '  "   

XII,  36  liest  mao:  ovn  ovf  Ösivop  d  tovs  fisv  tsfQaxriyovv^ 

MFkt  Sehelbe  in  der  weilen  unigAhi»  praef»  p. 'Sxvtii:.-itoe 

tnalim  toix;  ^eOpsätng  ex  tjj^  ^cpilftVfii^Cr  fiMMt^ifafn  mdg,  quodam^ 
modo  de  feudi  posse  non  negtwerim.  Bfiiskhu  pavayoiip^ag  iaterpo^ 
mmdim  cenmUr.  Allerdioga  lieaae  »  sieb  i  die  öberlieferuog  ?er- 
Iheiilig««  diutch'/die  erkiiviiBg  roi^  Ir  eg  Mi^tt^  iftXiaßat  i( 
mvttj^*  (8.««ekh  etoatehl.  N.  A.):  gei«de  hiev  «her  pMi- 

ten  die  von  dem  ereigniss  oft  gebrauchten  worte  herzustellen 
und  vavayois  nach  slvat  tovg ,  wo  es  leicht  ausiailen  konnte, 
einznsebieben  sein;  so  heisst  es  bei Xenopb.  hell«  1,  7)  4^  fc«r« 

«jpti  BfiiQafi89i]g  fAcHtautf  dinmopt- •thai  Xty»p  Xoyep  vm^^xetv,  8t6n 

OVH  dftD^iiPto  zov^'  vavayovg:  §.  17:  o«  intta^av  jtp  SijQafLiepsi 
xa{  0Qaaußovk(p  —  af vov^  -  vavayovg ,  oi  d<  ov«  arei. 

ItOtei  rit-^  »«etwj'fii  k»!  «oj^^  nutmy^ig  — b  Leioliter  ate  Scheih« 
kiSantl)  nina  «neh  vex^v?  eiaaebiehen. 

XUI,  31  ist  überliefert;  'EßovXovio  jonvr  ,  co  dvÖQtg  dixa* 
ataiy  ht  nXewvmp  aiftop  fd  ovofjiaja  dnoygd^juf   ovtaa  afpodqa 

anavta  taltfiii  am  xar^j^o^^xalrai.  Die  gegner  der  velkaparipi 
hatten  den  Agoratos  geweanea,  vor  dem  rathe  eiae  ''8niahl  ein- 
flttssreicher  democraten  gefährlicher  absichten  gegen  den  ^tnat 


Digitized  by  Google 


fihren  wir  bus  (ieo  angetuhrteii  worUo,    io  tietiea  der  sutz  uv' 
Qvx  idv»u.  VL*>M,  Mm-  fttUliwcpdif^  mit  dem  -i^«i^4^n  verbuii4Mi 
Mte  mnm  »;6Mft  vapMeeod  Ut  die  ändMogr  mifdie  sic^.ia 
dtr  In.  C  fiMtt  •ffwi^tf^w  «»Mir.  Jwff'.aMi  £l«pnk  tea  der 

oicbt  dem  ihoen  niilzltcheD  Werkzeuge  zu  schaden.  Musurus 
•eUag  vor  ■  ^'   o^x  i^yd^ia&ai ;   die  neoevD  ■  ber^ttfgeUer 

Miftrag  gesebiebt,  wenn,  was  eben  gesagt  war  i^pvXopto  en 
^Itiovoip  aviuv  la  opQfiara  dnoy^dipai  ^  gieicli  darauf  ohne  uä*- 
krt  jwaiabapg  io  eioer  andern  waBdmig  wiederholt  lUMi  dumb 
Bw  aag^kail^t  wird»  abgieieb  bier  K«i"4tH(;  aime.^iweb  ak 
iSüff  vmMHMt  iit.  Ptr*  mminkB  yndatifce.  jMbaiMi  in  wUuigeii 
mai  oq:od(jci  —  iffj^K^hc&ai  uoi   ovK  .  Ütt^üer  verfnutbet 

&  * Ay^qatf   altX*'  oJfiai  at  ifyigpov  ftvitsd^t  $t'havtio9 
'Adijtaiap  andftm  inoir^aa^,  wufiir  man  gewöhnlich  herausgab 
fdg  ap  oZfiai  Scheibe  behält  in  det  twelten  andgabe 

  ■ 

ffttQpfyp  yeitaOai,  weil  lhan  dann  nicht  ndthtg  hat  nn  zwei  stel- 
len einen  ausfall  anaoaebmea;  ausserdem  konnte  oiin  a»-  nacb 
itU'  Mebt  aasfallea. 

Auf  (licüellie  weise  ist  auch  der  unvollständipfe  anfang  der 
ILXM  rede  zu  verbessern,  wo  die  meisten  auiigaiieo  haben; 
•  •  •  •  .  ii^ovfiifog  attgi^^  pvp  tIip  doHiftaGtav  altovf  ita  tow 
igifop  noi^atcBau  Nimnt  man  aa,  dass  ovx  aw  vor  ^yovftepog 
iosiiel ,  ao  babea  wir  die  nöthige  negation  lind  braochea  das 
überlieferte  noi^6aaüat  nicht  in  noulataOai  zu  ändern,* 

Xlllf  87  sebeiat  es  mir  am  aati&r liebsten  die  verbesseraag^ 
sieb  ia  der  Aldina  fiadel ,  aasaaebmen ,  oder  au  sebreibea 

f{>  iaiiaap,  . 

Ia  denalbea.  rede  §•  40  steht:  mfü  di}  .i^ai  dw»w6fi»go£ 

nil^mgm».     XII.  Jahrg.  1.  7 
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fittanffimtai.  jy^..  aöshp^^  ttjp  ifiijv  ii^;  9o*d§aftm^^io^  fwumm 

g'obio  to  Ireraasy  während  er  in  der  >  zw«itf>n  m\t  reclil  aa^lj 
•iot  liibke  aonifnoit;  deon  darauf  tuhrt  oi^a^f^r  dasiir/«  .SDueiM 

miW'-mi  irM^tM^   :D€ll/ncillig)•D.«•ita•l^cfeilll••«U•r»•täl  S«^ 
«er  hcv^  indem  «r.liioaufiigft  'Jioi  vtneneigafitt^i^  nait  dur 
^,die  trauer  bestaod   nicJit  bli>.s!3  in   anleg'UDgp  eines  Achwafseil 
gewaoiiesy  saodeEo  auch  in  der  ytovQOt  ti^ixcov :  s^^.imQaMf  >% 
ttod  J£ttn  If  h.  A.  14l^!'.> .  VwUcMckt.  iaul«iMiridie:!toäH#<i|ri^ai^ 

jtoi  El'        HtiLa^tPov<i.  ,  .is- 

Gleicbrilnvaiif  §.  42  ist  überliefert:  trat       ^uviti»«* /r^  a«^ 

«iT'VxTCfn*  ji€rof{{>V(p»  w^lcb<)8  au«#fir  anderem  aA^ti^gigen, 

wie  manges  .^cfa  dreiieo  mag-,  ejne  unerträg;iiche  w^<Rder^oii{j|g 
von  fay  7eVsT*<'  Ä^v  ^^...w^ftij^j^»!  J^osto^s 

•tellupg  is.t  ^  f  pn  Westermann  und  Scheibe  in  der  2.  ai^sgjib^ 
^Vlll|  12\  nach  d^r  Iis.  her^D^Lcilt   wurden  naiöui^-  i^^its  otTCt^. 

«ir   iMOft,*  (so  Reiske  bj^chst  wahrtcbeinlHJh  lÜr  im*tmotg)  if 

ovjog  (filoTtfÄthai  to<s'  r/Ofjoci,'  uiaj^vpaa&ai.  Hier  kano  uiao 
die  letzten  werte  dop{»elt  erklärea,  entweder  „einiges  von  den 
wonil  lieb  AIcibiade«  bristet/  würden  etcl^  leine  feinkte  acbäDien 
lu  Cbun^'.  Das  ist  aber  eeboa  deskald  verkehrt,  weil  oieräand 
verbunden  ist,  seine  feinde  nls  seine  Vorbilder  zu  betrailitetj  ;  und 
so  kann  am  wenigsten  sein  ankläger  und  feiud  reden.  Oder  „seine 
feiode  enpfiaden  schaa^  darübekr ,  das«  er  solches  'gethaif  bat''. 
Illieser'  stna  tritt  n(»eb  Mielir  libt'fOi'V  Wedto'  ikkn  aaeb'  Slibeibil's 
Vorschlag  not  voi^  roty  tX'^QOv^  einschiebt,  ^Ind  V^riHfflfh«tfg'  wef> 
che  zuerst  lacobs  in  Bremi's  ausgäbe  vorbrachte;  def  sinn 
könnte  kein  anderer  sein  als  .»während .  sonst  ttU^  die  einem  uä- 
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Mt«lilMvMB  H^'Mh^eDDdeten  «Mv  ^sc/liiineii  wenn  dfetfer  ^twata 
schimpfliches  ihtft^  -ftp  WM^n  doch  eioigfe  seiner  han<tlbtogeA  der 
wHi  dm  aieli  sefbtl  seine  feinde  sefcftmteifi^tts«  et^solcheft  (^elbaa 
tallt^^.  Aber  j0  HkiapdMer  4^%  liaiiidliiiigett  «eloe«  -l^iDdili'lMkfcMf, 
4mf^  tK4ber  HmMlett       «To«  ^«ai  -  «feinde  gesehen  ^  irerdiNi.^  *  0fl(d 

Yor  wem  sollten  sich  die  feinde  des  Alcibiades  wegen  der  liarid- 
ioBgeo  desKclbeo  schämen  ?  Ka  ist  ein  gani  fremdartiger  gedonke. 
Höchst  «DfiaMNBttd  Mt  die  eonieclar  «von  Bm|ieriil8"Weleber  flit  t6^^ 

iPiN  eiiMa*  Ifölierti  grad >a*ciilaelillg1c«4t' bmewhiiea  '  aisi  der 
'iit,  wenn  jemand  so  handelt,  dase  'Sieh  über  eini«;^  seiner  tha- 
ten,  mit  deoeo  er  sieh  brasieti  andere  schämen,  üer  sion  scheint 
lM«i«h»  «i 'Wlaacfito'  iV^BV  vargebung^a  «iad^aiclrt  ttttb^tf* 
M  mmd  $9»  tmaibiiaif  m»(b>'i>iHi^|l«b«n'<kiftlWef1ibffattiÄ|^^^  daali 
er  tn  %okwft  baei^v  waHe  ,  iatt^m  sie  sind  in  einW  Weise 
verebt  and  zu  einem  solchen  grade  der  schieehtigkeit  gediehen, 
das«  •  über  m»B€ba«>  worauf  er  seinen  stob  setat,  sdgär  die 
■wbtoa<iriiigataa'  aiaaadbe«  ^dicb  aobittieB'^«^'' 'Bi  £H^t«aM,''W»» 
bi.diaaM  <aiaua>*fllii  fi^^'ix&Qol^  m  •iillsea  aei , 'VifelleiMIt  f«dv 

l9tf)inT(>vi;,  weiche«  auch  ?on  iöt>raiischer  äclilechtigkeit^und  zwar 
ie  den  von  l^rüger  grw  23.  7.  2.  angegebenen  sinne  gebtaüfht 
«ild  '«ad«  biar  «daai  •  jSai»«W<^9«aaettd  '<aaige||p«a  >  triitv  i,l^#ta  die 
•aiitiaah  •aa  »ladiii|f'iatabba>  «ddaa^  Me  'lraiMi'*«A«illigf«fllbf'*ktoi<* 
«eo,  MlltlMa  'abiir  iaaBellfa|<'Wai*aifr  «r  'B«tt^B"ital«-'a^t*H 
'  %iW  ^  21   beis^t  es:  f  up   8s  t\ft^  tmv  n^iovnov  ^i)qOo)atv 

fmmt  4a  aai^  aai  •  to^-  -^Af^l^t  •  ^^Ms^^ito^y^  «»S^rr  di^iuptitt^ 

otov  ii2PvvJo)t  4ntiO'  Ott  — -.  Wenn  Scheibe  mit  Reigke  fü^ 
atiai^ltei'Oi  ^tXorffiovft'troc  dk  ^tt  lesen  will  ftoioifPTait  (^i^offfiott* 
fuaan  «a  .Alniii  er  wabl^  aa  deBi  na  'ttaebiata«>bafiadlidiea 
1^  aaab  aaaloa«,  waa  ^bar  'ttiebta'aulRllligw  bUf :  Vgh-Mifta* 
ner  zu  .4ntifih.  y.  136,  Krüijer  ^r.  69,  lö,  4.  Für  tüv  «rrpa- 
ttjytip  schlug  Markiand  vor  toof  ct^at^ywVy  ViM  Reiske  wegen 
dar  falgaadaa  |ilara>e  €^o#  «ad  ^ovtto  für  nlttbig  kiaU  imdilkkktfr 
aafiiabai.  Bb  baaa  iMa  swar  aib  ^tufffth  aappiirt  MMleh  «r^si* 
^njoi,  waaA  BMBB  aHer  mk^n^\k  ^ff  idit  «tlta^  \ii^äft^ii9if 
besiebt  sieb  die  bemerkung  des  redoers  genauer  und  passender 
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4lar  ipr^li«r^€«M«cliw&cliM  Vitt*   VgL  fiy.  M  iSisImIIiA«;«!  «I  m 
XIV,  25  liest  nan  in  deo  ausgaben  von  Sditiib«  iiimI>  Wor 

^i?ffft«  ^«1»  atelltflQ  saeraft  die  Ziircli«r  licr  mi  htphr;  4nmfmfA 

für  WL'Iches  wort  avtofnan  iilteriieiiri  ij>t,  ist  eine  vermutbun^ 
von  Qergk  (e^ercitatt.  critic.  spec.^VL,  Marb.  1^51  p.  7),  der 
Pfirpekration  lUvoir  vergleielit;  aus  HarpiikratiiNl  «rfaktaa  üniv, 
dMf  na«  fl^r«i>|iA  biaweilao  filr  astotr  f^ebrauchte..-  HiMt  co»>' 
lectar  sebeint  Sebeibe  io  4w  2«  anegabe  fttr  evideol  sn  ballM, 
walirea«!  er  in  der  ersten  bemerkt  ^^emendaiio  ceteris  ilJa  quidem 
verißimilior,  sed  qua  nec  ipsa  ukus  omuino  sanalum  esse  mihi  perf 
4iiamim\  Mir  a^beiayt  aia  iMcbt  «IomI.  wabracbeinUcbbr.  aU  dM 
andern  coajeeturta  t«^  eeia,*  aonder»  den  .famchlage  T«yUr*« 
und  Markiaad^s  vno  iqj  uvt^  ifutnip  aar hxoatiebn ;  dann  es  ist 
Hiebt  besonders  erwähnenswertb ,  dass  Aicibiades  und  Archede* 
.^aa  nulpr  dem  gieb«l  ibre.^laga  gehalten  hätten,  and  .die  spar 
re«  dar  he.  «iod  »iebt  ao  ge^e«  |felr4iffea.»  daei  dee  heretttbri»* 
gen  jeeee  Ireaide^iige«  ««latiiBdeex  gerftchllentigt  .«äre« .  Hdebit 
pussend  hingegen  ist  wenn  der  redner  hier,  wo  er  ungehörige 
j^eiten  aus  der  keebenzeit  de&  Alcibiades  auibaiUli  ein  iiaecleiilir 
tee  ferb^tniia  «u.  Aitc^4«oipe  «rwäbia^.  wie  ja  iimleli  »ueJireMf 
dergleichen  ime  AAeibiedee  ffiAteren  leben  mityelheil:  ipriM.  Ce* 
iiet  erit.  p«  87)  neuU  jedeeh  dase  sie  des  ecobene-  wiigen 
vno  avK^i  i^aiif^t  gcligen  hätten  ,  deiiu  er  vei  Ucht  die  con- 
iectur  Taylor's  und  Murk  land's ,  inden  er  ausrutt  t,ergo  comp<h- 
iaHo  mßb  .$ira0ißH$''J,  fiine  eolche .  e^niiotaUe  a^bv  atri^ülie  iet 
nicht  nnÜlliger  nie  d«e,  iiine  Atbeneeoe  eMJiU  (I  p..2Sd): 
Ol  di  TvQQi^pQi  dfmwü^m  ^«ra  r«ir  yvwiUM&v  ^panitfMefOi  vno 
avtqy  IfittTtq},  Ausser  dieser  stelle  bat  schon  Taylor  angeführt 
LiUlSiao«  vitar*  auct.  c.  XV:  ufikl^,  xa#  vno  tavtov  lfid$i6p,(tM 
4UU9*A»99a%g  ajcoM0|f  4|vriip  läjfowwß  ^lihp  pa  ifi»i,,äumf  mßr 
nnd  dnrnuf  .r«^9i<ira  Xtf/ei;,  td  mm^ffamii»  orttt  fA^  nr^ 
ttj^  ^pvx^f  r«  noXvngayiMOPsh'  xal  tavta,  in  i^ovciai  vno  ?^ 
uvj^  tfiar/qp  xaTax«i/4£i'oi',  zu  welchen  stellen  ein  älterer  her- 
^Ausgeber  nnd  lecnhs  (addit.  anieiadvv«  in  Athen«. f.  17)/jrergteip 
ithen  Petron*..enl«  c«  XI  s  ^nid  veeticentnhepnieni  »fticitie»  ;.Aebn» 

-  -  •  ♦  • 
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lieli«  stellen  sind  Ovid.  amor.  I,  4, '41 :  Hscc  tnmen  adspirinm; 
•ed  quae  bene  pallia  cetaat,  lila  mihi  cae.ci  causa  timoris  «rant: 

W#clat>liil0i''fei«^t4*«tiiia«  9li»p«rt' I 4^  lA^  tt  quatlQaaiNIi 

XIV,  29.  NacK  aufzahlung  der  TerbreclieD  des  Alcibiadea 
fährt  der   redner  fort:  xat  toiavw    avr^  ^im^wijwti  xai  ovto» 

tafflf  f7f«i  t»9  fraXirwt,  .  .  .  ovtog  sreQOvg  vßQi^eiv  neiQarai  -— . 
0*  fiäXXof  ist  überliefert  und  wurde  von  den  Zürcbero  beibe- 
baltea,  Scheibe  abet*,  dem  WestermaDO  fofcg^,  oMiiiit  Aciake'a 
■tiitrtar'  uXk*  vp  auf  iio4  ibaiiMt  in  4tr  ?orr«de :  ^lifirt 
fmllopf  im  qua  scripture  ilhtd  ipnm  äMesett^  qttod  dedi:  ftaklow 
ouiem  kic  nihil  r)alet\  Warum  Hber  fi(xX7.ov  hier  bedeutUDg-»loa 
seio  solle,  sieht  man  dicht;  denn,  io  der  bedeutung  „vielmehr" 
irM  ar  aft  fta  gehraacM,  daas  i|ar  gagaaaata»  dar  ini  wingaa 
iier^  iilgeada«  liagt^  fMbt  Miftif  aahabt^  wia  aotar  aatfana 
IVI  ,59*  alt •'^  SKa&oi''  -^^tVoWai «  «aibvfip  ypcofnj*  axovreg  eSm 
xtfl  7014  anodrifiovot  nat  toig^  ftrjÖev  i^ajuagtdpovai  idttadidofat 
ttii  noJutmm^  aXXa  ftälXov  rjTifÄa^ov  xal  tovg  av/nät()tXv^euftaif 
^  difprnm n »JI^ÜH^v  t>»  iD^r  ^  u^'  4ym.:iidM0»fH:it^  kffip  .«^ 
9atiif6^ltiL0^  «aai'ifiir»dMiaMi«n7>aa«O0^  dm  wvmü'm^Xf/BfjwMr  aXim 
ftäXXofy  n  71  ixavw^  itdd^atfii  in  rovrmf  ano9o}ttpaa&^fttt,  Wena 
4aher  Reiska  bemerkt  maHm  uXX'  or  —  qmd  lalet  in  (auX- 
Iw'V  so  auchte  er  oiaki  ftäXXof  zu  basaltigen^  sondern  walke 
giWMa  varbiadttag  mit-  Mb  varigaa  wiadethanitellaB,  waa 
lUfmitmgB  aalkwaiMlig'  iat.  Vaa  Up  fiSlXm  atüchle  iah  dakaa  .a«i 
•iBschieben,  waä  leicht  nach  totcxfai  auätalleo  konote. 

1b  (lerselbaa  rede  §.  417  sieht  ia  der  hs.:  a  liif  yoLQ  (dsi 
t«ir  ißtHpmp  mmng  Ifavaa fujpvt^g  ceafaif  ^mtedaifionote  ifi- 
fite.  Daia  awolt  taidarbt  aat^  bawa^kte  snarat  Maaklaad  aad 
fitifcaiarta  aoglaidi  richtig  avwAp»    Sa  wird  alailieb  das  ba- 

deatun^slose  avTolg  entfernt  und  ein  neutrum  hergestellt,  wel- 
che« das  a  autniuirat.  Diese  Verbesserung  verwirft  Scheibe  aas 
fwal  griadaa,'  aianal  weil  der  artifcel  an  JlaHkdmftoH9$Q  nMhf 
weadig  sei  „fa^hwaaei  aaiM  lacedlaeaiofm  opfioM  nmi?  qm$  d 
neseio ,  quihm  oppomü  esseni ,  artietdus  tarnen  tolg  aegr€  'imüm^ 
titt'\  ttod  dano  weil  es.  ni^ht  glaablich  sei«  dass  die  abschreiber 
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variuuthung^  heraus  fitt^vvtij^'  avtojp  tmc  yitxxtöaifJtofiota  e^ViMk 

bciibjralas  «ikM  din,  Iriflira/aMllttfri.  po*4ir.'i|aM:4errl9MtP 
dMMonior  forkoamt»  sa  ^aic«daiffQ»Miildw<«rtilltl:IMlMff.wto 

Iritt,  ma^  oua  eia  fipegeosals  vorliegea  oder  akbt,  to  Xill,  34, 

1.7{  XIX»  XIII,  5;  Vll>  6;  XMI,  63;  XIX».  20«  Waa  deü 
IMatem  gvmd  htnMtf  ««»  Icctnale  aMaalta  •  ItitM  ^ 

9i5#«Hi'«vf«itf  verwandelt  werdea  wegeo.dat  falgeadea  ji^aaiia^ 

fioWof^',  (la  ja  äehr  liaulig  die  euduDgf  eiaes  beoacbbarten  Wortes 
der  graod  eioer  carruptel  war,  wie  XXII»  iZ.^ovttow  vfiäg  (iuQ' 
tv(jiac  k»Qdidffat  fiär  viup^  XXXI »  ^4,'tov9m  cvtttt  lair  wmimv 

WeitdlT' nntaa  §•  42  «teliea  im  eiaAm  paiaof  .ilMr^4ie<  vaa^ 

t^recheo  des  Atcibiades  und  seiner  ang-ehörigen  folgende  worte: 
dkla  xai  fienof&aoi  uml  nwot^Hoatf  änavia,  Sa  liest  man  wa- 
■iyitMH  iaridaa  «aiüta' magakan  i  deaa  t  übarltalwt  laft  mU^-  i^ct 
minw^maw  mnnnm  A  mmomfttmtv  mm  mwi^^am^  Sdaila  .apMit 
•ich  hl  dar  2.  ausgäbe  (praef.  p«  xl)  io  aas:  akX*  aUc^  m- 

mmo  ^  4ß  m$a  mmiedwm  corrsw  (^d  ea.  ^f9ä^J^ßa§:  pmm  mm^ 

iM^'  <ll.liB  a^}  irsiMf^^m  -na«  A  qaad  iiytf 

est  [viil^^o]".  Im  text  ist  jedoch  alXu  xal  mnovdaoi  Hat  n^m^i^ 
naai9  än«9ta  stehen  gebliebea.  Aber  aas  den  vol»  ^cbeibe  aar 
gvgabaadtt  grsM^  tat  dia  «aeada^ion  .detiinb  €-»aiaiit'  astft^ 
waiiBil;-  ddtoa  «d  Ina»  ala  aaicfcaa^  eiaaa«  ?i>iehilitlna  mmtmim 
angefilbrt  waideby  dasa  ar  allea  Aal  «ad*  liUaa  mfA  wmh  geaoW 
heo  lääät,  was  hier  am  ende  des  satzes,  der  in  gedraoefter  kärse 
die  veigehuogen  des  Alcii»iades  und  seiner  aDg:ebörigeu  enthält, 
'•dkr-  pdsaaad  iat«  So  Waai  aa  Cia«.  ia*  Pia*  5:*  fai  aikii  aibi 
'onquaia  aac  facaM  aea  'pati  larpa  daxilt  Flat^da-gatt.  ftaaa» 
588,  A:  «ro^KTT«  ifoii^ea^  icm  fm^dvc   Isacr.  XI,  38:  taig  twf 

nsnot^wng  anotpaipopat  tovg  im  ear  a&avdzaip  yfjonütmt 
4  fw^g  ^  tm^-  wt0i(mmm»  titr-  s^MaMNaami«  VaUai.  Palai«»  II» 
•IM  9  iSliN«  ifaod  Ikeata«  aat  patl^«arpiCar  fawM  paaael,  f«l«|iHfc: 

Borat.  Carm.  Hl,  24|  43:  ma^^ourn  pau^erieä  o^|troiiriuia  iuUei 
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heb  ist  hier  die  coniectur  der  hs.  C*  too  4er.  überlief ^rnog 
MÜtMtlenit^t Abasser  Kins  akk*  tamai^  MMOt^Ham  mui 
^Bmmt  sUk^m^kh^Uiiifi^mthwhrn  riatyf  ai-fie^ifctii  fiiriinihiiiiy 
AUiAl  iftgiit J^aoy  ^Ataytirt  A\^Mffoti?y<a,tftfti  (aMioi^ 

•  XV,  5  bielel  die  iu.  fiir  mffai^&v ,  wekbes.  -m  deü  ausfp^ 

wddbe  -cvaibiMMRg.  mbh  in  .ideB.  dnagftbfti  imht.lMf ettml 

ftidttt  fi  ij  .1   >  ,• .  .(■  ',1., 

Ubeoso   kann   inäD   sich  mehr  an   die   Überlieferung  halten 
JUflj^  i&  wo  das  corcupte  «fi^übjf^r.  aiil' e^or  als  aui  iqifjp  fitlmU 
.  d  scbiUtitMidaii  fjiMCbtr  .-di«^  maAkafea gar 

liiMag'-^lmHiM  ii«nMo4Mi  Aiogaalot  fmlgtoderMtaiftn  a . 
IrrM'  '&t4¥  m€fH9v  .amo^  oiit  qivym^  otf#a'-  itatek^w  tq>  vftiti^^ 

rt&Ta.^NKji  tm  iftittnf*^9*W^***  4        «y^y  m^f  twia^q^  «fr 

Mll^ilblill«  '  DM'UvkHv,  ^IRtalmaw  iwd  S€li0^     Aap  aMte 

attsg-R[>€  nehmen  ix"^'^^  auf,  eine;  eoojectur ,  die  sich  in  der  b«» 
C  tiadety  wiibra»d>  S«beibe  im  der»,  »i^eitea  ausgäbe  oacb  eigenam 
m  4m  VMlikNi*Mlii9)a«i«« :  a..li&*i|faniihia»i  vMtUAg)»:  Mi^Qt$M^ 
kmmgktkU  wÜmifmMi  .«iBagrAMUMr-fra^aMtAlftj  M«»tMmi4it 
liiibta  ial         .  {Jid«!  aioaabMlM :  vgl.  XII »  80  fAqf  9<oitfi 

XXVUy«|l  övim^  91  uqIiq  diäxutaif  Q»9%$.ovH6fi  ovioi 

XIXs        bake  r  ieb  fräbar  in  dia*ar  «eilsdirift  varomlli«! 

^vXaxa  Kate0Tif<mfu%  «i- ««  tl^f^  oik<^  atatt  —  ia  ff/  fVi 
a£f^  .  IMftrtdietMMhMfe  fMte  da«  fatMumMi  van  |p9fiii#  ibF^^fi« 

XXI,  23  iiöi  in  dea  wortea  ovdinwnote ,    Xsiiov^fti»  vneQi 

jU^^'Mflh^ata^ialkialb  i««aiMvy  aog.  :>   .    , .  i 

Uli»  i7.4wt  .a4  Mtf  oik4«ii4  i2«'  aJJtaift  «OMiTt  ai  wgt 

a>^^e^  ä(;(aaWy  ofi  «oiliiM' .{^^  .cj^orrcu»'  rai/fii/«'  ji^v  aluav  ka^" 
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rHf  «ovMlMlidi  a«l,  Mb«saerftlll«ilil«ni»  40bwifm^9dl§wm 

«Mm  [Xafjßd^ftr],  0$  nupiMtr  immimk  9erikm'  ^npeHiw  earn  tm 
$enimtia  proxima  sequenti  dixrjv  Xu^(idtiip\  Dieae  sasiebt  (heilt 
Seheilte  in  der  zweiten  ausgäbe»  Mem  er  XaftßavBtp .  .^kUm* 
■«Hw'-  Wit  also  4m  wort  kieriier  ggkpimii  MiB-iijte«M,  Mkt 
MB  «ifolil  ei»,  ■(teielit  bim  te  aber,  hat  mm  «M^woIn« 
Doch  nicht  getrofieo  ,  deoo  es  miisseo,  worauf  e»  dem  redner 
gerade  aokomrot,  deo  ofioXoyovai  nafjuwofish  diejeoigeo  bestiaieit 
ant|»«i(jfeag«iatst  werden»  walcbe  ntebt  .geatümlig  iiad^  alir^la  ga> 
lina  'sa  babiMi.   Deehalb  aahlag  Reieke  rar  ~  atrmr,  «fei^ttfi^ 

nmh  i$>  n*i  Saappe  «aoaiifivta  - — '  oMi»/  i^t 
otQvovfjL^v^v  Hill  |U.  n.:  Scheibe  in  der  ersten  ausg-abe  otm'ai», 
aA^'  äiA(fivt^t^toif9xvtv  (oder  anoXvofUvm  xom  iu  it.),  weiche  eoa» 
jaetoraa  daai  aiaaa  awar  aatepraahaa ,  abar  aoa  itm  baabatabaa 
aa  wvit  aatfofat  "ata4.  WaetanBaa>'>  varaitttimag,  aa  aai  vor 
kafxßaptiv  oogefabr  folgendes  iiasgefellen :  aXXa  rov  fAtj  dtnfff 
Vfiäg  rzttQ  airmv ,  wenn  es  etwft  hiesse  „sondero  damit  ihr  eie 
akbt  beatraftat",  baaaart  aicbta  ,  deoo  auch  «o«aind  dio  tpaNi 
avM  iNilf  ra^ap  irofiyepMWr  sack  aiakt  ia  da«  itoikta«  ««taaaMa» 
liatig  gehmbt  a«d  baaoitfdera  daa  *as  ist  aMraad.   flbor  Ikiaali 

man  mit  annähme  eineü  grössern  ausfalle  sctireiben  alilap  [ai,i' 
vntQ  foi;  ft;}  öUiiv  vfid^  nag  avt^p]  Xaißßdptit  £xa«  aqpov}A4pt»9\ 
aai  ft»  n.i  oder  aixlap  [piXXä  näftm  ftaiodfoepr  wiff  taa  ^  ^ 
mpf  ^itmg  nuQ  mitmvl  lapi^iaaeia  a«)  ^  «.  Abar  aa  rtiaiot  alalft 
geraCbaa  aof  diaeo  watea-aa  Maro,  da  daa  wart»  aof  irafabw 
man  Xafi^uven-  beiieheo  kann,  nicht  erst  einzuschieben  ist,  eaa* 
dern  schon  dasteht,  aÜalich  aitiap ,  wie  es  J&lf,  57  beiiat ;  ai 
)raf  df  Mf^mp  i^fnp'^iap  kaßopwsQ  iM  tft  n4X9$»g  üHmotfP^ 
iXXk  foafwr.  Na«  blhnaa  Mllah  ncki  f|dfa»r  ««d  Xapifieipm 
sogleich  Bit  akk»  ?erbond«n  werden;  fielleicbt  ist  also  etwas 
herzustelleo  wie  aitiav  ^  [dXX  ov  ßovkofASPWp]  kafißdwitp  oder 
jfi  nMi6p  ^idrj  oair  i^iXoprmv  tavfijp  -t^*  akiät  Xoftßtktiw  a* 
fi.  <v.  Will  «laa  im  faigaada«  «i»a«  ««ilail  aoaaltaiaB»'  aa 
tbat  aiaa  baeeary  aaeb-''d^^»ovfc^rtN>^  ala  aiit  *Kayaar>l«««k  *^x^ 
Xaji^iivbii'  einzuschieben  }]  naoa  jcov  ofioXojovpTtüv.  ' 

XXiV,  8  steht  xal  fdg  ol^m  Öiir,  (a  ßovXij,  td  jov  aoifM' 
fO^  ^mrrt^ffiafa  fotg      *  y l«tfi|ded/i«oif  da&tu  nalA^. 
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fif  ff|  iäov  avftqm^ji  xat  Tr}t  dtapotap  l{b,  ri  ^dmvf^to^Mi^ 
Amv  oaImb  «an  ao  xoXi»^ ,  IrekMs  zn  iaaß-ai  nidit  patM»  «Ii 
Mclit  «MUas.  .  mP«mi  Boni  folgüriea  nkano  ««»lia»  ^lit -iRekl» 
MkIPMtfM'i'itP  (Midi  iBV#«i»  ^*^hm^  istorpiiiifirtilwiAiM 
— Iiif  kiaftil  v^it  aariftaiilia- p6#  a« « mivMMo'  M^M^^iü 
absoluta.  Recte  vero  «ic  arbitror";  So  wird  jedoch  xaXoi^  nie 
fabraaelil,  aoadero  Lyaias  käUe  geschrieben  iäa^r  4m6smg'^  M 
jj^  la^cr  w«M  mvmk  ÜMüt^ .  dnUeiaif*  «a  faQ"*t^^'m9i\  ivM» 
likbl  iohfia^  ar  ao;  Tgl.  ••  XTI,  15.  ^^oayr^rair  «^anir 
lofirra)^,  4»  ßovXif'  dtt9^9  ya^  — ^  JUV»' 27  TtXtaaeitat^ 

flM0f  r«^'*fdy  iofW'lu  —  Lf.  ^  m  fWMi^  f«b 

i^^£^£<V  fi6pM>  tag  %ffv^ctg  aXXä  xa<  ra^  f»9  uMtmvptwr 

%X1W,  14.  NaaUM  to*  apreckar  aicb  ikar  dia  vanaaa- 
■■Mt  aaiM»g«goM  gwlia^aN  Im«,  ÜMt-  aiafcl  •■iita>>^itaii 
dtr  irekmMialmi  MehM  m  wdla»,  MaM  ar  aiak  «Ü^  M 

ledankeii,   daai  die  richter  aoiierfi  denken,  als  jener;  aA.Aa  /a^ 

•  f^  fo^  iwm§  i^mhiQ09  tiff  övf»<po(fäg  oAafC  mf»^taßtjt^mMf 
(«te  MM  M^«««»  Mttkia  aj^f  tttf  «aa«  «JpM -aMavra«  «toa-^fnat 
«aartr  vf«««^  Wit  ai  f^aaaaaf«a  IT^t'o»  ilaai)  ficnkXaV  Vi»> 

arivtre  rai^  Vfittf^otg  avtmp  offdalfnoig  ^  toig  rovrov  Xoyoig, 
Daas  hier  ii  nottip  sich  nicht  erkläreo  iaase,  sah  auarst  Marita 
aMl  iTM  IUiialmfea«aiii>  «aogieht  mii  ImAnaMitaM 
ahaf  it  ipfaidSi^  aoMlani'  Ivfti'  amf  a«  y^faaal»  .^a^taahlay'-v^ 
qite  quiäquam,  qai  taaa  naata  aat^.  -.Daa  giabt  aiaea  gnlaa 
•iaa,  wabraad  ov&*  oltog  tv  qtQOpüp  nicbls  bessert,  denn  weoa 
mm  m  mtttk  mkt  Baur  übaraataaa  waMle  n^bar  freilich  dealU 
Ar  mM  «bMao  wia  ^taaarUad  Mek  a»  aalbat  «glMibl-M  aMM^ 
Wiaa  ar  bai  varatanda  iat",  würde  4aa  4aab  aieMivNt  4mm 
fCndeo  stimmen,  wü  naher  ausg'eführt  wird,  iavviefero  die  mei- 
OHBgeo  daa  gagaers  ood  der  richter  auseioaodergeheo.  Reiska» 
lülakar  varaiatkat  09&*  olfg  v/th  av  mmnp  „im§tm  4ä§  rm$m 
idMi  aoMfOM  mtütf  fvatf  §ge  fßekmt  ImuUT  nw4  li  iraito»  iraaiack 
liMl,  watat  daa  wortaa  9v  nimip  aiekt  dia  paaaaada  atalla  aa; 
•i»er  darin  kal  er  volIkoaiBieo  rechl,  dass  er  vfAip  einschiebt. 
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die  der  »preeher  g'letch  ang^ebt  6  p^ir  jagt*^  it^eii;  ä§  l)ai 
ironUcbe  <v  natw»         ^$Mt  b»BBW  io  flfti#thäiii8fiM  bemcrkiia^ 

Mir  Uglieh  eiMo  oboldfl  efiBträgpt,  Ali  wirb 

ittimiigi  macl»€n".    Ks  ist  aUo  vrelleieht  ia  verbessefa.  mXIu  ^uq 

laagr  voiiör. «.  Kriger  gr.  gr.  M/.  8;  2./%  .  t 

Wolter  anleD  $.  25  betheuert  der  geLrechlielie,  dass  er  ua- 
ief  den  dreiäsig  keio^.äaebt  ib  dao  bäiid«»  g^liabl  uod  seiaea 
Tpiihtiageni  Bielit»  hüaM.ffäihmn  k^bt;  fi»Hi»>liMiftiMvfi#(:  ai^« 

ntpdvpBvttv  andvtoav.  Das  anstösiige  ÜTini^jcöv  hat  nia»  durch 
die  verschitdeoiten  coajeetsupei»  isu  . beseitigen  gesuckly  die^iMia 

iU9M^Mb«lli|Hi.nk«.fir4M>  ^m^^na^liAmUtM^  gMn^ftm 

«weifel  die  aatithesen;  d^no  <da  lick  ftet  mhbUojv  ünd  ^t«^*  ^v^om^ 
cc^a^V  und  xii'dvyevfty  eptsprechep,  so  wird  mao  W4l^  ^utli  z« 

^tkU^-mkn,  mmim  mw-  fircMM^fp  aidir«ibt  m$90ft^0f*mi9it,wim 
«iB''lwKielNitii4ert«  iveifongt,  vfMltfp«««iMr*  <<DtM 

-obgMcb  no)Arevto{hii   an   uud  für  sich  niciits  bedeutet,  aU 
aioemi^laate  iebeaV,       itattD 'es  ^eh  bier  bUs  v»n  4tiieo.  veti 

— <«i'iiiif^  MbM  fM'taera,  »  «It  ifoa'^dhniästgi  {dort  labte 

Wolleo^i  In  der  hs.  wurde  übrigens  ajxopirhf  imid  t&^a*jnt  aucb 
Müost  VBrireobselt;  so  siebl  JUX^  bU  tM^tiinhiüt  mt^M^^iJÜI^ 

-i*ihi  JUYv»4**««i>9d«'(»].  iiVMiMlitii^fii  fw»v'«fiit  ■  if.h* 
Jana.    *'  -       •  *«.  r  i    '»:-  -i  '  .BmU^-Biehiard  Mülkr*  him 

>\  '.V  '    •     '»»ly^ti..                <     \-    ►  .  '  •  •      •  1  . 

'         ••  .    .       »    ,1  .      '  >  »W        _  I       ■    ♦         \i\i«>%  nt"  ^       »  m^'^Vi 

•»         -Ii       I  •!  •»'•'•  *  n  *  I     •»    :  •!  t 

■»        •  '         •   •••          ■    .   *   1  •     *'     ►         *  •      .  I  *ll  •«  .  I, 
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[    •»       i|  ..•>!      1  •    i»t •» /111  V  ttifh  '    1>">  Ml>ilfinl 

.•|'»"n'tM  I»  nil  .  {  .Ml  "lii  .      ;»  1  III  .  ,«>  <u  •   »  »  .••M'Hl 

.  .ilt'il  :  I        't    *u  't«'l|  ;    1*      ■"    *}r  ;i   "i  iil-   'J'  J 

,    '  I  .I'jMli'r  I*'.*  •  •    .•."«>   .'»"i   •••.M    ti:'*')  '■I  •r.'iii')  o.  . 
<t      I  •  IP  ,»,.•',•••(.  '.II  r." ;    •  1  «*i  ..II»  '.t«i»ii"»rf 

t         \         «•-•,■.•.'  '  S  ;.'»!     II''  I   r 'I  1 

i 


! 


GraeeaiR  netaphrasteo  eommentarioruiii  C.  lulii  Caesaris  (iri- 
■w  «didit  IttsgerBBOM  1606  FraMoliirti.    ^ui  vttlMi  '  tei*it 

am  ■t.ittftir|irM  ISvMcw  rtmiatelutf  4Aii"«cte|rti|ai:luiiiq  'feM 
Mt  oiiortebat.    Bx  toa  eoioi  Ublidthaca  per  MMOi'MplMMi 

Boog^arfiii  aocepiaius  nulltque  potiiis  remittere  voluimus  quam  eat 
L  debereflinak''  •  Bi  i»  prat^aiM«:  i^filiiiiia  aiagift  d*(MitMifrit»>l^ 

•r  ll     '»  aeiaiMM  ai  «QtbiM      <  I'^vitc'iSK  )* 

-  Et  gaAHi  -f-- '  ^--'^  •    •  ' 

eritque  oiatltisKfftfof»  a/ta  ^ai  mvov  av-ova^a  prius,  quam  in  redl 
ffinaatfnawiat.  •  De  -  aetate  tiiius  partter^  aibil  tkM  oa^aata 
fiiiMi  -aiAii  «a*M  igMaM*liaai.".Paia-f4kaiaBi'.a  -PlaMani 
Ml.  diaa.  aeiila*  aava«  i^aaaaia' aaiaii^MdlaB'peiMiai  atfU 
fare  paasiai,  qaaia  ia  taübu»  diindioandis  ^adea^ai  par  ^eal  ei,  qdi 

erudituiD  facere  vult  arbitrium  :  taioen  stutim  Gaza  et  Pla^ 

■adea  ia  »eata»  faiti   fluaot  liain  ■  kgf  aai  Ote^iiHB»  Maerabiiia^ 
itiaaaia.ia  iraaai  iiagpaa»  .'wy  üiine  y  > '  at  *  aa*  adataia:  >hadipqaa 
ii  Mia.  AiBd  iUa  TbeaaaMaadiia  aiiU.  aaaaatia^MfidalMiiali, 
leriptanque  hoc  ?etit8t»u8.    Quere  yet  Plaaudi^  siv*  elas  aetatife 
potios  alteri  tribuereiQ.    Quamvit»  suuiiua«  eruditionis  viros,  quol 
reaaraffp  aadio  arbilaari  ea  >aaa  eaae  Plaaudia,  sed  a-.aietiari 
'  aapa«  fiaaa^  qaidaai  ak^iia  iaa:  4aai  ibcila  disaaatiaBi,  ifaaai^^ 
j  aa  tpeaw    Viftatav  «arta'<reaaatHlraa  Mlaaiattt  %m  m  Htfrndi^ 
I  prehendi  po&se  nonoulli,  si  quia  curiose  hoc  agat;  et  mensiuai 
dies  plane  ad  hodieroum  mudum  computare  solet,  non  prisco 

Graeoof uai  ^aitldiiK.         -MaaBi  Iwr«!«  da  PiapMdaao  •tiMft  .aaar 


108         Be  Onieeo  ««tophmste  coai«p»l«rl«raM  CaeiarU. 

twitHiM  ••ofimavtt  Hie  ioeemparabtlii  lai.  Sealiger,  reip.  llUi* 

rariae,  eo  quu  uptinio  quisquam  uoquam  fuit  iure»  prioceps;  ^ 

^  niii  itaque  ad  illuoi  bre?e  dtiyfta  oostri  interpretit. 

Hie  nibi  reaponauai  priami  dedit  ilia  pataali: 

»,„Bditio  Caaiaria  eoamaslarioraM  Graeea  aot  Plaaodli  ait,  ait 

haailais,  qui  Plaoiidani  sibi  iaiitandnai  prapoinerit.   Affaataa  earn 

quaedam  vestigia  erus  characteris.  —    Certe  Don  est  vetusttor 

Plaoade,  quisquis  is  est""^).  ^    Dein  Jungermaous:  „Sinplici* 

taten,  iaqait,  Caeaariaaae  dicttaait  laqotttnai  iodieat  etiam  opti* 

BiaM«fi^lMiiait<«Mi  pHttiHips^  Ca1»M*«i|i;^^^   MW'*pÜr^  Jate 

Dotas  ad  ioterpretationem  io  fine  libri  adiectas:  „Ceterum  de 

ioterprete  ipso  quid  audire  forte  magis  cupis, 

nil   .  laife  Iroftsl'.^  m^fAmt'tmrn^  oi  tnil*^  j3a  toy^BC-  ^ 

Afti'i^o  «idM  I  ta  frttitoa  habere!  oala.'  IMsi-  ali^Md  is  üa  qM 

leti  aperi  '  praalaiaa  aaai.-  <  Imo  •  niliil><dNri.    Nil '  -liqbebat  iaaM* 

Bt  cupiü  itaque  a  te  doceri,  qnisquis  es,  coiatis  es"  cett.  Deni- 

i|Be  ioiipsis  ootis:  „A.  d.  V.  kal,  Apr.  oastro  more  reddii  vot^ 

parftieiifaaa^ai^ajrAoip- aaii  Ma^tm  ^mn^,  •^-«i4a'Kla  cioa  vNi^ 

atela»<fiaqlai  aaDibetee  liaA,  .bau  U9m  taalaai.  eaaa^  cefti<  

Portaaaa  aatia  spleoMiNB  tilvd  iodiciuw  qaad  da-  iBtgi>pff#t 

et  Scaliger  fecit  et  Casaubonus,  in  ranssa  fuit,  cur  translatio 

aitts  Bioz  nagoam  auctoritatem  consequeretar.   «Carte -ioaaqueu* 

Ami  aoBawi^aieaffiifn'  ^Maavia.  am  aditoraa  «i?a  aoemlapi^,  vt 

Dim  :Vawiia4  Hemiaa^  :Clai4iaa.aM'  abique  MaalaavM^  mn 

taotum  ad-  seosam  verborum  ipsius  Caesaris  indagaDdom,  Yeraif 

atiaai  ad  textaia:  a^ua  eoostitueaduoif  et  in  tata^  e^i^aa  OodiM^ 

diirpianli        alia  est  paf       abl  aiMpbraalaa  iuni  .pMtM 

«oHbleri  '.aMlIiaqtfii  Ma,.  Tttlyatae>i(OidaBilaiyfaeaa)' reaa— ieiit 

iaaMreuM  ^lisiania  aa<iawtrta  iiititiir^<a»fr*aafte»a4-e«a 

recipieadam  ilHus  te^timonitrm  permagoi  iadicatum  est  momeeti. 

Aa-  taaii  Biiparalitiosua  iuit  Clarkias,  ot  etiam  quibus  partkuiit 

Gtmmt  sAi  ■aalaBila«*ai9Btaaliaa.  ttiHa  aaaa  fidaratoii  ax;  iaüfpt» 

üa  (rafbiai«a8a<«liliiiaarai«paaaa  caadarAt,  vln  •»■idiallfavllaa  hdMb 

abitoaqoe  'Oaaaar*  'Am^Hfttm^  loquitar,  saaa  parliaelas  /i#r,  dl, 

psr  ovtf  xuit  78  'xai  infercire:   id  quod  saue  äi  Grnece  aliqua^ 

lOBiia  Jaqai>  wallel,  vix  .alitaa  facara  ilia  potui^  '  Miaus  iatqfprali 

»«  .  i.    •  *  'i*       .*  • 

1)  Maximus  Planudr?,  qui  vprlil  Ofidii  mctamorphoicoo  lijbrot,  qtjat 
translaliü  »Mitta  est  a  Hoisson.i^io  Par.  1&'2'2,  ineunle  ftaeculo  XlVmo  tixil, 
el  sano  1327  ad  Vebeliaooe  legaius  missus  eat:  cf.  Madvigii  Op.  tead.  1,^ 
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eiwfiiii»  08tDavisiu«;  goaiM|«aiii  loterdiim  ex  €f«  itfter^unoC^fVMil 
eneiMlare  «tudebat  <r.  04  eett):  qoi  io  praefati^il«:  „Biiffis 
fiidieaa,  ik%  praee«dit  Metaphrasis  <»raeca  HbroruM -Ir'll  tf^"i>ell(i 
Mlfc»,  tftmm  MasiM  i^UiHidi'^oi<TbfN»diirO'4l«ia«  <<i^crH«rfl 
lifi  traflki*-  '^emm^  itmnm-  BH  «mim*»  fkMsiratoc'tiiiMi 
bM  eat  usn«)  et  liogUftHp  Lwtiiiaiii  flii#ot  eftllnit;  nude  Akcfttiin  nl 
a  Cuesuris  mente  passim  aberrant,  et  ine^tuat  äeiiüium  prociide» 
lit:  tide^que  MO  «es»  volmtati,  sed  «liorun .  vattf  ivai  obseca* 
tm,'  MP  eum  nhrpuftummtm  hie  •^epranfteatloda«  kisiMi'ia;*''  • 
IkiMv  i|«Meak  apud  ClMitillli«  •edlt^ell«'4imrp«*«tir  HM^dHlü 
id  ninimum  fere  redaeta  eat.  Quorum  ^ecetitissftmira  9clfiiei(le^ 
ras,  quamquam  verba  eius  innumeris  locis  eommeiaorat,  iir  prae> 
iatieue  p.  xlix  „bnic  metaplirftiii,  inquit,  mlrirtrilNiiMiuij  -qitippi 

fcctoB  Mse  perenadet^  aobit  aoadum  poty«HiHM'';'ar  l;|i/17tl 
)»lletapbrastae  Tero  auctoritas  ne  eom  Veaeta  f.  quideai  (aaai 
1511)  comparanda  est."  Contra  Nipperdeius  qui,  quom  eioi 
catio  jfenrei  at 'daterioruni  llbroraia  t el  ,rar»  Tel  naaqaaai  lacai 
nt-Bqaiimaai^  bm>  adbifciiil  «m|bm  anda|*raiHea,  taimvlir 
kAm9-  |u.  47:  fjlktm  loatfioaa,  >iiii|ait»i  i|di  aaftaa»  eaiaaiaimfiiia'  d^ 
ChilL  coatioeot,  Dukerianue  et  VhtdaboDeaais  aaaoa,  deprava^ 
tisfliinis  huias  partis  adoumerandt  sunt:  neque  eerte  metroreoi  ha* 
Uit,  qui  eaedea»  ^roa  Graec»  vertit,  quern  ^ihaaida»iii«  aaafia 
qat  iwrm  iaipfeaao  «aMni|»|affi*>uaaai'  adttrai«!."'  '*      ^•  ' 

At  vi^rai  Tiaiaaiaiiiai .  illad  ladititiai-  Wgcifiidlda»!^  .^tti  ^ 
4m  m  mwaaraa  tpatwa  oparia  aoufalaiaHgDa' serwoDisque  indota 
iiuctuä  earn  seDtentiain  tulit  (of.  11  p.  320,  567),  booum  Grfteei* 
laUs:  iiidicen  aa  gesaifc^  qualem  decet  eaaa- Plataaia  edTtoren:  ai 
•K  dalaatailaaüamiai  €UraMia  'ilia  ««npiitaidaia  ividaraiuv»  iti 
iadwavit»  (dillfaalaai'  «ditara«  O^aattriav  ^laM  «Miftfa,*  alniiB  haa 
ti  paate  aese  praMmh; -den«que  li  certk  argfomeotis  auam  api* 
oiuoeui  uoo  fulsft,  exi<>tiinaodvin ,  easu  eum  non  id  iilos  locos 
esse  delatuai,  quibus  aniaiadverais  iadkatiaqaei-aaniia^^a  quae^ 
Mia  .kaolaptiaaiai*  eaafiaitaa«  '  In  •  altara  qaidaat*  parlit'  apaite  'ail 
<im^  6clNiaidal«a>.diiob«a  daaia,  j^WB^'4$4i'MMpli^äHm  tetfi 
hit  addeos:  „nt  8tcpb.'^,  „secitaduai  Stephannai,  ut  üpinor'^  ausph 
eatur  tdeni  dubitaaterque  signißeat,  interduin  ilium  sequi  Stepha» 
aiaaan  raaaasianeai.  •  duad  Scboeiderus  incbaavit  nea  parfeaili 
faia  wt  imum  aolait  aut  aatia  lii|tfidaf'4epa«lMayara*«iad*«|iaMlk 
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M  <Ppo9M  .Afcludere  ?eli»  oeulo«»  Warn  eßni  catfciAai  il«!flM« 
^prjipi^Urf  I  pefiftm  8it  Ja|««uie:  verli^^qie  flUA  iii«tafikrB9teD  tx 

j^W^WK^^^  s^^ÄjpPW^' ^^Ä^^W^^i  ^^^T^^^W^^PB  ,^8RJÄ^W^^|*<^ÄÄSCi(4ki  ^Bft^BJUfc 

0t  km  n¥mermi  Ofie94mrumf*r  nom  bm«  beli^Nm  ü«iihiii.iquoiqaiit 

sunt  codicurn,  sed  Rlienani  coBiectiiram  (rer.  Germ.  lib.  Ill)  a 

ffffWiililW  »imBtUßiß'  mü$nm .€Wiki§. .mmmmi^^oitMimmt^i tad . jy Diihi»y 

ffftf  ni^^^f^99Vi.  imt9i(aiatit»f,t  avxrovf  avtmw  idt§(f^ttgtir:  qua 
illt:itr«Aui|#4iuoe:)  ut  in  iljii  coAiectura  Rheoaoi  verb|iiD  »msermU 

iiM^HNitil  iiMft'»Mrr*fMhMi$  ••etiif|iNi9.  .fffii#lenM4'Ctatei*api«f .  ^ 
%lmiidiiiiii       ilüMiiMittj  priniNli  JU>JStoplMl»:aliei^«Mm^ 

finmque  .Ribeuaiii  coniectuntui  in  teztum  rt^cepisse:  iam  statim  ab 

ilNMlii  iii|iMPlMi<im«|Aifrt  .«i9a.iB«fMM(*n»ii  ^  OtoM^iMMMpin  mN* 
tioais  SttphttBiMacr' M,,||||«e«M' jatMlifttMw  Mi^ 
mifP  iQegl««4l  Slc4ii9iderus4  nt«  .tMMlffbffil».hMB#rMi.fol«lt  eaa 

praeteme,  quippe  ab  OuUeodorpio  camtaetaorata:  verum  exist! mo 
i(bMilli«ii<|lUMit  iBil)üi*afsaiilU«i)*  i«N«iirMi oio  iQjMiuiaö«  aiMipitaui«* 
^pi^  i\3fm^%nk  II  nwi>Bi|—  mm^         tMiBMfiiiB«  «B  *pikM|iMp»> 

Ulaoi  |t|i«naiii  eneodatitiieiii  se  prideai  eonieotura  asBecutim  %%m% 
pr«edMavit,  quidoi  Graecus  quoque  io  eandcai  piHttit  iaoi^eral 
Mß^y  —  ili  U  «mu4i  ir4dab«l«r  Mrlaimiie,  «arbMlM  ifaMefli«  ndtft 
i90ffifaiMiH^mppki^.«i9filwltttMi*aitta§BMiDta^  «nit:c«dice  fpOk 
Ipl  .miai  am r<  >Ni«r  qaidan  ^di^perdk*  illo>  in  <{uo  qaaa  «imgat 
alii  (Ml.vUliin  mutata  praebent,  iotncta  ac  tutu  ab  omui  mutatiooe 
4arv;ata  .fuiAMot«  ^ad  quum  eiiam  aliis  io  lii>eia,  quoruiB  aaiiaiia 
mi,  ifiaalafiliiril,»  llf«i .  |m»Im4A  iCowMiMii«  ui  4,  i^O,  49aaa«aH 
fliNim  MianadMiirtiiffeai  mh  ikpfavttül  a— inw  •c»dnuay*8ad 
.fiiaa4a|jM#a.  vimM  4o<llMn|ii  rttatitutaa  «iluliaM^^litftiiiBaa,  ip 
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iii^e  in  «Uii  rabns  cum  Stophani  liMMnMrtl 

■ado  prortas  coneiier«,  tandaai  coepi '  <iiH|^^«r\|far*kiMr  mm 

comparare:  qua  ex  comparatiotie  mox  intelfexi,  optimo  iüre 
Scboeideruio  attirmaiise  metaphrasten  impresso  exemplari  usun 
laiiM,  qniD  etiaa  moz  reperi,  Graecum  ilium  ipsa  errata  tyjia* 
graphiea  editiooia  Stephaoiaaaa.  ai^ai  |94^^  '*cefiraty'>e^itee^ea* 
tore.  Nee  tarnen  cre^iiir  nieum  de  fiae  *  re  lo'dieio'm  ante '  em 
proponendufn  quam  totam  translationem  air  initio  u^iqut^  ad  finem 
cum  ilio  ezempiuri  coiUebdissem,  quo  facto  quuiu  varies  ^Uctij9p 
aee  alrj|p«fiia  fa^e^n,,  vfdi»  ^^xc^pUff.  oaiiMiaiMj»Bf^jfimij|»ad 
fraaeiiai  »>lbieqaealM>  ^a^«aaaiai,  tar.qw^m  dwarapaaüail  iotar 
eat' *int«^d«r^,  laeiea'  effwfci  *^bl  ^crepant  «iui  'iHi}  facile  posse 
reddi  rationem.  Qua  de  re  ul  etiani  alii  possint  iudibari^,  quibus 
aut  iaterpretaiio  Graeca  aut  editio  Stepbaoiaoa  hoo  est  praesta» 
Mro«  quaa  aotavi  ian  bic  subiiciam' ea,  quaa  Stephan ianae,^ra* 
ceationie  aut  propria  aut  cum  pancis  sunt  eonniuDi«.  Ac  aa 
quis  putet,  quod  quae  apud  Steplianuin  et  fnülapliraistcu  coiigru- 
ant  priore  loco  posuerim,  altera  io  q,ui.ijus  di^r^^oti  fi^^fff^  >d 
factaa  esM  eo  eaasilio  ut  pra^dipfpai  jfpejjftia  <»m9^}i'>1lft^^ 
cofilet,  at  nalto  plura  ana  quaOriii«p4«i«Atl«\.  ^^i/mifmmi  qaaa 
diserepeot  loog'iore  plerunque  opoe  esM  'a^plieatia«»^'«- »ISeaüre- 
preheDsuruiu  esse  Hpero  qu^mquam  quod  nooi^w^la  .Qianifesta  in> 
lerpretalioois  pec«at»>  oaii^i^^^^^uippt  »  ia  (qaibua^  ut^  a  la^tepbano» 
aeque  a  ceteria  et  aeriptis  at  imprtoiV  librin^  tfiaeedAih  HI  qnliaiy 
31:  Ommia  e^eogUmimi^  ipM»^  tm^  *lia»  'pariawllp  'WMWi^aftiPf  al 
kmguore  müUum  el  tigiiiis  pericub^  augeatur,  vertit  Uatti 

it^i*  Deaiqua  atian  aa  in  quibua  interprea  parum  aibi  canatat 
aeg'lagwoda  puta^vi;^  UJt  quum,  aecuDduöi  Stepbaoom  qui  ubrque 
babet  RtUheni  (si  excipias  1,  45)  modo  äcnliit  ^Fov&^povi^f  VII) 
64,  modo  'PovT^p.uvf  7i^,mQ4^^.'I^ov&evoi^  \\\^  75;  quod  oun 
■iraUni^liir,,  q«i  MputjBiimQt ,  euadcm  ,niM%^fipiffii»«ii  ;aiada 
09»9toi  III,  7\  moio^ßtfMwoi  II Iv  d'faalbera«' 


£dl«  Stephan*:  I,  2«  tuti  continentar  /..^-.  ut  <>'. 
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Hi        m  •■Ulm  «iliitiiwli 

nt^B^  CwtooMiotiilMlis  -  '     :t  .ii-»  •  .   .    ,r  » 

'*  •;  '.  '    *  ' 

5.  Lacobrigis  (Lalobr.) 

omiisl,  ud  2b,        tovg  jdaxo^Qiyag  tie, 

,.  ((t  (iiwj^f  «rrofv  ^oprajpAteo)  Ubjim  (iter)  per  Sequanot,  ao- 

SOBtuoi  «t  difficile  inter  moDtem  luran  et  floMen' RheaUB  {kg, 

I  O^mm^  arreri—     niiiitfiiii  mc  tlm  AteAeMM.   Miifi  eviw 

'4  IMP  II»  2  2eVoM»^»  «6»  ääMai  Abv^meta^*,  fiu»  jieiiU» 
pofl  reeie  podiL 

^  7.  Numeius  et  Verodoctius 

•>«,  «      •  '  • 

10.  CeotroQea  et  Garoceli 

LiM  fer0  omnes  CeutroneSf  GraioeeUt  GaioeeU  0le, 

^"'«^tfifandi;  item  Vif,  64.  75. 

^^uAvcmm^f  miiqm.   .  »  t 

'"11.  Bedeltt  tempore  quo  Hedui,  Ambarri  f|uof]ue  — - 
„^ifo"  in  solo  cod.  LopeL,  ,  quifqit^''  m  mäi^ 

1  }Ck\i^pNb«u«M^iMi9iatr«tift  piaefr^al^.« 

to  (ii/wtop  —  a|iaifia  —  tioptmg 

.,,17.  frumentuio  —  qupd  j^ra^stAre  debea.ot 

,l|ui  privati  plus  possint  — 

'    y^Sic  primus  Hob,  Sieph,j  mss.  pricaHm''^  Oud. 

ital  Hr^fidta^'  opta^ 

Galloruai'qoati'  Ronanormn  faiperia  praeferre 
« *    •  Plerique  mss.  perferre;  u$  met.  et  Steph.,  Daehn.  et  fkpp, 

neeeasariaia  ren 

Sie  meUarei  eodd» 
tüvto  to  fi^ffid  (tot  apafxatop  *  -       '  %  ^  . 
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I»  19-  per  C.  \'aleriuin  'I'roiirilliiiii 
eomtra  \1,  53  M.  Valerium  I'roctlluin 

,,lf,  HUn'iis  nicontm.  $ed  (i/iijij<>i  edd,  te4L''  OluL 
dm 

„Libri  «mMh  mtm  mmm  pnmm§m  innMM."  SdmM. 

^4.  ita  uti  supra  se  —  coMacarit  ac  —  complerit.  Interea  — 
Ft  Afdi  comectma^  omma  toce  „a*"  atUe  „änerea^\  qmm 
Aidm  habeL 

tauta  imdtm  tatffov  —  tct^m^  ootff«  - —  a  .tOVfO 

,,  Vulyaia,  </namrts  paucorum  Ubror%m'^  Sek»* 

mmnm  m^a  biparlit«  intvleniiit 
MM  MM.  tHprnriUo  (pel  triperiifo.) 

.fiaoUkm  im  mm  eiUhm  kuikm  ewfdM  tQtjpg.*^  Otd. 

II.  AMfttobriae 

Secrn^m  Aldum;  mm»  aodd.  aäm^ 

SS.  ftrnesertiiB  cum  feiena«iaaoft  ü  protiacia  iio«lr&  Aiiodtt- 
Ht  4jf  iderel 

y,Seev»ianos  soba  Si^k,'-  Oud,:  omnes  scripti  et  edifr  .  Sequa- 
m»J^  SUpk,  ita,  out  errore  ij/pogr*  mU  de  coni.  secundum  i,  10. 

tipSuuBmcmmp  iwatifipßpto^ 

38.  Aldiias(iuhis 

Cum  compi.  cudd.  solae  Ven  f  el  Stephaniana;  rel,  cum  ioii- 
dem  codd.  Adduasdubis  ^  AduaöiSf  Ihtbis  etc. 

ite  at  radical  eiat  «loati«  ex  utraqaa  parte  ripaa  Anaiiaia 
cmiagaal. 

ioi  (u  toitov  niiiou  an^oiigatdip  tig  top  notofiop  na^uQVOi. 
Pro  ^,eoma»g0re^%  wrho  ,,na^nw*  fomiOt  näemoHo  coa- 
■t'laWwiii  iniMwräL  Perperam  aa  vet^  mei.  darkktt  ceUß- 
git  am  nom  h^iue  ,,ripae'\  quam  toem  aoaa.  codd.  oaitlfaal. 

boclurnis  diurtiiiquc  itiueribttt  {4*  a.  f. 
nWifM.    Xlt.  4ikf%,  1.  % 
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f 

1,  89.  Don  nagnnai  io  re  militeri  uidoi  haMut 

OmtwM  vaeibus  f^magnwrn  perieubm  miterabmUm'  qnad^^  fm 
in  mnUk  mss.  et  mpr.  Ula  ffraeeeämi 

ov  ndpv  ago^  tovg  ivavtiov^  aXxtfiotf  ovcip. 

quam  sibi  ad  proiiciücendum  necessarian!  ease  diceret 

NonnulU  .,ducereL^* 
di  tjv  ttvaynalov  atplai  eJrai  jo  dntX&eip  iXifOv, 

40.  ti8U8  ac  disciplina  qaan  — ^ 

IjtB  XQ^Mt  Hal  ^  didax^f  — 

avariUam  esse  convictam 
Pierigue  eodd.  ,  coniunctam.^^ 

suani  innocentiam,  perpetua  vita:  felicitateai,  Hel?eüiirBm  bello 
esse  perspectain. 

//a  primus  ex  coniectura  Barth.  Ricii  ed,  R.  Sieph.:  ©id.  Mich. 
Bruti  scholia,  qui  eandem  lectionem  se  in  Carrar.  invenisse 
perhibet.    Omnes  libri  mss.  alia  exhibenl:  c.  Oud.  Sehn,  Nipp, 
ifiov       Ttjv  (Ä€v  dixaioTtjza  did  navto^,  t^v  &  svrv^iW  in  fov 
nQog  joiie  'EXßt^tiovg  aoXdfiov  iyvtoiutts. 

deniqoe  bos  esse  eosdem  Germanos  — 

fUriqw  et  optM  tmnUtmt  ^tGermanoiJ* 
fgffog  tovjoiff  if  ixiipoi  avtol  ovttn  sl<ttp  ol  FtQ/iavoi, 

41.  per  tribunos  milituin  et  primoruui  ordiaum  ceuturiooes 
egerunt  — 

PI.  odd,.  ,,cum  iiibunis  - —  —  eyerunt'':  c.  Sehn,  Pi'ipp, 
did  te  j^v  x^^^^QX^^        '^^^  fiQOitoiv  zaiidqx"^^  iaoi^aap 

47.  et  una  M.  Titium 

„Ttütiim"  pleHgue,  sed  esB  eanwnm  eodd»  /,  53  poiet  legendum 
etae  Mettium,    Steph.  etiam  iBie  Titnu, —    lYaeterea  wteem 
„ima"  eiecerunt  Oud.  Sehn,  Nipp, 
ntfon  Tovffoc^*  de  ^tt  avtov  Md^nop  Tiuop, 
Alterum  loeum  /,  53  frcnm  amieU  mett^kmstes. 

48.  si  quia  —  deciderat 

HeUquae  edd.  veil,  et  multi  mss.:  si  qui  decider  ant. 
SI  o«  Hat  Titf  ' —  natanintot. 

51.  praesidiuoi  utrisqae  eastris  quod  satis  esse  ▼isun  est  re* 
liquit. 

Plerique  ^.praesidio^^ 
ffQOvgdp  Uap^p  dft(pongotg  ftataXmap  toig  {frgatonddoig* 

paribus  interrallis 

MM,'  pmihmqw  mtenaUis, 
ii  Saov  dXX^Xwp  (sme  eopyta,) 
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I,  51.  Marcomaunos  —  Trihocos  — 

Marc,  „quidam  per  duplex  n"  Oud.  Triboces  muUi. 
tov^'  MaQXüfjidinov^  —  Toitg  TQtßoitovg. 

passis  manibus 

Am.'  p.  crmilms, 
tat  X'Hl^^  ngof  tovg  (ttgaumtttg  hgvjfO^ai 

* 

53.  in  ipsum  Caesaren  hostton  equita^um  insequeolein 
Pterique  e$  mel*  hosHs  («.  e,  hastes)  eqmUUu  persequetUem 

lig  avro9  to*  KutiaaQa,  tti*  tmv  ffolsficW  innow  SuoHOVta, 

54.  ^uoH  Ubii  —  perterritos  insecuti. 
Ex  coni.  Hhenani:  o.  sup. 

ovg  oi  Ovßiot  —  nsqioßtifidpovg  imdKo^aptfg. 

II,  2.  io  Qlteriorem  Gallian 
Plerique  üU$riorem 

üg  ralat{a9'  (lAi  eidm  phrumque  tertU  GoJft'm  «tterioreni,  M 
BOiam  eUaionm  dicU  'JtaXiav.) 

quin  ad  eos  proficisceretur. 

!n  muUis  addiiur  ,.duodecim  diehus"  eel  duodecimo  die 

70V  (Ätj  wg  tdyiGJu  in    avtovg  itrai. 
Saepe  zw/eoa^^,  evxi^fco^,  cog  lapdra  etc.  addit:  cf.  III^  9.  20. 
inprimis  23.  24.  IV,  7.   V,  7  etc.     It  a  ex  hoc  addiiamenfo 
metaphrastae  non  debebal  conclude!  &  Clark,  apud  Caesarem  alt- 
quid  excidisse. 

3.  celerias  —  omnium  opinioiie. 
Cadd,  ami  omiumt  omaitwi  «uf  kabesU  „amm,*^ 

Qtumgtum  eHam  „omm  c^ptatoii«''^  mm  aUter  to&rlmet. 
AQtebroginm 

Jbt.  AmdoeuH^bmim  tel  simUe  qmd;  FAid.  4  solus  „Andebro- 
giam/*  Si  met.  ser^io  Uhro  urns  eteef,  mii  ü  fm$t^  Vind.  A 
ma  kme  iMfo;  $ed  quam  saej^mime  ab  w  dSMcrepat:  ef.  /,  58 
M  VM.  A  patm  erinikts:  /,  38  diunUt  nacL  q.  Um^  etc.  eie. 

Saepe  17  ei  i  eonfundU^  prapi»  iataeiMmittm;  ita  I,  27  Verbis 
pcmmi'  BsQ^iyi^n»  (1.  e.  Beq^vrnfiif)  I,  5i  Nemetas  NntAitag 
(i.  e,  NiiitiTag)  wmmai  (quanquam  VI,  25.  Ntp^tm).  Credo 
«Korn,  in^dum  i  poemsse  «um  pro  e,  M  iuier  zetii  haetUaret* 

piiaat  dvitatis  soae  mUeruot  qui  dicereot 
„Stoe"  deest  ta  plerieque  cadd.,  „qm  dtcereni^'  la  mtOUs. 

tovtf  ttjg  fTgpwy  ftoXteag  agiatovg  innfixpap  —  —  —  Xeyowteg 
jiiyovrt^  soheee  scripsit,  quum  ad  agictavg  eonsimeadttm  ftusset, 

Germanosque  qui  ripas  Rheni  incolunt 

Ms$.  pi  eis  Rhenum  et  ita  etiam  pleraeque  editt,  „Ceffofias  €9 
Graeco  inlerprete  —  reposuil,  el,  ui  iudicat,  emtndaieii  fipoe 

8* 
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Ii6         Be  Gneco  naUf brute  ee»Be«l«fi»»«»  Ctfeaii*. 

Bkem  tue."  Oud,,  qm  §aii$  r^Uaikm  se  pratl^  äf/km^m  fwet 

im  nqhs  tntQ  oxl^mt  tov  ^Pr^pnv  Graecum  »om  tyripoM  BkmP* 
$ed  „eü  AAenum"  tsae  interpreiahm, 
not  tovg  ngoit  tatg  ox^aig  tov  */^»ov  oUovvtan  Fegfjiapovg' 
¥t€pler  eommmkQralMmm  Rheni  i»  Ait  et  fine  L  UM  «u^t» 
rq^etUam^  wi^fieor  m  errcrem  esse  dekUum  met,  ^premmi  Re- 
Mts''  tertmUem  nliioiw  tov  T^rov.*.  quaUe  errorik  utm  mpra 
ad  iy  6  MmmiOa  mmpfo  oMdi. 

♦ 

II,  4.  Menapios  VII  miiiia 

Omit  pie  usque  iibris. 
tovg  Memniovg,  intamopXiovg,  - 

ff 

Catuacos  Gaeresos 

AL  Aduatuci;  ipse  St^h,  I/,  15  etc*  Adaatieii  Caeretoe  St^h, 

eobtt  habet,  aL  Caeraesos  etc, 
tovg  re  Kaiovuvtovg  —  tovg  Kat^^Govg 

U,  16  t^  Mßattumv 

6.  Gallorum  eudem  utqiie  Belg^nrum  oppugnatio  est. 

In  omnibus  fere  post  est  additur  haec, 
avr-fi  Ss  otzs  luXlot  xai  oi  ßtXyat  TiQOoßoX'j  j^^oirrai. 
porlis  siicceduot 

Al.  p  or  las  snrcedunt  ex  mss,:  i,duo  deleriores  et  Flodoardus, 

reliqui  succendunt.'*  Nipp, 
imp  nvXfäv  rrjg  noXidog  ini^javTig. 

nam  tanta  multitudo  lapides  «c  tela  coniiciebant,  ut  ia  muro 
coDsistendi  potestas  esset  oulfi. 

Plerique  mss,:  mam  fmm  t,  m.  L  a.  L  eoaüeeremt^  m  «•  c.  |». 
erat  n, 

tooovto  yag  nXti&og  ßtX^  te  xal  Xi&ovg  tig  ta  tt^^  afpuaap, 
Sate  niföera  dvpaa&ai  h  nvr^  nata/jiepeip, 

iecias  —  qui  tum  oppido  praefuerat,  uast  ex  iia  qai  —  veiie* 
rant,  nuntios  mittit 

KomndU.'  praeerat;  ,,unma  eodiee$,  si  minms  emmee,  —  mt  emrte 
pUriqae^^  Selm,;  demde  „nunUum^''  omnes  mss. 
6  inxiog  —  bU  tcjv  —  il&owtwp^  og  »ai  tote  tmvt^  *g  mdXet 
iniet^f  ngog  avtop  ifteate$Xap. 

9.  commeatuque  nostros  prohibereol. 

Fhdoardus  et  Aldus  „commeatusque  nosiros  susthebant.^* 

na}  70vg  'Pcofiaiovg  jcjp  inttt^Ösicjp  dfioxXveir  {sic  semper  t»  kis 
pro  ,,anoxXsisiP  »el  dnoxmXveiv")» 

15.  ad  luxuriam  pertineDtium 

Pauci  codd,  hoc  exhibemt  et  Aldus  1513  omisU. 
totavta  daoiuap  totg  dp&gmroig  iftnoiovpta* 

qao4  hn  rebas  relaagoescere  aaimos,  eorwaqae  reaiitti  virto* 
tiem  eziatinaffant. 
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He  Olttectt  netepltfatte  eomaieiilftfiorani  €iiesaris.      •  li7 
nAmkmn  mtrm  el  —  hnge  phHmi  $i  opHimV^:  Sek». 

MID  tovtmf  ti  t^g  iK^er^tr  fm&itpat* 

Sie  €Htm  vertere  inierfrHm  »«mmim**,  mM$  hehpenpiei- 
Iw*,  9.  e.  Vi,  41. 

II,  20.  sii^num  danduno 
Nonnulli  codd.  etiam  hie  addunt  „tuba^. 

nat  TO  (JVP^tjjjia  TTQu^  jovziH>f-  avz<)ig  dtdovai. 

Caeterum  melaphr.  interpretandi  rationem^  de  qua  ita  dubita- 
hant  docti,  ui  haec  eiicienda  censerent  ^  quia  pauUo  supra  „st- 
gnum  tuba  dandum**  praecessisset^  ex  HheUicani,  eocem  avv&ijp.a 
ex  Glandorpii  adnotationihm  (t55l,  157/i)  petiisse  videtur^ 
quunquam  Glandorpius  quidem  Graecam  vocem  petpetam  adkibet. 

femporis  bre?itas  et  ioeorsns  bostium 

MM  »ei  sueeeuus^f  nonn.  „et  successus  et  incur sus  — 
fr«  tov  XQ&Pov  ßgaxvtij^'  nal  #/  fcor  ffo?ffii<o»  imögofn^  — 

Mflpectabaot 

MH  epeetttimu, 
efinMiew. 

21  fors  (<or«) 

ad  gafeas  iDdoeodas  (codd.  mdneeHdoi) 
tag  te  aagtxetpaXaias  iwdha&at 

cum  diversis  locis  legiories  aliae  alia  in  parte  lio^tibiis  resisterent 
f,Ditersis  loas  ie^iones  solus  Vrul.  Z>,  reliqut  omnes  diversis 
kgionibus^\ 

V.  Damsium,  qui  correxit  aXXwv. 

23.  Ac  totis  fere  castris  a  fronte  et  a  sinistra  parte  oudatis 
Ifis.  ta^aium  non  omnes  y^aUmUuT.  ^  toHs"  fere  a  fronte  ^ 
aadnlit  eaBiri»\   Scbu,  Nif^* 

y  «otlfip  ffhf  nuptog  fif^t  tov  at^tonidov  —  —  fvprno- 

„Metaphratten  §eeuius  [i.  e.  jpropkr  weet  h  tnvrtp  Sf)  Oud.  ^ 
edUii:  ai  mm  MU  — Selm,  S&^  met^hraOm  $oU&  addit: 
9*  ilf  27.  31.  IVf  33  oi  d£  tivioxoi  w  "fovttp  hliyOf  in  t^s 
IMXrjg  iitaai.  V,  44.  VI!,  66. 

riinoi  regressos  ac  resistentes  hostes 
h  paucis  „regressos  ac''  legitur;  eiecerunl  Sohn.  eiNipp.;  reH- 
nuerai  Oud,  quod  f^meL  agnoscif. 

ofmg  iicUft  9ovg  aoliiUovg  av0t^  |j«u^va(  Koe  apoftaxo* 
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III  t8  ovf  avfociß« 

duior  DranitatqM  esandiekilnr 

Mill»  wu.  UM  irjtfüdb'rtttiMr  tokpartt:  Ouä, ;  omm  :  oriebüinr. 

i^QuoH  id  kmsermt  ex  Gr.  interpr. :  (io^  rt  xal  p'(K>V'Ji'  ti^f^- 
Sic  lege  cum  cl,  Wasseo,  höh,  ut  culgo,  qtu^o^.'*  Oud. 

eastra  nostra  compleri,  legiones  preoii. 

MvUi  noUra  tmimmi,  mulä  natm»  üi  legione$  Munt. 

fuoditores  Numidas  {funditoru^  Numidas^ 

'Aui  70vg  acftt'öoytjiag  AofidSag  — 

25.  esse  iapediiiMto  {deeit  u^oidif'  ccmImimi) 

dMSi  , 

27^  calones  (äeesi  ,itum*  im  $oh  eod*  Ofj.  et  m  sola  ed,  Siepk) 
dttfi  iAmi. 

omnibus  ill  lucis  pugoae  se  — 

Ua  ires  codd.:  omnes  reL  pugnabatU  quose  —  tel  pugnaniquo^  - 

nt  BOD  MqiiicqoM  tostee  ftrtntis  boninei  imlieari  M«rft 
«MOi  ease  ^ 

ßw  colli»  AUii  Mfi.  dßbemtf  aal  deberaU  mm  qttad  mmU  «tt. 
An*  oa  9ioi  irMOfa  90iu(9»f  oAwf  ihttitvp^  AtB^^mg  ^  — 

2d.  cuiitodiae  —  praesidii) 

AI.  custodiam  —  praesiäium,  vei  custodiam  —  praesidio* 

SO.  vaUo  padiMi  XU,  in  circuitu  XV  milliuoi. 

Codd,  OM».  aal  ,p^lum  •»  ck'cuüu  qtMoekit  tti  ^fo^mm  dtaa- 
docitm  tu  atrainlif  MtibMNi  •  Fbf^altt  witi  cottptiitotSoit0  tioddi 
dk>ersi  generis  eomÜHd  ncm  poM» 

icai  Mitoirt  eradinp* 

SdL  miSo  pamm      FUf  ffiiffg 
ftl.  et  «K  propioqattote  pogom  — 
la  /»0f7.  codd»  ka$e  kgmUitri  om.  Mb.  Nipp, 

S2.  compertum  est  (a/.  per^pecttnn  esl)  v 
(i/a  aAiaai  iafra  t,inleUecium  esi"  werät). 

dS.  praaaidift  aoa  iaduataroa 
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II,  84.  fkUmm  {im  Hhm  IH,  $;  emim  KU,  75  MM«.) 

'Omwo»;  (•AI  «MM  ///,  9 ;  MM  Kl(  7ft  *Chut0i90*.} 

in,  I.  Octodorii« 

7.  T.  Tenruidbi  niwita  In  Unellos 

Ir  AUi  cmri:  eodd.  Sesuoios^  Esubios  etc, 
JVfov  fifp  TtQQuaidios  CiV        ^«»'  Üv^blXon*. 

11.  Deciom  Brutuni 

VS.  äive  —  quod  (otn<«so  „eo**  ^uod  prope  omMs  exkibetU) 

f  —  nit 

Ii.  nmtia«  falcium 
Iii  primmt  iL  ^ItpA,;  liiylfw*  w  «f.  I^rfiiM,  SeßUjf,  ei  Pom.; 
mmm  «Iii  wmraHum. 


Um) 

ii£uu«#; 

t4.  Hac  re  perspecta,  Crassu»,  quuin  sua  cunclalione  aUjiie 
vpinmoe  timoris  lioütetf  uuntro«  Bilttes  «lacri«reti  ad  puguandum 
effeciisent,  — 

Primm  ex  eoni.  Steph.,  omncs  coä4.  tmuiior€$,    Met.  ei  Siepk^ 

iecuius  est  Hipperdeim, 

fUtiqttvg  tig  Jr^v  pdxrjv  artsgydoaa&ai 

Ex  meii^kraslae  verbis  itervm  Dion.  Vossius  conjecit  „opinione 
timoris*      Otd,),  quod  apmd  Si$pk»  im  impreuim  reperitB 


{Arnum) 

27.  BigerroDes  (mss.  Bigerriones),  Preciaiii  (mss,  Ptianii,  PHani^ 
^^äwiani.  Nipp,  Perciani,  Prorimm^  eie.:  0«  Sdm,),  ^  Flostatta 
iktates),  GmrUtB  (mss.  Gate$) 


Paocae  iiltinae  civitate» 
6«r  wss.  ScaL  et  Oxf..  omn,  reL  notianm» 

Vqu  mlig  semper  0.  ciciias  redä^i. 
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HI,  2&«  Utti  longe  »Ua  ralioiM  —  Mlwi  gwcie  ioBtitoeroDt. 
Codd.  pari  »«^«r«  tiisMiMniiil%  pan  ngtrmre  e0ep»mU**, 

29.  ezercituol  reduzit  (pier.  perduxU) 
to  ctgdzevfia  iftsv&sp  dnijyays. 

IV,  1.  Reliqui  qui  domi  remanserint  se  atque  illos  aluDt. 
Alii:  reliqui  domi  manent,  pro  se  atque  Hits  colunL 

ineolendi  caosa 
ftammilU  „coMT. 

8.  et  paulo,  quam  sunt  eiusdem  geotis  et  generiB  hnmanioroa. 

„Codd.  $er.:  et  pmdo  quam  nuU  emd/em  gmens  ei  eeferis 

kimumhre»^.  Hipp. 
xai  fjfiSQOiteQoi  u  tap  SlXiop  buoa&pmf  %Usip. 

4.  Tenchtheri 

Codd.  Tetwtlieriy  Tenckteri ,  Thencteri .  etc.  etc.  v*  Schn, 
oi  Tiyx&eQOi  (ca|».  1.  d  kos  ei  Us^etes  omi$U), 

ad  Rbenon  perreDerant,  qua  regiooe  Meaapii  ioeolebant*  Hi 
ad  otramque  ripam  flominia  — 

„Qua  regione  Voiew,  et  Siepk,  emUra  em,**  Oud.  —  pn»  yJUT 
pkrique        —  V$dgata  est:  quae  returnee  If.  vac.  et  ad  — 
n^og  to        *Pqpov  fif^oy  TiXoy,  xa^*  S  jdcovy  al  Mafd$mtp 
netQtyipopto,  oitoi  ftsp  ixatsQca^sp  — 

Vece  tdXog  longe  praecedens  LaiiHwm       extreemd*  eaBforimU, 

quae  citra  Rhenum  quieta  io  suis  sedibus  erat 

Plerique  et  t^jmetoT  et  ^Ja  mil  sed^na"  omiuunt, 
toig  viri  &dt9Qa  tov  nerafiov  ^gifta  iptitg  Mepaniovf* 

5.  et  hia  rnaioribus  atque  auditionibnspemoti 
Plerique:  his  rebus  — 

xatd  t€  tovf  ixeivav  Xoyovi;  — 

7.  ab  bis  venerDot  (a/,  ad  eum) 
nQOQ  avtop  vn  ixBivmv  ininap&tiaap 

liaque  wm  dMnU  CUtrk,  leclumem  „od  eamT  fidcire  met.  aa~ 

etoritate. 

Hoc  se  ab  Ubiis  impetratnruni 

Plerique:  hoc  Suecis  imperaturumy  nofui..*  hoe  seVbiiB  mpera- 

turum. 

i^Tian'   inf  uty  yuQ   tcop  Ov^icap   n(}i<j^ieiS  tuvza  Ttag 

Nor  debehat  Clark,  affhrmare  meiapkrasten  his  rerbis  reddere 
yySe  Ubiis  imperaturum  ' ;  voce  dnoxofniid&m  reddii  üLe  impe^ 
trare,  cf.  V,  6. 


•tt  Gamm  iwtoplMfMte  eomme^mA^wvm  Gatiatk .  i2t 

IV,  9.  Ambivaritos 

Xffi6iart^05,  Ambiwwcoif  AmtmtuilM  —  manUa»  eia* 

10.  ex  monte  \  utieco  (^VoseyOf  Voyeso  elc), 
rov  ßoati>iOv. 

Vacalos  QVaetiku,  Vaku,  VaH$,  fTalii  eft:.) 

iosulam  efficit  Batavorum  Deque  loDgius  ab  eo  miiiibus  jias- 
nuum  I^XXX  in  Oceanum  influit. 

Ah  eo  ex  coni.  Aldus,  in  Oceanum  solus  Vind.  D.  Vulgala:  Ba- 
tatorum^  in  Oceanum  iujlnit :  neqm  hngim  ab  Oceano  miUbm 
pattmm  LXXX  in  Rhenum  WamiL 

tQtaxo0(a>9  (?oIuit  «Saxocrio»»)  neu  tittaagaxopta  ataHim  «4*  w 

De  flüt  mtmeronm  empmiaUone  mflra  dieeiur. 

13.  opportaoissimti  res  accidit 

Ex  Aldi  cuni.,  mas.  opporlunissime, 
iatHaiQKOtajop  d"  iprav&a  tsvptiPti&ii  nguypa, 

qBoa  sibi  Caesar  oblatos  gayisns,  retioeri  iaasit 

Codd,  fffamm,  mim  ffoms;  gmism  em  ÄkU  eont.,  kpiur  IMm» 
see.  liipp^  In  Ham.  i  et  Vmd.  A;  alH  eonieeenmt  ,igralh, 
ingraHiSj  grakdahtt  eie* 

tuvtoiif  ds  nagovatp  6  KaXöaq  t^adsii;,  inupovg  pip  jearea/fif*. 

eadaa  et  simuiatraBe  et  perfidia  osi. 

OMftfr»  weena  ordim;  cum  Si.  eemeiUii  Yrnd»  A, 

16.  Sicambruruiu  {6igambrorutn,  Sug.  Si^g.  Sigabrortm  etc. 
^ixdpßQOvg. 

occapatioaibne  popoH  RonaDi. 

Plerique  reipMieae, 
dia  Tce  rmp  *P»p£UV>p  —  nQocypata. 

ita  plerumque  fj^opuku  Romanus'*  tertit,  cf,  pauh  eupra:  Po- 
PmU  Rom,  tnycrMWi  t^p  t&p  'PnpaCtop  a^x^^* 

ad  au-^iliuin  sjierinjue  —  satis  futurum. 

yyAd"  quod  mss.  omittunif  Aldi  coniectura  e$i. 
nQos  T6  tf{p  70V  naQOPtog  (io^^aiapf  xai  t^p  tov  Xomov  a^xi- 
CKP  iXnida» 

17.  direeta  ad  perpendieolttn,  —  prona  ac  faatigiata  — - 
Codd.  direclßt  direeiae  (der  — )  prone,  fastigiaie-  ete*  Sekn, 
et  Nipp,  dkreete  —  prone  ac  fastigate. 

e^9eig  —  agaptlg  —  nQOfsvopzag  (seil.  atavQovg). 


pro  arieic  {,^ro  parieie  cum  iribus  deU,  pJ";  Nipp*) 
IT,  1^0«  regiones  qoae  sont  contra  Galliam. 

convocatis 

Vocatis  tatUum  non  omnes, 
avyxakdaag 

21.  a  compluribus  eius  insulae  civitatiboa 
Find.  A.  ems^^reliqul  omitfimf* 

dno  nokXÄP  tavtiig  t^g  pijifov  n6Xemp 

22.  Navibus  circitcr  LXXX  onerartis  coactiä,  coutraclisque 
(juol  sutis  esse  ad  duas  legiones  trunsportaodas  existtiuabat. 

Hlulü  mss.  ,,ocUngeHtis  odoyinla^;  deinde  ,^quo^. 
vavg  de  d)g  oydoijxopja  (fOQTiHag  avpaXtaa^ ,  xal       avzap  ojg 
aQog  övo  tdyfAara  dtaßißc'i^eiv,  ^y.lthtutvog. 

Fecii,  ut  ita  inteUigerei^  tnterpuncUo  ed,  Sieph, 

Haec  sibi  aatia  opportone  Caesar  accidUse  arbitratua 

Süd  deui  fett  m  oumlftas. 
h  diKausttQ — to^  iavt^  tot  imnatgimg  avftßiiPiu  ^y^dfupog, 

23.  uionuitqtic  (ut  rei  militaris  ratio,  inaximeque  ut  mari- 
timae  res  postulareot)  ut  quia  celerem  atque  iostabilem  motum 
habereat^  ad  uutuui  et  ad  tempus  omues  res  ab  bis  admioistra- 
reotur. 

..Qiiia'  ex  coni.  Si.;  mss.  quam;  edit,  omnes  quae. 
naQtjyyeiXep  avtoTc  {cog  ja  atQazKOTtxu  xat  fidltara  rä  vav' 
Tixa  rjtst)  ndvra  izoifiayg,  cm?  x«<  loig  nloioig  Evxirt'^joig  j^QfOfii' 
POig,  xat  intTrjf^ti'oi^'  y.nra  td  TraQayyel&fjGOfABra  ttquttciv. 

Quia  —  ha  he  reut  rertit  wg  • —  'iQM^ttrou  et  ita  inlelligit  quasi 

subiecium  verbi  haberent  esset  naves.    EUam  signwn  paremhe^ 

seo9  exempiaris  Stepk»  fideUter  senaL 

24*  noB  eaden  alaeritate  ac  atadio* 

NamiM:  tum  rnrnm  eaäem  — 
ov      avt^  t6t$  —  (cftovd'^l)  ixQ^Pto  oi  'Pnfiatoi. 

Substanümmj  tU  saepius,  prorsus  ponere  neglexU, 

25.  At  nostris  miliübus  cuDCtantibna  (oc,  atqw), 
tm      'Fmfiaimp  —  ßQadvpoptmp, 

coMniUtoaea  (miSte$) 
nwtfgattmtat» 

27.  Oratoris  modo  i^jmperatorit*  nonn*  jam*  et  ed,  AUL) 
d)g  fiQBoßvp, 

Cooiius  (Commm  pler.). 
KipMg, 


IV,  28.  magno  cum  periculo. 
Addunt  omnes  ,fSm\ 

19«  Lvna  pl^na:  quM* 

Jbi,  tanium  nan  omne$:  fid  din**  Sekm. 
«ilfffr  «A^ai^af»  ^  tot •  ~ 

eomplebat. 

Pier,  compleveral. 
inlriqovttO» 

80.  «t  am  dm  —  mpeniat« 

Pkr.  atif. 

53,  paulum  e  proelio  exceduut. 
j,Paulalim  mss.  omnr :  Ouä, 

iii  cwtw  colloeaat 

Ito«.  eunm,  aH$  dm  9$  — ^  M  iia  u  e^Uaemi. 
thmg  fä  oQfMwa  dtatanotfüt, 

pedites  proeliaotur  {codd.  pediöus) 

54.  Qno  facto,  ad  lacefisendon  botlMi« 
im  OM.  ftre  ^JkoitrnT  wnissum, 

M.  aotdaa»  qnoa  raliqoae  (iMii),  p«iti«  — 

toy  avTOf  faii^*  loi^raiy  Zi/ieira  — 
88.  oMoes  Ibra  (ta  mM$  omkmm) 

?9  1«  aagis  magooa  iU  ft— hu 

mXla  ixtl  ipiQia&ai  Hvitma* 

2.  letiom 

3.  laduciomariui  (aoaa.  ialsrdttM  t) 
wetariUte  Ciagetorigii  «Maeti 


# 

Fbr.  famiUarUttie. 

\}  5.  XL  naves 
Omnes  fere  LX. 

6«  quod  io  coDcilio 
HotmM  quod  torn  In 

revocare  singulos 

Ita  sane  muUi^  nonnuUi  setocare^  ut  o. 
iitdaTOvg  dno  zov  KaiauQoc  dntTidX^i, 

Ita  enim  semper  recocare  verUi, 

7.  tribuerat 

lia  tre$  eddy  r«l.  et  pkr,  edd,  InHnuibat. 

corus  ventus 

Ua  pauciy  plerique  chorus  ventus. 
6  KoQog  xaXovfAivos  uvafiog, 

8.  ille  autem  rerocatas  (emm) 

6  di  JavftpOQvi  {m)  —  AnoxaXetf^ifoii  — 

circumsistunt  liominem  atque  iaterficiuot 

Al.  hominemque  interßciunt. 
TOP  dvÜQCüfiow  negiat^aavtegf  dnexieifav. 

leni  Africo  profectus 

Pan  eodd,  et  miUae  edd.  prefeehts 
roir  jiißov  fiaXaxm'  nviaftog^  aw^x^* 

Gark.  reititmt  preeeciu»  f,ßMmdum  —  metapkK^.  Sckn, 

11«  revocari  atque  itiuere  desistere  iubet 
Al.  in  itinere  resisiere. 

easiiciB  copias,  quae  aotea  praesidio  navibus  fueraot^  raiiuquil 

At.  easd,  e.  guas  a.j  pr.  natibm  reUquit. 
7^  qivXuHii  fisp  rmv  vaeäp  tovg  ngoa&ep  yspofievovg  HtttdXuUp» 

Tbameais  {Tamaw) 
CaasivellanDOs 

KaatßiXavreg  et  Kae^ikitvptf^, 

i2,  qiios  natos  in  insula  ipsi  ineaioria  proditum  dieunt 

AL  ipsa, 

eS^  y  avtel  anofip^iAOPsvBif^cU  <p€iatp  ol  Bg^appeL 
Utuntiir  anteii  nyao  aefeo,  aul  aBanlia  fcmia 


1^ lyui^uu  L.^  v^O' 


De  Gracco  metapbratle  eooamesUurioriiiii  Cae^aris.  jff^j^ 

Aai  mre  ma  nummo  aereo  (aureo)  aui  taleis  (a/iis,  lanceis, 
hwtmis  etc.  paucissimi  anuUs  pel  amäis)  f err  eis:  p.  Schneiderum^ 

Vf  13.  obittetae  iac«lM  «mittkniialiir, 

Menque  mbiectae, 

luita  natura  triquetra 
Fmmei  mss.  insulae 

^  de  >^aov  ipvfJtt  rglyonpog  iattp  (t»ic.) 

14.  griaafto  inficinot. 
•iiro  (f0|  «üro) 

coBuniioeo  inter  se 
ÄeA  tnier  commumi, 

•  ^oibot  priMB  Tirginei  quaeqae  dactae  sooC 

^         coiten  jiAr.**  Mi  fivy»  9«  Miel»  üI» 

16.  projiter  gravitiitem  arniaturae 
Pierique  armorum. 

9tu  to  <j(p6)p  onkiasm^  ßd(fo^. 

17.  fisM  iDseqQtndi  fecernot 
19. 

5(0  t.  o.  eiecerat 

20.  Maodubraliaa  (-CH»  plmqiui), 
S2»  Segouax  (Segovax), 

duce  Cingetorig^c  (al.  Lugotortge,  etc.) 
i»a  t(är  atQat^^äif^  top  Kt^jf^tt^dv^u, 

Moeat  (MbM  /Mol) 

24.  Samarobriijue  G,gtiic^affi  msji.  rec.  ,  Oud,;  pier,^t(me) 

€ati?nlci 

iütt.  ^»^"^^  aui  QUmutiei  sie 
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27,  0*  Carpioiiw  (a  AfpMm) 

29.  quHntos?is  cnpins  etfnm  Gf»rrri;i i)r)rum 

^^Quantascis,  magnns  etiam,  copias  G.  pier,  .'  Oud* 
tag  fvx^^aoi  ydg  ttHf  ra^/Aupm»  dvfOfAci^. 

Uota  eootoMptioD« 
nTütUa  emu  conlMlkMie  mm.  plw* OiA 

liru'  cert  a  spp 

//a  pauci;  pier,  sine  cerla  re. 
apev  rivoi;  iXniÖo^  {tt9(>^'  Sehrt,  corrertl:    ..mrtaphr.    Oud.  aUos 
codices  habvine  tttUmt,  ego  certa  pro  qwuiam  accqmu  '  wyicor^ 

88.  At  Colte  qui  cogitasm  vMeratar  bae«  pMM  m  Itim^rm 
Phrique  qwi  €ogUai$et  kaec  — 

'  providere  potMt  (pommt) 

ftopog  nQOttattup  ft^  dvpoftupo^» 

36.  atque  in  eo  conslitit. 

Perseeerul  pier,  et  ita  ^ipp,  Sckn, 
aXA.'  iviav&a  xaziiaipep  (!) 

87.  Alii  «eg^  ad  noetem 

„Ali*"  ires  Oud.  J  rel  Uli;  n<Mm.  M  iMWMi 
0»  di  &XXö^  ßoki^  pAf  lovtf       wwntii  — 

38.  Pieuiitobiua 

Ms$.  Pleumoxios,  -ximos, 
Gordiinaot 

Mu.  Mdmo9,  W4mma$^  OwKftmnot,  MMmai,  eiir.  „Gor^ 
dimo$  nuiku  ugnaweii  eodiin\*  Oud,:  md  kabmti  OM.  A»  P^d. 

D.  Gerdunnos,  Bong.  C.  —  l^'ipp.  Qeidmma»,  Sekm,  Mimnnos. 

Schn.  er  rami  referens^  met  habere  Poi^dvpovs:  efferi  enim  iÜB 
nomefi  per  dt^lex  n. 

T»ll«  p9dum  XI  (meem  9el  IX  fere  emmet) 

m  Oud.  Xi  r^imdi.) 

4%»  Umc  6t  superioruni  auoorum  consuetutJinc  a  nostrts  co* 

gno?eraftt  el  qooadaia  lie  exerat«  aada  oaptivoa,  ab  bit  Uoce* 
bantiir. 
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Prius  „er  in  tnuUis  omissum,  deinde  muüi  :  de  exercitu  habebant 

capiivos ;  ab  his  docebantur. 
tavja  de  an  i8  t/;c  jov  77nün{>Fv  htnvg  tmv  PcajLialajv  cvvri^siag 
ifiSfAa^ijxsaap.  xul  -zn  a^-  (sie)  aiinaX(t}iova  j^p  'PcoftaiWr  Xaßop- 
tig,  vn  avimv  iöiÖuaxovjo, 

ta^nlisque  (al.  sareuHs,  mtetUh,  fiareuUs  eie.) 

exliaurire  cügebantur 

Ita  VlU  codd.,  omnes  rel  videbantur  t>el  nitebaiUur* 
i^aviXsip  7jvayxdZopto, 

Dam  minus  horis  tri  bus,  decern  mlllimn  pasram  eirenitn,  mv- 
nitioaem  pedum  XV  perfecerunl. 

Wipp.  5dbi./  iribm  iniUwm  passuum  XV  in  etreuHu  mmUiian€m 
perfecmmi.  Ei  Ua  iam  Fhr,  1508.  Qwm  St.  äeHt,  partim 
m  LM,  I,  Seal,  Ctei.  Harn»  kganiary  reüqua  conL  niHmtur, 
V.  M,  BruH  sehoUa» 
ftilop  yag  $  tgial  (sie)  ägaig  negifioXop^  atf^Mof  oydo^xopta 
nadta^  i^tog  di  ffiPtBHaidtKtt  aodag,  aftttiXicap, 

Y,  44.  T.  Pulfio,  et  L.  Vareous. 

i'l,  m&s.  Pullo  (Pillo,  PauUo,  PuUus,  Pulftus)  Sehn.  PuUo,  Nipp, 
PuUo.:  mss.  Vorenus  {vei  Norenus.  Verenus) 
Oudcnd.:  „In  Metaplirastc  scribitur,  ut  in  vuls'atis,  TIovlcpicop 
et  BuQrivog.  Sed  unde,  velim  scire''.  (VidcUcet  ex  Stephano! 
.Metaphrastae  aucloritatem  Oud.  minime  snfßcerc  infelUgens  tarnen 
reUquortm  Ubrorum  omnium  eonseniientem  hic  et  demceps  scripiu- 
ram  rmHtuere  wm  est  ausui*,  Scbneiderm). 

qui  iam  primis  ordioibus  appropinqaarent. 

Mss.  pler,  qui  primü  — 
oXiyov  popQp  Siopteg  tov  tag  agtarag  td^stg  sxfii^* 

proeedit  extra  mnoitiones:  et  quae  para  hoatium  eoafertiaaima 
fiaa  eat,  in  earn  irrompit 

Pan  eodd»:  pr,  ax  eaUiii  mwMonesque  qua  parte  (mimtA*<Mi«a 
quaeque  parH)  kosüam  —  esi  irrumpit  etc.  eam  pauei,  in  earn  vnus, 
iS^X^i  IE  JOV  atgatonddov.  Hat  §  i$dXMTa  avpecaeb^fiipoi  iiped' 
P09tc,  tavi^  ini&ito. 

Uada  Oud.  efeeit:  quaqae  pars  koUim»  —  asi;  m  earn  tnnmi- 
piL  —  Mmiiliaam  uupe  ctgatot^dop  terUt  ef,  i»fra\{A^}  »»in- 
Ira  mumUoneB**  ttg  to  atgatontdop* 

aubsequitur.     Tum  mediocri  spatio  oelicto,  Piüfio  pilum  io 
hosteis  immittit.  ^ 
„TutaT  pler.  habent  codd. 
iq^ttJTezo,  uETik  ^8,  oXlyov  ÖictXinovtag  iqQtov,  o  fcfi»  IIovX(jpi(»v 
iig  tuin;  nof.tinüv^  to  tvmhv  a(fmg  — 
Sic  üidetar  scribere  voluisse. 


I 

128         Oe  OiMM  ■nlifliirtii  iiimhUjIh  GneMili. 

ad  huoc  86  confeslini  a  PiiliNine  omois  muUituilii  coovertil. 
Ilium  verutu  trauüüxum  arbiiruulur.  Varenus  gtadio  conaiioDs 
rem  gerit  i 

PermuUi:  ilium  tero  obscurauhtr  oecisnm.  giadio  —  et  similia] 
alii:  obcnrsal  ocrw$  eel  similia:  unde  efßctunl :  .^arhitrantur. 
lUic  tero  ohrursul  ifcius  gladta  connum usque  rem  gerif  Vare- 
nm\  utSvhu.y  tel.-  arbitrmitur.  Occursat  etc.  titOnd. —  St.  etmC" 
taphr.  spqrtilnr  !\'ipp.  nisi  quod  occisum  pro  iriMfßxum  poiuii  Bi 
ordmem  verborum  paulum  muiavit. 
aiToi  08  TotB  navrt^  unh  tov  UovXipmvog  y  dianag^pm  au909 
vtp  (itXit  doHOVtten ,  int  tow  Bagtjrop  if^oftfO«».  itmit^  dk  fj 

V,  47.  litem  €«M«ri  revittil 
Dkmm  ftn  amm. 

49.  (rauis  vallem  mae^nam  riFumque  — 

yjMagnnm  abesl  a  m$$,  ommbus  \  Oud, :  excepUs  Septem  sec,  Sehm* 
niqap  fitjfuA^^  tpaQa^fyog  xat  x^^f^^Q^ov 

eoqoe  oamiD«  remitten^nn  ie  celeritate  ezittiMbat. 

Prmm  il.  5ifapib»  etp  eani.  UM»'  aequo  «mjmo. 
tmi  ol*  in  dta  toito  taxvt^ros  UtT^*  ^^^"^  iyai^apag* 

50.  si  id  fieri  dod  posset 

Plerique:  efßcere 

51«  qood  •»  Boa  poaae  iatronaipere  flda^oltir. 

Pier,  codd,  eaSy  tel  ad  eas. 

52.  Longius  prosequi  noluit,  Teritoa  — 

Ploluit  in  pier,  deest. 
iuinXiw^  d*  it  Kuiau{>  Staxeip  avtovf;  ovx  ^ßovXi^drj,  Stiaag  — • 

mque  etiam  parvulo  ilalrifliaalo  illttn  laciM  felia|ni  videbat. 

JUorunC.  V.  Oud. 

Fubium  cum  legione  remittit  fin  sua  biberna. 
F.  c.  sua  I.  remittit  in  hiberna, 

50.  CDIlVL'nirC   cotisin-v  rr  iml. 

Pars  codd.  c.  cogwUur. 
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VI,  1.  M.  SyüaDUoi         •«    *  '  .   •  «j  «  »»     -    •  ' 

MoQxov  J^Mavov.   • 

2.  obsidibusque  et  pecunia  c^vent, 
Omnes  fere  „de  pecuniaT, 

5.  ne  quis  aut  ex  bums  iracundia,  aut  ex  eo  quod  in  eum 
erat,  odio  civitatis  motus  existat.  ...         .  « 

Quod  meruerat,  vel:  quod  metuerat  eodd,.  ,  v  , 

7.  quae  —  biemabat. 
/to  patict :  pier.  htemaoeraL  ■  . 

11.  id  eius  rei  causa  etc.  {itaque,  idque).      .    |,      ^  ^ 
urfjy  (dees/  subst.)  —  tovxov  hsxa  htX.  i^impressum  est  pva:  wd. 

cd  VII,  56). 

12.  quos  quod  adaequare  —  intelHg^ebant 
yjintellegebaiur"  omnes  praeter  cod.  Ciacc.^  /iw^üunvi 

iideoi  decernuDt 

„Discernunt'  permuUi.     kwMtu^  ^\>wu\  .wm,,  hOdU  .T5 

ovTOi  —  x(jrjq)Ov  tt&^aai.  .v*v,v>. 
19.  Siquis  aut  privutus  aut  populus  eoruni  decreto  non  stcterit. 

jfSteterit"  cum  pauciss.,  rel.  stetit,  »j.*.v.»u 

Ubi  cave  credos  voce  Jr/fi(nt^g  eum  expressisse  publicus;  id  enim 
semper  vertit  Öfj^oötog.  zi//ftoziyC  est  popularis,  homo  de  plebe; 
inteUexit  enim  vocem  populus  tamquam  esset  plebs  plebeii. 

snffragio  driudum  alle-itur.      .^^-^^         .  ^^^^^ 

AUegitur  in  plerisque  deesl^  ^-^j  ^ 

Oi  /iQOVioai  aiQOvvjai  {vel  OgviOai) 

15.  clientesque  babet  {habent)    ■  • 

f4«a   fittVTOi;  avfjintQiuyti.  ' 

^.  .       :^  ::«l'>ltlu  K»l 

17.  Martern  bella  regere   .i.»vm 

/n  plerisque  mss.  bella  gerere. 
Tor  3*  " Aqtiv,  tovg  noXt'fiovg  (isTaxBiQiX^iv.        *  "   •  ' 

Perperam  Davis,  putat,  met.  exprimere  „bella  gerere^  ^  nam  id 


dicit  noXe^Biv:  cf.  /,  1  etc. 

nanque  saepe  accidit,  •      •  . 

Ita  solus  Leid.  I.,  omnes  rel.  neque. 
£1  fAfv  yoLQ  iiveg        ivgoavtai.  '  ^         •  '  ' 

20.  imperitos  (multi:  impeditos)  "  • 

uneiQOvg  ngayfjidrmp.  '       .   •  « •    .  .»  • 

Pkilolog««.     XII.  Jabrg.  1.  9 


■»  -  I 


?l,  Its.  Hospites  (ho^^Uem  , filer,  mu."  OüdL  Seiii.  Nifp.) 

24.  Voleae  {pler.  mu,  Volgae,  VoUcae,  Belgae  etc) 

BOftcqne  in  eaden  inopia,  egestate,  patwDtia,  qua  Garmani 
pemaaent 

Sm  caniacIL;  edd.  i^mc  quod^  mmequidm,  ».  furatiiM^*  „mme* 
qad*  dm  UuUum;  ifoäi  paümtiaque  GertMni  eie, 
neu  PVP  —  h  w  il  avty  joh'  aXXoig  F eQfiapoig  xagtiQ^t  t« 
not  iffofiop^  ^^m, 

provinciae  propinqiiitas.  , 

Fere  omn,  codd.  protinciarum ;  m  Aoai».  omitsa  vox. 
ij  —  t^i  —  inoQxia^  nXi^aUiii^. 

25.  aot  aadlaae  aot  adisse  (^mtf  miditte**  deeü  ia  UMMiiiit.) 

f  axovem  ^  t  üvp  WQttp  — 

26.  ab  eioB  summo  «a  nl-  palmae  rami  lata  diffuadoat  (jpMii^ 

rmmque,  diffundtmiur) 

tovto  di  TO  Hsgag,  nat  ingop  cxmöop,  tig  noXXovg,  da^pii^ 
dta^iC*ftu  »Xddovg. 

27.  aices  {alies  ,yfnss.  Umge  phrimt*  Oud,). 

aXnet;. 

SO.  fi9mBitat^{9ieiUadieeiiSk9k:*  agmt&cmU  iV,mu,) 

82.  ad  ?arnta«  ' 

Sie  foitts  SU^k,  pro  ^^AdwauemHr $  Uem  hi$  35* 
tig  t^p  BaQovtav.  (iMa  Alt  35.) 

33.  ad  flumea  Sabiin 

Ua  Steph.  $ohi$:  mss.  omnes  Scaldem,  Scaldim. 
im  t$  top  itg  tifp  Moaap  tigßdkXopta  ^nd^iP  nota^op  — 

legioui  quae  praesidio  relinquebatur  {St.  sol.^  omn.  reL  m  pr,) 
cpvXaxTj  Tüiv  axtvucpoQOtg  xazaXsXetfifiii'tii  id/ftan, 

34.  ubicuoque  {tibi  cuique) 
onov  — 

8i  aegotium  confici  —  vellent  {teüet) 

ip  (UP  «9  110X419  (tiXog%)  invtti&ipai  —  0«  'i^fcoioi  ^{kour 
(ifo):  tnbtL  doett, 

39.  ad  tribuDos  militum  centuriouetique 
IIa  III  codd.,  omn.  reL  tribuuum. 

al  ti  pari  aliqoa  {etd) 
Up  ti  (itQog  (nom  xoiira^) 


Be  Graeco  metaphraste  eommenUrioniin  Caeiaris.  |3i 

VI,  42.  potuisse  iudicavil  {nonnulU  indicwi^.  < 
dvfTjüijvni  Fyroi. 

Sic  enim  vettere  solel  ludicare:  /,  40,  ex  jfttp  iu^ifsqr^  fiQßse: 
lUfff   in  tovttop  Qaöiop  ian  yvmvai  x.t. 

48.  %t  ooD  modo  YisQB  ab  te  Ambiorigen  in  fngi^  cafitiTt, 
led  Dec  plane  etian  abisse  ez  coospeetu  eootendereiit  (tä  modo 
—  /kga  circumspicetmt  f>el  tUeermi). 

ms  aixixaXcoTovg ,  ovx  o/mtf  ^t^yof^^  imffM^at  wp^jitfißio- 

44.  Ageodici  (Agedinei)  ' 

'^yepdiH^  (et  * Aysi^ÖiHO)  VII,  10.)  ' 

8*  Cotuato  et  Conetoduno  (Omeonotodmmw) 
Kofovdtov  xai  Kop^odovpov* 

€•  Pasiuui  Cotlao)  {Fufium  Ciiam)  '  > 

Vaiop  fpvaiop 

4.  Gai^obia  {Mque,  $ed  Vttj  9  6er^o6tfiiim) 
riffYofiiag  {$m,f  ubique,  tod  Vil,  9  rtgrofitppap) 

6.  ne  lis  quidem  qui  eo  tempore  pacati  videreutur 

Ne  his  quidem  eo  temp,  qui  p, 
ovdi  lOi^'  joib  i^^^fieh  Öoaovaip.  , , 

8.  annmo  milituai  labore  (,jfler,  mss,  tudonT:  OmL) 
Cebeona  {Cevenna) 

OMBibas  svia  iBopioaDtibus  (pirn  cm*  ommkm) 
nu»t€»p  tw  aitoif  angoitdo9^^tap, 

9.  qoos  ibi  —  victos  collocaverat 
MulU:  quodf  vel  sibi,  vel  victor, 

18.  ednci  iubet,  praalinnque  equestre  coaiitti 
JTif •  tammUat, 

14.  (^a?iora  existimari  (partus  aestimari) 
aia]ilQ6z£()6p  ts  xal  ßagvieQOp  po/ii^eiv  XQV  ^l^^S' 

19*  qaod  azplorata  victoria  —  eonfidcbaat»  {doeti  ^optT) 
hi  pnt^oapttg  — -  ^XiriCor. 

Deliberatur  (pier*  codd*  dicebatur^  ei  Ua  Seh»*) 
§ovUvoiup<op» 

17. 

9* 


132        ^  taM 

Tfl,  18.  eo  —  qua  (ilüllib  «i  dbM) 

20.  iosimulatur  (imuniitoliif) 

et  illle  fniste  utdett,  4|iio  (tilif  mm.  pIMfne) 

K«f  ifAOty  5  avfov^  ?ya/oy,  iQi'iOi^AQi  iyspopto, 

Broilucitque  servos  (eoptUoii  pleriqu^  m») 

qaiMl  pene  in  «O9  si  id  oppidaa  retMiMfMnlx  siMpap  W**- 
ffiM  coutere  mtelligalant      .i  . 

h  99vttp  yoLQ  axMn  (it  tavt^  IfwtfvUSuap  f^f  niUf)  vff 

pte«  MweetOitt  tUkäm>^mmim  stm,  cai  iMta  9^mrm 

accepla  eti  r^figrmukT*  Sekm. 

23.  wtrorwA  (/«r«  onoes  «irlrorfi») 
colloeatii  «t  «Mg«aBtetu  («.  IML  ^tMAr.) 

2/i.  totü  tempore,  frigore  (dee^  (ulo,  guod  »»  mui^  je^t/tar) 

UrdartDtor  (miW  IrodmalHr,  Mltf  HirforMilkr) 

eodem  tempore  (i/a  Ircs,  re^.  eodemque) 
ip  tavt^  de  Xdöfii^ 

quo  priMM  cniroraliir  (ocMtwaiw) 

noi  $T^or«^o9  (nwcp^oMt» 

plurebi|ne  —  erant  in  opere 

AI,  diiaeque,  «I  /i»«^.  Oor. ,  we/.  uUerdum  aequi  vtderi 

possU. 

n.  atqve  omni  m  parte  (panaaW  aa  aak,  alt  Oa.  «aa.) 
aaavatit  hottilNM 

4|iiidfUB       üaliuä  —  proiiciebat 

Q.  ~  G.  9«!  —  pr.  And,  Om.  et  pler.  aUi. 
rdXko^  IMP  Jfäg  tig  iwi^aXe, 
26.  qaas  —  inpedireC  (plsrigiif  quM) 

perfectisque  operibus  {ätrecUs  plerique) 
cvptiXicag  — 
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mos  quoqmy  t§L*  «n^'te^  ^«ti^vMt-  lliiMqfiie. 

Leg'iones  intra  vioeas  io  occulto  expeditas  cohortatus  — 
Pier,  legionibns  —  expeditis  cok. .iim  ipu^  pktc,  :iUDk<a  ca- 
sirOf  nL  ewtra  vmeas  vel  iuxia  v. 

ta  di  tdyputta  ^li^  vno  taig  fk}^^ 

80.  patieoda  et  perferanda  ezistimarentu  vv«.  .  ^         v  .,  '\ 
Si  perfermida  m  pl»,  mnmm.  /    s  : 


•  -TT«* 


ad  ßnem  pmdueendd 


atque  earum  iinncipes  dunis  pollicitaüoiliblifque  alliciebat 
Pkr.  atque  eas  ooms  p.  o.  ,  ,  ^ 

tovs  Tovtmp  a^ioptas  doT>Qeäiii  t^^^»^^^  (r)  a»a« 


anafHai  ^aqtie  —  eapi  iiosset  [capere] 

om.  item,  \\. 
«  «igloae  caatria  caatra  ponartt/— *  ai      r,  ^  ^ 

Twf  de  ovo  OTQatwf  all^Xpig  Ktttßijpapmv  oi|f!Oi»r^',|ttti^x^fief- 

W.  cap/is;  add.  r/i.  gwarl«.  -  ui   .o  .h-h,.  i.Un-  N 

Iradoetia  .  (fb^  MNMte  /ara .  m.) 

36.  de  expognatioDe  desperavit:  de  obaeaaiooe  nooDrius  agen- 
aoa  coDstitQit  —  '  ..^  ^. 

expugnatione  non  pr,  a.  c.^  Sehn,  quem  ü.  " 

castHs  ptope  a|^!dilDi  in 'mdiMa  ptoaitia         ^      •  ' 

mottte"  fero  oam.  om«;  ai  pro  cijfNidb,^  a^  Bfrai  ßekn,  id 

StephaM  iribuensy         i  "    <  . 

quin  —  periclitaretur  {<U.  perspiceiei)  a^v»\\\ 


184         ^  CbvMe»  «ctftfkvMle  GOMaieBtarionini  Gaefarii. 

VJI ,  36.  «64  It  Im«  —  fnmMo  non  wiauM  ima  iMMbatnr 

37.  Cum  his  primum  commiMicat« 
Longe  plurimi :  praemitm* 

ad  Caeaaraai  disceptatOM  —  veoiant 
Codd,  diteepiatorBm, 

ira^a       Kaioaqi  —  ano^inwaip. 

38.  omnia  nostra  nobilitas 
Codd,  omnis  noM. 

ovnes  eqaitet  Hednoraa  iatorfeetos 
GM,  ftre  (nrntm  ^^mtiM'  eMBmU, 
ndftag  (up  rovy  rmp  *Edovmp  inndag  —  xatceMxo^^^ai. 

42.  maiorem  multitodioeiq  ad  arna  eoDcitaot  (pimrimi  miKuUonm) 
nXnopag  ial  tä  onXa  oi  *Edevtig  naQoainmaw» 

43.  ne  profectio  nata  a  tinore  defectioaia,  aimilii  fiigae 
deretur. 

AI,  simiUsque. 

offfoe  fi7j  7]  uvtov  ano^coffriaig,  god^<p  ri^^*  fäp  'Edovdtap  «iroofoe- 
0mg  a€<fvnviap  ofioia  <pvy^g  yhatro* 

44.  ad  huDc  muoieadain  locum 
in  pier,  locum  deest, 

int  to  tov  tonov  zovzov  xQajvpeiP, 

45«  print  lo€e  magnnni  nnnaram  impediaiantoruai  ex  castria 
detrabi  Mlionesqae  ~ 

If.  n,  f.  e.  e,  muhfwnque  produH  eque  [deque  N^.)  Am  Jim- 
wmia  deirM  muUtmetqw  —  Selm, 
nd(inolv  di  ual  üH9P0(f6Qtop  nXtfÜoi  dfia     ifsQ^  in  tnp  arga- 
fostidpv  i^ayaycop,  toTg  ifrifoxoftoiy  — 

omnes  illo  muDitioann  copiaa  tradttcontnr« 

MM:  iUo  ad  mmUiUmem,  .  ^  ^ 

napttig  %üvg  twp  &kXü»9  tonw/p  ipQWQovg  iptav^a'  mtQMwtXsmiUf* 

De  ex  oppido  animadvertereutur. 

Ex  coni.,  quum  „ne"  detuum  in  »ah  Ham.  i  moeiUim  sii, 

Omne$  rei,  codd.  qui, 
fi^  %Q  nffatzoftepop  dvpai9to  oi  t^g  aoXsag  Katiäw, 

boe  ttaa  eeleiitato  posae  vitari. 

SoH  Baum,  1.  «I  Om,:  rei  otmm  umfmiL 
BP  ffoyg  9i  f§  taxvtiitt,  ro  f*ii  tavea  <svi»ßaip99»f  xcitf^oi« 


VII»  47.  legionisqoe  'decMiBe,  quacoa-  ml-  «MwtoMrtnt»  §!• 
gna  coüttittfo» 

Om».  /Ssre  c«mM.  eomäimi;  mM  legi^mi  me, 

pecfore  nudo 

And.  Ox.  pectoris  fme, 
jfvi$9^  te  ff^  Ctiq0n, 

4e  muro  (pleriqw  d»  mmrii) 
in  tnv  ibixovg, 

50.  insigne  pacatis  (p/erigne  paeatum) 
Mdgnog  Hnt^itog^ 

58.  Cun  Vercingeiorix  nibilo  magis  in  aequam  locum  descen- 
deret. 

Ita  ex  coni.  primus  edd.  Vascosanus  1543;  omn.  codd,  miau$. 
At  Petarcha  quippe  qm  codd.  est  tisui,  non  impreuo  exempU: 
ipse  etiam  in  plana  descendit, 

in  Heduos  castra  movit,  ne  taa  qvlden  iwMcmtii  boitfbvi« 

Tertiu  die  — 

F.  moüU  castra.    Ne  tum  — 
ilg  ti^v  z(Dv  'Edovtcov  xo)()av  ^y«  tijv  örgattet» ,  ovÖB  tote  tw 
noUfMOor  avj^  inaxoXov&ovptmp.    TQitaio^  —  • 

pontes  reficit  (pmUem)  ' 
tag  —  fi^Qag  imüHwacifUfog* 

54.  opub  esse  ipsos  antecedere  (plerique  et  tpsos) 

Caeaar  eUi  {oL  Et»  —  Caseßr;  m»  codd.  dt^  Caeuur). 
0  de  Kausag  naineg  — 

55.  negotimodi  evaau  eonveneraot* 

Omissae  voc*  aui  üineris,  quas  oMiMt  Ubr*  ittm  H  «d.  ibAftenlt 
desmi  item  hae  voces. 

56«  Na«  at  eomnatato  coaailio  iter  ia  provinciaai  eoBTerteret» 
\i  ae  tan  quideai  aeceasario  faeiaodaai  existiaiabati  cuai  qaod 
ia&aria  —  impediebat 

Bs  eomL.'  eadd.  af  {idi  ne  mala  qmdem.   Dem  f^quikt*  ex  etmL 
B.  Sieph.  adsedL 
to  fup  yuQ,  avtov  fjietavotjöaptaf  ng  t^p  tnaq%W9  inot^ine^ 
a(^ai,  tovto  fiij  ifOMsr  icfo/icaioi'  riyi^oato  eZrcu»  ii^alfot  itw  ff 
ft  tuaig6t^ii  '^•'i«oimX»6fL&fog*^ 

M  fiObm.  fovTO  cmpraai;  ona  enim  tov  t»  fmo  fmw$  pom- 


dbM/MimAMk   4f,:^  0d  Vi,  it.  ^ 

Mdodanunr  (vhigue,  sed  01  IMMmii.) 
Primum,  quod  pmUo  ante,  55,  Ntmiodmmm  praeemerat,  socordia 
guadam^  Noßiodovfov  (cf,  ad  I,  6),  dei^  ,Me\99ovp,(» ,  ied 

de  Lutetia  (UiieiUun)   vi-  • 

in  ripis  {omm  fer«  ad  fipa^  ^  , 
ip  tats  —  Sx^ati' 

60.  sub  vesperam  conciiio  coovocatQ  (consi^o) 

ixHlijciaps  quamquam  m  usu  ent$  tods  sibi  imt(Hr4iim  mm  con- 
Uai;  ef,  VI,  7. 

61.  equitatus  peditatosqae  — 

62.  tot  secundissimoruiD  proeUorum. 
Tot  ab  omnibus  fere  codd,  abß^$.  , 

XV  legi«.  (XII)    ;  ...  .  . 

to  ffBPtMatcdHatop  tavaa*  .    .     .  i 

ID  de  {codd,,  praeter  Ham.  I,  in  diem)  .    , .  . 

63.  Eodem  coDV^ji^ii||f|  pjudiqjie  frequentes  maltitudinea.  siil^a- 

giU  res  permittitur« 

MuUitudinis  sol  Ox.  et  And,:  eodem  pier.  amUi» 

65«  a  (ribnais  nilitnm  rdtqnuiqtte  equidbas  Aooiaala«  atiin« 
MMti«  «qlMa'^tanit ' 

Omm  eadd.,  praeter  Leid,  L  qeü  kmiem\ted^^9uikiBi^  jjNÜqßHe 
fif»  99d  et  eqwitibu$\  Steph,  et  met.  tegidtur  Nipp, 
'  tovg  tmr      fJiVQictQXOüv  {sie  pro  x'-^k'^QX^^')  SUkUvcor 

Neglexit  ,,atque  eeoeaHiT ;  taepimme  enM  veeei  omUtU*  '  ^  *' 

66.  agmine  impeditos  {tfin  agmine**  pauci]       .  /  ,  ^ 

■ '  n  pedhaa  «ebna«  aata  r—      •  < . 

tem  coddL  jMililn  tme^  wm  leid^  f^tufimUmenli/** 

at  V«  IP.  4M{|af  teie.  •tf^M»  oJiamiqH^iHf  fiegM^  *^ 


VU,  66.  iter  i9mn  9on  poii».  (aw^ai)  .  ^    , i;  ^ 

bit  per  fcoitia»  ag^meil 
Ii  mmilM  deei/. 


67.  eqnitotae  (qua  aaxine-^arte  eiUMkm  confiMciit)  eret 
iliei.'  ■  \ 

CSmii.  Fasco5.  1543;  codd,  ^^p»o  equitaiu  mmifubr, 
i  vmamf  ianoi^  9  pkiqii  t^g  azgattag  (idXtqja  i^ui(((oy^9 

72.  ne  facile  —  neve  de  iin[>rovi5o.  . 
Nec  f.  —  ne  d, 

im       —         av  —  ,  ^ 

73.  Erat  eo  tenpore  — 


singuH  ab  infimo  solo  pedes  tree  tenrft  exeukabeotiir. 

Tres  in  nonnulHs  deesi.  ' 
ngie  to  y^fudop  t^eif  nodag  y^g  in§xi»P99i, 

74.  neu  —  •  ' 
Neu  in  nuÜo  cod,;  fere  omnes  aut, 

liti^^  al  —  >  .       '  ^ 

75.  frameolationeni  bebere  poeeent. 

Qmm.pfimes  mmuri  jae  nftmina  4.  cqp^ßiephaiifat^  ^  ^iMfiiii 
n^ondeant,  tot  aliis  m  aUh  Iqciß.^mß,  c<mmeif^a^ 
ee  duxL  Mem  ttbi^  «iMeiutai,  i|6t.  mkil  mU  uim  manUnm 
ett  mU  inflra  mweUtur. 

77.  ad  concilium  adhibeudos  {consilium).  i   ■       .  ' ,  ^ 

qeoram^D  cooailio  onmian  nostntei  prietinfte  reeidere  virtotie 
Moria  Tidetur.  '  ^  • 

Sohii  Stq^h,:  oM.  eod4*  ^omnium  .mtlnifm  e^mmsu  pr^,  — " 
b  elg  in  .iknw  «Zr^i  4.  /tf^MV  W  ifi^  ftaXmag  aiU^ff. 
(taetni  spiid  m  — ) 


dig  x.f.l. 

aciemque  converti  {plerique  comtkm). 
nai  Iii»  (^^tXayya  aWi* 


"  I.'  ■kK  \ 


(weüio»  ja(f  na(f  iftol  — ) 


yjl,  77.  ae  pwpetoM  pemtali  «ddiMv«. 

Deque  eniin  unquam  alia  conditione  bella  gesserunt.  ' 
Unquam  uUa,  uila,  ilUy  uUa  aUa. 

Lectumem  Stq^k*  Oud.  ie^ptUuTy  mei»  aucfohUUe  moim. 

79.  noil  loDgtM  DMlle  punbiis. 

tria  milHa  passuum. 

Pier.  mss.  quatuar, 
eiHoaiziaaaQu  ctddia, 

80.  atque  omnes  milites  ioteDti  iDims  —  mpectabant. 
Ubri  yyomnes  m.  t.  —       aui  „oammm  whUium  t.  a.  — " 

ttdpwMg  ^'  01  of^ceTiflOTHf  tfirov^j'  — 

Deque  recte  aut  turpiter  factum  celari  poterat. 

Plerique  codd.  ac;  multi  addunt  quidqmd  posi  poierai. 
ovdev  ^  xaXop,  q  aiaxQOv  ngdyfiu  kav&dfetv  qdvvato. 

excitabant  (eapeiiabai) 

81.  parant  adni inistrare 
Vulgo  parant  omiUiiur, 

82*  delaDBi  {(kM) 

et  turribns  (miQ 

8$.  qnen  quia  propter  nagoitadioen  —  eiremplectf'  noa  po- 
terant  oottri,  neeesaario  —  eastra  feceraat. 

Quern  pr*  m,  ^  e,  n,  p,  it.,  neemärioque  —  c.  fteermU;  90h 
—  neeetsario  —  feeenrnt, 

o  ov  ävp^htgg  ol  *Ai»fiaioi  ffamdvi^  ntQioxvQstpf  dpayxatmg 
—  iatgatonedwisaifto. 

L.  Caninius  Regulus 

Ce$.  C  Camnim  Rebüos;  ita  etoa  Stq^h.  c.  90. 
jiovxiog  Kaptptog  'PqyovXog, 

Sed  90  Urn  rdiop  di  Kjiwhwp  'Ps^^kiop. 

84.  ex  oppido  egrediter:  ae  raatroa  ^ 

Ac  tastros  eat  com.  GüareaiU  WMrgo  Kaseof«;  tdSpia  Stipk.  pri* 

mm  secutus  est;  omn,  codd.  a  eatirii, 
i»  tqg  noXmg  i^i^yays  zo  cvp  avtqp  ctQatavfAat  (kf^nay^pdg  f< 
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¥lly  84*  iiOjgMitvt  ttiio  tewpore  omoitaa  toeii,  atque  wmttim 

(^(huL  mm  y,atqu0'yatfriimt.:0aidf^  quia  ßK§^.!M^ 
»g  ^wapto,  quod  turn  le^Uur  apuA  iUtm* 
^Vfil  ^*  ^  tavt^  XQ^*9?  ndfto^ef,  ndfttof  le,  coy  ^dvpafiOp 

io  aliena  videiit  ?irtute  coosistere.  -''^^ 

Pienque  salute,  retinmt  SdM,  „VtrlMto." 
if  ff  fcir  ailJioM'  mAm^  cor  <P9<Sr  ««rci^  uipdppet  iwMwi  «i9|>i9vv 

65.  ittiqoM  loei  ad  deeliritatoiii  fattigfon  (estguum)  ' 
dvaxcoQta  flip  yag,  xal  dxQOiPVxicCi  ei^  ''o  ndtapTts  qitgtnfcak 

Sd.  fossas  expk'Qt 

Al.  adUus  expedmU:  CM.  aHiqm  Mtnmque  kmgmiU, 

quid  quaqud  in  parla- ^'•■')  >  "•  .  ^'"«rtit-^/;- 

87.  cum  sex  cohortibns       mufk  alÜA>«e|tte«  j-  .    .:.;•>:<  ^{»^ 
/ViMim  des«»/ m  mic,  -.i  ,•,    i-.-.  -nr 

•adcqnftdraginta.      ,    ^  ,  . 

lit  de   locis  superioribus  ac  declivibus  et  devexis  cenia^aBllir| 
Omnes  codd.  superioribus  haec  deeUma  et  devexa  c.  '*^*     '  ' 

•  mails  puis 

Qteitf  Oud.  fnttaeii  poeUum  este  pro  „omtssts  piU$^\'  ef,  I,  52 
y^atium  pita  in  hostes  coniidendV  f^axoXtjp  —  tov  ra 
Ttn   t/v"  avrovg  (cqitiai."     Contra:  pilis  reiecHSy  quod  idem 
e&i  alque  omissis  pilis,  ibid,  ta  öoQuia  dnoq^iipuvisc.    "  '^'  -'^ 

Haec  fere  suot,  quae  Stephanianae  recensionis  propria  in  meta- 
IfktuUt'  traafilationem  traaAieruat;  uec  porro  alia  «in«  auat  profiria 
^■aa  aan  iteai  exhibeal  Qraacna.  Atqoe  ex  horom  coaiparaiiaiia  iaa 
^rspicaon  est,  aisi  adiiibito  exeaiplari  Stepbaai  tta  aetaphrasteai 
MD  potuisse  vertere.  Nam  cam  tot  coniecturae  ab  ing-enüs  virorum 
^•claraiii  profectae,  tot  acripturae  ex  oaotantum  alterove  codice  ad« 
■citae,  tat  alia^»  qianiB  aiagnlM  aie4o  ex  bee  aiodo  exillo  cedieaai 
gMMie  BMiit  deproaiptae ,  tun  sezcaata  ■•»■n  propria,  qaonm 


scribiiDtDr;  dentque  quam  etian  min  qaaadam  errat»  al  Maa 

Stephano  communia  sint:  fieri  omnino  non  potuit ,  univcr^a  ca 
ut  aliuode  repetiverit.  At  potuit  idem  etiam  alüs  subsidiis  uti. 
Saat  eai«  nanaollai  quae  ab  ^tephaol  receatione  Tideaator  düa- 
eadere:  quae  qaideia  si  ex  alio  quodaai  impresso  ezenplari  pe- 
tivisset,  non  maior  sane  esset  eius  aactoritas  ad  textum  Caesa* 
ris  cousütueodum:  sio  vero  ex  uoo  allerove  codice  maauscripto^ 
posset  eiua  t^l^iB^eaiam  aoaaallia  loeia  'paallaluai  tfuaiaa 
atanaati  fidari:  qaaaqaaia  atiam  aia  pardiflficUa  faiiaft  diindiMtB, 
qaaeaatt  leriptorae  ez  cadioa  aliquo  esseat  peHtae,  quaeve  mon 
item.  Verum  loage  est  secos:  ac  persua»um  Labeo^  eiiaia  quae 
discrepare  videantur  inter  Stepbanum  et  metaphrasteB)  ita  fioaae 
axplicariy  at  aliia  sabaidiis  ae  Staphaai  aseaiplari  ^aaa  fajuMa 
asam  Graecaa  facile  appareat*  Qaod  eo  nagfis  aifln-  f  rabaadiMi 
esse  duxi,  quum  baud  pauca  etiamounc ,  praesertim  in  vulg-atis 
editionibus,  circum^eraatur^  qaae  potissimum  auctoritaCe  meta*  | 
phraslae  aitantar«  aat  saltesi  aitts  tastiiaanio  —  griW  liipriaiia 
at  illi  patabant  —  accedeate,  ab  editoribas  saat  senrata. 

Ac  priiuum  cou^eiitaueuiu  C£>t,  separari  ea  quae  metaphra- 
fites  quum  perperam  iotelligeret,  etiam  perperam  vertit;  '  qoaa 
fere  talia  saat,  at  aeaio  ea  eadici  accepta  referra  poaaa  Wdea* 
tar.  ttaa  de  re  ae  plerisque  id  aiea  affirmatibae  sit  acquieacieB- 
dum  sed  ut  omnes  ipsi  possint  iudicare,  praeter  luciiui  supra  p. 
ill  allatum,  uoum  alterumve  alium  bic  transscribeodum  putawi* 
Ita  IV,  11  petebatu  uH  ad  m  «gwl»^,  gm  ,q$mm  fl|i(pfa;ayftaa<; 
pramiiierei  eoique  pn^aa  prMbm'^y  qaaai  verba  mi  ,^$ai*  a  voce 
a^'lbs  separaret,  rertfft:  ^€vfii&a  aov,  fxpaaaf  ,  jovg  tjqo^ 
ffvXttMovvtdi  aov  inniag  naQ\ijfiä^  niiineip,  avtovg  ta  tijg  /ca. 
Pig  iaoK09lv9t9:  Vl^  Id:  aut  pro  victimis  kommet  mmoUrnj^  atti 
s$  immolakiroM  aoeeal.*  di^*  Ugeimp  a90(^»wf  ^vovciP^  $  smu 
a^äg  avtovtf  &vüttP  vttufx^ovwtat.  Similiter,  et  interdum  etiam 
grayiuf,  in  sensu  verborum  Caesaris  errat  i,  15.  22.  Jk^ 
86^  26w.lV»  V,  at.  52^  VI»  ao.  4U.  \ii,^  ate. 
•I  -  Nda  rata  «tia«  altro  aoaiiaa  ptapria»  qaaa  .apad  ffaniamat 
legerat,  aliie  eoauiBtat,  al  qaum  pro  Helvetiia  GaHos,  pro  Ca- 
BHilogeoo  Parisioa  ioterpooit.  Socordia  quadam  factum  est,  ut 
a  diiftiaap-diceret,  ubt  LabiaaiM  aaat  diaaadaa,  Vll^.61, .  at  at 
praMHispaaia/^f^^CT**'^**  Mrifcaiat  V,  1.  Vpit  a|L  l|  6» 


De  Graeco  inetapiiraste  commentftrioruiu  Caesaris. 
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Nonnanquam  ab  eo  in  numeris  erratum  est,  perraro  nomiim 
propria  perperM  scripsit.  Ac  numeros  quondam  falsos  eum  ex- 
biberay  eo  mioiM-  eut  oiiraodaiii,  quad  apatia  qaae  a  Caaaare  iih- 
lir  laea  intarcedere  perblbantiir,  aenpar  atadi»  axprimit:'  in  qda 
eoDputatioiie,  qaippe  compatandi  arti»  noa  ninia  paritus,  inter- 
im  Biirum  quaatum  a  Caesaris  meote  abiit.  Plerumque  mine 
fiataa  'reote  ono  atadia  adaaqaat ;  aa  plariqua  aumeri  tta  conj^« 
litiaaai  Stepbanlaaia  aceurate  «aa^raant  Con<»a  V,  24>''ail09to 
pmmm  emtkm  emUinebanhtr  TartH  oydoi^xo^tä  wettBitsr  ftvijitdin 
ffepittjrwo:  qoi  numerus  millies  maior  est  debito,  et  vigfinti  iiiilia 
■iUaria  GeraMiaica  aequiparat.  äinailitar  errat  I,  24,  41..  49» 
Pnmar  b»aa  ae  aiaNÜa  pavt«,  qoalnov  tantoni  i<i/ela  in  nomatia 
nfbrendla  a  fttapbano  abacadit:  II,.  28,  quam  naaiarnai  Nerrfa- 
rum  non  sexas^inta,  sed  (secundum  VII,  75,  ut  putaot)  quinqua- 
giDta  miliam  taisse  perbibeat;  I,  42,  ubi  dvo  innßig  pro  denia 
c^tibna  coaittamörvt:;  V»  nbi  pro  duodetriginta  parparaai  le- 
git dno  «t  trigiota  ;  VI,  S6ty  nbl  pro  CGC  dmitö^opg  posuit;  quae 
quum  in  luilio  eorum  codicum  qui  excussi  sunt,  leg;-atitur,  par- 
iin  errore,  parlin  arbitrio  ip^um  quae  apud  8tephanum  in?eoe- 
Ml,  niitaviaae  rero  aal  alauliimiiai.  fit  carte  falendaai  eat,  ai 
«RiBa  bnee  acripait,  rarina  evm  erraaae  qnam  caeleroa  iibrarioa, 
qioroai  diNgaotlaa  aeriptoa  Caeiaria  eadicea  dabenina:  quippc 
qui  perraro  in  numeris  indicandis  inter  se  consentiant. 

iidein  codiaea  manua^ipti  saapaaaiaM  ia  uomioibus  propriia 
larbaat  iqterqne  ae  diperapants  centra  parraro  in  bb  a  Sta** 
fttitae  iKacrepst  natapAraatea.  Qoi  ai  idterdom  ddutat,  quo* 
noilo  noniiaa  Latioa  Graecis  iiterfs  exprimaf,  idem  etiam  Grac- 
eil  scriptoribua  accidisse  facile  aoimadvertitur.  Q,uamobrem  in 
NaanHi*  paran  aibi  aonatnt.  .Venetoa  aiodo  *£asfoa^  made  Ove- 
mat^,  Mdo  BMmto^g  appellat ;  scripait  Ihtampog  et  IKamoc*  Fa« 
nvia  et  rnvout  (cf.  BoviHani  UoiXavmVi  Diou.  Hai.  A.  Rom.  V,  61. )> 
Mava^ror  et  Hokoaitov  (id  quidem  iotacismo  inductus,  ut  arbitra« 
IV  InngvrainMit)»  ^oa*8«i  ei  Jfmdm  atia«  teod  vera  foaaxco» 
tK  pro  „VoedoiiiiP'  aaripait,  iealt  id  aieve  Sraeeoimi  qai  e, 
Bbv^iarjurcöv  (l)ion.  Hai.  V,  61)  pro<  Beveotean  dixeruot;  et 
)Md  contra  KuiAoXoymtv  (vei  Kaf4ov}oyiwop)  dicit,  nou  magia 
•  Qnmtmnm  eonamltniine  nbb^tret,  qnapfa  qfiii  Naaiaai  £m 
A^Mia  appellent  te  anne  nagari  non  peteat,  nttMinn  propM 
partial  barbara  qaae  metapbrastea  «diibat,.  aiidla  aiMa.abliia 
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4iMr«p8i«         in  vulgattt  editiMikni.  Cmmtm  hgnatr,  q«Mi 

Romana  Domioa  apud  Graecos  scri|>tores  commemurata  ub  tig, 
quibui  iptii  Eomaai  utebaotur.  In  caeteris  facile  coocedalui 
emr^i  eMe  lapaaoi  netapbrastea;  ul  ^unm  Jtaß^Xftttifag  mm* 
Mt,  qui  INablwdea  in  Stapiiaiit  exenplari,  aicat  ui  eodicibiit 
YamiBtiir ;  yel' ' j4Sn«tßfOVi90f ,  quem  Stephaous  cum  ceteris  Ad- 
caatuaoDum  perhibet,*  deoique  quum  KeQti'Xlov  filium  pro  Kkk- 
%aiov  filio  aeripiit.  ai  VJi,  90  ^tt ovImw  Kutd^mm  e«»to 
•ppelUrit»  qma  aliia  loeia  aenpar  TaAjlior  r«Miv«Mit)  ajlhitai 
addeiia,  at  ai  ajllabani  detraheos  sc^ipsit  Bavitiovog  pro  Gobani* 
(ione,  deoique  si  Jt^goxogrigf^p  dixit,  ubi  Dorocortorum  erat  expri- 
•eadum,  certe  baec  eum  noo  ax  codieibua  daanaiaiaae  qaia  pntararit. 
Idm  VII»  90  üfiaovfmt/,  acripait  pro  Mattanmi  qaaai  a«li  fint« 
oparii  dinfuma  labora  defatigAtirai  oeali  dafadaaeat.  fara 
Stephaoi  „Coodrusonum"  expressit  Kotömvoo^p f  Glareaoi  admo- 
pitiooi  obseoutua  videtur,  caiua  adnotationaa  StaphaoiaBae  adi- 
tiaot  prkamiaaaa  Coadraaanua  axbibaaC  audaMqve  Tanftoma  a 
Tviscoaa  rage  aoaiaa  luibara  rafaraotam  Tidatar  aacolm  eiaa» 
quum  eius  etymologiae  ratione  jaductus  ilium  populom  Garma* 
nun  Tovtovov^'  et  item  regem  Nitiobrigum  TovtofAavop  (Tovri* 
IMtvarf )  appallarat  Da  noaiaa  udfnrxaria  (Lolatta)  at  4a  q«a* 
nuMlan  aliaran  noniaoai  acribandi  ratioaa  iolr»  diaatar* 
Atque  haec  uoiaia  äurit  quae  metaphrastes  io  nominibug  propriis 
a  Stapbaoo  habet  discrepaatia :  omuiaque  eiutaiodi»  ut  aon  ni> 
a«a  ab  oataibna  eodicibai  quam  a  SUapbaao  diaarapaDi*  la 
qoiboa  oaiaaa  faeila  aancadasft  laiaiaioai  mm  raKqoiaaa  \mmm  ar> 
rori  ac  souioo,  quem  fas  esse  Horatius  affirmat  obrepera  longo 
operi. 

Qnaa  praatar  baae  matapbraataa  ana  Slapbaaa  bob  praraaa 
eaavaaioat,  pandaama  auat,  tad  ao  diligaatuw  parpandanda,  qood 
cooiecturis  pracodaadis  vel  amtandaa  icriplaraa  Mtariam  ob- 

tulerunt. 

I,  42  raaaaaio  Stepbaoiaoa  axbibal:  aid  ggmaa  rmtHken^ 
■aiori  aafa  Taoaai  od  paaita  iDtarpnaetioBa.  laHIa  aaaDidlt  tea- 
tam  aadieaa  addaat  at  mne,  alii  .al  aaa,  val  aaa.  Mateplupaalaa 

▼ertit:  pvv  eig  t^v  iTrndda  avio  -Aar  ay  ay  eh.  Eius  auctoritas  ef- 
faait,  ot  Oudeodorpius  ex  antiqutoribus  editioaibus  mme  mhica- 
rat.  6ad  ilia  9vp  da  atiaai  aUta  lada  az  aaa  .iagaata 
addidit,  at  I,  48.  44.  58,  at  Ue  aa  aw^n  fadiadMa  pvtatit» 


^  Graeco  ueUpbraste  commenlarioruni  Caeiaris.  ^48 

M,  6«li  nie  tig  posito  (quenadmodum  Stephanos  fecit)  nimis 
abruptam  redderet  orationem.  Bieceruot  Scbneiderns  et  Nipper- 
4eiu8  iliod  MM10,  eaqse  verb*,  nt  aate  eos  M  alii»  tnm  prae- 

Tll,5t  Steplimnw  edkKt:  pmM»  oftü»,  diMi  Ml  /Ikwitaf  00». 

gii«  legionem  reeipite*  Noooiilli  codices  habent:  proinde  hme 
9kiki  aetftpiirastes :  alia  ip  ^  i^ovaiw  l/are,  h&ip  t9  dniQ' 
IM^i,  3MU  ngog  to  vftdtt^op  tnyfta  aMejM^fire;  id  qaUm  quo» 
prepter  uXhi  pratcedeD»,  proinde  noo  posset  evprniere,  ne  an^ip* 
nude  reliiiqueretur ,  simul  ut  aliquid  cst^et  quod  sequenti» 
spQ^  f9  VfU9e(f99  tdyf^a  oppoaeretur,  ex  suo  addidit  tf^eVf 
fMlki  iMfa  teiC;  coiif.  qii«e  oetovi  ad  II»  2,  qnibps  iMMe  i, 
M.  (I«nr«  III »  6  (it eW  —  «0»). .  Serrmrit  iUM  ob 
Itplrastae  aactoritatem  Ouiiendorpius;  recte,  quia  a  codicibus 
f*rum  est  firmum,  cun  aliis  eiecerunt  Nipperdeius  et  Scboeiderns. 

¥11,  39  Mlflr  mtdmidmm  miHium.  Panci  eodieea  equUmm: 
ilipiiBetie  fsf^  tAw  bntwatpox^^,  Ita  dixit,  qaia  revera  Uli 
■HflM  eqatles  eraat.  Bodem  modo  Hel?etio8,  quia  eraot  Gaili, 
Hiam  appellat  Gallos  (I,  17);  et  VI,  34  mnnes  etoeat  tpe  prae» 
iae  (iie  illopbaona,  alii  ad  te  WHSot)  vertit*:  tavf  umittg  ^ 

^Midi  Itimg  — ffa^ojMiliSf ,  qaoaiaa,  ut  Suganbroram  exemplaM 
dscebat,  tqnites  taatmi  coaTooiase,  satis  erat  probabile.  llee 
iiritur  ob  earn  causam  putaadum ,  metapbrasteo  illud  inni(»v 
u  codice  aliqao  adscivisse. 

Vll|  M  quem  awaisis  stao  fMrs  ftm»  tti.  Codex  PetoFÜ  ao» 
lü  9tki;  oietaphpastes :  f^re  tovg  <np«sr  oa&iPiütdQOvg  im^p. 
lade  Oudendorpius  legit  qua.  Perperani.  Ktiam  alio  loco,  V,A4: 
U  qiuke  pars  hotUum  conferiUsima  vim  esi^  in  earn  irrumpiiy  vertil 
ife:  JMM^  ftdUcta  avpMitnQpwn  i^aipoptOf  taut^  tWs^cso.  Dtro- 

loco  ae  alitor  qeideai  poloit.  Naai  quuai  sabstaati? oai  pm% 
ISO  exprinieret,  retativum  iion  potuit  ad  vucem  referre,  quam, 
aatata  verborum  eoastructione,  neglexerat.  Nod  igitur  erat  qnod 
MsadaqiiM  alroqao  loco  faa  vol  ^aogwo  reoiparet,  vol  Nipper- 
Was  41  qmpw  reiiaeral.  Sebaeideras  qoldeai,  utriasqae  loei 
nadeai  esse  ratiooem  Tideas,  recte  ^uae,  quaegue  edidisse  mihi 
fidttor. 

4aod  I,  34  saioiasiia/g  reddit  aaxoXeini  (ci<fX<^Uq^) ,  fecit  ita 
c«a  afös  oiaa  taaporis;  (carlo  aiaiiliter  P.  Victorias  Tar*  loot, 
aselaswataii  ezplicavorat  aiagnaai  stadiaoi)  i  et  qaaaiqoaa  f,  88 
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tarnen  metapbrastefi ,  quooiam  alitor  laeot  «BteHiffl -nao' .potefat, 
varti^  9L(fi&ona  (tacultus).    Etiam  Heirarcba , <Uxerat  eof»Mk 

Uoofl  ian  est  reliquus  locus,  qui  qMUida«  rfiHifliiltateai^ppaa' 
bera  viidaattr;   VII,  73  «ta^Uaa^  eii»  losg»  ^IwiiBia  cMdbw 
eadrfbet  «propra  —  iMnIali*  tmgmäaM.*ad  inf$kmm  fmUgio^  Waa* 
Bulli  codd.  habeot  ad  summum:  metaphrastes  vertat:  |^o^^ov^  — 
nmm  fnxQov  lig  avoo  attmf^fAfUpas  (ita^  if  j$6&goa),     Aiqui  bic 
aana  illo  ridatar  m  Staphano  raeMiitaf  .at  äimi  mf  a»ar  «  idia 
dMraitaai  etae  faule.    Nan  putb  eqnidaai.    Nm  qakl  >  taadan 
miat  ßo&QOt  anml^v^fJLfpni  i  scrobes  praeacuti,  vcl  si  mavis,  ^irne- 
acutaef    Semper  enim  ille  praeacatus  ■  vertit  anoo^vfifAtvogi 
mmm  azcepta  loeo^  lll,  it.*  nbt  faicea  praeacvtae  raddaslnr  d(fi^ 
fvara  anrjyfispa»     Vidaa,  atiam  hoc  qoan  incipta^  Miai  dgdfmm 
dftrffiiiva  huni  ialces   reductae.      Comparatis  bis  duobu&  iocis. 
uterque  facile  potest  sanari.    Nimimoi  metapbraates,  ubi  statin 
pMpma  vooaa  ei  qoo  veoiebant  la  oMateai,  paaara  aaa  wiMB» 
bat^  additorya  aM  iDveaiaaet.    IIa  aliaii  Bime  nrallia .  ia  lacia 
sobstaativa  sais  adteetivis  vel  etiam  Yerba  desunt,  qoippe  qaae, 
si  opus  suuin  revisurus  fuisset  ille,  postea  addidisset;-  cf.  quae 
sapra  attuli  ad  Vi,  Ii.  84.  IV.  24.  a«  adde  IV,  36i  %^ 
ofi^^a»!' -  (seil.  uf^Uk^v)^  V,  7  «»«lae^ci  —  ifymnn  («i^iytft}»  V» 
34  txaar^/  (seil,  ünuqa)^  35  afigpor^^ai  dtmaQ^am»  (MUnaafai 
femur  —  transiidtur;   voluit  probabiliter  afiqioTeQoi  fAfiQoi:  W, 
2^  ^i^vif      di^kmatg     dvtattOf  oaiiato'  verba).    Idaai  etiam  ia 
illia  yacibna  aceidiaae  probabila  est.    lam  rero  qwiai  :¥O0OT,  qui« 
bna  praewMleia  at  an^us^tora  fasH^U  redderel,  lavealaM;  addaaa 
eas  alieoo  loeo  adscripsit;  ad  HQhnatu  volutt  adseribere  anml^^ 
§UPtii  ad  (io&i^ovg  ant^yftipevg  (vel  datixftdwa^)*    Tma  ßi^^g-wig 
im  mmifftip^g,  radaattap  ad  tummaas  aerobe« «  cBin»  a— i 
labra.  Bialari  spatio*  dietant,  quaar  iofiaiaBi  salaoi  palat:  qaa4 
et  Graece  ei^  ävm  ani^-u^vog  et  Latini^  ad  mmmum  reductus  dici 
passe  videlur.    Atque  boc  qoidem  aunio  Caesacis  verbarpm  aaaia 
ffeele  reddita,  qwnii  Terboai  pra  rat bo  raddara  ao  p«M  daafierafi^ 
siViS»<o  «eeassario  ei  arat  poneadoai,  qnaaiTis  apudOaaaaw  mit 
ad  inßmum.     Similiter  I,  52,   quod  Caesar  a  dextro  cornu  (ho- 
stiuin)  dixerat,  rectissime  contrario  rocabttio  KtHu.  eo  ü^ei^v^of 
(asjp«^)  füp  üoftamp  reddidit.-  *  ' 

^     Miltl  J««!  pb  matiipbriala  «wiiid'^feiMitriiilet'lioi  m»  »  » 
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^•B  von  legantur  in  multis  codd.  itemque  omissa  sint  in  haad 
l^aucis  editioiiibus,  haec  videtur  foisse  ratio,  qoamobrem  eüam 
■etaphraatea  ea  praetarierit:  qaan  az  aliis  id  attdtviaaa  cradi- 
bUa  att 

Hia  ai  probaviainB,  primum ,  aliter  aiai  adhibila  axamplari 

Stephaniano  suam  translationem  efficere  non  pottiisse  metapbra- 
iteo:  deiade  uibil  ia  ea  traaitiaUoae  ineaaa,  quad  nya  ex 
pfctaiaaa  ezaaipiait  ait  aaaiptBai:  iaai  aaqnitur  aacaaaarioy  ul 
fiiaaciia  ilia  aiatapbraaiaa  ne  Graaeua  quidaai  foarit.  Qaia  aaiai 
firat'cuä  ^ast  1544  etiaiit  nunc  Caesaris  cumnientarios  verlissetl 
Uuod  quaiBvU  admiraliiie  vel  paradoxon  priaio  adspecUi  vidaa- 
tar,  aannaiiaai  aialapbraataa  accuratiaa  cooaidaraoti  ■  laai  dob  da< 
hmm  apparabit. 

Nam  qni  Maxiaii  Plaandia  maaam  ia  tnetaphrasi  comaianta* 
rtoruBi  sibi  agooviase  visi  sunt,  eos  liercle  brevii^simaoi  tantuni 
MM  pariicalaai  iaapaziaaa  aacaaaa  aat.  Saoa  paaca  quaadan 
Micitar  axpraaaiaaa  natapbraataa  aoa  ioficiar^  uitilta  alia  aatia 
^aa  aairaaaa  ridatiir:  ¥arttai  nulla  lara  aat  pagiaa,  ia  qua  »an 
iireoiantur  gravissima  vitia  ac  peccata  eiusmodi,  qualia  vix 
iMaia  Graecus  natione  committara  potaiase  vidaator.  Ex  pluri- 
m  aaanvlla  aatia  bababo  affarra:  qiiaa  qaidaai  ax  aditiaaa  laa* 
fCtaMUDi  (1606)  deprooio;  aaai  .Daviainai  a  varbia  iotarpratia 
000  abstinuisse  maniis  iam  supra  cotninemoravi. 

I,  3  701^  d'  '0()YeiQ(iv^a  jovzo  xatsgyaaafAtvot  anvdai^ttpttg^ 
wm^  r^p  m^i0ßaiap  —  n^gtddfnfot  7  a»«»*  ^Mpato  zaxtcta  ip 
^  —  r»Xawif  naQaytvofiiPog  s  18  lUuUyicotrtv;  16  ovx  oUp  t9 
moff:  17  öijfxojtai; :  18  7^  ytta :  22  top  de  KovaiÖiop  vno  q^o- 
if^v  a,  ov^  tldtp  id<o»  ajzayyeiXai :  28  (uüiii  erat  quo  famem 
taiararaal)  »idip  it  —  9  ^vpmpto  nffoe,  tip  hfwp  i^a^aai- 
iftai.*  S7  tawaötifyydXlt^pto:  BStoix^if  nagtotitüdüft^ug  (««i^o^— ^ 
if):  40  dpsXni^tiv  (ita  semper  desperare  ?ertit)  :  42  (ne  —  cir- 
caaiveairetur)  fi^  —  vno  tov  KaiauQog  na^^aXoyiot^tai,  sensu 
^aiiiva.*  44  (ia  aoaa  paaaaaaiaaas  venirai)  ip  ^  x^Q^  hlPi* 
ik  9  qulia  XQH  '^hAL'^**  1'»  ^  —  inpn^th*  —  wofut* 

KaToxpt^f;:  12  inoirjnav  ofAOiav  q>vy^g  trjv  nogtiar  yipM0Ui 
uiffoig:  15  sese  eoti  in  fideoi  recepturum  tovtovg  iv  iavtov  ni' 
ani  l^ta^mi  (aam  lange  aliud  quid  aat  ip  jKa^i7»,  iv  ogyl  la- 
(m):  17  Mii  tiXla  nplv  anixo^ip:  Z2  tSp  tayfMtmp  n^Hoig 


ff^iMK  HUf  (slo)  {Alf  TOiii;  «oSLi^cW  ««^ma^lNH' :  III,  IS 
(tantos  —  inpetna   YenlorMiii  sottHieri)  totfavftt^  tÄ9  «f>^p«r 

QQfAUi^  äviltüOat  (pas&ivej;  ibid.  ^oeaviai  —  totioti;  ix  Xi- 

POP  mnoifin9Püiii  üvvaa&ui  Hvßegrda&ai  ovx  iwoftiCov :  23  nXjjtJim- 
(eti«B  ahiawregop  alibi):  IV,  2  oAi^^airafoi.*  5  ip  miwmm 
9v^p  ftt/tapUluf  avdynri  iatl  mv^datp  ajytXimg  dovXtwntPWB^z 
16  did  no'kXdi;  altla^-  ÖiHuioiani  Öf  avrij  ndptojv  iytvhzoi  V, 
11.  VI,  8  cofMA  etyiaologiam  forUssa  sacutus  (v.  ForealK  a.  v.) 
vartit  x^i^up  a.  (ami  adasia  at  Imwc  coraa  aamara  anstl» . 
Biata)  ImXpop  ai  nuQtüpat^  nal  rapta  mdpwa  x^por  ßX^* 

ntiv  tofitXtte:  VI,  18  UXovzov  (fliovimvog) :  23  t«vt*  eiai:  38 
vntaxftiGato :  43  (omoium  reruoi  ioopia)  v^io  rra^Koy  nifayfidrtap 
ppötim^i  adwA^irvq»(a^iaAfiW^).**  1, 22  fs^aeri^XM^eaar*  ¥1^ 
Sl  f^tfidcatr  («'Vffi'jla^  V.  Schaaidarum) ;  2^2  Mopto  avcaä»  119  a^aiff 
noleftiotp  vxv  X^Q^'       ^^'s  ^  aarojelv<K^  (inter* 

cludatur):  7  d^j^oyTat;  11  — —  dnoö^daoiew  (ab  dno0td(jd- 
OMOi):  15  attpotdtfjv :  18  nagtauwaafAepoi  —  avrav^  «»{isaihu 
(aaCiva):  23  doaa^  (i.  e,  doNavtf,  aad  3&:  «o4*  daxai«  pto  aa£ir 
9onoig,  quarnquaa  ita  aliaai  Oraacaa  postarianua  lempomai  le** 
cutos  esHe  constat):  42  (pXt/fiuito)  (tran^^itivo  seasu)  etc.  Pin- 
riaia  ia  adaototioaibus  oarrexit  lungarmanua,  piura  atiaai  rali- 
qoit:  adaaqna  attaai  auaa  vüü»  iaquiaataai  aat  illud  a|»u^  mk  eri« 
tiets  qui  iaiiaaai  aamgaadi  praHg^iaa  affttantor,  aalla  p»tiar 
poena  possit  irrog^ari  quam  ul  illum  lueLapUraeiteu  GraecuiD  aibi 
corrigeaduai  suaiant. 

Ac  aupariaras  quidaai  Caataria  caaimaat^rianiM  aditoraa 
iÜa  paccata  fartatta  labaati  Graacilati  attribaaraat:  val  atiaai 
taatuiii  abtuit,  ut  omnia  ea  vitin  aniinadverterenL  uL  uielaplira- 
•taa  atiam  atia  insuper  iaferreat.  Ita  [>ioo.  Vu^tjiius  ad  VI,  9: 
qtumäo  $t  Qraeem  kab$alf  ^o^^aia»  t oiV  TQuviffotig  «ji8frafK^p^y«aa 
ai  FB^ftapoi:  quaa  taoquaai  racta  ta  babaraat  Datiaiai  iia^laai 
verbis  repetivit;  et  Oudendorpius  bis  ea  imprimenda  curavit*  Ai 
inetaplirastes  quidem  recte  babet  in&no^cptüciv.  Ileruai  Dim. 
Vaaaiua  ad  VII ,  47 :  ^tiam  Großem  kmiei  i^iaiyo^WHUP*  s 
ilia  racta  babat  id>ifi^6(fii9i8P*  Nali  putara  aiaHlia  iaai  amia  da* 
ctis  noo  posae  aecidere.  Bditior  quidani  Curtii,  quae  apud  euoi 
dieuatur  „ooctem  in  armis  egerunt'',  quam  legisset  „nocteai  — «- 
agtoot",  in  adnatatiaaibaa  mvitaa  lacaa  ax  Porcaliiai  laxico  ax. 
acripcit,  ia  qaibas  agarare  ainill  aensu  dictoai  vnlari  paaaat. 
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Imi  •!  foaeeoa  noii  foitOraecttt  ille  Mel«|HiPMtei,  €Z  mllm 

euifi  nationc  fuisse  necessc  est.  Eg^o  vera  arbitior  Galium  eum 
foisse.  -  ^uibus  ratiooilius  ia  earn  opioiooem  «im  deductus  itm 

Btonia  «  netofifcratt«^  interdom  son  loquitur  li^racce,  at 

certe  oonnuntjuaui  loquitur  seinin^allice.  Ita  I,  49  idoneum  locum 
ääepi  verlit  ille:  idiop  ngo^^  ajQazonadof  uvai  tonop  —  axov* 
Mtf.  flac  voce  *dWf  prapHm^  nm  est»  ai  fallor,  ^innai  pataral 
«  nlvMHpi^  «essoia  Tocia  Oallicae  ^jjircpn^^  laetse:  quae  et  pro* 
prios  et  (propre  ä)  idoneus  sisrnificnt.  IV,  2  quin  elfom  turnen»» 
Uij  qmöus  GaiU  (sic  8tephanus:  vuigo  Gallia)  maxime  delectaniur, 
— '  (krmmti  imporlalk  non  Mtimtur:  $ed  quae  mmt  ^ntd  eoi  nakt 
fmn  olgao  defomio^  haec  —  nornnt  vi  mUlaborUf  efllekmif  raJg 
Un^tify  aU  ptdXwta  ayaXXovtm  ot  PdlXot  —  BigafOftipatg  avtoi 
(iv  igmpzctt'  dlka  ta^  naqa  aq,iai  fiixQus  ts  xal  diq}vetg  (sic!) 
ftmffupag  —  tioHa  nop^  dvpofidpikg  aaifBXpvatp.  ftoam  ak 
tm  ta$s  maotgp  et  alg,  et  dfwfoftipmg  at  lun^  et  7«wiD/i<Vai' 
«t  BvrafM8vas%  Niairofli  ex  Latino*  voeabalo  imiMnluifi,  paallu» 
im  mutatu  scosii,  factum  est  „/a  iumenl'-.  ({iiae  res  in  errorem 
iidoxit  metapiirusteu,  adeo  ut  putaret  de  equabus,  oon  de  iu» 
■aatie  Gaeaareoi  loqai.  fit  quid  aliud  est  ötfpvniq  nisi  Gallicoia 
difformn?  Bt  oUywf  »leeoV»  IV,  15,  VII,  11.  (perpaueU  valaa- 
ra/ti,  perpaucis  desideralis ,  i.  e.  praeter  paiicos)  quid  est  aliud 
•ill  nhors  quelques -uns^^:  quae  vox  Gal  Ilea  hors  et  foris  (ixiog) 
it  praetor  (nXiqp)  si^nificat.  Porro  VI  y  16  „hone  mam  grakam 
—  aaasrani'*  Yortit:  tavtt^p  fth  fioptfp  iqp  svff^iisutr  —  that 
f'/t(oaui  :  gratia,  i.  e.  la  grdce  et  fj  evngdneia,  VI,  36  innfiri 
(tofof  xov  x^QaHOifAUzog  i^tküeh  ovx  i^eitj  i.  e.  pßs  seulement.  VI, 
9!  qm  in  e^dem  oeddmim  tnUeUOf  ip  tavt^  fitir^irrair  ton^  u  o« 
fid  dieiM  rmOt  mr  la  place  id-^nime;  reiler  ear  la  ptaee^  /nhttp 
if  T<p  t6n<p  61  est  ocddere  vel  tuteriei.  VI ,  40  enneam ,  qoeai 
tiraeci  dicuot  ffißoXop,  vertit  t^jiyatvov  ^^jf^^a  i.  e.  ordre  de  ha' 
inUe  irianffulaire.  IV,  23  (ac  similiter  VI,  28)  scripsit  toig  in- 
amtp  ipntXdftepoq  —  iavtet  ima&w  u  e.  (tfs)  le  eaiere,  Mam 
im,  Tl,  28  videtur  dixisse  vgovg  (vqovg'i)  quia  6a1Iiee  dieaa- 
Uir  ies  ures,  Quud  saepissime  in  genere  substaotivarum  errat, 
fit,  quod  Gallicae  voces  eius  menti  obversantur.  Ita  ijfjisQÖtP 
^X^Xv06tw  III,  I  et  fttd*  i^SofAOP  ^lugap  VU,  33  et  sic  sae* 
piss,  qaom  fox  Gallica  Is  loar  eum  iudaeavet,  at  patatet  Toceai 
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^tt9Qa  esse  njneului.   Item  VI,  27  noXlif  vkadttv^  qaod  Gallice 

dicitor  Is  braneke;  I,  29  i^  ntval^  tme  table;  ^  ßo&Qog,  une  fooB 
(vel  quod  Graece  dicitur  T«q?^o^);  1,  ^ixqu  yifkoq)og  acpstrtwg, 
me  eoUmei  II,  18  oQog  —  laofAali^g  yevofihtj  une  momiagne.  Ok 
eandea  ean^aam  etiau  baod  raro  vel  verbis  vel  praepoaitiooibns 
Don  eoi  SBbslanftivoniii  casus  quos  debebat  inaxit:  Vli,  18  nXif 
6id^eiP  Jivog,  quia  Gallice  loquuntur  approcher,  vel  sapprocher 
de  quelquun;  Vi,  33  (iUflnque  VI,  9)  iösito  avzov^  ü  le  priaj 
VI,  14  noHa  —  vor«r  pta^taig  diÖdffHovciP  i.  e.  fb  mimigtuni  ä 
kun  dldMt  bim  d§$  elunes,  etc.  V,  2  siV  vor  Y>icviV  xalovfieVcp 
Xifxhi  avvitrui,  scripsit,  quuni  itt  mentem  ei  veuireL  convenir  au 
port,  Vn,  45  ex  zoaovtov  diaaz^fiatt,  ä  tme  telle  distance y  etc. 
Crates  (^ii^,  ^ttfoHf  tagcof,  au^df^  etc.)  senper  vertit  iaxdffoci 
boaas  eaini  baaio  quusi  ia  lexico  sao  Latiao^Gallico  later  ai^fni- 
ficationes  vocis  crates  (craticula)  etiam  invenisset  le  gril;  rursuä 
in  ienico  GaUico-Graeco  le  gril  iaxa^c^t  iam  Graeee,  quae  era* 
tes  erant  diceadae,  dixit  eraticulam  vel  foculaai.  VI«  21  fJbUttt 
oaawgi  aero  a^^etMnna  fceminae  notUUm  AoMsia,  m  jm^iumit  km- 
bent  rebus:  emus  ret  nulla  est  occuUaHo^  quod  —  promiscue  in  flu- 
minibus  htuntur^\  vertit  metaphrastes:  xal  ngoa^ep  fitp  hUoGiP 
h£if  cvfovaitt9  ix^ip  fvfawojv,  ahxtfotatop  ^yovptai'  tpvtov  f 
ofMg  ovK  dnoneiXvoPTat*  intfuii  fih  fä^  apdgsif  X4xi  yepMuw 
roMT  notctfiote  Xovoptai:  scilicet  proHus  ilte  iavenis  quum  rem, 
quam  ioouit  Caesar,  con  per^piceret,  verba:  cuius  rei  nulla  est 
aecuUatio,  pntabat  significare:  ils  as  sea  cackent  pas,  cest  ä  dtna, 
til  Is  font  effreMmtU^  eee  eaurieiu!  ei  Us  ne  s'an  lotmsal  pae 
enpStAet, 

Nunc  iam  perspicuum  tilii  vidcbitur,  cur  ille  Gallus  Lute- 
tiam  Dialuerit  dicere  yiavxtziav  quant  Aovtttiap.  Nsai  vox  L«u- 
tetia,  etsi  Celticae  arigiais,  tamea  qaum  samel  Latina  asset  red- 
dita,  aescio  quid  sordium  ac  luti  redolebat:  illud  alteram  aaniaa 
Leocetia  (lucem  afferens)  magnum  quid  souabat  ac  vanitati  Gal- 
lorum  miro  quodam  modo  blandiebatur.  Ac  medio  iam  aevo  earn 
Toeem  ia  usu  fiiisse  ezemplnm  probat  Petrarehae,  qui  itidaai 
Lueatiam  dixit.  Hetapbrasten  vera  ut  ita  seriberet,  eaafirmaWt 
etiam  Glareaaas  qui  ia  adaatatioaibns  Stepkani  editioni  praemis- 
sis  earn  urbem  et  Lutetiam  et  Leucotetiam  appeilari  perbibet 

2)  Apad  Grseooi  icripldres  A»vwtwttu^  Aotntnta  seribilar,  v.  lexiea. 
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Qnio  etian  Paritinain  Gallan  illon  netaphrasteo  fnisse  inde 
suspicor,  riuiid,  ubi  Camulogeous  ei  erat  oomioaodos,  Parisios 
BomiDare  maluit,  VII,  59. 

Btian  aooiioiMi  qaornadaai  aeribaodi  ratio  qua»  aapra  aecei- 
aario  praetarntai,  aaae  iaai  potest  parapieoa  raddl.  Ut  Gallas, 
an  proBoaeiavit  o:  ioda  factoai,  ut  X)QoyxovX^tog  seriberat  pro 
Aurunculeio  II,  9,  contra  Ku^iXXuvfov  pro  Cavillüiio  VII,  42 
(VII,  90  KantXöjpt);  ai  solebat  pronunciare  e,  itaque  scripsit 
n^KOPiog  (Praecooiaa,  III,  20  sacaaduin  Staphaauin).  Duplica- 
tarnoi  cooaaBanttaai  alteraai  aaapa  aeglexit,  ifBOBiaai  Cralli  aaaai 
Cantott  ¥aea  affarra  aoleot.   Et  alia  affarra  poaaan. 

Verum  satis  est  barum  angaroai.  Credo  facile  oaines  essa 
suspicaturos,  iu  hac  Graeca  traoslatione  iageniosi  caiusdam  luve- 
nia  (fortasse  ipsias  Pauli  Pctavii)  exercitia  seUis  bene  scripta 
Bobia  aaaa  aarrata:  id  ifood  aliaai  oiagis  fit  prabahile,  si  rapo* 
taaiia,  illa  aatata  la  Graaea  aertbaodi  faoBlIata  proba  iaTaaaa 
aase  axaraaiasa.  Raro  taataa  folai  aioaara,  qaot  eoaiaetaria 
virorum  fJocturum  Caeaarem  edentium  Graeca  metaphrasis  locum 
fiederit,  etiam  sie  perspectum  esse  ratus,  quanhim  ei  momentuui 
aaperiori  tempore  io  coutextu  eius  acriptohs  coustituendo  sit 
teibotam.  Naae  iaai  arbiträr  tM9  cantuai,  Be  ftitari  aditarea 
Caaaaria  BMlaplirastaei  ia  coaailiBai  vaaeat,  —  imo  aatia  praBi* 
gataai,  ut,  quemadnodam  supra  dixi,  oe  beotio  qaidem  aiaa 
apod  illos  ampliuN  {ieri  pu^^it.  Atquc  Juiec  (^uideui  hius  debetur 
Scbaeideru,  priinum  eum  iotellexisse  quaoli  metaphraatae  aucto« 
fitaa  aaset  faciaoda.  Maaabit  qoidaai  illa  aiataphraaia,  aad  tan* 
tM  moda  naeabit  taaquaai  magaum  dacaaMotaBi  at  qaaai  ridi* 
«alan  maauBaBtBai  et  lafitatis  at  aoparstitioBia  sapariomai  ptil" 
iolugorum 

Berolioi.  B,  L  Heller, 

3)  [Cum  hac  dtssertalioae  comparat  c  possuot  quibu»  hae  res,  curae 
aual  fibmm  ab  ilalrata  Btnm$iarkio  Fribargi  MDcCCXXXIV  Mitum: 
Csw  lulü  Caesarig  Cemtmt$Uariorum  de  hello  Ooflfeo  hOerprtla^Xgramem 
M4i9inti  quae  fcilur  Planudis.  Post  (lodofr.  Jungermannum ,  loan.  Da- 
ri.tium,  Nie.  El.  Lemaireum  dentio,  scparaltm  aittt'tn  rmnc  primum  edidit  et 
brtti  annotatione  crikca  inslruxit  A,  B.:  iit  quo  p.  xu  sqq.  udiloria  prae- 
fatiooi  Bobiecia  etstat  Cbr.  Fr,  Wthvi  da  Plaaoda  BOlilia  lllarsris  al 
p.  IT»!  sqq.  Ckr,  Am,  Ftadei  compsrstio  luUi  Csesaris  Grseei  cum  Ls- 
iiao.  Leiueihu»] 
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VUI. 

Der  bi-iel'  des  Uuraz  au  die  Pkonea* 


D«r  cireek,  widdm  Horn  ii  leSma  briefii  m  M  Pit»> 
neu  gehabt,  uuü  der  plan,  deo  er  bei  der  alifassuag  dieser  sehM 
vwfoigl  liat,  iat  irer«ito  der  g«g«B«tand  so  zakbviehcr  uoterta« 
ckwgm  wmi  hiiyrictBegwi  g«w«M|  iUm  mm  gltatai  MiHt» 
4^  Mmth%  wit«  aaeb  ailao  Mtteo  bis  f«allg:«o4  trMarl  Mi  w 

einem  befrtediofenden  absrhiusü  cfebracht;  aber  da  kauin  irgend 
•ine  amtere  aebrill  deo  erklärero  ao  grosse  mühe  genaclit  riad 
M  —lyayagwwtat»  aaiMlaa  karfargwafiM  hat»  wia  üaaa,  ti 
iaaa  awiacbaa  4mi  aHfcatt  darav«  waleba  diaaaa  bflaklaia  fUt  dai 
vollendetste  lebrg^edicht  aller  zeiten  geltüUtü  un<l  derer,  welche 
ihm  jede  kunst  der  compoaitiaa  und  jeden  zusaminenbaog  der 
aniaalaaa  tbeila  abgaapraeiNni»  kmum  aia  aritldglied  gafaadaa  w«<* 
dan  kaaa,  daa  aMit  jemaad  ala  dia  riaMiga  aaatdit  aufgestdM 
hätte,  so  wird  man  es  bei^reiflich  finden,  dnss  eine  vereinig'uog 
oder  vermitteluDg  dieser  meiouogeo  schwierig,  ja  uaaiÖglicli  war. 
fia  diffita  aiak  dabar  iaiaw  aaeh  der  aittba  lahMKi  daa  vafaaeb 
aiaar  aaoaa  arkliraag  aasnafallan,  aad  daaaalkaa  dar  prÜbag 
und  beortbeilaog  der  rerebrer  des  Horaz  Torzuleg^eo. 

Die  verscliiedcueu  aosichlen  über  das  in  rede  stclietide  werk 
aiad  von  Streuber  (de  Horatü  ad.Piaonat  epiatola.  Basel  i8d9)i 
vaa  Hilgara  (da  Haratii  epiat.  ad  Piaaaaa.  Vaaa  1841)  aad 
Toa  llembardy  (prooeaiiom  de  llaratii  epist.  ad  Piaaaaa.  Ralle 
1847 j  aubluhrliclier  durgelüi«!  und  trörtert  worden,  so  das ü  liier 
aia  kurzer  überblick  der  verscbiedeoea  wage»  die  aiaa  bebais 
dar  arkliraag  aiaaebleg,  gaaQgan  wird. 

Riebtig  bat  aehaa  Wialaod  beaiarkt,  daaa  dIa  antataa  ar> 
klÄrer  durch  deo  titel  de  arte  poetica,  wetcbeo  Btau  ?od  Quin 
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9«r  lirief  <lu  floras      die  Piione«.  i^i 

tUiaa  M  49m  w«rli€  g^gitb««,  gelloadift  md  n  d^m  glMbtu 

verleitet  wonleo  sind,  Uorai  babe  wirklich  ein  leljrgebäuüe  der 
poetik   zu  g-eben  beabtiicbti^t.     Natürlich  kooote  e«  ouu  oicbt 
fehlen,  des«  diese  vorget'asste  meinung  der  recbteD  efklÜmiy 
iiMwdiifliM.  Md  «•äWwindlieh«  MfcwiwigMleB  Miiuf,  d«  mm  mmm 
vtlliliMigMl  Mch  nur  der  »limvtliwAadigsImi  parkte  mhkH 
m  efitferoteeteD  su  denken  ist,  und  die  einseloen  wirklich  be- 
handelten g^egfenstaode  weder  in  einem  »ulcben  siisaromeDliange 
stehen,  noch  so  aus  eioaDder  abgeleitet  sind,  wie  uiao  ee  biilt- 
gerw«iM  vnn  einem  syateMlifldwn  iehthacbe  furdera  kava.  Da 
aiaa  aaa  aicht  aiaeak,  daa«  araa  vaa  aiaar  falMkaa  voraaa- 
aataaag  aaagiag,  sa  war  as  gaat  aatarlieh,  daev  aaa  dta  adhi- 
gel  ond  Schwierigkeiten  der  erklärung  nicht  in  der  Jei/teren 
selbnt  oder  in  ihren  prinzipien  suchte,  soodero  dem  gedichte  die 
aebuid  beimass,  und  hieraus  gingen  eiaerseito  die  ungünstigea 
■ftkailay  aadiaraaits  daa  bostrthaa  hervor,  aac  dar  achrift  daa- 
jaaiga  aa  aiaekea,  was  auia  wallte,  daea  dieselbe  eetn  Ballte. 
Mit  gewUkalMian  eHttela  war  hier  aiehte  aa  erreichen  nad  dat- 
hath  griif  man  lu   ^ewaitmassregein ,  risa  die  einseinen  verse 
uad  sitze  aus  ihrem  bisherigea  musaainieubang,  brachte  sie  in 
aiaa  aaaa  af^ang  aad  gab  daa  aa  aalataadaaaa  oeata  Ür  dia 
iakta  aad  wakra  «rsi  p99§ka  dai  Haraa  aaa.   Ba  iat  aakwar  la 
glaahaa,  dan  dieaa  raraaeka,  raa  daaaa  maa  bei  dem  aaasfeea 
«rklärer  dieser  art,  Hofman  •  Feerlkamp  eine  übersieht  findet, 
grossen  beifall  erlang^t  haben,  denn  einmal  sind  sie  eben  nur 
ala  Tareaabe  aasnaakea,  durch  die  warte  des  Horas  etwas  dar- 
sottallaa,  vaa  dam  maa  gJaabl,  data  aa  flaraa  gaaagl  kahaa 
fciaaia,  waaa  ar  aimliak  diatelkaa  aaaicfctaa  wia  iaiaa  arklÜrar 
gehabt  MUte,  aadrereaHe  fehlt  daasalben  jader  kiefartteka  halt, 
da  die  arl  und  weise,  wie  das  angenommene  ursprüngliche  werk 
das  Horas  in  die  jetzige  form  gekommen  sein  könnte,  nicht 
aaekwaiebar  ist»  aamal  da  ia  ketaar  aiaaigaa  kaadsokrift  aad 
kci  kalaam  vaa  das  ackaliaatoa  alaa  aadeutaag  roa  aiaer  aada^ 
raa  anordnaag  aiak  fiadat. 

Aber  auch  zugegehen,  dass  man  auf  die  gedachte  weitie 
aine  systematische  nrdnung  herstellen  konnte,  so  teiiite  doch 
ttaek  faiaier  die  gewiaaekta  vaHatiadigkeit,  da  Horas  kaiaaa> 
wagaa  dia  varaekiadaaaa  gattaagaa  dar  paaaia  ia  gkuakar  waiaa 
kakaadatt/  »ad  waa  kmm  dank  diaaa  baiaaHiaag  sa  dar  aaaleht, 
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Bmm  bäht  MV  6iai<ia»  (Mb       pMlik  uwm  gegeaclMAi  mI* 

Der  besprechuog  gewählt.  So  sprach  sich  Colonist  dabio  auf, 
flarai  habe  die  epische,  Hurd  dagegen,  er  hahe  die  dramatiselie 
fMfi«  4ar  Uärn»  b«bawlaltf  mud  acboa  ^iese  Miaaagavtuaibb^ 
d— bail  kaiiii  mtm  bwaiaa  dttMüi  tea  jadci  ba&d—  «mM* 
ten  entweder  daa  riabtige  gar  niobt,  adar  mm  tbiMüniei 
troffen  hat. 

Hiarbci  war  öbaMiiaa  der  satirische  too  dee  gedicbtaa  aiabt 
HI  baltaobl  gaaagafti  adar  daab  oicbt  gawiyaad  «rklirt  ir»p4aa. 
Hit  rilakaiflbt  teaitf  wmI  auf  dia  abaa  baribita  «MUalMigbeir 

schlug  Wieland  einen   neuen   we^    zur  erklärung  ein,  und  aus 
Toraussetsungen  über  die  parsooeo,  an  welche  das  werk  gerkh 
tat  aa^  kawat  ar  a»  4m  atgabaiaa»  dar  ittara  dar  jmmgam  F>> 
aaaaa  bilfa,  dar  daaiala  barraabaadaa  mada  falgfaad,  alaaa  baag 

XU  poetiücHeo  productions n  gezeigt  ,  bein  vaft  r  (ja^-egCD  ,  ans 
fiirchl  war  nachtbaiien»  die  hieraus  eotatabeo  könnten»  hab«  dea 
BaNtt  bawaflfaa»  aaiaaa  aabn»  mtor  4aai  vanraaiat  ibai  diai  §»> 
balMaiiia  dar  poetiaabaa  knaat  aafaqacbüaaaaii ,  vua  aaiaar  liaba 

zur  ausübung  dieser  kunst  abzubringen.  Die  gründe,  aui  deucu 
diese  anaichi  beruht,  siad  jedoch  sehr  schwach.  Uaber  die  per- 
•anea  daa  Pia«  «ad  aaiaar  a^Sbaa  isl  aiabta  aidiwat  bakaaaib 
geaabwaifa  daaa  aiaii  ciaaa  aolabaa  aite  dar  iaUlaw  gadidbii 
zu  verfertigen j  anneham  kftaale,  denn  aus  v.  386:  si  ^md  ta- 
rnen olim  scripseris  läset  sich  dies  schwerlich  ableiten,  ja  viel- 
laiebl  aaij^r  falgara,  4aaa  dar  jvaga  Ptaa  bia  dabiii  fvadiaaba 
varamba  aaab  iiiabt  gaaiacbt  haba.  Favaar  nMla  aa  aiaa 
auaalleba  aaabe  gewaaao  aaia,  dan  jungen  bmhib  4adarab  raa 
der  poesie  abzusriirtH-ken ,  dass  man  ihm  die  schwierigkeitea 
aufaiihlt»  weiche  er  dabei  zu  überwinden  habe,  und  zwar  in 
dar  fam  aiaea  iabrbacbaa  aalaftblt;  daaa  aiaa  jada  labra,  41m  m 
irgend  aiaar  knaat  aar  valiaadaag  fl&bfaa  aoll»  darf  dia  aabwi» 
rigiieiten  nicht  verdecken ,  »ondcrn  musa  dieselben  recht  offen 
ud  klar  daciegeo,  damit  der  schüler  sie  varawidaa  adar  aber- 
wiadaa  laraa«  Maa  känata  daebalb  gaaiiaa  mit  vallaai  rtabli 
aaab  raa  daa  rbatanaaba«  aabriftaa  Oiaara'a  aad  ^wtiliaa'a 
bebaupteu,  sie  beaiiüicbtigleu  von  der  rt^dekuui»!  aiizuschrccken. 
Uehardiaji  hiesse  es  eine  gariage  meiniuig  von  deai  verstände 
de»  jiiigaa  Piao  babaa»  waaa  aiaa  glaabaa  walll%  ar  irirda  4m 
«•bra  ababebl  dtr  Ham  aiabt  baruMgafiibll  bahaa»  a«Ml  da 
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imtlbe  80  MHg  gtgm  g^irfiise  diehtor  loMeMIgt,  heftiger 
vielleicht  alc  nöthig:  g:ewe8en  wäre ,  um  dem  Piso  eio  absckre- 
ckendes  beispiet  autzustellen.  Jedoch  auel)  von  diesem  bedenken 
abgeiebeo,  rekbt  dia  gegebene  ansteht  zur  erkläruog  des  ein- 
mIm  siebl  au*.  Vm  nsr  ein  babpiel  Mxvf&kraii,  wm  kat  dia 
MflikvlM«  lietpraeliDif  atMr  wwrtkildoiga»  46^72  da«it 
an  tiliiBl  MI  aaeli  dtata  aekwierigkeit  abackreekea?  Ala  ob 
nicht  ein  dichter  auch  ohne  neue  wurter  bilden  ein  recht 
gutar  dichter  sein  könnte. 

Nook  Biebr  gewicht  hat  Schalla  in  aaiaar  auegaba  anf  da» 
^•Ctriaiha  galagt  und  geaeint ,  aa  gahe  daa  gedieht  nioht*  mr 
•af  di«  Piaoa«B »  aoodam  auf  alla  dichter  Janas  ««italtaM ,  nal 
hat  dadareh«ainar  Irtiataa  aaffiMaong  ramn  gegeben.  Aber  er 
hat  sich  von  dem  gedenken  an  ein  lebrgedicht,  ein  satirisches 
lebrgedicbt,  wie  er  e«  nennt,  nicht  losmachen  können.  Gleich- 
wohl aehaiat  diese  art  des  lehrgediahtaa  höahat  oaaweekaiilaaig 
m  edo«  Alkifdingo  entfailt  jodo  aaliro  otaraa  lehrhaftea,  tadan 
aio  die.  gebraehoa  oad  Ihorheiiaa  geiaaalt  oad  dadareh  aar  bo* 
tfeitigoDg  derselben  beitragen  will,  aber  sie  ist  und  bleibt  ne- 
gativ  und  begnügt  sich  damit,  da  auszurollen,  wo  alsbald  das 
rechte  vaa  selbst  emporwüchst*  Oaao  ist  der  gaogi  den  Horas 
wihl^  ao  aatathrochea ,  so  oft  voai  garadea  w^a  ahspriagaad, 
filhrt  ao  woatg  aa  aiaeai  hasliaiaitea.aialai  dasa.  bhui  die  ai^ 
Sfriiefae,  die  aiaa  aa  eia  lehrgadieht  stallaa  arnaa,  davebaas  aacht 
befriedigt  findet. 

Geben  wir  nun  den  gedenken  an  ein  lehrgedicbti  auch  an 
eia  aadmsehaa  aaf,  aad  aahea  daa  gedieht  als  das.aa,  was  es 
ist«  atelieh  als  eiae  paeCisehe  epiatel ,  eo  tritt-  ans  eia  faetor 
eatgogoa,  der  bisher  M  der  erkl&raag  aa  weaig  heaehtet  werde, 
näniiiGh  der  Verfasser  selbst,  und  fordert  uns  xu  einem  erklä- 
rungsversuche  auf,  der  einen  den  hisherie^en  ent(regengesetzten 
aoagaag^spunkt  hat.  .  Wir  wollen  annehmen,  dec  dicbtsr-  habe 
die  wwaalaseaag'  aa  der  epislel  aiehl  voa  aus  sea  her,  aoa» 
data.  Twa  sich  salbet  aad  aaiaea  verhillaissea  geaoainiea ,  aad 
haha  oatersaehea  wollea,  welches  diese  veranlassvog ,  welches 
aeio  zweck  gewesen  und  wie  tiuä  einzelne  daraus  abzuleiten  ist. 

DasB  Horas  bestimsite  ansichteo  über  die  {»oesie  im  allge- 
aeoMR  ia  der  torKegaadea  aehrift  aasspricht,  liegt  klar  rar, 
abaaao  klar  eher  aaeh,  dass  dieselhea  aieht  reia  ahjeeti?,  ahae 
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WMler«  ricluiiolit  «!■  dien  ^ügvnttikD^' ^IM.t  gahaltoa  imi^ 
flOB^ni  vMmkr  ?<m  ftslmng  an  sit  emn  ^tlwMwht^  teM 

gegfee  aiidr«  atiMclilefl  vorfeMgmi  wwdett«  Nan  kami 
nacli  mil  iiCälinimtlieU  «lüneiiuien  ,  dixa&  eü  dem  Uuraz  uiclit  um 
die  blOBie  darlegung  der  regeln,  sondera  auch  uin  die  verth«i- 
digiing  deraelbeo  gpagaa  einwürfe  m  tlwn  nU,  die  er  ni^bt  aelbat 
fingiert,  aendern  die  wirlilieh  gnmaebt'.wMden  waoren«  .  Sehea 
wir  ntttt  auf  die  atellung,  welelie  Borna  in  der  Jlteminr  ^r  da- 
maligen zeit  einnimmt,  8o  finden  wir  in  ihm  den  Terlreter  ei- 
nes bestimmt  auscresprochenen ,  von  aodrer  seite  aogefochteoea 
princips,  und  vielleiciit  gelingt  es  iiae,  aus.  dieser  seanar  ata&- 
klag  deal  gadiobia  die  racbte  bedentaafp  an  ffaban» 

Die  rat nMnn ,  waleba  dnainln  nnf  pniitiaebaai  ^nUntn  im 
Enal  ror  sieb  ging,  fand  In  der  Ikerattir  eine  eatspreebande 
Weirung.  lo  iter  pol  Ulk  stunden  die  tiiäiiiier  der  fortächritts« 
parleiy  welche  da&  heil  des  staales  nur  in  der  menarchiseben 
rerfaeeaag  faadea,  den  nnbingam  der  nUnn  mpnbIMt  nntgngnM, 
in  dar  literntar  enlaprnebnn  dtaecn  pntdain»  din  gngnnaitnn  iwi> 
eeben  denen»  welebe  iai  nneeblnaa  an  grieebfeabe  bnnet  nnd  fffin- 
chische  Vorbilder  die  raube  olterthilmlicbe  poesie  der  Römer  rer- 
schmähend  eine  neue  feingebiidete  dichtkuoät  auätrebien,  und  de- 
nen, welche  streng  an  dem  alten  feetbeltend  jede  neuerung  nin 
fnrderblieb  snrttekwiaaan«  Bni  daas  ran  jnbr*  an  jnbr  annaban»> 
dan  atndinai  grieebisebnr  pbiloaapbta  und  gdnebinebnr  lünrainr 
war  ea  natllriiehy  dass  ein  eeirber  gegensati  anf  alHnn  gahfeteo  der 
römischen  literatur  eintrat,  auf  dem  gebiete  der  beredsamkeit 
schon  früher,  wie  statt  jedes  weiteren  nachwcisei  eine  stelln 
nna  daai  dinkignn  de  nratt*  nndenlan  mng,  wn  na  nap,  Z*^  baientc 
Ad  Cktromtm  eento,  etd  Mdtm  fmgß^  mm  as^iaifiini  «nie  /M^ 
qua«  mild  eoMsmm  etl.  IUI  en«n  anü^nae  msralnninr,  ipse  mo- 
rum  ttmporum  eloquentiam  anteponebat,  nec  uUa  re  magis  eiusdem 
aekUU  oraiores  praecurrtt  quam  tudicio,  primus  emm  excolmt  ora^ 
iioneai,  frimm  el  tarkU  daüfoUMm  adhihuit  et  compotiäom  nrlem  cai^ 
afilter  in  der  |ineeia,  din  erat  ainnn  bibemn  nnfacbwnng  nnban, 
nie  im  innarn  des  rdmiseban  micbna  eiae  gewiaaa  mbn  nnd 
stigkeit  der  verbSltnisse  eintrat,  und  die  en  se  aiehr  eiae  lieb* 
lingsbescliäf'ti^iinif  der  vornehmeren  Römer  ward,  als  die  ver- 
änderte staatsvertattHung  ibuen  eine  grossere,  wenn  auch  unfrei- 
willige  auMan  m  dnrglaicbaa  baaabttflignngnn  gtatn«  Ba 
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Ib  <«r  Dfttnr  4«r  taehe .  dnsi  amn  von  leitm  der  g«wftMiab«r, 
ftlio  naoientlieb  des  Augustus,  diese  Studien,  welche  vom  politi- 
icbeii  Ireiben  «blenkteni  begünstigte  und  diiss  diese  begünstt- 
gvttf  der  AdsgeUldetee  echele  der  Inmetdiebter  i»  «MI  worden 
weleke  «Hein  geeigaet  wer,  dei  liofleben  eecb  alt  dea  btitbea 
der  peesie  i«  lebaMea.  Die  baoptverCreler  dieeer  riebtong 
lernen  wir  aus  Ovid.  Tnstt.  IV,  10,  41  ff.,  ei  Ponte  IV,  16 
und  808  Uorat.  Satir.  I,  10,  81  ff.  kennen,  während  die  gegner 
aar  aus  dea  aagriffen  dee  Horas  bebaaat  sind  (rgl.  Weicbert 
^ett  lau.  retl.  270  bi|.  Dfe  neaere  icbiile,  wm  «ieh  dteaee 
aMedmeka  aa  bedieoea,  folgte  dorebaoa  dea  regele  aad  deai  an- 
ater  der  Orieeben,  aad  da  dos  taleot  tbrer  diebfer  weniger  aar 
erfiodong  nasreichte ,  so  ging  ihr  Lciilreben  auch  weuiger  dar> 
aof,  gelbständig  zu  schaffen ,  als  die  griechische  poesie  ood 
doM  sebdpfdagea  ia  die  rtfmieebe  lileratar  aa  übertragea,  and 
waa  Ibeea  aa  peetladbeB  gebalte  naagelte  dareh  eiae  aaigebÜ« 
dete  kaaat  aa  eraetsea ;  die  illere  acbale,  welebe  in  grieebifcber 
wissenschau  und  kuiist  ein  venlcrbniss  fiir  das  römerthum  ä^h, 
suchte  diese  eiodrioglinge  abzuwehren,  und  jegliche  konst  ver* 
aehteod,  bielt  eie  das  genie  aHeia  Dir  dea  grund  aller  poeaie. 
Daber  kam  es  dena,  data  beide  lebalea  eiaaader  fetadlieb  eab 
gvgea  traü»,  aad  daee  das  grössere  pnblieaai,  vea  latereaae  fir 
die  dicbtkoost  erj^^riffen ,  ao  diesen  literaHsehen  streitigkeiteB 
tbeil  nahm  (vgl.  Horat.  Rpist.  II,  1,  108  sq.).  .Jciie  van  beiden 
schulen  griff  das  princip  der  andern  und  die  daraus  entspriogeu- 
dea  felgea  aa;  aaf  der  eieea  aeile  war  die  reJie  aad  «agebll« 
dete  aatirHcbkeit  so  wie  die  karte  aad  aagefllge  spraebe>  a«f 
der  aadera  die  aaebabaiaBg  der  Grieebea  aad  die  iberMee 
künstlichkeit  der  coinpüäitiun  der  gegenständ  des  angriffs.  Der* 
gleichen  angriffe  abzuweisen  und  die  eignen  princfpien  zu  ver- 
tbeidigeai  war  von  den  neueren  wohl  aiesiaBd  geeigneter  als 
Horas,  aad  eiae  eolcbe  verlbeidigoag  bat  er  dej^a  each  ia  wei* 
lerer  atfsdebaaag  im  erstea  brief  dee  sweitea  baebes  aad  aMlaer 
meionng  oacb  in  dem  briefe  an  die  Pisonen  gegeben.  In  jenem 
briete  hatte  Horaz  g^c/^iig-t,  wie  Ihorioht  es  sei,  gedichte  nur 
ibres  alters  wegen  zu  loben,  und  wie  ein  solches  lob  nur  von 
dem  greeeea  baolBa  getpeadet  werde,  der  keiiiea  etaa  far  das 
eebtfae  bebe;  ia  diesem  seigt  er,  aas  dem  weeea  der  poeeie  aad 
4«a  aotbweadigea  elgeaeebafilea  der  diebtaagen,  daaa  letilera 
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•iMie  die  grdwte  konst  und  torgfalt  oi«  sar  vollesdoog'  gebracht 
werden  kdeeee  ned  deii  die  diehteegen  der  Grieebee  die  eieii> 
geo  Bveter  leieo»  darch  deren  Dachabmang'  man  das  gewfiatckte 

ziel  erreiche.  Deo  streiägeo  punkt  stellt  Horas  selbst  deutlich 
aul  vB.  408  ff.: 

Mlnni  lieret  Uudebile  eemee  an  arte» 
qoaeiitaB  eit:  ego  nee  atndin«  sine  difite  vena, 
nee  rade  qnld  poasit  video  iageaiani;  alteffina  iic 
altera  poscit  opem  res  et  coaiarat  amice. 
D«ü  talent,  die  reiche  g-cittliche  adcr  in  dem  menschen  Bchafft  aus 
äicli  ^»ellist,  die  kunsl  kaoD  aur  uacbabneB»  was  andre  als  vor* 
biJder  aafgealelU  bebea.,  ae  data  eia '  dlebfer  mit  der  bioaeea 
kanst  Bie«aia  werke  ecbaffen  wird»  weKebe  mit  nnwidereleblieber 
göttlieber  gewalt  das  bers  des  bdrers  ergreUee  nad  dablareiscea. 
Aber  uucli  da^  luleiit  allein  gelangt  nicht  hlchi  zur  vollkominen'- 
beit ,  es  bedarf  einer  ricbtschnur  und  emes  masses ,  damit  ea 
nicht  von  poetischer  begeisterung  dabingerissen,  über  die  gräozen 
dar  aebdabeit  biaaaaicbweife »  daaiit  es  in  aeiaer  eebi^lnag  dae 
gaaie  aad  die  ibeiie  ia  banaoaieeiiea  eioklaag  sa  brtagea  wiaae. 
Das  geoie  freilicb  bedarf  einer  aolehee  ieitang  und  beschräokung 
nicht,  ihm  habeu  die  gutter  da^  gcluhl  für  Wahrheit,  Schönheit 
uod  mass  in  die  a«eie  gelegt,  ae  dass  aus  ibm  unbewusst  und 
aavorbereitet  ela  gaeies  herverapriagt,  ia  allea  tbeilea  veHeadet 
aad  barnieaiaeb,  wie  die  Miaerva  aa»  den  banpte  den  4apiier. 
Aber  wie  aellea  iit  ein  aelcbea  genie !  wie  aelteo  oeeieatlleb  bei 
den  so  wenig*  poetischen  Römern!  So  kutiüie  Huruz  Lranz  uti- 
bedenküch  behaupten  nec  rude  quid  possit  video  ingenium;  er 
konnte  eben  so  oobedenklicb  sagen  nec  tiudium  sine  di»ita  eeiia 
qmd  pomt  9id0o^  deaa  die  griaaea,  iber  welebe  de«  ecbdaa 
aiebt  biaaaagehea  darf,  bestjaait  die  kaaat,  dea  gegeaataad,  aa 
welebem  die  konst  ihre  aufgäbe  rolltieht,  schalFt  das  talent. 

Wollte  nun  Horas  zeigen,  wie  das  talent  der  leituog  der 
kuost  nicht  entbehren  könne,  so  nnsste  er  aiiFda^  weseo  der  letz- 
teren ciagebeo.  Nach  Cieere  de  OMt.  1, 29  §.  132  pflegte  Reaeiae 
aa  aagea:  c^pvl  arfii  ene  darere,  eb  wort,  daa  aaeh  die  iebrea  dae 
Boras  beatiauat?  denn  der  ganae  erate  tbeil  aeiaea  briefea  bta  va» 
250  wciäl  im  einzelneu  nach,  wie  in  einer  dichtung  alles  so  einge« 
richtet  werden  müsse,  dass  es  das  daconim,  das  angeaeaseae  be- 
wahre.  Bia  kaaatwerk,  aei  ea  eia  werk  der  bildeadea,  aei  aa  aia 
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werk  d«r  ra4«iid«n  kftnale,  mm  ei«  ffaasei,  mm  eioMl  mid» 
•o  dau  du  etttsdoeii  tlieil«  tidi  dem«1beii  ooterwdMB,  snd 

nicht,  solUeo  sie  für  sich  allein  betracliiet  auch  noch  so  scltön 
sein,  liie  zusammen^eiiorig-keit  und  liannonie  deü  ganzen  stören. 
Hier  mu««  buo  die  kunst  eiDtreteo,  weiche  sowohl  das  zuviel 
•Is  4m  SD  wenig-  tm  einseinen  vermeHlen  iehrl  (▼.  1-*S7).  Die 
veree  24k — '28,  welche  den  gednnkengnng  »o  ontm^reeben  leliei* 
nen,  gehören  nllerdingf«  nieiit  snr  enebe,  Modem  dienen  nur 
da2.u,  ala  hei:»piele  den  satz  decipimur  specie  recti  zu  erläutern. 
Um  aber  ein  einbeitlicheü  gauzes  zu  schaffeo ,  ist  es  zuaäcbst 
nütktg)  einee  gegenständ  sn  wählen,  dfer  den  kräften  des  dieli* 
ten  engeMMen  ist»  denil  er  ibn  in  eilen  tbeileo  gleiebaieei^ 
bebnndeln  «ed  die  tbeile  eelbet  in  die  gebttrige  efdnang  bria* 
gen  kenn;  denn  die  ordnvng  trügt  niebt  weniger  zur  einheit 
bei ,  als  die  angemessenheit  der  cinzelneo  theile  (vs.  38 — 44). 
Hat  Uoraz  hiermit  auf  deu  inhait  der  dicktuogeo  hiogewiesen, 
Md  die  nelbwendigkeit  geie^i  in  deeaen  geeteltnng  den  be- 
.  acbrfioknngen  der  knnat  gebor  m  geben,  so  gebt  er  nun  auf 
deo  stell  ein,  ans  welebeni  die  ftossere  geatsit  der  diebtung  ber^ 
vorgehen  äull.  Die  elemente  der  rede  sind  die  worte.  Die  bil- 
dung  neuer  worte  ist  nicht  durchweg  zu  verwerfen,  zumal  de 
selbst  die  alten  römischen  dichter  sieb  diese  freibeit  geaoM» 
»en  ond  »war  mit  gliek  nod  beifall  genomnien  beben,  obot 
OS  anss  mit  mass  und  niebt  ebne  notb  gesebeben,  niebt 
etwa  um  dadurch  etwas  besonderes  und  ungewöhnliches  ber- 
vorhring^en  zu  wollen,  denn  das  neue,  das  allerdings  in  der 
poesie  von  grosser  Wirkung  ist,  iässt  sich  auch  mit  den  ge- 
wöhnliehen Worten  dnrsfa  knnitreiehe  verhindnngen  erreichen, 
oin  gedenke  der  in  äboiieber  weise  vs.  240—249  wiederkehrt. 
Die  regeln  der  knnst  nüasen  demnach  nneb  in  diesem  punkte 
messLeütimmend  eintreten  (vs.  45 — 72).  Klar  tritt  übrii>en8 
aneb  hier  die  empfeblung  der  Griechen,  deren  spräche  als  quelle 
wooer  Wortbildungen  angegeben  wird,  so  wie  der  aogriff  auf 
die  naehtroter  der  alleo  dichter  hervor.  Ans  den  wdrtem  hil- 
4at  der  dichter  die  verse.  Die  e|»isehe,  elegische,  drawotiscbe, 
lyriiehe  gattang,  jede  bat  ihr  heitiramtea  vmninss,  von  dem 
der  dichter,  wenn  er  wirklich  ein  solcher  sein  will,  nicht  abge- 
hen  darf.  Aber  diese  verse  sind  von  den  Griechen  erfunden 
worden;  sie  so  keonen,  sie  deia  gogeostande  angemetcen  an  go- 
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braachen,  ist  nicht  sache  des  talentes,  soodero  der  kuost,  es 
■UM  g:f»l«rDt  werdoo  (vs.  73 — B8).  Wit  die  änsaere  form, 
Mt  aidi  die  art  des  aaeilnwiie  Ür  eiae  jede  geCtUBg»  Ittr  eMM 
jeden  saeteed,  fÄr  eine  jede  pefsoD  aBgemeeea  s«  wiblen,  daait 
cie  in  den  herieedee  bdrers  die  gefähle  erwecke,  welche  der  dicK- 
ter  in  seinen  Worten  ausdrücken  wollte.  Darum  muss  nameotlich 
mit  Sorgfalt  darauf  gesehen  werden,  dass,  wenn  man  fiersoaea 
redend  einführt,  dieeelben  nicbte  ihrem  etnndn  und  ihrem  «Mer  n»- 
•ngemesMM«  apreehen  (vt«  W*-li8).  INe  peraonta  der  dieli* 
tnnfen  werden  aber  entweder  nne  der  m^thelngie  f(fennmmn«« 
oder  neu  erfunden.  Inf  erstwen  falle  muss  uiun  den  ciiaracter 
beibehalten,  den  ihnen  die  sage  gegeben  hat,  im  letzteren  uiuas 
der  cbaraeter,  den  man  ihnea  geben  will,  von  anfaag  hl*  avm 
nndn  gleielimiaaig  dnfdignflilkrt  werden«  Auch  dieae  nngemn^ 
annlieit  in  bewnliren  nrlnrdert  nieht  de«  nngeiügelten  atMm  dnn 
tnlentes,  sondern  die  besennene  Qberlegung  des  ttodinms  (vs. 
Uli  — 128).  8eine  beispiele  nimmt  Uoraz  auch  hier  aus  den 
griechischeu  aageok reihen,  ja  er  spricht  es  offen  aus,  dass  man 
mit  weit  geringerer  gefakr  aohon  bekannte  gegenstinde  hebaa» 
dnln  und  ans  den  Clrfeehen  ihertrngen ,  als  selbst  nenn  nHindim 
ktfnne»  eine  nneiebt,  die  dnnllieli  nn  erkennen  giekt,  dass  er  dea 
Körnern  die  glückliche  er6ndang8galie  der  Griechen  nicht  xn« 
traue  uud  auch  hier  den  ganzen  schwerponkt  römischer  poesi« 
in  der  kunstreichen  hehandlung  suche  (va.  129; — 139»  womit  an 
vergleichen  vs«  S2li  ff.).  Als  uMster  einer  vollkommenen, 
gemeiaenen  und  glelchmissigen  hehandlung  seines  gegenständen 
dient  aber  wiederum  ein  Grieehe,  Bomer  (vs.  140—  152).  Der 
dichter  setzt  nun  seinen  durch  diese  letztere  abschweifoog  un- 
terbrocheoeo  weg  weiter  fort,  iodem  er  oameatiich  mit  beuig 
auf  das  drama,  in  welchem  die  charactere  am  schärfsten  kuK 
vortreten,  neigt,  welche  eigentkÜmlicbkniCen  einem  jeden  lehonn* 
niter  zokosMien  und  wie  diese  nnch  auf  der  bibne  einem  jedem 
angemessen  zugetheilt  werden  müssen  (vs.  153 — 178).  Ausser 
diesen  {>unkten,  wekiid  tiir  alle  diclitun^sgattungen  zu  beobach- 
ten sind,  kommt  uuo  für  das  drama,  das  zu  seiner  dn rateil nnrg; 
noek  ftussemr  hülfsmittol  bedarf,  manches  hinsu,  was  arletttt 
ttttd  beachtet  worden  muss,  wenn  das  angemnssene  kewakrt  war» 
den  eeii:  wns  auf  der  bibne  selbst,  wns  hinter  der  scene  gesciw* 
heo  muHHf  welcbiiu  Husätiren  umfang  dati  drama  riicksichtlicb  set- 
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oer  eiotheiluog  hi  akis  ood  io  der  persooenzabl  haben  darf,  wel* 
cfcet  4m  baatMiMiiB|^  4m  ekoM,  wolekts  der  aweck  der  beglcitoii* 
d«a  oiMik  iH  (vs.  179 — ^219).  In  grlmclMr  weia«  wirddmanva. 
290^250  daa  beluuidalt,  wm  den  satyrgpiele  angemeaaea  iat. 

Hatte  HorMz  in  diesem  ersten  tficilc.  nur  aa  einzelnen  htel- 
leo  entgegengesetzte  aoaichten  beruck&ichtigend  ,  gezeigt,  dass 
man  mmek  aliea  riektttogeB  bio  daa  aogaoieaaene  beobachtea 
■aiaae,  and  aa-dwatai  awaeka  daa  aCadiaaia  dar  diabtaagaa  aa> 
wabl  wia  dai  iabaaa  badifC»,  aa  gtkt  ar  iai  awaltaa  tbaila  aa* 
ataatlkii  avf  dia  ibai  aatgegeaatebeadaa  aiaiaangen,  daaa  ein  je« 
d«r ,  der  den  beruf  in  sich  fühle,  die  dirhtknnst  üben  könne, 
ohne  weilerea  Studium  nötldg-  zu  haben,  genauer  eiui  und  sucht 
oMkiQwaiaaay  wia  dia  röaiiaeba  paaaie  ledigliek  aaa  daai  «aa* 
g«l  an  aladHagaadar  aarglalt  ea  dar  griaekiiahaa  aiabc  kaba 
giaieb-  tbaa  köaaea* 

Ein  iambus  ist  ein  bÖehst  einfacher  versfuss,  aber  durch 
koDst  bttben  ihn  die  Griechen  zu  inanni^ t.iltigen  schönen  ver- 
aen  zu  benutze«  gewttaat,  bei  den  &ömeru  ist  er  durch  nach* 
liaaigkaift  dar  diablar  aad:  darcb  aorarataad  oad  ibartriabaaa 
iMMksickt  daa  pahUluHaa  m  aiaaai  rakaa  aad  kuaatkaea  aiaaaaa 
l^awardea  (v.  951 — 274).  Und  doeh  hat  es  ihnen  an  gute« 
mustern  und  an  eignem  pueti^ciien  htreben  nicii(  g-efehkj  denn 
baisptelswetse  im  drania  haben  die  Griechen  von  den  ersteo  ro- 
kaa  aafängen  bia  cur  höchatea  Tollaadnair  alle  atafaa  darcbge» 
aiaebt,  4ia  Rdaiar  in  allaa  gattaagaa  ?araaeka  geauiokt,  ja  ao- 
ffmr  »aaa  gattnagaa  aalbaUadig  arfaadea,  aber  aia  babaa  es  aa 
keiner  Vollendung  gebracht,  weil  sie  die  mühe  des  Studiums  und 
der  kunstvollen  aushihinng  sciieuten.  Der  praktische  binn  der 
Aämer,  der  sie  stets  zur  ausdebuuug  iiirer  politischen  macht  und 
ibvaa  laiablbaaMs  triabi  bialt  aaa  davaa  svrück,  aich  dam  ata* 
4ja«  dar  wiaaaaaekaftaa  aad  kiiaate ,  dam  stadinm  der  .waitbail 
ait  ansdaaar  ami  am  tkrar  eelbst  witlan  an  ergaben,  und  doeh  iat 
geradu  die  Weisheit  die  rpjelle  und  der  gruiid  aller  wahren  [»ue« 
aie,  die  nicht  bloss  io  der  ergötzung  sondern  auch  in  der  beleb- 
ffvag  und  besserung  der  hörer  ihren  zweck  hat  (ra.  275^346)« 
Oaoaack  a^ial  jadar  Bämtr,  dar  darck  aaiaa  üaeaaraa  varbUt- 
'■iwa  aioa  bagiaatigta  atallaag  aiaaimnt,  ar  baba  aach  dea  ba- 
ruf  und  die  berechtigong  gedtcbte  an  madien,  und  wird  in  sei- 
nem thdricbten  streben  von  den  lobpreisangen  solcher  leute  he- 
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stärkt,  die  ihre»»  vortbeileN  wegen  alles  für  gut  und  8cliön  er» 
klareo,  was  ilir  gonoer  an  poetischen  produkten  ihnen  initlbeiit. 
Und  doch  ist  gerade  io  dir  dichtkunst  eise  etrenge  kritik  nolh« 
wendiger  als  irgeadwo»  dena  ia  eise«  gedickte  beleidigea  aolkat 
kleiae  fleekea,  weaa  aaeb  dae  ihrige  Tortrelllieb  iat.  Ia  alien 
dingten,  die  ftir  den  praktischen  g-ebraacb  nathig  sind,  hat  auch 
das  mittclinässicre  und  leidliche  seinen  worth,  in  allem  aber,  waa 
nicht  oothweudig-  verlangt  wird,  soodara  nur  zar  zierde  uad  er* 
gdtsaag  dieat»  £ade(  aar  dae  tallkaaiBiaaa  aeiaea  plaU:  sa  iai 
es  aaeb  aüt  der  diektkaaat  Oaber  watdaa  ^^aaigaa  aar  la« 
gespött,  welche  iai  verCraaea  aaf  ihre  diebteriache  gäbe  jede  a«> 
rechtweisuiii^  und  jede  belchrong'  verachten. 

Es  läsfil  sich  nach  dieher  allgemeinen  übertiicht  des  plauea, 
den  Uoraa  verfolgt,  auch  In  elnaelaea  der  grundgedanke  wie- 
der fiadea»  welcher  leitead  dareb  dae  gaase  biadarebgebt.  IK« 
empfehlung  der  Griechea»  die  aurttckwetenag  der  alliiiboch  ge- 
achteten alten  römischen  dichter,  das  beständige  hindrängen  auf 
Studium  und  äurgfjilt  in  der  bearbeitung  gestützt  durch  eine 
strenge  unnachsichtige  kritik  ,  regeluog  des  natüriichea  taicntea 
darck  die  kaaet,  das  aUee  wird  affea  aaegespracbaai  nad  liaat 
sieb  alleatbalbeli  verfalgea« 

Weaa  leb  aber  aaf  diese  weise  es  varsaebt  babe,  dea  pUm 
deb  iloraz  aus  äeineti  ei^^nen  Verhältnissen  und  .seiner  btelluog 
cur  römischen  poesie  zu  erklären,  so  konnte  es  ache i neu ,  als 
bitte  ich  arit  oarecht  es  verabsäumt,  die  persoaaa  ia  betracbt  zu  sie» 
bea,  aa  welche  der  brief  gerichtet  ist,  Oagegea  liest  eick  aker 
aiaweadea,  dass  ersleas  die  persiailekkeit  des  Calparains  Pia« 
and  seiaer  söhne  darcbaus  nnbekanat  ist,  so  dass  wir,  selbst 
wenn  wir  derselben  zur  erklarnog  bedürften,  nur  auf  das  an- 
gewiesen wären,  was  wir  aus  dem  gedichie  selbst  lierausoebmeii 
köaatea;  aweiteas  liegt  es  klar  sa  taga,  dass  der  brief  aiete 
alleia  Ür  die  Pisaaea,  soadera  0lv  ein  griaaaras  pabUkasi  hm- 
stiaNBt  war,  wie  dies  selbst  aas  aiekrfackea  aaredaa  aa  lea«r 
hervorgeht,  die  ausserhalb  des  engen  familieokreises  der  Fiso- 
nen  stehen  mussten  (vgi.  z.  b.  vs.  88.  47  ii.  m).  Die  l^isonem. 
Machten»  wie  dies  damals  unter  deo  voroebmereo  ttömera  allgre« 
aieia  war,  eiaea  beaoadaraa  aatkeil  aa  dea  lalarariscbea  aaatte« 
daa  Aams  aebmea»  aad  Horas  aabs  daraios,  sa  wia  am  «Im 
firanadaebaftliebaa  varkiltaiaaaa ,  ia  daaaa  ar  aiit  ikaan  stMd» 
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fittnlatioiig,  ilinea  dieieii  brief  ebeoio  tusneigDeo ,  wi«  er  den 
ersten  des   iweiten  boches  dem  Angnstus  sogeeignet  batte* 

Was  endlich  den  omstand  betrifft,  dass  Uoraz  liaupUäch^ 
lieh  auf  die  dramatische  und  nebenbei  auf  die  epische  poesie 
racksicbt  nioimt,  die  lyrische  dagegen  bis  nnf  eine  erwäbnung 
reraacblissigt,  so  findet  dies  binrcicbende  erklMrung  in  den  Ter- 
lulltnissen  der  römischen  poesie.  Die  epische  und  dramatische 
gattung  hatte  vielfache  bearbeiter  gefunden ,  die  Ijrische  erst 
eben  im  Horas  einen  nennenswertben  anfaog  erhalten,  was  hätte 
h  des  Horas  bewegen  können »  auf  dieselbe  näher  einingeben, 
tSBisI  da  er  hier  von  dem  Inhalte  ganx  hätte  absehen  nnd  seine 
iieiiierkuDgen  auf  die  metrische  form  hätte  beschränken  müssen, 
kemerknngeni  die  der  allgemeinheit  seines  gegenständes  wohl 
lebwerlieb  angemessen  waren«  Ausserdem  fässl  sieb  schwerlich 
•snebmen,  dass  die  gegner  des  Horas  und  seiner  schnlO'  seine 
'jrischen  gedichte,  denen  sie  nichts  aholiches  entgegensetzen  konn- 
tea,  angegriffen  haben,  wenn  nicht  vielleicht  in  räcksicfat  des 
forsialen.  wie  eine  notis  der  scboliasten  su  satir.  J,  2  andentet, 
^s  Hermogenes  Tigellius  ihn  getadelt  hätte,  quod  carmma  eitts 
parum  scüe  modulala  euent,  uud  auf  diesen  gegenständ  konnte 
Bsras  sieb  bier  nicht  einlassen. 

Sobald  man  nach  dem  vorliegenden  versacbe  der  erklärung 
des  gedanken  an  ein  systematisches  lehrgedicbt  nnfgiebt,  und 
den  Charakter  der  schrift  als  einer  poetischen  epistel  festhält, 
•a  wird  weder  der  satirische  ton  derselben,  noch  die  scheinbare 
sfdanngslosigkelt  der  gedanken  einen  anstoss  'bieten  können; 
less  wenn  dieselben  ancb  nicht  in  streng  systematischer  folge 
fortschreiten,  sondern  lose  verknuptt  und  vou  mancherlei  ab- 
•cbweifnngan  nnterbrochen  aneinandergereiht  werden,  so  erlaubt 
4er  cbarakter  dee  vertranliebea  briefes.  diese  freiere  form ,  nnd 
4ii8  es  an  einer  wirklichen  elnbeit  der  gedanken  nicht  fehle, 
Übe  ich  zu  zeigen  versucht. 

Wie  die  hier  gegebenen  andeutungen  über  den  xusammen- 
bag  des  gansen  auf  die  erklärung  des  einxeinen,  die  mit  man« 
dtea  sehwierigkeitea  su  kämpfen  bat,  ansnwenden  sei,  mass  ei«* 
Ber  vollständigen  interpretation  des  briefes  vorbehalten  bleiben. 

Berlin*  Büchsenschüti» 


Sil.  Jalir^.  1. 
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II.  JAHRESBERICHTE. 


1,   IMe  spätere  rdmi^cbe  prof^« 

D«r  folgende  geflAoinitliericht  scbHeBat  Bich  an  des  in  Pbi» 
lol.  bd.  III,  p.  296  ff.  «rslatteten  ato. 

Voir  5!0iMM  U(  iler,  daseibat  lo  ^vaalcbt  gestallle  ▼laria  iand 
der  Fkdkmiuktu  aaa^abo  ooob  nicht,  eraehfeafla.  :  .  Baft  ptttft 
OiOfNi  hat  aber  bercjta  iai  jabra  1848,  ualer  deai  Utel 

F.  fhmM  P.  P.  0.  conaieDCaCioBuiB  ifo  t.  itano^t  j^iMeaa  utin 
ptis  qmhuäam' d^^dUii  tpecinea  III.  GiABae«  16  s.  4. 
aof  dia^beldaa  ^ort  aageÄhrteo  prograaiai«  aia  drittea  folge« 
laaiaa,  io  watebam  er  die  frage  erMert,  ob  4im  eiebea  lOMlao 
verBo  der  PbarBalica  d^  Lueaa.  toa  4es  scIi^Meiilea  aiit-rodit 
den  phUoBO|iheo  Seoe^a  zoge8chrie|>ei|  werdeo*  .Da  aber,  oacb 
Tacittts  (Abb.  XV,  60«  70.)  Loeaa  erat  aach  Seaeca  getddlel 
worden  ist,  nad  awei  haadsehriftea,  eine  BrÜBBeter  und  eine  BaH> 
aieraaer»' ei  ^ahin  gea teilt  aela  laaieo,  ob  der  -Seaeea,  welebor 
dieta  verse  dem  <  gedieh!»  dea  Lotaa  ▼orgoaetet  habo', -der  obeiai 
oder  d#r  .bmder  dessalbea  gasreaeft  wllre,  ojawpt.  hr  Oaaon  daa 
letatere  aa» 

1b  der  Teubnerschen  saainilung  ist  erBchieaen: 
L.  Amutei  Senecae  opera  ^wie  wpemmi,  Becognovit  et  rerom 
iadleesi  locnpletisstaittoi  adieelt  fHätrkm  Baam,  prof.  Vratia- 
iBv.  Vol.  I.  VIII.  nod  304  a.  toU  II.  VI.  oad  818  a.  vol.  III* 
XXVIII  u.  594  8.  Lipfiiae  sumplibua  et  Ijpia  B«  G.  Teub< 
aeri.  MDCCCLII  — MDCCCLIII. 

Der  text  erscheiot  hier  mit  hülfe  des  fVeAeri'scben  appo* 
rates  und  genauer  beobachtung  des  Sprachgebrauches  des  Se- 
aeca revidirt,  und  «war  giebt  der  verfasier  Ib  der  vorrede  tum 
crstea  bände  das  verbältoiss  dieser  ausgäbe  cur  Piekort'as^om 
in  der  art  aa«  dass  Fickert  darnach  gestrebt  habe,  dea  text  so 
XU  geben,  wie  er  sich  ans  dea  besten  handschriftea  ergäbe,  wäh- 
rend er  darauf  ausgegangen  sei  deaselben  seiner  urspriioglicbeo 
beschalfenheit  näher  xo  bringen,  so  dass  er  also  der  conjecfur 
freieren  Spielraum  liess,  als  es  bei  Fickert  der  fall  ist.  Dues 
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dieses   iibrig-eoK   mit  der  nöthig-en  besonnenheit  gesciieliea  ist, 
iässt  sich  von  dem  hm  Verfasser  nicht  anders  erwarten,  und  es 
iüt  anzuerkennen,  dttss  die  kritik  des  textes  durch  dlet^e  ausgäbe 
eutschicden  g;evvunnea  hat,    was  jedorli    im  einzflne-n  nur  durch 
Zuziehung  der  Fickert'scheo  aussrabe  klar  gemacht  werden  kaon, 
weil  hr  Haaüe  our  einzelne  stehen,  so  wie  die  grundsätze,  de- 
Den  er  bei  constituirung-   des  textes  gefolgt  ist,  in  seioeo  vor- 
reden ang^cifelfen ,   die  autorilht  aber,  welcher  er  in  den  einzel- 
Dtn  btelieu  getüi^t  ist,  unerwähnt  gelassen  hat.    In  der  varrcdc 
zu»)  ersten  bände  iiiaclit  er  dnrMut*  tiutincrk sain,  dass  viele  glaub- 
teo ,  vSeiieca  halte  keine  ruthtf'  ordnunir    im  gedankeugange  ein, 
indem    sie  ubersähen,    dass  er    likiiiig  einen    aiigemeiiien  oder 
Hauptgedanken  vorausschicke ,  den  er  im   folgenden  nur  weiter 
ausführe.     Diese  hauptgeUanketi  ^ind  liier  durchaus  mit  gesperr* 
ser  Schrift  gedruckt.     Ferner  werden  einzelne  eigen t hu mlichkei* 
ten  der  ausdrucksweise  Seneca^s  angegeben  und  bemerkt,  dass 
seine  spräche  in  den  verschiedenen  werken  nur  wenig  verschie- 
den sei.    Hierauf  werden  einige  einzelne  stellen  besfirochen  und 
zum   sctilusse  bemerkt,    dass  die  oriliugrapbie  Fickerts  beibe» 
liaiien  ,  die  ioterpuoction  aber  des  Verständnisses  weg;en  geän- 
dert sei. 

Die  vorrede  zum  zweiten  bände  geht  zuerst  auf  die  liier 
eingehaltene  Ordnung  der  einzelnen  werke  ein,  welche  möglichst 
»11  chronologischer  folge  gegeben  sind,  walirend  sie  Fickert 
mehr  nucli  ilirer  wichtigkeil  g-eurduet,  und  ttlho  mit  den  Kriefen 
begönnert  lial.  Hier  enthält  dor  erste  band  die  zwuli  dutloge, 
die  von  Fickert  noch  gar  nicht  herausgegebenen  epigramme, 
das  Spottgedicht  über  den  tod  des  Claudius  und  die  bücher  de 
dementia;  der  zweite  die  bücher  de  beneficiis  und  die  Naturales 
quaestioDes;  der  dritte  band  die  briefe»  oach  den  handschriften  in 
twaozig  bücher  eiogetheilt,  und  swar  ist  diese  eiotheilung  hier 
durchgeführt,  während  bei  Fickert  TOm  achteo  bis  dreizehnten 
buche  nur  die  g^wclbnliehe  xahluog  der  Briefe  eicti  findet,  weil 
er  von  vera  berein  der  läblung  sweier  pariser  handschriften 
folgte ,  welche ,  wo  aie  aafhört ,  mit  der  Rebdigrer'acheo  haod- 
schrifl  oi^ht  ausammeotrifft,  welche  allein  filr  die  Däehstea  briefe 
eloe  aoocbnibare  eiatbeilung  in  bUeher  bietet.  Welcher  aulori- 
tit  br  B.  hierin  gefolgt  ist,  hat  er  nicht  angegeben;  nur  die 
beslioiniiafp  der  bucher  XII  und  XIII  trifft  mit  der  genaonteo 
Kehdiger'achea  bandschrift  znsammeo.  Hierauf  folgen  die  frag- 
mente  aua  den  rerloreoeo  büchero,  daa  'baeh  de  remediia  fortul- 
terom,  die  nuszüge  und  nntergeschobenen  bttcber :  de  pauperfatei 
de  moriboa,  Mnrtini  Dumienaie  de  formnU  honestae  vitae,  epi- 
atolne  Senecae  ad  Paulum  apestolnm  et  Pauli  ad  Senecam,  dää 
epitaph  inn  den  Seneca  J  Die  von  bro  Osann  besprochenen  ao- 
faogsverae  des  Lucan  sind  dabei  nicht  berflcksichtigt. 

ttierbitr  gelidrt  die  abhandluog  de«  hrn  'dr.  Ukmmm  in 

II* 
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Greifswald  io  dem  Pbiiologus  Jahrgang  Vlll,  heft  II,  s.  30d 

bis  328: 

L,  AmMäm  8§mea  nnd  seine  philoaophlachan  aclirifltvii, 
is  welcher  mit  gewitienbafter  benutzung  der  quellen,  naaent* 
licfa  einzelner  stellen  von  Seneca  selbst  nnd  ton  Tacitoa ,  die 
lebensverb&ltnisse  des  Seneta  auf  eine  solche  weise  dargestellt 
sind,  dass,  namentlich  Nero  gegenüber,  sein  Charakter  nicht  im 
besten  lichte  erscheint.  In  der  anordnung  der  einieloen  achrif- 
ten  trifft  diese  abhandlaog  gröastentheils  mit  Haase  saaaaaien; 
^  doeh  werden  zwei  ?on  den  sogenannten  dialogen,  welche  hier 
im  ersten  bände  vereinigt  sind ,  nämlich  VII  ad  Gallioaeai  de 
Tita  beata  und  1  ad  Lucilium:  quare  bonis  viria  Mla  accidaat^ 
ciiM  ait  proTideotia«  hinter  die  bäeher  de  beoefidlia  geatellt. 

Von  der  art  nod  weise,  wie  er  die  beiden  in  sweiten  banile 
onthaUeneo  werke  an  verbeaaern  veraucbt  habe,  aagt  hr  Haaao, 
die  natoralea  qoaesCionea  bitten  ihn  in  grüsaerer  küholieit  auf! 
gefordert.  Er  macht  darauf  aufnerkiaB,  daaa  tu  dauaefbeo  ei> 
nige  grossere  aoeh  nicht  bemerkte  Ifickeu  sind,  ferner,  daaa  iu 
dem  Tierteu  bnebe  twef  gaoa  Torsebiedene  fragen  Tereiaigt  war* 
den,  wesshalb  er  glaubt  die  aweile  hilfle  aei  als  das  fiinfla 
buch  au  betraehtea  v.  a.  f.  Kr  bat  dabei  unberiekaichtigt  ge- 
lasaen,  duss  die  beste  handschrift  bei  Fiebert  Be  (eine  Ber* 
llner,  B,  die  Berel  ala  Erfurter  e  vergürhen  hat)  mit  welcher 
hierin  eine  vom  ref.  eingesehene  Wllraburger  zusammenstimmt, 
deu  ersten  theil  des  vierten  buchea,  der  vom  Nil  handelt,  ala 
achtes  buch  an  den  achluss  des  Werkes  setzt.  Die  frage »  io* 
wiefern  dem  glauben  geseheoki  werden  darf,  beruht  aunachst 
auf  den  Worten  IV,  1,  2:  ^uoaram  tecum  id  quod  tn^ftrion  Uhrü 
mMi,  welche  sich  auf  die  worte  III,  20,  1:  Aestate  quaa» 
dam  ßumina  augentiar,  ui  iViYus,  euim  aUm  ratio  reddetar  besiebeu. 
Wenn  sich  bei  Seneca  der  freiere  gebrauch  von  superior  in  dem 
aione:  „in  einem  früheren  buche  nachweisen  lässt,  so  köoiite 
mau  diese  bespreehnng  des  Nils  wirklich  ala  einen  anbang  sum 
ganzen  werke  betrachten.  Wie  sie  un  diese  atelle  gekomBon 
wäre  läge  nahe.  H.  Haase  aagt  im  folgenden,  wo  er  von  der 
Berliner  handschrift  spricht,  nur,  sie  sei  an  verschiedenen  atei« 
lau  lückenhaft.  Vom  fünften  buche  ist  nach  hrn  Haase  die  vor- 
rede verloren  und  vom  sechsten  die  stelle ,  auf  welche  sich  die 
worte  paulo  ante  c.  14  §.  2  beziehen.  Unter  den  vorhandenen 
bandschriflen  legt  er  nur  der  Berliner  und  der  älteren  aber  de- 
fecten  Bamberger  einigen  werth  bei  und  bebandelt  einige  stellen 
im  einzelnen ,  auf  die  wir  hier  nicht  näher  eingehen  könacu. 
Ein  sehr  ehrenvolles  zeu^niss  für  Hnasc^s  bearbeitung  dieses 
Werkes  legen  die  Bemerkungen  voB  B,  0.  MtehaeUi  in  Zütpb«B 
ab,  welche  sieb  unter  dem  titel: 

iVoMa  ad  L      Smtecaa  NaturaUma  Qaaeuionnm  Hbroe  VIL  cdi- 
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JitliMfhtrfeMff» 


tos  a  Frid.  Haasio  et  collatos  cnni  «odiee  B».  69  Vosaiano 

•X  bibliotkeca  Lugduno*  BatayA  i). 
m  PfcilologM  (bd.  VIII,  p.  445—460)  fioden,  und  VMia  ynto 
TerbetMroBgeo  cntbaltco,  aber  fon  einem  irrthum  MagthBt  M 
lern  ooter  itm  oben  besproebenen  zeieben  Be  ftw«t  Tench iedeM 
bandscbrifteo  ?erstandeo  werden,  während  es  nar  versefaiedene 
eolletioDee  deraelben  bandaehrift  beseieheet:  a.  Fickert  III.  praef. 
pi  vii. 

Im  betreff  der  briefe  itelU  br.  Besäe  die  eoeiebt  enf|  daaa 
ale  eret  aech  Seaeca's  tode  beraosgegreben  worden,  aber  nicht 
etwa  aus  farcht  vor  Nero,  aoadera  weil  er  iaioier  noch  daran 
gebessert  habe.  <  Was  er  bei  einer  sweiteo  bearbeitnog  bitte  in 
den  lest  aetsen  wellen,  hätte  er  an  den  read  genchrieben,  tbciU 
ae,  dass  es  nur  am  gehörigen  orte  eingeacbaltet  an  werden 
branelite)  theils  ohne  den  ausdruck  dem  zusammenhange  aozn- 
paaaea.  Dadurch  seien  dann  viele  stellen  verdorben  worden, 
laden  das  eine  am  unrecliten  orte ,  das  andere  ohne  die  gehö- 
rige Umarbeitung  eingeschaltet  worden  wäre,  eine  ansieht»  die 
bei  der  Naturalis  historia  des  Plinius  bekanntlich  auch  ausgespro- 
chen worden  ist  und  durch  die  in  den  handsclirif ten  sich  findende 
Unterschrift  Uber  editus  post  mortem  bcj^Jätigt  wird.  Hier  ist  die- 
selbe durrii  die  nls  beispielc  ani^et ülirten  stellen  sehr  wahrscheiu* 
lieh  gemarlit.  Weiter  unten  werden  mücIj  solche  stellen  bespro« 
eben,  welclic  durch  abk ürzunf^en  u.  dgi.  oder  wegen  missken- 
Diing-  des  eigenthümlichen  ausdrucks  Seneca's  verdorben  worden 
sind.  Bei  nicht  wenigen  traf  hr.  Uaase  hier  zu  meiner  freude 
mit  den  von  mir  früher  ausgesprochenen  vermtitlninrren  zusam« 
raeo,  was  hr  Haasefs.  den  schluss  der  vorrede)  erst  bemerkte,  nach- 
dem seine  bemerkungen  gedruckt  waren.  Die  in  deu  Aiünoltner 
gel.  anzeigen  (vgK  den  vorigen  hericht)  zu  den  büchern  de  cle* 
metiUa  und  dem  ludas  dt  morie  Ctaudii  von  mir  mttgetheilten  ver 
besserungen  scheinen  bro  Uaase  unbekannt  ^ehliehen  zu  sein. 
Hier  findet  nur  selten  ein  zusammentreffen  ^tntt.  an  manchen 
stellen  möchte  aber  das  von  mir  vorgesrfilagene  der  handschritt* 
lieben  lesart  näher  liegen  oder  dem  sinne  angemessener  sein. 

Nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  vermuthet  hr  Haase,  dass  die 
briefe  Seoeca's  namentlich  wegen  der  unächten  zun  übe  de^  brief- 
wechsels  mit  dem  apostel  Paulus  vielfach  abgeschrieben  und  so 
eriiulten  worden  sind.  Bekanntlich  sind  aber  demungeachtet 
von  drei  abtheilungen ,  in  welche  die  briefe  getheilt  zu  werden 
pflegten,  our  die  beiden  ersten  erhalten. 

Da»  buch  de  remediis  furtinturum  hält  hr  Haase  wohl  mit 
recht  in  seinem  kern  für  acht.  Zu  dem  buche  de  monbus  hat  hr 
Bän  WölffUn  in  Basel  unter  dem  titel; 

[Dazti  {''t  7,tJ  ftipcn :  !\'otnr  ad  Srrirrne  dr  im  lihros  trrs ,  xrc.  co(f, 
Lfid ,    adktbttis  Fr    liaasü  adnotnhs  crihcis     scripsit  B.  0.  Michaelis f  IQ 

Mnemoa.  T.  VI,  P.  t,  p.  5T-70.  -  ü.  t.  L.] 
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L.  Amaemt  Sänecü  dB  moH^m,  •  ' 

io  Philologr.  bd.  VIII,  p.  1$4 — 187.  beachtenawerlltft.lMMeKlui«- 
ge«  nilfretbailt,  bei  welches  er  zwsi  Pariiar  haDdtclurifIteB»  4mn^ 
ttr  MM  Wöm  10.  jabrhsiMlert ,  in  wddwa  viale  von  liier 
vorkomneBiiM  micw  uhIv  4m  nmmw  pratotpim  oder  spn^ 
ffßlkagoriea  vorkoMmtn,  nni  «iHMffdMi  4eA  VuMenliiit  Aellofa* 
MMif  bonatBt  bat. 

In  besn§r  aof  QmmHHw  worden  Im  vorigen  beriebte  *cb» 
mte  pmgrnnmn  nngeflHirt,  wvtehn  IniirfBeben  fovfgmtat  wer 
den  lind.   8n  itt  von  brn  prof.  dr.  ihmm  1650  emebienent 

AiitoMmmm  ertüMnm  In  gnlnetfiffln»  Auf»  oral.  «6.  X  pnrtin.  IV. 

M  s.  4. 

In  dieses  progrnniHi  werden,  wie  in  den  früheren  einzelne 
stellen  dee  genennteo  huches,  und  zwar  von  §.  46 §•  72,  ii 
fortlaufender  reihe,  tbeilweiee  nienilicb  nuslttbrlieb  bebandeit  nid 
dnbei  nmnobe  beaebteaawertiM  verbeeeernngen  gebeten. 

Br  prof.  dr.  Bnder Mn^  mein  eollege,  liat  die  verdienstlielM 
beltanntniBcbnng  der  letntten  der  voriäglicben  Bamberger  band- 
•ebrift  in  den  Programmen  des  Scbweiafnrter  gjmnaiiuma  in  den 
Jahren  1646  und  1650  bis  an  ende  des  eilften  bnches  foHge- 
setat  unter  dem  titel: 
Commentntfionis  ii  Bmhergmd  cndiee  'faiHMdiMMi  QwitMmd 
mammeHpio  seetio  terHa  nndeeimi  libri  prfora  capita  conti* 
nens«  14  s.,  nnd  seetio*  qnnrta,  nndeeimi  libri  eapat  tertioM 
eontiaeas.  17  s.  4. 

la  der  eialeitoag  bemerkt  er  mit  reckt,  dass  die  verbeue* 
rung  einer  grossen  tbeiles  dieses  bncbes  eigentlich  sacbe  der 
arcblologen  sei,  die  flbrigeas  doch  die  geaaue  aogabe  der  let* 
artea  der  kaadscbriftea  oiebt  entbebren  köaateo.  Biae  anerkea- 
neade  tbeilweise  ia's  eioselae  eiagebeade  beurlbeilnag  bat' das 
letstere  prugramm  ta  dea  aeoen  jabrb.  f.  pbil.  u.  pädag.  1658. 
bd«  67,  p.  88 — 86  erfabrea. 

Für  deo  üchulgebruucb  hat  hr  director  dr.  B.  Bonnell  io 
der  Haupt -Sauppe'äcben  Sammlung  1851  das  lOte  buch  heraus- 
gegeben unter  dem  titel: 

jr.  FMi  QuinHUaui  imHMUmU  cratari9$  Hier  dfcimm.  BrkliH 

von  B,  Bonmett,    XVI  n.  66  s.  6. 

Kr  bezeichnet  in  der  vorrede  als  die  kritische  grundUge 
seiner  ausgäbe  den  Zumpt'schen  text,  dun  er  aber  mit  hülfe 
der  von  ibm  fur  (iicäes  buch  ver^liciiciicn  Bamberger  baudsciiritt 
tbeihveise  umgestaltet  bube.  Die  abweicbungeo  sind  binlcr  der 
einleitung  angegeben,  in  welcher  sieb  der  verfaüser  über  deu  ' 
stand  und  die  geltiin^^  dt  r  lierfdsnnikcit  zu  Uuintiliaui»  zeit,  über 
dessen  leben,  ansirbten  und  aut- dnu  küweise  ausspricht.  Auf  die  i 
letztere,  auf  genaue  Erklärung  der  einzelnen  Wörter  in  den»  üiune, 
in  welchem  sie  Uuiotiliao  gebraucht  bat,  bo  Hie  uul  sacliUche  i 
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«rklärtBg»a.l>«nlibeii  itUh  iIm  pftMend  «ifigffwählteii,  kurxen  b«« 
mtmtlumgn  a9tir/4m  lexte.  Im  jalirt  1856  ist  bereiti  die  xweitt 
•«fiagft  «tafllmM»  •  WeJrhe  vielfach«  oameiitlifiii  dnroli  lUe  pro- 

enthält. 

Votf  ileMMiftiW  yekuftMier  Itt'dM  ^ame  werk      4w  Twh' 

AF.  Mji  QtMUaiU  imÜhMomii  oraioriaB  liki  äutäeeim.  Ad 
ftd«n  «odi€üii  Dtttoseriptorum  rectnioit  Siuatiktt  BmuuU,  Li* 
psiae  sumptibos  et  tjpis  B.  G.  Teobneri  HOCCCLiV.  foI.  I« 
XJ^il  II.  285  1.   v«ftl*  II.   Xmi  II.  815       kL  8« 

Br  hat  auch  hier  den  Zompt^Bchen  text  so  gründe  gelegt, 
das  T^n  Berb$i,  (hatm  und  Bnäerkin  gebotene  gewisseobaft  be- 
notet und  idie  Bamberger  Kandsebrift,  soweit  deren  leearteo  noch 
Dieht  beltannt  waren,  von  hrn  ilnlofi  LteMMyer  vergleicbeo  lassen, 
ttod  oaeb  dieser  vergleicbnng,  so  wie  vermittelst  eonjectar  viele 
stellen  verbessert,  welche  er  vor  den  beiden  bänden  verzeichnet 
hat.  Bioe  werthvolle  angäbe,  welche  ober  ila«  anf  dem  titel  an- 
gegebene hinausgeht,  bilden  die  iniNccs  mMntnam  propriarum  und 
ioeorum  a  QukUiHmto  Umdätormi^,  9»»  ünöenki  apud  teriptorm  po~ 

Für  kein  werk  des  cl assischen  atterlhums  waren  die  lets- 
ten  Jahre  so  ergiebig  als  fur  PUnim  natiirge$ekielUe,  Einige  klei* 
nere  Schriften  reiben  sich  an  die  in  dem  Torigen  berichte  er« 
wähDten  an: 

plaieslfoiluai  l%niafianMi  specimen  II*  Scripsit  Mim  SilUg, 
Dresdae  MDCGCXLIX.   28  s.   gr.  8. 

Bier  wurden  als  eine  probe  der  g^rosseo  kritischen  aus- 
|!^abe  des  yerfassers,  von  welcher  er  damals  den  ersten  und  den 
fünften  band  ausgearbeitet  hatte,  alle  diesen  beiden  bänden  einzu- 
verleibenden ausführlicberen  bemerkungen  mitgetl^eilt,  welche  ich 
in  der  Zeitschrift  für  die  altertbom&wisseDSchaft  1849.  o.  58  u. 
59  und  in  den  Münch.  g:el.  aq^.  1849.  dejß.  n.  258  besprochen 
babe. —    In  dem  programm.: 

Th^päori  Bergkii  Exereiuaiomm  t!^niananm  particula  II.  Mar« 

borg!  IHDCCCLI.  Ii  s.  4. 
geht  der  hr  Verfasser,  wie  bei  der  im  jähre  1847  erschienenen 
particula  I.  (a.  den  vuriL^en  iic^riclil  und  die  Münch,  gel.  aoz. 
1848.  n.  116  u.  117),  von  der  allerUiugs  durch  die  Unterschriften 
in  mehreren  der  besten  handschriften  walirhcbeinlicb  gemachten 
und ,  wie  wir  sehen  werden  ,  ucuerdingb  auch  nach  einer  aüdero 
Seite  hin  oni^e  wand  ten  ansieht  aus,  dass  Plinius  sein  werk  nicht 
selbst  herau^g^e^^eben  uud  mehreres  an  den  rand  geschrieben  hin- 
terlassen liabe.  was  dann  am  unrechten  orte  oder  wenigstens 
Licht  üLue  deu  Zusammenhang  zu  unterbrechen  eingeschaltet  wor- 
den sei,  und  verbessert  eine  nicht  unbedeutende  ansahl  von  stel* 
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Ita.  Dim  balle  rah  Mflii«1i.  geh  ms«  1891.  iakU  n.  61  in  «i* 
tdaett  b^aprodMii  aad  aadbaoweiaen  gesucht,  daas,  wie  valilba* 
raehtigt  dieae  aaaicht  aaeh  ia  vialaa  lülaa  aradiaiaa»  diaselba 
diaah  »la  leitander  graadaata  filr  die  coajeetaralkritik  «lebt  abae 
gefabr  aai. —   Die  prograame: 

BsBterpionm  car  C  PUmi  Seeundi  naluralU  Marte  -  Jiftro  XXXV 
partienlae  I.  II.  III.  Geraiaaiea  aeraiaae  laterpretatva  att  et 
cororoentarfo  critico  at  ez^getico  inatrozit  /.  Ckr.  Ehltr^  Phil. 
Dr.  et  Gjmaasii  Coorector.  Helmstedt  1851 — 53.  31.  24  u. 
19  8.  4. 

haben  in  kritischer  hinsieht  daduroli  etwas  gelitten,  tla^s  der  in- 
zwischen verstorbene  Verfasser  den  text  anfangs  nach  der  al* 
tern  Sillig^äcben  ausgalte  uad  der  collation  der  Bamberp'er  band* 
Schrift  nebst  meinen  bemerkuno^en  constituirte  und  narlilier  mit 
hülfe  der  sog-leich  zu  crwabinnden  Silligschen  sepuratauägabe 
des  gfenannten  buches  umgestaltete.  Die  Übersetzung  versucht  die 
mittelstrasse  zu  halten  zwI^cIh  d  dem  sclavischeo  hängen  an  den 
einzelnen  Wörtern  und  jenem  freien  übersetzen,  das  sich  damit 
begnügt,  den  gedaokeo  im  alii^^emeintn  richtig-  wieder  zu  geben, 
und  geht  dabei  darauf  aus,  die  eigeothümlicbkeit  des  ausdruckt 
des  Plioius  Daebsoabaien,  so  weit  es  die  deutsche  spräche  ?er* 
atattet.  Die  anmerkungem  enthalten  auch  manches  verdienstliche, 
namentlich  die  auf  die  geachichte  der  nalerei  sich  hezieheade 
eitjicituag  auai  zweiten  progranm«  Maa  vergl.  Mäacb.  gel.  aai. 
1853.  na?,  n.  59  ff. 

Als  SilUg,  den  es  eben  oaeb  vergönnt  war»  aeioe  ausgäbe 
bia  aaf  die  indicea  eracheinen  an  aehea,  die  letzten  in  der  Ban* 
berger  bandachrift  entbalteaen  bücher  dea  Pliaius^  und  anaser- 
den  die  aecba  araten  bücher  nebat  eiaer  anafubriichen,  beaonders 
auf  den  krttiachan  apparat  eiageheadea  Torrede  drnek  fertig  aas* 
gearbeitet  hatte,  war  er  beniiht  eiaen  Verleger  an  fiaden;  allaia 
die  verbältaiaae  dea  baebbandela  waren  gerade  ia  jener  aeft  to 
achlinn,  daaa  kein  bncbhiadler  ea  wagen  wollte,  ein  ao  an« 
fiissendea  werk  in  verleg  an  nebnen.  Sehen  daran  verawei* 
felad,  seine  nÜhevolle  arbeit  je  an  daa  licht  treten  an  aeben, 
Hess  er,  als  einen  beweis  dafür,  daaa  die  acbnid  nicht  an  ihm 
läge,  einen  theil  des  ausgearbeiteten  auf  eigne  kosten  drucken, 
unter  dem  titel: 

Gai  PHni  Secundi  Naturalis  hisloriae  praefaüo  et  Uber  XXXV, 
Recensuit  et  commeotario  critico  inslruxit  lulius  SUUg,  Dres- 
dae,  ezcudebant  C.  C.  Meinholdus  et  filii  typograpbi  regii 
MDCCCXXXXVHII.    LXVII  u.  115  s.    gr.  8. 

Ausser  der  auf  dem  titel  angegebenen  vorrede  des  Plinius 
findet  sich  hier  auch  die  vorrede  des  Verfasserin,  wie  «ie  später 
in  dem  ersten  bände  abgedruckt  wurde,  und  ein  an  den  Schrei- 
ber dieser  zeileti  g-erfohtetes  Vorwort,  io  welchem  er  über  die 
Ursachen  des  nicbterscheinens  der  bereits  ausgearbeitetea  theile 


wirket  imtliCDschaft  gah.  Vgl.  Münch,  gel.  aoz.  1849  nov» 
«.  229  f,  DDd  ztschr.  f.  d.  alt  wiss.  1849.  5.  v.  56  ff.  Hier- 
mai  MsliieM  die  veröffeDtlichuog  der  Sillig^schen  ausgäbe  auf  um- 
baaliaimie  zeit  verschoben,  aidi  der  ebenfftUa  iazwisclieii  ver- 
ttorhciia  bofratb  WüMtemaim  dar  sache  anaabn  und  in  vereis 
mit  ungefähr  vieriig  andern  gelebrteD  eine  aufforderuag  zilr 
subscription  erlieaa,  wekbe  das  erwünschte  reaollat  batte»  daaa 
die  baebbandiung  tob  P.  o.  A.  Perthea  den  Verlag  ttbemahai» 
0ie  ausgäbe  erschien  unter  dem  titel: 

C.  PUm  ^cmUU  NaturaUs  kistoriae  Hbri  XXXVII,  Receusuit  et 
commentariis  critieia  indicibusqoe  instruxit  Julius  SiUig,  Vol.  I. 
LXXXiV  u.  4H7  8.,  vol.  II.  491  a.,  vol.  III.  474  a.,  vel.  IV. 
471  8.,  vol.  V*  Aceedit  Appuleii  qui  fertur  de  remediis  salu- 
taribus  frnp^metitani  e  eodice  SaliDasiano  oune  prinmai  editum. 
XLI  u.  471  s,  gr.  8.  Uamhurgi  et  Gothae  sumptibua  Fri- 
denci  et  Aodreae  Perthes.  MDCCCIJ— MOCCCLV. 

Unter  dem  texte  fiodea  sieh  die  lesarten  der  schon  früher 
bekaonten  und  der  zum  grossen  theile  von  mir  neu  vergliche- 
aeu  handschriften»  der  Dalechamp'schen  und  Brotier'scheo  aus- 
gaben, häufig  von  citaten  sowohl  andrer  stellen  des  Plinius  als 
auch  verschiedener  wiaseoschaftlirber  werke,  seltener  von  aus« 
führlich  begründenden  noten  begleitet.  Hinter  jedem  buude  fin* 
det  sich  ein  index  criticus,  in  welchem  jede  nicht  bandscbriftlieh 
begründete  lesart,  welche  in  den  text  aufgenommen  worden  ist, 
sich  verzeichnet  findet,  mit  angäbe  der  quelle,  welcher  sie  ent- 
nommen. Der  reiche  apparat  ist  mit  grösster  genauig-keit  und  . 
in  übersichtlicher  nrdntins:  zusammencrestelit ,  iti  (Jen  meisten  fal- 
len auch  zur  Verbesserung;  des  textes  g^ut  benutzt.  Selten  ist 
eine  berichtigung;  de^sselben  unmittelbar  aus  dem  apparate  zu  ent- 
nehmen,  ohne  dass  dieselbe  aut^nahme  gefunden  hat;  mehr  lasst 
die  ausgäbe  zu  wünschen  übrig,  wo  es  darauf  anicam  aus  den 
Verderbnissen  der  handschriften  das  richtige  durch  conjectur  ab- 
zuleiten. Die  Orthographie  ist  so  constriuirt,  wie  sie  sich  aus 
den  io  den  ältesten  Handschriften  eothalleneo  resten  entnehmen 
lässt.  Vgl.  Münch,  gel.  anz.  1851.  okt.  d.  58  ff.,  1853  april 
D.  52  ff.,  1855.  Dov.  1,  o.  19;  NJB.  f.  pbil.  u.  pädag.  bd.  67, 
p.  437  ff. 

Zur  näheren  charakterisiruog  der  Sinig'sebeD  ausgäbe  be- 
darf es  nicht  der  nachweisung  der  vielen  Miellen,  von  welchen 
der  text  des  Plinius  in  derselben  mit  hülfe  des  reichen  hand- 
schriftlifcheo  apparates  sacligemasse  und  vollkummen  berechti^^te 
änderuDgen  erfahren  hat;  q&  steht  fest,  dass  sie  al^^  eine  durchs 
aus  auf  hanäschriflUche  autoritäS  hin  umgestaliete  und  eritschieden 
terbesserte  bezeichnet  werden  muss.  Doch  mögen  hier  von  den 
stellen,  wo  die  handschriften  den  kniiker  im  stiche  hissen,  ei- 
nige von  denen  besprochen  werden,  in  welcheu  ü;^ilii^  nicht  den 
richtigea  weg  eingeschlagen  zu  haben  sebeint.    Dabei  begegoea 
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wir  If^riliglicl)  solclren,  in  ivelche»  eilM  inierpelaHon  6w  vmI> 
gnti  oder  eines  früheren  kritiker%  oanänllkli  Üatediaoip't ,  dar 
Mar  altaa  haadschrift  eotoommen  aianrliea  an  raade  seinar 
ausgäbe  nitfatbailt  hat ,  foa  Billig  beibaliallao  adar  «rat  io  daa 
laat  aufgeaoainaM'Wordea  iat,  wahrend  mitunter  nur  eiae  .ga- 
fmga  iadaruag  nötKig  ial«  aai  der  leiart  dar  liandacbrtitaa  aia- 
gaag  an  fersohaffen,  wenn  es  nifiit  atwa  anr  aiif  aiae  rtditiga 
«itarffalatiou  der  stelle  ankommt. 

So  schreibt  Sillig  XXI II,  §.51,  wo  von  daai.  gebrauche  des 
weins  in  der  medicin  die  rede  ist:  Modus  dandi pro  tehemeMtia  vini, 
itemgue  miwtura  aquae,  volgo  satis  putant  unum  vini  cyathutn  duobus 
aquae  tnisceri;  ti  dissolutio  sit  stomachic  largius  dandum  etsi  cibus  uon 
descendat.  Für  das  wort  vini  an  der  zweiten  stelle  führt  .billig 
keine  liandscliriftiiche  autorität  an,  und  es  lässt  sich  ganz  gut 
aus  dein  vorhergehenden  ergänzen;  laryius  ist  Diilechauip's  do- 
gfcnanritt  r  iilter  hundschrift  entnoiTimen  ;  es  wird  aber  von  nie- 
iiuindeui  vermisHt  werden,  wenn  man  nacli  tnisccri  stnit  ifrs  Semi- 
kolon fin  koiiimtt  setzt.  Das  in  alirn  liatulsrliritti-n  telilcndc  ei 
kann  wecMci bcn  ,  weon  man  iinfcr  dem  ersten  aatz  uiit  si  die 
angai  e  der  krankfteit  im  ganieo,  uater  dem  xweitea  die  dar  he* 
SOOderen  bchclivvrrde  versteht. 

[Inmittelbur  darauf  I^.  52  liest  man:  Inter  Uini  genera  quae 
ßngi  docuimus,  nee  fiert  tarn  arbüror ,  et  supervacuum  esl  eorvm 
usum  docere.  cum  ipsi$  rebus  ex  qtubus  fingnntur  doceämus  uti;  wo 
das  wort  docere  ebenfalls  jener  äogenaonten  alten  handttchritt 
angehört.  Um  dasselbe  lialten  zu  können  hat  $!»illig  erät  est 
nach  tnpervacuum  eiügesetzt,  wofür  die  V'ossische  haodschrilt 
(y)  luperracue  bat,  mit  einer  rasur  am  ende,  liie  zweite  Pari» 
«er  (d)  superbire,  so  dass  das  in  den  neueren  ausgaben  mch  ün> 
deode  supervacuum  (die  älteren  baben  superta caneum )  keineswegs 
ganz  sicher  ist.  Die  prapasiitiun  inier  findet  sich  in  der  hand* 
ichrift  d,  dagegen  io  V  mU,  so  dass  zu  lesen  .'^ein  möchte: 
Hütü  vini  genera  quae  fingt  docuimu$.  nec  flen  tarn  arbiträr  ei  su- 
pervacuum eorum  usum,  cum  ipsis  rebus  ex  quibus  finyunlur  doceä- 
mus uti.  I  as.st  iaan  nec-  et  als  ,Jkeils  nicht,  iheils'\  so  ist  es 
auch  nicht  nölhig  vor  nec  die  worte  sunt  quae  einzuschieben, 
wie  Sillig  will.  Wenn  man  die  worte:  nec  fieri  tarn  arbUror 
bis  et  quis  satius  censent  absintkite  mtw  u/endum  podus  quam  ab- 
sinthio  ipso?  als  pareutbe&e  aobiebi ,  &u  kann  man  auch  mit  V 
fortfahren:  in  reltqiu^  et  palmeum.  i^illig  hat  mit  d  vor  et  üitsi 
verbuiu  omitlaiurj  wofür  die  ausgaben  omitietur  haben. 

In  ^.  80  steht:  et  tenena  omnia  hebetate  praecipue  psimiihi 
€t  g^si  in  aqua  muisa  aut  ficorum  siccarum  decocio  potum^  contra 
tneconium  ex  aqua,  contra  cantharidaSf  bt^estim,  salamandraniy  pi^ 
iyocompasj  per  se  potmn  reddUmn^  9omitionibus  conirm  omnia  su- 
ffa  äietm  imudatii»imum  lamhuNmum  et  perfrieOamum  refeeHo  «s«. 
Uas  wort  laudatistimmm  iat  gegea  dia  ««laritat  dar  haadscfarit- 
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iw  (wt  Ui^a«>|rtw»to»  koABt  htm-  aodi  ^  <T»letMer  ü) 
VDd  die  tnite  Pariier  •)  ana  4««  iltoro  ausgäbe»  M%e«Mit 
sea{«  Irell  lUtitpi^ipoattioD  eoajru  eeut  Mieiiuifrek«  deiifilnde; 
•lleiii  eeteft  mm  mu  kuina  eeeh  (f§pd  mud  Mch  wmonmtk, 
■treielM  des  ?or  a—ie  eteheode  eoiOni,  mmI  eelsl  eito  uieeNke 
lo*  ver  kttihtämm^  eo  fttgl  jkh-  ellee  §en  g«L 

Id  dee  werten:  H  tfJnii  unn  ef  «Ifiii  worm  §1  118  Mt  dee 
«weile  «r  «Mn  in  der  feeeftitlieD  nilil  titiiffleCieelieB  iiudiclirift 
(¥8)  wdil  anr  doreii  dittognipliie  entetendee,  theKdi  wie  §.'  M 
im  eilen  hevdeekriftee  «tebl  wemel  dMm  sU.  etew  $i$  Hmum 
^mo  iMMlMfMM  etett  eletMi  $i  iii  fitm  imnMrmtmm,  wie  SitNff 
m  teste  bet,  wälirend  er  In  einer  note  die  Temnthvng'aie* 
eprielit:,  ee  lige  In  mi  etnnei  ein  name  ferateekt. 

1»  §.  i2S  Kett  nan;  Groni  caprifici  inßaüonei  dUemHimi 
tuffilm,  .rnitnmt  et  mngulm  iavrino  poio  et  psnMiHio  et  taeH  eea^ 
gulato  polae;  itiiA  im  aqua  deeoetue  atque  imUtae  paroHdai  samant» 
Des  lettte  verbnni  findet  eicb  in  keiner  liandaclinft »  und  es  ist 
%m  enti»eliren,  wenn  man  vor  resistmU  nod  liinter  potae  efnen 
gedaekeaetrtdi  aillclit,  so  dass  das  dazwiselientiegende  als  pn- 
rentlieke,  oder,  wenn  man  lieber  wilt,  als  spStercr  xnsafx  er* 
sebeint,  und  di$emthmt  bernnterwirkt.  Vgl.  20,  167,  , 

in  ältnltclier  wehe  liest  roan  in  XXIV,  §.  47:  Populut  ni^ 
gra  efßcacissima  habetur  quae  in  Creta  nascitur  ComitiaUbus  iemeu 
ex  aceto  utile.  Das  letzte  wort,  das  sicli  id  keiner  handscbrit't 
findet  ist  leicbt  eotbehrlicb,  wenn  man  vor  comitiaUbm  ein  komme 
setzt. 

Daselbst  §.  73  ii$t  in  den  Worten:  Cortex  eius  interior  ci- 
catrices uleerum  quae  praesanuere  aperit^  das  nur  aus  der  soge> 
nannten  alten  handscbrift  Daiecbamp^s  aagetulirte  uleerum  giclier- 
lieb  nur  eintceschaltet  wurden  um  die  bärte  der  bezieliung  der 
^orte  quae  praesanuere  aut  cicatrices  zu  beseitigen, 

Uasellist  ^.  134  fmt  Si\\]g  p^escbrieben :  Chamuesyce  lentis 
folia  habet,  nihil  uttolknUa  m  aridis  petrosiSy  chritati  oculorum 
et  contra  wb  fusion  es  ultltssima  et  cicatrices j  caligines,  uubeculas  la 
vino  cocta,  tnuncta  nnii  (htljoi  mit  recbt  die  interpolatinn  der 
au2»gal>en  petrorisque  nascens  lieseiticrt.  Rr  hatte  aber  auch 
die  Worte  in  vino  coda,  dip  hnndsrlirit tlicii  nicht  heg^laubigt  nind, 
weglassen  sollen;  otlenbar  wurden  äie  eingfschaltet ,  UBi  den 
ßat't  hereto  zu  bringen,  von  w(>.lchem ,  wie  Nillig'  »eibsC  bemerkt, 
nach  Dioscurides  4,  167  hier  die  rede  ist.  üie  haodschriften  ha* 
ben  aber  auch  in^ireHamint  utilissimum^  und  die  V'ci$i*ii.sche  ioftm- 
ctus;  es  tat  alao  wutil  nach  drin  prstcrn  wurte  eioe  lucke  an* 
sunebnien ,  in  der  etwa  »tand :  sucuru  ( sr  Labet)  qui  cum  melle 
samaty  und  unten  inunctus  zu  sobreibeo.  Auch  ^.  145.  findet  sich 
der  name  Cleophantiis  in  k^jner  hnndsrhri ft .  es  li  iiirt  hieb  aber, 
ob  er  aicbt  lu  das  vorhergeiicnde  gi^bort ,  wo  äiiilig  nach  tn/un* 
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4it  eine  liick«  ftBgenoBnen  hat,  und  er  for  imi^iMt  Mdit  m»- 
Hilke  kooDte.    Ueber  §.  149  i.  aoten. 

D%m  Oalecbsmp'schen  vet.  cod.  ist  Silllgf  auch  §.  15|  im 
den  Worten  gefolg^t:  Nomas  tithmt  decocta  folia  tar  um  m  atpia 
ei  postea  irUa  rosaeeo  addito.  Die  handschrifteo  geben  decocta- 
rum  in  aqua  und  iriiarumj  was  haltbar  ist,  wvdo  mmu  a«s  dan 
vorausgehenden  coVyria  erg^äost* 

In  §.  175:  liotia  herba,  —  coriariorum  ofßnni$  ea  in  hi- 
lar is  est  aliis  aliisve  nomtnihus,  —  nomas  curat  efficactssi- 
mamque  adversus  scorpwnem  esse  potam  e  vino  auf  posca  reperto : 
entbehren  die  worte  nomas  curat  allpr  haodücltriftüclien  autoricät. 
im  vorlierc:efien(Jeti  Imt  Silllp;  die  iiiterfiolntion  in  lieri  aus^nLen 
ofßctnis  notOf  wclclie  von  der  zweiten  Pariser  haridscfiritt  un- 
terstützt wird,  mit  recht  l*estMlit?t,  aber  nicht  erkennt,  woher  sie 
gekommen  i8t;  es  ist  nänilirii  nichts  anders  ü\s  eine  glü^^ste  den 
Wortes  familiar  is^  das  io  den  austfaben  in  ea  mu/arts  und  in 
den  Ijandschriften  nia nnichfncfi  verdorben  ersclieint,  von  Silligaber 
niclit  glücklich  io  ea  in  hilans  nmgestaltct  worden  ist.  Schreibt 
man  dem  gemäss  mit  Wig^lH^^snn^  der  beiden  gedaokeuKtriche : 
Notia  her  ha  coriariorum  officims  familiaris  es$  u.  a.W«,  so  wird 
niemand  die  warte  nomas  curant  vermissen. 

In  XXV,  §.  25  an  der  durch  C.  F.  Hermann  in  seinen 
vimdicUs  luvenal.  f».  5.  aus  dem  Sassorianischen  Pallmpseste  be- 
richtigten  stelle:  Frisii,  gens  tum  fida  in  qua  castra  erant, 
monstravere  earn,  ist  mit  tinrerht  der  nur  den  ausgaben  angehö- 
rige  name  Frisii  beibehalten  worden,  welcher  aus  der  nach  aus- 
fall  der  Worte  gens  tum  unverständlichen  lesarl  der  handschrifteo 
fida  in  qua  entstanden  ist.  Das  verhum  monstravere  scheint 
zwar  einen  plural  zu  verlangen,  doch  vergl.  man  XVI,  3:  iUic 
misera  gens  hmulos  optinent^  wo  nur  eine  handschrift  von  sweiter 
hand  den  singularis  bietet,  den  Sillig  beibehalten  hat. 

Eine  interpolation  des  Pintinnus  ist  §.  67  aufgenommen: 
fi  febris  st/,  in  aqua  trita  medeiur  ^  ceteris  in  vino,  et  iisdem 
omnibus  decoctae  sucus.  Die  handsrhriften  bieten  freilich  keine 
vollkommene  heilung:  sie  hahen  obmum  oder  ohvius  morbis.  Ver» 
gleicht  man  aber  damit  Dinscor.  3»  6:  riQOi'  mgoffoii^  'utoimf 
xa)  ( tT7.V)((s  ct).y}]ijatat  so  mochte  torminibus  oder  torminosis 
das  richtiffe  «ein. 

Die  vulgata  ist  §.  80  beibehalten:  huius  et  c  au  Iis  cubita- 
Um  est  et  napi  similis.  Das  letzte  wort  steht  in  keiner  hand- 
schrift, cauUs  nur  in  der  ersten  Pariser.  Das  letztere  konnte 
nach  cubitalis  leichter  ausfallen,  es  fragt  sich  daher,  ob  Piinius 
nicht  geschrieben  hat:  huius  ei  eubUmUi  etmUs  est  et  napi. 

Aieli  §.  102  bat  Sillig  mit  der  ersten  Pariser  handschrift, 
von  wolcber  er  aidi  nucb  in  mancher  andern  stelle  hat  irre  lei. 
too  Iftiien,  geackriobon:  mueUisr  im  mnU  eupmd  not.  Nostri 
9Ha  geamt  0im  fMkmt,  die  ftbrigon  komlaebriften  haben  nosiri 
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mUkkif  wMbalb  m  wolil  alt  am  eiatr  ditlogrraphie  entataDdeo 
MMUwarfea,  ood  za  ioterpnoglreB  ist:  nugihit  jm  mrwiM*  mpmA 

Mf  Irui  gmera  eius  faciunt. 

Die  vulgata  ist  $.  143  beibeliaiIeD :  caligmes  ariUoMm 
tUgeuHi,  iberis  adaUigata  capiü  cum  guinqUtfoHo  $piphorm  •  • 
emenäaL  Die  baadsrhrifteo  haken  quinqu/tfolium  oder  quinque  fo* 
Uwnm  (ohoe  eum)^  also  iat,  da  §.  134  aaeb  die  mi$toloehia  und 
•6«rtf  vereinigt  erscbeiuen ,  wohl  zu  lesen:  caligine§  ariiiolochia 
iktfiuiU,  iberii  adalligala  capiH.  quinquefoUum  epiphoras,  .  ememdaU 

Die  haodschriften  halten  §.  1Ö5  statt  crassa  radic$  nur 
crastOj  was  also  wobl  anf  die  pflaue  md§bäaMa  aelbai  au  be* 
mieben  ist. 

In  165  sind  nach  dem  vet.  cod.  Dalechamps  die  worte 
eel  si  sanguinis  sit  reiectio  eingeschaltet.  Diese  werden  an  sich 
ttlierdioiTs  von  Dioscuriffes  empfohlen  ;  allein  hierher  passen  sie 
nicht,  da  es  sieb  um  mittel  gageo  zahoweb  oud  für  daa  aabu* 
fleisch  handelt. 

Den  hier  bespruchenen  stellen  liessen  sich  aus  denselijeii 
büchern  vielleicht  ehen  so  viele  enttregenstellen ,  an  welchen  diu 
in  den  bisherigen  ausgaben  tortgeptiaozten  Interpolationen  be* 
seiiigt  worden  sind,  wie  sich  schon  aus  dein  hier  vorgebrachten 
ersehen  lässt.  Aehnhcli  >^rhalt  es  sich  mit  der  annähme  von 
tör/ren.  An  vielen  stellen  sind  solche  mit  gutem  gründe  nach« 
gewiesen  worden  (vgl.  23,  34;  24,  13;  25,  52.  01.),  an  andern 
d(iu:eu:en  siod  sie  nicht  erkannt,  und  an  andern  solche  aogenom- 
men  wurden,  wo  sich  auf  andre  weiae  belfeo  läaat*  üiellea 
4er  letzteren  art  sind  folgende. 

liB  XXIU,  §.  5Ö,  wo  es  sich  darum  handelt,  dass  Agrippa, 
um  den  schmerz  bei  beftigen  anfallen  des  podagra  zu  betäuben, 
seine  beine  in  heissen  essig  stellte ,  wodurch  ihm  aber  auf  ei* 
nige  zeit  alle  empfindung  geraubt  wurde,  sind  die  worte  des 
Ptiniua:  tanti  puiavil  usu  pedum  sen&uque  ottim  carere^  dummodo 
et  dolore  iUo  car  er  et,  demersis  in  aceium  calidum  cruribus  in  aeer- 
rimo  impelu  morbi.  Sjliig  setzt  dahinter  das  zeichen  einer 
lücke.  und  will  ergänzt  wissen:  et  demerm  .  .  cruribus  .  .  sta- 
iim  liberatus  est  morboy  oder,  indem  er  das  vorausgehende 
unius  medicorum  porleuiosa  sententia  zum  hut*j(-ct  macht  und  cum 
carere  schreibt,  siattm  eum  liberavit  morbo,  whs  noch  wei* 
Cer  abweicht  und  nicht  zu  tanti  putant  Dms   eine  aber 

wie  das  andere  wurde  in  den  text  aufjyrenomnien,  eine  unverieih- 
liehe  interpoiii  tion  lein.  Den  nnsto^ä  211  seiner  vcruiuthung  fand 
Siliig  wolil  darin,  duss  die  alten  ausgaben  am  Schlüsse  das  ver* 
bum  etasit  haben.  Kr  verkannte  aber  den  bau  der  periude  ganz, 
indem  er  in  den  Worten  siquidem  .  .  nequiret,  die  coniunctioo 
eum  itbersehend,  einen  Vordersatz  zu  finden  glaubte,  zu  dem  der 
oachsatz  im  folgenden  tanti  pukmit  a,  §.  w.»  and  awar  in  zwei 
gliedcr  getheilt,  läge,  wMbread  eiquidem  .  •  IMÜ  p9iUt9it  den  vor. 
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dersatz  bildet  <n  d^m  ?«rber^eli«Ddea :  Non  est  praetereundum 
m  eo  txemplum  ingen$,  wie  io  35,  §.  9:  Nom  est  praetereundvm  et 
noviciuM  incentum,   siquidem  cett.y  wenn  ni«a  nicUt  lieber  sHgen 

wilt,  die  »ätze  mit  siqtddem  enthielten  die  nähere  crörterung^  der 
Worte  exemplum  ingens  und  novieium  ineetUum.  Die  aiireihuog 
d«s  satzei  mit  dummodo  6ndet  ein  Vorbild         rirero  in  Cutil. 

2,  7,  15.  A]s  von  tanti  putatit  abhängig  soiitc  man  dann 
einen  satz  mit  ?//  erwarten,  wie  bei  Cic.  Kp.  ad  fnm.  3.  14, 
1:  statt  dessen  ist  aber  der  absolute  ablativ  demer  s  t  s  ,  ,  cru- 
ribuSf  gleicliiiairi  iils  f»|rPxoi^e8e  /,»  den  Worten  unius  mt-dico- 
rum  porlenfosa  srienha  (zvsct  ii.  l  rhripfpiib  irrt  (iillig  auch  dann, 
datss  er  an  i-iiu-  hetVeiun^r  von  der  krttoklieit  deokt,  Statt  von 
den  Mcbmcrzpn  eines  einzelnen  anfalls. 

V\  eriti  C).  ^0  nach  mecomum  da»  wort  fttile  ^tll^^^cf allen  sein 
soii ,  so  erlediget  sich  diese«  durch  das  oben  über  diese  stelle 
gesagte. 

In  XXn ,  S5  ist  [Mit  recbt  nachgewiesen,  das«  das  wort 
terebinthina  nicht  in  die  sHtzfügung-  paNst.  Die  annahmp  aber, 
dnsB  hinter  diesem  wurtc  etwas  ausgetaiien  sei,  möchte  weniger 
aospruch  auf  anerkennung  fiabeii,  als  die  vermuthung.  dHü«  daa 
wort  lerebinthtna  ai^i  glosse  des  daraut  foigeodeo  eaäem  in  deo 
text  gekommen  sei. 

Daselbst  §.  132  ist  eioe  liicke  angenommen  nach  den  Wor- 
ten: folia  tenuiora.  Folia\  41116111  daa  zweite  folia,  das  sieli  m 
deo  kandi^clinftcn  findet,  in  B  aber  fetiU,  ibi  wühl  nur  durch 
eine  wiedurhoiun^  lieremgekomiDeo,  und  also  zu  streichen. 

Daselbst  §.  149  liest  man:  ideo  permssis  prodesse  potum 
aiuni  maioremf  ut  et  menses  si  ferro  non  attingatur,  sislat,  und 
in  den  noten :  „Plura  h,  i-  exciäerunt  quam  quae  qui$  dwmando 
supplere  possif\  Die  Handschriften  weisen  aber  vielmehr  eine 
interpolation  nach,  da  in  den.sellien  e/ und  Sf$/a/ fehlt.  Es  möchte 
daher  wohl  zu  lesen  sein:  maiore  t>»  in  menses.  Dagegen  schlägt 
Strock  vor:  maiore  usu  oder  utiUtate. 

In  XXV,  ^.  7.^  ist  eine  liicke  angenommen  in  den  wor« 
ten:  ^ymphuca  votd  traditur  IStjnipha  zelotypia  erga  Herculem  mor- 
iuOy  quare  iwracleon  vacant  aliqui^  alii  rhopalon  a  raäice  clarae 
ttmt/t,  .  .  .  ideoque  eos  qui  biberint  earn  duodecim  diebus  coitu  ge- 
mtwaque  privari ,  weil  ideoque  nicht  tum  vorhergehenden  passe; 
allein  betrachtet  man  quare  .  .  simUi  als  paren these,  so  schliefst 
es  sich  ganz  gut  an  das  vorhergehende  an.  Diese  ansieht  hat 
wkk  mif  unabhängig  von  dem  gleichen  vorschlage  Strack's  er- 
gebee/  wenn  ich  eine  gewähr  für  die  richtigkeit  derselben  finde. 

Id  folgenden  stellen  lässt  dagegen*  der  sinn  oder  e4ne  al> 
le«  lieadeehriftien  geneiesame  letert  eise  lieke  vermuthen  ,  wti 
SiUig  eiee  aeltflle  eidit  aogeniHMeeB  bei. 

In  XXIII.  §.  114  liest  ii«n  ahne  irgend  eine  «omerktiift : 
ipsa  {pira)  md^/rumiw  boleth  nfque  fungis  peltuntque  panitUf 
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pw$n^mi€  Hier  «cMnt  die  baadifllirift»*  aat  welch«!»  alle 

Mr  B«it  vorhaodeneo  geflosseo  siod ,  fnmäerepugnan§ffmoo  ge* 
kftbt  to  haheii,  indem  der  icbreibeft  von  pamdere  Mif  r^ugfMuU» 
ibirrt«.  Statt  dieiee  irgendwie  anzudeuten,  trennte  man  pander» 
f^gu^ßUe  und  ecbob  ein  et  ein,  Ei  sebeini  Aber  nach  pamders 
die  beieiehnung  de«  gewichtes  aasgefallen  au  sein. 

In  XXIV,  §.  38.  liest  man:  PiceoB  et  larieis  foUa  tHta  et 
m  üeeto  deeoeta  tfanün»  dohri  pro  sunt  9  emis  earUeum  kUerkri' 
^i,  omfraulM.  Die  handsehriften  haben  insgesaninii  prodest^ 
was  darauf  hiniudeuten  scheint,  dass  dieses  yerbuni  sun  folgen- 
den gehört,  nnd  vor  deniseUien  an  interpungiren  ist.  Dann  fehlt 
Iber  im-  vorhergeiienden  das  varhuai«  Vergleicht  man  die  worte 
in  Dioscorides  1,  86:  Kat  ta  ffiXIa  da  avtmf  aatafiXaa&ivta 
lit  a  qpAf/fiOfav   naQ^yogsi  xai  iQavfiata  aqiXfyfiavta  ÖiatijgH* 

i(Xt%6fiEpa  Ü€QfAUf  bo  i&t  wüht  kein  Zweifel  duhH  hinter  ttüa  Jas 
teirlien  einer  lückc  tu  setzen  und  Hnzunehmeu  ist,  es  seien  meh- 
rere jener  stelle  des  Dioscorides  enti^precliende  Worte  ausgefallen. 

Iq  XXV,  §.37  lautet  die  vuigata:  Quippe  eimm  foUis  con- 
tiai  mentem  corrumpi^  si  pUtra  quam  quaUuor  bibantur:  etiam  anti- 
fui  in  cmo  febrem  depelli  ar  bilr abantury  an  welcher  Sillig  nach 
leinen  Handschriften  nur  die  äaderuoQen  vornuhm,  dass  er  bibant 
Dod  febrim  schrieb;  am  schhisse  sclinob  er  aber  arbitrantur^ 
während  die  handschritten  insg^esamint  arbilrantes  haben,  was 
aof  die  vermuthung  führt,  dass  nach  bibaul  das  verbum  bibenmlp 
entweder  allein  oder  mit  mehrero  andern  ausgefal^n  ist,. « .  • 

Hieraus  ergiebt  sich,  welche  nachlese  in  dieser  bezieh^ng 
zo  halten  ist,  und  in  wieferu  der  text. in  der  ausgäbe  des  un- 
lerieichneten  sich  von  dem  8Ülig'«cheo  unterscheidet.  Weiter 
is'i  einaeloe  einzug-ehen  oder  das  ganse  werk  des  Plinius  in 
dieser  art  dnrchnnnehmeD  gestattet  der  ranm  nicht. 

Ala  eine  ansf&ihrliehe  naeension .  4sr  iwei  ersten  hünd«  «ler 
tssgaho  Sillig's  kann  die  schrift: 
Vhdkiae  PIkikmäe,   ficripsit  OaroAta  Liid^eiciii  {frjioAi.  Fasci* 
enius  primus.  Gryphiae  MDCCCLIII.  In  librariaC.  A  Koehiaoa, 
193  s.    gr.  8. 

Mrachler  werden I  in  welcher  viele  stellen,  theils  unmittelbar 
•SS  den  handsehriften,  theils  durch  conjectur,  namentlich  anch 
dsreh  omsteilung,  nnd  besondere  im  geographischen  Iheil  durch 
beisgnahme  nuf  andere  Schriftsteller,,  verbessert  werden.  Vgl. 
Misch.  g«l.  ans.  1854.  cht.  I.  n.  12  ff.  Neue  jahrb.  f.  pbilo|. 
I.  pädag,  bd.  73,  heft  12,  p.  808  ff.  Nachträglich  erlaube  ich 
■ir  ein  p.  16  begangenes  versehen  zu  herichtig-en :  ich  habe 
Dämlicli  II,  29  nicht,  wie  mir  dort  vorgeworitti  wird,  mare$ 
itaque  existimantur  impares  muneri,  sondern  eben  das,  was  U. 
Criichs  vurscbläo't:  numeri  vorgescbiageo :  s.  Münch,  get  ans. 
1652.  juni.  s.  57^. 
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In  der  der  Teobner'tekeii  etnimlaBg  äogebMgeo  Mgtles 

C.  mu  Stamm  »alm'aUi  kUtnria»  UM  XXXViL  Reeogiiovit 

«fque  iadieibo«  Instruxit  tiitfoetm  lamm*    Vol.  I.  libb.  I^VI. 

XXVII i  n.  261  8.;  ▼oK  II.  libb.  VII— XV.  XXXVIII  o.  302  i.; 

vol.  III.  libb.  XVI— XXII.  LH  n.  297  LipaiM  snaptibof 
.  et  tjpis  B.  6.  Teubneri.  MDGGCLIV— LVII. 
giog'  ich  daraof  ant  deo  Siliig^seheo  text  dutch  aflweoduiig  der 
haodfebriften  ond,  wo  diese  aieht  ausreicben,  der  eonjectur  mi 
steter  bezugoahaie  aof  die  eigentbinliebkeileD  des  ausdrndces 
des  Plinios  wie  auf  die  uns  aagäoglicben  qoellenschriftsteller 
80  umzugestalten,  dass  er  der  urspriing'Hchen  g-estalt  möglichst 
nahe  käme;  die  orthogra|>iiie  Sillig'ü  wurde  grö^stcntheils  beibe- 
halten, bei  den  inliait^verzeichnissen  im  erbten  buche  aber  durch 
beifügung  der  zahlen  der  Harduinischen  sectionenzahlen  nach- 
zuweisen veräucbt,  dass  Plinius  hier  gewöhnlicb  eine  auf  eine 
grössere  abtheiiung  sich  beziehende  angäbe  vorausschickt  ood 
dann  lius  dazu  gehörige  einzelne  folgen  lässt.  Die  abweichuo- 
gen  von  dem  iSiliig^schen  texte  nebst  der  begrUndung  der  auf- 
genommenen lesarten  durrfi  angahe  der  hnndschritten ,  denen  sie 
entiiummea  sind,  oder  durch  citatc.  sind  jedem  bändelten  mit  der 
Überschrift  8cri|iturae  discrefiantia  vorausgeschiciit.  Vgl.  n.  jb. 
f.  phil.  u.  pädag.  bd.  71.  s.  2ö5  C  Heidelb.  jahrb.  1854.  s.  d50  ff. 
n.  1856.  n.  41  f.  (Wiener)  kathol.  liter,  zfg.  1856.  o.  27  f. 

Aosserdes  habe  ich  noch  die  kritilt  des  Plinios  doreh  fol- 
gende aufsätse  in  fördern  gesucht: 

Veber  die  vorrede  du  äUem  P/inhu.    Philol.  bd.  VIII,  p.  435  ff. 

Zur  kritik  dee  wmeiten  buches  dew  NaturoUe  hietoria  dee  FUmuf, 

Münch,  gel.  ans.  1S52.  juol.  n.  70  ff. 

Zu  PUmm  naimTSfetehichte  (den  lotsten  büchoro).   Pbitol.  bd.  III, 

p.  337  ff. 

Ferner  gehört  noch  hierher  ein  auiöats  too  hro  prof.  0mm: 
EmendiUiur  PUmi  tiülureUe  Hieioria.  Philol.  bd.  Vtl»  p.  392; 
ferner: 

Üeber  eine  kendeehrift  oo»  PUmue  fMiuroUe  kieiori»  von  0.  WaU. 
Philol.  bd.  VII,  p.  569:  und 

Zur  kandtekrißmkimde  md  kriHk  dei  aUem  PMm  (aof  eise 
Prager  haodsehrift  sieh  beliebend)  von  dr.  C«  Berdus,  das. 
p.  .S72  ff. 

Die  neuste  zeit  hat  aber  für  Plinius  wieder  eine  entdeckoag 

gebracht ,  die  zu  den  wichtigsten  auf  dem  ganzen  gebiete  des 
alterthunis  gehört.  Hr  privatdocent  Fredegar  Hone  in  EJeidel-  , 
berg  fand  nämlich  in  dem  benedictinerkloster  St.  Paul  in  Käro*  | 
then  einen  palimpsest,  der  das  dreizehnte  buch  des  Plinius  i 
fast  ganz  und  von  dem  eilften,  zwölf len,  vierzehnten  und  tunf-  • 
zehnten  bedeutende  fragmente,  so  wie  die  aus»  dem  ersten  buche  J 
wiederholten  inlial tsanzeigen  dieser  bücher  enthalt,  in  schrifttü*  I 
gen,  welche  der  eotdecker  dem  vierten  Jahrhundert  zuschreibt. 


uarf  die  in  Iceioem  falle  ipäter  als  im  sechsten  i^flsciinehen  seio 
lU^anmi.  Die  baodiclivift  kam  in  jenes  kloster  voti  dem  kJoster 
St  Blaaias  in  Schwarzwalde  und  gehörte  früher  dem  kloster 
Baidkcaan  im  Bodeoate  an,  wohin  aie  aach  der  vermuthung  des 
wwfMm  ▼•Q  VerooB  gebracht  wurde.  Der  rerleger  der  Sil- 
Kg'seheo  ausgäbe  fiberaabn  es  diesen  bedeuteodeo  fund,  seile  für 
aeilei  Ja  leila  fir  laile,  ait  aidglicbsl  ähnlicher  schrift,  sammt 
4aa  fOQ  WWmmm  ittvidirtaa  Groaov^acbaa  ooten  aum  Plinlus 
abdrnckao  nad  aU  atchalaa  baad  Jaaar  aaagaba  amcbeiBeB  sa 
lassea: 

C.  PluU  S$Cfmäi  Kamralb  AitJdriaa  UM  XXXVli.  Reeeatait  et 
coaiaentariis  criticis  iadicibiisque  iaslruxit  lalias  SiUig,  Vol.  Vl^ 
i|no  coatinaatur  paHmpse»iu$  Veromenni  a  M<m§o  editaa  et  Fred^ 
Grontm  ta  fUmmm  noku  eaMadatias  expressae.  Gotbaai  suaipti* 
baa  Prld.  Andr.  Pertbes.  MDCCCLV.  X.  XLII.  257  d.  IZB  s. 
gr.  8. 

Der  aratea  abtheilaag»  welche  aoch  dea  besoadera  titel  bat: 
C.  Plmi  Stemü  iVa«Mraa  kiUariamm  Hkr.  L  XI.  XIL  XliL  XttlL 
XV,  fimgmmUm  a  aiNliof  reser^M»  biMioibecaa  aMiaasterii  ad 
S*  Paotaai  in  Cartatbia  «didit  Ftidegarim  Ahm,  pbil.  doetar. 
ist  eiae  dedicatiaa  aa  dea  abt  des  blasters,  Perd«  Steiariager 
varaasgaschickt»  nad  eilf  kapital  pralegonaaa,  ia  waleben  vaa 
dar  gascbicbta  dar  baadschrtft,  vaa  dar  wiaderbarBtallaag  dar 
aabrift,  Taa  daa  daria  aatbaltaaaa  fragaiaataa,  vaa  dar  farai  der 
baadsebriH,  voa  dea  daria  varkaameadato  abkttrsaagea  aad  sei- 
cbea»  vaa  einer  altea  Verbesserung  der  baadsfbrlft,  van  dea 
apraabaigantbilndicbkattan,  der  artbagrapbia  und  daa  scbraibfeb* 
lam»  walaba  slab  daria  fiadaa«  vaa  daai  arigiaalcadax  des.Fli» 
■iaa,  vaa  dar  badeutnag  das  palimpsests  fllr  die  kritik  aad 
Ton  der  efnrichtong  der  ausgebe  dia  rede  ist,  und  der  ia  dar 
bandscbrift  sich  findende  titel  aoMrae  ki$Uirianm  Wni  für  das 
werk  des  PJioius  ia  aasprucb  geaaaiaiaa  wird.  Am  aada  ist 
•ia  facsimile  heigegeben. 

Uaber  dia  Wichtigkeit  diases  fnades  habe  ich  in  der  philo- 
logeavarsaminlnog  in  Hamburg  (vgfL  verlinnd).  s.  64  ff.)  beriebt 
arslattet.  Vgl.  noch  Münch,  gel.  anz.  18Ö6.  jan.  I  n.  5  ff.  U. 
Drlicba  NJb.  f.  pbil.  a.  ptfdag.  bd.  73.  74,  p.  65  >). 

2)  [Es  ist  dem  obig«ii  biozuzufugen ,  dass  Tor  kurzem  auch  der 
erste  baad  des  fur  6iUig%  grosse  ausgäbe  beslimmleo  indei  erschie» 
aea  isli 

CPlioi  Secundi  Nstursüi  Hittoriae  libri  XXVII.    Recensuil  et  com- 

mcntariis  criticis  iodicibusque  instruxil  lulius  Sillig.  Vol.  VII,  ^uo 
coDiineolur  iadicea  reriun  a  Pliuio  fuemorilarum«  A— L.  Ö.  Uo-» 
thse  1657. 

Oiea«  indices,  so  eingerichtet,  dass  sie  zu  jeder  ausgäbe  passen, 
aiad  iusseiM  vollsliadig:  ibrer  so  nogemeio  niühsamea  aber  sucb  ebea 

so  dankepswerlbeo  soferliguoK  bai  »ich  mit  bewundruogiwürdiger  aus- 
daaer  br  prölstsoff  O.  Sehmdämr  ia  Golba  uotarsoiao.  —    Ferner  bat 

rui«i«gM.  XII.  Jsh*g.  I.  12 
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hr  profosaor  .Mfefa  teiav  ferdieiitM'OM  INiiiiot  to*  Btii«B  dsfdi-ibi«* 

r  gende  •chrill  vermehrt: 

Q.  F.  F.  F.  0  Inclulae  Acatfemiae  Aiherto-Ludnricae  Frihnrgensi 
qiinhjor  sat  <  uia  feliciler  peracla  amica  mente  grahilaiur  bonaque  Tota 
iacil  luito-MaximiUana  interprete  Varolo  Ludoeico  Urlicksio.  pbilologiae 
P.  P.  O.— ^  Ittctt  di«putatio  critiet  de  niineffa  Kt  nooiliiVQa  proprüt 
.  10  Plioii  naturali  hi»toria.    Toi.    Wircebargi  1857.    24  a. 

E«  behatnli»ll  h.  professor  L'rlichs  hi"r  «:(i  l1t'n  an«;  Ht  ni  XXX.  XXXIV. 
XXXV,  XXXNI  buche  uiiU  sagt  in  bezug  aul  seine  krilil*  p.  2:  -SVx 
auiem  modu  PUnium  emendari  mdeo:  r  e  s  tituendof  interpungendOf 
muiandü,  ir^ntponenäpf  da/andoi  supptendo,  Ri  primi  pndem 
fernem,  fiwd  mom  in  »permenda  §ed  t9»tmMrandä  Ubrorwn  mss.  scriptmrm 
versahttf  unum  et  luculentum  exemplum  proponam  (XXXIV,  47/:  darauf 

S[eht  er  bei  gelegenbeit  der  transposition  p.  1 5  jjenniier  auf  din  nborlit»- 
erung  des  gamen   werkt-s  de»»  l*liniuw  ein:  quae  vitia  partim  ad  corvm 
scribarum  qmbus  cudtces  noslros  debemus  ^  negligentiam ,  partim  ad  codHeu 
mvketypif  quern  txtcripserunt  fomam  d  raliemm\  parHm  etd  piimi  edüfHa 
erroret  referenda  emnt    Pfem  ill  kine  ditpuktndi  initium  faeum^  fdmm 
Plinius  rxtrtmos  tibros  aut  omnino  non  edidisset  avt  uf  iletum  edermtur  rr- 
traclasset ,  is  qui  post  mortem  auctoris  opus  edendt  curmn  susr.eperat  mmJta 
quae  in  tnargine  e  oariis  Ubri$  adscri^a  repereral  orattoni  recle  interdum 
al  MOMMMRf^MUH  proepo^ltr»  iaea  iMaeriMli  Ma«««lfa  anUem  fumt  a  HitiM 
mMl  «dtfätf  aed  miadMn  tmn  teU^  tmi&He  contfrmcta  iia  reSpdi  mI- 
mitcuit  «I  MfAortMi  Me«in  prarfwt  tepti^areni,    Dmiidä  mftketiypmm  exem- 
plar po<il^ioret  fthrfirion  aut  malt  eompactwn  in  errorps  neces$arion  dfhnU 
inducere  aui  maie  mleileclum  faUtre  poi  iit.    Quo  factum  est  nt  partim  pa— 
ginae  et  folia  cummulareniur,  partim  in  singulis  paginis  versus  qui  a  libra^ 
ri0  mndum  m  amfteMiTa  «elaci  negfecti  posteaque  in  hna  aal  anpre^a  fliar> 
gbui  additi  in  noMtris  eodicibus  continents  scriplura  et  perverto  ordine  einra^ 
reiüw:    freilich    «^teht   hicrnarh   lii-r  krrtik   etn   w«M(pr  ^pielratTm  ofTon: 
aber  je  grosser  die  freiheit.  desto  i*or^{?tli\^vr  uud  u ntsicliliger  zeigt  iich 
auch  der  wahre  kriliker,    E»  ist  aonaih  auch  hier  im  Plinius  Tor  alleo) 
noihweodig,  die  gcaUlt  dea  arehet/paiii  tu  gewioneo  uod  demgeioiaa  to 
emeodirea:  daiii  wird  gaoi  beaonderf  der  obeo      176  Agg.  erwihnte. 
von  dr.  Moni  bekannt  gemacble  palimpsest  dienen,  sobald  soin  wertb 
nur  richtiger  erkannt  und   gewürdigt  und   or  Monnrh  mehr  und  mehr 
au<«geontzt  wird.    Ist  der  Bambergensia ,  wie  das  obi^e  progranim  von 
Urliebs  zeigt,  noch  nicht  ausgebeutet,  so  kann  davon  bei  dem  palimpseai 
Boeh  kaioe  rede  aeiii.  Dabei  will  ea  nich  bedfiolten,  ala  •ebloge  oa- 
mentlich  br  prof,  von  Jan  den  werth  des  palimpsesla  zu  i^eHng  am 
dasjirihe  bat  auch  Älnri^  in  drn  Uridelh.  jahrb.  1857,  p.  509  tiemerktr 
aber  es  muss  recl>t  iicrTorgehoben  vterdi-n,  da  an  Jan  sich  Ri mhardy 
rÖm.  liL  geacb.  p.  ISö  angeacbiossen  und  des  erstem  ansieht  unTorsich- 
tig  abertriebe«  bat.    BeBoadera  dvreh  dieae«  eodet  wird  fUr  Plioiw 
möglich  zu  erreicben,  waa  tJrlicba  I.  e.  p.  3  behaaptet:  mms  pmm  (bei 
PUoIm  io  der  Nat  historia)  Muffuin  fere  tiHontm  $enm$  eagUari  ptadt, 
quo  non  etiam  optimi  Uhri  manu  srripti  hhorrnt,   perpauci  hei  ita  rorrupH 
sunt  ut,  si  modo  cum  factIUate  tUa  nnimtque  sagacilate^  gua  nemo  criticus 
carer e  potest ,  aüqtutm  et  rerum  et  ipsius  scriploris  cognitionem  eoniunxeriSf 
eonmdem  eodienm  ope  non  aui  terta  aat  prabrnMi  mltem  raüme  emtndmn 
pudtU^  main  etiam  taks^  ai  atmk  «m^  ba>riiicli  puim  acr^  eirfewilMrc 

denn  pr  cit>h{ .  wie  hv'\  (Mn<«ni  «n  alten  CodeX  ni«  hf  «riffprs  tu  erwarffo, 
gar  oft  allein  die  richtige  lesart:  so  ist  XtV,  37  adamant  statt  der  vulg. 


f 


Digitized  by  Google 


hm,  welelM  SniUcker  in  einer  Wieoer  ftiMielfrift  evWecIrt  het 
(fg\.  Mllßek.  gel*  »Qseiir.  1880.  a«g.  e.  167  AT.)  uMl  ilie  wenK 
gen  aem  Sfteten  bdelie  geMriges  Mttef  einei  peUeipflesle  io 
4er  bibliotbek  4ee  kloetere  8t.  Ooee  (Bilii.'  Senoriane)  in  Rom, 
weleke  ieb  selbst  frilber  in  bftaden  batten  md  aeoerdings  (1858t 

awuMt  herzuflteUen:  die  composiU  niod  oh  in  die  simplicia  yerrchlerh- 
(ert:  adamare  gebraucht  Pliniu»  und  die  spSlere  lattnitäl  gern:  eodlich 
Terlaugl  der  gegeoaalz  das  stärkere  verbum.    Eben  ao  ia^  XIV,  4  im 
pelimptCffC  4e»  richlig«:  regesque  irnnrnmeri  Ammtb  artmm  eoMonhw  €i  fa 
Mtontelioiie  hat  praefenkmi  «p««  vtummtalitalem  sibi  eeli:  WO  doeb  0^ 
oar  ausdruck    fur  da«?  aus  den  arle^  fur  den   fnr^ien  gewonnene  ist: 
ojmm,  was  jei/.i  im  texie  !«tf'ht,  ist  jtMim Inll^^  j.u  verwerfen.    Auch  XIV, 
144  acheint  nur  die  iaterpunclion  richtig  zu  bt'handeln  und  der  palim- 
pteil  bat  das  rieblige:  MptOamie  miSrmetiR  j^nOkt  THerio  princifte  im  ienteta 
Msa  aeeei^  alfiie  rt'oei  «oeee;  «Na  el  «pai  MiMiifa.*  ad  «erwii  pr^or  fwt' 
far,  wo  oXia*  wie  sed  verfeUie  conjecluren  »ind.    (lad  wsniai  achreibt 
meo  XiV,  51  nicht  eruditonmi  uc  potentine?    Wie  eruditwnif  fnlalanden, 
iet  doch  su  klar.    In  andern  tiiellen  iuhrt  der  pdhmp.se»l  auf  das  rich- 
tige durch  seine  corruptelen:  XIV,  51  liet'i  nach  Siilig  auch  Jan:  tra- 
itrt  paimam  tarn,  BmH$  quadruplicäio  rnnrn:^  aber  eaia  gtebt  keioeo  tinns 
dar  palirops.  bat  palmam  adempUt  qwtdn^^tBOkdtr  ea  lit  td  TOT  eaiptit 
au^  ad  in  quadrupl—  enlstanden,  darauf«  eaai  gemacht:  e«  muss  also 
eaui   gealricheu  werden  und  die  alelle  ist  geheilt.    Derselbe  fehler  ist 
z.  b.  XIII,  70  im  pal.,  p.  145  Mon.:  poilea  promueue  repatmi  %uus  rei 
ffta  eatutat  eeltt  wo  repalml  ilatl  pofMl  durch  das  folgende  rei  veraa- 
jasal  isU    Oft  sind  aber  bis  jelzt  auch  die  Terderhoisse  den  palimpsesti 
bikfab  b«faandellt  XIV,  146  sckreiht  er  in  der  stelle  Tom  Notellius  Ter- 
qoaloa:  mahUimu  ahitge  iniuria  vigiliat:  Jan  vermulhet  tu  urbe  «latt  in- 
iuria:  «bgeaehen  davon,  dasa  das  in  einem  »o  ailen  codex  eine  zu  ge- 
waltthilige  findecung,  iat  in  wbe  iiberflüaaig.  auch  falsch,  da  man  nicht 
eiatiabt»  warom  'dergleicbeo  auf  Rom  beacbriokt  aelo  soll:  ein  begrilT 
wie  „▼oligelraokeo'*  muss  hier  aleheo.   E$  Ist  aber  in  der  stalle  noch 
mebres  verdorben:  t.  h.  leyatom  yomilione  ist  nnmöplich  richtljf.  Aber 
nicht  allein  für  die  bucher,  ^oo  denen  wir  ihn  liaben,  iitl  der  palini- 
paeat  wichtig,  sondern  auch  iur  die,  wo  er  fcbti:  denn  bat  man  seine 
feblar  arkanat,  ao  lasaea  «icb  aseb  diesea  aaeb  la  dea  aadero  bficbern 
fehler  sieberar  sla  bisher  wie  enidecfcen  so  beileo.   Ea  beiaat  XVI,  |2 
Dach  R:  civem  urtare,  hoilem  occidere  «l^ia  attsi  Ibetnn  in  quo  sit  aehm 
hostis  opiineai  m  die:  Jan  schreibt:  ut  ne  eum  locum ^  im  fjuo  rit  actuntf 
hosits  celt.:  richtig  und  nach  anleitung  dea  palimpaeul  !<chreibt  ein  mit- 
glied  uosera  seminars:  wl^tie  eum  locum,  in  quo  $ii  oc/iun  cum  hostihus, 
tpiimtüi  etU.   Und  ao  bdonle  ieb  noch  lange  lorlfabrea;  sber  diea  möge 
geoftgen,  lim  gegt*n  Jan's  urtheil  Tor^^ichlig  su  machen.    Fur  mich  hat 
der  paliTipsest  auch   noch  ein  andres  irtpref^tp :  die  art  fehler,  welche 
hier  uns  entgegentreten,  mu!«^en  auch  dem  rcidrt  eigen  ^eweiten  aein, 
ans  dem  unsre  handscbriflen  der  ersten  decade  des  Livius  geflossen. — 
£ndlich  ist  aoeb  vor  kurtem  eraehieoeat 
De  ibntibüs  iibrorum  XXXItl,  XXXIV,  XXXV,  XXXVI  natnrsits 
biatoriae  Plinianae,  quAtenus  ad  artem  plaslicam  pertinent.  Disserla- 
tio  inauguralia  philologies.   Scrip»it  Ad,  Brieger.   8  mio.  Grjrphiae 
18*7.    78  a. 

£ioe  «ehr  fleiaaige  sehrift,  auf  die  oiber  einzugehen  oas^  leider  der 
raam  faioderts  auch  der  kritiker  darf  sie  nicht  nheraeben,  da  js  bekannt, 
wie  wicbttg  fnr  diesen  die  kenntnisa  der  quellen,  am  denen  Plinius 
telriipft,  Iii  ▼•den  flllen  werden  kana.«^   Em$i  von  LeutMch.] 
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8.  684  ff.)  dr.  Bethmßnn  in  den  berichten  dar  verba ndl ttogeo  ilir 
kuu.  akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  hekannt  genaebt  hat 

Fur  die  kritik  des  Plinius,  wie  für  die  griechische  und 
mische  litteraturgeäciiichte  i^t  von  bedeuLuug  die  la  Buuu  1856 
erschienene  abhandluog: 

H.  Brunnii  de  auctortm  indicibus  Pünianis  disputatio  i&agogica. 

ÖÜ  8.    gr.  4.  *  '  • 

in  welcher  die  entstehung-  dieser  indices,  und  die  reihenfolg^e  der 
einzeloeu  schrifuteiler  genau  untersucht,  und  u.  a.  das  resulUt 
gewonnen  wird,  dass  Plinius  an  denselben  manches  änderte,  wenn 
er  Zusätze  zu  seinem  werke  maclite«  während  urs^irünglich  die 
reiheutolge  der  schriftsitiller  in  den  itulirilnis  im  allgemeinen  die- 
selbe war,  in  welcher  sie  im  texte  vorkuaimen;  ferner,  dass 
nicht  selten  die  Ordnung  dadurch  gestört  erscheint,  dass  Plinius 
einam  romischen  Schriftsteller  dea  einen  oder  des  andern  facbes 
vorzugsweise  folgte  uod  dessen  gewährsmänner  in  der  Ordnung 
aoffiihrte,  io  welcher  sie  sich  bei  diesem  fanden;  endlich  dass 
aaa  den  auszögen  bei  Plinius  sich  beweise  auffinden  liessen  für 
die  ächtheit  bestritteoer  Schriftwerke,  wie  des  VitroviiM|  and  liir 
die  unächtbeit  antergeadiobener,  wie  den  A|>iciiia. 

Bodlich  alod  noch  «wei  ttberaetiungen  aufzttführeDi  die  ftirt- 
aetzoog  der ;  unter  der  Osiaoder  u.  Schwäbischen  aammlaog  er* 
achienenen : 

Caiut  PUmm  Seamdm  mUurgMckiekie,  üthenthi  md  -  »IMtrt 
von  dr.  Pk.  H.  KM,  atndtbibliotheknr  au  Mniot.  Iti  •Stnt^ 
gart,  vertag  der  Metaler'scben  bocbliaiidlang,  von  1B40  an» 
welche  jetzt  bia  auf  den  index  vollendet  vorliegt/  Die  uberaetsong 
achlieaat  aicb  den  lateiniacfaen  möglichst  genau  an,  weaalialbaia 
vitunter  etwas  ateif  iat.  Die  pflauaeonamen  aiod  meiat  ilber* 
aetzt  und  der  Linn^'ache  name  befgegeben.  Die  noten  unter 
dem  texte,  wie  die  bemerkungen  zu  dem  jedem  buche  voraoge* 
schickten  autorenregister  sind  zweckmässig. 

Die  zweite  ebenfuilä  l>is  aut  die  iudices  bereits  volleodeie 
Übersetzung  lat  diese: 

Caius  Plinius  Secündus  nahtr geschickte.  UebersetU  und  mit 
läuternden  regisiern  versehen  von  dr.  Christian  Friedr.  Lebrecht 
Strack,  weiland  (Professor  in  Bremen,  Uberarbeitet  und  heraus- 
gegeben  von  dr.  Max  Ernst  Dietrich  Lebr.  Strack,  Oberlehrer 
am  k.  Friedricb-VVilb.  g^ymnas.  zu  Berlin.  Bremen.  Joh.  Georg 
Uejse.  1853 — 55.  Erster  theil.  X  u.  5B4  s.  Zweiter  tbeil* 
XIV  u.  464  s.    Dritter  theil.    XIV  u.  573  s. 

Die  von  dem  vater  vollendet  hinterlassene  Übersetzung  ist 
von  dem  söhne  nach  der  inzwischen  erschienenen  8illig'schea 
ausgäbe  umgearbeitet  herausgegebeo  worden.  Sie  liest  sich  im 
ganzen  gut,  gibt  aber  den  text  nicht  immer  genau  wieder.  Die 
pflanzennamen  sind  unübersetzt  geblieben;  anroerkungen  sind  nicbt 
beigegeben;  docii  hat  der  berausgeber  jedemr  bände  eine  anaabi 
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kritiselier  btmerltungeii  voraus gescbiekt,  welche  einzelne  beacb- 
teoswertbe  verbesserangen  enthalten.  [Vgl.  Urlicbs  NJB.  f.  Pb. 
0.  Päd.  bd.  73.  74,   p.  298.] 

Die  briefe  des  jungem  Plinius  sanimt  dem  Panegyricus  sind 

10  der  Teobner'schen  sammlnng'  unter  dem  titel  erscliienen: 

C.  Plini  CaeeiU  Secmdi  epistvlamm  Hbri  novem ,  epistularum  ad 
Traianum  liber,  panegyricus.  Roc(»f?novit  Henricus  KeiL,  Lipslae, 
Buroptibas  et  typis  B.  ii.  Teubneri.  MDCCCLIII.  XX  et  314  s. 
Wie  sieb  von  dem  berausg^eber  nicht  anders  erwarten  lässt, 
ist  die  kritik  dieses  Schriftstellers  durch  diese  bearbeitung-  um 
ein  bedeutendes  cfefördert  worden.  Die  vorrede  bespricht  zu- 
erst die  drei  arten  von  bandschriften,  von  welchen  die  erste  nur 
die  ersten  hundert  briefe  enthält,  d.  h.  die  vier  ersten  bücher 
nebst  einem  theile  des  fünften,  während  die  zweite  art  die  briefe 
in  acht  böcher  einifetheilt  enthält,  und  niebt  über  das  s.  XV  zu» 
röckgeht.  Von  der  dritten,  welche  neun  bücher  zählt,  ist  die 
beste  tmd  einzig  vollständige  die  dem  zehnten  Jahrhundert  an- 
trehdrig:e  mediceiscbe,  welche  sich  H.  Keil  zum  leitstern  gewählt 
hat.  Zu  der  ersten  art  gehörte  die  Riecardianische  handschrift, 
welche  derNatnrnKe  historia  heigebnnden  war.  Diese  fand  Keil 
acrkwilrdlger  weise  nicht  nehr  ?or,  und  bemerkte,  dass  einige 
perganentWätter  an  ende  der  handschrift  fehlten.  Diese  BÜsseo 
erst  in  oeoerer^seit  heradsgenonnen  worden  sein,  denn  als  ich 

11  des  srinter  ?on  1828  anf  1829  die  handschrift  der  Natnra- 
lit  historia  verglich,  fanden  sich  die  briefe  an  achlusse  dersel- 
htn  noch  vor;  icli  würde  sie  verglichen  haben,  wetan  ich  eine 
u  diesen  sweche  geeignete'  ansgabe  hStte  äufiretben  können. 
Die  geschichte  des  testes  der  neqn  bücher  briefe,  in  welchen 
■ocb  gar  manches  aufgekllrt  werden  nnsste,  ist  von  Kefl  mit 
wenigen,  aber  hinlUnglich  klareli  zügen  in  der  vorrede  gegeben. 
Par  den  briefwcchsel  des  Plinius  mit  dem  kaiser  Trajan  war 
nach  Orelli's  Vorarbeit  weniger  zu  thun.  Für  den  Pauegyricus 
liod  vom  herausgeber  selbst  zwei  bandschriften  verglichen,  aber 
ohne  bedeutende  ausbeute;  die  bandschriften  desselben  sind  sämmt- 
l(r}>  junge,  selbst  die  eine  Vaticanische,  welche  Dübner  in  das 
lehnte  jahrhundert  setzte.  Die  auf  die  vorrede  folgende  discre- 
psiotia  scripturae  gibt  die  abweichungen  der  mediceischen  und 
für  die  ersten  vier  bücher  noch  der  Vaticanischen  handschrift 
in.  Am  schlösse  ist  ein  index  nominum  und  ein  index  rerun 
Wige^i'bpn. 

Als   Vorläufer   der   noch    zu  erwartenden  grossen,   mit  dem 
bitischen  apparate  ausgestatteten  ausgäbe  des  Gellius  i^t  die  in 
kt  genannten  Sammlung  erschienene  zu  betrachten: 
A.  GelUi  NocHum  Atticarum  Hbri  XX.    Ex  recensione  Martini 
fferte.  Vol.  prins.  XVIII  et  252  s.  Vol.  alterum.  X  et  324  s.  kl. 
8.   Lipsiae,  sumptibus  et  typis  B.  G.  Teubneri.  MDCCLlll. 
Der  *  text  ist  nach  den  apparate »  Über  welchen  die  dedica- 


i82 


Jakretkeridite. 


tion  an  die  hiMiollu'karf  »I,  GppI  und  C.  B.  Ha.se  rechenschnft 
g-ibt,  mit  beibehaltuDg;  der  IJon'sclieD  paragraphenabihciluofr  un- 
geataitet.  Die  liaridsrbrittlictie  begrijnduo|^  der  ao  deo  einzelnen 
stellen  gewählten  lesartea  bleibt  der  grosseo  ausgäbe  vorhehal- 
ten.  Jedem  bände  iit  die  Vurietas  lectionis  Gronovi^nae  vor* 
ausgeschickt,  in  \\ elcher  sich  auch  die  tiicbt  den  handscbriften 
entnommenen  le^artcn,  mit  Sternchen  bezeichnet,  angegeben  fin' 
den,  so  wie  diejenit^^en  worte ,  welclie  sich  iu  deo  bundschriften 
nicht  linden,  und  diejeaigeii,  welche  io  deoselben  stehen,  aber  nU 
unächt  zu  ti^n  n  »ind.  Am  Schlüsse  des  xweiten  baodes  iitiUet 
sich  ein  von  dein  lirn  herausgeber  ausgearbeiteter  iodez  auctoruro, 
uod  ein   von  hrn  Th.  Vogel  aus  Plauen  besorgter  index  reruni. 

Von  Mucri)i>ius  iät  meine  im  vorigen  berichte  bereits  ange- 
kündigte ausg<ibe  unter  dem  titel  erschienen: 

Maerobii  Ämbrosii  Theodosii,  V.  C.  et  Inl.  opera  quae  supersunt 
Excussis  exemfilaribus  tani  manu  exaratis  quam  typiai  debcrt» 
ptis  emendavit:  prolegomena ,  apparatum  criticum ,  adnotatio- 
ncs  cum  aliorum  selectas  tum  suas  indicesque  ndiecit  Ludo- 
ticu^  laiius.  Volumen  I.  prolegomena;  Ciceronii^  8omniuiD 
Scipioniti  cum  commentnrii»  Maerobii.  excerpta  e  libro  dv  dif- 
ferentiis  et  äocietatibuü  Griieci  Latioique  verbi  (C  et  306  p.;, 
\  olumen  II.  Snturnaliorum  libri  VI  et  indices  (X\  et  745  p.)- 
Uuedlinburgi  et  Lipsiae,  typis  et  sumptibus  Godotredi  Baasii. 
TWDCCCXVIll  et  MDCCCLII. 

Bei  ihr  war  es  zuerst  nur  auf  einen  ans  den  handschrifteo  und 
alten  ausgaben  berichtigten  text  sammt  kritisehem  apparate  abgese- 
hen und  zu  diesem  behufe  mühe  and  kofCen  iilekt,  gescheut»  die 
bandschriften  in  Bamberg,  MuQcheo«  Berli»,  BrealM»  Wolfenbül* 
lel;  Lejden,  Bern,  Florenz,  Perie  nni  Cambridge,  «o  vie  alle  far 
die  iKrililL  eioigeroiaeieo  .bediBteadea  aasgaben  ealbet  sa.verglei» 
eben  oder  vergleiebea  an  lassen:  dasn  kamea  durcb  befrenodeia 
gelehrte  aabireicha  aotiaea  aas  rtoiscbea,  aeapolttaakcbeB  «ad 
nadera  haodscbriftea :  hr  prof.  Osann  aadlieh  hatte  die  gtUe,  et« 
aea  ihm  selbst  geblb^aden  code9  wie  fite  callatioa  eiaes  Gothaer 
and  eines  Oamstadter  mir  an  gebot  an  stellen»  So  ausgeri» 
stet  dachte  ich  nach  Torarbeitung  dieses  apparats  an  die  bar- 
ansgaba;  alleia  aiehre  ia  besag  anf  diese  eiageleitete  aaterkaad- 
Inngen  lerseblngen  sich  in  folge  derdasials  fdr  den  bnehhandel 
angünstigen  ?erhältnisse.  ViidUeb  wies  der  leider  so  fribe  «b- 
gernfeoe  Sckimdewm  mir  den  jetsigen  Verleger  an :  aber  da  die- 
ser bei.  der  .llberaahaie  des  vertage  snr  bedingung  nacht»,  dass 
ausser  dem  kritischen  apparate  ein  erklärender  commentar  anter 
dem  teat  gegebea  wttrde,  massta  aach  jetat  aocb  die  herausgäbe 
etwas  hiaansgaschoben  werdea.  So  arhiell  die  anagaba  die  go- 
stalt,  ia  weldier  sie  ersehiaaen  ist.  Die  ftoitgamt^  haadeln  ia 
iMchs  eapitela;  1)  voa  dem  namen»  der  ftnssera  stellnng» i  der  Jo- 
bensielt,  der  religion  npd  dem  raterlande  des  Macrobina;  2)  Yoa 
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seinen  werken  ,  der  enmfiosition  und  der  jetzigen  beHcliaffenheH 
derselbeo;  3)  von  der  gprarlte  den  Macrobius  und  der  aus  den 
hmidschriftea  sich  ergebenden  orthograpbre ;  4)  von  der  c-eltiinaf 
die  seinen  werken  zu  rerscbiedenen  Zeiten  iKMu^eleu^t  wurde  und 
den  sclncksaieo  deri)eli)en;  5)  von  den  handscbriften ;  (5)  von  den 
ftUB|[^abeD  derselbcD.  Hiernut  t\i\gt  eine  erklarunpr  der  stg-leii 
und  Bonstigeii  «bköriungen  im  commentare.  Dem  Somnium  Sri- 
pionis  ist  our  der  kritische  apparat  beigegeben,  bei  welcbem 
durchgängig  die  Handschriften  mit  grossen ,  die  nusgaben  mit 
kleinen  buchstabeti  bezeichnet,  jene  auf  jeder  linken,  diese  auf 
jeder  rechten  8eite  angegeben  find.  Den  Commentariorum  in 
Somnium  Scipionis  Übt.  I  et  II  ist  aber  auch  ein  erklnrender 
commentar  beigegehen,  in  w'i*)chem  ausser  dem  von  den  be 
•lerkungen  der  frühem  her^ubgeber  noch  brauchbaren  nur  das 
tum  verstandnisfi  nöthige  entitalten  ist;  der  text  ist  Biögtich»t 
nach  den  handscbriften  gegeben  und  namentlich  von  rielen  in 
terpolatiooen  gereinigt«  Rinen  anliaog  dazu  bildet  ein  cxcurs 
über  eine  stelle  (I,  20,  18),  in  welcher  von  der  grosse  der  sonne 
die  rede  ist,  und  zwei  zuerst  vun  Juc.  (>ronoT.  bekannt  ge- 
machte, aber  meliriuch  verbesserte  mathematische  excerpte  ?on 
unbekannten  Verfassern.  Kür  die  excerpte  an^  der  schrift  de 
differenliii  et  iociefatibus  Graeci  Latmique  verbi  ist  die  Pariser 
handschrift ,  nun  welcher  die  tu  den  ans^^iilien  seit  der  Ste* 
phänischen  h'icU  ündcadea  lesarten  geüosfien  sind  ,  genau  ver- 
glichen, und  ausserdem  jede  abweichung  der  tlieilweise  vollstaa- 
digern  von  Endlicher  aus  einer  von  Uobbio  stnnimenden  Wie* 
ner  handacliiift  heraiisgegebeoen  excerpte  aogegebeii;  als  an- 
bang  folgt  das  aus  einer  handschrift  desselben  Ursprungs  von 
eben  jenem  gelehrten  iMrauiigegebene  Froffmentum  grammai^ 
cum  de  terbo  mannicbladi  vevbeasart,  welches  auch  dem  buche 
des  Macrobius  eotttOMWtt  wm  wmm  «cbmt,  aber  our  aof  die  la- 
teinische spraeka  ri&clcaidit  siMrt.  Dim  4mvmuf  fotgeodeD  Äd' 
dmda  ei  eorrt^eiubi '  gdmi«  v.  wis  mi  d«r  «tr  mt  api* 
ter  tugängiich  gewördtMB  gricchiaehe«  lk«nwtiung  dfa  emm- 
laatata  Stimmitm  St^ignti  iilf  die  wklirung  wichtig  aeliiari» 
mmä  M  «f  eiimanuig  aalkal  dar  gari»|ritaD  draakveraaliea,  waa 
^aMialaMVag  daia  gegekaa  hat,  daaa  dar  draak  ala  aahr  vaaov^ 
peet  baaakhnat  wnida,  wihraad  aiaa  ganaaara  priifaag  stigt, 
•dMa  aaaiaatlich  aal  dia  aafübraagao  aas  dca  haadachriftaa  «ad 
•ttf  dia  aaUraichea  «itala  dia  gviiaaCe  adrgfait  ia  dar  aarrtetar 
Tarwaadat  wordaa  iat.  -Zwai  atvadraidtlafela  aitt  (dan  iMiadaebril^ 
taa  CMlaaiaaiaaea)  figuraa  diaaan  grSasteathaiia  aar  afklärung 
daa  iai  eaaiaiaatar  «an  5lpaNMaai  Se^riatiü  ibar  aiathaaiatischa ' 
geograpbia  vorgebraahtaa ;  aiaa  lagt  die  varatallaagaa  daa^rar- 
faaaera  vaa  dar  haachaffealalt' «lir  erdoberflaeha  dar.  —  Dar 
swaita  baad  aathillt  die  laJaraah'wi;  diaaea  iat  aiaa  taballa  Über 
dia  iB  deatelbea  eothaltaaaa  gagaaatkada  aaah  ihrar  varthailuog 
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aaf  vier  tage  und  eine  erkläruns:  der  siglen  oder  sonstigeQ  ab- 
kürzuDgen  vorausgeschickt.    Der  erklärende  cooimentar  ist  hier 
reichhaltiger;  für  die  kritik  ist  besonders  hervorzuheben,  das« 
ich  in  folge  einer  nachher  durch  die  benutzuog  der  Cambridger 
baodscbrift,  anf  welche  sich  Pontanus  bezieht,  bestätigten  onter- 
iuchoog  entdeckt  habe,  dass  dieser  gelehrte  unter  erdichtuog  ei- 
ner handschrittlicbeo  autoritär  Umstellungen  und  ausgedehnte  io- 
terpolationeo   sich   erlaubt  hat,   welchen   alle  herau«>geber  seit 
1695  hlindliogs  gefolgt  sind.     Die  stellen  aus  griechischen  und 
römischen  dichtem  und  [irosaikern  sind  absichtlich  nicht  äo  ge- 
g^ebeo,  wie  aie  ans  der  hand  der  Verfasser  hervorgegangen  sind, 
sondern  wie  sie   nach  dem   Zeugnisse  der  handsehriften  Macro 
bius  vor  aussen  gehabt  zu   haben  scheint.     Der  index  auctorum 
enthält  kurze  notizeti  über  die  weniger  ItckanuteD  citirteo  scliriti« 
steller,  und  von  allen  eine  aufzählung  der  stellen  welche  Macro- 
biuä  citirt  oder  iu  seio  werk  aufgenomuien  bat.     Der  indes 
rum  et  verbonm  weist  auf  die  wichtigeren  saehen  hin,  weis't 
auch  (mit  cursiver  schrift)  die  eigenthämliohkeiten  des  ausdrucke« 
nach.    Die  vorrede  enthält  einige  nachträge  zur  aufzählung  der 
handsehriften,  eine  mittheilung -des  prof.  MSMU  iiher  ein«  plan- 
tinbeh«  stelle ,  aad  eine  nibe  vo«  bemarluingen  zu  den  ■  aaliiiw 
nali«»  nnd  den  graMoaiiMlMHi  «irearpten ,  iPiMB  WIralh  §hnk 
Mm  n  Dorpftt  ana  wmm  iä  der  dortigen  bibliolbeli  btfimUiahea 
tsanplore  der  LondoMr  «wgabo,  in  vdobtsi«!«  wahMdMidiah 

dar  band  daa  J.  A.  MfMat  eiagoiabriaban  aiad,  fihr  aueb 
attaattaabanibaa  4ie  güta  balta* 

loi  allgaaiaiDaa  iai  aaaaarkaaaen ,  daaa  fir  dia  kritik  dar 
apXtani  röauaebea  pradaiker  dar  latalara  lail  aabr  fiel  ga> 
aäbabaa  iaL.  Vaa  allaa  and-  Jla  baataa  baadacMften  genao  tat* 
gliabaa  aai  lilr  dia  Icritik  aatsbar  geauMbt  wordaa»  bai  aiaifaa, 
äaaaca  naA  da»  ftitaraa  Pliaiaa»  aiad  anf  dia  dea  apparat  aal* 
kaltaadae  aaagabaa  acbaa  aadaaa  gafalgl,  ia  «alabaa  jaaar  aa 
waitatar  tostvarbaaaamag  beaattt  wordaa  tat^  ba&^MUaav  wa 
dar  apparat  aoab  Mit,  aSad  aiaatiraalaa  dia  raaaltata  YaiKffaal> 
licht  wardea,  bei  andern»  Haiatiliaa  vad  dan  jitagataa  Pliaiae» 
bat  der  text  aaf  baadaebrifUicbar  graadlaga  aiaa  bedaataada 
varbaaaeraay  arfahrea,  ao  daaa  daa  Taabaar^aeba  aatoraabaaaa. 
aiaa  aaaivlaog  dar  griecbiacban  .aad.  rteiaebaa  aebrillalailar  aa 
raraaalaltea»  aiab  fmr  diaaea  ffablal  eebr  araprieaaUab  bawiaeea 
bat;  aiaa  lülrderaag  der  krilUc  aad  dar  arkiftraag.  aoglaicb  iat 
aiieia  da«  Macrabiae  an  tbail  gawardaa. 

Schwaiafart.  L,  a.  Jan. 
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III.  MISCELLEN. 


I.   Latraisclie  iasclirifl  aus  Sieilicn  io  IrlaniL 

« 

Der  bctrefFcndc,  wenigfstens  <?urr!i  seine  schicksnle  inter«i* 
«ante  inschriftpnstein  ,  Hessen  künde  wir  Herrn  rfr.  Schorkopf  in 
Ilfeld  verdanken  ,  ist  von  einem  g^ewis^sen  Thompson  üu.s  Sicilien 
nach  Irland  g-ebracht,  dann  nnheaclrlet  hei  seite  geworfen  ,  Fpa- 
ter  beim  pfliigen  wieder  zum  Vorschein  gekommen  und  nun  im  be- 
sitz von  lord  Ifflfsoreene,  der  ihn  »ut  seinem  scliloss  bei  der  alten 
Stadt  Antonii  in  die  mauer  der  eingangfshalle  einsetzen  liess.  Br 
ist  von  weissem  mormor,  etwa  zwei  füss  liocli ,  ung-efahr  1 V2 
fwss  breit.  Sein  oberer,  nrcht  jß-anz  die  haltte  der  höhe  einneh 
mender  theil  ist  an  den  beiden  schmalen  nebeoseiten  cannelirt 
und  an  der  vorderseile  etwa  f  V2  »oll  vertieft.  In  der  mitte 
dieser  Vertiefung  gewahrt  man  eine  reliefdarstellung ,  die  etwa 
f zoll  ans  dem  hiiitergrunde  hervortritt.  Dieselbe  zeigt  ein 
»it2,endes,  von  einer  muschel  umgebenes,  vollständig  bekleidetes 
madrhen  .  welches  mit  beiden  banden  auf  dem  schoosie  eioeo 
theilweise  versttimmelteri  g^egenstand  hill,  der  wie  ein  kleiner 
stuhl  aussieht,  und  die  füsse  auf  einen  block  seist.  Aui  dem 
onlereo  tbeile  befindet  sich  fol^eode  inscbrtft: 
DM 

PVBLICIAB   Gl.YCERAK-  P-  SVAB 

CARISSI.VIAt:   KT-  PIKN TISSIWAK 

<|T.4B«  VIXIT-  ANNIS-  XV    ÜlKliVS-  XXV 
ViRGINi'  BENBMBRENTI  FBCIT 

PVBLICIA'  IRBNB  MATBR 
Gölliogen.  Fr.  Wtaeler*  * 


8«   Antiqnmseb«  faode  in  Sicbeobnrgeii« 

Abi  16.  märz  d.  j. ,  wurde  wie  herr  M.  J.  Ackner  io  Ua* 
aersdorf  in   eiseoi    acbreibeD    so   berro  Neig^ebsur  b^ricbtst, 
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Mttcellen, 


zu  K.irlslinr^,  Apulum,  ein  steio  mit  fol§|feiider ,  deutlich  zu  le- 
üeodea  iasdirift  ttusgeg-ral»en: 

GLVCONi 
MANT. 
0NK8AS. 
IVSSO.  DEI. 
L.  P. 

Ausserdem  ist  dem  vernelnnen  nach  in  IMujg^rad  bei  Zilah  vor 
kuriein  eine  gegen  (JriM  tusü  lang-e  steititfifel  ausp^egraben,  deren 
inschrift  berichtet,  dass  der  Imp.  T.  Ael.  Hudriumis  duü  Amphi> 
theatrum  vetustate  dilap&um  eriieuei  t  habe  ciirantp  Tib.  A.  Quin- 
tiliano.  Diese  uachricht  ist,  wie  herr  !Veig^ebuur  bemerkt,  des- 
halb besonders  wichtig^'  weU  bisher  iu  Daci^n  nur  ein  amphi* 
theater,  nämlich  das  zu  Vurhely,  Ulpia  Trikjaoa,  auch  in  i^ie- 
benbürgeo,  Qacbzuwelseo  war.  ,VgJ-  Neigehnur  «»Ducien",  Krön- 
Stadt  iS51,  s.  17.  Die  genauere  bekanutmachung  der  ioschrift 
wäre  wünscheoswerth.  Die  Steinplatte  befindet  sich  im  besitz 
4ti  gri^fea  L.  Andr&ssv  yud  soll  dem  un^^iscben  urcb^ologieD 
lr4ii.  Ptttti^  W  Prüfung  zugjBstelU  leia« .  i.  ^  ' 

.  Bia  brief  .berr«  M«  F.  Ackner'  mu  hßfff^  Neigebanr  d. 
i.  16.  Juli  1897  «Bthält  folgendem:  r. 

Amt  9.  jjuii  I.  j«  hat.  d^r  eomrv^iliir.  ip^^^*  pc^ntra)- 
^npiisalott  für  erfoi^cbvag  aad  e^baltpiiig  der/biatoriidias  ^ob- 
Hlula  )kl|ir.t,  Saamel^piSbfifeb  KUiaaebejb  ^)  wi(d«ais,elb^ii  pl^ts 
in  ba9li».'Wfi  .;Wbif:afb«^li  «in  Bionomant.gefaodieD  .wordcQ,  nach* 
den  er  dM.  WAtser  iü»la|t»ja.  iiaaa»id^  (ww  9<itar  ^em  flu^%- 
ball:»  aveb  'swai  at^^e  tage  gefördert »  dia  ^wat«  l^eina  iip* 
pebrift  eafbUfea,  pjb^  bjosicbtiieJi  der  aculptur  bfdattte^d  acbii- 
par  alad  pla  jaa^  aioonP^Pt.  >  Dua  ante  alfieb-  aebalal  ain  gia* 
beiartigpr  anfaalK  vi^b  daai.bereita  nnttf;  wii«r  l^itoog.  pn  dar 
.a?.  kicaba.  in  Klaio^cbplb  anfgeataUton  grabateia  gew^saa  ip 
aalpu  Dia  aiabrfaaben  gesinaa  ooter  daai  giaba|fa(d  aiad  mit,  ab- 
.VPebaaladaB  •iaacbqiHan..  «od  pfailapitita  apd  n^hrfio,  andern  ga> 
acbmacbvolIeD  aral^aban  .gasuari.»  Daa  abea.  barjaoata)  i^ige- 
atutita  draiaekige  giabalfaid  atallt  iamitteo  aia  nadttaaabaopl 
var>  waaigatoaa  baaiarba^  -wir  aai  aqtnra  tbai)  daa'gaaiehta  die 
aeblaogeavaracblivgiHigaai  dia  aai-  obepbaapta- fablaa.»  aaebdaa 
dar  ateia  bja'aal  iBa'aagaBbra«.a^  waggfibro^baa*  iai»  Vaa  ja* 
dar  aaita  tritt  aia  f^fau«;  iait:aaiaaa  aobaabel  ge^jaa  daa  acblaa- 
gaa-aatlits  gawfi(d4t/  .lUraa  J^|a.  bjilia  dya^atfifea  beträgt 
i  fuaii  ^  «olU  läage:  5  f.  a.  Dar  swaitfi.  i|tftw.,(|äage: 
4  f.  8^  a.,  breite:  I  f.  II  a.,  diciia:  4^  a.)  aebeiat  eiae  aeitaa- 
beklaidnng  daa  aämlicbaa  grabmal«  geweaeo  ao  aeia.  Die  var* 
dara  fläche  besteht  ans  drei ,  feldara,  out  bafreljafa:,^daa  arata 

1)  S.  Neisebaur  ,,Dacieo*\  s.  253.    F.  W.    *  ' 
tt)  Atfidtdi  Miftcaiadiebla  b^i'alebi  ta^aabilbbi;«»  AMfailiaia  dar^ 
,Blilaii>i«  baiaaiaa:  aocb-  aMMil  aaf  riMaiwbtH^rabayya  ,p6ar;i  .y,. 
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eitbäU  einen  rückwärts  mit  den  k#|if  aieb  windenden  pfau,  über 
dessen  scbnabel  sieb  eine  8chlaii|^o  i^ralibeugt,  den  pfen  in  deo 
bei«  beisst  und  mit  dem  schwänze  dessen  rechten  foss  umwindet. 
Dm  mittlere  feld  seigt  ein  dakiniehreilendes  pferd;  das  dritte 
eine  nSnnliehe  geatalt  mit  der  pbiygitcken  nüUe  bedeckt  und 
iber  einandnr  ' geeeMngennft'  beinen.  in  der  link«  goireiideten 
reckten  knnd  einen  krummen  stab  fanitend»:Wornnf,8i^9h  der  liliM 
arm  etütset  nnd-das  gesenkt«  kaupt  iii  der  erhobenen  reebten 
baad  ruht  Der  stein  bat :  «nten  ond  oben  ackaden  gelitten» 
so  daaa  ein  tkeil  des  linken  beinee  an'  der  fignr  fehlt.  Dieser 
seitenansats  läast  acblieaseo,  dMa  nadi'  onf  der  entgegengesets- 
Ita  Seite  ein  Kbnlicher  mit  bnireliefa  vorbnoden  gewesen,  nnd 
Mtweder  noeh  in  der  tiefe  auf  ort  und  stelle  verborgen  oder 
schon  gefunden,  verschleppt,  serstÖrt  oder  vermauert  sein ,  muss. 

Zu  derselben  zeit  liess  der  eifrige  unermiidete  conservator 
noch  uus^erhalb  Kleiiiticlielk  ,  vor  dem  sog^enauoten  ,,BerUefer 
\)ä\'\  nitrh^rabungen  anstellen  und  faod  noch  eiaeu  römischen 
denkstein  2  f.  10  z.  hoch,  1  f.  2^  z.  breit  und  7}^  z.  dick, 
mit  gut  erhuiteDer  sculptor;  ,  i|her  ohne  inschrif^,  ^und  unten  ab- 
jfebrochenem  und  fehlendem  theile,  welchen  vor  einigen  jähren 
der  insasse  au»  kleiuücljelk  ,  Stephan  Draser  g^efunden  und  über 
sein  kellerfenster  einmauern  liess.  Eine  weibliche  gestalt  soll 
darauf  sichtbar  seiu. 

Die  basrefiefs  des  jetzt  gefundenen  Steines  umfassen  drei 
abtheilungen  :  in  der  ersten  sehen  wir  einen  reiter  mit  erhobener 
liote  einen  liehenden  menschen  zosammenrenoen ;  in  der  mitt- 
lem einen  feldarbeiter,  der  mit  einem  Ochsengespann  den  ackov- 
boden  pflügt,  daneben  ateht  ein  kleines  milnnlein  und  in  der  un- 
ttrstea  ahtheilung  eine  männliche  und  eine  weibliclio  'feradn,  die 
sich  die  band  reichen,    loawischen  steht:  T.  S. 

in  diesem  bereieh' von  Kleinscheik  sind  auch  die  byzontini* 
•ebea  goldmünnen  Tbeodosius  II.,  Zeno,  Basiliaeue»  Anaal»- 
sias  n.  a.  w.      gegen  140-^150  st«  iontdeeki  worden,  r 

CMMtingen»  MdHelb  WiM^. 


Bönitdier  denkateis  zn  Tolaa  in  ^Cogarn/ 

#  ■ 

Mo  b^seichnet  die  nnteivclirift  einer,  donob  -dia  gito  doa 
bcrra  Naignbnur  nna  angekot^mOnen  lilbograpbirlen  neksbnnag 
ein  monttBionl,  daa  aicb  gana  ao.  auanimmti  nia  beitobe  ei  ana 
iwei  aaf  oiAaadergeaotstan-  votiviteinen.  Auf  lie«  blelnerMi 
obmn  llna't  man: 

ft 

3)  Eine  bekanntlich  grade  auf  den  römiachen  monameDten  Siebei^ 
birgeoi  häufiger  vorkoameade  dsrstelluog^   F«  W.^  ;     " •  <j 
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Die  iiiaclirilfc  «fif  den  grdifiem  liiit«m  lautet  nachher 
viiditfoag  ftilg^liderttMsseii:  •  •  '     i  i 

HBRCVLI 

MD0MI4- 

SECVNDVN 

VSDCADRV  .  . 

Sil-  Ml* 

l)ass  die  inschriften  niclit  gam  richtig  eingehauen  oder  co- 
pirt  fiiDfl,  liegt  auf  der  hand;  ist  aber  nicht  eben  von  helang. 
Göttiogen.  Friedrich  Wiesekr. 


B«    Zur  erUärung  and  kritik  der  schriftsteiler. 

4«   'Vermiscbte  safsätze. 

1.    Verdorbene  griechiacbe  eigennamea* 

Bei  Aodocides  de  myster.  p.  16,  41  heisst  es:  ydaßufiefog 
tov  (imfiov  mpioaep  ^  firfp  top  naidtt  savrov  slwai  yptjatop  «x  XgV' 
igtadmif  ftfOPOtt^l'BtAti  des  aoderwärts  nidit  varkomnenden  oa- 
meo  XQvaid^Q^  venmiUieta  iUi«ke  XQvaidoc,  eine  conjectur  die 
damals  richtig  scheinen  konnte^  jetzt  aber  ohne  alle  wabrscbeia» 
liebkeit  ist»  oacbdeai  wir  die  leea^teadar  baadschriftaD  ikaben  ken- 
aaa  lemaD»  Xifvctddtjg  ^  die  ana  dar  gaw^balicbaa  Tarveabaluag 
der  bacbstaben  und  entstanden  ist;  denn  der  name  lautete 
ahne  zweifei  X^virAS^v*  Ekn^X^vatXXUf  toehtar  daa  Taleaa»  daiaa 
der  dtablar  laa  Ja  aaipan  alegiea  gedachte,  wird  faa  Athmaans 
arwahot  X»  p«  436  P ;  aiaa  spätere  voa  Aatipatcr  Tbaeeah  in  An* 
.tholog.  PaL  V)  3«  Auch  aehriab  Babalna  eine  kanaadia  Xpu> 
cMa,  aua  welcher  Atbenaane  einige  yarsa  erhalten  bat  XIII» 
p.  559  b«  -dar  niaht  eV  XgvaiXX^  adiriab»  wie  jatd  dort  stebti 
aoadern  ip  XQWsiXXf^^  da  er  die  aecantnatioa  and  decliaatioD 
aaicber  proparozytana  anf  tXXa  i>haa  aweifel  baaelr  gekannt 
hat  alä  dia  abacbreibar»  die  hieria'  eabr  oft  gefehlt  Haben*  '  Sa 
werden  die  in  der  ketaergeeebichte  oft  vorkommenden  aamaii  der 
Mazimilla  und  Priscilla  in  der  schrift  des  Hippolytus  ntgl 
gsffswv  p.  261  Miller.  lIpi(yxtXXai>  xat  Ma^ifiiXlap  als  paroxytona 
gesclirieben,  ungeachtet  die  trenitiven  ngKJyiXXij^  xa<  Ma^tful^^* 
p.  275.  329  deu  richtigen  accent  an  die  band  gaben.  Bei  Epi- 
pbaoine,  wo  zu  jenen  zwei  fraoeo  noch  nue  KviPttkla  kooint, 


HmmU««« 


weckaelt  der  accent  im  Dnmiuativ  uod  accusativ ,  während  die 
endun^en  der  vier  casus,  u,  rj^  ^  |j ,  av,  io  der  rcgel  richtig  ge- 
itclinebeo  ergckeioen ;  doch  steht  p.  456A  li^ioaUXu^'  ttod  Ma£i- 
^iUav'  irrijf  statt  flffianiihji,'  und  Mu^LfAiXXr}^* 

Eine  sonderbare  verderbniss  hat  der  allbekannte  oame  eioer 
griechischen  goUin  erlitten  in  einer  rede  des  biscbofs  Frocius, 
die  bis  jetzt  nur  in  einer  alten  lateinischen  abersetzUBg  vor* 
liefet,  in  Gallandi  Bibliotheca  Patrum  T,  IX,  p.  678,  wo  von 
ioiiQaes  Cl»ry sostomus  g-csag^t  wird.  Omnem  locnm  ab  errore  Übe- 
ravU.  In  Epkeso  artem  Mtdae  nudaint;  in^  fhrygia  matrem  quae 
dicebatur  deorum  $ine  ßln$  feciL  ütiUt  d«r  upsionigen  worte 
trim  Midae  nwiavit  wurde  vor  einiger  seit  tu  einer  theologi^ 
Mliefl  xeitoclirift  Artemida  nv4»vU  hergestellt;  eine  «ieleucbteode 
Ferbesseruog,  die  jedoch  der  Daehhülfe  io  eisen  oebenpuokte 
Marf.  Die  viersylUige  fern  */4QthfAi8a  haben  griMÜiiacbe  dichr. 
lar,  wenn  nnch  htfeliat  aelten»  dea  ajlbeamanaaes  wegen. >alntt 
Uqt9iu9  gekrnueht ,  wie  dea  verfnnaer  dea  Jinaiaaiaehen  liywnns 
••f  Venus  v.  16:         .  «  ^ 

We  diaae  vernnlnaanng  nieht  aintt  fand,  iat  ea  nie  einem,  dich lec 
aiagafallen  jiffTißidtt ,  oder  vor  etnam  ToeaJ  l^^tifttf  .mu  aagent 
aad  aaeh  weniger  wird  Pradlna  in  praaa  'Agtifudf  oder  aein  über* 
lalsar  Arfemida  g««agft  haben.  Froelna  aehrieb.  wii^mthw -"Ji^tefnp 
ißtyvfifcßaßf  und  aein  ttboraetaer  Arfmm  ikmi^tniL . 

2.    Ein  vers  aus  dem  IXamou  ftovtiog  dea  Aeachjina. 

Io  den  excerpteo  aus  der  aoqiiaTiHtf  ngonaQaaxBvrj  des  Phry- 
nichas  in  Bekker's  Anecd.  p.  5,  21  wird  aus  Ae^cliylus  folgen- 
des angeführt:  p  ü  (i  (A)  71 0  1 1  Ö  i;  \f  tj  0  i  fj  r  vöaii  avi^üj  t  '.  inl  lov 
Pkuvauv  afaq^apfvtoif  ix  zj^^  d ttKuaari^.  yilcxdXoti,  Die  worte 
iifd(f(ü730ii8fis'  xftj()iov  vöati  öv^bjp  haben  ein  t>o  iipätes  scbolia- 
iteoartige^  ge^räge,  dass  sie  kaum  dem  alten  grammatiker  Pbry- 
oiehns ,  geschweige  einem  dichter  wie  Aescliylus  würden  zuge- 
&cbriebeo  werden  kuooeu,  seibät  wenn  sie  einem  verse  ähnlicher 
sibeo  als  sie  sehen.  Sie  shid  ofTeubar  nichts  anderes  als  eine 
IQ  den  text  vernetzte  randbemerkung ,  durch  welche  das  echte 
lemma  verdränn^t  worden  ist,  weiches  wahrscheinlich  dp&Q&)n6-^ 
itoQCfop  x^fov  war.  Wie  der  vers  des  Aeschylus  vollstaudig  lau- 
tete iat  oicbt  mit  bestimmtheit  zu  sageo;  dochi  lilsst  sich  naefa 
der  in  den  worteo  des  Phrjrnichus  enthaltenen  andeutong  mit 
liemlicber  wal^a^belniichkeit  vermuthen  dasa  Aeacbyloa  aehrieb» 

wie  Euripides  in  der  Andromeda  naeh  einer  aaföhrung^  bei  Pin* 
tatch.  Moral,  p.  22 G  sagte:. 

xtfto^  ^oa£iD#  «£  */ätla9ftH^^  alfig, 
'490ff9ut6it9q^op  —  wie  «U^^mjfOfio^ji^oi»  dao«  und  $ociro»  bei 
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Diodor  ««4-8tr«W  h«he  ieh  naeli  dkm  ipnichife^ribeli^ei 
Aeschylus  fUr  'walirsclieinlicher  «U  das  von  deal  arklärcr  ge- 
setzte ar^Q(onn(idt\'.  Denn  des  bei  andern  tekr  gfewöbnlichee 
Wortes  HÖoi^  bedienl  sich  Ae^iclijlus  in  den  erhaltenen  ^tückeo 
our  zweimal,  an  stellea  wo  t^ioQtpij  unzulässig  war,  und  des 
sonst  eben  so  gewöbalicheD  adie«ti?Qai  iiftidq^^  our  eiamai,  ia 
den  Persern  324: 

Dag^eg-en  satter  nicht  selten  f40Qq)rj,  und  an  vier  stellen  ft^o^ff^vN 
letileres  in  freier,  aber  richtiger  auwendung  in  den  Cboej^or.^dO: 

Denn  so  \hi  die  verderbniss  der  niediceischen  liHndschritt  doi,',  ^« 
t\  an  deren  Verbesserung  seit  jähren  gearbeitet  wird,  zu  be* 
riolitigao,  d.  h.  in  prosaiaclier  «tellung  der  worte,  inidog  dt  «v* 
fto^fpop'HQcitOi:  y  TliQa^acntfna.  Durch  die  partikel  df  und  das 
^MpoMtvni  imöog  wird  die  bitte  der  RIectra  mit  der  unaiiltel* 
bar  varansgrehaa^aa, 'an  Gaaa  g«ri#lilttlaB  bitte  des  Or«cteS|  i 
fai^  «tw  ftoi  TiaifQ*  gfionjevam  fiamf  j  in  tiKMnvenhang  ge- 
bracht, wie  auch  ia  dem  weiteren  verlauf  dieses  gfespricbs  Elec« 
tra  ibre  worte  darcb  die  partikela  d«'o4«r  ta  jev  werten  dss 
Orealea  aakalliift.  Ohne  iwse  rfiekaieht  würde  ea  Marekbead 
geweaeo  sein :  <}  ile^oe^atfM,  fAg  ftiÄMMpo^er  a^arair,  odet  etwaa 
ähalicfceaic» 'saigen.  Die  tneais  des  verbuia  afttdid^MN  findet 'sMi 
acboa  bei  Hemer  Ia  •  in\  ptilia  Me»,  tmesia  uad  anaetreplie  sa» 
gleich  bei  Pindar.  Pj^th.  ft,  166: 

ivxpfiai  p$pl»Jia) /Okvftnla  fovto  9p^J^^v  y^Qftg  ini  ^TTOv  ytPtit 
aach  der  haudachrifllichen  lesart,  die  ich  jedoch  aicht  fllr  richtig 
hafte,  da- hier  sti»  wie  Beyne  vermothele,  aaHIHieher  eradieiat. 
Die~ia  der  alelle  des  Aeschylus' •  bemerkbare ,  duWh  die 
wÖhnUche  stallung  der  präposition  veranlasste  verderbniss  Bi  f* 
statt  6*  in  kommt  in  der  mediceischen  hiindschrift  in  gleicher 
weise  uitil  aus  gleichem  gründe  in  einem  verse  des  8ophocles 
var,  Oed.  T.  18:  —  oi  ^ev  üldtno»  fnanQap  >    '    ,  > 

XcJfTOi  ; 

der  buchstnbe  r*  in  den  werten  ni  t'  rührt  von  einer  neue- 
ren bnnd  her;  die  aauahme  von  KImsler  dass  ursprünglich 
&  gestanden  habe  - —  wie  bei  Suidas,  der  diese  worte  un- 
ter yftxzoi  nnfnhrt,  die  beiden  besten  handschriften  ^^^-rt'^'  ge- 
ben, während  in  anderen  ol  öe  t  f^i'&emv^  in  der  Mailänder  aus* 
gäbe  oi  de  t  trjdetop  steht  —  ist  sehr  uasicher,  4m  herr  Däbaer 
bei  genauerer  ansiebt  vielmehr  öm*  au  erkennen  glaubte,  was 
die  4roa  aiir  li^SO  ia  der  vorrede  zu  den  Poetis  seaiei«  p.  mt 
aufgestellte  Verbesserung  oi  ia  ^&imp  Xexttti  beetHtigea  Wirde» 
mit  einem  gehrauch  der  präposition  int,  der  eben  so  untadelhaft 
iet  wie  der  nuffallendere  ia.  der  Aattg.  769 :  xai  v  ,  e»s*  «Matrix» 


für  fif^tfto^  ov9b4^  nt&  afttQtOi}p  avx^gtunfov.  Dieselbe  lesart 
01  d'  tV  f«od  sich  später  auch  in  der  Hrüescler  bandschrift  des 
Saidas,  worauf  ich  jedoch  kein  g-ewicht  lege,  da  der  text  die- 
ser handscbrift  viele  bald  .pichtig«>  bttld.  unriebtige.  «orrectuneil 
eiaefl  granmatikers  eutbält. 

8.   Bio  aageblichei  fragmeot  des  SopKocIes. 

£■  iai.  ekie  eigM^thümliche ,  aber  üblp.  «rewohnheit  später 
ipnimmatiker,  daas  caiai^bei  citalaa  aua  blaaaikero  bisweifeo  die 
«orte  der  sebriftsteller  mit  den  wanteo  der  aeboUasfen  oder  pa^ 
rapbraataoiider  betreffeadaa  alellen  miaiaabta^  irodwieh  dargleiM 
cbta  cilata  daa  aaseheo  v.oa  bruohatQcliea>  aae  Tarl«ranaB'  woim 
kaa  eabbUan,  witbraa4  sie  io  Wirklichkeit  «aa  dca-'gaaigbaaatefi 
4er.  vaUatiadig  arbaltaaaa  eatlelial  .aiod, :  la  diesa  kal^poria  gtn 
töraa  a|icb  eia.papr  ei  tat«  .weUba  barr.Bergbin  Jilar  aaitadirifil 
filrdia  altartbnmswiaaaoadialt  1855,  p.  1 10  aus  eiaeai  Wiener  ety« 
Mlagi6o«  *»itgelbeilt  bat:  «^rairiv*  9  OM»tt*  ULtu-.t^  Mn^».  .^o^a* 
sHifv'  )»iio#ciffdfr*  %9  ^r^v  qtvcm"  nnd's  .n^^fbtOif  .YQdipttaii.ipsQyii^ 
mAf,  £o<poH^^t  ttnoQßvöov  fit  ngoq  tip  fo^oirV..  •  Daa  letalere 
«tat  pat  aaa  deaixiOrealea  dea  Barlpidei  *  enCaMnear,  ir«  7Mt  aas 
ftf  nQftg  ivfifiot^ .  m^^mao0  ntirgn^-^  aaie.beffeka  be^r  Nanek  be- 
«arkie,  Sepb.  Präg««  716,  Tragg.  Irr«,  p.  241.  Aerger  eat^ 
stellt  ist  das  erste  eitat,.  io  wekbeai  aiaa  iden  scholiasten  schon 
sn  notaTtf)*;  erkennt,  dessen  veränderiing  in  notnrmi;  zu  nichU 
dienen  würde,  da  nodanui,'  in  der  bedeutuug  von  tzoio^  eben  sO) 
'iclileciit  griechisch  it»t  wie  >7  07axrof»  worüber  ich  nicht  nötliig  lial'C 
zu  wiederholen  was  von  mir  und  anderen  io  der  Pariser  auügat>e 
düs  Thesaurus  e;esatft  worden  ist,  T.  VI,  p.  1274.  1528,  wo 
ich  aucli  aut  den  irrthum  des  scholiasten  des  Dionysius  Thrax 
in  Bekker's  Anecdd.  p.  872,  19  (oder  bei  Cramer  Anecd.  Oxoo. 
T.  IV,  p.  380,  5.)  aufmerksam  g^emacht  habe,  welcher  bemerkt, 
locfO)ilii<i  ir  Odvann  aHap&Ottly^i  tq^  uoÖaaüg  awtl  tov  -noiog 

toptoig; 

aas  auf  oifeobarem  aiiaarersti^ndaiss  beruht.  Dar  aprecheade 
fragte  dort  nicht  was  fir  eis  gescbeak  der  andere  empfangeu 
bibe  —  denn  das  wasste  er  ebne  «weifei*aahoa,  wie.idie  wonba 
ep^i  pmdißotg  (oumg^  andeuteo  —  ■endeaa  v aber  jener  .ea  eai^ 
Mengen  babe.  Hätte  Sepbekles  daa  eratere  .sagea  wallen »  ao 
airde  er  niebt  «e  albbra  geweaen  aoia  aiatt  des  lacbtigeii  asaida 
•bae  aetb  daa  fablerbafte--  n^dhaop  gebraiftSbaa',  gleidi  ala 
•I  eiae  «etriarbe  acMiabeit  ia  dem  gebaauabttdaa  raoüpilate 
gaaacbt  babe*  Die  werte  des  Wiener  aiaauseriptt';  «oaajro«  {a 
r^f  qpvmr  aiiid  demnaeb  swar  gaas  riebtig  geaebrieben ,  abtbal* 
tea  aber  aatSrIleb  nrcbt  aia-i  fragment  .  daa  Sopbeciea»*  aeadara 


Digitizec  l.;,  ^oogle 


■ 

fl«r  die  MUMtaitg  'oIimv  ttywfediiMMa  ieliiililMteB  w  4M.  V« 

740:  mir  $i  A&if  fpSfim  ;3%Vi'  tZx<  ^^^i^^         t  ^x/iijy 
Ijifcjy,  "trie "das  fruydode  W|p  «iieb  Md^iits  <Mt*«iltov.(fM 
de«  i««Mi»tt«ft  dMk  «vM^  edet  itetitaro;  erklirl'.wM;     '  " 


km   AJcipbroa  fipUt.  2»  2. 

Ei&zoi  tag  ^negt  cpvatcoi^  auzov  y.vQiag  Öo^aff  xai  toi»^'  ^u- 
ötgafspitpovi,'  xat'ora^' ,  ifis  ds  depitoj  iijp  (pvöixäg  itv^jiap  i^uvti^t 
aatcj^a/fltov  xal  apv^Qiatov,  Das  sonderbare  daroptaxritop ,  an 
dea  iateiiuseheo  gpebraueh  von  slomachari  erinnernd,  wufür  es 
ID  der  alteren  graecität  nichts  analotfes  ^lebt,  wird  in  den  wör- 
terböchern  nur  aus  dieser  stelle  angetübrt,  aus  der  man  es  durch 
Terschiedne  coniectureo  zu  verdrängen  gesacht  hat.  Ich  babe 
bereits  ßntferswo  bemerkt,  dass  sich  das  wort  auch  in  dein  hir* 
ten  des  Uermas  vorfindet  (Visio  I,  2.):  ti  Gjvyvog  h  fAaxQO&vfAOii 
xttf  daTOfidxfjtog ;  6  ndvion  y^X^v^  ti  ovroo  xari/g)^^*  i/iiif  xai 
oix  iXagog;  wo  es  der  alte  Übersetzer  dnrch  imm  tracundia  wie« 
de^giebt.  Doch  ist  dies  nicht  dec  emige  -weitere  beleg  für  dei 
wort;  denn  auch  das  ad?erbium  dartifiaxi^toag  findet  lieli  Ja  ei* 
Der  iaecbrift  bei  BM&h •  II,  6647.  voi,  3*  p*. 1088-2  a^wofm^ftm 
^ada^f  und  ist  sogar,  wie  dort  Fraos  bemerlct,  als  miommelm» 
IMT  i»  eiiMf  epftle  la^iiiifliDbe  inscbrift  bei  ReifiestiM  XII  >  «IM 
ttbergefpetigen ,  etett  des  sooel  in  ieseliriliiea  vorkooiDgendeD  ime 
kÜBf  itwe.jlpwciew  kireere  fenai  ifafffi>|iafi'.. findet  eaeb  eef 

eieev 'g«naM,>7M'4  Yel<  IV,.  p/dt*  Ii-  . 

•(Pevleetniig  folgt)/.  ,    r  > 
Leipiig.  ^  WUMm  DMmf. 


•  r 


'  5.    Zu  Ae6cb)flo». 


In  Aeeok.  Agev«  I:  • 

0sovg  fAtp  alt  A  tnwit  imtXXay^  nipm&.  -i 

tpQOvgüg  itemg  jui^xoir,  tjp  ho  t ft, oiftMvog    i  . 

aTf'yai<^  '^jQeidoäp  ayxa&ep  xri., 
setzt  va.  2  yv  xoipicouetos ,  wie  jetrt  gelesen  wird»  eine  phrase 
(pgovgdv  itoi^uaüui.  voraus.  Mn^  uian  diese  zug^eben  und  auch 
die  erklärung,  „welches  wächteraoit  ich  führe  bis  zum  schlaf  tMN^ 
die  ^anze  nacht"  aU  möglich  und  im  nothfall  als  die  beste  hio* 
neiiinen ,  so  wird  man  sie  gern ,  wie  ich  erlaube ,  daran  geben, 
wenn  sich  eine  unabweisbare  emeodatioo  tast  von  selbst  ergiebt. 

Der  Codex  Medic,  (sowie  die  ausgaben  des  Aldus  und  Ro- 
bortelli  und  der  aus  der  Aidiaa  abgescbriebeoe  QmiU}  giejil  f« 

Dass  //f"  ohne  sinn  ist,  liegt  auf  der  hand;  auch  das  ist 
»icbt  au  begreiieai  deaooek  liegt  ia  dieaer  iesarl  das  ri^iig« ; 


Bi  lit  klar,  wie  aafKMWMrmltad  de«  gleich Unttoden  *7{x): 
f  ^  werden  lUMAte«!  MiiUi  .trjfd :  dae  ^^»^4  ye^stÜndli^h  ,  d». 
ganz  dmpel  i^^lÄog^e"  ist  ueii  keiner  künsteleiv  die.  les  fpleiehbe- 
deuteod  mil  ^siel)  ende"  niimnt,  noch  der  coojecturen  firixag  oder 
jitiXO*  iietiarf,.'  Ferner  wird  der  (Jativ  attyun^  berechtigter  er- 
scheinen, da  man  vun  uyxa&^v  abhängig'  den  genitiv  erwarten 
mufiste,  wie  denn  auch  SciiOreidewin  cityrig  wollte.  "Ayxat&tv  niHg 
Rittu  uuci   =^  api^HaO^J»  [Hesycb.  nata  otTiQsiomijp  awtl  tov  dv^xa- 

otttoj^' ^fc^T)ri;Aüs]  oder  VOD  ayHttiy-  es  ableitend  ~v«v  a^Mahtig 
Qehmen  ,  immer  lat  es  nun  oline  anstosH  und  was  endlich  c^hoi- 
{ikctdat  betrifft  so  würde  es  selbst  dann  unbedenklich  sein,  weon 
es  sieb  gar  nicht  sollte  belegen  lassen»  >  AeogstlicluBi  MeleD^wler- 
dsa  trost  in  idfili  .i^jieis.. finden*.     /  -t'»'  a 

Berlin.  .  ,       *  Fr.  Stmdwus,  , 

'  """••'(S.'H.loK  t.  XI.  p.  2ä2.)  "'^  \'    "T  * 

SffAflte^  irafcai*  S6il :  .ovrot  naß''  {(si  t «£r .  ttx^coiiig^pCirifffSyotr. 
Velekenaer  vermuthete  ovzoi  y  «gtr^si^  ..das  richtige  dürfte  sein 
sStot  fc^iSsi^n.Qtkeri'tdieM  Ittttttforai  vgl« :£ortiili|»^i:  44^86^1  mmAi 

Anf  fr.  704  scheint  sinkt&trfyil^o.sXI) 580  su  beliehen: 

Ml  (mufvowri  irs^i  ra  ar^J^i;^  xsm*  i^hWdNp,H40|^>iNai  ^^ü«  ^Qayt^' 

Fragm.  710:  nofM^tf.^n  r^i»  (pv<üif/'  l(4>n  der  (]^uelle  dieses 
frsgmentes,  dem,.  Wittner  elyaiologicum ,  läast-  siclf  nach  den  bis- 
heriges mittheilunftren  loiebt  viel  erwarten; :  >  in  vorliegenden  fall 
scheint  sich  dasselbe  . auf  eine  erhaltene  stelle  zu  beziehen^  näiA- 
lieh  Oed.  R.  740:  rof  d«  Aaiov  <^vciiv  tlv  g>()«ffc\  Daraus 

t<ils:t  nicht,  dabä  (ptWi**  die  richtige  lesart  sei:  vielmehr  wird  't^O- 
lihokles  rpv^i'  TtV  i^*  geschrieben  haben  -V  i 

Fra^^in.  736.  Meineke's  veri^ucb,  diese  stelle  dem  Sopbo- 
^le&  £U  retten,  hat  mich  nicht  überzeugt.  Im  letzten  vers  habe 
ich  ehemals  die  verrauthun4):  vtm  M,  Schmidt  KOLTiok^Qovvtog  ge- 
büligt^  vielleicht  ist  vieUuehr  zu  verbessern:     >>  ^,  < 

2u  fragm.  844,  ^  vgL  Nicephul'u&  Gregoras  Qist.  B^. 
M,  31.  vol«     p«  dOO'V  6:  paTJ/yiJMifeay  xas«  -fSf  irD^ev  AqtO" 

l)  (S.        Üii^<*orf  ob|P|l,pM,AUl-  -I'.  UJ  '  . 

PUMtga».    XU.  J^g.  1.  Ig 


«•■Vetinutttlkli«  «dni  Vjprl*  ^1^*  fi^^'I^M»  n-«bt'M/  \.  . 

Frag»» :  i76  r ■  ^Mitv^tf  <  /a^  a##^ili»itf i''fstiiflA»r  Mvtr  ^ 

. '!      '  t"    ,»     •  "    :  obvvutßi,  doikatt ;  '  *' '  !>'i».i'i'> 

Das  dreifache  ydg  hii^te  den  verdacht  einer  verderbniss'^lNriil 
erregen  kuiinen;  mehr  noch  ist  der  »inp  des  zweiteo  ver&e^i  an- 
stösttig'.  Niemand  aber  war  iui  stände  die  ursprängtiohe  lesart 
zu  errathen,  die  JetsI  durch  eine  piumpe  interpolation  verdrängt 

ist  zu  lesen:   ^uO^lv  de  Ttäciv  idztv  tvpaut^.  ' 
Dies»  erg^iebt  sicii  au»  der  von  Gaistord  •agefübi^teB *  hemtrkuBg 
deä  tirotius  zw  Stob.  Flor.  120,  ?>.  .ü  I  i 

Frag^ni.  220.  Zu  den  zaiilreichen  ()C  Aielmnp-en  auf  diese 
stelle  kommt  nuch  lulius  Valerius  res  gestae  Alexandri  3,  2  io 
Maii  Class,  auct.  T.  Vll,  p.  XJ^^i^^^ftp/^^  ^num  qtfoä^Vj^  im^erato- 
rium  sapiens  pruäemqu0,,eoh$ufiiMf  ffflftfei  manu  muUonim  ine(nh 
tuUius  ialMMrantium. 

iJ^ftti die  'Jiftiii|8chrifteu  '.  nsamir  -iMt  iiiieia«r'««niotlniDgi  r >  < ' 
Fragil.  .370:  t't/i^      i^pl  tig  Z  fci^999**klawUaP  ipAtmi^'ttd-, 

.    o  ':  .if^fiti^o^*«;f<^|^i^«iML'   !     '  >.  i'OT  .VI  tt 

J^tmU.S^m  ^it^  iu|ch  dem  cod^xw^l^M«  'oix8s»erW«vt^\MB,i^fc«ff. 
, ,  Fragni.  442, 1 8.  awioiwur» ^ist«  «ine'  ««rlel»!  te  vemjtcfue}  fiaf* 

'  Fragn.  736,  6.    Die  riclltigllei^d^  leaart  des-eed^atlfead»: 

•.i''     -..'1  ..1^  ^>ar  teq)^4clfiQiir';(<x^<^^  ^      '  ^ 

durfte  .mbt  i»  ■Mrellfll<igec«geb*vwehlni.    VgL-Biiiu  Iph^iHR* 

..  Jfragai.  779,  .7:  «ur^  ivri^/u^\  Viehaetir  n^^xd^»'  -Bel^Clai« 
fem«  Jb«  14,  9  ^fk^  610  ist  vno  «rrf^«(V  zu  leseoi  '^i  i  c  * 

Fragm.  889:  naiöevf^a      ''/^(itwy  aoqp/tty  t(^«7^y  ( 
.   '  nXsiatot  vnaQ-jn^ti^ 

■  j      .     .  •    .  •>     jccei  nyoöüfttkiiv  oLtoia  o  öaifAOjr 

Der  rhythmus  des  letzteo  verses  würde  bei  Aeschylus  und  8o 
piiukJes  nichts  auffallendes  haben:  Euripides  hat  sich  eine  cae- 
sur  nach  der  thesis  des  dritten  fusses  iu  «strengeren  aiiapcästt^n 
.niemals  gestattet.  >  Er  .kaoii  weder  geschrieben  haben  xut  rra«,' 
iduaf^vau  uaöifpi^tugf  wie  man  im  unechten  schluss  der  Bakchen 
liest,  noch  —  was  Kirchhoff  in  der  Medea  vermuthete  —  ykv- 
K«^o";i  plun7iii.iaif  oqo)  fifXt'rfj.  An  der  angeführten  stelle  sind 
veriuuthlich  die  wurle  iMti'Tfi}!'  -imd  aU 'ioterpelirt  aus* 


MichciifeilV  obgkicli  ir«o  auoH  dkMli  Hint  u^slfk\hns^y' i^pt^al^ 
drigfroiV  tjdtatoi'  iqtv,  deo  netrMclMi 'leMer^  beben"  kdiDiite.  ' 

jhi|fM;^804  scbeint  anch  lanblidiua  V.  Pyth.  2^7  vor 
Mgto  ID  baben:  uSat  <»  «am»  voiwi^f  l^j^of  liijlf  iwhop  top 
loyop  ammus^iUt  mg  aga  oi  anov^aioi  apdgig  sea!  ngoantdtm 

'  Fragm.  902,  6:  xna^np  dyijQto.  ^Rifc^tiger  wohl  y6(7uop 
uynnmv.  V^I.  Eur.  Supul.  1178,  fr.  987  uod  besonders  Anecd. 
Bekk.  p.  327,  32.  -  "'^      ^  " 

Fragm.  1056:  Xvnat  yag  at'Ogc^noiai  TiHTovatv  poaovt;.  Der 
vers  steht  (mit  der  Variante  locroi)  auch  in  Men.  mpnostf 
Ihn  der  Androfnedi^,  zuzuschreiben  (vg;j^«,Levt^ch  Jii(|.  scboi^  unlv. 
GtfU,,  18156.  p.  4)  möchte  icb. nicht  wag;en.:.das  .zeugiMSfi^ des 
Anei^(na  ^atj^ein^  ^ill^^deres, gewicht,  da  er  i^n  Stobaeu«.  ani,* 
•cbreibt.  Bei  Stohaei\f  *aber  fplgt  auf  ^lep  j^i;ge|übr(oi|  TOff 
tiM.stelle  dU.dfift  le^m^.-fi^w'^W,  ^^f^^?^¥-%i^ft^t  ^ 

baltaa  ,^Ot«'/i/''^«']  ^i^X')*'  Bnr.  Oreal. «»676»; 

'  /öH  fr.  45  p.  574:  ngo&fi  ds  toi  avQiyl  *l^ato$  aXexTüjg, 
Es  ist  zu  verbesiisrn  ^nO^ei.  Dass  dieses  verbum  von  den  tö- 
nen der  flöte  oder  syrinx  gebraucht  ^werden  konnte,  lehrt  Pol- 
lux 4,  63:  i£i  iTtntvoi'ij^  avkt^rifp  j^t^itj^  fiip'^^^^  (pWi^/uart  )(^(0/i^- 

Tkeogm»  p.  $9t. '  Bei  DenieVri iis  de  elbc.'  85'  vermutlie '  icb :. 

Bei.  p.  707,  13:  '/4(>/(jTOiAoi;y  mansQ  p  otfo^  j^igpazat  (^xigpett^i) 
tmV  TflSy  7i«*'0 •'^^(»1^  TÄ^^^^iif  ? .  W  .  Ii  u  ^A(ff'.  ^*»^K  .  iJ^" :  iXI? WT 

Dionysius  fr.  8  p.  Ü18.  Die  richtige  le^Mii'^t.  (»^7 o^*  tisvq* 
l*«f^>'vWO.r  zu  «H\Mieb#f^p  ^s.itfen^  IKf^a^  il«Abil|i|«fi4>«  i^^ii^ 
■ilf»  1  p«  1^.3.  Ii  i  ii   •» 

4$osa40lif .  fr,  2,, ,8  p.  639:  .   .  ,     f^nu  Ö  .^^f»i  n..  i. 

Vaibr  aaXiar^pMfeTt^  >^Boeli^  wai  Atbedaeas  hat,  «dMnl^r 

ff»  giabtlaitfeiiiaiiMi*    i«a  -aroaa'\waM  Maaaii»  nmi^p-  ftat^i^t^p, 

Adespota.    Fr.  113:  t/)»-  fUjoaqibQovTa  loi^^tov  xaXtiv. 

Nach  der  bei  Plutarch.  Mor.  p.  239  A  Uberlieferten  Fassung,  ray 
Itiftu  noTiqf^Qurza  Tur  tvj^ap  naXtif^  halte  icb  es  nirbt  für  walir- 
•cheiulich ,  Uass  der  vers  der  tragaedie  entlehnt  i»ei.  Fraij^m. 
129  uod  224  sind  zu  tilgen. 

,  ^  J*c,^äl2  aaeb  bai  Tzetzes  Cbii.  1»  366.  . 

'  '  Fr.  46tf.    Biaa  variation  findat  aicb  bal  Nleapiiariia  QftgT 
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ra«  Hist  Jij«.  3,  7  p.  629,  VJiiumi$^  ifA^iM  O^ttT^.M' 

I        ti  .       •  m  <    <ni»^    Ml      »  :  J  I   nil   Ujk  li 

.      t    ;  ' .  17.«  »Zv-HMtia».   •  '  *     '-"''^  ' 

Hof ^t.  ^Carm.      ^7,  ^4  ;  —  —      t  nec  latep|it 

'  clause  ctla  reparänit  oras. 

Fur  oras  reparare  ist  ;iiis  di  r  lalinitat  noch  dtr  erite  lieleg  itei- 
ziibringfeo  ,  und  weuu  niuu  ,  wie  die  kommentfthiren  tlmn  ,  deneo 
fVeilich  allf!»  klar  ist.  an  das  französiiirlie  regayner  (Hier  gar  ao 
^eiSiivit  jjarare  i  i  i n t .i u scIien)  erinnert,  sa  lieisst  das  den  Ifdra- 
tius  qttäleri,  nicht  aiislt  i^en.  Die  lesart  des  ( mkI.  vatic.  Reg.  r«- 
prfirtf  ist  jung  nnd  untudaclit,  und  sämmtliciie  iieoo  conjectiiren 
dfp  mir  vorliegen,  penetratU  {{ifin\\Ky)  peraratit  f  Houhi^r)' re<*reÄ- 
ci/  (Hosscha)  rem&avit  iivH^kcy  r^edavU  ('l  iliui»)  reseratU  (Mit- 
hnf)  ire  paravil  (L.  lios)  sollicitare  paravit  (.VtciDcke')  und  leidet 
auch  c/^4^e  Uerart  parmit  (Pauiy)  iiuuen  nicht '^eb  äcliatten  pa* 
läographiücher  oder  innerer  wnhrfidieiitlicKfceit.  ^  M^ineke  sngfte 
darum  mit  recht  von  diesen  >vqrl«a:  ,,de  ^qfuthu^  c|i|iil  pro- 
latuui  eat  quod  p^obari  ppä«it''  uod  Peerlkaiap,  y*^Tt  ^^H^^^^'^ 
ei/rlicli  genug,  lu  «ejpjspi^ \p.  150)  .»locii^^UU/ici^i^  .qu^,  lf{|e  .m^xjine 
ouiuimn  y^iLavi(".„4iei.ficUwierigrkeJt^Q^jdef.  atelle  ,<|nz^fkftniien. 
Gieichw«bl  liegt  das  richtige  aufWroHeiiM^cb^  W^h^i  {^h  ^fiß^rj^kt 
ninlieb  aiit  biaxusetiung  nur  ^tnes  bacilli tab«iia  ' 

claiM  agila-ra  pararit  erat,  ^  ^ 

und  die  baodicbrift^iche  Itonii^  CITAREPARAVIT  bleibt  toalt 
T^ftfioT^diin  In  'tlkiMshi  rüfibr;  Vaii  yfh  t 'ani^e^b^ticA^A  Vard, 
wird  aiemdod  b^xweffela  aiSgen;  Wir^  babab^ea  Üfao'tiiV<MI|f* 
Hell  Air etae«!  g:elib>flebler  dte  'gdkraiMra  M  (Htnfi'  deai'  dla  4d« 
für  uoaarD  Ütaatca  eodax  diclirt  ward.  Viellaicbt  balf  inilh  ^t«r 
eoaMieiitalor  Oi^^ttlaim^'Üto' g^el^ieat^^dÄiBn di&  -(bh  HtM-HVM  mht 
mam  ^olkfH  ddmß  afegratmü  ^^v  J .  "itB  ^gm$d'  Um»  *mimmrjirm$$ 
erklart,  kamt  er  ia  der  tbat  aicbt  daa  einfaebe  rtpärkviH^  attH 
paraiibrasiert  birbea/*  Für  diejeDig^aV  Wfellbe*a«  aHl9A^^|M(rallel* 
aleliea  wSascbeli;  icbHübir  ich  aH*  SH.  lUK  16,^0S8:  l)fnn 
ilj^'lai«  4oaMf ;  iTBaii^MAgiri«.  Ii<  B^Uamumm ^ttpi^^f  \umdi^tmfff. 
10«  7 1  daaififttäa  ähnliclit  ^•»iM.ayMra  f«a«tf«j*ibM\ii  ^ 

Carai.  III,  4,  10:  me  fabuloaae  VoUiira  ia  Apul» 

altricM  extra  AMen  Apuhaa  .  . 
Wie  ^emaad.  10  Amalien  uoj  «loch  iiusserbalb  Apuliea  seia  k^aae 
ist  ein  Daturwisseuschaftlicfies  iiroUleifl ,  und  doch  inuthen  avicb 
dieae  iollbeit  die  autleger  deli  Bora tiiia^aaliedeiiklic^  |ui«^^&ic^Qp 

7)  ^fehr  norh  findet  Meli  ia  «na.  id  Greg.  ^Jpf*  Hoaq.  V,  |(f,  Apaat. 
]ftyilir^«-l^  »'  '  *'  >t  <  '  .   .«        't  .1  . 
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<f^  rjimwtitütswe^hJiel  vmn  Äpufos  arid  Apulia  we\^t  •  aiJf  «rgfe 
verderbniss  liin  ;  ah'er  <fie  Versuche,  sie  zu  heben  (darunter  Beint« 
leys  seduUe  iJiiJ  P&ldamii5*  Daiiniae)  sflieinen  ohne  auisnalfme  so 
gewaltsam,  dass  sie  im  ernst  eiffenfüch  niemand  häittfe' billig-en 
mÖq'en.  Peerkump  sNsrt  dfirnrt»  nicht  mit  nnrerTif :  .Vi  legeris 
r(i?'ias  interprelum  sententui^  .  mhilo  certior  erh ,  quam  si  non  Uyß" 
ris,  ich  selbi-r  8rhr*'il>e  eirifacll  mit  d i> in  Heroen »is  Bi  ** 
,     '  altricis  extra  I  i  m  i  n  h  P  o  I  M  ii  e  :  '     ''''^*''''  *' 

ftfcr  Turicensis  korrigiert  limen  Hpnllia«  ),   denn   hhsi  hier  der 
naiue  der  amni^  hey^UsteH^n  seü,   fällt  in  dit;  aiiij»  n  ,    nnd  nach 
den  neapolitanischen  jri^iphHfl^n  kani*!  hierüber  kaum  melir  ein 
zvreifel  sein.    Es  beg^es^-net    döH  viermal;'  »J-in^h  -«"»"it* 
■  ■  "    •  PofliUfe  fiJyniifeheni  (Benevent  1509).   "  '*''  ' 

"  ^«Pdl#i»'^.*  F.  (l^tfiVdi  4t66).  r'  •      '  r,ri 

•P0llia1l''^m^  (»f ignaiil'  ikisicben  Teai»um  und  Cäsinuiii 

•  '«'if^iflllll  •lüttllliaf'i^ .      O  l  •  I»  r  '  %i   I.'  c 

V:'>    Mlto^  lMlhifoii4ii§Hi>(iriiilif#yft '464^       -  ^  '  

Carro.  IV  3,  1  steht  in  aN««  kuttgMteH'f        ^'  < 
inn,;iii    f^üeih' Iii,  ilid]^i»mei*fe,  «>*tt>&r'      ^  ^■w'^^'>   «•«  '   d- ' 
•  '    ■    tfä8t6W«M  |iiMj|di>liÜtfiki6  f  rd^ris ,  ^  ^     '  I 

aber  mit  wenig  recht  ,  denn  semd  \ti '  jt^^Y^  b^i^ehnitg  ■  sUdtH^ 
und  urf)|l^«i^^nV:^^  und 
ieh'  begreife  nt^hC,  w^^a  hifei''  e4nb  lafitb^stiminung  ttiun  sHilL  Be- 
tont fhM  aber,  wl^' n^tin  sidh'  gffWrfh^nt  Hat,  semel  nidit;  sö  ent- 
j^teht  dadurch  der  widprsprucfi ,  das«  dies  eine  anh^stimmt^  zeit 
he^eichnp!^ ,  Während  dach  'nascentein  auf  eine  granz  bestimmte 
geht.  Hier  hat  Peerlkamp  zur  haltte  richtig  gesehen  ,  weMn  ei« 
auf  den  commentator  OnquianW  lihV  der  $^et  durch  mux  er- 
TsTfirt,  sfmUl  kthre\)it.  OftVrthar  ist  die  alte  form  für  simuf,  näHi. 
lieh  semol  wieder  in  den  text  zu  ^etlen  t*bd  unmittelbar  auf 
nascenf^m'' rü  herfehcn.  Wie  diese  von  den  abaehf^eiÜerB  ver- 
kannt werden  kunute,  »ieiit  sich  leicht  eltti^  '  "  ' 
Ck^.  !V'2,  4<)  begegnet  in: 

Tuque  dum  procidis  io  triumphe!, 

Don  semel  dicemu^j^jj^.^^ji^i^pbej;, 

civitas  omnis  —  —  —  — 
^i^MMe  >  V«#W«t:hsluti|^V  'Aiisserdeai  t<btlv  ^Mr  ^beden Highsten  irp- 
•Ibilaior- iiK^er  -iiilferiiUiietltfai'  mmmiipiopedii  «us  dem  Ber- 

«cMttPailMIllii  «•iMi'iC  4m*'Mittipilfi.4%un  proeediM  ward  von 
•piterOj  10  teh«Mt-%»i'ti4it«<liauo|gf>  llniqMpiltogepasat.    Aber  sb 
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viThtflif'n,  was  rivitn.s  omnis  licis^srn  soH,  weno  ein  koininn  v(jr- 
utifi^elii.  und  «las  erüte  io  tnumphe  zu  turfiie  diim  .|iriMMHfti#  OOf^ 
fitruiert  wird,  überfasse  ich  andern  und  l>o|tiMee:  t  *•    .  >. 

tnmque.  dum  procedit,  io  triutii|ilte  ,  ,  •  _ 

»    nos  semol  diceiaus^  —  i«  tcilimi^b« 

civitas  omni«; 

SO  dann  der  erste  ausruf,  wie  natürlich«  zu  dicfmu^,  der  zweiic 
zu  civitas  (dicel)  gehört.  Aj»  s^m^/  ist  oUu^  tra^e  gclileppend 
und  prosaisch,  tilque  aber  schreibt  ichon  der  Purphjrio  VM 
1498,  auch  passt  es  zu  dem  tum  in  v.  45  vortreflflicii. 

Carm.  II  20,  13  r  lam  OHedaleo  ocior  Icaro : 
Der  darüber  äiod  die  mi  istm  «iiii^,  scheint  unerirag-licby 

aber  iii  der  art  ihn  xu  hebten  iiaüe  roan  niclU  bei»ond«rä  g^iück  ; 
am  weoig&teu  Beoiiej  [tuiior)  oder  jundre  mit  iaeißor  ornatwr 
audaeior.  Auch  die  handschriftliche  lesart  notior  (^nocinr)  ist 
schon  curreetur,  und  wenn  Nouck  dieseibe  mil  den  n  orten  gut 
heisst:  notior ^  nicht  ocior^  denn  bekannt  ipar  harm  genug,  so 
muüä  man  sich  mindrstrns  über  die  priradiesische  Unschuld  frenoa, 
mit  der  man  nciMM-djnirs  an  die  intcrjiretatioii  der  k  la.shiker  jjeht. 
Id  jedem  tall  wird  hier  ein  epillieton  verlangt,  das  an  Iraru« 
verwegene  thai  aiioenl  Iirklicli  (iriunert  UO(t  uucb  den  hatidschrif- 
ten  ocyor,  ociur)  mugiicbst  nahe  bleibt*  ,  DieCCO  erfordern  is  sen 
wiil  aber  keine  der  a^giftfiibrteo  f9iiige<itwtB  rtfilii  geeügen.  l/pb 
bessere  einfach;  >  »  »  c     «  <^ 

iam  Daedaleo  eoHor  Icaro  ^       ;    <  • 

iiuiem  ich  von  eautus  (vorsichtig)  die  gpewölin liehe  nebpnform 
hertitelie,  die  keineswegs  blosü  piei>ejis€Ji)^llwesea /ftu  nei^  scbciot. 
Uoare  lexica  wissen  davon  nichts. 

Carm.  I,  4,  10  *.  lam  te  premet  aox  fabuiaeque  Manes 
ist  Ann  gerade  gegentheil  von  dem  was  der  dichter  sagen  soiitc 
und  wobi  uu«h  will  ,  ausserdem  kann  preaH  z^er  recht  gut 
^u  domus  exilis  l^utuuia  construirt  werden,  nicht  aber  zu  nia- 
oes.  Wie  man  hipr  coojic^rt  b(ii»  ver»cbweige  icii  am  iiebüteo 
und  schreibe:  •  * 

iam  te  premet  nox  fabulas  aequum  inantSy 
to  dass  du   einer  verschollenen  sofie  yleich  bist.     Aequns   in  der 
bedeulutig  swaliSf  aequaits  kumtui  un/.Hhlit;e  itiule  vur  ,  und  aucb 
der  genetiv  lässt  sich  rechtfertigen.    Zu  inaniii  aber  werden  üir 
durch  das  folgende  ewiU^  förmliali  hingedrängt. 

Bodo.  Wilkilm  Frökttfir, 

a.  Tnrdelba/ ' 

Fest.  p.  lüla.    Malevoit  Mercurii  signum  erat  proxime  laoum; 
*      ,  i|ui  litem  erat  in  Turdellis  M  .  .  os,  .  .  .  .  • 

 appellabatur:  Malevoli  »aiem».  quod  ip 

I.  .  :  ,ta«Uitto.iaberott».sfiitta^ii4«  1  . jn  .rw).<|< 
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Müllers. lÄRiIoruni^  quia  Her  (für  qui  item)  die  sich  auf  eruti  g^Jci* 
ehe!  bei:  Varr.  tJtj  h  K  V,  47  Im  Arifeerfrag-ment  stützt,  wiirrle 
eC8(.  j4i»rtli  diei  topogrnf^Hisriie  ermitttiliiiig  der  Turdellae  werth 
erhalten,  erweisiffiich  aber  unter  vertfloichun^  voo  Festus  p.  2-V2b: 
FudtctUae  siynum  »ii  foro  Bowirio  e^f,  uU  Aemiliano  aedis  est  Het*, 
cuUs,  earn  ^idam  Fottunae  esse  ea:Utimanl,  Item  tia  Latina  ad 
miiiaiium  IUI  Fortunne  HhiUebns,  nefns  est  attinyt,^  »»»»  ab  ea  quae- 
semel  nupsU^,Q\&  VUiMithli:,  ,  ila  hier  uiletilic'ii'  mit  iiem  lein  zvvtiiU  s' 
sigmtm  lHtdieiiiae^  eingeführt  wird,  s  Kein  tiiipplement  der  iücke: 
flmurn  sSgnum^  propter  qmdraiam  sp^ciem  {zergaYWP  vA'^ynaiup 
itUaÜigo)  bat'#Utoii4ilPga  eine  atiiUe«  an  den  worttti  dea  Paulus.' 

mbm  eonßeUu,  quihus  partibui  corporis  qui  cttrtnt  itvkXai  Oi^Mfurk; 
ItfMigM  ^■fldHaftim  einn  fingwU,  welche  seigeo,  daes  dia:ibak*Dote 
bermenbildung  hucIi  nonet  von  Peetus  erwähnt  war.  Be  ist  aber 
eional  sv  lang  für  den  rauai  der  fehteoden  bochstahen  und  würde 
aoeh  davon  abgese|if(9,.,f«nsF;lfAuii|,«l(qvib^^tigfiide  Schwierigkeit 
tnr  folge  haben,  nemlich  die  frage  nach  der  eigentlichen  bedeu- 
tiM|r''jeiiaf>-bildes,i  dw'  wir'  Mei'c'ariftS' beiiitt^  oMif  i^ewe- 

sen<'Wlt»e^''i>leW'}glio|[«  'ä^m  'Iirs^i«ttngli«h0n  MMl«r'  zb^  koM«»^ 
mttk  'üikf  '  Uae:  qui  Um  erat  in  THrdiUk$-  *Men!urU  siqmitn  la^-mer*'* 
eaiorUm  appeUabötui^ : '  -thlevoK  aviem-,'  ^qmä -in  nuiliu9 ■  tuhernam 
0miktm$i^  dtBn  so  wfrd  er4t  das  subject  *|jfe*WOiinen,  auf  welrlies 
idillwv  zoricliwei ' fis  trab  al»o  in  RcMl'  fliehr  als  einen  Merw 
eifinKiinil  d^m  Mttwinitn Utalevoluk,  xrns  um  so  glaublicher  wird^ 
#Mo<'Nkisden  rÖnVFfiohe^  viel  die  bilder  de»  gottes  eben  so  hä»< 
fig  waren,  ais  di«'  hermen  in  'den  griechischen  städfen.  Pafür 
spri(^ht  aber  tunM^hst<'(siD  anidre^)  fUr  nUsre  stelle  auch  eonst  h^* 
lanG^reicher  artikpl  des  Festus  'V  der  lifi  f*aii!iis  p.  29(i  fjfssep 
erhalten  igt':  Sabrimn  mcum  Rornae  diclnm  putant ,'  vd  quoä  m  eo 
taberna  nulla  fueriß,  vel  quoä  in  eo  SAercurio  lacte,  non  vino  sup-^ 
/>tieo6o/iir^  woaiit  der  numutaritts  a  Mercurio  Sobrio  bei  Orell. 
Kiscr.  Lat.  T.  31  n.  5094  verbunden  werden  möes,  bei  weloliem 
Ueozeo^,. Locus  Crbis  itirrnotus")  die  stelle  des  Festds  Übersee 
l»efi' hst»;  '  Efine  nähere  betstimmiinj?  der  örtfiohkeit  Turdellae  ist 
au«  FestSs  an<raben  liicht  abzilleiten  .  denn  labernae  gab  es'  ire* 
wiss  fast  in  alltn  vlci.  Das  wort  halte  ich  für  eine  form;<ti(>u 
Vrtn  turdus.  Isid.  Orig.  XII,  3,  71:  Turdela ,  quasi  minor  tur- 
dm,'  cuim  stercore  viseum  generari  putatur.  etc.  Dieses  dem^nu* 
(iva  wiegen  uird  wegen  der  analogic  vtfn  GemeUae  (Vrk^nim» 
a^.  65),  Fre^efföc  (Paul.  p.  91),  C«/s/&le  (Paul.  p.  Ö9)  lao- 
ter oamen^  vHntflschM^'^^dNliMlfftiMi' ^  ' ftah^^  idf  die  le»inin«i* 
diiii{^  ▼oi^Czog«n  ,'*ilMviabr'M^''V«i^#*  d«*1j.  £r.  IX  ,  O0"«Hnnert 
mitäv '  ijtfi>  ctfTMH*;  rittOnm mm  äHH'  tantam,  hurdtm.  Vgl. 

t)  Schwenek, irom.  m^thJ  p^jl75  hSfc  den.  MerouriuS'in  beidoä  «tel^ 
Wn  ohne  gründ  identifioirt.  r   >fr  t'>i»/ ,  m  ^  , 
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Sät.  Menipit.  LXXVII,  2^  p.  200.  OpMpf.    Bnss  es  In  Eiam  ei* 

oen  ort  g'ab  ,  wo  der  beliebte  leckerlush^-n  ft'il  wir,  'der  afvli- 
oitoh  «Jen  turdi  i^ciiannt  sein  kunnle.  .scbeifit  au&  Flut.  Pomp.  %, 
Lacu?t.  40  hervorzijg^eiiü.  Ob  er  in  der  nähe  des  Jaous  ^]  lag-, 
oder  im  fibae  Tiisnis,  wo  Hotatius  hierin.  2,  3,  22d  den  aveeps 
nennt,  oder  im  >  chibrum ,  mit  welchem  derselbe  das  »«cellum 
verbindet^  kann  nicht  einmal  vermotllet  werdf*n.  f)as  e^e^iicberte 
Wort  aber  dürfte  dazu  dienen  ,  iiih  heillose  stelle  dc-^  Varr.  de 
L.  L.  VI,  2  einzurichten:  nt  verba  Uittras  aHa  auumüntf  älia  mit^ 
lani^  alia  commuient ,  ut  fit  m  turdo  et  twdarioi  "-ft  turc^li^, 
urenn  an  atelle  dp§  unerhörten  lurdeÜK:  et  TurdelHs  ti^äte ,  wie 
aelioo  8ei*|>phm  olioe  vvrweiaung   aat  Featua   W4»llt«  (Spangel 

J         .  '    -V  ,.  j_  "  *      •  *        '  '  •    1«  ■**       .t     .  "tl 

9.'  Zu  Feitdi  aad  Pialüs.    -      •    '     -  ^ 

Paulus  50.  CünioiiluA,  id  est  foramen  sub  terra  ocpuk^ 
tuiH,  aut  ab  autmali,  qUQd  44ii|i|e.  est  lepori  appeUatur,  eul  aiili» 
terf«a««  tilonra  limne  est.  Aoliiu«,  <  »ut  »  .  evpaofum  ainjilUiMUM« 
<|«i  o«l»em  maleriam  iotrapt  fifkntMi.    L. :  fitdemtei«  ^ 

Id.  p.  120.  Lucaoiouea  quidan  horainea  ob  in 
quod  loca  ad  qiiAO  TeMsffeqt:,  iofesta  facerenl.  Müiler  bemerkt 
dazu  richtig,  dasa  eiee  beIiellUng^  «uf,  lj.kAQthrQpiei  iUi;gTiiii46 
liege,  aber  an  die  estniakiaclieo  lucumenea  kaian -doch  oiibt;  gut 
gadactht  sein,  4taB  diese  hätte  der  tcbreiber  aicbt  iquidaai  honir^ 
nes  geaaoiit«  r      kt  «ielwefar  tu  lidireibeD ;  L|!oeinaoe«  {^uh^* 

Ftostifa  p^.  t54liv  Mutioi  TitiiH  «acella»  fuit  io  Velit  ^ 
[ut  ex  Polifiieum  libria}  mavifealu«  est,  im  <|ttibaa  aA^nifieaHif 
fuiHtie  ad  sacMyrkiii^.aJextvm  et  VMMHMNB  Da  dufob  ll»llei> 
die  beztebung  mi  dm  ArgeeiiNM«UiL  fiüKestfilU  .ist  (Shp|»1.  Aa4 
Dot.  p.  385),  wiiHl  .mtm  avcii  di«  spracbe -ilirar  utkende  b«! 
Varffo  d;  L.  Ij4  wieiemftadeii  berechtigt  amd  bat  ittmnei^  fcrii 
biiwr  für  8ignifif«lar  «n  acbreibni«  Ander«  erg#Djit  MeeieiMii» 
Tribna  p.  214.  i     *  ^  /  t      ••   .  • 

<  id.  f.  218  b..  Pofivfieit      cuieir  opioieoeeifQeqiie  In 
neqee  in  «Iii«  coMpJaiiUhf  rele^Mce  mmum-  t^^mm  «et^i.  KUli» 
ler:  wM  .PM«*o..  Äb«f  ounc  pa«^  ntu  w  im,  hpe.»  miM  M^-m 
«liia  conplOriboi, .  .'S«  .iet  btoM  mhi  ^.tl^hwtak9(^\\inABm  jfM 
durobifeeiHieiiolkiaiie  4Mi  fo|gen(bMk  iHeeaet  eMelwidfi-,  .  ,  -  i 

üeuhil  p.  24S|  .  ^MciMifletM««  dtcebaolvr»  ,4|4h.. 
Oiali, :  ut*'  eil  •.•iitülolk  iMue.  eeteeedebeni  ^eM«ilMi>  Hi  Uomm 

2)  Wie  man  ,  aoeh  ohne  Möller  so  folgen,  ?ielleicht  aos  Fettns 
«ntnebmen  könnte.  Ist  es  faiphr  al»  lolaU,  dass  anf  Iniioaaii  iletf  geni 
Papia  Bcbeo  dem  jaoutkopf  der  beioame  i  urdua i  ecaobeiath '.uiiiu  .i  -l 
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ffk—tm  mmk-^'  Airs  «kkr  -veiyfMdliMgi       Mit««  f.  t¥kt 
^lebt  JfcH,  d«ti  Mf  wif      ««od  i4e«  «|^Honi«tor  ttbfHl|^dirgl[|«ii 

•I  ii  i^OTttti  p.  964  a.    ^oimialte  immÜ».    Ztile  t»  mMk  ieh 

tm-  ansrüfleil:  qnl  [lieos  Cvrilwt  pra^sijdere  ferruK  ^'l^l.'^i 
92i«  ^bftfdroDfl)  cuhsme  •gToroMi  j^rimiiw  tidtiw»  ^ 

M.  p.  t74bi  Aatüflieiioii  port«  «  noniire  «iof  tppvHata 
qui  (adicro  cetUmtoa  quBdri|ri9  viotor,   Ktrotei  geaeri«  fov^ik 

fehis,  conslematra  eqois  exeassiis  Röaiae  pei^it  e.  q.  s.  MfMIeft 
VeM.  Alierdrng^s  schreibt  Plia.  a.  h;  'VMt,'05  ifOh  dei^elbair 
•acbe:  penreaiasa  ab  Veiig,  vg^l.  Plut.  Poplie.  t3.  Dettooob  tat 
nicht  zu  aadero,  sond^'m  vvhfs  mit  grcassus  tu  Terbioden ;  aod 
an  dem  wart  kato  aostaas  an  aaliaiea,  daaa  vehHiiilOtai  aetit 
Ihmi  röraosj'  '  ' 

Id.  fi.  8S4a  [Schedid]  gisnus  oavisrü  [inoönditi,  trnbibua  tHn» 
tarn  iriterj  se  eonoexis  tiif[ti,  qrio  niercimonia  circanijfery nt  post 
amiasam  [navem.  1)h8s  man  nach  einem  «chiffbrach  di?  waHren 
a«f  einem  ßo«s  verführt  linl»o,  ist  nicht  sehr  tTtihrscbeialid». 
leb  »clireib«  daher;  qüo  nuufrairi  oder  nauta«  sti  con -ferun^f.  ' 

Id.  p.  347b^  iSubtci  ar-[ie8  dicilur,  qoi  pro  ocrrto  dAtnr] 
qood  tit  «t  Bit  CrunuB  [io  libro  de  Atücio  iurisjconsutti  entm' 
plo  At>[li«ffiefiiiuiii ,  «pud  quos]  expinndi  gfratia  aries  [ioi^-irn^ 
ab  eo>  qui  iovitus  Ncc[iug  admisit,  pnenae  p  ]endendae  loeo.*  Nacb 
dar  crdrtMrfjEt  vt^n  Pelertjen  in  der  itsrhr.  f.  d.  AW.  f99(('.  p: 
458  kennte  man  g^neifift  »mn  zu  lesen  exemplo  4thaaiatiHiV  ei 
qva  a.  8.  «Vi  For  irri^itur  hlier  ist  macUitur  noibt^efWfr^ ,  da  m 
?bti  Keil  (Hnppt.  k^enU  im  rb.  maa.  p.' als>  vorliaa- 

den  bezeugt  ist.     ' -  «       •»  \  v  "  ■  ^        ' ' ' '  '  »'b  i 

Id.  p  355a.  Tutulum  'Q.utdam,  pilenm  lanatum  farma 
metali  figuratüin'>  quo  Flamines  ac  Pontifice^  utaattfr.  '  Ks  ist 
•u  8cfere»beo  «aetae.  ^9«rv.  id  V.  A.  tl,  tjftS:  tutatura  ptleum 
laaatvaa  ai«t*e  fitf^ra:  Vnrr,  de  L.  Ii.  VII;  44:  Tubilali  dM 
n,  qui  ite^ilftabl»  ia  t;apitibua  babai«  aoleol  uCMtlifi»^^ '  •  » 

•  Otf^tft«'*    '  ■'>•*        *■  »•  '  »    ■        flMMki»!  *'  . 

*    «     '    '1  •!  I  ■    '  •,•'»!      I».-  •    /T  »•äfr '.!■»•  ,    IIA  ,1"* 

*  '      '  ^10,   ItalicnUche  briefc.  |.  '  '  '  * 

Em  :wkrit«M«/jMi id... j.  al4  iah  akM.  BMerta^— f^ia 
■ir.  BÜLkifcii'ilwge  itoi'.  «ckitei  RlorMl  MitaiP  itenariMe  «1 
vorigto  jdha#>'lHiia»bi#bhef  ifHgUykm^sld^  MAkmwAm  h>>d> 
■oMIl  4tai>  HttbiM»  m  Mla  m<  fttkitiii'  •  W  MiMm.G%mm.  (6ä» 
n^»  a«ftBto^:rMdk>4ii^  /irilfalkakilläD  'Mg^imm^.mä99ää.mk 
Mcb  Miner  baiacbaffeip  äacb  i  ae«  liagal-dband  dad  i  (agai  imlMr 
^nl^W^^        <^  ^Ifl/m^f^^  Miqaieo^^B  .post- 

4aMpfacbiff  Mck  Livoraa  fakraa,Jiifl|i«^,,4ft«i9kl|ii(|ifl«l|«<Mkjiff 
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*  KiMMllciir 


dasB  sieh  gerade ]r#i»i|r;4iMt  woalia I0e|yt«<»w» idlait^fwiteaiiwfllni 
^|Rpflwil4relH}iftlll#Xich.4ilm{  ^ilfc;<iii<gi  der«  jrA|»orif ,  'ViMn-tfeMo 
ii|{b..tr#ts  jlirvrü  beAMdMMhui  «Mhi*ea"-«if#bn(epOQdi4}AlUt# 
DaebdrilekUflif4»»1i«aivie9  M-'iftlMraa  gjeswan9tlir«iri»"inD»^m  Ar 
eic9lerf I  yoa  »«ItHM*  »v^^rjÄhrjgftjiiMiaei.bevifii^db  itt  iM^leiilitM  as- 
de»kAii  wur,  beKÜ^sv  icb  mich  diesmal  deriinfialileoiMatviUH 
tra0eilS  der  |aiich  jdeoo  aueh/üiaeh  sebttstiiDdiger  <qiHilvolkjr  /alkri 
aaeli  LivoPDO.- bmchte ,  von  wo  tiu^  Florenz  ,  daeiioiiel  ineiaet 
reise,  {<in  ersten  juli  urreicht  ward.  So  Warjch  Wiieder  im  -  sdici* 
fct'D  KUrens»  ;T--r  es.  k^isst  ja  Fireoze  la  liellaK— ni  iMld- «cbon  um 
fallenden  unOT^^nt  tK^riisste  ileb:  dan  liebenswürdigen  hibliotiie- 
kar  der  Laurentiaria,  Sigtiore  Furia  der  auch  suturt  die  keli* 
tent  mt^iae^  getei^beiten  Mediceus  loste^  ^o.  dasa  ich  n^rbi  aa*  dem- 
selben  tage  in  dem  alter(biinilicli('n  ,  eiieWüiidigCii  «aale  der  l^u- 
rentina  oübine  arbeiten  beginnen  kQnQte«^  Aucfi  die^e^  mal  ib achte 
daa ' gelieiiQoit»6VoNe  belMunkel  dieses  hoben  lanifg^e^treekfen  bi- 
bliolbeksaBls.  in  dem  iiian  docii  auch  aicbt  ein  buch  siebt,  einen 
eigenlhiÄmli^hen  eiuikucki  ««it,  mieh»  Dreia^ig  gewaiti^^^e  ,  alter 
thMüliche  feaater  vefbrediten  .wegen  der  ^l^o.  meiflt  im  duojkiea 
Carban.ii^cjhakeneii- glasiKalai^i^'iOijit  der  aie  voll^tüiiidig  üfoerdeekt 

ülieodrelu  .«üc^'plafQodaehnitzereien  aus  duaMbDMUfieflitMaiaiaatfeH 
geni^Ar(i0nr  :4elbst:hei  volUtändigiar  jftffpung  von  nuehveraoifiaialMi 
ImiiMi  ^wf^mMMtdi»  ^«)fg4eiehuag^a  bond^ebri^keii  obM^Mlbidir 
g«n|g;rder  lal]g#|l;|^^  ^uii<«Ni|BhpaQ»  l  AuC.  bßidei  deayfsaal« 
ateban  die  Btebemmäacktug  pkUeip  die  aicb  sehr  wjM  mit;  }i'0^h$m 
MMiX|aAim|rMi<ilMaariJaaae»y  ^a  aii«br  .j|fohrilir«^riM|rlWb.li|:cwe- 
••ti'»ia  ,mili^mü  >Jht  kdilbeRer  iiibalriiaiiMdunb;  Jaoiril  giMte 
iMiiiWfgeMifMi}Bt|tfpbf':geMbhii(at.f  lAo  jtedem  plnlMis ,  bä^gth^ceioa 
itlMdtMMsk'rdiei  die:  «naifier!  diaaiaUiac  a«i:ii:li  mMtt  mkr,ink 
Dauere  benaMlblMig  •  dfwr.'fiB  jhrnw^tdMUk^n  .haildffibriifteli  ^müt 
giebt^Mielelie  aelbat  io  den  awei  bis  drei  fächern  der:flN(fi  mit 
ketten  angescbloaaen  aind  vnd  nur  nach  eingebolter  erlnnbntü 
des  bibliotbeeara  van  ihren  fesseln  befreit  werden  dftrfen.  Da 
die  ketten  der  einielnen.  cf^i.ces  nieder  kuq«|reicb  unter  einen« 
der  verschlungen  sind,  so  geht  die  entfesselung  stets  unter  l«n- 
tem  ketlengeitBssel  vor  sich.,  so  dass  man  iOBwillkührheh  ^  ket* 
teil  und  banden  eines  kerkers  denkt.  In  iiherrascbendeiii  gegen 
satsizu  dieser  bellduhklennbeleuchtung  des  huuptäaaiä  steht  eiu 
diditanstotseoder ,  freUndliehen  von  oben  reicklichel  licht  erhal- 
lender kuppeisaal ;  in  thin  sifad  werth volle  editiooea  (irinoi|ies 
und  andere  aeltnerei «werke  ältever  zeit  aufgestellt.  ir  m 

'  1)  Sohn  bnd  naehfofger  des  aü^h  in  W^ftb^en  "kreised"  beVb^titt'üi 
fia  ^diesstt  Jabri/ varstdlbsuea  furiai't  i'^ 'i  '».nt»nJ  «iuui  i  .iii  ^jmbi- 


Haben  wir  nun  sciion  oben  die  ^efaltigkeit  iiim)  freumHieli^ 
kmt  de«  ^igaare  Puri»  «su  rühmen  fi;:ühüi)t,  mit  welcher  dci'selbb 
jeden  besuchen ,  sei  er  Itftlietier  oder  ausländer,  «aobdem  dtieser 
nummer  den  (iluUus  sowie  der  h«od>4chritt  genau  Angeguben^ 
in  dßi)  besitz  der  gewünacbten  liand^clirift  setzt  und  ihre  beoii« 
tsuog  ohne  irgend  welche  schwierig; keit  4,^c^iattet ,  so  kÖniten 
wir  ddeh  auf  4er  iuider^i  «eite  nicht  umbin,  den  fiiblbarca  >niaii^ 
feL  nAii«ito<iiinlaiv  iii  beklagen,  wie  ««iobe  in  anderen 
liii'CB(mcr..iiiibliotheiiM  b.  Mi  -iler  RiecRrdiMttl,-'iidaBS' io  !der 
«arembiMidtbak  lu  Vaudig,  den  kaiMrl.  WbIroiMteilsa'fWivi 
Und  Paria,  eingerichtet  aiod..  Pvetliebi  aritttHtfaiah  it»  4ler  iLw 
tenlMD«  eiiiaoi  dA»  acJti  keiaeswegs  gnoaaaa  .ävhlettatiabliatiogtt^ 
wieaali;  erlÜAiit'  laan  aber,  daaiiaiaa-^dieieB  oaclii  mk  aatei»  m 
4beiteR' kat  j  sl*es  fePQer:!der,ba«tiebiV4>a'iimco<eB' faat  iaadmfai» 
baociieBiürtdftiiert,  8d>  kann  aniD  aiebKaicbiüivbBdaniy'Jweaaliilar 
bäafigiiBloraiig^tMi  laW^leo  f:tk\ngi  tmtTi,:»'\'>Bo^}Mm  jerimhikH 
«ieb  ani'den'  leigtaliicb«»  <tweok*'dieeeF  zaitair*]roi£d4aiiicli  daael 
^  »Läuraatidaa  abgvtkoianieD -ibHii«:  ■^"bnr.d 
1' •  i>  Baiibran^dna  aebott-  aheni  erwähnt  meine  absidit  difrflacfcas 
im  vorigen  jähre  begonnene 'ifdrgieiobting.  des  Medieeus  ab 
enden,  wasf!aiir  diesea  n^l  'gtimibgBn*^ititj  Cebeh  ditee  J^usge- 
«eidin^  baodecbfift»'  Mi^diceus  primus,  Plut.  LXX,  cod«.  Iiiii«lifi 
«acb meiner  überxeugDfag  bei  der  kritik  fdce  Harodttt  aü  gründe 
gelegt  I  werdjen  »üss,  sagt  Bandio»,  Qatal^  Tumi  Ii,  p.  657  i  >^Goi^ 
dex vmeibbrantteeuB  Als.  in-FolifnimoH  saecvli  X  optime  servfi^ 
tos  euita  fiotiilis  Yjuibusddm  in  margfine,  seü  sunimariis  characterc 
mtnori  sed  qtiadrato;  nuHisque  accentihus  ac  spiritibus  instructo 
exaratis^  tituli  veru  librorum  uncialibuB  litteris  aiireisqne  sunt 
deücriptkv  .  Clorrecliones  quaedam  manus  multo  recentioris  occitr^ 
runt  in  [»rineipio,  quae  deinde  in  prugressu  fiunt  rariores. 
siiit  ftilus  ücriptis  374.  Coniinet  fiic  vetutiasimu»  oodex  et  omni 
laude  major  Historuiruni  llerodoti  libr.  IX  totideoi  mosariMi  no- 
aiiaibtts  inscriptos^'.  .   '    '  m 

Dazu  benierke  ich  folgendes.  Eb  gehört  diese  pergament«' 
bandschrift  nach  der  Überzeugung  des  bibliulbekars,  der  alter  und 
Schönheit  dersellten  nicht  weniger  als  ich  bewundert  ,  zu  den 
«icbün^ten  uud  ältesten  der  ganzen  banimlung.  Die  an  unxial- 
scbrift  oft  anstreifenden  scbriftzsige  sind  gross  und  sehr  deut* 
Mcb,  wenngleicb  das  lesen  oft  dadurch,  erscb wert  wtrd,:dass  .difc 
liMidacbrift:lalroe'>ttllä  .iaterpunotioB:.BDd  Aba&tBa  ffiirtgteriBlirijibc« 
jal.uA'^swa#  so,  daaa-  aebi^.  biafi^  dia* MBBg)a»^odaBlfeBdtfol)- 
•BaB8■iBB  aiiMa  woriea :  kBit  «folfrelideB«  wa#toi  geaiigeil  ,  iMJ  JÜ^ 
littrSBiites  bat  aia  iBbarbaupt  ni^bt^i  iielb«t-jliehll»iB  tdea:  aBda» 
^|peB;^iabaB/«aweBig  Hadet»  8lchvaola'tsufaBerl|»tBBi 'atelt  Jas  fripA 
«iäsal|:bn<)BMiftBfli<<  Aber  VI,  flttiibegtant  eihM^adaNLiiiaBd,  «die 
4aa!  gdnfia  f  oUdadet«;  i»  etwad  >  Iklcnieijeii y  1  atariiekev  -  aelivift ,  idia 
alieaividhbiWevHjge^  daaiM  mi  ailnidia..^rtlcl  baad5' .dld  taabraik* 
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weibe    t«t  dipspllip.     Mit  dem  Laiirenfianus    A   dee  S<>pboele'i, 
^eschjlus.    Apollonius  Rhodius  verg-iiciien    dirid   die  schrittsiig« 
unserem  Mediocuti  >  weit   grikti&er   sowie   sauberer   und  scharfer; 
doch  ist  die  ganze  ifcliteiiwcise/ 4ie  gf^stalt  der  illlolr8lalle«lvW 
•Ml4M'die'  beztiobnuiiii'  ider'di^hlliiMig«« «muist  dieselbe;  hti4% 
gvfcitdD  imstfe<cit%       diekelbe  zeit,     lire  vftrzöglicyiMt  dieiti 
Medic«M»«tllBtintei'flclM4  Jacob  Grone v  ;  dach  ibto  i676i«^ 
ist:  sie ••niebt  - wieder  verffli^beo«     ttbgleioh  Gronof  im  gaoäee, 
Md  iiaaieiiUiGbi^MiiK  l*<^¥  genau  terglicbdn^  <  fiodeo  tiebtdwil 
MtfdhttviivtiHhder  Md.tMDeadicb  im  «äaMitiscbeo  frägMurfiili- 
gMilDmikel;  ^ttm  leliiiAr»  kianbtc  br     oacb -dbm  dmligai  ttMt 
4wli»ff«ldiati|t '4i«ni  laterease  baban«  *  Mir'wsebieDi'bdiipteädlKib 
ia  diMr  *«bfeneblM9  eine  'aeae  itvefgteicbubg  beddnfbibe», .  de  bei 
entedkeidoeff'  dieltäiaeheti«tjrditfr«geoi  die  leeirl'4er  beeleelieei 
eel»ia9'.«eBe"JiiMiv/Dldbt  adaacUMeelicb«:  dach  vardji§ldcb>  ia  »ae* 
icblag  gebdaoil'#erdek'..ani8a«    Abi  nbeitftel 'aieiaer:.Milafflttif 
fraaib  FbiiUhl'X,  p.  OTO.IL.didBeai  /  Daea:  dbet  ibeitoupt  dien 
baodtcbrift  eicht  elleie  aus  äneeeien:  •aa^tt  iaaehiMe  liedcNe 
griadeal^^Uba -Ibriyeai'iTaitdagalwoitidBeaiv.  Ist  iioheiv^vliierl  aber 
diebft  dervostidtdft  wditep '«ibsaafiibrea.  '  •  •       -     'j  «  /    /  >** 

Zu  detselbea  familie  gfibarai  Mtdieem  II  y  III,  IV^-dni 
ba^idschriften  ,  die  Grunov  unbekannt  geblieben  sind;  ieb '  habe 
sie  wenigstens  an  den  wicbtig$»k>n  stelieo  verg-lichea  uod  bia 
«u  der  Überzeugung  gelatigt ,  daas  sie  s&ruiiiliichn  j'üifgfereii  nr* 
sprangs  und  olkfie  selbständigen?  weHh «  iiDd ,  du  sic  tn  den  znbl- 
retchen  von  mir  vergliebei>en  stellen  bnld  «lit  IHedi'i  bald  mit  F. 
(^Soliellersbcm.)  übereinstimmen,  der  \vii!Wohl  %u  der^besserea  der 
beiden  handscbriften  -  classen  gehörig  (au  weicber  fch  überhaupt 
die  Medtceer  ^  t'erijer  F,  dea  Posstoneifs  (P)^  Aseevianm  \kw\.)^ 
Mie'öaräianus  recKne),  nur  die  niedrigste  stufe  einnimmt.  -  < 

GanE  dasselbe  wie  von  Med.  II,  III,  IV  muss  ich  über  eine 
andere  eben^aUs  bisher  uabekanote  fiiafle  darentioer  haod^äebrift 
urtheileo,  die  ich  in  einer  anderen  der  zahlreicheo  bihlialfaebaa 
•fiaii'F4aceqz,  deh  pradbtvallen  iücbafdiaidav  igefdadeo  babe^  Auch 
Haeeev '  Rieo^rdiaaiis  ^  d^o  icb  »  iaV  vierzehnte  «JaMt haeitotf  > aaiaa, 
aeb wtto kjt i taf •  aciuan  Üesartjen  zwiacben  M^uad'  P>;  ^*oe  >^abdae 
dergfleicbang  desselben  hielt  ich  aus  diesem  g^aede  für  eutzloe. 

So  viel  über  die  PiafantiaischtU  handscbsilSteo  des  Berodot. 
'Vbo.  aMedaa  /  bMaerfteaaweslba»  baodsehrifteo ,  die  ich-  daselbM 
atagmbbaa/aad  «dai  IbeU  4iaab:iveisli«lieB  >bäbe,.'<ilalh1clil'tt*«a^ 
ileal '  sohaai  abaa^eeWjuftda  LkatJ  A»,i  dar'iaiia  arir  HaßrwUktwtfSitk 
4U»  AMbjhM  *vwg\96k9m  wehlea^<iiocli(dia')CiPet  ijiMiea'iBBBiit 
lHid4wlir^e«idbi'»ibalisdeliaeaifberiiiphebnHi'il^  diid  isiilealeali- 
lead  -woftl  iMnig  beliaael  seiaowirdr  dB'^aib  aiaiBaasirwifais.aaaib 
«Ia  .IrevgliHNiaHsiadi^»  maa  iiieia  iiillaicbt  veiviQialliaadj^enia 
4br  .Pladeetiiial,'»iivak  Ich  j«M>idlcb4/«itiBheide*iikllBB.  »jAckn  haUt 
4»idafcbitawel:Mcli«n4iiBifaiidi  (ML  Xn:iBb  Jülil^iftiiiflMm  idb- 


Vm .  MMifR  mfn^  nMum.  mi^tmi^ii  jvirfU,„apifl«,HMi4  ««f  pun. 

^•««ff^.9WHwbe^;^4W(  mjtaM«  IMitef|.,49 

4f;rHll>e9  ,vif^,id^n  MMli^  I^M  V/BiifftiM,  4m  M«r  ^epNU>  A^r 
Ueifipff,  o|i9«g^oimn(ep  büvlier  »i».,oct  wn^s^ll«  yei:g(iel9«  f^M 
M  4|i^  er/itei?«p  «jUpm^ifih  im  Veoe^MP  wi«<lef|i,^j^,f^»li«B:«lWWr 

Jen  ftbff^fuMpf  FepigW^efc«n«<ei|  o4er  .vi^leickt,.M%jNlM 

ick  lieüonders  oock  eiipe  p<^'galll«9^ljilMif|eHrifi  r(l«rn«ITI((Mi..4fcMt 
4es  Mv;^^«!t  <)^?  «ehon  auf  iDeioer  vp^jährigei^  ,rfM#^.(|ief^ 
l^^t.<>ail4flr  MIIp^MIi^  4^r  b9ftuq4«i«  <iurch  Hire.,|runderv«|)cyp 
.|l|aler(#i«Oi.|Hffge|;^ict9«^en  kirclie  von  ^an  fllapiG9vau0lMMl»  ^IMf 
fr|i«MM:  Jiir  dem  ü^^rü^^  Medi^ciift^li,  I^^viwi*  kIi  WM* 
ifad«  .  zur^  scliätxqng  di9««ui  Marciaous  wanigfit«ii^.  äasserlicl»  oii- 
bcr .  aq^f  sehen  habe,  aa  tiMßr  nicht  viel  naqLzi^eheu;  IX^e  ff^hrifl- 
tiig^  des  Marciaous  iind  etwas  kleiner,  abef  weit  deutlichen  und 
schöner,  daher  vi^i  leichter  zu  lesen  niß  die  des  .Mndiceus.  Bf 
ist  dieser  sehr  g-ut  erhaltene  Marcianus  in  jtJer  beziefiung  eit^e 
kclione  hand^icliri f t.  iiirer  deren  verlial tni.s»  zimi  Mediceus  so  wie 
iiireu  inneren  s elbstand 1 4«!: (ui  wertb  ich  treiiich  k&w  urtheil  nhg^ebeo 
Kunn  b^ioe  vergleichung  dersnlbeo  hielt  ich  um  ho  woni^rer 
fur  tiothig-, .  als  Jsio,  ,wie  ich  auf  genaueres  nachtraben  hurte,  Le* 
re,its  im  Juni  dieses  Jahres  von  einem  juageq,  ^ch^vedischen  u;e- 
lehrt^o  ^  Frigel!  nui  uaaieo  wenn  ich  nicht  irre,  der  sowoiii  auf 
gruud  oeu  uulkcefundf ni>r  alo  liereit^ij  bi^kaiiHter  aber  voa;jh9i 
8orj^-fälti(^er  d urcliturschlen  Pariber  handsciintteii  <^ine.  neuf)  aUB* 
^iiUe  dii&  Liviuä  241 ; veranstalten  gedenkt,  genau  Yergjijcben  ist. 
Ueri^el^te  h^tte  kurz  ror  ineioer  apkuiit't  i^ilofeu»  verlassen,  um 
IM  .gUicJ^nm  .sK^eck  Nefipel  zu  Ueauchaa*  .  Mit  der  aus  dem  Mar* 
ciaou«  g^w*onnenen  ausbeute  war  er  sßhr  zufrieden  gewesi$Q. 
.Die^e . letzteren  nachnditen  wurden  mir  von  einem  holländischeo 
philqlogeo  witg^lheiU ,  der  zu4(leich  mit  mir  auf  der  Lauren- 
linna  arlieitete,  um  die  seit  zwei|iui|iierl  jähren  uicht  verglichene 
aaUr  (saec.V  I;  hands«üi|if|  4fl#  OiToaiua  einer  iieueu  vergjlfu- 
■cjiunfr  x.V  4Miteriiehea...,  •  .    .  .  i 

^^i;  gejegeahßU  diaaar,  Nar^'ianiachßn  hand^chrift  des  Uiyius 
kaoo  ich  nicht  unUciassea  zu  beaierkau,  daa^  ich  auf  .ififciiiep 
wa)»darMiig|«li .  dwrqh  die  zahlreichen  Florentiner  bibUoIhflcfo  (die 
mei«^  d(¥^  hundert  .und  «iebi&ig  kirchen  voq  Florepf  anUia^fqp 
4ii;|ein«ra  9lter  gröaHATe.liihliftthekea)  der ülf^r^eMguog  gf k/mi* 
mmh.ikin»A^H  iMicli^fiela.  ri«^  »«lijM^e jR  4m  iifiersohöpflicbqii 

'2)  [r)ie«ip  hsndsohrifl  ist  bekannt  ond  von  U.  Kflil  rerj^Iicht  m :  ?. 
K<^vl  im  i^faiiol.  1,  p.  Ib'/  und  U.  Herta  ad  Liv.  Ih  iv  I;  praef.  p.  xxxti. -r- 
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«1'  MiliDli'  kiinettw^grf'  iillttf<«lliBir  imiHiclkiriflciii  Mst  bM#- 
Ihek^fr  #it  '*bincf  4iS¥  gi'dsWkii  MHoMiflkM;  tfer  LMirMblhiiai, 

W^'  L  tr.  ^Htf  Mli«b       «Mrftt<  oililir"iBintr 

i^ekt'  Mtj  wi^okr  ban  jjr»ii««to  'NItnii  üfeaidi!*'  'M  'kltfttci^ 
und  kircbea  nit  freumHiekktit  '^tgiegeokoMmt;  4oth  Wurlte  ft;  bv 
«efb«'  bitt«  M  'ekilttM'  it  4i«  bibitotbek  der  tki«ii  (kl-  Aqbos- 
«iaM*«ftt<  mtn  «  Mf>  ^MfüsiW'  ab(t<Mlll«g«iiu  hMti^  'Ubnt^ 
liik  *  auf  *  dtii^e  aft  IrMat  iaterataaatan  waadamagair  aar  wenig' 
«dr^erwaadaa,  da  de^  caraif*  aieiaer  abreite  itt  baM"bci%ogd- 
Icaanaaa  war.  Voo  g^aat  beMiader«ai  iatereaia  a'tlch  -fai'  i^aS- 
Ufhi  ktteisa  -wird  in  dreier  bezichong  ehia  aatbrMit'Mhl,  ilie 
mir  T(»r  kunem  dnrvh'  einea  Fl»rentiii«f  fireaad  att||fekoltoaiea  ist« 
-Kd  hut '  vtcK  otlailioir  so  eben  in  Ploreott- aia"rer«ftt'»  dfe^MOMto 
-hibUograftca  Tdicamm  gebildet,  die  sirh  dia  iaaiialtfBg' dar  zabi* 
reicbaa  in  kirchea  aad  privatbibliotheken  tamtreafaa' baadsekrif- 
tm  aar  aufgrabe  freaatst  hat.  Oiaaes  bMAffardfeniitliclie  unter* 
nelfoiatt  düHfle  eine  we«entMehe  berei«clierun^  dar  haiidscliriflltcbett 
iitlerntur  in  aussieht  stellen,  da  bereits  ausser  andei^  arehiva- 
Wsdien  fiinden  800  biahar  hiebt  'bak«aafe  griechiseha,  lateini- 
aelie  vnd  hebräische  band#ehriften  zusamoleiigebraebt  sind.  'WlW 
Heben  Arübi^ren  mittheitungen  mit  Spannung 'eatgegMi.  .  >  • 

Der  iibscbied  voffi  reicenden-  Fhirenz  und  6^inen  rereK^ii 
kunstschützeii  wurde  mir  im  diesem  jähre  noch  i>iebw>her  als  iai 
Vorigen,  da  ich  in  der  mitte  einer  liebenswürdigen  ital^nfsetrea 
fartiilie,  an  die  irti  pmpfnblen  wur,  titrhf»  allein  in  Flörenz  h^cli»t 
ana^enebme  tÄge  vtrUbte,  snndern  aucb  auf  ilir  unmurbiG'  gele- 
g^enen  vtH«  derseHion  die  ^\  irklirb  |iHradie»'f srhti  cainjjnnrn«  van 
Ffnrenz  jm  liewundcrn  c:''leu:enbeil  t'aod.  In  folge  dieser  \  er- 
bindiing  machte  iclt  audi  die  bekanntncbaft  eines  deutschen  aa 
'delr  fnintosischen  refurraierlen  schule  bi*äcliiittiä|rfen  phlfotogen, 
der  sicli  auf  meine  anfragt  zur  übernabme  von  vetgfeiehungea 
Ipriccbiairber  wff  Infpfni.-'cfier  bandscbriften  bcrpjt  erklärte.  Be^i 
dein  gänzlichen  ifwuii^^el  »n  dazu  geeie^neten  leuten  in  Fiorent 
dürfte  diese  naclrricbt  vielletcltt  irianclii'iii  nicht  unlieb  sein.  Sollte 
jemand  des  (genannten  philohi^en  dieriste  wüniobao,  ao  erkläre 
ich  mich  gern  zur  näheren  Vermittlung  bereit.        '  ' 

Auf  meiiici  am  dritten  atijrust  angt'ireiencn  rückr^ise  kam 
icli  und  iivur  nachts  ein  «hr  auth  nach  Pudaa,  der  Vaterstadt 
dl*s  Livitis,  wo  noch  reges  leben  in  den  Strassen  herrschte,  da 
diese  stadt,  ihrie  Vcnodig^  bekanntlich  die  nacht  zum  tag^e  mncbl. 
Hier  erwartete  ich  den  morgen,  UJii  den  ciir/ii^cri  nur  unvergess- 
liehen  aublick, '  den  die  eiücobabufaiirt  uli^r  die  uati  liic^^alicben 
iagttnen  bietel|  dexen  Üutheu  tücb  auf  beiden  selten ,  der  gross  tea 
brücke  der  weit  in  unabsehbarer  ferne  dem  meere  «n  aaadeb- 
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.mmr  »M^IHa  M^inivifgrltidklieMuaoMlia»wfii4ii  Im  m 

aacb  korier  fahiisiniid^rti^MbtFbMmnViBitMM,!  ^^ifAHrmi^iM' 
teo  JUbt^bl^D  aogust  weilte,  an.iöf  Ue#>ll«MiiiibiUMiJk  für 
berni  director  floffmano  deo  Veoetue  (A)  der  lliaa  oad  swar  II. 
XXIi  uad  XXIII  so  vei^^eicben,  wai 'dieser  gewnoeeht,  an  ein 
■icberes  urtbeil  sieb  bildeo  sn  kdnoen,  io  wie  weit  der  Venetus 
den  Bekker'8cbeailwl<»'it|t'^iMd<»^^lll|'d  ecbooheit  die- 

ses pracbtexemplars  aller  codices  ist  zu  bekannt,  als  dass  es 
einer  beeebreiUHo^,  ^esbelbbo  Ikedürftei  >  Dietscbiieibweise  bat  micb 
sebr  oft  an  Mediemu  I  dea  Berodut  erinnert:  docb  bat  der  Ve* 
aetue  viele  abkürxuagaiif;'  dio'  iai 'Mediceüs  durchaus  felilen,  xu> 
mal  am  ende  'der'  verse,  däs^'nian  über  die' endsjibep  in  dea 
versen  zuweilen  Im  unkl^reti  sein  kann.'  Üeber  ^as  v'erhältniss 
dieser  iiandschrift  zu  den  Florentinern  Werden'  von  andrer  seite 
alibere  mitthe/iluni^en  gemacht  werdßi)^..  I    .  i.,M., 

Die  fahrt  vun  Venedjg  nacb  Triest  ,am  neunte»  -  auf  den 
spiegelglatten  fli^tlien  des  ruhigen  Adriu  wai;  von  herrljctiem  wet- 
ter begünstigt,  so  dass  ich  auf  dem  prächtigen . ^loyddampfer 
Venezia  schon  nach  sechsstündiger  fahrt  in  dem  von  öden  ge* 
birgsmassen  und  kahlen  felsen  umgebenen  Triest  landete,  dessen 
läge  ei»en8o  arm  Wie'4ie  ?ttn  Venedig  reich  an  nutiirscHönheiten 
ist.  Von  Triest  ging  es  auf  der  wdnderharen  Semmeringsbahn 
nach  Wien,  wo  ich  leider  nur  den  einen  tehnten  august  zubrin- 
gen konnte:  doch  bin  ich  in  der  läge,  über  die  Wiener  hand- 
schritt  des  Herodot,  den  Vindobonensis  V  bei  Wesseling,  Gais- 
ford,  Scbweiiriiäuser,  näheres  mitzutheilen.  Die  handschrift  ist 
in  der  k;  k.  liöfbiDfiotliek  nr.' LXXXV;  gehörte!  ursprünglich  in 
die  bibliolheca  Budensis  des  Mattbias  Corvinus,  uaeh  deren  auf- 
Idsong  sie  V9AiilokMaaadSa*lMMMft,  «na  iid^  WieaaaMbliotbek 
-aiaen  groiMin  theil- eltfor  ihAadMdhiafilicbeV^acbäiadiMffiliakt,  mit 
vielen  anderan  .bMdlahriflabiiiiirwIbcia.lOliiBda.JbibIfliCliaIr'.  für  die 
Wiener  bibliotbek  aagekaaft  Wttii.iiilkbdr  JdlhiAiaibneos  giebt 
der  katal.og  folgeode.  aiinkoaft:  lomme$  Sambu^  Firtunij^MiM  Pom' 
naiM  -mptfi  tniiHkil  W  A  RAdöff.  'fl  cöfuilftinito;  VUkitfHfte,  «m^ 
cm,  qui  :iä, 'ht«r  VikM)^  ist 

vielleickt  'jddirei^  yis'  selM  "Ab  'ifS,dgsU  där^bb^q  'b'etprocbenea 
Ploreatiaer  baadsehriftea  »Ad  wiAl'  Ba^'  blfea'  aosserea  ansei- 
ckes  liaaji^,..ilb«f.jiitf|f,.,X«y,  |i|^fti^scfM«?l|ei|,„  ffeif^pßi  ist  sie 
aorg(al^g;i,^  sa^ll«^  auf  ,Mamwo|lenpapiei^  ^g^s^i^^ap-  Was 
ibreiP4\9^erp  werlLlx  bq(rifft,  so  ge||i^|,sie  mit  den)  S^qq-oftianus 
(S),  der  handscbrift  des  Valla^  sj».  w^e  -ejipig^n  pariser  band- 
schriften,  der  zweiten  handschriftenfamilie  an,  iu  der  8  das  erste 
glied  bildet,  und  JbeiU  .mU  ,|l^e^  bapd«<^bnftep.,(i|jaipr.  ^S^e,  so 
aaaie^^|||||^  ||iit\iP9  die  zahlreichen  Interpolationen,  glossene  und 
sonstigen  maasslosen  Willkiibrlichkeilen :  s.  Philol.  X,  p.  709  ff. 
Hier  nusste  icb  meine  reise  abüfeeiien;  denn  der  Urlaub  ging 
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m  m^tuwtM  te')(Mr«lfilMiusag*iiiibi«ljith'iMi6M  M^iMbMy» 
•ick.  M  nkto-OBli  iiwiteilMMBiL:  gaMbe«i'VM!lriitito»i«iiiiiig;  wird 
^QitflnrHiliodttr  fjHiclitMiigtild/iilMli^o  i4iilooeBk  it'r  i    •«  *  .'•>j.n 
>lLftMhliKg^mIdct  11857.  ..ti,  .mMi  -/^        i*:  .QiAAbidiL  u. 

,',\    iUiis  lilt;:      ,  ! J  .I     I        ,.  t  '  '  *>  t\>  i-  «  .«  ..nil  di".-».! 

.fu    :.!    .•  - ,  ..  •.  .-  •  ^•-^■TTr-"'i'T:tTrTtirT>.  i. .  I-i/./  It-.n 

•sih  li  ^.ii".  • muG...   UjßbmeUuogaproben..  ..u  'r..! I 

f  »  '.".f-U  I'. ■Ii;.-.-  't      •    '  ;/ I.I.  I.   i|  ' 

.I-..:  iiu    Dm  ertlB»lic4liilelr'Sapp)Hi>.  •  '  • 

:  TMbter  Z«i»,  berst^ayelade  '),  hör',  ich  flehe, 
LfM,.iiiieb  nicht  vor  lei(|e.  mich  nicht  in.Jrauer.    ,  . 
,      Hehre,  verzatr^o. 

Sondern  hierherkoiiiMit;  ti^ean  Minitt  dl»  J<IIMrl«>        '  * 
'*    •  Aof  'tiiMtt  tfähu  aeliieof 'Von  fei'fa  'iiiidi  lalvrMi, 

•  •  '  :  •        d«S'  vntere-  wohnUDg:  verlkMead;  -lidtb  nnf ' 

'-bdldttiiii  ir«8«»  " 

•  .    ir  .      IUI '    ..  1       '  I  »l     II    r. .  «i  I'    IP  •»!  • 

.  ,|,  Zu  mir  eiltest;  .«pf)r4i|^(i,  .pcjiäfe,  muntrfi,  .  ,  n;.-..- 
II  H«»!.;wfr'iU»r^i|,  ilifjh,  dift  ■€*w,MlW>«o^^  '  . 

...mkw.jQgend,  her  v«|i|^  b^mifkii  immI  .|»i^ei^.  d^Hehrdi» 

ii'>i  0  //  ,  II'». r.  M 

-liiiiiii    I  to  I  I         II        .  -  1   j       '         19     :  'Ml 'Ulli    •  *« 

Bald  auch  laofifteD  an  sie;  und  du,  o  sei  fr^, 
Frafftest,  mit  uosterblicnem  antlitz  lachelDd, 
,   ,   Was  man  mir  t^ethan,  iiod  warum  ich  arme  ,    .  , 
»  Her  dich  enW>ote;,^  i/     ,  ■  i 

^  .  {»Ii  Was  ich,  glathvoil  sehnenden  hefseM,  inni^'  '»i- 

*it;.  .1/^  Wünschte.    ),W«r,  untuhlendeb  sinnes,       willst  du ^i'-**^ 

ii  iti  &oH  für  dich  in  liebe  er^lüb'a?  uod^w^i^,  o*  > 
Ju  >>h|»pbc»,  betribt  flieh  i    ir../-      .  4    n  ,  t.m.J. 

,  :  ^-'^S*»*  iff  —  ^•W  aall,er,  nai  (jabi^  fl^l^^D. 

WoliUai  dM's  aelbst  nicht",       ,  . 


"  '  '  Komm'       mir  dach  j^tat'i  uiid' er?d^  a'dft  /bahgreir 
"  ^     Sorgen  micN!      Waft  akir  in  di^w^bren,  tehnlieb  - 

 riabt  meito  h<^r,  g^^liT'  ^t!'-^'dti'  lUAbat»  tt'afUfka, 

»••»  •■•     'LdlÄjb  ütr  MatHndl-  '  '  '»  ■ 

•»i    i#  '    l'l..     -s   ,        •)  i.l!   .1.  ■      1.  !•»,     I'll'  '. 

''l')<dlei-1tfldtocb>w«Al  bli«^de#  tibn  ttfb  V^ailikjl^^^  • 
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IX. 

RerisioD  der  onteritaUscheD  eümographie. 


In  dan  fol^rende»  Mttor«  mII        rtili«  der  h«iittQtv|re  M 

den  darfitellern  römi^iclter  t^ehciiichte  herrschenden  anHtchteii  über 
die  Älteste  bevölkeruog  UnteriUliess  oochmaU  einer  geoauen 
pfila^g  vi^lATwiMrliMi  .w«f4^.    M««       .-mIiob  iao§«  «it  recht 

M.^lidltfk  sit  »mli  üit  eiMiiAir  .verglich«»  m4  gegevtellif 
•ligewogeo  werde«,  eebwtrlfell  »efcr  viel  dem  beitregen  ,  dee 

duokel  und  die  mas^latte  verworreoheit  lichten,  in  welche 
der  überlieferte  gescbriebeae  buob»Ub«  jene  trüheste  seit  nun 
fiowl  MgebtiiJl  bat.  leb  wiU  dM«  ikber  die  sebwietigkeit 
de«  gcgMttii«dee  eelbet  liein  wort  reriierea«  BiMicbttgeH  iet 
bekaast,  was  ee  beieee»  naler  eiaer  fülle  «leb  widempreebeeder, 
«elten  eich  rereioender  aoiicbten  deo  rothen  faden  herauszusu« 
eheH)  der  dorcli  alje  hindurchzieht,  und  den  c^efundenen  so  für 
aicb  darzo8telleo ,  dass  ihn  störeodes  beiwerk  nicht  mehr  stört, 
•aadara  aieb  Iriedlicb  in  ihm  aaflilet»  Maa  braacbt  wabrbaftig 
aa  der  aiügliebkeit»  die  vdlkerstiaiBe  daa  altea  llalieas  w^aigi* 
iteas  etwa«  beetiaiBiter  berrortrefea  lo  eeben,  oiebt  roraehnell 
KU  verzweifeln;  es  sind  ja  jene  dürre»,  Iclien-  und  liebeloseo 
aeiizeo  nicht  die  alleioigeo  quellen,  die  uns  Oiesseo,  solange 
die  reickere«  die  spräche  seibat,  aicbt  eracbofft  ist.  Mir  we* 
aigatena  Ist  aar  valleB  ibeneagoag  gewordaa ,  dass  diese  ia 
daa  aielslea  filllea  au  tielera  resaltafea  Yttbrea  kaoa,  aad  ieb 
daak«  es  beule  aaek  desjeaigaa  sa  bewaieea,  die  gagea  alle 
sprachliche  eiomischung  in  historische  dinge  zum  voraus  mins- 
traiMscb  sind.     Doch  sehe  ieb  wich  gfsoQtUigt,  un  eise  frage. 
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dl«  an  ferwickeluogeo  so  reich  ist,  klarer  ood  ttberiiclidiGhcr, 

als  man  io  geogrupliischeo  dingen  zu  thuQ  pflegt,  bebandelo 
au  kÖQoeOy  deo  gewöholicheo  gang  philologischer  uotersucbuog 
au  verlasaeo.  Ich  will  näailich,  anatatt  aiil  einer  prfifeng 
d^een  au  begianea,  wai  uns  die  altea  quellen  aelbst  sit 
mehr  oder  weniger  recht  an  die  band  geben ,  den  satz ,  der 
das  räthsel  löst,  gleich  an  die  spitze  stellen  und  erst  von  die- 
eeai  atandpunkt  aus  die  kritik  der  alten  geographen  b^inan. 
Attsoaia  iat  mir  nichta  weiter  idie  nessapische  benenaaag  dw 
Stadtgebiets  von  Dzentum »  deren  bronzemünzen  bei  AvelÜDO 
(opuäcula  Ii,  76)  Miiliugeu  (suppieiiieut  aux  considerations  p. 8. 
pi.  Ill  9«)  uad  Carelli  (annaruni  Italiae  veteris  tabulae  C€ll  ed. 
Caelest.  Ca?edoaiUs)  laf.  CXXIll.  die  legeade  jiOf  AOZE..% 
OZAN  und  0Zj4N  tragen.  Die  benerkung  des  Dionysius  von 
llslicarnass,  der  I,  35  behauptet,  die  oameo  Ausonia  uod  Ue- 
aperia  seien  besandeia  den  Griechen  gel&ufig  gewesen*,  steht  ds* 
mit  nicht  im  Widerspruch |  denn  sie  kasin  richtig'  sein»  ahne  dssa 
nothwendig  an  eine  grieebisebe  etymalogie  gedacht  werdM  aasf. 
Mit  meiner  erklärung  stimmt  dagegeu  vortrefflich  die  notir  des 
fitjBiologicum  magnun  (s.  v.  ^vaoi*«^;),  ' wonach  Italien  im 
ainne  des  referenten  Unteritalien  —  vosr  selaea  *  beiirohnem  an 
sprünglich  AvCrjv  genannt  worden  nnt  AlkäPorsi-,  ol  *italor  xat 
AvGoviat  Ti  IzaXia»  ot)x  ano  Avaovo^  zov  KiQKrjs  ^  Kakvtffitvi 

tnotnot  'Avt$fa  iXtfow  utd-KUtA  fitAtd^eatr  ta^'f^  tt^  tb  tf, 
xat  jov  9  «V  TO  o,  Av<fovB(S,  Ol  Av^opei; ,  oc  it^ca»««;.  -  Was  der 
lezicograph  mit  ä^mtss  sagen  will,  verütebe  icb  nicht;  es  scbeiot, 
als  ob  er  das  aagefilhrtd  geseta  der  lautverschiebung  nach  lei* 
ncn  rersehiedenen  stufen  aa  den  warte  selber  deutlich  maehea 
wollte;  dann  müsste  statt  der  letatern  form  'aber  nothwendig 
Av^tPtg  gebessert  werden.  —  üebrigens  ist  festzuhalten,  dass 
die  fora  Dzeatnai  aelbat  nur  eine- latiaisirte  ist,  iadeai  iiaa  das 
«essnplsche  iiasat  oder  Osoi*)  ebenso  behandelte,  wie  aiaa  aas 

1)  Diese  nach  Aveliino's  lesung;  der  stich  selber  bat  u^OZiiA.  James 
Mflliogen  (considerstions  p.  120.  I2l)  hat  die  mäaaao  aiit  AO  »eisldtf 
ilsdt  Uzentam  vindiaiartt  vss  er  aber  d^ft^jbst  von  «loem  susanmeo- 

hsiig  mit  der  kretischen  atsdt  Azos  oder  FAaOS  spricht,  entbehrt  je- 
d<fr  bt|rÜnduri|;  denn  die  form  Aoarentum  existirt  nicht.  Aus  demsel- 
lii'n  gruüd  \hi  die  «itadt  '/llin  bei  Steph.  Bj»2.  hier  ferniubahen;  mao 
sstxi  «*e  üherdic««  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  in  die  nähe  yon  1  arquiuii. 
2)  So  muiis  der  oomiuativ  kuten,  und  nicht  Aozao:  abulicb  geben 


uod  vielleicht /Cpt;/lO£H^  TareDtuni)  Hydruotuni,  Ag^rigeotum»  tiuxeo* 
tan,  MahieotUD,  MeU[»oolnn ,  Grumeotum  bildele.  Aaf  gam 
4ies«lbe'  waia«  aDtatandea  Sipoota«  (ISipan),  loaiaBtaaiy  Sarreataaii 
Naaiaataai,  Tere?aiitaiii ,  Bataatoni,  Foreatiiai,  Traeotaai,  Laa* 
rentum.  Dagegen  wird  io  den  gentiloamen  diese  bilduogfiform 
trkwerlich,  wie  man  sclioa  glaubte,  platz  gegriffen  baliea;  deao 
bei  Termtäm  iat  offeabar  «a  daa  aaiaiaeba  adjeeliv  •tmoiM 
(c:  Mi  lie)  «V  deakea,  in  welebeai  nur  der  eoasooaat  T  wie 
bei  Pinns  =  quiotus  nacb  allgemein  sabellii^clieui  iiruuch  oodi 
febil.  Wie  aicb  Autonia  aus  Aozon  entwickeln  koaote  (Auzaa 
wbelat  apätare  flarai)  llegl  mu§  der  head  aad  folgt  ana  kekaaa* 
tad  apracligetetseo,'  «o«rie  aa  der  Pbilologaa  X,  372  voa  aiir 
^etnachten  bemerkun^,  dass  messaptscli  Z,  soweit  wir  sehen 
können,  meist  dem  iateiniscbeo  S  entsprecbe.^^  Was  aber  dea 
vakal  dea  anlaata  betrilll,  aa  kabe  ick  gaas  äbaliek  tn  deai 
&MofoQa^  der  iäackrift  yod  Bfiodiei.  a«  0«  dan.naaiea  Tutariiia 
wiedererkannt. 

Mir  eebeiot  von  wteretfie,  bevor  icb  die  Auaooier.  aelliat  in 
ikm  alte»  mknaiiaea  •  aufaaeke,  idea  ataaiiaberaa.  .aad  #«a  die 
itye  von  ikai  weiea  alkerer  boleacbtuog  an  würdigen. .  Um 

epunyme  heroen  waren  bekanntlich  die  alteo  uie  iu  vurle^eo- 
iieit;  so  bet  sieb  aucb  bier  für  die  Ausonier.  ein  Stammvater 
Aatan  nngeanebt  dar.  Aber  iai  atrebeui  seine  pereiiiilickkeit  aa 
fairea,  weieken  die  qaellea  weaeatlicki.  vea  einkader  ab.  Pestaa 

p.  18  M.  nennt  ifm  tiueu  süho  des  Odjsseus  und  der  Kalypso, 
viid  demselben  mjtbus  haben  sich  die  Alexandriner  (scboliust. 
id  ApotL  Rk*  Argon«  4>  :  uno  Aiwt^t  tov  'Q^vccmg  jc«4 
Kmkvy^ovg)^  Saidas <  (e.  v.  Avtswiw)^  letaterer  mit  dem  auaata 

[vloii]  iuEi  ^uaiXtV(JuriO(;  ,  und  unter  denen  die  eigentlich  nichts 
keweiien,  der  perieget  Scjmoos  von  Cbios  angescbioaaen  (22Öif,): 

iioe  andre,  wie  ich  glaube  weniger  verbreitete,  form  der  sage 
ntjadaek  die,,  welebe  für'Kaljrpao  die  Kirke  eoketkoirl .  und 

«'•ilr«««,  ßii^maq^  ^«ota^(,  d«(»4«Mx«,     nXat o^iut;,  ^oktdova^i   oskiscb  llarMi» 

Taais,  Aapas. 


betunder«  tob  If.  TietMi  b«B«til  wird.  In  fathclifchw  ptU* 
ykerii  tafft  dimr  ehil.  5,  564: 

and  im  Lycophroo  4i4:  AlxJOpixig^  ii  7raXix^,  ano  Alaovoq  xqv 
*Oövöaea>g  xai  KigxTj^  naidosi  luicb  Eustatbiua.  zur  .^djsMe 
(paefat)  sad  sam  Dioays.  pcrieg*  j.  73  folgi  «ataai^  nnd 
adMialieb  ipeeiell  laber  anffaaaaag,  Magi  aWr  darch  d«9 
■ats:  ^^coTo^  reof  xarce  'Pfofttjp  ßaaiXevaai  nQog  Tiyo)ir  jaro« 
f9ita4  den  liaras  in  eioe  Verbindung  mit  latinischea  staaimsageo^ 
die  maigatent  lilr  mmm  «uaamnolMag  nMl  iai  tatf«ril«i 
paatft.  N^tisea  bai.  ttartiaa  (aar  Ata.  Ul.  VllI,  32g)  slA 
len  beide  sich  widersprechende  nacbrichten  als  gleich  berechtigt 
neben  einander  und  charakteriniren  sieb  dadurcb  .al«  e»ble94 
apätener  band*  Für  dia  geaebiebta  kaaa  .abo.  biaittiit  kain  gar 
«loa  arvraehaaa»  nad  wicaiilaalaa  veaaweilbb»  io  diaaaM  aablag; 
schatten  italischer  und  altgriechischer  sagenmischung^  jemals  liebt 
au  erhalten,  dränge  nicht  zuweilen  der  Monanatrabl  auch  durch 
•diwaeha  rilaen«  Diaaaial.iat  «i  aiae^JalarBaaMta  bamrkaMg 
daa  Taetaaa  an  t«  702,  walahe  aefaobloaa  aa  gahaa  achaipfts 
nach  ihr  nämlich  wurde  Attsoo  eheaiäla  ein  aohn  des  Italos  und 
der  Leutaria  genannt.  Was  er  nocb  lynaufiigt:  aXXo*  de  i| 
j4v^09H  hiqim  fpaah  (cf.  44),  kdaaea  wir  niabt  mbr  vwfol- 
gpn,  €•  aiosata  deaa  gerada  J^aod  Buatatbiaa  a«  au  blarba^ 
ziehen  wollen:  xara  top  ra  ed-ptnä  ygaipapra  (8tepb.  Byz.)  ex 
KaXvtpovg  f€ppq&iig  AzXavu.  leb  vermuthe  nun  ,  das«  jene 
■age»  die  aas  aiit  den  naaiea  limkn  aad  lealariii  (UumUik  ^)  aal 
•teber  latlatscbaa  bodaa  Tecaetat,  and  die  aaeh  Tactaes  5,  578 
nicht  versäumte  poetitcb  an  verherrlichen: 

aAXoi  de  ano  Avooiög  qtaat  naXaiottgov ^ 
acov  ttXovptog  7fitZatf,  i$(  %m^aQ  .  . 

die  jüngere  epiehorieebe  lal  aad  aatorlicb  eral  ia  aliKw  seit  er- 
sonnen ward,  wo  dia  Latiaar      litaler  sieb  doai  ooaoaiscfaen 

3j  Für  meine  etymolo^ie  des  epithetoo  Lacesius  too  den  Lttcpres 
fwozu  man  auch  die  Ligure?  wirH  «lellpn  müssen)  und  Lacini  ist  damit 
eiu  neuer  anhält  gewonnen.  LaUum  leite  ich  jel^t,  und  zwar  am  wahr* 
icbeialichilen  and  licbersten  too  lacai. 
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sUmm  ZB  unterwerfen  anfiiig-en.  Derg^leicbeo  stammf&feln ,  die 
■it  der  gescbicbte  io  directein  widersprucb  stehii  und  alle  chro* 
raloyit  Attflisbeiii  baban  Mdi  hi .  «l«r  ng*el  diniurch,  li«  Um 
itvibtbwMi  »•  dM  spihM  tleU«« ,  selber  fabribstenpel  nod 
jahrzalil  auf^eprag^t.  In  ähnlicher  weise  macht  auch  die  notiz 
des  Scymouii»  der  mit  subiiier  uoterscbeidung  v.  227  ff.  den  aulM 
4m  Odymnt  mit  Kalypio  Amim^  den  mH  Kirke  laikim  neoDt, 
nr  «vf  stetiitiBelieii  wertb  «otpraeh.  Der  allgeoieiiie  Ar  die 
etjmologie  soll  später  erörtert  werden. 

Es  ist  nun  der  oatürliobe  biatorische  gang«  daaa  der  ge- 
brioeb  veo  l&ndernaneo  mit  «raprikigHeb  engen  gffleseii  «nbebt 
■ad  erat  allaidlicb  aicb  erweiternd  Und  ttm  aicb  greifend  grdaaere 
bedeutung  gewinnt.  Beweis  ist  der  name  Italia  oder  Vitelia 
selbst,  deaaeii  ttusbreituog  von  der  Rbegioischea  meer^oge  bis 

Alpen  wir  acbritt  fiir  acbritt  ubd  mit  aller  aicberbeit  ge* 
icbiebtlieber  feracbnng  rerCelgen  kdnnen. 

Der  nämliche  gesicbtspunkt  ist  auch  bei  der  yorliegeDileo  frage 
ieitzubalten ,  uod  weori  die  apracbliche  aoaljse  des  namens  uns, 
wie  leb  geneigt  babe,  nur  auf  die  kleine  gr&ninark  der  «tadt 
Oteatam  fast  im  änaaeriten  aüdttstlieben  winket  der  balbinael  be- 
schränkt  hat,  so  weist  Strabo  VI,  277  schou  ganz  Messapien, 
uod  eine  interessante,  nicht  genug  zu  scbätzende  notis  des  Ni- 
eaader  (bei  Antoninna  iiiberalia  .Sl)»  se  verwirrt  aie  tonst  ist, 
tfs  adriatisebe  küste  dea  Peuketler-  und  Daunlerlaads  (also  reebt 
eigeotlich  Kalabrien  uod  Apulien)  den  Ausoniern  zu.  Was  aber 
bei  Kioander  nocb  in  die  wenig  verlässlicbe  form  des  mjrlbus 
tisfekleidet  war  —  die  stelle  beisst;  ^vxicof>ofi  rov  mMx^oi^oc 
tfiniPtQ  *Idm»i  »tu  l^avptog  hou  Ibwuhnag.  evfo«  Aaor 

m  di  Jovi  ivtwü^ol  oiüQV  ft  mg  Aixsppa^  avxol  xad'tdQv&j^aav  — 
4i  erbebt  Ljreopbrons  besooneues  .artbeil  über  allen  zweifei; 
1147  int  ibm  ji^rvifinttm  (Arpi),  59^  Pbjrlamos  (vielleicbt  der 
Itti  Cerbalus?)  ia  Apulien,  615  und  702  die  ganze  landscbaft 
•atoaiacbes  gut;  und  Tzetzes,  der  von  alter  geographie  zuwei- 
ba  seltsame  Vorstellungen  bat,  jtadelt  mit  jinrecbt  (zu  615),  daas 
m  die  DMuler  in  Ljeapbrons  siui  naturlieb  nur  dss  land 
ii  den  kreis  Ansoniene  hereingezogen  habe.  Auch  neuere  for- 
ichoDgen  haben  spuren  messapischer  spräche  und  bevüikeruug 

ii  Apulien  euldetkt  (MosuMeo  diah  99) ,  uod  es  ist  a,  b,  diu 
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iibereiDstimmuDg-  der  familieoDamen  in  beiden  IModern  so  auffal- 
Icnii)  dass  sie  schiechterdingg  nicht  ignorirt  werdeodarf. 
loteaiit  Iiy««|ilir^ftii  griechiMbe  eiawMärer,  TieHflkifat  •  toatllfeai 

darum  über  die  Datur  der  ältefiteo  bewoboer  kaaoi  mehr  eii  I 
Zweifel  obwalten. 

Idl'  v^rkchnttbe  bitr  absichtltob,  da  leb  «m  Uebtleo  Mt  im  ' 
qaetlen  selbit  schöpfe,  auf  controferam  nit  neiierM  «MMgebia,  < 
die  sicii  audi  moist  urn  so  leichter  ignoriren  lassen,  als  sie  tbeils 
au«  der  lufk,  theils  aus  Philipp  Cluverins  gegriffen  sind  :  in  bei- 
deo  fallen  haben  aie  anf  widerlegang  kein  aDreehL  Fir  dii 
slldwastspitxe  Italien!  scbeint  mir  daa  den  Gbalkidiem  bei  Die- 
dor  (eclog.  de  iscntent.  p.  11  Mni)  gegebene  orakel  von  wichtig"« 
keit,  wonach  man  die  gegend  um  Rhegioo  uävoGpa  x(ÖQav  oannte, 
und  wenn  Niebnbr  (P  a.  49)  an  der  gutes  quelle ,  woraus  dieie 
notix  abfloss,  nocb  xweifeln  kimate,  so  ist  jelst  durdi  €ats't 
autorität ,  der  im  dritten  buch  (den  stammsagen")  der  origioes 
dasselbe  behauptete,  kein  grund  mehr  sie  zurückzuweisen.  I«k 
will  diese  stelle  an  eiuem  andern  ort  aiittbeilen,  wo  sie  iMbr 
iD  den  tusanmenbang  passt ,  und  bemfo  nicb  bier  nur  anf  dsi 
zeugniss  des  periegeten  Dionysius,  dem  v.  77  ff.: 
*EfO-'  halmt  vi^ss  in  fjneiQOto  fifiopta§ 

5  Qa  TE  UtxeXirjf  im  nOQ&fiidog  igQi^oatai : 
gewiss  nicht  ohne  grund  Ausonien  bis  an  die  sizilische  meer* 
enge  reicbt.  Strabo  freilicb  ilberrascbt  uns  283  siit  eiaer 
auflallenden  beiierkung:  rmp  f  Avcipmp  oif  &fa(  ^intf^awtw 
im  £ix6Xt)t^  ^aXdrtf] ,  to  niXayog  ofimg  Avaoviov  HaXeiTai, 
aber  wenn  sieh  irgendwo  eine  leichtfertige  combination  verrith,  ' 
SO  ist  dies  bier  der  fall,  da  er  selbst  ia  Breltiea^ Ausoaier  er- 
wähnt Seine  notia  k^antb,  spriebe  iberhaupt  etwas  lür  ibs» 
schon  gegen  Dionysius  Yon  Halicarnass  nicht  in  betracht  kom* 
men,  der  1,  11  (p.  17  Ritschi.)  ausdriicklicb  behauptet:  [xöXnog] 
*  8g  TOTS  fih  AvüOfwg  int  tüf  n^oirotnovvtmv'  jivisivmf 
iXifBto,  und  neben  den  selbst  Plinius  sustimuieudes  ?  wert 
III,  10,  15  (95):  .  .  .  Ausonü  maris,  quoniam  Amone$  tenuere 
primi  (cf.  XIV,  6,  8  (69))  ,  nur  accessorischen  werth  hat.  Der- 
selbe Strobe  nennt  VI»  ;^Ö5  mit  Mekr  recht  dio  brettiaohe »Stadt 
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9tmeia,  aM  nleii!  vieHeielrt'  -iltr.  Ta|riii«rfcMg>  •  in  Odyss,  i,  184 
<eio  kupfer^ halte  ,  eine  ausooische'  stiftang*  ^ —  oüo  -7«^  Aiinv 

jiMmv  mtiä^»**^;  ^  wkd  klk'  ^ßnmt$\%'  otofor  der  auaCinK 
tdmm  Mafidgxipa  {Stecht,  4$0  'MmwL)  niebtr:  aiNlm'  nls  Muf* 
ciaa  bei  Päatum  i^Magxha  8trabo  \\  251),  also  eine  stadl  Lu- 
kaabfls,  ant  ^ar  4ltB  italischen  atäaiaiaD  und  besaadera  hei  die* 
Mai  mat  fHaraMf»;  aa  geiäalig^O'Tadapljeatiaa  Mf  4Ne  bei» 
te  Palatiai ,  welche  Maf^axgha  leaea,  tat  kein  g-ewiehf  aa  legen. 

Wir  treten  damit  in  Kampanien  ein ,  und  hier  lassen  sich 
die  apuren  des  eheaials  weitverzweigtieo  ?alka  aoeh  in  ihrer 
9aaaeii%lritfclie  nnd  ..vnanttelhaHceit*  mlorigea.  Bine  -hekaante 
•tolle  d«i  Peljhiea  nimlich  (hei  Strihe  V,  112)  beriebtet,  dasa 
Aaaoaier  und  Opiker  vereint  am  Vesuv  wohnten:  'OntHovi;  ydq 

xai  ji.10  GQv  ag  oimiv  xtOQav  tavtriv  [KafAnaviat^} 
wtQg  »Qta^Qms  Heoatäna  van  Mllet  -aebrieh '  Nola  (8leph*a,v.) 
4ea  Aeaamära  ao.*  Naa  atfoat  a  war  gerade  Mar  aof  dte  sehwie- 
rigkeit  dreifacher  oder  gar  vierfacher  tradition,  iiidem  Vetleius 
PatercttlDS  l,  7  Nolo  für  eine  gruodung  des  etruskischcn  «tamma, 
Selinna  e.  8  der  Tjrtar  (d.  b.  we)il  Tiuirier),  Jnatinna  aber 
XX,  1  and  Sitiaa  itelkus  (Xil,  161 :  kme  ad  OudMieam  innu- 
fert  citus  agtmna  Nolam)  für  eine  chalkidisclie ,  also  kumanische 
kolonie  ausgeben.  Aber  diese  api^ten  und  .spätesten  zeugen  ste- 
bea  alle  gegen  die  einfache  wahmehainng  luriick  (Monaiaen 
^lal.  124.  2S8) ,  daaa  der  name  der  atädi  (nuM  nenaiadt)  unbe- 
streitbar italisches  eigenthum  ist.  In  der  bibliotliek  des  Apal- 
iodor  ly  p.  99  f.  wird  aucb  die  insel  der  Kirke  j^iaia  zu  Auso- 
■iea  gerechnet.  Am  beatinnteaten  jedoch  rückt  Featna  p.  18M* 
ÜNea  Volk  hia  ioa  hers  von  Rampaoien  nnd  Samninn  vor^ 
wenn  er  sagt :  Ausoniam  appellaoit  Auson  .  .  .  earn  prim  um 
partem  Italiae,  in  qua  sunt  urbes  Bfiueventum  ei  Cales ; 
itmde  pmäaHm  UUa  qmtque  iiaUa  qvae  ApemUno  fimiur  (alao  die 
Westküste)  dieiä  eil  Amtmia'ob  eodem  duee  a  quo  eondiUm  flmB 
hnmcam  whem  eHam  ferunl.  Hiernach  ist  einkuciilend  ,  was 
naa  nie  hätte  bezweifeln  sollen ,  dass  schon  den  alten  die  stam- 
aes-  uad  nnmenagleichheit  der  Aurunker  mit  den  Anaoniern  feat« 
ilaadv>nnd  es  lal:  biehi  dea  geringate  verdienet  BliebAhra,  dieaen 

4)  £benio  murmnr  tartar  Gu^ur  Faflar.  •  - 
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graben  Isg  Mid  fidi  Mir  d«r«fc  di*  Very  tk  fiaiar  mßm  müs 

Variorum  uobeachtet  furt^chleppte ,  zuerst  wieder  aufgenomiDeo 
uod  (1^  4(),  ^70,  ^77)  Wftbrsciieiolicli  gefflAeht  lu  babeo.  Ummm 
4lie  s^adifaff  leichiuig  kkr  i»  wimipaii  JMiM  rnnltola  liaSmm 
km  »  Ml  b«gr«iii«b ;  4tmn  w#  wire  mw  trg—d  «maki* 
«ab«  fanii  Iterliafartt  Mdi  sNiMto  db  wach— li— y  4m  41a* 

iMts  in  den  der  iiuchburlHcdcr  gerude  hier  am  schuelläteo  vor 
sieb  geiieo«  wo  eio  kieiaar  sUuiiJii  niUeo  zwiscbeo  0«kei«  ud4 
Vakk«  «iifMcUMitii  tiM.  Um  g—igt»  mk&m  4i«  «llg** 
Mfuie  «utMiMag  gewiM  g«liv  qaeUm»  mm  4wmi  MKm  (I» 
iO>  1:  .  •  .  Amrmm0örmm  mh  SitMMrMi  miI  JWMfowM  f«f 
priffii  cüluisse  ItaUam  dicuntur)  und  Servius  (Aeo.  7,  200:  Au^ 
rund  veto  lialiae  popuU  aaiiquissim  fmmnuU)  schopfteoy  wenn  nicht 
•Mh  4m  ttrthail  4m  Cmum  Diod  wtmtt  anffaMBay  MtMhMM 

IlfgaMtiglB  ^)»    4MMtt   WMto  VMI  §8«  TmIIM  MI  MlllveMhMI 

in  VMS  Mhl  pMNNI  wMerMt  wiiff4M.    MaU  «M  ha 

Lycijphrou  v.  44,  615,  7Ü2;  jivcuvta  öf  xvQito^  .  .  .  r)  7fo> 
j4vi(üv^mm9  yti  l*opti  kij^ittu^  fUtsa  KufAaapäp  neu  üi/olxiow  naqa 
ödhtmm  unftini.  Kmtmjiffii&ttnwg  U  mu  aratta^  'ImJLaiy  ^41» 
99mg  attJbatf»      mmI  ia  4m  GUlia4aa  5,  Mft: 

fUaovg  Opokump  ntu  KufAaapw  ngdg  ^dlaoirap  uititipovg. 

Auf  gruod  der  jetzt  klaren  sprachgesetze  zeigen  sich  auch  in 
der  that  Auruncus  und  Ausonicus  als  völlig  dieselben  adjectifa 
(Nief»()hr  A.  219),  nur  dass  in  er&tereo  durch  lalioischen  ein- 
flau  A  aa  die  atella  des  8  trat«  wihraad  4ia  «Msafiteb«  aad 
askiseha  spraclia  dea  ^rbotaxifaiaa  aicbt  keaaaa«  8ollta  aadi 
eiaa  achwierigkait  vorhanden  sein,  so  liegt  diese  in  den  j^rimum^ 
des  PestuSy  das  unmöglich  so,  wie  es  steht,  ricliti^  klmh  kann 
und  sich  ia  seiner  uohistorischen  einseitigen  beschräokung  nur 
Mil  TMtaea  vergleiebea  lüeat*  Mir  eclieiat  dMa  die  atidla  dM 
Aaraakerlaada,  4araaMi  aelbtt  aad  pehr  aeeb  jeaaa  4aMaa  aa- 
bekannter  läge,  dessen  Livius  IX,  25  neben  Kescta  (i^ccrxm,  aoXig 

ft)  BieibM  iebifl  die  (Mtteb  aiaht  ^ans  iisbci|p)  etola  4m  ia^ 
vias  M  Vergili  Ämnmei  misere  patret  (VII  727}  :  *  isti  graeoe  AusonM 
nominiotur*,  die  man  mil  der  oben  berdbilea  dM  Dieajsias  1,  ä&  M« 
samawasteliea  nia§. 
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Aiftipmp  8tepb.)  uod  JfMfMrnae  genan  an  dar  alalia  dar  lataliBii 

Ausooes  gedenkt,  hier  zu  eioer  cambioatioB  veranlassuog^  g-a- 
bat  iadaai  ticii  raa  dieaaa  fast  giaiebiautaadan  namen  das  wort 
Aiiaaii  vial  lia^aitr  ablalfaii  Hafa,  ata  ton  daai  faraltagaadaMi 
im  pfiaitsaliaD  gramaiatlkarD  fariaall  gawiaa  aaTarataa^aa^  IfsaNH 

Am.  Das«  übrigens  besonoeoe  forscher  aaf  andre  resuftate  kom- 
MB  kanaten  und  vtalieicbt  auch  kamen,  mag  die  oben  berührta 
Malta  ana  Oa(a*a  arigiaaa  iahrea  (cf.  Valariva  PrainiA  ad  Varg. 
iveol.  firaaf.  p.  4  Rath)»  waldia  Anroakai^  aaeh  Eheginm  ,  alaa 

auf  uobestritteo  ausonischem  grutid  und  boden  setzt:  Item  Cato 
m  OtigMlm  ierHoi' Thmemli  „TamiatW*  vocantur  de  fluvio  qui 
fnpfer  fmU*  id  üppümit  Annmei  pHaio  pimedehmi^  mdß  Aekaei 
Tnia  4amum  rednmM;  daamaeh  büftaa  arsi  Hallaaan  dia  latatea 
Aurunkerreste  ftus  iltrer  heimath  vertrieben,  und,  wie  mir  scheint, 
bat  Cata's  zengnisa  um  so  grösseren  wertb«  als  ihm  bekannt- 
Kcb  wadar  Ttoifttta  aoch  Aatiaehna  ran  SyraauM  Ja  an  gaaiaht 
gekanaiatt  aiad.  la  dfa  gegand  Taa  Calaa  aattt  aueb-LrrHia 
8,  tö  AusüFiipr:  ea  gens  [Ansoniim]  Cales  urbem  incolebat ,  n!s 
Tiachtiarn  der  diidiciaer  des  Liris;  sowie  Steph.  Byz.  unter  dessen 

aQiaioXoyttti;  nao  aiit  naraakt  Calatia  Taratahan  wollta.  Van 

der  Ponetinischen  landschaft  sagft  Strabo  V,  232:  r^y  8i  ffvvexfj 
t»»t^  nQOtSQOV  Avöovtg  wytovp,  ointg  xai  ttjp  Kafina' 
Mfff  cZ^of'  fisftt  di  tovjovg  "Oc^tot,  aina  baniarkttn(f  dia  in 
gar  kaiaar  batiabnng  aagaswaifblt  'wardaa  kaan,  da  ala  alle 
gemachten  Wahrnehmungen  in  bezng  auf  die  oskisch- sabelliscba 
iorasion  bestätigt.  8pureQ  dieses  vernichtongskriegs  begegnea 
taeb  aoaat  kin  und  wiadar  ia  dan  qnallan,  ao  anatar  Janar  Ca« 
Itaisekan  natis  dIa  aiarkwttrdigera  kai  Dioaytina  van  flaKearaaaa 
(I,  21,  p.  29  Ritschi.),  duss  Aoronissen,  ein  barbarisches  d.  h. 
eiien  italisches  volk,  von  hellenischen  einwandrern  aus  der  mark 
vaa  Pönal  Papilii  ia<  Lnkaoiali  vartriaban  Wardan'  aaiaa : '  iaxw 
H  ftwu  imi  airoi  t£p  Hakwffthmf  Käptnawmp  •  ;  .  tfbn  iXaxt(rrfiP 
potgav  i\}t'0(;  ti  ß  a(i  ßuQ  ixo  p  yJ  v  (jcopiaaovg:  die  form  j4v- 
fttpifcovg  ist  durch  die  besten  haodscbriften  (Ckis.  Coislin.  Pa- 
111.)  gaaicbart,  während  dar  Drbiaaa  ov^OfMrtav^  aahraibt,  Syl- 
kvg  willkkrliaki  frailiek  baqnaa,  AvQtaynovg  baaaatt;  aaah  dia 
Ibersetzung  des  Lapus  mit  Abronissos  vcrdieut  boaclitung;  denn 
Clater  p.  1054  führt  ausdrücklieb  'Aj^gmiaoovi  «nd  Aif^mvvov^ 


..AnsMiicrD  lieget  oflEpii  in  to|f* 

lcl]  habe  damit  für  Kalabrien ,  Apulieni  Bruttiuoi,  Lucaoieo 
und  Kampanien  aiisoniscbe  bevälkeruog  Daebgewiwttn  Aocb 

jdie  I»«mrkii99.4«f  Pbil^^gyrin«  .(tu  Vergilt  gmUmqm.  MtXißmt 
Qeor^.  2,  167):  ki  mmi  mUem  olm  Ammmm  ^MktmHtr:^Uk 
nur  vüD  den  früheren  bewoboeru  i^u  verstehen,  deren  land  die 
sab^llifiche  einwaodruog  über^ichweinnit  haMe;   und  damit  süntoit, 

.fbiM  Sttph»  Bji*  dM  itedt  nida  (p.  5^3  llm.)>  .«Ua  .Mm  \ 
iwtscbaa  Tibar  uad  Prftaeste ,  deo  Aasonieni  viodimiert  >  Ahtr  ! 
sejbst  damit  ist  diesem  volk  die  letzte  gränze  noch   nicht  ge- 
fitiBckt,  denn  AfiatoteUs  (Pol.  7,  10,  II,  p.  1329  Bekk.)  denkt 
diese  in  einer  merkwürdigen  «teile:  jfacevr  M      for  «^o(  | 

invtpvftlaf  j^üw^q^  die  er  dem  Antiodiot  tod  Syraens  nr- 
daokt,  big  an  die  tyrrheoische  mark  ausgedehnt,  leb  will  über 
diese-  ideotifiiieroog  von  Auiones  und  'Ojvixo^  das  ndthige  weiter  \ 
Mten-  «aefilfaree»  «nd  fuge  hier  ovr  die  notis  t4eft  scholiestip  ' 
sum  Lycophroo  (44)  bei,  dess  Ariftotelee  eviielit  keieeivegs 
allein  stehe:  (xvpoj  (615  Ivtoi)  de  xaf  f^'XQ^  Aariov  Al(S^' 
tP.lfkV  ehai  ivöfUCQLV^  moti  nal  näaav  haXi'av  an  av'zrjc  /^vaapias 
xX^^fr««?  nater  fi<)f^i,jQtr  Aatiov^  wifd  nänliok  di^  Tibergrinse 
iw  so  gewisser  sv  versteheD  sein,  eis  swisehen  Anrunkem  nnd 
Latineru  nur  die  kleine  volskische  landschaft  in  der  mitte  lagf, 
Lycophron  seihst  aber  die  ganze  südbalfte  ItaliejDs  .als  susooi- 
sches  iand  betrecbtete.  ^Scbon  Niebqbr  bei  dies  suit  recbt  «ss 
jene«  stellen  der  Kessfiidrsi  gefolgert,  in  denen  Tyrrhenien  {\%^) 
und  Ombrica  (1360)  von  der  Ansonitis  ausgeschieden  werdea: 
1241  sind  ihm  Pisa  und  AgyUa  (Caere)  etruriscbe  Städte: 
naXiv  nXavriTfiv  ds|erai  TvQ<5r^via  «  •  .     .  » 

während  1855.  die  letitere,  ehe  sie  tyrrbeniseh  ward,  nwhUfynXht 

jivaovijn;  heisst.  Auch  kann  g-erade  für  den  süden  über  den 
nameu  der  frübesten  bevölkerung  um  so  weniger  zweifei  herr* 
sehen,  als  sogar  das  meer,  und  dies  wie  es  s^b«in^  »  lIMigsten, 

6)  Eine  wahre  Tn«?lPTl<artp  Ton  TÖll(pr\v'irrsal  ist  die  notix  des  Pli- 
nius  III,  5,  9  f56):  colonis  ^a^pf•  mutalis  tenucre  alii  alii?  teniporibus 
Aborigines  Ptlasgi  Arcades  Siculi  Anrunci  (Arunci  A)  Rululi,  et  ultra 
Circeios  VoUci  Ofici  Ausone»  (Ausuuaces  T),  unde  nomen  Lati  processit 

M  UAm  smnem.  -  .    "       '    '\  " 
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it^unUkitn  «kalten. .Iiat.  «Die  belage  Uarsii:  iiod  ifbllp«r$  icb 

«etze  ausser  4eo  bereite  nttgetbeilteii  ans  Dionjsios,  Plinius  midi 
Stralio  5,  233  nocb  2,  123  (vergl.  2,  128.  7,  324)  desselbeo 
Nbffiltetellers  her:  tp  ^vaopiof  fiiv  nälaty  vvv  de  yaXavfiappjf 
JMümp  [ftBlmfikgls  .wiili«r'4i](eli.,dte  ffurovol^frMhe  folg»  «vi» 
«•liBfwelM  einnal  riebtigf  eiDfebalten  iat.  Lycophro«  44  ?er- 
steht  unter  OaXdaaij  Avaoflug  das  t return  Siculum  ,  und  f^^uäi^- 
tbius  zum  periegeteo  Dioojsüis  ?.  78  bemerkt  ausdriiijkiicb  .  .  • 

mtij  Snidai  (i.  Av^opmif):  n»)  jävüovm  nifwo^,  ff  £ui§Xin^ 
üillacaa  t  wogegen  Polybius  (nach  Plin.  III,  75  SilL:  .  .  .  ul- 
in  Sieikam  adSalentinos  Ausonium  [mare]  Polybtus  OfptUiU)  .mit 
diatM  aaneii  nur  daa  terantiniaclian .  galf  baaeicbaat« 

Vaa  diasan  hiatoriicbaa  aad  dorab  tbra  snaaaiaienatiainiang 
dorchaus  glaubwürdigen  berichten  sind  aber  auf  das  bestimn- 
teste  die  iibertreibuogen  der  dichter  zu  treooeo,  deoeo  e«  auf 
faaebiabtlicba  teeue  nicht  ankaai*  Wem ,  uai  aar  aioiga .  bjBi- 
f|tela  aafavaäblaa,  Apalloaiiia  Yoa  Ehados,  dar  argaa.4»  95tBt. 
aater  jaXa»  j^vcoptffp  miodetteDt  die  gaaaa  wastkflato  Italieas 
rersteht,  als  historische  autorität  gälte  oder  galt,  dei»  uiüssten 
Mcb  die  träume  des  aci^oliastea  %u  dieser  stelle  gewähr  baben» 
dar  aaeb  far  Ptoteaiaana  Bnargates  «aU(504 — Ö31)  daai  aavan 
Aaaania  practiaeba  badantopig  vindiairt:  jävaoptu'  09  Uyn  tovg 

mLlov9to  •  •  .  qlXX'  6u  nat^  tot 'Ano^imiov  naiQOv  fvtios  cxa- 
lei#fa^*  Für  lolaba , anaebf aaif man  w.itea  aacb^dar  arala  ba* 
mm  baiaabriagan ;  dia  Aaaaaiar  abar  aalbat  aaf  dia  tjrrbaal- 
•eben  besitsongen  nördlich  Tom  Tiber  ausdehnen  zu  wollen,  wi- 
derspricht ausser  der  spracbgescbiphte  aUer  Yeri^ünf^jgen  wahr« 
«baialiebkait.  par  pariagat  Pi^ajaiiia  aaaat  dar  aft  aaga* 
ftbrtea  atalla  7ft  glai^l^alla  dia  waatkäato  Italiaas  i^aai  li- 
farisabaa  golf  aa  aaaoaieeb ;  aad  oaeb  aiebr  aivaa  ate  poatiseha 
fireibeit  betrachtet  werden,  wenn  die  periegeten  der  griechischen 
«atbologia^  darunter  aa^at  Aatipater  von  Thesaaloaice ,  daa 
•art  Aaaaaia  ui  ai^aa  tob  gavi  ltaM«n  gabrancban*   la  .diaaar 

7)  Etwas  Terscbieden  bei  llarkal  II,  4,  553:  |4//i^o»Ta»      TivK  rov 

A%9XX(üino*  Mq  nf{it  Toi'Toi»?  TOVC  j([}olrov^  tlfjtjKnrn  ttjv  ^Irnlirtv  ^4vrio*i(tv. 

Msn^  s^  Mi<  ^7  Mrvd  Todt  U^ump  X9*^  i**  *  ^ 
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Revision  der  utileritaHücben  etbnographie. 


6beril€hUelien  freise  parapbrasirt  Saidas  sein /^i)(Toi»iW  mit '/ra- 
X^f  Hesjchius  Ahaovlotoi  mit  Pto^aixoii ,  uod  wie  jedes  niss* 
TerstiodniM  seine  vertheidiger  fiödet,  wundert  oa«  üicbt,' urMm 
BBtt  das  eaibleM  bei  Serrius  Aea.  Iii,  171  knrkwe^  befeaaflrt: 
[Aasonia]  pHmo  pan';  p&UM  amtrii  fUtUü  namkuO»,'  solche'  ilel> 
leo  sind  besonders  bei  Vergii  zahllos;  ich  erwähne  nur:  111/171. 
477.  IV.  349.  V,  83.  Vlli,  328.  X,  54.  XI,  253   (wo  Servm 

wieder:  qiäa  ^  prtmt*  imUam  tMmmi,  Amn^  lüMi  nsM).  III, 
121.  834.  8S8.  Georgf.  2,  385,  and  so  fast  bei  jedeai  der  kis» 

tischen   dichter  !)is  herab  auf  Claudiao.  '    '  "    •  "  •  • 

Es  darf  deoioacb  als  gesicherte  Wahrheit  angeDommeo  wer- 
dea,  dass  der  aasoaiscb-aiessailisehe  stamaii  Italiea  wohl  der 
aatoebtboae,  sich  ta  vorhistorischer  seit  dllMii  in  bdsftt  der  gas- 
sen  südlichen  hälfte  dieses  landes  bis  zum  Tiber  befundeu  habe. 
Das  sind  freilich  Jahrhunderte,  die  Saturns  goldnem  Zeitalter 
aäber  liegeo,  als  Buschke's  aosdeoton^  der  oskiscbea  sprach» 
denkaiale;  aber  wleaach  eiaeai  schdnea  wilrtaasres  dicbterfllrsteB, 
der  Bieaseb'  dem  aieascbea  immer  der  würdigste  gegenständ  ftr* 
sehender  theilnahme  bleibt,  so  ist  uns  auch  hier  nicht  alle  mög- 
liebkeit  beaommea,  durch  ernstes  streben»  den  scbleier  jeaer 
jahrtaaseade  an  aerreissea;  Toransgesettt  dass  maa  immer  die 
resnltate  der  Sprachforschung  im  aage  behftit  aad  ateht,  auf 
Scheinbeweise  hin,  alle  denkbaren  Völkernamen  bunt  durcheinao- 
derwirft.  Dm  io  der  Untersuchung  fortzufahren :  ich  mosste 
mich  oben  einer  stelle  aas  der  politik  des  Aristoteles  bedieaea, 
weiche  die  herrsdiaft  des  ansoalscbea  Stamms  aack  über  Latiatt 
nachwies  und  damit  ucarc  frage  eigentlich  ganz  von  seihst  in 
ein  neues  stadium  drängte.  Der  maestro  di  color'  che  sanno  be* 
baaptet  dort  (7,  10),  es  scheiat  aaf  aatorit&t  des  Aatiochus  m 
Sfracas,  dass  disr  eigaatlii^be  naara  der  natioa»  von  iler  wir  liier 
handeln,  Thnm  sei,  und  j^üiroteg  fUr  nichts  weiter  als  einen 
heioamen  desselben  volks  gelten  dürfe:  'Onixol  xai  nQoregof  xal 
fvp  nal&ifU90i  t^p  inmvfiiaf  Ji^oo^eg*,  ob  dies  fin  der  that  so 
ist»  wofdaa  wir  Ja  aebaa;  wettämaa  Obrigeas'kis  jetst  geglatht 
hat,  er  sihle  aoeb  bei  Dionys.  I,  72  Latiam-  ohne  'Weiteres  tam 

Opikerland:  * y^QiOtoiiXtii;  da  a  quXoffoq^Oi;  '^;fa«c5f»  ripag  iczogei 
.  .  .  .  ilOgif  Big  TOP  toao»  xovtov  trig  Ünix^^y  xaXairai 
jidtiop^  iftl  TvQ^w^  nBldyn  xsiVisrOff,  —  so  berabt  das 
SM  gutta  theil  aaf  täaschung>  dcaa  die  bostan  baadsohriltea 
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Itita  alclit  Mtnaiht  lonimi':  ^«rmor  (Cbii.  and  Urb«;  tu«  X«e« 
fhiw  Coial.,  Xtl*Ttü9  Parts.  nod  man  hätte  längst  eiase« 
ben  dürfen,  dasH  hier  eine  stadt  (Lavintun),  keine  laodsckaft 
gsnieint  sein  kann.  Ich  gehöre  nicht  «u  deoan,  welobo  sieh  mmr 
n%abe  ai«ch«i^<db  mldeniprctohmite'iDtftiMfl  der,  »Itea  i|Delleo 
M  jeden  preta.  to  vereiaigen ,  an  keine  aatarititt  g»nt  «n  eiy 
j»cliüttera  und  muglichst  vielen  auf  einmal  gerecht  zu  werden; 
doch  lässt  sich  die  iiier  vorgetragene  aoaielil  des  Aristotelesi  v 
daia-lC^iaoi.  der.  frimitlre  vdlkaaaMe  aeii  gjyix.gewMa  oiebtiohoe 
wiitereB  verwerte;'  dem  die  etysMlogie  seigt  mmr  geafige,  will 
gerade  das  wort  Amonia  verhältoissuiässig  jong  und  ersl  ia  hi* 
storisch  durchsichtiger  zeit  entstanden  ist.  Ein  voik  das  schoa 
iUdt»  brat  Bad  aeia  iaod  aaeb  dieiea  iienoiAt,  bat  nnläiüeb.die 
«fftte»  eatwiekalDiigiaatniM  veUtetbüaiMibii.  bivarMatieinf  .  hiillev 
tieb.  Dagegen  muss  notbwendig  angenommen  werden,  dass  eof 
d^r  entstehuBg  dieses  epichorischen ,  namens  bereits  ein  andrer 
fesaaMitaanie'eziptlert  iuibe,  dar  (etm  rea  Gdeebea  ader  ileo 
tsaiehat  »eiaiHttg»Bde»  Latinern)  dieaer  ÜJlealen  Wölkeningi  der 
lilbiBsei  gegeben  wnvA;  Wae  wivfiMnst  iher^die  Opib^  wi»f 
sen,  steht  dieser  hjpothese  schwerlich  im  weg,  indem  genau  die 
iimlichen  gegenden,  in  wefeben  wir  •vaoaiaebe  bavölkerutig  tra^ 
fM|  g^leitbsnilig  «neb  ihnen  aogneebriebea  werden«-  Vim  Lnünm 
bebe  leb  ee  nbeto  nnebgewteami;  aaeb  Siepb.  Bjz.  p.  67i  war 
^ptjsXla  am  Liris  vor  alters  (anyaiop)  opikisch«  ehe  es  in  die 
iisod  der  VoUker  {ÜvokovaHfov)  fiel ;  über  Kampanieti  belehrt  an« 
äae  natia  dea  Antiacfaua  (heiStrabo  5,  ZAZ):  t^i»  xn>^t  tauten 
[Kmputmmap]  X^nwg  omifvat^  roevovtf  de  neu  j4laüüpag  xtfXlfii^ai* 
Bid  es  hat  wohl  denselben  äinu,  wenn,  wie  oben  bemerkt  wurde, 
Psljbins  (bei  Strabo  a.  a.  e.)  Ausoner  und  Opiker  vereiot  die 
gigend  dea  Veanv  (mbq*  cor  HQaw^a)  bawobnen  läset*  im  «in* 
wiaen  baatittgt  eieb  dies  aneh  dareb  eine  raib«  kWaerer:  beleg«» 
wie  Thnkydides  6,  4  (airo  Kvfitji^^  tijt;  iv  '0;7ix(<^)  und  Skymnos  v, 
23&>*-'240  Kyme  zu  Opiklen  rechnen.  Nach  Stephanus  lagen  ^.d^tj- 
!•»  (p.d&§)«  daaapätere  Neapolis,  aawie  dieawiafibeo  Kapna-  «ad 
Inpal  gnlegnn«  "dttlXa  (p«  'm  4>pikerland.  T«r  «Ikai  mUtmt 
iiMlenl  «ina  nntia  dea  Aatianbna  ▼««  &jrakaa.  bier  berilfkaicb- 

8)  Das  handschriftliche  des  Dionysius  verdenke  ich  meinem  freunde 
Uo\ph  KipsfillDg,  der  ihn  ediert.  Für  *OntM^q  liest  der  Coisl.  io  der 
ote  aagefuhrtea  stelle  imiu»^$  £si»c  iatuf^iatt  der  Paria,  aar  «üj»«»^«» 
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%uiig,  dap  (bei'Diooj«.  1,  22^  p.  SI  IL)  die  Sinnier,  Ik- 
notrero  tmd  Opikem  aus  lt»lieo  vertreiben  lasst:  ^Afiioioi;  h\ 
i  £vQaHo6aioii  ]^q6vo9  (AtP  ov  dfjXoi  rijy'  dtafidaaiag ,  ^tutlwi  di 

nml  XJln^nmp:  wibraul  Tfevkj^ilite  6,  2  (Diosys*  U  22)  4m 

yag  <pxov», 

öif^fjoap  ig  £iHekiui^^ ,  qpetz/ofr^v  die  gewöhnliche  »oge, 

"  «hne  sich  auf  nenouog  eioea  hettiMiteo  Volkes  eiozulasseii,  des 
d.  k.  4tp  AkgrIgkierB  so«direHil  (Smrm  7,  7iM^..'l2| 
217).  M  btMiek«  lebwerlM  danui  m'  ernMaro,  data  aaeb 
dieser  darstellung  der  etboagrapLUchen  verhäitüiäse  Opiker  und 
die  io  dea  näiaiicbaa  proviaaen  sesfihafteo  Ausooer  nichi  uote^ 
aahieidao  •  wardaa ;  «baoaowiMg  wiid  jaaiaad-aiaa  cknieolaffisebt 
difeffaaa  wakraakaMs  köanaa*  Dagegen  dürfte  dia  «Miaaag  d« 
Hellanikui)  in  iFnenap  t^g  "Hqu^  i^'  afff  -deu  ersten  äoblick  be» 
fremden,  das«  (Dionys.  I,  22  uod  Stephw  Byz.  s.  v.  ^iKhlia  p. 
607  M  Odastant.  Porphyrögaaat .  Tkcn.  2  |>«  68^iaa  dt  ff 
iEV«<p'2i^<(f^  «Ol  ''jAa99%9  wao  twu  *lan^mp  •t,*Iwdlmgi4tpkf^ 
ffnp,  609  TjQxt  ^x«ilo^*)  aofaDglicb  Rlynker  von  den  Oeootrcrs 
verdrängt  worden,  dann  (fünf  jähre  später!)  die  Amonier 
iAtmi  käm^  Sik»lo$  aar  dm  Jtfff§m  g^hkm  «ate.  Saiae  aas- 
ftrkfliebkailf  arfagt  in  jadeia  fall  vatdaakt»  iiad  die  ISaf  jahra 
▼arratben  -aiok  won  aalbat  aia  atgna  «nihat;  aber  anek  auiiei^ 
dem  kann  mein  historibches  gewissen  unmöglich  zugeben,  dass 
die  Anaeniar,  die  hier  gar.  nicht  in  den  vernünftigen  auaamraen« 
kaag  paaaan»  jeaiala  einen  könig  Sikeloa  geknbl  killten« .  Weaa 
irgendwo  apracbliehe  oateraekiede  gewakrt  werden  aiütaen,  ao 
i6t  es  hier,  wo  der  ineä^apische  und  italische  dialect  sich  so 
aekarf  und  bestimmt  von  eiaaoder  abgräozen.  Aber  ich  glaube, 
daaa  die  diaaonaaa  niokt  aakwer  an  löaen  aeia  wird,  da  Haliaai- 
eaa  aeiaa  anadrdeke  aeltea  abwkgt  nnd,  worauf  ecken  die  pa« 
rnliel»^tolleo  hindeuten,  unter  dem  Volke  des  Sikelos  eben  niciits 
weiter  als  die  Siculer  seihst  verstanden  hat.  Die  dapygier, 
weleke  er  ala  die  verdräagenden  feinde  erwkknti  atinaien  jn  af- 
fenkar  Mit  den  Opikern  dea  Antiodkat  nnd  Tknkydidaa  «naaBi«ea. 

'  Man  ist  über  keinen  pnakt  der  italiaehen  gesckiakte  aMkr 
im  unklaren,  als  über  diese  ältesten  Völkerverhältnisse.  Weno 
aker  die  >eken  beigebraebten  zeugniaae  rohae  alia  fr«ga  Auao- 
nieftt  und  Opikern  ingleick'  die  italiaebe  attdwaatküate  anapra» 
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itd  itiiflM  Mi  Jelil  g«ilit 'Wurden,  um  diM«  lyakraie' su""*^ 
Irlir«»,  «iwMlIieb  «I»  vwiMN«  «o  iMfteMirai».    Scboto  l^e^' 

Flaccus  und  duruui  Festus  p.  198  M.  nnhmen  Oticus  und  üi>cu\ 
aU  g^leMlibedeutend,  iodem  sie  die  erste  türm  als  die  jüngere 
wmi  «n«  Oftfcnt  nach  auflfalie»  dei  SeatsUadene  dachten.  Aber 
HhiiacAi  frMiMttikar  aiod' »  tolebMi  dinge«  bekaaatlleb  keiM 
•oMrk&t-,  Had  ich  begreife  niehit-,  wie  aie  gerade  Mer  Nfiebiibr'e 
•ebaffiiaa  (I^A.  84,  '  A.  207.  219)  in|><iBirea  koantea.  Biae 
lauttehre  die  wurzeihaftes  H  beliebig-  auiklast^t  und  dafür  I  ein- 
ficliaitet,  i$i  unerhört;  und  es  wäre  tborbeit,  beit^piele  wie  Losna 
VwUminm  V^kem  haemia  itäm  tctum  Mi  «ebea  kmm  -  Wiüri 
Kete  kMn  idm  mm  «I  liiefkerskieB  s»  'Wallea ,  deaa  to  Ik» 
aea  wird  S  aar  aaeb  vokilen  <oder  eWier  liquide  aaegeworfea ; 
die  form  Opcus  al>er  bleibe  ein  unding.  Mclion  der  unterschied 
der  oakiscbea  und  aiessapisch- opikischeo  «pracbe  aiacbt  jede 
gkeicba«lmiag  dieser  vdlker  voa  kaus  aas  eaoiöglich;  Toranage» 
seist  dsse  Has  die  ilattecbe  argeseMekte  oiekt  als  enie  tanera 
«kaenr«  belraektet,  ia  der  Jedes  bitade  beimta^ee  seine  be^ 
rechtigun^  bat.  Ufr  that  leid,  aiieb  avek  su  der  seit  Niebuhrs 
WftTgaag  (I  ^  69,  3  82,  A.  441  ;  vortrage  I,  fOO  Isler.)  überaua 
ferbreit^ten  Identifizierung  von  Ofi-icus  und  Ap'ulus  oder  Ja^ 
fy% »  so  wie  sie'  jelat  d«daiiert  wird ,  niebt  entsekliessen  an 
kennen;  deaa  was  aiaa  aar  iiaterstitsnag  dieser  kjpolkese  be»; 
kaaptet,  dass  die  ettdaagvn  «leva  and  -alas  Tea  gleickea  gel« 

tung  tieieu  ,  läugne  ich  auf  dctb  be^timintcste,  uud  zwar  hoffent* 
lieh  DDit  jedem,  der  einnial  einen  blick  auf  die  bildung  und 
biidnogafähigkeit  rmaiscker  gentilnamen  geworfea  bat.  Nie- 
bakrs  berüksite  aaaiefkttag  I,  219  liefert  dasn  selber  die  be* 
sIen,  ubaeben  weaigstea  belege;  aad  wean  er  «am*  441,  nw  die 
form  Jopy«  sa  erküren,  den  satx  aafalellt,  da»  oakische  siehe 
die  lateiniüche  endun^  •  icits  in  .  iz  zuüummen  ,  so  entbehrt  das 
na  so  aiehr  jeder  begrüodung,  als  der  huchatabe  x  im  oski- 
sehan  gar  aiebt  existiert.  Bker  neck,  weaa  wir  deck  eiaaial 
akoe  apraekiiik«  külfe  aiiekt.sttai  tiel#  kaaNaea  sellea,  wttrde 
Sek  Opikkt  uad  Japygia  fdr  ideatisek  kaHea ,  aad  dies  ist  *  aaek 
in  der  that  die  einzige  ^^likrase,  bei  der  von  grammatischer 
und,  wie  ich  gleich  «eigen  werde,  historischer  rerbtfertigung 
die  rede  seia  kaaa.    Mir  stellt  sick  deatticji  Jsp/gia  als  die 
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lauter  rath  theiier,  denn  man  hat  gerade  diese  eigenthümliebkeit 
4me.  ^jir|ii;tie  i|m-«|i  «iae  uozahl   faUcher  erklärungen  in  ieo  Itin- 

tifigrwl  g:«ilr|«gft,.  nod  BUT  kn  T.k.  »mi^y  (Wiir«»lklk  It  77) 
ich  4m  ge^tJMftw«,  dut»  ilij»  diu  yargcitet«le  J  noch  IM- 

erklärbar  sei.    Wie  iUliscb  1  zu  griechisch  Twerdeo  kooete,  ist 
leicht  einzusehen  ludem  auch  die  iorm  lant^^ia  (beÄ«Scjlax  i.  4) 
h^d'cbriCllicb«.  g»wäbv  b4U:.  «tifr  flrdM  prÜfixvi»  tlod  Ui4|ri«ki 
bftaviler«  von  ?iiciUMy  siebt  «ionai  lo  «ellitt»  «od  kb  .bmifbi 
WW  Jpp^og  (ap&Oif)  <o«Xe$  (im»X«)  cailX«!  {ßnllot)  ianp)  (^ax^ov) 
(^fj;;)  ber^uschreiheo,  io  denen  ailea  iota  die  stelle  deä  «^oüscbea 
digaainia  fortritt,  ole«  un^üoglicb  konf oMotiadia  krei'i  hatte  % 
PMiteriaeb  wurdoo  vir  ifiMMll  «of  di«  «MIMo  ood  tfüliiA«  kM 
biogewioaoD,  da  Bphoroe  ansKrOoill  bei^Strabo.  619  .^2)  das  ge* 
biet  Krotoos   in  der  periode  tor  der  stadtgründuog  japygisch 
oaaat,.  Man  bat  bebau|^tc|t»  dass  sieb  die  deiitüicbste  apur.Uer* 
m  aach  m  apitaetar.  aaiir>aii  4ß9*iu^yfiß  iat^  odof*  baaaandea 
'ian^iw  angai  c^eiV  (Straba  2,  123.      at2,  6»  861*  SSI)  M 
KrotonI  erhalteu   habe,  aber  wer  weisä  aicbt,   dass   hier  vom 
bekaaoteo  japygiseheo  vargehifg  die  rede  ist,  jij^a  im  sakntiai- 
■abaa  gabial  lagl  aa  i«t  4aaii|lba  daa<  aebaa  laa  Sapbakio»  m 
Triplalaaioa  paaliaali  gafaiart  mrdaa  w«f,  aad  a«ab  bai  9te* 
phanus  p.  430  wird  die  saieotioische  stadt  Matdvotoif  (Maadn* 
ria)  japygisch  genaattt.     Berodet  IV,  99  deb»t  Japygieo  voa 
BraadUiHBi  bis  Tarai  uad  ari^übal  aoa  aakar  mitte  aaaeatlieb 
dia  Stadt  '  TifU  7,  170,  wafdr  dia  Im.  bai  Straba  6,  282  Oi^ia 
•ehreibea      ;  Tareot  seibat  wird  in  daai  orakelspraeb  bai  SIrabe 
6,  279  japj'gisch  genaoot,  die  Siriti»  von  Antiochus  (8trali.  ti, 
*465),  QydruDtuin  wieder  vao  Stepbaous  (s.  v.  "  ^hqo,  p.  Wl)» 
Pa||i|iiai  v,«rbiadat  Japy^gar  uad.  Maafiapiar  2,  24  oadi  aaaot  sa« 
gatrMaaaapiaa  als  japygiscbe  provifiz  3,  88,  ähalieh  wia  bai  Tba» 
kydides  7,  33  rojj  7<o-7i'^cüi  uud  70t'  Mtaöaniov  bOrai'^  nebeneiu- 
ander  genaoot  werde».    Speziell  aJVa  dew  Peuketier^ad  erwähnte 
PWlaaa  dia  atadt  Abjrdaa.(Stapb.  p*  10)  ala  Japygaaab:  laae  d* 

9)  Andre  belege  bei  Lobeck  in  der  paibologie  I,  70  ff» 
}0)  Uauelbe  ibut  Stepb.  .^iif.  s.  t.  Yi^i«  (p.  652). 
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futm  ^ jfß^f^  (EnvtMÜi*  su  Dioo.  perieg*.  513) :  ScHins  «her  XI, 
247  weist  mit  seinem  «ostimmenden:  Japygia  pars  est  Apuliae 
und  georgf.  3,  475 :  ctim  Japigie  aitApuUa^  von  neuem  auf  das 
pite  rMkl- der  «»ge  4ktii,  4ie  V«t  der  trdisekeii  eio«aiidemii|r 
ii  bMolw'Mewäpw  WoliiiM  Ub«C'  tAvIoBi  Libcrttl.'  Sl).  Bvd^ 
M  MBit«  Bad«KM  fm-  Mnslwteii^  litteb  (Steph.  p.  661)  an  der 
vmbrisehen  gränze  (ofiOQov  inh'  'OpßQiaoi'if)  die  Pheiesmeer  als 
eilen  stamm,  der  zwiaclieD  |}i»bfer«nad  J«pyg«ii  in  deT'ttitte 
iMf«.  VtM  fliNl#aB'«f tsnftMB  lie)M«lbeB  laades,'  wfe  l4tr4MXSt«pHi 
a«l  Bpbo#B«  bi  29),  Cbandüii«  (p.  686  fweb  '  HMstttoa }  ip  9i 
XämVo;  n6lts%  fJüTU  FlevKatm)  und  die  Stadt  Uanvyta  selbst 
(glaiehfalU  nadi  Becataeus  bei  Stepb.),  sind  wir  in  bezug  auf  die 
hg«  «ioM  'geoaiMr'VBlerrifbftet;  *4mth  M  'EXmtot'  ^roip  '(p.'266) 
«isat#  Mb  «tcbt  iwl«fptiibriiig:«i»)  *w4*m  Maine <  VeiMtliungr  trBg^ 
dtss  die  messapisclie  stadt  Valetium  (iMeia  2,  4.  Mommsen  diall 
60)  gemeint  sei.  Dagegen  ist  diei  steile  bei  Steph.  p.  397» 
welche 'Karaica  Btfvdiieb(!)^  yoa  JapygieB.«  ■aiitt'-(iKr^#t>C«'  i^^W. 

kdi)  dass  man  Ihr  nnr  dann  beweltkfvft  cag«atehen  könnte, 
W€BD  man  b«  beweise  selbst  in  Verlegenheit  wäre,  leb  glaube, 
dais  Maiaaka^' conj^etaftB  ir^<wj|(4»(^tf  (fri^cKre^i)'^i;»tiaviW  «iar 
wakrtaift  «Sanll€k'>Bl»b«i  kaanaaD.  '  • 

Skalas  erwSbBt  dan  aaaieB  Anianra  mit'  fceiaer  snlba ,  und 
©an  darf  das  als  beweis  annehmen,  dass  er  zu  jener  zeit  (340 — 
ääö)  practisch  bereits  ausser  Übung  gekommen  war  und  eigent- 
ück  aar  aacb  diabtarUoke  eKiateaa  baita.  Freiliob  aabBt  dar  pa>^ 
riylaa  aaeb  dia  Aaron ker  niebt,  dia  er  viehnabr  acbon  an  Kaoio 
paoieu  zählte  denn  wenn  für  Latium  (§.8)  von  der  Tibergräoze 
($•  5:  TvQQijvol  iüpoi;  i^^XQ^  Poofitjg  TzoXama)  bis  zum  Kigxuiov  die 
nil  dar  varilbarfabrt  auf  vier  and  awaatig  standee  berecbnat 
aiid,  aa  kannte  er  sieb  des  gebiet  der  X)lffOf  (Volsei)  aiit  aar 
Wllf  stunden  unmögticb  welter  als  bis  Menlnrnae  und  dem  Li- 
nt denken,  während  die  karte  bei  C.  Müller  (zu  den  geograpbi 
yntei  oiieoras.    Paris  1,  $),  auf  die  äberbanpt  venig 

talas8.'ialy  daaaalbe  »Sglicberweisa  necb  grüaaer  darstellt*,  ala 
Ulni»  salbet.  SüdKcb  i^ai  €Uu>igliäna  reiht  sieb  ^aa  das 
IiBpaner«  d.  h.  Oskerland  unmittelbar  an  mit  den  stadten  Kvfn^ 
üd  A'iMuroiliff  und  das  iipifel  Ui&tiyovoav. ^  und  ich  bezweifle;,  ob 
ata  dia  sidgriaae  weiter  als » bis  Paaipeji  adar  böebstens  Sali» 
ruad«««.  xit.  «aiitg.  2,  15 
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mtaa  bioabriicken  darf,  d%  nnr  eine  einsige  tagreiae  nU  msi 
festgeeetat  ist.  Die  kwz^  Saanitenetrecke,»  weMe  §«11  firigt 
and  später  (§.  15)  mit  den  bewoiiBeni  der  dstlieben  kist»  ie 
verbioduog  gebracht  wird,  bedurfte  nur  einer  sechsstiiuiiigeo  vor* 
aberfakrt,  und  da  Posidonia  im  tolgeodeo  (§.  iZ)  «clion  lu  Lu- 
kaaiea  gasiMilt  wird,  «o.  darf  ale  .erwiesea  angeneke«  w^H/m, 
dase  ik«  aar  dae  land  iwiscbea  Nneena  an  Saraua.  uad  km 

SilaruK  als  sanniitisches  eig-en  galt,  Kür  Lukanien  gibt  ScyUx 
deo  achlu&fiiiooii^  {yJuvHUfol  iit'iQi  ÜovQia^*)  selbst  an,  meint  aber 
damit  wekl  aar  die  letale  lakaaiaeke  aladti  ao  daaa  ick.lraladaai 
venackt  kin ,  daa  Siria  ala  oatgräase  aaaaoekaiea.  .  Krat  jalit 
kuu|»ft  i»kch  der  naoie  *1anvyia  im  §.  15  an  den  ganzen  küsteo- 
fitricb  von  der  Siritia  bis  zum  Gargaous  und  umscbliesst  die 
etidte  HerakLaia,  MatajiantaBS  Taraa  (Antiockaa  bei  SiraM  264) 
und  Hydmatma.  Debar  dlenardgtäana  aelkat  kann  kein  snai« 
fei  leio,  obaokoa  die  kaadaebrtfkliobe  leaart  f^^XQi  *j4qIo9o^  bii 
jetzt  scliwierigkeiien  gemadit  hat,  die  besserung  Grooovf  aber 
ia  JqiopQ^  (naek  Strabo  .6,  28^)  aebaa  deabalb  aicht  befriedigt, 
weil  J^imit  eine  aeform  lal  iiiidJUb>ako  a*.  a«  a.  <^.ara^'^^ 
ileal,  ladem  ann  Glatepina  p.  12121  an  der  ebeagtoaaaataa  atelle 
den  Lycü[»liron  citirt,  was  war  natürlicher  als  das»  Jean'-Prao- 
^is  Gail  und  nach  ihm  Clausen  (Becal»  |k«.279)  djea  ners  {f^S^ 
aafaackCaa  nad  daa  '^^aroiiiLar  da  t^fs^  xu«;«.  far  Mttp4i'  Ibv- 
%itm  flc^iNOfrloi  na\  Javptot  ntX*'  dea  aekelikalto  ft^udig  bicf 
herbezogen  ^    Leider  bin   icli   uuseier  stand,  verguiigeii  ao 

diesem  tunde  tbeileo  xu  können,  denn  Tzetzes  meint  kier  effea* 
bar  aiekt  eiaea  (anok  aenst  unerkörtea)  berg  Dient  aandern  daa 
kekaaateren,  ?on  Taetsea  faat- auf  ' jeder  aeiCe  beantatea,  aekrift- 
steller  Cas^ius  Dion,  bei  dem  sich  denn  auch  das  fragment  in  alleu 
ausgaben  (Reimarus  I,  p.  4.  Bekker.  1,  p.  4)  abgedruckt  findet. 
Der  tarackiag  Carl  Müllers  (geogr.  mia.  1»  22)  'U^po^  ist  aaf 
an  waaderlicke  kombiaatiaaen  geatntsi , '  ala  daaa  er  ia  dea  edi* 
tiooeo  eiogaiig  verdiente;  obaeken  micb  gerade  bei  Scylax  niektt 
mehr  wandert  und  hier  noch  jede  thorheit  ungestraft  zu  markte 
gekracht  werden  darf.  Das  richtige  sak  sekea  Maaaert  IX»  2»  p. 
29.  6i«  iadem  er  die  atadt  Uria  am  Garjgaaaa  i<).aüt  dea  mia« 
tea  TPUTINÜN  kierker  keaog,  die  anek  Di^a^aiaa  t.  S79 

II)  PHn    III,  !f,  \m  rria,  105  Hyrinf;   Dion.  p^rfpg.  379.  380  »f 
"Yu^  und  nicht  [Ijrnufii,        Muller  seltMm  ^enug  decÜAierli  Ucma 
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ill  japjgis^beo  greftzdrt  bexeicbnet;  Wenn  iol»;  micbt  dealialb 
u  «Der  SmleriiDg  der  forai  *  jiffiopog  .YewBtehßi  so  kann  es  nor 

die  niesaapische  ^ yängiovo^i  sein ,  welche  den  ?orzug  verdient: 
dqch  ist  noch  keineswegs  aasgemacbtj  ob  nifbt  aus  AO^  neben 
OsadD«  aaeii  A  werden  |(OD^$e,  wie.  die..abeD.aiigefiilirle  form 
vlSfUftg  ood  .bAfrQioo,  ,Ha1,  yi  ,  ^  dift:  t#s.  {'^^ov/xoi .  Chis* 
Otb.;  n^ta  tnv^a.  *y4^omHOt^  Urb.;  '^povp^xoi  Cbia.)  zu  beweisen 
scheinen.    Auch  bei  Plin.  tl|,  5,  9  (^6)  schreibt  A :  i4ruuci. 

Schwieriger  ist  dagegen  die  jet»t  folgende  Javvl9»t.,^\iW:^ 
icbrieiiene  «btl^^ilung  15.)».  ilie  icb  ,  .iiin  ireratnudMjcb  i^u  wer-i 
des,  fellatändig  jiersetseo  mass,    Sie  laqtet:  ftsta  ylunvya^ 

ttog,  und  geübteren  wird  allerdings  beim  ersten  blick  auffallen, 
da«»  die  redseligkeiti  yaU  der  hier  von  einem  verbältnissinääsig 
kldnen  ]|dlk^rkofi|i]es  gesprochen  wif4>  wÜbmd.  aii^iaodBrn^  or-^ 
Itn  selbst  das  wichtigsfbe  fehlt,  dem  ;njp€hterqen  .unfl  aiiarsameo 
t«i  des.Scjl^x  geradeso,  widerstrebte   Nicht  minder  ?erdacbt  er* 
rtgt  dje  phrase  yXöäaaat   r/tot   Gi(>fiaia,  zudem    kurz  vorher 
§.      arpfia.U  sgaAz,.  aoderm,  f  ii^n.^g^braucht  war ;  uod  Müllef 
Ist  dnrnn  ii|i|;,  ir4|llem  r.echt.  die  woirte,  jV.      %ovt^  hfp  Üfvin^; 
utU  als  glossem  aus  dem  text  geschieden.    Wenn  er  aber  statt 
tita  hrtudschriftlicbeu  Juvyiiai  und  Javvijiöog  Niebuhrs  coujectur 
1  A.  93.         ^£<nv^'i^ou  aufnahm,  so  scheint  u^r  das  eine  be- 
deoklicbe  und  nur  denen  erlaubte  ändernng»  die  yon  allen  üb^h 
gea  weitgreifenden  und  weitversweigten  hypothesen  d^s  groasf  j| 
Geschichtsforschers  wort  für  wort  zu  nntersehreiben  bereit  sind., 
Oil  die  alteu  wirklieb  den  uamen  Daunia  nur  für  das  land  süd- 
lick  TOM  Gnrgnntts  gebraucht  haben,  dafür  ist.  man  noch  den 
ttilen  beweis  schuldig,  abgesehen  .d^von,  dass  die  einfachsten 
fraadsitze  der  lautverscbiebung  die  identitat  yoin  Javplrat  und 
luviiTui   Über  allen  zweifei  erheben.     Mit  diesem   satz  reibst 
*mh  das  künstliche  gewebe  auseiiiauder,  mit  deii^  I^iebuhf's  bes- 
«aogeTorschliige  diese  stell.e  ilberspann^n«   Ao^geb^nd  von  der 
iwfeblten  meinung  Gropovs,  die  Aatigtw^  seien  Strabo's  ^ev-j 

in  lest  heissl  es  'YgiM  waqaXüf^^'  "Y^wf  £u8tath,  zu  dieser  stelle  p« 
llbJlernb^ 
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Tf(jvtoi  (6,  p.  281,  cf.  Stepli.  Byz.  •.  v.  ' AxvXfjia,  wo  iibrig-eos 
der  Eebd.  AtttiQtm  bat)  an  tortBtliiadieB  golf,  sehkig  er  «Miil 
onr  f  or  Tütqwftlwov  itett  IV^^utov  tu  •chreiiMo,  iOoioM  'Wonto 
aach  (aaa.  448)  alle  fHaf  f(Hli«r«ieballMi  4at  glosaett»  ia  Mr 
vuraufgehenden  vierzelmten  absclioitt  einschieben.   Frcriich  Omuoi 
und  ritvHtxui;  kÖaneB  outi  und  oimmer  zu  den  Sam ni ten  g-ereck- 
aeft  wardea,  und  wenn  Niebubr  unter  letstereo  die  i'Ödiculer  veri 
stellt,  tCalt  <lar  O^piker  «ad  Boteoatiaer  aber  Af^ttlar  aatf-  BrIaH 
dieiaar  (aueb  aiit  firoMviaa)  anbatitularait  wilt,  A  wifda  dadarcb 
zu  allen  Torbaodeaato  aeliwltrigliaitaa  aacb  dlt  waHefra  kaaiaiea, 
datiii  Scylax  die  son^t  u^enau   eing-ehattene  geagraphisdie  fei* 
beafolge  hier  auf  das  leichtfertigste  ausser  acht  gelasaeo  bitte. 
Der  irrtbaa  Grotefeadi,  der  uaCer  Kqa^owi^  (aar  geo|rr.  iMd* 
geieh.  Tea  Altltaliea  t«  48)  atlda  eraalee  Onnaeaina  ?eraieht; 
igt  aeeb  bedeaklicher,  aod  aiieb  waadarl,  data  ela  mteblwaadler 
wie  er  nicht  lieber  Creorona  rorgencblageo  bat.    ich  aelbst  Itann 
mit  dem  besteu  willen  nirgends  einen  fehler  erkennen;  denn  dasa 
uater  den  Daaaiteo  des  textes  Samoiten  za  reritebeo  sind,  be* 
ereist  eine  tele  reibe  bekaaator  «ad  «iebt  %m  widerlegender 
tbatsacbeii  (Hawanea  diel.  108  ff.),   Ber  gteaaetdr  el^r  Imtl^ 
weoa  ttiebt  altes  trftgt,  wirfclieb  die  abslebt,  an«  deai  TOai  tyr-- 
rhenischen  bis  zum  Adriaaieer  reichenden  samnitischen  landstricb 
fünf  Völkerschaften  hervorzoheben ,  von  deoeo  eiaaeloe  auch  eio 
stdek  der  ostkilste  iaae  batten.    Bs  wurde  obea  ae  seiaeai  plmts 
beaierkt,  dasa  iai  westeo  das  lalid  awiaebea  Sataae  vad  Silaroe 
bieber  sa  reebaea  sei;  daber  bat  Tb.  MoaiaiseB  die  jiatfpviot 
eben  dort  gesucht  und  (dial.  p.  106)  ich  wurde  sie  mit  ihm  in 
NucüriH  Alfaterna  entdeckt  glauben,   wenn  nicht  die  ätiderung 
yQU  jiaxtQvwi  in  ' y/XtpaTtyrioi  gar  so  gewaltaam  schiene.  Wer 
aber,  wie  Geil  aad  C.  Müller,  sogar  aa  Aternnm  iai  Veatioer- 
laad  erianert,  also  jedis  geograpbiaebe  sebeaia  anitlkwillig  ser* 
stört,  der  beweint  eitr,  dess  fUr  eiae  gewlsee  meaiebeaklaese 
reden  siiber  und  schweigen  gold  ist.     üm  meioe  eigene  ansieht 
zu  sagen,  ich  denke  mir  hier  am  liebsten  die  bewohner  der  stadt 
Cliteraia  iai  Preataaerlaod,  wie  Ja  aaeb  daa  gleich  foigeode  Bn* 
^pthot  atebt  etwa  Pbreataai  (Poreatoai)  bei  Baatia  (GInrer. 
1885)  bedeuCeo  kaaa ,  eeadera  ? ea  Glttreriiw  p.  995  ridbtig 
dareb  die  saamitiscbea  Preatani  gedeutet  ward.     Clilernia,  d»s 
aiaa  jedenfalls  ao  oder  io  die  oäbe  des  Titernus  setseu  aiuaa 
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wird  bei  Plin.  III,  It  neben  Teannm  Apulorum  und  Larinum 
erwähnt,  and  Mela  II,  4  sagt,  was  meiner  hypotliese  freflTlicli  zu 
At*Men  kooipif;  J).au»ii  at^tem  Tiftrmm  amnem,  CUierniam  La* 
Jtitim  jCfiaiiiwi  .  Di»>0|»ik«r  mi  KgaftfiPtf  mOaecM  dwm 

gh\^9i  U.  il«r  ^gtmd  4»s  Fmto  vnd  «Tiferniui  gMuelit 

j|?«rd€D,  n^en«  mb  eine  eitlere. bestineiiieff  vofertt  elelit  wehl 
g'eiebehen  kaeo;  aber  die  Ka^an^vtH  (bei  Aufidena,  aus  Ptolom. 
III,  1,  p.  184)  und  die  saionitribclirD  Öqtj  Konvini  aus  Zonnrns 
(II,  p.  49  Wolf.)  berbeizuziehee,  aiibeiiU  mir  eiue  epracbliiüie  uo 
möglicbkeit.  Für  die  Oyllier  iit  die  erwiluiiittgf  eo  die'er  etelle 
pin,  heweia«  deai  eueb  dieser  oAoie  demaU  aeiner  ellgeneieerett 
beaieliueg  acboe  verlustig  ging  end  aicb  eitr  neeb ,  eiif  eioee 
kleinen  theil  der  östlichen  küste  erstreckte,  von  welcher  er  aus- 
geg^ngreo  war.  Hier  musste  er  BOtbweodig  ain  längsten  und 
«abesten  haften. 

leb  veretebe  ledaeo  peter  den  IhvmwfitHg  dea  veo  dee  Free* 
teeero  eordlieb  gelegene  Pieenuei  (nit  Cluver  595.  596);  deee 
für  Pieeotieus  ist  die  fem  IltvKttttpoit  bei  Dien,  perieg.  361 
bandschriftlicb  gesichert:  (funopzut  n^o^oal  ntv)(ivrt90V  SikaQtno. 
Moininfjen,  dem  die  Peuketier  die  bewohner  der  Sabina  sind  (dial, 
p.  95.  ilO.  Iii.  293),  kann  sieb  nur  auf  die  bedeutung  von 
n^iini  z:z  adpiana  berufee,  uod  ewiscJieu  tdpinus  (ficbte)  nnd 
S$btatta  (bewebner  dea  fiebtenirn|dea!)  liegt  allerdipga  eine  weite 
Jilaft  leb  kenn  «kb  enaaerdeoi  nnr  mit  mübe  überiengen,  dnas 
nnter  den  fünf  besprochenen  Völkerschaften  binnenvölker  sein 
sollten ,  and  darf  mit  recht  die  Müller'sche  karte  zum  Scyiax 
eia  eine  kette  von  mie^Kersiaadaiasen  bezeichnen,  wie  man  sie 
nql^WfrJ(teb  je  wieder  pnf  ^e  Mgen  ran«  ae  friedlicb  pMbenein- 
epder  linden  wird. 

Ba  lllaat  aieb  elao  nicbt  aewebl  der  beriebt  des  gloasema 
und  des  pariplus  selber,  als  vielmehr  die  auffassung&weise  der 
neueren  tadeln  ,  die  für  samnittsche  stamme  ausgeben  was  nur 
von  dea  Samoiten  unterdrückte  Stämme  und  aus  diesem  grand 
auf  deren  boden  wohnend  genannt  werden.  Aehnliche  cbrono- 
logiaebe.lebler  maebten  aueb  die  alten,  wie  denn  auf  die  aeboa 
er#ilbnte  enge,  die  den  Jefiyx,  Dnnntos  nnd  Penfcetios  su  brü* 
dem  macht  (Xicaoders  metamorphosen  bei  Ant.  Lib.  31),  gar 
Bicbts  tu  geben  ist;  spüt  d.  h.  erst  nach  der  sabellischen  inva- 
sion entatanden  und  gedankenloa  ist  sie  in  jedem  fall,    üüi  un* 
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serin  standpnnet  haben  wir  nur  nicht  zu  ' übersehen,  dass  'dsi 
g^lossein    die  Opiker  in  eine  afcg'end  setzt,  wo  eots<jbleden  japj* 
giscbe  luft  webt,  und  so  würde  sich  meine  vermathiing ,  dftsi 
fom*'/ftfft7i«  Dur  •iil>«MleBMiertoa  Optkia  iei,  toii  atfUMi 
bMt&tigviü  —  •  Bii  aet-lfie-  et  woRe,  ieh  wag«  hier  €n%  kypo» 
tliewy  di«  Meli  allaai'  was  wir  fiber  jetaa  friHiestoü  ^(srhiltalsae 
wissen  ,  wenigstens  den  grösseren  schein  von  Wahrscheinlichkeit 
für  sich  bat:   mich  dünkt  uäuilicii  ,   der  vokal  0  müsse  auch  im 
wort  Opikia  ^^),  wie  in  so  vielen  andern  ,  durch  triibung  aos  A 
•otstamtea  seia ,  dieaaa  wth  ia  deai  belleaisie^tea  Japygia  ailar 
Fttnvyia  erhaltea  bafaea.  '  Zieht  aiaa  aan  die  eadaagea  -  ieua  aad 
-ieia,  also  dai  ethaicda,  von  der  wunel  ab,  sa' würde  afefi  als 
aane  des  landes  mit  voltkommner  folgericbtigkeit  ein  Apia  er- 
geben, das  durch  die  deminutivform  Apulia   selbst  hinreichend 
geschützt  ist.     Eine  messapische  Stadt  Apioa  erscheint  in  der 
'  eage,  uad  aater  dea  aiessapischea  eigeaaaiaeii  iat  bekaaattich 
der  dea  kdaigs  Opis  erhaltea.    Wer  steht  aoch  ao,  das  hoaieri- 
sehe      Sinüj^'  yaitj(;  (II.  I,  270.  Od.  VII,  25)  hierher  au  iiehea, 
das  gerade  auf  den  Peloponnesos ,  den  man  meist  darunter  ver* 
steht,  am  schlechtesten  passt?    Auch  das  obenerwähnte  Temesa 
der  Odyssee  würde  demnacb  ia  Apia  gelegen  sein  ^'),  und  mas 
könate  abae  grosse  ferwegeaheit  die  iasel  Ogygia  =  Japjgia 
setveB,'8o  dass  die  ausoaiiebe  sage,  der' staanaKeros'sei  eia 
voÜb  d(68  Ody^sseus  and  der  Kaljpso,  vielleiehf  auf  ^esi  rerstÜndk 
üiiii  dieses  Innern    Zusammenhangs   beruhte.      Rine  stütze  für 
diese  hypothese  finde  ich  sogar  darin  ,  dass  ebenso  wie  coyv'/ys 
our  eine  (viciieicbt  dialectische)  andre  form  des  wertes  ncxeatdff 
ist,  aaeh  Ap-ia  aad  Ap^alla  vaa  ataeai  ataiaai  apa^aqaa  harav- 
leitea  seia  aad  „das  iasellaad^',  das  „laad  aa*  der  jBeeresKfista** 
wird  bedeatea  ^nifissen. 

Was  uuu  die  weitere,  von  Scylax  nicht  mehr  erwabote, 

'   <"  12)  Vielleicht . selbst  in  Qäcus  (caucus?;,  so  daea  die  aacia,  wie  der 
belt,  als  DStioaslwaffe  gtfatst  werdeo  mätste. 

13)  Dass  di«  Grieohea'io  ihrer  etynoloaiscbea  aameaserblirttag  sa 
„scblaage**  dsebten  (Steph.  Bjz.  s.  *Ö}tt*oi:  o»  d>  ot* 'O^fno»,  limi 
rvp  o^ftuv.  Serv.  zur  Aen.  7,  730:  Ophici  appellati  sunt  quod  illic  plu- 
rimi  abuDda?ere  serpeotes  [nam  graece  ofPiC  dicilur  serpeus]],  lässt  sich 
um  so  mehr  entschuldigen,  als  in  der  that  das  messapische  s  des  in~ 
Itvis  =  grieebiaeb  ^  in  (nngoS^m  Gegl.  2.  e)  aad  ia  XslsbrieK  die 
schlangen  überaus  häufig  warea.  Dahef  vielleieht  der  aaaie  *Y4qwqt 
Stfliä.  kiolyhist  2.     .   P  •      '    '  • 
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!    e»tleeltfbeieicliBmg  der  oateritaliflcheii  TfÜker,  Oaiolrt,  betriffl» 
M  mnm  idi  lifiBr  -  vor  Bjhm  lebbaft  beklagen,  ilftes  Ton  den 
aenem  beiirbKilteni  gerade  aof  ale  verbilCalainSssig  am  wentg« 
Bteo  fleiss  verwandt  wurde.    Ueber  die  Oeootrer  hat  ooch  dns 
f    erste  vemiaftige  wort  gesprochen  su  werden ;  denn  dass  gerade 
I    bei  ibnen  an  eine  »Meilung  vi»n  olvoiii  niebt  -  giidaebt  werden 
könne,  btttte  man  langst  iPiiklen  mögen.    Bi  wird  aber,  wie  bei 
alleo  solchen  erklaruo^eo  ,  sletä  das  eiofache  gesetz  aua^er  aelit 
gelassen,  dass  das  land  den  naroen  des  Volkes  führt;  und  ich 
babe  nie  gehört»  das«  ein  ranbea  gebirgaland  wie  bueaniea  oder 
gar  Brnttinm  sieb-  jemals  dnreb  weinban  ansgeselcbaet .  habe. 
Gewiss  verschwinden  die  von  dort  einzig  erwähnten  vina  Thurina 
uod  Lagarina  gegenüber  der  unerschöpflichen  fülle  Kampaniens, 
M  dass  eine  benennung  des  volks  von. der  weinkultnr^  die  gar 
siebt  existirle  und  riel  eher  anf  das  naehbarlaod  passte^  su  den 
anmögliefakelten  gehört     Die  geographie  Oetiotriens  bat  oieht 
minder  ihre  Schwierigkeiten;  denu  von  den  siebzehn  Städten,  die 
Sttphaous  von  Byzanz  (meist  aus  Hecataus)  als  önotriscbe  nennt, 
ist  nur  eine  einaigO'  mit  sieberheit  su  plazieren,  BvsXa  p«  319, 
iss  ber«doteis€be  'Tb'Xi^  in  Lueanien:  die  ihrigen  lassen  sieb 
insserst  mühsam  unterbringen ,  so  Kocna  (p.  378  iv  fieao- 
TtHp),  vielleicht  ürsae  in  Bruttiom  (CIuv.  1315  mit  Verwandlung 
dm  nrspriingKebfln  rs  tn  ss,  wie  im  ask.  passtata  =  parstata), 
;    9^  Bgvatania  (p.  I8S.  CIuv.  IBM)  nnd  Xi^sgUrj  (p.  56S. 
I    Clov.  1315),  die  man  in  derselben  landschaft  zu  ßadeo  glaubt. 
[    Bei  ZtGTiov  p.  562  wollten  leiqhtfertige  an  die  Sestinates  bei 
\    fkn.  III,  14  denken  raber  iek  kann  das  so  wenig  aagebea,  als 
i    wenn  man  in  iJip|iv  p.  540^  Ias>«l7tr{bifv  van  Strahn  6,  2ft5  wiift' 
lererk^nnt,  während  doch  StophanMis  ansdrücklich  von  einer  Stadt 
(ies  binnenlandes  spricht;  oder  wenn  Meioeke  p.  240  nnitr  Jqvii 
I    üs  prakopiseba  (b.  g.'  1^  15)  ^sei^  =:  H/dmntum  versteht: 
;    m  denlet  nlmlMi  kein  -  ekisiger<i  alter  sehriftsteller  aa  /  dass  sieb 
taetrien  aneb  über  den  Sirfs  blnans  erstreckt  habe,  und  ihnea 
ftgcnüher  kommt  natürlich  da»  Oen  otr  ia  fellus:  proprie  Sa^ 
kfu^m»  k'mctus  des  Servius  Aea.  7,  85,  der  Varro  gefolgt  sein 
•ig,  gar  nicht  ia  ansehlag.  Hie  ttbrigen  '«tfpiat^^  oder  /^^cVi^ 
(118.  ttO),  'A^rBfniciov  (128),  "Bi^^  (1177),         (333),  Kwi^ 
e»ö»  (399),  MaUving  (?  429) ,  MtvExtirj  (333.445),  MV« m  (476) 
>Dd  ndtvHog  (513)  kennen  wir  nur  dem  namen  nach,  und  ob 
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wir  über  ihr«  lagi^  je  etwas  g«wii«eres  erf^reo ,  iiäpgt  vo« 
((«oftig^n  e»lde€)(uagiui  ab:**).  B%§ß§ßü,k^i  ifispt«f<p4ft  f^fikiäf 
rang  |».4I  usuell  .aiislil  lelMst««  «abipBer  timi  .mhpMbWr 
Uciikiit    t  ^  •   .,     )  -  1-    ..    ■  !) 

Als  unbestrittenes  factum  darf  gelten,  dp^a  CHnLOtria. im  yerr 
liältDiss  zu  Ausonien,  Opikieo,  Ju[)ys;ieD  ein  überaus  juager  name 
ist,  and  d^  dem  PherekjdM,  sowie  den  origiDe&  de»  Cat^it.  wid 
0«8e«proiiis9  eotlelmt»  ««ge  M  UionjM.  1,1%^  weiebe  lUe  nicf- 
dktcbwi  bridtr  Oottotrat  u«4.'.P<ttMiiia..BHieb.>Aiiso0ieii.4iail,  da^ 
jpfgjen  komflWD  lisst  («iV  t^»  lil^«»  mtptmßtkaß  n6Xno%  ^.^ 
Tor«  /^e»-  Avao%'iog  im  zw»  ;r^ocjo4xov»'Ta»'  Avöotto»  iXeytto. 
HavHeziOi;  ...  vhIq  uxquk:  ^lanvylag  iy.ßipuau^') ,  hat  diese  cbra- 
liol«gifidie  folge  noch  treu  bewabrt.  Wollte  mtM  diig«geo  das 
cengnjfls  von  Aotiocbni  gelteod  mscban,  deiseii  wort**;  t^p  yipf 

Dionys.  I,  12  nanentlieb  anfübrt,  s«  bieate  das  dea  blatariker 

luitsüverstelju  j  dcim  eio  nQOJtovg  läv  fAirjfiorevofAevtov ,  wie  ihm 
Dionys  unterscLiebt,  liegt  in  seinen  wurlen  uieht.  Ich  kann 
mich  auch  unmöglich  überzeugen,  daa«  hier,  während  sonat  aUe 
apurea  aaf  eiawaaderangea  von  der  laadseite  and  aoABaaaivet 
vordringen  naeb  siiden  .  bindealen,  eine  ao  groaaartige  griatliii- 
oebe  eetoDlaiPiMig'' von  der  aeaaOiie  ber  aellte  atattgefoiiden  ba» 
beu  ,  dnäü  hie  zwei  provinzen,  Lukuuien  und  Brettien ,  über* 
aebwemait  hätte.  .  Offenbar  ward  hier  ein  ao  sich  geringfügiger 
nmata.ad..  wgröaaeali  >  woatt.  etwa  nOcki  die  falsche  etymoLogia 
»op  o7po«:  aalbsfc  »eiianlaaaiingi.i§jib;  'aii>!  aalbsliiah^  leiiaiot  oi«# 
ItaliMsbi»  wnrmA  an  l>gra«ie^.tatt!  lieg«»»  <aiid  jeh:  biii  tttartM^ 
Ouunri  nt^  die:  liUterev  form  Win^fAüM  an  btfiten;  Viettaielit 
wären  dann  die  faliskiscUen  und  tusculanischen  formen  triatrus, 
qmnquüiruSy  sexairtiSj  septematrm,  decimatms  zur  vergleichuog  her* 
beizuai^en.  Auch  versichert  ^traba  0,  2^3  wenigstens  far  Lu- 
k«aie»  4^us4rüekiiab,  toi  dieicbeapaika' n«4.ti»Qi»(fiaoba  banMke>' 
cong  dan  (apiltoi«n)  .boUeniieblili  küloniafHMpiigiaii  vorwagt 
gangen  sei)  and  vdie  ebea  «agefiMirtea  atHdtenanian  '  ikkm,  Oamm^ 
Brmtacio^  Sibtrine  ?errathen  sich  schon  dem  klang  nach  uls  epi^ 
choriscbe.  Das^  laan  unter  Unotrien  aü^äoglich  nur  Bruttium 
versMaden  kat ,  gebt,  (aber  aacb  aor  dies)  aua  dein  wortnn  ^dak* 

14)  Der  Aennii  bei  Krotön  wird  Von  Taeties  Lye«  9t  T  taotiUok 
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i>eli>eo  Antiocbu6  (Uei  Ste|ili.  Bj£.  s.  v.  ß^tziia)  hervor  t  tijf 
'/fVuUW  fiQ^tow  (p^ai  xXTf&ß^tat.  Bqbtzw $^ifh(h  Oivoiit (flap n.  Mtl^ 

gwiftnm  t«»B»r|ft 'bei  Striibftyli,;<2&l:  «^i;^f  <t|Mi^i»AMkr  iJfffiwwm 

fUXQt  wol  £^UBX^HOv  %M^fiv<st>  nog&fiov  «  L  «  i^tfuJi  j^PfiQx^f 

f airir  11^0«  ftip9^  TV^^ffH^  fc(.«mi  oim0  hai  «r$^ 

JÄxfilii«^  7^  MeTanovfwv :  der  name  hätt«  4iinnach  fi|ie€ie)l  ai 
dir  8i|4UoheD  Uodspitze  ,  urji(*ruDgiic^  vom  hno^  bi«  ziiin  o^jMr- 
iMeo  l«»«liaeb«ii  Afjptr  7,  110^) .  Mi  ^l^llfliidiffrt  liMr 
MO,  4mm  bi«  w  Sirltia  (6,  255)  gehaftet,^  immI  'Mq  .kteile  4ie 
notiz  bei  Steph.  p.  519  hierherziehen ,  dusn  die  flavxsrtavteg 
(offeol^ar  Peuketier)  ilea  OeDotrera  benachbart,  sowia^des  t]|io«i|t- 
•ilia  1,  11,  4M$k  '^eootros  umI  P»oketioa  brfiier  ^ewMon  smm. 
Aber  icb  trage  kein  bedenken  ^  4ie8eii  eamen  nMliefa  bit  den 
Silarus  auszudehnen,  da  oach  der  oben  erwähnten  lietuerkung 
des  üecatäua  und  nach  Herodot  1,167  TtAt^  «lue  öootriacbe  studt 
Vir  {aalttf,  ytfg  f  jir  OipmQt^n  tavt^p  ijim  pvp  'TeX^  mtilm««), 
■a4  Strabo  im  anfang  den  fttnften  buche  (p.  209:  HkjmaBB 
V.  ^4  ff.)  aufidrUcklieb'  aueh  Päatmn  oder  den  it4%fto<;  noüstdta' 
iuiji^g  zu  dieser  landscbaft  recbuet.  Im  augesicbt  der  Stadt  üyele 
(Velia)  w«irden  die  beiden  teMtriacben  inseln  (6,  252,  .pinw  S«  7> 
mlbttTi  nai  9tlk,huu^fßdjL  iiad  aiU'.de«:  »liep  k^aigvl -Pupdaiia 
6,  256,  wo  Mmilder^  der  Maleeefr  fiel.  -Za  dieeer  .iSeniNiatH^ 
roDg  im  aussersten  sudweatUeheo  tbeile  Italieos  stimmen  nun  die 
kutoriechen,  obwobii4anat  iiederlicbeo ,  iieriebte  genau  zaaaair 
••area  dar  aebaauarwltete  dfB<.A«(iMkM)  data  dip  Slaalar  v<w 
OianleeaB  «ad  Oplkcrai  adeK  (bei  8Mlto  6y.M7),'daes.4ae«lfr 
uod  MorgetcD  von  deu  Oenotrern  allein  verdrängt  worden  seie». 

«Ii.  dies  daa  nümliebe,  als  wenn  fleUanicus  (a^  a^  -eu)  dfe 
%W  vaa  lO^aattera  rund  die»,  «iouler  ■  v«a  apika»  iiaijagM 
Inm|  aad  iab^katoa  radt  dem  beataa  lirfllen«  ia  dleaea  aelalienM« 
■er  eine  verareeb«l»ng  der  trüberen  bevölIvpruDg  derselben  pro^ 
n«i  mit  deren  späterem  aoadernanen  erkennen,    ist  Umokfi  ein 

15)  Die  aiimerkung  bei  Kramer  zu  Strabo  I,  p.  405  >v^re  niciil 
QÖtbig  gewesen;  denn  der  Wechsel  der  liquida  sollte  jedem  beLüunl  sein. 

Mm  l^i^ele  ifudea  neb  beiPeU,  eijmah  forsob.  II,  mß^  \ 
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ttfinUclier  nnrne ,  lii^  woss  jede  vmltdliiiig  üH'  4m  0|ifft«r» 

Ausoiiern  a  priori  al)i(ewiehcn  werden. 

Ick  kaM  illirig«ii8  bier  meio  befremden  nicht  verhehleo, 
dttu  ah  MM  irte  'f  aire  Mr.  I,  ft«»^  III»  di«  Om- 
tvtr  fir  eit  ralk  MbiaiackM  ctuuM  kMl  (OtMirttt  dMi  m« 
...  «f  ITmw  ikii.'mb  iP^mpir^,  rege  $^$imarmm),  vmi  Im- 
der  norli  mehr,  tlaai  dies  mit  seinen  ührit^tn  liistoriitchefi  noti* 
UB  ia  eioklang  ftebt,  welche  »äiiioitiich  eine  vawiBsenheit  in 
gratMftifilmi  MMHetak  vamtkcn  md  für  dt«  gitakkdmrfpr* 
•okar  gwttdaMi  tikraackbar  and.  Am  «»arar  alalia  war  aafo 
kiMei»adbw«ek,  dlM^'er  alilM  ataMial  die  afHaaa,  ApailM  aNaa 
überflutende  eiBwandcrnng  von  den  früheren  bcwnhncrn  zu  tren- 
aea  WHMle)  eine  verwcchsluog  die  «ehr  oft  und  arn  meisten  bei 
das  taaaltoa  atattÜMd.  Aber  aia»  kitta  aiak  daekalb  «iekt  aaK 
laa  ftrUkraa  laaaaa  (wia  Oralafand  ft  11)  i  Saandaai  altan  am* 
•tee  für  eine  daetHtehe  previae  m  halten;  deaii  la  fpeeekMt- 

liehen  dintren  entbehrt  Varro  jeder  aiiloritat.  Miiass  nrnnre 
des  Oeootrerlandeü  aber  den  Laos  hiuaubzudcbDen ,  konote  nur 
diektara  erlaakt  aeHi ,  «ad^  ia  dieaeai  aiaa  aeaal  Saf  koklaa  iai 
Ttiptalaaioa  allardiaga  daa  laad  kia  aa  dia  tjrrkaaiaeka  aiark 
Oeaetrien. 

leh  derf  mit  crleifhem  recht  die  bekannte  notiz  des  HesT* 
ekiae  bierherstelleo,  date  Italien  (!)  ehemai§  Xtuvij  g^eheis^en  babe; 
deaa  akgleiek  dleaar  aM  «af  Aaliaekoe  XeaefdMiaeve  keaiakt, 
wiaaaa  wir  daek  gatada  kiar-  aali  gaaaaala  >  wl»  wak  dar  aaM 
Cheoia  ta  MatariMker  leit  geftneg  haben  kaMa.  Ariatelelea 
7,  10  nennt  die  Chonier  ein  önoirisrkes  vo\k  und  tehltesst  sie 
damit  von  «elbst  in  die  landorhaften  Bruttium  nod  Lucanten  eia; 
•lapkaaaa  (p.  %m)  «mI  «irako  (6,  SM)  wiaaaa  ?att  aiaar  iaa» 
triackaa  alädt  Gkdaaw  Waa»  m  lataa»i«r  dara«  lag«  im 
Mm  ata  af  take  u  gebiet  aaekt»  aa  'Btkaait  daa  ^ftfaflKali'  aw  aelaar 

{p.  255)  und  Aristoteles'  heaierkuii4^ ,  Ua^d  Chonier  das  Innd  Ins 
Metapont  und  die  Hiritis  bewohol  bitten.  Nach  der  «eben  ein* 
a^i  karikriaa  alalia  p.  aakafiaaa  aaek  ia  Lakaalaa  aar  daa 
kalltaiaaka«  kalaalalaa  aad  dar  eaaiaMacba»  mtdatoag  Okaaar 
«ilt  ^aaetrara  raraiat  geirakat*  ««  kakea ,  adar  aa  let  'klar  dIa 

in  der  itatischen  ethnoi^raphie  t»u  itäufigfe  hrndiadys  anzunehmen. 
Maa  bat  aick  auch  meiuec  wUaeua  pur  eiozigmat  erlaubt^ 
daa  aaagaiuaa  dar  altaa  aiaai  tratay  aiaa  aaad^kaaag  Ckaaiaaa 
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BU  tiefaaofften ,  die  far  den  gewöhnlichen  menschenverstand  die 
grisse  de«  «tonkbarbU'  Mentifigt  G.  F.  Gtotefend  hmiU  dat 
imgNIek,  ia  'si»infeii  'MKneiitl«  p.  54  did  taie«sirpiMi  gftrali* 
schritt  von  Busta  für  eine  alt^riechische ,  sog-ar  poetische  he- 
«cbreibnng  Chooiens  aniaeehen  ,  und  führte  dann  im  ersten  heft 
(f».  8  ff.)  der  altitalUcheo  ^gvogrAfkhie  di^ben  dutiettllcbetf  gddao* 
fce»  ir^r'^i  ^^):  Ah  ebonureh«  pAansstidti  Warden  Basta'in 
Apolien,  Bydrunt,  Metabus,  Siris,  iSybaris,  Kroton,  als  g-rSntflfisse 
der  Irex,  Chonetos,  Neaethosy  Hyüas,  Krathis,  Bardat^nos  aus  der 
iawbrifl  bi^raiMgetasaB ;  nod  ' as  sieht  recht  luatig  atta»  weaa  wir 
dte  .deatong  daraalbeo  —  dfe  eiasige'  grossere  -«fia'  initt  bis  Jetat 
▼HTstiodig  gelungen  Is^^^  mit  ieiaea  ersiruaiigaaaa  'diidlAaB 
vergleichen.  Die  bemerkung  ist  eigentlich  unnöthig,  dass  ""sich 
hierbei  mehrere  aogeblieh  alte  nameo  finden ,  van  denen  wir  gar 
oiebls  wissaa  aad  die  er  so  seinem  aweek  eigens  erfanddn  bat« 
Abar  wie  die  fränne  ilar  astrolagia  aieht  ebne  betlsaman  einflass 
•of  die  astronümie  geblieben  sind,  so  wächst  auch  aus  Grotefends 
arbeit  wenigstens  der  gewinn  hervor ,  dass  an  einem  engen  zu- 
MBiiieBbaag  ^ar  Cbonier  nod^  Qrieebea  kaum  geawelfell- werd^a 
derf.  'Dia  sagen '  vofk  einer  arkadisdan,  Iii  hisfa^Mibr  aalt 

■ 

längst  verschulleneo  einwanderung  lassen  sich  gewiss  am  be* 
qeemsten  hierherzieben;  und  ich  «glaube,  man  ist  nicht  blos 
m  diasaai'  l^ruad  ^eracktigt»  tatet"  ^«iyf  aiaa  gri^cMsdia  kola- 
sie  xa  tarl^Bl/ani  '  Batracbte*  lak'  fllldiiM  dds  -  bpi'lvektieke'  dsSi 
Wortes  Xdi>ve^ ,  so  kkna  M  'd^n  gadanicen  niebt  'abWeften,  dass 
hier  nur  eine  rauhere  form  von  ^fdoft^  (''/(»ffp)  iiach  demselben 
gesaCaa  dar  igramaiatHi^au  a^kaaaan  i«t,  das  ich  oben  schon  an 
ai#M  flwaak  vaawtfa^lan  msatei.' '  Bioa  iswisaka  käloalarla 
Mhstea  jaftfkoadartin  Ist  abar^  ackera  darmir  kai«a  ttiitaidgliehkefl^ 
weil  ionische  mHnner  bekanntlich  die  ersten  Gtrieehen  waren, 
deren  cheniscus  an  italische»  gestade  fuhr.       '    '  '  ^ ' 

Dakar  dia^  Siculi  aad  ibr  varkkMas  s«  tiaa  'ükHgan  iteU» 
idea  stiKaiNMBB-  #frd  'aiaa  aiaaiiiak  idi  klaraa  »  srf*,'  Waan  aiad 

Bor  die  lautverschiebung  beachten  und  mit  Niebuhr  Vitaluä  Vite* 
lia  und  Sikelus  Sikelia  als  ein  und  dasselbe  wort  erkennen  will. 

Bs  wira  ikarflilasig  dia  mwaadtbckafl  daa  a  kill  dlgdaiaia^iitak 
bcisiiicle  s«  balegan  ,  'derea  sIek  kai  '  daa  graainiattkara  ttoakk<> 
lige  finden ;  aber  doch  bietet  die  &:eschichte   selbst  eine  sCirwie- 
16)  äciner  erUiruog  ^ah  auch  Niebohr  gehör  p.  172*. 


Digitized  by  Google 


( 

I 


widerlegen  Ja«8t  und  ipg^töst  mässte  stebeo  M«ib4o,  wen«  picht 
llfiare  keontuiss  der  diftiecte  weaigsteoj}  eiiiige  «inhalts(innkte  (ge- 
währte.   Ndcli^i^i'Mtotele«  piMBiu:h  (a.      o.)  w^ir  Itßlo»  Qenoirer' 

I^VIM.       .m.  »inIw  JUime  %  Qlm^  •  («9'  Iftvivii  ft  j^^qiitt 

i^jAia«  I,  12  lässt  den  italos,  Morges  und  Sikelus  na«heioaiid«r 
über  Oeaotrißu  iierrächeo.    Fasst  man  dageg'eo  die  nuinen  selb«! 
ian  a<>g6 »  so  w^isf^D  sich  Ua|i^  Qod  Monges  (A|firPM|i)  i«^; 
M»fd6R      ]#luiifd»fi  4Mlec.  kmw  «t»  iUU^^      ,  <i4B<it  jm 
»W^««''  W>iMftiJ»Mi|  «c^*  *^M»n^a]l•a..  .Audi 

hier  wovde  4m'  feATÜlkmag  daB  laodti,  io  dtm  .a^h  ifatm  «ii»- 
driDgjliDgti  aiedergeiasaeo  hatt€o,  uhne  weitrei  mit  ihn^n  a^b9t 
identifizirt. 

Weoo  ich  aber  jetzt,  am  zi«le  dieser  arbeit,  uoch  eiomal 
4ra  iliirclilaufeo«o  knw  üliericbaite ,  f  o  will  »ich  mir  da»  Irühate 
bif tariachfl  labaa  dar  halbinaal  atwa  ia  folgaodar  waiia  gaalaU 
laa.  Wir  <aio4  kara^htigt,  dia.  Opikar  adar  lapjger  fftr  dia  au- 
tochthoDiaebe  bevölkeruog  Italieos  oder  miodesteas  dessen  frü- 
heste einwandrer  zu  nehmen,  deren  gewalt  sich  die  ganze  weite 
iaadscbaft  zwischea  tiberstrom  und  sicilischer  <«eer«nge  unter- 
Wurf« '  Ofm  QtiMk^m  fruit  diaata  /NidHabf  tbail .  uad..  baaaadiya 
1%  MIMa  daa  adri^üaabm.  maara  aja  dM  -iaBd..A|rta,  dar  ngp 
alfidifi  iaaal  Ogjgia.  INlgagea  iat  Jbap,  da«  «war^  labaa  dieifr 
Uratllaga:  der  meoscbbaU  die  vermuthuag  su  wiej ,  das  näcbat^ 
historische  factum,  4as  wir  über  ihre  existenz  errathen  können, 
p^Ut  acba»  4m  «iwki»:  atantlicibaa  .Moriabluogen ,  seHon  .i^Multe- 
gßiM9^>  pannKi'f '  dam  -  vmi  «aanai  fl#r,  lialiMifbaa  a^atailt 
QMiNpai'^lMffiM  i(4ia  rawaia  ^vmmiatg  diaaaa  i  jriillia.,  A«a#Mia. 
Wiiliraad  abar  aaia  ««lUalapttbail-  faat'i«Mr.4ind,:bla  aar  rSm- 
Mßkm  invasion  HHaagefoobtea  blieb,  erhoben  &ich  an  der  west- 
bäMte  und  w<^Ij1  auch  um  dieselbe  die  gewal tighten  volkerkampfe, 
daran  HlMl^t  «icb  tar  uas  bis  aaf  wenige  unacbeiabara  aotisea 
Aiat  gam  »vaalowr  bat*  -  Um  kaa^alaieba  «lar  aabaiiii'.  ivk'  Aß^ 
«•Mfmi  \m  M9>m§l[  mil  4m  iiiKiMriagep<leB  -^lfiM«cibe«  alaami 
alatff,  farWMaa.  aa  aein^r  deaa  aia^klaiaar  rest  dieeee  Talle»,  dia 
Aariffici behauptete  »ieb  aogar  gegen  die  späteren,  viel  bedeu- 
tandaraa  sfuppjti^cUfo  elnfölle  iio4  ualarliig  ^rft  <i^j^^>vafl[e«i  der 
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•afblilieiideii  rSniseheo  stadt.   Dagegen  kooDfe  die  attdwestliclie 

apiUe,  oatürlicbste  ziel  des  wilden,  iminer  südwarU  gericli- 
(eteo  wanderdrangs ,  gegen  die  Latiner  =  Italer,  soviel  wir 
lehjBB,  nieht  geacbnttt  werdeD.  Weno  aneh  am  eioselnao  tilgen 
der  tage  bervoringehen  icheiat,  dasa  die  frttbaten  latieiicbeai  an* 
kömmlinge  nach  Sicilien  vertrieben  wurden,  so  erscheint  doch 
Utd  darauf  Lukaoien  und  Bruttium  in  italiscber  band  und  unter 
der  bethaiäsaigkeit  italiacber  bÜiptlioge;  die  attdköate  bia  war 
Siritia  in  irrieqbiscber.  Ea  scheint  arjauiiwärdig',  das«  Gnecben 
(«Ito  jener  in  den  Cboniern  erkannte  loniaebe  atamm)  und  Italer 
vereint  gegen  die  ausoniscbe  Urbevölkerung  kämpften  und  nach 
•rmagciMnH i«ieg>' a4a  ^duK  Mitt*  (lln»tij)  atch  xu  gemeioekiaeBi 
geaeti  «od  leieii  ferlMBde»^  .0eiui.<#ird4  <di»>na«bffMl>eiitli'iv 
data  die^'letsliie'  Aiivinlkerviale  -bei  "Megtmi  doa  griedbiedMi^ 
hand  vertrieben  worden  seien  ,  in  bestem  zusammenliang  stek»^ 
IMiriicb  ' änderte  die  saballischa  siaAiiti  die  aiit  Roms  gräati 
dMgk. gleichen,  aekrit^j^l«,  wieh  .Uetm  jmiei«  *W9im  «M»««ileM 
aber  aie  gebM  j»ladM  .Mbd»'»«Bdftiirib«er,'-Mkv  iilni'tl4«ive* 
bianel  des  gescbici^ie  Atu     *  •"  *■  '*f 

Bonn*  *       • '  FrSknßF» 

•  t 


Zu  Lysias. 

fh.  XXV,  93  lieat  wtttf:  fl»<rr«  ri  äot6  ndfttg  iftnoieip  wUtti 
ti  9t  ällmp  ayti^bp  vfup  (paifiitm,  Dkn  th  äAti'nvtht 
richtig  sei,  —  denn  es  wird  zu  ift&oScov  iiöt  der  genitiT  oder 
datir  verlangt  —  erkannte  zuerst  der  urheber  der  hs.'C  und 
verbeaaerte  deabalb  9i  uvth  nawg\  Mark  land  wollte  vo^^, 
iiiter  t$  alt^t  fVeftermaan  «oiovtoc  y  iE[#tc«r.  'Den  ribbligen' 
weg^  ticheinen  Kayser  und  .Sau^ipe  eingeschlagen  zu  liaben,  in 
<leai  jeher  tolt<i  dnaapTSS  (Scheibe  will  lieber  tovz*  avio  de/- 
<ram^}  Seii|ipe  tovro  vnotonovffxg  roracblägt*  Des  sebrÜltllgeif 
wlfd  Mtt  aiHtt^f '  kettieidii,'  ^ew  mn  aehreibt:  töM'  fP^t^  ddii' 
rovro  vnorrrtvaapri^.  Welches  letztere  wört  aucb  bei  Lysiaa" bio- 
ig vorkomme.        '  '  *•  '  '  ' 

Jeuä.  " ^  Paid  BUhard  ämr. 
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,  .  .  ' 

Udler  die  f&ofle  epode  lee  HorafiU.  ' 
illHigtii .  die  Ittefb  epHe  iimIi       mamt  miI  «fflilinMi|f 

bietet,  liegt  iu  den  neuesten  uui>gubeD  offen  £U  Iuq^c.  So  tsi  e& 
diea  keia.  iiiiU«ig««  iiegMuneu  über  einsdii«  tlietie  <ier4«l<% 

bee.eiM,  eeee  Mielit  TerMtrafie.  .  M-Ugbee  vtai«ieMlefl% 
Mi  'tM,4e  li^eieer  h>i|iiMhMiy.'dar  f iiH«f wliiee  aheg  ■ 
Mi||eliee  .mhI  eiic  0p#ti9ttW'^FMdaMMi  mii  mUImsmii« 

V.  87.  88.    Veuena  iiia^uuia  tu«  iiefiiti|U6,  aoo  valeut     .  . 
. .  \.  Cooiuirtare  bumaoan  vicen.  « 
Dirii  agSM  faa« 

Oralli  mmmX  ia  dicMa  warlta  aiajaw  faf  ij^wfiw  für  daa  aabjaeC 
aad  aMMaa  für  daa  abjaet;  Dilltabnrger  gerada  aai^akehrt.  Wie 

leUlerer  i»eine  behauptuug  ,  dastf^  "das  gift  recht  io  unrecht  ver 
waadeln  könne,  erbärtea  will,  weis«  ich  nicht;  wie  der  ern^re, 
dai(,fraUicb  das  kopiaia  aaeb  tufatqam  ateht  bat»  ^pcb  kmrntm 
«iMpi  gfdacbl  M«>  iat  «ür  troU  d^r  arkläriwg  lear«  .üodafM 
towiaa«  daakel ,  gaox  abgesehen  vaa  der  stellaag  ?oa  eenea«, 
die,  vveuii  objecl  bein  bull.  kaum  zuläs£»iii^  i^t  .  da  gar  kein 
nacbdruck  darauf  fallt.  Nauck  bat  Uaupt's  üiuoreiebe  coa- 
jeatar  ^  aüieM  wufga  nan ,  die  er  eine  poknnrin  aaaat»  aa%eao9* 
■laa ;  aia  ktfaaaa  weder  fn$  n^0aqnn  aach  die  eM  Aeeijwa  wju* 
waadela;  aber  wie  terkeltea  aieb  die  beidea  begriffe  /os  aad 
9iees  zu  ciiiaader?  und  was  iiciäst  mcem  humauam?  uiid  wie 
ferbelteo  sie  sieb  «u  Dirii  agam  tos?  Vergebens  sucht  laao 
aaeb  eiaeei  wiak  darüber.  Ritter  mugnnm  beibebaltead  aad  ei» 
k—aa. iMalar  wmm^  aad  bialer  mfuqnß  eetiead,  faaet  dea  eiaa: 
gifteifte,  ja  so  gut  aa  eehlieiaij  teraitfgaa  aiebt  fera  la  baltea, 
wai  dir  gebiibrt.     Oaa  ist  allerdiogs  eio  sioaj  ob  aber  eine 
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äberMUuDg?  dos  i»t  wM  eioe  aodtfe  irage«  liiA  er  selbst 
veroeiot  hat,  inileii  «r  gleidi  darauf  MMMWiw  .y<cg|il  ■  leDachiich» 
verg«ltiiiig  iiberseut,  w««  ««Ii  ehw  vmi^bteg  id««  u^dm  im 
Jen«  Mil«r9  «rklariing  gar  »iclit  ««foakwaii  4iMU 

Bs  kommt  hier,  weuo  mich  nicht  alle»  täusiqbt,  ireseQtlicli 
auf  die  erkläruog  vod  vicem  äü ,  eiu  wort,  lu  dessen  erkläruu|^ 
niao  uobcgreiflicber  weise  regelmäasig  mit  der  b#4(Bul^Ufig  Wechsel 
»afiuigl» '.«pbgllciiqJi  «a  in  sakUaaaa  fälifia  iaa-niclkt  b^iMt-^nnd 
vaski  hm^m  kJma,  iJImgwt  tke  cß§i$f  mfmiß  Ifn^aw»  P^flßr  «fr 
fmm  «Am»  4mrifliU9wm»  9io$t  «f^nimque  c^Aww)  lüU  oligleMl 
es  diese  bedeutung  eben  nur  im  sasammenbaaga  und  in  foiga 
di^r  verbinduug  mit  aoderfj  wÖrtern  aoDimint.  Aostatt  sich  in 
Oer.  fantsteliung  4ea ,  gruudbegciffMs  i«u  imicem  umk  ninitäm  iui 
imi4BD>  hätte* «aa/ficii.  iMimer^aa  9ifimm  baltea  aallet»  4ev« 
wkbar  «MM«  nitott'  ]nic«%tiiiaMMt..\'II»8vM  ifia«'allgef 
Mia'Metkaafle  hedaatvaigyi.'Wi^lciiie!  •ick>tMif.<fr#olMMl<v(IMMeffl«ii^ 
aynoaymen  VI.)  doch  nicht  ohne  awaag  zMriick führen  lässt,  un4 
viel  eher  für  die  grundbedeutung  gelten  dürfte:  Cic.  de  hg.  II, 
ilkfiiß  Mi,  eninf, j^enonß,  guffea4  vicm  iswH  9***  ^  ^"t^ 
g/rßrUiUfrüpw^tttee^dßif  pmm  tea,  w»a  G^aai^r.  Thea.  ■*  -v*  vir 
^  frklärt.:.  potiua  mvMCa  .  iftao  ,<fUcla  Mihim  j4«kii»tf 
MHß  a^la  'aeigt,  4aaai<Ke  nartrelang  etaea  'aadera,  die  rtprämt* 
taHon  seines  seios,  wirkens,  wolleos  notbweudig  die  hedeutiiug 
des  Worten  vices  äeiu  uiuss.  Aui  deutlichsten  tritt  das  iu  eioi* 
gna  Uelko  das  Plioius  ans  licht:  Nat.  Hist.  XVIII,  10:  üle- 
pnmmUßT^  atcM  oki:  19;  Fimm  pmii$.  timtik  ei  lyudfiii  ai« 
eem  neeafte  implm^,'  Plia.  Bpiat.  V,  24:  .  Ogpoeanfm  mifplei 
9ie0m  softs;  dean  es  baitit  offeabar  aa  allaa  drei,  ateliea  die 
dienste  eines  andern  wesens  leisteo.  An  anderen  stellen  tritt 
das  repräsentiren  einer  aoiicren  person  noch  deutlicher  zu  tage: 
Suet.  Claudius  7:  In  Caii  ticem  speciacuUs  nonnumquam  prae$^ 
dü:  riia.  Bpiat*  VJli,  92;  Impkn  atea»  otete.-  Mal.  Biet« 
VUI,  46:  Ro$  ki  Aiggpta  tüam  mmkm  •to#  cafUmr:  oa  iat 
dar  aeba  aaeli  der  tteiaaag  dar  Aagypiiar  nicht  dta.gattbalt  iel* 
bar,  veriHH  dieselbe  aber  ia  der  Verehrung.  Liv.  XXXIV,  32: 
Remittimus  hoc  tibi,  ne  nosiram  vic  e  m  u-ascaris .  wir  werden  dem 
zorn  schon  selbst  auüdruck  leihen,  wo  es  am  platze  ist:  Plant. 
CepC  III»  Ii  i  Ikque  mMmM  fol.jMffoHim  c«^  amI«  itttkUm 
of^enmv'^  pmim  4arl  ^t«««  «l  «hmv  dl«  ialdlr  xaiyl',  ikiaa  ea 
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iiekft  nftlhiMkili^  ei«  freM4es  lebeo  «it  seioem  fril^MNi  nuc  lei* 
dm  i^ff  darf p'>ffer' ««Mcf  aiaii  eintntt,  <I»m  mso  varA  M|fttt 

went!  (ittä  aucii  der  natur  der  saclte  nnch  seltner  Torkoflninen 
wird;-  E«  ist  n\no  ntcM  sowohl  das  eintreten  in  ein  fremdes  ver- 
lrilltMBr,'aU  eben  die  aufgäbe,  die  lebetmiellung  nit  ihreo  pAiob* 

kMp^U^  I»(f1(ittr,  -4rel«li«  hi  ihim  wvrttr  beieiulilHit  Wird^rWolMrl 

Bs  ist  nieHt  ndthi^t,  das«  das  beieicknete  eighth ämM^he  rerA 
baltniss  ein  «w^^i  eintreten  für  einen  anderen  sei  ;  Picis  be«' 
leichnet  auek'das  inti^re  verlialteti  eiaer  person  oder  sache  zu« 
kUi»,  niil»  aMit  Alttü '«iMM  MMMf  ^MlmMkM^  «iii  baDd«!« 
m4  8«ia<'«pje>  dW«i  g«*'Mfele  MftitklMD?  €ie.'  •fld  '  Aft.»  X;-  #,-7« 

pmbUtM  extellemim  fuferuni  j  niti  forte  me  Sardanapük  9iemm  im 
meo  lectvlo  mori  maüe  eensueris  quam  txiHo  Themist&eleo  t  la* 
ven.   XV,  53:    TeK    tice  saepit  nuda  manu»,'    Suet.  NeroBk 

:  Mtmäi  Hjc •  9itcmkt§i  t  r»ilb  II.  tt.  ,  6  r  Cdr«*M 
iiiMfiM  ^0 -«fallt  iicli  alt  di«  Maafni^  daa-^waHaa^ddi'-^le 
fWüAiMeÜa  «tear  to^,  wdpki^,*kwn  daa^talaa,  Mdda*$'-wMa«d 
ekiea  gegenata'ades  heraas ,  nirg^eadi  deutlicher  rielleicht  als 
Quinetil.  Inst.  Prooem.  1,4:  Qwxndo  divisae  professionum  vices 
wmi.  Das  we^ea ,  dessen  eigentbüm liebkeit  ia  betracbt  gezogen 
wa»daa  aoll,-  kiaa  abar,  «ria  dia  obige  atatla-Plaub  Ca^.  MI, 
S»«lt  lata,  iai  faaiÜT  adar  ala  adjaaÜT  lo  aHMa  trataa^ Aari 
aicaai  a^.ai•#ar•  Pür  dia  fibaraataaag  abar  wird  •abk'  atark  ia 
lietracht  können,  vo»  welchem  gesiebtsfankte  an  der  vorliegea-' 
den  steile  die  thafig-keit  der  genannten  person  oder  saclic  vor- 
augsweise  aufgetasst  werden  soU,  ob  als  dauerodj  oder  sich 
ipaadaiad,  aad  iai  letstera  falle,  ob  aia  aioh  ?oo  ioaaa  geatal» 
taady  adar  Saaaaalich  -iai  •  varbäUaiM  ta  aadara  aitt  Hirar  Ihätig« 
kalt  aicb  jvag^chaad»  abl#aMd»'*aiab  Ibaaa  dntgegeaatallaad.  8o 
ebtfalteä  afek  deaa  weieatlich  drei  abgeleitete  bedeutaafran :  f. 
Lage  y  verhältniss ;  2.  entwicklung  einer  eigenthttmlichen  ihätig" 
keU  und  streben  nach  lösung  einer  bestimmten  aufgäbe;  3.  ein- 
tfalaa»  ftlr  aiaa  Ir^Mde  thätigkail,  wugleiekmiig,  reihenfolget  tD9ck$eU 
Bis  .aiada  jfaaa  -  baddafattgav  iviaa  wir  kUk  ^aili^ipdad« 
€k«  M  FaaK.»l,  'lS}  Mira  Mmkm  ad^alaf     lAtfe.  i^V, 
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Terent.  Heaut.  IV,  5,  1:  Misereri  vicem;  Cicero  .a4  Fani.  XI, 
19:  Timeam  necesse  est  et  meam  et  eestram  ctcemi  Curt  Vll,  11, 
Vie$m  oiiemM  MoUidim,  wo  Gosaer  TImb.  mMtat 
pnpt^r  eomiUimtem;  Bersl^  BpiNl.  XVII ,  ,.42 1  jMfimU  B^kmm 
CKktr  o/fmmu  wo  Ritter  erkUIrt:  Of#0  e$i  pro  sorie;  Pro- 

l^ert.  I,  13,  10:  Haec  erU  illarum  contemti  poena  doiorts ,  multiH 
nm  MMmw  «vipil  i/lo  9i€ß$*  Diese  sielHiD  «cboiiieii  «h  Idbre«« 
4iuiB  t»  coMSlio  gegeottbor,  4eiii  bloibmloii » .  («atgostolUip 
J^illnlso  (49m  ooaMmi)  gegenlibor »  ileo  oiotelneo  olBf^trotMiM  i 
oder  lu  erwartenden  fall  Itezeichoet,  die  jetzl  ebeo  auferleg'te 
läge,  fis  iui  <i«ui  ge^iasermasseD  die  pasifififclie  l^edeutaiDg  de« 
irortM,  woinlio  ancb  .der  oliigOB  atollii  ktmmmi  mcm  ^ut^^m^w^ 
imhtf  iftoiio€lieDlttgO|  BMMolioiiaohiakial  v«  «•  .^wwptip  oimi% 
■nd  die  besonders  Hör.  Od.  1,  28,  32  m  tage  tritt:  Fors  el 
iebUa  iura  9iceMque  superboß  te  mßtfWtU  ip^n ,  ^  eiae  ühtr» 
■ilhige  Mmodtoog  «dor  omio  lfigOviW>«.d«  dieli'A^ader  aiipoa- 
Im  mohtr  «rwibroD  kaontot  • »  Dar  liafviff  dar  mgaKaag 
•liafe,  den  om  aar  erkldraag*  der  ataVe  gewöboiiek  befan zieht, 
auf  Satviufi  lur  Aeoeis  IV,  433  «ieb  berulend,  passt  gar  nicbt 
n  da«  aaaaaiMnkaag  «ad  aoak  waaigafp  far  ».die  alalia ».  aa  wal^ 
Iber  aribeigaknakt  iaL  ^     t     \.  -  ^  ■  •  ' 

'  WeaSdea  wir  aaa  ao  der  swaitaa  dar  obaa  angenaanteDeo 
bedeotuogen,  so  ti^ründet  sie  sich  schon  auf  die  oatur  der  >sacba^ 
tacb  waldier  die  eigeDl|iiiaüickkeit  de«  we&ea#^^  ,^ia  wirken  horf^ 
vaHrttt.  Feia  uad  aakSa  aalai  alao  Kirgil.  Mn^JH^^^Jfi  tei 
mrtki  faia  das  aoJbm  aleaf  eatg^yaa,  dar  taataakaldaag .  Über 
das  unabänderliche  {sors)  die  entwickeluog  der  verbältoisae. 
Hierber  gehört  Propert.  IV,  12,  75;  tm^i  VUfikm*  ßUcuim,  Lm 
i,  41«  Bor.  A.  P*  304:  J^aufor  a^aa.eoü^  MMmirmUimm.  pm 
Ibma»  wbIH:  die  tbäligkait,  wirkaaaikait  aiaaa  .waiaptaiaa«>iaa^ 
wickeln.  Ferner  Hör.  Sat.  I,  10,  12:  Cann.  1^  4,  1:  Grata 
ttce  ceris  et  taconij  wo  der  weclmel ,  wie  iiier  t^ice  nacb  deai 
iMrkanaiaB  aoUte ,  dberaatot  werdaa.»  läogat  uod  aM4>iMiilt  aa^ 
«Mat^riagt  bat«  Lir.  ly  9:  ila^iia.^Ml^Ariliif- «lariu  atma»  pmd 
■iitoan«  quisque  st/,  ut  qmm  wmm  ateaai  fimek»  ofßeio  «iV,  pa- 
rtium etiam  et  patriae  desiderium  expLeai  ^  wenn  er  seiner  eige> 
oea  aufgäbe  geaiäas  aeioe  jiflicbt  erfüllt  babe.  Virg.  Aeo.  IX>, 
222:  m  iueuduM  m^mtti^  aibar,  jeae  trej^a'  ab  ihie  stalle 
lad  faraabaa  ibra  aufgab«;  IX»  175:  (kamt^  p^lr  imrin  Im^^^ 
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baaoniim  «ufgrftbe,  wa«  je<l«r  tu  beaolileo  Imt ,  Ticlleiflit  wie 
gonderer   bezielmnaf  auf  das   rechtzeilig'e :  Liv.  I,  20:   A>  sacra 
regkie  oieit  desererenlur^  fla$mn$m  lov%  assiduam  tacerdotem  crewti, 
Mvtani.  IV,  218:  Dmm^  iH  ^mutn^edet  (die  sonneopferde) 
mtelia  |MMi  tmfM  «le«!»  pengU:  Her.  Bpnt.  II, 

S,  86t  Dwii^m  itnm^  «t««t  «parMi^  tfobrw^  wo  wir  «ehw^ 
4aM  tlMf  ^dmeribtaUw  und  d«r  g«||rensati  ?oo  color9s  rat 
über  die  begrifFe  Zeichnung:  un*^  tärlmng'  nicht   in  iweifel  lasj-f. 

AbeiP  die  f>»ces  bleiben  nicht  immer  dieieilMB ,  mutai  terra 
•it€9  Mgt  Hor.  l¥,  7,  8»  «ifte  ttoN«,  welch«  M  die  Udcsmg 
fteMi  fMt  mh  iioAwevdigltelt  attMHNigC.  Me  m«I«  ntwkliek 
iwr-  v«rlft\afc''-d«r'feet^  vwaeMedeii«  der«teltaii|^*  toud-melbeliMinfi» 

Reiben  und  weoo  icii  auch  nirgends  die  erscbeinong'  des  men- 
schea  io  seinen  Ttrichiedeneti '  lebenteltero  so  'iceDeftirt  '  lehe, 
to  ist  es  wohl  our  fdgerj«btlg  %n  hthnuffi•^^  dtmä  dittelbt 
dvfcli  «im  blilto  beseielMt  werden*  hdevenv  tMM  wir 

olwfe  driltftfllir'l»«tili«plef  ielietf,  daee  Hen  die  eiyditliilelieMeic 
iw  i^egensfttt  ca  eiber "«freeideft  tbikigkeil  tyeeetcliee,  -eo^eelfallet 
sich  nOD  teieht ,  data  am  Schlüsse  der  thäticrkeit  etnet  weseoi 
aelbige  durch  die  thätigkeit  eines  andern  abgelöst  werde ,  ead 
tifeile  diie  MHfeolMge' ^««d- eutyleieliaeg,  üieilei  dieifeeh  eie 
wdehiel  ^idHM.''  Dto'  eiw^  bedeotaeit  htknm  wir  hi  U«.*  III, 

^O«  9IU$yHw  ffVJ^IHM  Wr  OravM  SlinNP  VMPlylie  vieei^'pfl^'VMiei  lMi( 

■ach  einer  jeglfehen  reihe  Hreber  gehört  das  tir«  mtm; 
liteher  p^sore  «leüs  bei  Plfn.  XXXI,  8;  Buch  Liviuü  XXVI, 
37:  7Vanfliiiiriiia€  r«t  ^nddain  cice  pensai^ei  PkiUpfntM  Ae» 
iüi  fa€$m;  '  ^0t0i$  wati  üueiti  mocU,  dorek  eiee  etM^letcbaef 
Mljgewegeiir-  T«e.  HiM/^IV^  8]  'fbile  froalM«  «r  Mrie» 
^«ee»  deiM^Mo  etefei  «MoAierd,  toviel  geneigter  sied.  wir. deü 
unrecht  als  der  güte  ilie  itusglei(-|iiin<:  zu  zahlen:  Virg.  Aea. 
II,  433:  Tettor  in  oecasu  foetiro,  neo  tela  ntc  vUas  tUevime  et» 
€««  iHMOiM»,  iehr  rule  euch  m  seugeir  es,  data  ich  bei  eure« 
Mlergeege  ^ketodr  Wwffs  «oeli  eltte»  «edera  weeliaellair^)  vei 

1)  E»  bedarf  keine«  fingeriergc«,  wie  sich  damil  der  ring  »bsrhlienst 
und  wir  wieder  hart  an  der  bedeutuug  stehen,  fon  der  wir  autgiogeo: 

2)  ffei  dieser  stelle  gibt  Sel7■l^.  die.  efkobj^r  »o^  ufia  ibf ^  abgelei- 
tete bedeulUDg  poena :  der  insamnienbang  ist  enlscBeidead  s  nie  nee 
vItaffiaM       totnaa  extr««Mi'  eflkoia  el  infeWe»>  «!•  peiewr.  >.i  » i ' 
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deft  Da««ef«'  a«ig«wi«lieii  bin.  flUber  ffh9irt  dtop'^'nueH  4mm 
■era^if^e  Oiirai.  IF,  14,  IS:  m^u  deieea  pim  nmpUci,  wii> 
bei  Ritter  an  das  par  pari  referre  erinnert.  I  ud  daitttt  kom- 
men wir  den  ttiaiigkeiten,  welche  ihrer  nutur  uach  gegeunei* 
tig^keit  und  Wechsel  voraussetzen,  das  gespräcb ,  Virg.  A«n.  Vl| 
&3&.  Ovid.  Heroi4.  XXI,  18  ^  di«  Bwwsbücbaii  aebiekaal«»  * 
Mw.  Bpod.  XIU,  7.  Gata.  IH,  t9,4ir  ^  die  wccfaMlfäN«  dM 
krieg««.,  Stet  Tb«b.  IX»  7%  die  duveb  die  überwiegend* 
Mee>g^  der  eabl  voo  beispieleu  die  Interpreten  und  lexicofZfrapbea 
bestimmt  haben  g^erade  diese  bedetiiang  des  Wortes  tin  die  sjittze 
SU  stellen,  ob wobl  sie  den  grundbegriff  "Mir  g«triibt  durch  .dea 
iiilälUge  verbiAtoiaa  des  «beo  vorilisgeadtai  abjeetee  seigL*  n 

Dareh .  dieae<  «ntwickelnag  der  bedeatuig  ven  9i$e$i^  iti*  der 
esteehaidvag  ftber  die  frage,  ab  blar  «ib  dnppeHea  aaHicalissig 
•ei  oder  nicfat,  eiiue  sichere  bahn  gebrochen.  Es  fragt  sich,  ob 
man  den  waniiel  {converti)  den  mees  kumanae  (dän  verhältnisseo 
des  Dieascblicben  lebens)  eben  $o  wenig  ait  dem  fas  nefa$que.heU 
legiea  :4<nne,  4ider  ok  moki  dm  errtjyfla— wliwy  K  aichtMaber.  djeai 
latatoraal  t  Oaaa  dia'dea  waarial.Jiarfoarefeajdea  9mmm  derii/gaap 
ita . MaaMenlibp^t  : nacb«.  anr <  '.mtmA' *mbg»  aaia  .•bdaiita.j » :  lie^t 
Mm.Torycdebnnaiir.^sa  kana  -der  ge&ngstigte  kpabe  mei^ 
■eo ,  weil  8i&<  ihm  eben  den  Untergang  droben.  Dies  auf  das 
stärkate  2u  betonen  ist  das  grosse  merdieaat.dec  iConjectiir  AMb 
llMpf9.>  aber. diese  bödeu^ung  iat  .raa  ^eaaiaaenbnieakaiigi'ao -gf^ 
batea,  :dM  M  nU^t  aiätbif  .iai  aeiM»  «Ii  aanbaHmb.'jdii  kelerf 
aM*  '  <Ihi-  0l>ifpi>  daataag  .vaa .  MüMi  ^AtniaaM,  aiansiBhaniebaa, 
aiens^hlNisebfcksal,  richtig,  so  wird  aiba-tticbl  aUiugnea  können/ 
dasa  ihnen  das  convert*  zukomme.  Wenn  der  peUicum  amans  pel- 
Uima^.  ^blmmtur^  vs.  70,  wenn  A%t  iCaniäiam  fugiens  adCkmidtam 
MaiHTif  WBh  75«  weaa  der  earmmibus  consiriam  aoteti  ioakkulai 
9m$ßtm»  MMaJ<0f>»  eanaiiib^  sb'  aiad  bei  Ibw.idia  »i&uikumamm 
gei«aadell,%Bnd  dae  alles  ist  Aer6ii  qmI  rwliajtei  ft.  67.-  68».^ 
wirkt.  Die  ticm  hmanae  anlerltegea  alao  der  gewalt>4ar  Jiexe- 
rei  ;  niclit  su  das  fas  nefmque^  welchem  darum  mit  voHeoi  rechte 
magnum  Leisst.  Zu  die&em  nimmt  daher  der.  knabe  iu  todesäugt 
alaa  eaiae  «auflucbt :  er  erinnert  sich,  dass  das  mo^aam /H.jiAr 
fapga»  eoitaea  «iraa  kraft  gibt,  eiaa  kralk»  im  .aidÜta.iM  löeed 
varauig«  Bia  proaa  wirdeC  gaalift  ykabaan  ^,«a[re.idÜ^:»^elMa 
«ai.-  dar  fa^ala  atekt  das  asyadetoa  in«  i  iFie.iaiig  abev^  jdkidir^ 
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Mil  den  fMf^nai  «iMsmenbängen,  dirttber  g#ken  aoi  »w«l 

leu  Cicero'«  licht:  de  dMii.  I,  16,  29,  Wo  me  M  de»  MM^iflB 
gesaliU  werden:  Dirae  sicut  cetera  auspicia ,  ut  omina^  «1  iigna 
mm  eauuu  affenmi,  cw  quid  eoemai,  §ed  nuntiant  evmtura,  niti 
pröoiämiiM:  ned  legf .  II,  21,  we  die  geschifte  dee  eugur  tio* 
^  getMIt  werded  ie  pnMiioeM  eiM|pM«f,  ^fotfbniwi  tes  prowAr^ 
fkUgwa  temptnme  eed  itAmi  e^#f  e«  Mple  Jiftirale  ^  tftiB 
haberCy  worauf  Cicero  dns  gegentheil  ton  diettoai  elleii  mi*  dee 
wor|ee  perhorposcirt  i  quaegue  augur  iniusta ,  nefasta,  ri/<osa, 
4ir9  4t/txmi  mrUm  mfectaqw  umio  Die  diraes^afi  es,  wodurch 
«rte,  e^ftj,  Umpkt  eomHringmlut.  Weloke  krell  aber  die  ^Itee 
dem  flttek  dee  aMMedeo  bellegten^  deriber  geeigi  M  Mf  die 
eubleger  des  Sophokleisebeii  AJex-Mft  so  verweitea. 

Werfen  wir  daroach  einen  blick  auf  die  gaoae  compotition, 
ee  bei -deräber  Nauck  eioeo  fortrefflicbeD  wiok  gegeben,  iodem 
er^eisgeeg  ned  fcblwe-^  io' welcbee  der  keabe  redet,  «oe  dem 
lieni  dvr  ^KcMpg  ebeevdiiKy  »ved  kimreiat,  wie  dieaermM  mwei 
MUftee  veo  je  S6r  ria»iB  •kgatohe;  tfdav^  Wie  ed^aekes  etktt  dee* 
set!  hätte  &ageo  mdgeo,  aoi  einer  crzäbleodea  atrophe  vob« aeelia 
unddreiasig  Yersen  und  einer  gleichen  antistrophe ,  ia  welcher 
Geeidia  ap^iehl«  fioob'  beüaer  wäre  es  gewesen,  hatte  er.daraaf 
■«Imefkse«  gemankü^  deee  beide y  aüephe  «od'*eotiatrbphe,  ms 
dMi  tkailea'  besIdbdB'  voo^  vierseliii»  eeebasebe  «id  eeeba  ^ereee. 
Der  erste  tkail  der  atreybe  sebiMert  des  yebelrwe»  der 
oidia,  der  zweite  das  der  Kafl^aoa  und  Veja  ,  der  dritte  der  Folie 
fOB  ArtmiDuiD.  Ebenso  entbeit  der  erste  theil  der  antistrophe 
des- gebet -der  Geeidle  m  die  oaebl  eod  Diaea  (vs.  47-**60),  der 
«w«il»'idie  «frage  .a«  die  MttiBaeB,  werum  der  Mbere*  aaaber 
•ewtriiaam  gebK^b^o  sei^  nebst  der  iiesereog  'der  traurige»  ga> 
wissheit ,  dass  eiae  gegenwirkun^  einer  mMeh tigeren  •  straberia 
müsse  stttUgefunden  liabrn  [vs  Ol — 76),  and  der  dritte  den  ent- 
seblusa^  einen  gewaltigeren  iiebeasauber  zu  bereiten  (vs.  77  83). 
Ritler  aitfdite  swtsebea  dem  eralea  aad  sweitea  Cbml  der  aad* 
itaepbe^eiae  puase*  anaabBMä ,  ia  wfleber  Caoidla  aaf  daa  er» 
feig  flbrer  saabereisB  barter  aber  es  bat  ebsa«  ja  aeeb-  gar  imiiM 
saobarei  stattg-efundcu ,  der  knabe  ist  noch  gar  nicht  eingeg^ra« 
beB<4  vielmehr  seine  eiograbung  und  tuiitung  ist  eben  dui»  mittel 
BBT'bercitbBg^jeB^  wuUui  poonkm  77  und  io  diesem  eotacblaaa 
»pftlit  sieb  im  dritlea  ibeil  der  aadstrepbe»  wie  ia  je^m  gaüm 
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|«dicto  mm  wüiBi  das  game  so*    ifcndk  hat  alto  aebr  wobl 

gethan  aicht  von  drei  strophenpaaren ,  wie  er  gekonnt  häita^ 
soodern  our  vod  zwei  tbnilen  des  ganzen  gedieh tes  zu  radaa^ 
MUer  bat  offsabar  daa  Ak,^  ah  «olMtt  aai6Mfaf      71  ftir  dan  aaa*' 
iMek  alaar  j«ttt  geMchtdil  «iatd«ek«ag<  {rngdiX^iP  i^)  gaMteof 
ilcr  dazu  iH  kein  grund  ^oriiaadaa;  es  kann  eben  mirbbl  dar 
seufz  er  über  eine  schon  früher  erkannte,  nicht  abzuweisende 
wabrbtil  aain>  uad  die  frage  quid  aeeiditf  ist  nicht  ein»  frage 
du  arslaanciia  über  dia  arfalglosigkalt  etaas  jatat  gaibtda  ^  sa»* 
btri,  sondarn  ▼iefiMbr  eiae  frage  das  •  Torwartes ,  wdrnm*  sie,  ^ 
nachdem  im  kräuter-   und  wurzelsammeln  doch  alles  gescbeben^ 
alles  in  der  auwendung  des  früheren  zaubertrankes,  dennocb  ^* 
Tta  kaiaa  wirkoag  sahat    8o  dräagt  aa  ala  daaa  iar  baraitaA|f 
fiaei  navaa,  aa  daai  aickt  waYzahi  nad  kriatar,  aandafa  mvot* 
bciieasäfte  uad  uiCQächcDherzcn  ^»olIeQ  vcrwandl  werden,  und  dazu 
ill  die  saubere  geselUchaft  hier  versaaiaK^lt,  Canidia  als  he- 
icbwiNraBda,  Sagaaa  aad  Vaja  als  diaDariaaaa,  aar  leitoag  daa 
gaaaaa  nagabänaraa  warkaa  abar  ist  aalbtt  Ta«  AraiaaB  dia 
Falta  herbeigeholt;  denn  bedeutungslos  ist  die  oennung  dar  fä* 
tefütadt  gewiss  oiebt,  und  wie  sich  die  antistrophe  in  dem  ent* 
iebiaaa  «iaaa  aataataliabaa  liebaatrank  aa  bravaa  au  der  btfebr 
ma  Ipitea  dar  laidaaaabaftNobbait  arbcbt»  ad  aiad  idia.  laiataa 
firsa  dar  atrapba  gawiis  eiaafaHs  TaEa*  bUbilrtfr  bädaatoag.  Bia 
geschichte  schweigt  von   der  Folia,  aber  die  blosse  ausgespro* 
cbeae  yenaalbung ,  daaa  sia«  gleichviel  ob  anwesend  oder  abwe- 
betd>  ainar  «bat  i%tt  grämalgar  art  olebl  warda  faragaalteadab 
babaa»  liaat  uaa  ia  ibf  diba  paraatf  voa  traarfgar  bariftaitbait 
abnea  5).  .  ■ 

Zaai  Schlüsse  aber  sehen  wir  ans  hier  noch  auf  etae^aa^ 
dira  fraga  gafübrli:  waraai  aiad  ev  garada  dia  anaadatanligar 
-ftt  Naapal  aad  saiaa  -klataabgasallaaliaftaa  daaav  diaäa  vardm- 
thuDg  zugesekrieben'  wird  i  Das  alterthum  hat  darauf  gean t- 
aortet ,  dass  Canidia  eine  Nenpolitanerin*  gewesed  sei,  und  ei- 
feotliab  Orstidia  gibeiiaaa  haha»'  üad  bat  aaglaiab .»di«^' gaad^ 
iMa  Mcb  diaaar  atadt  varlagaa  watlaav   Oagan  da»  latatara  bat 

3)  Ut  es  zu  kiihn  anzunehdieii,  dass  durch  ihre  neoming  der  dich— 
Uv  die  Canidia  aU  eine  novize  in  der  zunft  der  zauherinoen  bezeiclmefi 
woUle,  deren  treib<^Q  aaf  eine  böse  foatifterio  deute?  Auf  sie.ndehl« 
itb  das  ditavi  Pelignas  aous,  Ep.  17,60  besieben,  wenn  auch  Arimiauin 
aiebl  ine  PeUiaerlatfda  lieft. 
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dib  MMtot  iait.;Brit  tollfliB  irecht  rMi«B«trirl .  and  aua  des  tu(m» 
rmm  com  f  %  M  midr  d^.  imwi<i>a>  .«ijlii  vt«  UM^  den  bam« 
gvHikft»  dm  dit  mm  w»  sn  Row  Min  k^nt^.,  Olbk;«l^«r  d»* 
nit  andi  -dl»  wAt«  iilMd»9f«rii»g  inlt^  recht  Vflrwttpfini  wMf  Rit» 

ter  wendet  ein,  dass  muu  ia  deo  epoden  uod  satiren  des  Uorai 
keine  fia^irte  QameD  finder  wir  woileo  dagegen  nicht  geltend 
■fieliee  ^  das«  damit  Naucki  deutoeg  des  fen^ator  Alphim  als 
plwfllBelMe  liiUeii  würde»  *  d^o»  ^      eelber     änceerlicb.  niekl 
feetgealellii  eker  «nM:  wahrbeit  wifd  eich  docb  eielit  idbUMigeeli 
laneBi^dMc  Herei  tagt»  es  bebe  ebb  Neefet  für  die  eeebe  ie* 
tereaairt,  uod  dies  factum  will  erklärt  sein,   wenn   nicht  dureb 
eine  naebweiaung,  wenigütens  durch  eine  glaubliebe  vermuthuog« 
Dee  beiworl  oHosa  scheint  eicht  grede  für  eine  liebevelfte  tbeil* 
eahvcfiif  eine  ieedeeiAneio  su  eprechen»  uod  die  ueraaeg  det 
eledt  koBole.  ger  leiehl  ««f  der  eedero  aeite  jeee  eage  eo  wege 
bringen.   4So  erlaebe  ieb  aiir  deoe  eiee  Teroiutbaag  vertelegen ; 
Bidgeo  andere  über  ihre  glaublichkeit  entscheiden.     Nicht  auf 
Hm^lit  liegt  der  bauptnacbdruck ,  sondern  auf  mcinum  oppidum. 
Gemeint  ist  Bajae  and  dort  ist  diese  epode  ferfiMiet«    Dass  Horas 
die  dertigMi  bidar  häofig  beenehtei  wieeea  «w  e«e  Spiel«  J,lj^» 
^11« .  Dmi  geme  berebt  mt  einen  ecbm  der  bedeeeittei» 
m  dede»  dee .plSteliebe  teraebwiedeii  eiaee  bedegestee,  Van», 
und  seine  urplötzticbe  rückkelir  nach  Rom  einiges  aufsehen  ge- 
nacbt  hatte.     Man  erzählte  sich  von  einer  liebschaft  mit  einer 
wtrtbio  ia>  der  Siih«re:i  Qeeidia  {amata  mmiis  mutUm  0tifMt$Hmi 
ta^  JLVU,f  fi.  t9y  .eiidire.      ««vMi  f^ttbn),  die  «ra^n  sMe 
deMeibmktfolt  IturMmrfmfmintMßtti  tfiltiil^h  weteailbier 
bürgerliehee  atellung  uod  wegen  ellerlei  eMleafeader  gettlelMe 
von  unlei^schobeneß  kinclera  (ep.  17,50;  uud  allerlei  Honstigen 
•geschiehteo  {purae  manui  v«.  49)  bei  der  fashiooahlea  ge&etl- 
sobeft  nicht  ini  besten  gemcbe  stehen  uoebAk    Ktoe  so  plete- 
liebe  «bieiie^  im  s«.  eleeit  §okkm  gelieb^en.icarMisekebreB  (nc* 
^MirMe) ,  .weil'  et  es  Utnk  veo,  ihr  nidil  aMbUlM  keaate  (flMiile 
fi$tiinm  t  schien  ntebl?  niti  reebien  dingen  enzogeheoi  es 

wurde  von  der  sacbü  viel  irj  HajnQ  uud  dem  heuacbbarteo  Neapel 
gesprochen  und  der  launige  dichter  Hess  sichs  beikommen  die 
pba'i|tasie  der  freunde  io  jene  hexenkiicbe  zu  führen,  wo  der 
böUebti^eDk^gebrant  sei,  der  die  plötslicbe  abreise  des  bisberigen 
genoesen  bewirkt  bebe«   Seine  erfindnag  w«r's,  deee  ■«  dhmm 
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•■lie  era  knabe  getHdUt  ael,  vielleicht  in  anlehanng  an  Tlieo< 
eril's  werte  11,  21:  ta  JiXt^tdog  oat§a  ndaa»;  dedureb  sollte 

Dur  die  unwiderstelilichkeit  jenes  trankes  g^eschildert  werden, 
uad  80  komiDt  es»  dass  epode  17»  46  —  52  unter  deo  der  €a- 
nidie  ge«eobten  vorwiirfeo  von  dergleieben  opfern  oicbt  die  rede 
tit,  wäbreiid  der  dichter  «ie  kaum  bitte  Beben  den  andern  dort 
«rwKbnten  wefrlaMen  könneo,  hüte  man  sieb  dergleichen  wirk- 
lieb voo  Caoidia  ins  ohr  geflüstert.  Daraus  folgt  deoo  aber» 
dMB  anrb  wir  uns  hüten -minien V^ttea  Opfer  au  aebr  in  den  vor- 
leigrand  bu  acbiäben,  ''Weil  ei  ndr  ein^  -bebel  der  daratellnng 
Mb  coli,  die  Tielmehr  bioauslftnft  auf: 

Voa  turba  vicatim  Ii  tue  et  hioc  sazis  petena 
CoDtuodet  obscaeoas  aoos. 
Oadurcb  verliert  da«  .gedieht  den  character  dee  grauai|reni  wel- 
eber  den  aonstigeo  anaapfungen  iter  Canidia  durebaua  nicht  eigen 
ist,  Sat.  I,  8.  Ey.  17;  boaiieru  in  denen  vielmehr  ein  humor 
Iterrscht^  der  mit  einer  solchen  that ,  .wäre  sie,  ihr  wirklich  nach- 
gisagt,  grell  c^otraatiren  und  mefnea  bedilBkj9n8,.4iA.|fUi£ai<ung 
jfaer  bekanntlich  späteren  gedicbte  i|eBi  Horas  MrBM'fk  an« 
neglicb  gemach^  babeip  wärde« 

Meldorf.  .  .       i.ß.  KQlit^r, 


j  ■  If* 


Zu  Lysias. 

Or.  XXX,  6 :  vfiä^*  fo(pv9  XQj$  afd^gg  dutaatai  ,  —  Holacuu 
«rroV,  xai  inetd^  ivog  ixddtov  dtxijp  övx  9tXt}q>aTey  pvv  ^vniQ 
äadfJO)f  ys  avKop  it^v  jl^cüqiuv  noii^caö&ai.  So  giebt  mau  nach 
4er  conjeetor  der  Zürcher  heraus,  wahrend  für  attfb»r  nach 
Kavier  überliefert  ist  /  al  oder  t  ai  mit  rasur  einea  buch* 
itibea.  Aus  de»,  stark'  verderbten  7  av  ist  meiner  neinoog 
Bich  entweder  ein  Substantiv  zu  machen  worauf  sich  spo^  sxa- 
9tw  bezieht,  etwa  tiöp  aajiQayiiipmp  oder  toip  admi^fAd^mp  ^  oder 
u  ist  mit  Kajser  oben  vor  9U^9  einaasetzen  f^^ixi/fiavoip ,  wel* 
eben  voracblag  man  (»ei  Selieibe  nicht  ange^hrt  findet  Statt 
iker  dann  mit  Kayser  /  av  in  avXXrjßdrjp  zu  verändern,  möchte 
ich  mit  Franz  leseo  anäump  avToiv  ttjp  oder  schreiben  anäptoip 
^  t^9  r.  ff.,  wie  a«  b«  Xenoph.  Beil..  I,. 7^  19  steht:  xeti  toi^ 

tag  xui  Ktt^'  Bpa  imaazop,  Isocr.  IV,  68:  pofjii^optBg  ftgog 
fiULp  ^iip  nöXiP  Kipövpivaeipt  anaamp      ufiu  xQart'iatn: 

Jen».  Faul  Biekara  Mülhr. 
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XI. 

Advmarift  yirgiluiiML 

(8.  Pbiloi.  bd.  XI,  p.  596.) 


AeneiilM  libtr  ^Brtes. 

9.  Quae  me  saspensam  insoniDia  terreDt.  —  Insomnia 
terrcBl  iat  rkblige  lernt»  mtd  der  sweifal  4m  Senrisi 
(„tetret  «I  tomiit  kgltor;  lad  si  terret  legerimm»  tasomai« 
arif  ffgllia''),  die  baallaaiChelt  dei  Poaipenios  Satibw  („ego 

▼ero  insomnia  tcrrct  i.  e.  vig^ilia")  uod  Schillers  übersetzoo^ 
(„Acb!  welche  zweitel  siod'n,  die  schlaflos  mich  diirchholiren'') 
verfeblen  siBiatlicli  Virgile  gedenken;  denn  dleier  let  nielit: 
Dide  Wir  dorch  aoblnioslgkeil  ereelireekt  (denn  adiinioaigknit 
erachreekt  niekt) ,  aoadern :  aie  war  durch  trinaie,  dnrdi  erackel« 
nuDgeo  im  schlafe  er&chreckt.  In  ühereiHätiunnung-  damit  «stellt 
in  eioeoi  der  ongioaia»  nach  welchem  Virgil  das  f^'^iinze  gewilde 
geanckt  kat,  geradem  Srai^oii  Apoll.  Rkod.  III,  §9ds 
'Jitkij  'iymft  elor  fit  ßttQ9is  i^oßtiot»  jrti^ei. 

nnd  in  dem  andereo  (fdafw^iw:  Ear.  ftecub.  68: 
TV  HO«*  aiffüftw  frni^otf  ovtm 

Bin  ricktigea  TeratXndniss  des  Wortes  insoniiia,  welches  in 

dieser  hervinraG^enden  sU-llunu^  zu  nnfanir  He«  buches  steht  und 
den  gegenständ  von  Dido's  erstem  leideoschattlichen  aosrofe  in 
ikrer  anrede  an  ikre  eekweatpr  bildet»  iat  notkwendig  vm  riek« 
iigen  Ttratindniee  beinabe  des  gaoaen  folgenden  dmnia^a.  In 
dieaem  rierten  buche  der  Aeneis  sind  die  ersten  worte  der  schltts« 
sei  %im  ganzen.  Didu  fli^^jLrt  nach  einer  bacht,  in  der  wahr« 
acbeinlicb  ibr  verstorbener  gatte  ihr  im  tranme  erscbienen  wari 


Digitized  by  Google 


A4?«ffMiri«  Ttr^iliaMi. 
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gMi  Umf      M  to  i»  Mmt        tei  M  «Ml  Mjat^.ww 

icA  thun  toll. 

Rine  weitere  bestätiguog  der  obigen  erklarung,  dasfi  Dam* 
lieb  Dido  in  den  werten  qnte  M  •■sfoniMi  iaMMnnan  temnt 
flidi  4nr«if  beathe«  daan  ilur  fml«rbea«r  i^Mlto  Ib»  mü  MbMl 
•nsUflMfe  nci  «mI  «•  «iMtet  M«»  aieb  aiabtt  «it  Amms  v% 
•ebnifen  su  nncheo »  kann  man  in  Tacitna'  nnn.  I,  ft5  finden, 
wo  dieser  Schriftsteller,  nachdem  er  uns  erzählt  hat,  der  rötni- 
icbe  leldkerr  Caecina  sei  durcb  einen  trann  eradiurtckt  worden, 
vAnnumfpm  ItrrBU  dira  quiea**  (worte,  dl«  fMMl  Oido'a 
fOM  me  •MpcnM»  waoaittia  terrapt  t orrMpondlM),  aofNicb 
Mit  dar  •rktirung  fortfilbft:  ,,nani  HuMelUm  Taron  «anguine 
oblituim  et  |>aludibub  einerhuiu ,  ceruere  et  uudire  vi.sus  est  velut. 
Voeant«ni^^  etc.    Mao  vergleiche  auch  (vs.  B51)  den  bericUi,  wel- 
chen Aenena  aelhat  von  den  häufigen  achreck licbnn  iMdiiMingnn 
gMbfc,  4i«  er  rmm  •mwm  wimr  Ancblaea  m  mm»  Mamn  er* 
baltM  bette: 

Me  patris  Anchisae,  qaoties  bunentihua  umhris 
Nox  operit  terraä ,  quoties  astra  igtiea  surgiin4|.M 
Ad  m  on  et  in  ao«nia  et  turbidn  terret  imago ; 
mm4  beeebte  dee  geeesee  perelleliBM«  fjm  eeeiiie  tHfblde  terret 
tmmgo**  —  iaeouM  tamal* 

9.  Suspensam.  Ornate  adjectum,  od  metum  pertinet".  Heyne. 
Heyne  bat  das  wort  nicht  veratendee.  ^«epcnaeiii  beseiebnet  eigeot- 
Heb  icAme^d,  eo  weil  gebäenM»  end  ena  forebt  oder  eoa  neliiat 
weiter  ««'gebee  detelbet  bleibend  V  eber  berek  ferliogebe»«  ee- 
beld  der  eweifel  eder  die  eebwierigbeit  gehobee  aefe  wtfd.  -  €m 
diesen  zustand  des  zweite^  und  der  Schwierigkeit,  diese  durcb 
ibre  schrecken  errr^endea  träume  veranlasste  unachlilsiigkeit 
SV  entfernen  I  g^nde  dessbalb  wendet  sie  akb^ee  ihre  seh  wester. 
Vgl.  Aen.11,114:  „Snapenai  Eerypyla«  aeitetOB  orecnle  Plieebi^» 
getoedMl,  Wr  $tkmmmt  ebei*  dUH  enbtltend  Md  eiebfBreb- 
ttnd  weiter  zu  gehen  wegen  des  ominösen  donners;'uud  Quint. 
Curt.  111,25:  Alexander  ante  primn  .signa  ibnt,  identidem  manu 
Mde  iahibens,  ne  anapenai»  acriua  ob  nimiam  festinatiooem  con^- 
citnio  apirite,  eepeeeereet  preellnm'',  d.  b.  dear  sie  «Mh/  direb 
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wo  th  miiigeUm^  wätm  ^ukd^tmßMg,  «hmi»!  mMM  wwmuhi^km^  'iu 
11.  Qoen  »ese  ore  feren« —  timor  arnfait.  •'^^Afinis^ 

i.  6.  brachiis  ....  minus  ctiim  pJucet  dicendi  formula,  quam 
forfeibus  est  armis  (a  oonu  anna).''  Forbiger.  Dieser  bemerk  uog^ 
kMtt  icli*  Dicbt  beiiMmiBen»  weil,  wtan  Min  quam  forti  pactote 
•t  amia'  raa  Aaaaaa'  Üaesaraai  varataht,  dia  4mnk  4m  warta 
dkflfaüerab  aoimaa  timor  aryoit  badingte  praemiiaa,*  dafa  aiaK 
lick  Aeaeaa  aiaU  MgB  war,  gliaslicb  'Mit.  Dar  ia  aaarar 
Stelte  gebrauchte  ausdruck  scheint  gaoz  gleichbedeutend  zu  sein 
mit  fortia  belle  pectora",  Aeo.  VIII,  150.  Vgl.  auch  Sil.  lul. 
VI,  70^;  „Ruat  iagaas  aorpare'  at  araiia  Flaailaiaa'S  wo  ^Mafena 
corpore'*  badeatet:  acm  grataer  kerpmrktaft,  aod  «»iogeaa  anaia" 
aaa  ^a»a/tfjait  -  waffmtikatm*\  wie  io  aosrar  atella  forli  potior» 
badautet:  von  grotser  gmiethraft  d.h.  muth,  uod  (fortibus) arokiat 
9om  tapferen  waffenthaten. 

22.  Labaotem  impulit.  y^lmpulit,  ut  labRret'\  Forbiger« 
„Impolit»  ut  iam  labet".  Wagaar  Virg.  Br.  £a,  Naab  melaat 
aeiauag  mdkt  riabti|p,  aoodara  viel  eiofacbar  uad  aatftriichar: 
mpM  oajiami'  Um^  jah^mmk ,  i.  a»  iTapafc'dMBi^  pmrnf  fnum*  Vgl. 
Aao.  II,  460:  -  < 

•  Torria  io  praecipiti  stantem  ....  • 

 qua  summa  iaininies        *  " 

lunctoras  tabulata  «lAboot,  aoavaltisBi^-olt|a..'  ■  / 

,  Mibaa  mi§mi,mM§^^ 
abaaao  Aaa»  .IV,-  40A:  »>^t|  ipse  Jurmtmm  la  aoamU  .f«w 
Aeoeas")  gewis«  nicht  agit,  tU  furat^  8ou4erQ;  agif  iam  furpatmi^ 
U  fi»  funosttm;  und  Aea«  XII,  22%  i 

»r.     .(^uam.iiiaMil.  0^  lutaroa  scM'or  erebra«cere  vidil .  . 
Sernooem ,  et  .folgi  a«niii«  M«nijo  ao^ 
Inpiilil,  durah  saiaa-ataUuay  aahr  aaipliatiaahl  fiua. 

so  II,  nr. 

27«  Ante  tpodor  quam  te  yip}o  aut  tua  jura  resplyo. 
Vifl.  V.  552:  „Non  servata  fides'*  etc.,  und  v.  596:  „Nunc  te 
tacU  impia  taoguut'',.  wo  mau  die  aom.  sehe.  Vgl.  aiwh  dea 
edleo.  ^adaokao  JPöHligofa  (dia  Aldqbraadiaiacbe  llocbiait  p. 
i,[NMi,\v«a  «asata.  spracba  aa  badaotaod  aaaapriabt^  ola  die  ihr 
fiaUMh  TaraAwiatarla.  griaehiaaho"  —  aüaiUfhoia  dap  w^m 
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IwnianDt^ai  ntcl  ist  il4t  jk«eA«l«  Jesiy  wm  im  gUdUielitteBtaBii 
VB^catboltMilM  fall  jtd«r  menscli  »tir  eutmai .  feiert^*.  Lud 
Stat.)  Epicedion  io  patrem  suuu»  Sylv.  V,  3,  23d:  >  .  . 

Nec  äolum  larga  aeMCt  pietate  fovebai 

CiMniibMyraaM  •Mr'';  ^  ooii  Prop«rt  IV»  11»  86: 
in  lapid»  iHiie  noi  mipla  fniue  leyar.  • 

80.  Sioum  ,  sc.  DidoDis.  Peerlkamp  bezieht  slnuui  auf 
Anna  („credo  sioum  sororia^  io  quo  tiou  caput  et  vuitum  repo- 
■ebat''),  gttgan  d«ii  aUgMieiaatt  grwidaaiB,  dM  eia  o^pwl  auf 
4m  aieliatB' fitrsM  knog«A  wardta  imia,  wmm  wtdtr.aiM 
Mmn  baatiMiuog  nodi  tontt  «tn  daallichai  aaaaiabea  forbaii* 
deo  i§t,  dass  es  auf  die  entferntere  bezog-en  werdeo  soil;  vgl. 
»fVultuiii  lucryiiiiü  atqiie  oru  ri^abat''  (Aen.  IX,  25t),  wo  mVuI> 
tun"  und  »»ora"  die  de«  Aletbea,  nicht  de8  NiMua  und  fcburyaiaa 
aiad;-  »Lacfya»  volt aaliir  ioanaa"  (Aaa.  lV»44tt>»  w«  ,»Jacryüa«" 
dia  Ihrteen  lai  Aaoaai,  alclit  dia  dar  Oida  alad  (i.  aaoi.'t« 
Vi.  449)  {  Bad  „Naoe  re  facta  taipid  laaguat"  (Aaa.  IV,  598)»  wa 
die  facta  impia"  dit  der  Dido ,  nicht  deü  Aeneas  biud  (s.  aoot. 
so  TS.  596);  und  vor  aliem  das.  arigioAl ,  aacb  weklieai  Virgil 
bis  aaf  die  kkiaatco  elotelheiteo  aaiaa  Oido  gamait  ha4|  dM 
AfiaUaauit  Madta»  did  für  aiob  »alboi  im  gabaiaiM  mmni^  ff* 
ai»  kaiaa»  bmda.BiClbriBaa  Mi  Mtaaa. hatte  ala.  ilrMi.aigM; 
„dßpa  d$  HoXnova  !^A.i^x7o»  iktHQvoim^\  Apoll.  Ahod.  III,  804. 

38;  Placitone  ctiaiu  pu^uabi^  amori.  ,,At  ttt  ae  pugoa 
€001  tali  conjuge,  uirgo^\,.Caia\\,.  Gurm,-  LXJkl,  59. 

41.  Inkoapilfl  Syrtia.  Sfidcialter  f^la  «H.  Itol.  J».408  adtr 
LaalMi.  IX,  440»  waldha  Wi^ür  aUirt,  arkIM  IkmmL  IV» 
81,  waria  dia  iabospitalitü.^i  SyHoa  ibaitaad : ;  „ A  aa|idiBtriaaa 
Nasamones  ^nnt,  gens  Sjrtica  ,  navi&rioruB  spoHis  quaestuosu; 
^aippe  obsident  iiUora  ei  aeatu  deatttiOa  oavigia  aotis  aibi  va- 
dia  occupant^'. 

.  Daaaevit. .  Daa  ii0:ta  daiaant  hatudaa  badrtitaag  fort, 
basalahiei.  f9ttiMttM§  rwü  rüetnlManr  Ai^^Ml  Dom  pelago 
drsaevit  byeois  ,  ladArwid  der  tlurm  auf  dem  meere  fortwUlhel. 
So  (Aen.  X,  569) :  .,SiG  toto  Aeneast  desaevit  in  aequore  victor*', 
wüthei  über  da«  gan*e  schiachifeld  fort ,  wo  der  aotdrtiiDk  „tota 
aa^aara"  dia.aaapielaag  auf  4bb /ow$^mlhm^  bIbm  amram  ttber 
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SI2  Adwtmift  TivgilUaa. 

— TdiitiK  seigt.    So  Meh  Aen.  11}  215:  ,JiiMr»ft  mm 

depascitur  artus";  XI,  59:   „Baec  ubi  deflefit";   Ovid.  Fait. 
IVy  755:  „Dum  degi^aadtii»!".    Man  wird  fiodeO)  dais  io  deo 
Tarben  „delitigara<%  Mdaproalian^'  Mid  ctiniga»  asdaraa  aim 
fthalicba  badeulnng  üvgf« 

57.  Bi4tolts*  ^  ^^Bifcntet  «otan  4y€faa  ivnt  qiiati  Mm* 
nes  .  .....    Sunt  etiain  id  ovibus  duo  emrneDtiores  denies 

ioter  octo,  qui  .ooa  niai  circa  bioiaUun  apparent:  aec  in  omai- 
Imm,''M4  io  bio,  qnoo  aoni  optae  Mcvificiia,  ioftoioDtnr".  Ser 
▼Hia*   Bbeoao*  Forbigor  od  loo.  ond  Geaoor  io  voee.   Dia  bt* 
merkiiQg'  ist  höchst  unrichtig- ;  denn  wie  ich  mich  durch  eigene 
beobacbtuDg  überzeugt  habe,   verhält  sich  die  sacbe  so;  dai 
aobof  bot,  bta  aa  eio  jobr  olt  wini»  eioe  raiba  too  oabt  onlM 
odar  oiilebaiboao ;  tat  diaaea  alter  arraiobt,  ao  fttllao  dia  awai 
mittelsten  von  (jie:^en  acht  zahnen  aus  und  werden  durcii  die  er* 
steo  zwei  zäbne  der  zweiten  oder  bleibenden  reihe  ersetzt;  aed 
do  di«»a  aebr  groaa  ood  oolar  deo  aecba  loricliblaibcodao.  ailib» 
■JUiDOo  (di«  gleich  oofooga  viel  kioioar  aiod  ood  jetat  dortb 
gebrauch  und  abnutzoog  ooch  bedeutend  Terioreo  haben)  sehr 
aicbtbar  sind ,  so  sciieint  das   tfaier  nur  zwei  zäboe  zu  haben 
(io  der  oharoo  kiooloda  babeo-  die  acbafe  «ottaibich  gor .  keia« 
sShoe))  doher  *4ie  ■  beoeoooog  ijbitteoa'^«  -  Io  4iaaem  soatoad« 
hieiheo  die  sihoe  das  gaaoe  'aweüe  Jahr  hiodurdl ;  lat  daa*  aehif 
.volle  zwei  jabre  alt,  so  fallea  wieder  zwei  milcbzäbne  aus  uod 
weffdeo  darcb  zwei  grosse  bleibende  erael^C,  welelie  deo  beidea 
erataa  gaoi  ihalich-aisd  oöd  f^O'  denea  j«<'<ai«aii''oof  jeder 
aeite  der  beideo  eoatao  aleht,  ao  daaa  vöai  eode  des  sweitei 
jahres   bis  zum  anfang  des    dritten  das   ^chai  eine  reihe  von 
•vier  grossen  zahnen  zu  haben  scheint  und  nicht  mehr  ^^bideas" 
iai.  •  MÜidaoi^'  ial*  oiithio  :oidii  „Mooii*'iaoi|dero  eiofoeh  bi-deoi, 
4<  h.  eio  achdf<a|k  owei  sÜhoeo  «oder /'eilt  oodoro  woriaoi  ehi 
•chaf  im  zweiten  jähre  seinem  alters,  zu  argead  eiaer  zeit  fwi- 
acben  dem  ende  des  ersten  und  dem  des  zweiten  jabrea. 
.   >\  65.  Hca  vatoBa  •  igpnoffoe  montoa.   ^Voo  idieaer  «teile*  giebt 
008  i^»olloaiaa  Rhodfoa  III,  IM»  daa  aoow«lelhallfeo\origiaalt 
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•lMMtt|f:  „Ben  «edie«ifM  igMMM  himIm!   UttM  ve««e  pulsm, 

quid  caloris  intemperantia ,  (|tjid  fatigfatut  anhelitos,  utrim 
que  secus  iactatue  crebriter  taterum  mutuae  vicissitudinest  Dil 
boBi!  ikmm  Itciiis,  licet  nmn  «rtifiei  mdko ,  cuivis  tanen  do» 
«!• ,  ftiw  cvpdiiiit  OMüprabvMte,  eoM  vidtaa**  «te.  Dia  aia 
diaMo  drei  etelleB  m«  eieiieiide  lehre  iil  felgeode:  eo  weite  eere 
Wahrsager  'imd  Kürzte  innerhalb  der  gräocen  ihadr'  hetreffeadeii 
kunst  sein  mngen.  so  sind  sie  dorh  jenseits  dieser  gfränzen  Dicht 
weiser,  als  ibre  uacbsten.  Dide's  wabrsag^er,  obgleich  sie  die 
anliliaft  -prafikeieiett  keaalaa)  wäre«  Uiad  fäe  «die  .tbaliacbet 
waieiie  :da  irar  md'  ÜMM«  kfm  anga  apra«9,--dM»'Btoiieh  INda 
itt  Hebe  -waa^  daa  Afwleloa  irate  kaaata«  eiv'^fieher  liafleff,  wikm 
nicht  sehen,  du^ü  ihr  patient  nicht  krank,  sondern  nur  in  liebe 
war;  and  de»  Apolionius  Mopsus  konnte  mit  unfehlbarer  g-e« 
aeiiick  lieh  kell  für*  las  on  und  dia  Ai|raBaataii  iraliraa|^Q,  hatte 
wkm^',  iMt  gaeag  eakarfaiaa  aa  kaikerkea«  daae  «r  aiek  kitai 
«at^akaiakaa  eallaft,  ala  laaaa  ailt  aafiaer  galiektaa  alMa  ai 
sein  wänschte.  .    .  -  .      .  i  .. 

72.  SaltnS.  „Silva  in  quci  pusci  et  nestivare  peeodes  so« 
lent,  ut  Bit  Yalta".  Gesner  in  voce.  Nein;  der  wesentliche  be* 
griff  tan  „aaltaa^'  iai  fßu,  4mckpm$  'awieekaa  reakta  »od  lioka 
iiagaedea  atellavy  walaka  «igm>|rkar  atad;  gawdinlick  aia  pasa 
aariaekea  bargee.  Lit.  XXVI Ii,  7:  nl'iieieqae  AataKa,  ifai  «alfe 
ton  Therinopyiarum  insidebant".  Wenn  diese  püsse  zwischen 
bergen  von  natur  grasig  und  von  Hüsten  bewässert  sind,  so 
werden  sie  von  rothwild  and  Sipideren  wilden  graetVessenden  Ihie* 
raa  biafig  beaaebl^  daMr  ia  arnwrer  alaHe  paragral  aaltua  Di« 
etaeoa;  aad  weoa'  aia  4a  aiaeia  weniger  wddeii  auataada  siad, 
atf  waffdaa  sie  Taa  aebüfera  «it  Iknm  beerde»  baeaebt,  43eorg. 
II,  199.  Sind  sie  waUJiir,  so  sied  sie  „saltus  nemorum",  Ret. 
VI,  56,    Bei  üilalius  (Tbeb.  Vli,  üoden  wir,  wenn  die  les» 

•rl  riektif  ist ,  defl  aasdruck  „saltus^'  aal  eiae  fartk  aagawaa' 
dal,  oad  bat  Ciaar  (B.  6.  Vil,  !•)  auf  daa  dawbgaag  dareb 
aiaaa  fcbai'i^r. '     -  • 

80.  Vicissim,  tmnersmiM  d.  h.  seiten  des  mondes  (der  nun 
an  iiür  reibe  ist).    Zuersi  (rTamlicli  am  «nde  des  tagps,  labeote 
j  die,  rs.  77)  war  die  sonne  an  der  reihe:  oateraageken;  jetxt 
(attMlieb  aai  oMrgaai  flMMia«l  «adleDlia  aiderar*  aoMOay  ta.  94) 
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ill  40t  Ma4  an  der  r«lke  uateriigtheD  ami  duhmr  ftkt  4ar 
MDil  Qatar  (pfftBiiC  loctai)  Ti^aaim^  Mteanaila  INaa  ist  atata 
uad  aav^rMadarlieli  ilia  badevtan^  von  „▼iaiaaiai'',  aad  aawahl 

Burmauns  aIü  ^^oelideuä  Grklarung:en  dieser  t»telle  ä'ind  falsch. 
V|[fl.  Liacret.  V,  761,  wo  der  dichiar,  nacbden  er  vorker  devoo 
gaapraabeo  bat,  ia  welcher  waiaa  bai  aisar  aaaaaaiaeteaaiaa  4ia 
aaaaaaatrablao  4ttffab  4aB  aiaad  dar  arda  aataagaa  wardae,  daaa 
vaitea  battaabM,  wia  dia  aida  ^viaiaaiai*'  tirnwaift  bai  aiaar 
Biondfiosterniss  die  saooeostrekleo  den  noode  eBtxaebt.  S.  aaa. 
aa  V,  827. 

04.  Neaie»«    leb  bal^e  in  beiag  auf  die«es  wort  24  bdaeb. 
gapaiift  Bad  mhmh  im  »1  daaaalbaa  gafaadaai  4mA  aiaba 
Mnett  ala'aiaMiar  var  aad  wailM  II,  588  ama  awidwMfctf  at» 
aaa  aabr  Ahaliobaa  gadaalcaaa  gabraucbt  ift,  feroaa  wail  *  dia 

g-nnze  Terbindang  „mAffnum  et  meniorabile  nomen"  in  Ovid« 
Mel*  X,  607  vorkoiBint,  uod  endlicb-  weil  der  sau  ant  dieae 
waiaa  waaifar  serstilabail  iat»  iadaai  dia  protaaia.r«a.a|^|^«aai 
aa  aa^'laaora  bia  mmm  fartgabfc  aad.  ooMa  aabat  laadan 
aad  spolia  vaa  refcrtia  abbiagrt.  Vgl.  XI »  688o  »JlaaMa  t» 
men  hnud  leve  patrum  Maoibua  hocnreferei".  WfiP.fiadeD  „cla- 
ram  et  vfn«rabite  nomen*'  bei  Likbii.  IX,  209. 

127.  Hie  Uymenaeus  eri.l..  ■  liar  gebrauch ,  deo  MaDilius 
(V,  548)  vaa  dlaaatt  aiailkbaa  wartaa  ateabt»  giabt  sat  4aa  be* 
atoa  ei^aiBaBlar: 

Propoaita  aat  aiaaaaa;  Tea  Ihm  dbdere  paata 
Andromedam,  teneros  u(  hellen  m änderet  nrtas. 
Hie  U^raieoaeua  erat,  solaque  in  publica  daoina 
Pro  aatii  iarrymans  oroatur  yjaliaia  pec  a*. 
188,  At^oa  d«lia  riali  Cytliaraa  peparlia.    Hiebt«  ■  'Jaria 
Saaviaa  aad  BnfMaa  arkl&raa ,  .«4aUa  Jaaaaie »  '^paa-Vaaaa  li- 
dabat,  deprebeodebat",  eandara  wie  Hejne  aad  Forbiger  „^oaa 
luno   excui<itaverat,   btruxerat''.     Vgl.  (ganz   parallel):  vHi'^^ 
epolaote  BriUinnico,  qaia  cibaa  potuaqae  eius  delectua  ex  vim* 
atria  gaala  axplarabat,  oe  oiaitlMtar  iaatitotaai,  aai  aariaaqaa 
aiarta  prodaratar  aealaa,  talia  dalaa  raparlaa  aaf :  Taail*  Amm* 
XIII,  16. 

182.  Odora  canum  yis.  Canes  robu^ti".  Ileyoe.  „Voe, 
vis  et  magiiuin  numeruin  et  ruj>ur  caoum  indicat'\  .  Porbiger. 
Aieto;  walfiba  ari.voB  „vis"  gaaiaiat  aat,  argiebt  aiab  klar  a«e 
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kmde»^  kmdet  wMte^dm  garuglumilimet  kabei^,  kmde  mU  idMr- 
fm  ipdrsdbifi,  d.  h.  jagdhunäe;  g«>>tide  wie  fjiie^t.  IV,  6S2> 
Das  adjecttr  bestimmt  die  bedeutitiig  des  wnrtes  .,vis"  nicht 
bios  Id  unserer  stelle«  sondern  auch  anderwärts;  z.  b.  »«for- 
Ii»"  als  beifügnng  :«tt- yyvis",  Lucret.  III,  8.  763,  uttdi^vio- 
iMta'^.  alt*  beifügKBg  su  »m^  Luaret.  III,  ^OTy  iaigl,.  dMi  .^^m'' 
m  beideo  fillIeD  .die  Ar«/».>alfl  «^Muoidi^  heicilclinet.  .V^l.  La- 
oret..  Ii,  2t5v  wo  „yh  fsMlnea*'  igmg  bedeutet,  ww  Tis  odor* 
in  unserer  stelle  odoratus.  Auf  gleiche  weise  bestimmt  ,,exi' 
tiale'',  Aen.  II,  31  (s.  aiim.  dazu),  die  bedeutung-  von  „donum". 

144.  MaternM.  „Sein  muttergefild'%  Vosa.  Neb;  son- 
dern i§Mr  .fiMUfr  mt^Mrmi^  letner  mkMffr.  gmäht^  wie  ^^m^iwnm 
Biyrl4'%.  A«n.  •  V^^  712,$  „aiaternae  ayei.'\  Vi,.  198«'. 

•  XfSL  ÜMMt«  bigitm.  .  „Nihil  .tan  ineongrumn  nnhKBtibiia, 
quam  terrae  motus".  «Servius.  Das  i^t  kein  „terrae  motu&", 
\m,u  iiblea'*aDzeicheD,  sondern  bJos  das  zeiebe^,  das  gf geben 
wied. ;  Dae  M|fDwm  wird  oicJit  von  der  raaterielleo  .^terra''  ge> 
y  adtodent  »von.  der  etUii  Term  in^  »»rbindiitog  .«|it  Jüwis 
Wmb  nl^a  ,$nnii«f '  erfcl^miig  gelteift  iMieiK wollte,  ««  pilaete  due 
erdbebon  ?on  der  materiellen  Tellne  ttad  der  Pronaba'  Kifeo  an- 
flammen  hervorgebrarlit  tiein;  quotl  absurdum.  Da  ztjJeni  hjno 
freundin  der  Dido  war  und  die  von  ihr,  selbst  gestiftete  verbio* 
dang  begünstigte,  so.,l(ioaate  sie  nicht  zu  eiaeB  erdbebeo  oder 
eineM  anderen  isehUauMii.  .anaeiebeo  ailtwirlian«  Danl  aigottm 
ist  Um;  gthm  dm  wtidtm.\  .Man  mnaa  anatmen,  dava  4>e  $wei 
gMtlnaea.  diw..  veieben  jbIA  einem  'l(o|ifaieken-  oder  eine«  band« 
wink  oder  in  einer  andern  derartigen  weise  geben.  Vgl.  Aeo. 
V,  578.  Siat.  Achill.  11,.  153,  ClaMd.  in  Prob,  et  Qljf^r.  Cons. 
205.    Culex  345^ 

.166.  Prniin#'  MPrlmttni  Teiloa  «t  Inno  dant  aignupii  Im 
ttlolarant  N^ni^ad''*  Nnia;  prima  drttekt  die  eigenaebaft  eee» 
in  woteber  Telkm  bei  der  beehseit  gegenwärtig  war  (nim|i4di 
als  erste  jE^-attin  ihkI  erste  mutter;  „der  bimmel  ist  der  vater, 
die  erde  die  mutter  alier  dinge".  Varro  R.  R.  I,  1.  Confucius 
bei  du  Halde,  hd.  II,  p.  34il.>,  wie  P^ioniiba  die  eigepscbaft  be* 
aetcknet,  in  velcbec  Jana  gtfaawJlrtig.  w«r.:  Dan  epiAhe(aniW4 
dar  Talltta  wieder  gegebe«  Aen.  VII,  UO;  Cearg.  I,  12.. 

166.  Plronaba  laao.    Hätte  Virgil  die  belralb  voi^.bds<;9 
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•Dseieheii  begleiUit  testelleo  wollea,  so  wiMleop^wM  %ieht"MO| 
g^riide  die  gottio  der  iMirallieo  (eai  tibcI«  luuniia'cvMe),  alt 
Pronuba  handelnd  finden,  sondern  Tiaiphonte  (Ovid.  Heroid.  II, 
117),  oder  Beiiana  (Aen.  VII,  319),  oder  eine  andere  ähnliehe 
person  voo  sehiioinier  Vorbedeutung. 

167.  Falsere  ignes  et  eoosciaB  aetliar.  „Alala  naiilianiBi 
onina  anarfare  deh^hat  |»aeta  ei  vidalur  anarrata"  «to*  Hajaa» 
Nela ;  das  sind  kaiaa  schiaehta  vorhadaalangen.  Blitxa  siad  aa* 
Iradifcli,  ^oa  guter  vorbadantnag:  Claad.  da  qaarto  ■  Consul.  fla> 
aar.  170  s  - 

Nec  certius  unquaui 
Hortati  supari,  nallis  praaaaatior  aathar-- 
'       Affait  onaibns :  «dd.  Id.-  da  |tapt.  Prosari».  Ii,  dSO* 
168*  Ulularaiit«     ia  gaton  tiaaa  goaoaina»,'- afölit  ta 
sehleehten  (wie  Dido  selbst  bezeugt,  Ovid.  Heroidi^  711,  95): 
Ues$en  das  hoelaeiiHcfie  jauchzen  ertönen;  v^\.  Stat.  Stlv.  III,  1,  75. 

168.  Nympbaey  bei  boebxeiten  gewöhn  lieh  anwesend,  näni- 
ISch  bei  der  des  Severus,  s.  Himerian  Orot,  la  SäveniM  conni^ 
biaiis  XX.' Apoll.  Rbad.  I?>j  lliO  i^.,  wo  irogw  dJa  Kajadaa 
«ad  Raaiadryadao  hai  Mada«^  lipebaafiti'daai  fMi»totyp  dar 'back* 
seit  Dfdo'ft,' anwesend  sind. 

167.  Dant  signnm*  Fulsere  igoes ;  iilularunt  P^ympbae. 
Nicht  drei  coordinirte  handlangen)  sondern,  sondern  wie  der 
Waebsal  der  tenpora  zeigte  dia  baidaa  jatataraa  wm  dar  amlsa 
ifbftllftgig  'oad  dia  fol|ra  darsalbaa.  TaIhM  oad  laaa  gabaa  das 
Balahaa,  and  Ia  folge  dassalbea  spiataa^  dia  bUtaa^and  dia  lly«* 
phen  jauchzen.  Der  Wechsel  der  tempore  zeigt  aneh  dte  scbaal* 
Ugkeit  der  handluog;  dan  7etchen  wird  g-espeben  und  die  blitze 
spielen  nicht  blos,  sondern  haben  schon  gespielt,  die  Nymphen 
jancbaaa  nicht  blos,  sondern  haben  schon  gajaoc&st.  Tgl.  die 
Ibaliebä'  falga  und  ihalidia  sebaalligkait  dar  baadhfag-,  dia  ? s. 
101  angegeban  wird:  insequitttr.  niailnia ,  Tyrii  eannilaa  pe* 
lier»,  ^da$  wetitf  kommt  heran,  di9  beplmtung  tmki  atcAl  Mos  ia 
folge  dessen  scAu/«,  sondern  hai  ihn  schon  gesucht. 

296.  Nunc.  Man  beachte  die  in  naac  tiegende  eaiphaüis: 
jeM'tmd  als  woor:  Sa  deine  Verehrung  dem  Kaurusischen  tolkß 
mMummi  War,  tü-H»  mmmir  eimgtßkiH -mitrde  (■•  va.  100).  f gl.: 
„Cai  naae  cogaoaian  lüld'',  Aan<  I,  Vfi;  aad  P^rlkaaips  aaai. 
ca  Jener  stalla.        *'    .  •    '  '         •  ■ 
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A^TMMria  Tirgiliaiiii.^  257. 

217« ,  Sabnew-  Nicht  svbntxiiti,  enteof  ,  w«tl  crineni 
nioht  nit  dem  »ctiTM  ▼erbum  19  Verbindung^  stehen  kann«  nwei- 

tens,  weil,  wenn  wir  subnixus  lesen,  das  unterbinden,  der  we- 
sentliche character  der  „mitra"',  nicht  ausg-edrückt  ist  ;  und  drit- 
tens,  weil  „subnexus''  das  wort  ist,  welches  Stat.  8ilv.  V,  3, 
115,  Ufijk  dvadidefiivog  4as,  welches  Lucian  Dial.  Deor.  XVIII» 
1  brapeht.  Ich  habe  die  lesart  nur  in  einer  hdsch.  gefunden« 
uAnlich  in,  der  Basel.  D  (einer  copie  der  ron.  Bd.  princeps  1473), 
Sobnixus  haben  übereinstimmend  nieht  weniger  als  50  von  mir 
fifeprüfte  hdsch.,  ein  sehr  starker  grund  für  die  ächtheit  der  les- 
art, wenn  efi.if^end  möglich  wäre,  das«  suboixus  ui^d  crinem 
madeutem  in  vefi|iipdunjg  stehen  könnten. 
237.  ?^«yi|ret.    s!  anm.  zu  II,  247. 

244.  Lomifia,  inprte  resienat.'  »Claudit'V  Servius..  Jahn. 
Nein ;  „resignare"  ist  nre  sehuesten ,  titdr&eken ,  sondern  immer 

öffnen.  Lumina  aperit  lamiam  vlaudeuUa ,  iit  .Mercurius  dica- 
tur  iu  vitam  revocare  iaui  morientes".  Wagner.  V  oss.  Nein ; 
morte  ist  bestimmt,  nicht  quasi.  Ich  schlies^e  niic)i  Turuebuä 
und  Cerda  an  und  fasse  die  worte  als  eine  beziehung  auf 
die  bekannte  römische  Sitte  (Plin.  Xl,  37),  dem  todten,  wenn  pr' 
am .  achten  tage  auf  den  Scheiterhaufen  gelegt  i^rurde,  die  äugen 
zu  (iffnen:  dunti  öffnete  Chrt^imus  dem  todten  diu  uu<yeit,' 
welche  dieselbe  treue  hand  zuyedHicht  hatte  y  (namiich  acht 
tage  vorher,  zur  zeit  seines  todes),  dass  sie  aufwärts  zum 
Ummei  sehaueien^,  Becker,  Gallus.  ,  Wenql  das  ]  zudri^cken 
und  öffnen  der  aogen  des  schlafenden.  ^  eine  besondere  gottheit 
mit  seinem  stabe  erforderte  (Dal  eomiioa.  adimitqae),  wie  viel 
mehr  iuuüä>te  dies  nüthig-  sein  hei  dem  ufinen  der  äugen  des  tod- 
ten ,  weicher  aufstehen  und  seinem  führer  in  den  hades  folgen 
sollte f  Ks  bestätigt  die  Wahrheit  dieser  meinung  nicht  wenig, 
dass  „Signa re''  und  sein  Deminutiv  „sigiljare*'  gerade  die  wer- 
ter sind,  mit  denen  man  das  feierliche  zudrücken  der'  äugen  des 
todten  durch  seine  nSchsten  verwandten  bezeichnete  (.,[lae  pres- 
srtiit  in  tiihe  coinas,  hae  liimina  sitjnanV\  Stat.  1  heii.  i  i  I.  129; 
,J^ex  Moeoia  est  in  pietate,  ne  iiiii  patrihus^  luce  clara  sigil> 
lent  oculos'\  Varro  in  seiner  verloren  gegangenen  ahhandlung 
Gemtnt,  von  Nonius  MarceUas  II,  785  angeführt) ;  s.  nächste  anm. 

244.  Morte»  morHta.  Vgl.  Lneani"i^/*2l$0:  '  „At^que*  ocuTos 
morti  cjansnram  quaerere  aextram". 

PU«l«fat.    XII.  J«ltg.  3.  17 
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2S8^  AUvenaria  Virgiliana. 

245.  Agit  reotos,  „i.  e.  nimia  celerifate   persequitor  et 
paeoe  occnpat  praeveaitque".    Dooat.  ad  Ter.  Adelph.  Ill,  2. 
yyAgit  auto  90  f  quia  dubitet?  dum  volafn  per  auras  fertnr.** 
Hejoe.     „Was  kann  es  wolil  anders  sein,  als,  er  bewegt  sie 
durch  die  oiagische  kraft  des  stabes,  ihm  oachzuwehen? Voss, 
MjtboL  Br«  oo.  58.    Neio;  „agere"  drückt  oie  die  itelbmg  des 
aobjecta  aiit  rücksicht  auf  das  object  aus,  soodern  blos  die  be* 
siehoog  dea  regierendeo  und  regierteo,  des  bewegendeo  vod  be- 
wegten.   Mercur  regiert  die  winde  mit  seinem  jjCaduceus",  befcfi-  ^ 
ligt  sie,  macht  sie  seineo  befebien  uoterthao  auf  dieselbe  weise, 
wie  ein  feldherr  „agit  agoieo''  (Aeo.  VII,  706  uod  $04,  VHI,  6S2) 
nit  seioem  eonmaodostab.  S.  aom.  an  III,  5l!^  iind  r/sft. 

242 — 244.  Hac  — ^resig^nat  schildert  die  geWÖhDliclie  heou- 
taung  des  „caduceus",  wie  quae  —  portant  die  gewöbalicbe 
beoutsong  der  flilgeL 

245.  IIU  fretus  —  nobila,  scbildert  die  bennUuog  des  : 
'  „caduceus"  im  gegenwärtigen  falle. 

247.  Atlantis.    Dies  ist  nicht  eine  personiEcation  des  ber- 
gea  Atlas  y  sondern  eine  scbildernag  das  Torwandeiten  köaigi  | 
Atlas  —  des  berges   Atlas   in   seiner  früheren    eigenscbaft  ' 
als  mensch.    Daher  (vs.  258):   ,,Materno  veniens  ab  avo  Cylle* 
oia  proies",  nicht  vom  berge  AÜaSf  sondern  vom  menschen  Allah  ^ 
Mereur^M  grouoator.    Vgl.  Ovida  eraäbluog  der  Verwandlung  die 
fast  wort  filr  wort  unserer  stelle  entspricht,  Met.  IV,  657  ff«;  . 
und  Val.  Place.  V,  411.  .....  | 

298.  Omoia  tuta  timens,  nicht  fürciUend  was  wirklich  si- 
cher vor,  sondern  ßrchiendy  weil  aile$  sieher  s«  sein  sehsen,  nach 
der  ansieht,  dass  ein  rilckschlag  gerade  in  dem  aogeoblicke  ip 
erfolg^eii  pflegt,  wenn  alles  am  sichersten  zu  sein  scheint.  S. 
die  erzählung  vom  ringe  des  Polycrates,  ücrud.  Tliulia. 

311.  Grudelia.  Nicht  bios  das  wort  selbst,  sondern  gerade 
seine  Stellung,  am  ende  des  sataes,  zu  dem  es  gehört,  und  xu 
anfang  eines  verses  (s.  anm.  zu  II,  247),  ist  dem  Apoll.  Rhod. 
IV,  389  entlehnt:  „Mala  ya{)  fjtf'yap  ißtttg  oyaop  Nijleeg* . 

314.  Meoe  fogia?  Nicht  fliehst  du  mich?  sondern  mich 
/Kefttl  4u?  S.  anm.  zn  II ,  247  und  vgl.  1 ,  621  nebst  anm., 
sowie  V,  84S  nebst  anm. 

322.  Qua  sola.  .,Rtiamsi  aliam  non  habuissem  dig-nita- 
tem'%    Wagoer.    Neio,  sondern  quam  solam  habui.    Soiam  i«t 
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bi«r,  wie  «oloin  im  äbemicbatea  Verne,  absolut,  eboe  betiebuog' 
aaf  erae  andere  „dignitus'^  gebraucbt:  mein  einziger  zugang  zn 
den  sterneo,  d.  h.  zu  einer  stelle  unter  den  götteru. 

S22.  Sidera  adibaui.  Vg-I.  Aen.  IX,  641.  luven.  8at.  XI, 
63.  Trebel!.  Pollio  von  Div.  Claudius  XII.  Valer.  Max.  I,  7,  2, 
und  beeoodera  Gie.  Tuse.  I,  30,  sowie  aarn.  au  I,  640. 

329.  Qoi  te  tantnni  ore  referret.    Die  iroa  Nie.  Heinsius, 

Beyne  und  Wucifuer  aus  dem  llediceus  autgenommene  lesart  ta- 
nieii  gi^bt  den  sinn  einm  kleinen  Aeneas  ^  der  dennoch  dir  ähn- 
lich wäre.  Dieser  sioo  ist  schlecht ,  da  die  in  den  wurteo  qui 
te  tamea  ore  referret  gewünschte  ähalichkeil  schoo  in  den  wor» 
ten  parvalua  Aeoeas  vorausgesetst  ist,  da  das  kiod  aiebt  ein 
kleiner  Aeneas  sein  würde,  wenn  es  nicht  seinem  vntcr  bhnlieb 
wäre,  ,,ort'  referret".  Die  lesait  (amen  ist  <leimiar!i  ^.^l^cll  und 
die  richtige  mt  tantuiUy  da  sie  den  sinn  giebt  ein  kleiner  Aeneas 
der  seinem  eater  nur  im  genctUe  ähnlich  wäre,  d.  h.  .der  nicht  ein 
so  hartes  bera  hätte  wie  sein  vater;  ein  sinn,  der  mit  den  iibri* 
gen  vorwurfsvollen  Worten  Dido*s  in  voller  ilbereiostimmnng 
steht.  Vgl,,  ganz  {laraflel,  Aen.  XII,  348:  „Nomine  avom  re- 
fertins,  auimo  uianibusque  parentem",  seinevi  yra^srafer  nur  dem 
namen  nach  ähnlich.    Ich  habe  tautuiu  oder  deädeu  abkürzungen 

tarn  oder  tm  in  22  hdscb.  gefunden ;  tarnen  oder  die  ahkürzung 

dafär  tn  in  18  mit  einschluss  der  drei  Gnd.  (Gad.  164  a  pr.  m.). 
Tantum  wird  von  Fronto  (Kx.  Locut.)  ang«  tülirt  und  ist  mit 
ausnähme  von  Achates'  Veued.  ausg«  (1472),  weiche  tarnen  hat, 
die  lesurt  aller  alten  ausgaben,  die  ieb* geprüft  habe,  bis  mit 
Dan.  UeinsiüB. 

364.  Luininibus  tacitis.  Die  verschiedenen  erklärungen 
Burmanns,  Gnssrau's  und  Wagners  sind  uu.itreitig  falsch  und 
die  des  Serviuü  „Ipsa  tacita"  richtig,  wie  »ich  vollständig  aus 
6enec,  Thjeftt.  500  ergieht:  „Tacito  loeum  rostro  pererrat'', 
WO  „taeito  rostro"  nur  tpse  tocens  bedeuten  kann;  ebenso  ans 
Stat.  Tbeb.  I,  532:  „taeita  immurraurat  aure",  sowie  aus  Vir- 
gil's eignen  Worten  „tacitis  incumbere  remis",  Vlll^  108,  und 
„tacitum  pectus",  I,  506. 

376.  lacensa  feror.    S.  anm.  «u  il,  131. 

384.  Seqvar  atris  ignibna  abaena.    „Prosequar  te  abenn- 

tem  4ibt»eoä  fumo  ÜHinmid^ue  rugi  uiei  taoquam  inulo  omiue ;  cf. 

*  ,  17* 
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661  et  8^.**  Wagner»  Virg.  Br,  Be.  Neie;  daM  dieae 
worte  VOD  der  noch  letiendea  Dido  su  verstehen  sind»  ergiebt 
sich  daraus ,  dass  im  nächateo  verse  die  softooft  erwähnt  wird» 

in  der  nie  nicht  mehr  leben  wird,  et  cum  mors  etc.  Jetzt  und 
so  lange  sie  noch  am  leben  ist,  will  sie  l,d.  Ii.  die  erinuerung' 
an  sie)  ihn  ig^nibus  atris,  mii  den  fackeln  der  furien^,mU  den 
Uacheln  eines  schuldbeUidenen  gemtsene  verfolgen»  und  wenn  sie 
todt  ist,  wird  ihr  schatten  ihm  überall  gegenwartig  sein»  uatür* 
lieh  mit  denselben  ig^nibos  atris^  mit  denselben  fackeln  der  fa< 
rieu ,  denselben  ätuclieiu  eines  schuldbeladenen  gewissens.  Mit 
igaibus  atris  vgl.  „Armatam  tacihus  inatrem^',  vs.  472. 

396.  Classem  revisit;  re,  wieder,  nämlich  nach  seioe^  lan- 
gen vem^chlässigopg  und  abwesenheit. 

897.  Tarn  vero,  dann  wahrhafHg^  und,  implicite»  dann  ersi» 
Bs  besieht  sieh  auf  die  früher  (vs.  289)  gegebenen  befehle  sich 
zur  abfahrt  bereit  zu  oiachen,  welche  die  mannschaft  nicht  eher 
ernstlich  auszuführen  begann,  als  bis  Aeueas  selbst  unter  ihr  er- 
schien. S.  anm.  zu  Aen.  11,  105.228;  III» 47;  1V,449.571 ;  V,659. 

399.  Frandenteeqae  feruni  remos.  Nachdem  meine  toeh> 
ter  mir  den  ausdruck  »»stringere  remos'^  Aen.  1»  556  (iKfro|t;otr- 
<st9  igsTiÄcit  Born.  Od.  VI,  269)  gezeigt  hat,  zweifle  ich  nicht 
länger,  dass  rcmos  ,  und  nicht,  wie  ich  früher  &^laubte,  ramos 
die  richtige  lesart  ist ,  indem  frondenteö  remos  vollkommen  so 
viel  ist  als  ,,remos  non  strictos''. 

407,  Castigantqne  moras,  nicht  besirafenf  sondern  iadeln 
die'  sdgernden,  geben  ihnen  verweise.  S.  anm.  en  V,  387;  Vf»567. 

415.  Ne  qaid  inexpertanai  fmstra  morUura  relinqaal. 
,,Frustra  ex  iudicio  jjoctae  dictum  cst'\  Servius.  Nein;  rich- 
tig aber  Wunderlich.  Dido  will  einen  letzten  versuch  machen, 
damit  sie  nicht,  wenn  sie  etwas  unversucht  gelassen  hätte,  um* 
sonst»  annöthig  sterbe»  —  sterbe»  während  sie  hätte  leben  koa- 
Ifen»  wenn  sie  noch  dieses  eine  mittel  angewendet  hätte.  Dies 
befrachtet  Dido  als  ein  fi^sfra  morf»  d.  h.  sterben;  weil  eie 
nicht  erlangen  konnte,  was  sie,  halte  sie  noch  einen  versuch 
gemacht,  hätte  erlangen  könoeu,  sterben  aus  vorzeitiger,  über- 
eilter versweiflong.  Frustra  moritara,  wie  (Lucan.  VII,  7^0)i 
»»Peritnraqoe  frustra  Agmina  permisit  vitae^«  •       •  > 

485.  486.  Eztremam  remittalD,  ünitoir'69t  xtoii  mir 
salbst  geprüften  hdsch«  haben  35  ^einsdilieaalich  der  GuiL  70  .(a 
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n.  see.)  dederf«  enmulatam  morte  remitteviy  was  Tim  der  röm. 
edit.  priDceps  146*9,  der  Vened.  so«g.  1472,  Robert  StepbaoDe, 
Brnvefc  and  Jahn  aufsrenomaien  wordeo  fat.    Elf  bdaeb.  leaeo 

dedens  eiiniiilata  morte  remittam,  von  \ic.  Heinsius  uud  Bur- 
ma&D  aufg^enommen.  Zwei  bdscb.  nämlich  die  Medic,  (weiciie, 
wie  icb  bei  sorgfältiger  prQfoDg  gefunden  habe,  ao  dieser  stelle 
gOBSB  der  Poggini'aehen  copie  entspricbt)  und  Crud.  66  (a  »• 
pr.)  babett  dederit  camvlata  morte  remittam  (die  Medie.  mit 
ioterpanefioD  «wiscben  dederit  and  camulata).  Diese  lesart  ist, 
so  viel  ich  weiss,  von  keiueui  herausgeher  oder  erklärer,  ausser 
?on  mir  in  meinem  Twelve  years'  voyage ,  aufgeouuimen  wor- 
den. Neun  bdscb.  haben  dederia  cumulatam  morte  relioquanii 
beinabe  Ton  allen  alten  ausgaben  mit  ausnabme  der  aebon  ge* 
nannten,  sowie  von  Beur:  btephanns  und  Dan.  Heinsius  aufge- 
nommen. Die  fibrigen  fSnf  bdseb.  haben  jede  irgend  eine  anf 
Schreibfehlern  beruhende  altweichuug  von  der  einen  oder  uuiiern 
der  oben  erwähnten  iesartcii. 

449.  Lacrymae  iDanes.  Dea  Aeneaa,  nicht  der  Dido  thrä- 
nen,  weil  daa  object,  wenn  kein  ausata  da  Ist,  der  es  auf  die 
eiltfemtere  person  besiebt,  immer  auf  die  nfibere  bezogen  wer- 
den Bollfo.    Vgl.  X,  464  und  anm.  au  IV,  30;  VI,  468. 

450.  Tum  vero  infellx  lati;;  exterrita  Dido  Mortcim  oral. 
Daa  blosse  gerücht,  das»  Aeneas  sich  zur  abfahrt  rüste,  hatte 
aie  in  wuth  versetzt  (v.  298 — 300);  die  gewtssheit,  dass  er  ab- 
segeln wolle,  bewirkt,  dass  aie  um  dea  tod  fleht:  tum  vero  (d.  b. 
als  aie  Yergeheas  jedes  mittel  versucht  hatte,  es  ibm  aussu- 
reden) ' mortem  erat.  S.  anm.  au  Aon.  II,  105.  226;  III,  47; 
IV,  39Ü.  571;  V,  695. 

464.  Multaque  praeterea  Tatum  praedicta  priorumTerribili 
moiutu  horrificanl.  Von  den  zwei  lesarten  priornm  und  piorum, 
welche  beide  aowobl  dem  Servius  als  den  Pieriua  bekannt  sind,  gebe 
ich  der  ersterenden  Vorzug;  erstens,  weil  Aen.  VI,  662  „vates*'  in 

der  bedeutuug  dichter,  nicht  aber  in  der  bedt'utung  propheten,  das 
epitheton  „pius*'  hei  sich  hat;  zweitens,  weil  dieses  epithetun,  das, 
wie  immer,  miüeidigt  liebetoÜ  bedeutet  (s.  anm.  au  Aen.  f.  14), 
Suaaert  anpassend  auf  propbeteu  angewendet  ware,  welche  Dido 
mit  entsetsHcben  mahnangen  schreckten,  terribili  monltu  horri* 
ficant^  drittens,  weil  pnoriim  dagegen  bdcbsf  passend  ist,  da 
Virgil  oÖeubar  bcabsiciiligt^  üidu  uichi  blos  durch  den  schrecken 
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•  gAgcowäriiger  pru(ii|(iiia ,  soniitMii  au&serden  (prAtfterea),  wie 
M  voa  aberglänbisclrar  furcht;  beeinfltiMteo  |^rs«DM  gcnröbalich 
geht,  dnroh  die  eriaaeroog  aa  vorLai^gagattgana  pr#4igiaa  and 
an  die  danaU  aaf  lie  gegriadeteo  propheliiehea  varicilidigoa* 

gen  (,,vr(era  quoque  omiDa,  ui  fere  fü,  sollirif uda  revocaverat", 
Curl.  Ill,  ö)  bcuDruhigl  dar^usteiieo.  Viertt  ns ,  weil  unter 
dea  TOB  Biir  besiiglich  dieser  etelle  verglicbeaeD  4&  kdeek*  aiclit 
weaiger  alt  41  prioruai  lesaa,  wikread  iok  pioram  aor  la  5 
hdseb.  gefnadea  habe.  Weaa  aiaa  eiaweadea  aollte,  data  vaa 
ileu  üliüoerwälioteo  41  hdscb.  zeha  nicht  priorum  (aufigeschrie- 

I 

ben),  sondern  poriiia  v^ic)  haben,  iiml  dass  daher  ilicse  10  von 
der  zahl  der  bdtch.,  die  priorum  haben,  abgezogen  und  deoaa 
beigefügt  werdea  nütatea,  welche  piomm  leaeai  to  erwiadeie 
ich,  datt  ich  ia  ketaer  eiasigoa  VtrgilbaadBcbrift  da«  wort  ^tpiaa" 
oder  eiae  teiner  formen  in  solcher  abkSrtUDg  angetroffen,  wik- 
rend  ich  an  unziiliÜL:  t  u  Miellen  die  furnien  von  .,jtrit>r"  und  ..pri- 
mus'' to  abgekürzt  gctuoden  babe;  oder,  um  es  allgemeiner  zu 
fasaea,  i  über  eiaem  abgekürztea  worte  zeigt  ia  Virgilhdsck. 
aicht  die  weglastnag  einet  i  an,  toadera  bodeatat  ti  oder  ir, 

1 

oder  i  Biit  eiaeia  aadera  bacbttabea  ia  verbtadaag.  Poroai  iai 
daher  ohne  zweifei  eine  abkSrzung  für  prioram,  und  die  obea 

erwähnten  10  hd.sch.  sind  zur  club^c  derer  zu  /.ähleo,  welche 
prioruiu  (ausgeschrieben;  lesen.  Alle  alte  niiigaben  haben  prio- 
mm.  Nie«  fleiatius ,  der  sich ,  wie  gewöbalicb ,  aiit  nagebübr» 
licheai  Tertranea  auf  dea  Mediceot  verUttt  uad  tich  (■«  aeiaa 
ana.  bei  Burnaon)  durch  die  anweaduag  det  wartet  ,«pina"  aaf 
die  ganz  unähnlichen  „vates'^  des  sechsten  buches  tauschen  Hess, 
war,  so  viel  ich  weish,  der  erste,  welcher  ploruai  auffiiilim, 
und  seinem  beiMpiele  folgten  Burmann,  Heyne,  Wagner,  Forbi* 
ger,  fSr  nick  ein  hinreichender  beweis,  data  anch  nicht  einer 
dieter  gelehrfea  die  bedeutung  des  wartet  „pius**  verttaadea  hat* 

'  471.  Sceuis  ist  die  richtige  lesart  uud  die  vorgebcblagOiiea 

verbesteruagen  ^^Furiu"  uad  ffP^tUt^*  tiad  beide  faltcb,  eretaaa, 
weil  ich  in  jeder  der  60  bdsck.,  die  ick  besiiglick  dieter  ttella  var» 
glickea  habe,  entweder  teenit  oder  scaenit,  aber  keine  tpor  irgend 

einer  andern  le.sart  gefunden  habe;  und  zweitens,  weil  der  aus. 
druck  „sceuis  agiiavii  '  von  Ausooiuä,  Epigr.  71,  gebraucht  war* 
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4m  ifU  M^nan .  togii  f»$uodi  scenis  agiUvit  Afrani'*.  Dasselbe 
•figr/^»  beweiiti  daas  scenis  nicht  (wie  Lemb  ai^g«!»  and 
vi«  ifb  frflber  selbit  iq  glaabca  gmieigf  war,  Forbigerg 

dritte  ausgäbe)  scenen^  die  nur  dem  geiste  ge^enwäriig  sind,  cisio^ 
m,  fiondero  seinen  amf  der  bahne  bedeutet.  Die  ricbtigkeit  die- 
ler  erltti^ruag»  welebe  die  gewöbaiicbe  i«t,  wird  ancfa  aocb  durcb 
/•Igeade  stelle  ans  Paeatus  (Pancg.  Tbeod*  Aug.)  bestätigt: 
^Piritboi  lidem  praedicit  et  decantatom  omnibus  scenis  Pbocaei 
iuyeois  laudat  officium",  wo  dasselbe  süjet  voo  Orestes  nod  Py- 
Isdes  Slit  werten  besprochen  wird »  die  mit  denen  nnsrer  stelle 
eise  starke  ftbnlicbkeit  haben., .  Für  die  aufgenommene  lesart 
Hod  gcgeo  die  vorgeschlageoen  eaiendatiooen  läset  sieb  noch  -  be- 
Berken,  dass,  weuu  in«n  die  Eumenideo  in  diesen  vers  herein- 
bringen  wollte,  dies  nicht  nur  mit  der  eri^äboung  derselben 
personen  nwei  verse  vorher  dishi^rmoniren ,  sondern  auch  den 
lebSnen  seblnss  der  ganzen  stelle  in  den  Worten  Ultriccsqae 
sedent  in  limioe  dirae  verderben  würde. 

473.  In  liiiilne.  Der  vorzügliche  uj^d  eigentliche  sitz 
ki  Fnrien:  VI,  279.  VU,.  341  ete.  und  anm.  xu  VI,  563  und  574. 

475.  DecrcTitqoe  mori.  —  Decrevit,  sie  entschied  un- 
widerruflich, wie  ein  gericlit^.i)()f  eiu  todesurtheil  fällt,  indem  die 
mijihasis  auf  diesem  worte,  n^cht  auf  mori  ruht.  Umgekehrt 
iperlen  orat'\  ?s.  45 1|  we  „mortem"  emphatisch  ist|  nicht 
gCf«!''. '  S.  anm.  an  Aen.  II,  247. 

483.  Hinc  mihi  —  papaver.  Der  gedankengang  ist:  Sa* 
csffdosy  cnstos  templi ,  quae  dahat  epuias  dracooi  (sc.  spargens 
k  spargendo  hnm.  melLa  soporifernmque  papafer)  atqne  ita  (i. 
e.  daadn  epni.  melL  et  pap«  draconi)  servabat  ramoi. 

486.  Spargens,  spargens-  draeonf. 

486.  Humida  mell.  sop.  psp.,  die  erklurung  von  epuias. 

486.  ^oporiferofii ,  das  gewöbolicbe  epitbeton  oroans  von 
papaTer»  ygl.  Georg.  I,  78,  wo  dem  moha  das  viel,  stirkere 
t^itbeton  „Letbaeo  perfnsa  somno''  gegeben  ist,  ohne  dass  da- 
unt irgend  angezeigt  wird,  dass  der  nohn  seine  narkotische  be- 
idialfcnheit  in  dem  besoodereu  falle  wirken  liess.  Vgl.  auch 
«ferventes"  als  epitbeton  %u  „rotas",  Aen.  Xl,  195.  Den  ho* 
aig  und  mebn  bekommt' deh  draehe  ali  lieblingssüssigkeil,  um 
deren  willen  er  bei  der  prie&terin  und  ihr  willfahrig  blieb  und, 
iodam  er  für  fremde. ein  gegeaatand  des  Schreckens  .war,  die 
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it^lie  dines  waiiil^fittbdti' sum  sdKutse  des  bannittki  mtral:  fl«. 
tii^  iilt'ilbbA  geiJiscM'iv^t''di«-<itf^^^      sttssifkeiC^  oiii>i||V0Mtt 

deJice,  die  maa  vor  erüudubg  des  muckers  käuote  (s.'^Petron. 
p.  101  ed.  Uildebr.,  Piin.  XIX,  8,  d3.  fiorbt.  Bp.  ftd  PisoD. 
375),  däiidai  odl  /da«  niati  'isus  sj^^aiDen''(di!te  allak  iMllfr 
i«n  ihdiTe)  gewaiiii,  'niitit  nur  ^tile  all«  narkotiaclM  MilililSH- 
heit,  soodern  auch  süss  uod  geoiessbar  und  nährend  war :  f^re' 
fcum  papaver Ge(»rg.  IV,  131.  Es  war  uichU  ungewohniichei), 
dass  Trauen  von  hohem  range  sieh  |d|^rosse  schlangen  (drai^mi) 
blatten:  Cic.  Divifei.11,06:  „Tum 'seeundtink  qnietem  vfates  ei  dicitsr 
drneo  is,  qnem  mater  Olympias  alebaf*.  Unsere  stelle  isi  nlehU 
weiter  als  eine  beschreibuug  der  art  und  weise,  wie  die  Massf- 
lische  priesterin  ihren  drachen  ^^a/e^at"  und  zum  schnUe  des 
heiligen  baumes  verwendete.  Die  erklärer,  welehe  meinten,  das 
blos  schmückende  beiwort  soporiferom  beseiebne  die  nnrketi* 
scbe  cinwirkuDg  des  molraes  auf  den  drachen,  nahmen  an,  un» 

ser  ttutor  beschreibe  das  bezaubern  und  cinscblät'ern  des  drachen, 

» 

und  bemerken  naiv:  „Incnngrtte  videtnr  pnsitttm,  nt  soporifera 
'Species  pervigill  detnr  draeoni*^  Servius;  eine  bemerkung,  mit 

der  Schräder  so  vüllig  eitiverstiiriden  ist,  dass  er  ?8.  48(i  für 
unächt  erklärt;  und  Jahn  lässt ,  um  sowohl  den  Fers  als  die 
dönseqnedn  der  prieslerin  tä  retten,  diese  das  narkoficDm  nicht 
dem'  drflfcb^n  gcljein7'aon'tfern  auf  den  wbg  streuen,'  mn  ^ndring^ 
linge  zu  narkotisiren,  und  beraubt  dadurch  den  dradien  gänzlich 
seiner  -fuuctiou  als  Wächter,  cassirt  ihu  und  setzt  ihn  förmlich  ab. 
Obige  erklärung  Wird  üiich  dadurch  bestätigt,  dass^'ITie  mttk  be- 
ineÜen"#tlrd,' under  autoif  niemals,  wo  er  ^rakiassnog  bat, 
schlaf  durc<V''kir&tttfcr'1rervot^iiihringeu ,  den  ' möhn  erWthnt  ^  s. 
Aen.  V,  854;  VI,  420.   "  •  '       i  •  • 

'  4d6.  Impiue,  ^c/itiiAtfos,  der  s«^'ge^  ist ,  däss  er  seine 
Waffen  sogar  in  meinem  gemacde  bänden 'lasst'"  IS.  anm.  tu 
Aeu.  1,  l4;'ll,  247.    '  ' '  '  '  '   '  '"1«' 

. .  ,,^,Q|I.  Ipgeqti  Miedif^  leb  stimme  Wakefield,  darin  bei,  4*s" 
er  diese /Worte  ,  mit  einander  verbindet.  Vgl.  VI»  214.  Seoec. 
pfd,,530.  SiJ.^tal.,XIII,.277,  und  apm..  ^u  I,  297 j  V,  2  uii,d387. 

!biO.L'Ter  «entam  tODit  mni  deoa.>  ^Oanlunget  ter  tonnt 

centum  deos.    Neque  aliter  hunc  locum  intellexit  Silius  1,  91." 
orbiger.    Im  gegentbeil,  da  in  der  von  ^  orbiger  citirteo  stelle: 
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titcht  j.ter  ?ocftt'^  tiondero  ellifacb  ,,voc«C"  stelit,  su  ergiebt  sich 
meines  eraciiteuä  (luriius dtss  Silius  dtts  ter  io  untrer  «lelle 
sieht  Mit  tWMit,  loi^nr  *U  Mntan^  f«i%«o4,  umt  dues 
^fiwtüm**  4»m  ilaae  Mob  g«»«^  §;i€ldv  iit  ülr  Vii^gülil  Iis»  ^MUdHi, 
4  b.  Mftr  «Ail^  «Im  ^^im»  mnmH  ^M^'kMH^:^ TwiknfitmMm^ 

s;  V.  &.  Hunderle  ton  göttem,  götter  w  hundH'ten.  Vgl.  Gedrg. 
J,  15;  Aen.  VI,  43;  VIII,  715;  X,  182;  Vit  275,  — 

528.  L«fiib«ut  wa»  ci  oord«  obiiU  iaborum.    leb  Labe 

MctiiriÜiC  iter  ytvIiK  tu  fartcbei!»  4»  ieb  «BlaelMeB  Ifir  if  to 
beibebahuDg  deit«tben  mw^  MIettt  we|^«ii  wliler  groMen'  etbüii- 

beit,  zweitens,  weil  ohne  ihn  die  ganze  stelle  lahm  und  ver* 
stüininelt  ist,  uod  drittens  und  bau|HitäebUcli ,  weil  Virgil  ge- 
«nibttlicb  («.  amn.  tu  I,  151)  an  m4m  jedtr  laigtü  vao  teaore 
forlgftbeadctt' bdaelmibaH^  aeiMv  Ietto  w  dimr  |rayRf''(oimlicb 
dnrcb  die  ianwmg  v«r«Ddeh«r  forü  aUfsbiwIll«  '«Mbrbolnag 
de»  zu  anfang  stehenden  gadankeDs)  auf  den  punkt,  von  dem  er 
auAgegaageu  war,  zurück versetct ,  was  er  so  nehr  Iteitt,  dass 
ich,  hätte  ioh' eeeb'  aie  vea  4tm  vtiree  LeaibMil eures  et  corda 
OibUU  klioriitfiiC«lwa«'>feKdwifi»'«il«r' giMri,''^$  ^jjrliri'ierwartet 
bälte,  der  eiil«!  placidam  carpebaat  fesM  'toifOMHii  hrfgoaeeae 
Mto  'mOrin  'dit4%«ed  eiieb  MMbed  v«Me'e«diNi  britf:  Wbi«b1i«inMii'. 

551.  More  ferae  gehört  nicht  zti  tbalanii  expertem'  (ond 
l'eerlkainpti  erklarung  ebenso  uoricbtig  oln  abscheuUeb),  son* 
dern  e»  Titam  ileger#v        vitanv^d^gwa  ardore  IWm  bedebtel 

'¥^L  Seae^  'Hippoiw  MS  voai  hinneMb»  HifipdlyUiepi  m  ' 

i»r  :       'oj   ■    •    '  '      Mil  Tare  ni  iacol«'  "-'.^  ,..(1  .iV«-*»» 

j;  '        III«' efferatub ,  castus,  intHCtus,  rutNi;*  *    ■  ; 

«benso  Lucret.  V,  920i(  .Ovid.  Faat.Ut^91i  auch  Leapardi  Üial. 
>di  Malahibfi.  e  di  Farfar.t  ^il^eMa/pib  aelf atim  dii'PMiotM.'V; 
.9äi  adsem  diebler  ■elbil"Af«.>  Xl^  dSdi  m  CaftiMbii        ]>  1* 

uleternum  telunim  et  virginitatttf  BRiorem  1  ."(**»b 
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wo  „virgiDitati«''  dem  Ibniaiui  expertem,  uod  MioteaieraU"  dem 
sine  crimiBe  ly^rer  s(«lie  eotsprieht. 

Gie^.Ctt  jdtAoJ^eui  Mitel,  «rUttr«'  «n.  iMMlrafen»  welch« 
dnreliaiJi  iM  aell^  iNpd  ihre  filgm  ach«iiUigeD  gedfakra  ei- 
iKio  relnee  mid  bermVeven  antoir  aefdräogMi  weUenf  Man  -^eb^ 
desselben  erkllrera  bemerkungen  zu  ,,Coaoubiis  arvisque  novis", 

III,  136.  Nein  es  giebt  keip  mittel;  dieser  erklüfer,  der  rohe- 
ite  vod,  wksicbt8lQ$e«te  unter  allen  robeo  ead  r&cksiebtaleieD 
erliJtBi«rPit4ie  jt|  ^iiiea  <diebtera  aieb  kfiuMeeda  glleder' aera&|{w 
tmki  bat  aogar  aei«a  bewvederer  «iid  a«hlMigeri  leb  kaoa  /aat 
aagen,  seine  scbnie. 

551.  Sine  crimiAe,  erklärt  thalami  expertem^  we^eo 
eioea  ähnlicKen  gebraaches  des  ausdmek^s  s»  Maxiuiao.  Eieg. 

IV,  öl:  „Et  nnoc  {nfeliE  leU  est  sine  ertniae . Wta";  Ovid. 
Bereid.        7,  nod  beaeadera  Ifetap.  I,  47S: 

>  Hnlll  illa«-  petier«}  lila  aTamato  {»eteataa, 
Inpatiens  ezpersque  viri,  nemorum  avia  lustrat, 
Nec  quid  Hyraeo  ,  quid  Amor,  quid  sint  counubia,  oiirati, 
'  •   ,  .  Saepe  pater  dixit:  GeneiruBi  mibi filta».  dabea« 
,.  'l9aep0  pater  dixkc  JAebea  jnbit,  aeta,  aepatea. 
:  . Illi^,  ,fülal  emea,  tfedae  tkata ' jagialea,  > 
.  '  .  .  Pulehni.  vereeaade'aQll«aditnr.,etai;nibara{ 
,  '  («•  {'laqne  patrid  blaadis  haerens  cervice  lacertis, 
.  Da  oiibi  perpetua,  geoitor  carUainie,  dixit,  ■ 
,  <,  Virgiiiitate.frai»  j  ' 
JBiaea  IwiiW  Co»»ealar  ala  4l«ae  kitte  attUe  kooale.  lea  .mm 
iabigeii'ivreetfa'  VIvgMicinielil  gaben. 

509i; '.  Varim:et:«iirtabile  aejupar  Fcminii.  — FMina, 

wahrscbeialieb  niobt  eiiM /hiii,  sondern  tUu  wet^/fcba,  alUt  «m, 
weiblichm  geschlechis  ist.  Vgl.  Val.  Place.  V,  671,  wo  „femlna" 
TOD  Pallas  in  ähnlicher  allgemeiner  bedeuliing  .gesagt  ist,,  dos 
ipai6.  Daa  wort  wird  iRidieaer.sbedeiilaag  vaa  den  gotte  aai  ae 
paaaender  aageweadaliMnala  er  ala  veriwiratbateP  gell  let,  deai 
aaiabi  eigfa-^iba«.  aa  .▼ial'.  an  aebaffe»  naeble.  AataerdeiA  bat  daa 
wort  vermöge  seiner  Stellung  als  erstes  im  verse  und  letstes  in 
Jupiters  redfe  ausserordentliche  emphasis ;  s.  aom.  vu  II,  247. 

571.  £xterritas  umbris»  „Caligiue  subito  exorta  abeuote 
deo".  Hejae.  l!laiay«eia<|'Aeaeaa.war  «aiebt  darab  «liaiialArIjcb« 
Saeteraiaa ,  welebe  dem  veriebwiadea  der  encbeltHHil;  folgte. 
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ertehreckt»  nideni  durch  di«  «fMÜsinnnf  "-mUisIs  «fiaL  II»  704: 
„Ssgnntiois  lonno«  eitorritoi  utttm''}  'Mwie  Ptftrmi«  f,  3M» 
•d«  Hildebr;:  ^^filöiiiDia,  qiiM  Baatet  Moni  rolltantilHifl' iinbm''; 

desgleichen  Aen.  VI,  894;  lust.  I,  9  und  Vnler.  FJacc.  I,  778. 

586.  Specalis«  nicht  specieH  ein  leaehtthurm ,  sondern  allg-e- 
mein  em  hoch  gelegener  punkte  von  leeichem  aiu  mtm  JtcA  umtabm 
komm,  dme  am$ufki.   Vgi  Aea.  X,  4ö4t 

Dtqita  laa,  spaeula  anai  fidsi  ab- alte/ 
Starä  {fcracol  eaaipia  aMditantaai  ia  p^oelia  tawmi. 
Diese  liohe  aussieht  war  vermuthlich  im  g^et^enwärtififcn  falle  wie 
V.  410  ein  fcnster  in  der  arx  oder  k ötji o-^hurrr  oben  auf  dem  berge. 

587.  Aequatis  classcm  proccdere  veli».  ,^od  ubiiqais« 
sad  aaciindo  vsaata  taaiealibac,"  Wagvar ,  Virg.  Br.  Ba.  ,^a- 
qaaliter  plaais,-  seattado  fanto  tanaatlbua*''  -Parbigar.  Heia;  muh 
darn  velb  oaiaiuai  oaviam  aiaiilitar  ardiaati«,  intaatis,  gIMi 
gemacht,  gleichmässig  aufgeteUt:  alle  fahrzeug-e  hatten  gleich- 
rnässis^e  se^el  aufgesetzt  und  daher  hewcgten  sie  isicli  alle  in* 
«aoimea ,  fuhren  io  einer  ricbtung.  Hätten  die  fabraauge  die 
ttgel  Viarachiadaa  aufgeaatit  gababt,  d.  h.  das  aiaa  aa  usd  aita 
aodaraa  wMar  aodM,  so  wiirda  Didia.  daaana.-giBaaliliksian  ha- 
baa»  aiakättan  aiabt  alla  dia  glaiaha  bastiiaaittog,  sdlidata^fardaa« 
tao  oder  ffibren  suBi  vergnügan  herum;  da  sie  aber  alle  fahr* 
zeuge  mit  gleichmässiger  aufsetzung-  aller  ihrer  seecel  fahren 
sahy  so  erkannte  sie,  dass  sie  alle  die  gleiche  hestimmang  batr 
taa»  oad  diasa  kaonte  iaiaa  fiOidavt  .aaia  -^lliidia,  ihr  gabiet  aa 
▼arlaaaaa.  Vgl.  Aaa.  V,  419 :  »,,aei|namilii  pngBM'',  waa/Fraala 
(Bxaaipl.  Eloc.)  ala  bewaia  altiH,  daaa  ,^aqaara  aliquid'*  ea  nal 
ist  als  „paria  facere" ;  und  VII,  698:  „Ibant  aequati  numero 
regemque  cnnebant",  alle  g*leich  g-emaclit  durch  den  tuet,  nach 
der  meludie  tact  haltend»  üb  jcbrilta  oiarschireud,  d^er,  wie  dia 
aebiffa,  i^lla  ia  glaiaha?  waiaa  gahaad:  Daaglaiakaii  ¥»  84&: 
,,aeqii»taa' apimt  awaa",  aHa.  io  gfeiaha»  »alaa- «abaadi«»  d-h.t 
ia  daraalbaa  ricbtung  uad  aiit  daraalbaa  aü^ka^- .  " 

563.  Certa  mori ,  und  daher  bereit,  jede  gewalt  zu  brau- 
ehen ,  jede  handiung,  sei  sie  auch  noch  so  gefabriiab  oder  var- 
awaifelt,  yorauaebmao*  .      ,     ,  >  w 

571,  Tttm  Tero.  Nackdan  Jkdi  jvai^l  Harksr  laraabiaaai 
uA  (r.  wiMacbl.JaaaMv  i«.  gtka»  viiid«  trifkl  ToHiibfeitiin« 

gas  4»««} . 
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^    .  Ardit  «bir»  fiiga  daiiro«|ae>eliBqiierr.  tfiiVM» 
.M  abfr.^oeb  noch  «nicliliMigJ  < 

■ 

'  ;B0«,"Hjiriil' «glitt 'quo  UDBC  ragfipan  ambife  fureBtäÜ  ' 
•  Aadeat  «ffatu?  etc.       ^  .         ;  • 
Dti'rch  di6  Bweit«  erschernuog-  völlig'  in  schrecken  g'esetzt ,  tnin 
gsbt  «r.vwirkiieh,  kaon  nicht  schnell  genug  tortkonunen : 
eonripit  —  yerroDl«       aon«'  xo  450. 

591.  Advana,:  hStat-,  aber  nidit  imneri'  nit  verachtoDg: 
dieter.  Mmmädem  akeniturmr,  der  mmhertireichi  wtd  sieh  ia  oadlrM* 
leute  pebiet  eindrängt,  um  eine  stelle  zu  finde»  j  W0  er  -akh:  miedet* 
lasam  kann.    Aen.  XII,  261.  * 

,  596.  Facta  impia.  ,,Periidia  Acneae'\  IVagoer.  Nein,  sod* 
din  Dido's  aigoe  „impNitaa"  gegaa  Stckaeut,  an  walcba  aie 
bätt«  denkea  aoUea  eain  aceptra  dabat^  aicht  jetit  erat  (nmic)» 
Wo  lia  findet,  data  sie  ihre  ,^ceptra"  eiaeai  verrather  gegeben 
hatte.  Vgl.  V.  27.  322.547.  Desgleichen  Apoll.  Rbed.  IV» 4t2$ 
Lhcbd.  VIII,  95,  und  besonders  Ovid.  Heroid.  IX,  146: 

Impia  quid  dubitas  Oeiaoira  mori? 
Aasaerdeai  »aai.  ad  r.  SO. 

*     608.  Inlerprai'.   ,Jledia  et  eeociiiatrix^.   Seitka,  rtebtig; 
vgl.  Plaat.  Mil.  6kr.  IV,  1, 5.  Carco«.  Ilt,<»4.  Amaiiaa. XXV  111,1. 
'611»  Accipite  haec  laeritumqoe  raalis  adverlite  -■nmett 

Et  nostras  audite  preces.  Nicht  mit  Heyne  und  Peerlkanp 
»»malis  boaiaibus",  sondern  mit  Wagner  und  Forbiger  „infortu* 
Büs  rneia'»)  wie  Val.  li'lace.  II,  471  die  Aadroaieida  aagea  läset: 
,^an  ege  digna  wlis^i^  oad  Aea.  VI,  865:  ;,Bri|ie  ne  bis  ,  io^ 
neie  mälla^  Bs  M  «ein  aad  dieselbe  Mtte  (nimliob  dass  die 
gotier  .  sie  :bören  möt^hten) ,  welche  in  den  drei  Ferschiedenea 
formen  wfederlmh  wird:  accipite  —  ineritumque  malis  adver- 
tite  uiimen  —  nostras  audite  pieces.  ,»Advertere''  ist  wie 
^^aedipe^'?i'«Dd  „aadire"*  ein  gewebaMcber  avadraek ,  durcb  wel* 
<  eben»  alba' 4iilBierkeaail(eit  io  auspraeb  anaail:  ^Jfmmu,  admte» 
dooebe»  Aea.  IV,  416.  i  <       i   .     .  - 

'634.  Annam,  vara  mihi  natrix  etc.  Mit  dieser  ganzen 
Dido's  Selbstmord  darstellenden  scene  vergleiche  man  Xenophons 
Schilderung  des  Selbstmordes  Pantbea's,  der  frau  des  Abradatea, 
köaigs  wo  Süss:  Cjrep.  Vit. "  '  '  '"1 

'  64h.  'IIb  grtMlnm  M«di»  eeleraftat  ianili«    Tob  iweüe 
darebans  niebt»  dass  anili  die  ilcbte  leaarC  ist,  scheu  d4ibalb^ 
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weil  „studiuiii"  (sedolitas)  das  cbaracferistiscbe  merkma) 
fraueo  ißt:  Ovid«  Fusi,  III,  668:  ,, Pauper,  sed  mutta«  sedulf* 
toiii,  WMia."   Xibull.  I,  S,  »»,  SM,  VJI.  4^ß:    .»Studi«  J|icM|. 
M  i^ani?,  Rijl.  11,  9«  itl  ejn  .^at^cr  4fr  gena«  Dach.:  <|f pi- 
••Iben  »luter  gefonnt  iat,    17iil#r  4S  bdsohr. ,        icb  selbtt; 
gneprüft  habe )  lesen  23  anili ;  die  lesart  apilem  haben  25  ein* 
schiiesj^Uch  der  Gud.  66  uiut  70,,-.  iiiije||^i^f jr  4^4^^  ii.#t^fHMtfiii 
4ia  jftoige  leaajrt,  olfeobajr-  aii«  «iseir.  jftPäherfJ9',Tef||idei;t|,  wal^i^, 
•ditialieb  ans  anili,  weoa  namlicb  das  worfc  oi^ht  zweimal  ge- 
ändert worden  , ist  ^  erst  aus  anilem  in  aiiili ,    und   dann  aus 
«Pill  in  aoile^i,    D^r  Jesfr  ,^f^h€^fe  j/elbst  übej;  d^o  wer^h 
100  Aajoe       jon  Hff^g^r  .f.i»:l»oa|»i  gieymsqifil  b^f^l>Tj.,,,eiff€n 
bBad<elifift,.io  ifticher  jede  streitige  letart  »it  ,ka|^^  N°?fi  ^>i|sig^a, 
ausDabne  bisw^ileo  ofte^  als  einmal  die  h^nd  d^s  aicJit,  veraat 
wörtlichen  correctoxis  erfahren  bat     Anili  schein^  die  eii^^igf^ 
I9webl  4en  Sftrvjoa  fiU  .iuicb  .4fo^;Ik»Da^ii8,,||^f^Dot^jlesAfl  ge- 
wesen     npia,^      il^jre.  mawfie^kmigBfk,  uii^  p«iifi>,  fid  Tm^tf^ 
Kilo.  V,  3,  und  ist  die ,  lesart '  des  Mediceus  (s.  Foggini),,  des 
€ed,  c^nopr  (S/  Qptle^) ,  des  Palaiious  (wei^o  map , sich  auf  Cotiir 
neliinM  irerlaaee»  ka4«),».,de|:  .I)9jdep..ll^jaititte^j9r,  Ven,  ap/fgg, 

teQ  U70,         U72,M7ö,,ieT.  |Piidep,.M7PM*?r.»^^^ 

der  beiden  Ste^baous,  Wakefields,  Brnack«,  Jaliiis  «od  Heyoe's. 

Aoilein  hat  Burmann  im  Widerspruche  mit  Sj^inef  i\ote  ai)fge> 

BOMeii,  ebenso.  J^agiifry  Peer|ka,pip ,  HH^  Fori^iger. 

Q50.  Os  impnm.  tpro*  „PerclMi  fmrt^^  saipt^, de^pis* 
rata,  et  merle  ?icina.     Nen  epim  ia  ^f^i  jam  mentis  habitu^ 

ul  exosculafi  illas  rxuvias   velle  videri  posset   Ore 

impreaeo,  prae  animi  ,dolpre.  io  ■  (orpp) ,  cpi  ipcubut,  iminisso^ 
baec  elaqvitor^'.  Beyiie*  |ai  gegeqüieil,  ijir  geaii;li|  iq.da«  bpt|e 
10  begraben,  so  passend  es  fSf  Mjrrha  war  (Ovid.  Met.  X, 410)^ 
wäre  mit  der  tassurig  und  eotschlossenheii  Dido'i»  c^nuz  uuver- 
trägücb  gew^aep^  dieae  lässt  pnser  dichter,  ia  den  warten  os- 
in|»reBaa  |oro  par  den  „dplcps  jextt?M^'%  6211,  ,eip,,zärtli(;bea 
ind  leidenaekaftliebee  lebewobl  sagen.  Man  vergleiche  den  ähn« 
liehen  zärtlichen  abschied  »  welchen  Alcestis  (Eurip.  AIcest.  173n.lF.) 
und  Medea  (^ppij^  Rhod.  \Y,  .'Zß^  i,4^osque  fugit,.,ce^plexa, 
toros".  Val.  Flacc.  VI  Ii,  7)  won  ihrem  bette  nehmen. 

660.  Sie  sie  javat  ire  sob  nmbraa.  —  ,,4uasi  interro* 
gatio  et  responsio  (sie?  sie)  5  et  placet  nie  ianltam  pertre,  et 
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bidfc'  Mill  ke  loco  iateiiigiMttt  pereniiste.  Ondo  alH^dieaat  verb« 
e«»«  §e  Mentis.**  Scrviuf.  „Pro  00I  Wc;  Hi  nt  ^ttofiio.'*  Bur- 
fliaofi;  gebilligt  von  Voit  and  Heyne.    „Alil  placidios  aiHitieifae 

morieotur ,  mihi  sic  ire  convenit  truculeiiter  et  dire.''  La  Cerda. 
Sic  sic  juvat )  „adeo  «ive  tautum  juvat.'^  VVaguer,  Virg-.  ^r.  En. 
Keiner  bat  reckt.  Auf  diese  ^  gerade  auf  dieee  weise ,  tre  sub 
oinliTif  eil  ilM^M,  javat  iti  (statt  eioe  peia  sa  seia)  eita«  M. 
Die  Worte  siad  Dido*s  trioaipbrof ,  dass  auf  solche  weise  sa 
steHieo'-feie  etc),  d.  h.  ron  ihrer  elgaen  band,  aiif  ihrem  hoch* 
xeitsbette  zu  stt  riieti  ,  ätatt  bitter  tu  sein ,  wie  es  das  sterben 
gewobolich  sei,  ein  vergougeo  uod  eine  lust  werde  (|«vat). 
Dad  waraai?  Oer  grnad  ist  gleich  ia  ibrea  aicbstea  woHea 
aagegebea:  Hiiifl«t  afe.«  es  werde  eio«  strafe  fttr  Aeaeas  seia, 
ein  tcbliaimes  omea  Ittr  iba  aaf  seiner  fahrt.  -  Ire  aab  vmbrM 
juvat,  wie  Georg.  III,  292:  „Ire  jugis  juvat"'. 

Sic  sie.  Stdoii.  Apoll.  11,10:  „Sic  sie  päüliite''.  Üie  z%vei 
wlirter  bildeo  eins,  wie  „sese''  und  die  wörtliche  übersetauag 
90  ko  (geaprocben  f<Mo),  aad  sollten  dareb  keine  iater|iatoetioa 
getrennt  werden.  Der  MedlceiM  bat  twar  dtf  tiiteriiiinetioaso 
zeichen  dazwischen ,  aber  wie  Wenig  vertrauen  man-  ftttf  die  in«- 
terpunction  dieser  hdsclir.  setzen  darf,  höbe  ich  im  Vorworte  ^e- 
xeigl.  Üicselbe  hdschr.  iaterpuugirt  zwischen  ,,uioustrum''  und 
„horrendun^'  111,'658  und  twiscben  „ao|»ol^'  und  ,,irrigat'^  111,61 1, 
und  nicht  vor,  sondern  nach  1  „coatinuo**  III,  048.  ia  es  giabt 
VOM  anfaog'  bis  aam  onde  dieser  bds^.  kbMi  eine'- einzige 

seile,  auf  der  nicht  iieiiipiele  hlmlichcr  tuterpuiictjon  zu  (jüdt'u  äind. 

'  681.  Crudelis.  „Truestat  ud  Didooeoi  reterre''.  Wagner. 
IVein ,  nein;  Anna  ist  cradeliS|  weil  sie  nämlich  den  scbeiter- 
bnnfen  für  Ihre  sebweslei»  baute,  aber  wohlweislkb  sich  fvrn 
hielt.  €viidelis  ist  Überdies  schoa  dni^  seine  stellaag  als  da« 
subject  zu  abessein  bezeichnet,  wovon  utan  es  nicht  (rennen 
kann,  ohne  den  wurteo  gewait  anzuthun  und  den  vers  in  niclit 
weniger  als  vier  brucbstücke  au  zerreissen.  Sil.  VIII,  65  von 
derselben  Anna: 

DIvfs  ininiiai  sibique 
Httod  se  nött  dederat  comiteiu  In  suprema  aorori. 

Dresden.  J.  Uenr^f, 
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Herr  professor  Osatio  io  Glessen  hut  kiirziicli  io  den  nf>ueD 
jabrbfictiero  für  phitologie  Bml  pMag^ogik,  baiMl  LUV»  f,177-^ 
795  «itt«D  berieM  üb«r  iaagfftbe  iAu  ÜomS/kim  aibgniiUi^ 

tur  w^rteniog'' einiger  stellen  hi  lletf  JMMovta' »ih 
lass  giebt  Vor  allem  ist  es  die  merkwürdige  Äusserung  über 
die  msinuaHOy  I,  9»  16,  welche  in  höchst  eigeothooilieker  weiM 
von  Osann  aufgefasst  worden,  um  daraus  den  sehluia  zu  sieben, 
4i«  bicber  de  lmtmH6om€  aeian  iticr  lii'  daa  Idlrbvdb  ^a  C&mi^ 
ßehm,  Sic  luvtet  ao  r  adlige  fM  4M»  imf ,  urbUtw^  mHi  torn- 
glare  eirai  eeierit  arti$  $eripioribm$^  nki  quae  4e  ineimtei^y 
tione  nova  excogilavimm,  quod  «aiM  soli  praeter  cetera s  tti  iria 
iempora  dtoinmuSf  ui plane  ceriam  viam  et  perspicuam  raiümem  eawr- 
dhnm  kttberemm»  Man  «cbiaauf  die  uoteratriebeaeo  weite 
frage  aidi,  ob  wer  In  eo  «nadrttdtlioher  weise  aieb*  siiltt  >berei«' 
ehereng  der  tbebrfe  beilegt,  di^se '  de«raog«eebtet  is'  einesi'  be» 
rcits  herausgctreljenrm  andern)  werke  schon  vorgefunden  haben 
iiann.  Da  nun  C'icero  de  int.  1,  17,  23  dieselbe  eintheilung 
vdrträgt,  ebne  sie  als  etwas  neues  tu  bezeichaeoi  glaubten^  wir 
dario- eined  skhOen  beweis  fir  die  in'ieritäl'  des  boebea  ton 
Cktmißeim  erlfennen  an  mSssenr  nken  «isste  dien  eine  an  dein* 
selben  ort  sclion  publicirte  eriindung  bald  hernaeh  nocb  einmal 
erfinden  können.  Wie  hilft  birh  nun  Osann  ,,der  sacke  gati9 
angemetten"  meint  er,  „miV  der  annähme,  dost  was  mitteis  des  pUt* 
ruh  e^gUaeimm  wm  einer  meütt  eiiHkeUimg  4er  MMMi»  4Mi*> 
getagl  mird,  m  bewidimg  mif  die  gneektMckm  rketerem,  welekem 
MMMf  Cemißehi»  ek  Minan  laAmatiiam  folgte ,  zu  fenei^  tei,  JVte-, 
mit  wird  die  priorität  der  erftndung  dem  Ctceru  yam  und  yar  mcki 
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flft^MprodlM,  witf  I00II1I  Qtmi/Uku  dSem  Irofi  ofmAmrmr  hmmUmmg 
MM  ^oiiiei  iMrifc  üi^dHrdb  ^)  i5«ribai9i#  mcAi  Musi,  fo  Armiete  er 
0t  «m  M  weniger^  ah  der  gebrauchte  plural  zugleich  eme  dbw- 
/im^  auf  seinen  voran  ij  eh  enden  landsmanu  znliess^^.  Also ,  was  ei- 
gentUch  der  griechische  l^lirmeister  eingcttihrt  hatte,  was  oach- 
ker  ein  anderer  rhetor  io  eeinem  Uteiniscb  g^echriebenefli  bacb 
benuCite,  kano  der  terüo  heo  naehkoaineade  noeb  fir  etwae 
ausg-eben  ,  wae  er  etOna ,  im  gvgeiisati  aller  übrigen  «mit  teri- 
ptores  HUügedachC  habe?  Und  spricht  dieser  sogenannte  auctor 
ad  Herennium  irgendwo  «ob«!  aiit  dieser  gütigen  Solidarität  von 
sieb  in  plural,  so  daee  er  seine  lebrer  und  seine  laadslente  niit- 
inbegriffe?  Das  hieese  seiner  selbetündigkeit  gar  sebr  cn  naba 
tnatoni  mllllei  «an- 4eirglaiHi#«  Un»  andfektaa,  wid  ^eei^wlfdf.aach 

hinreichend  widerlegt  durch  stellen  wie  I,  1:  Q^ß^i  scripio-^ 

r«3  irmnis  adrogantiae  causa  sihi  adsumpserunt,  reU^uimus:  mtm  iUif 
H0  panm  miUjtfi  scisse  »Ml^r^ii/ir.i  .«ff*c<tf^[^|o«rtin/,  quae,  nihü  ah 

Mfimm,:  nam  eummodae  mvßnüimef  ei  concmnttß  mf^onm 

tw^es  et  parliim  causae  aritficiosae  disposifinnei  et  komm  omnium 
diU^pti  memarii^  9inp,.ftlffiimt^         ^m.pius,,gumLßint^ilM  r4t^, 
ItfKMU^lia  i0k^^9«ikflB  l^oMx  .pifk  i^H  pdm  fVP^.^lfe  m^,fe.^4i^ 

der<mda,  wie  ferner  Iii,  24,  admonendus  es,  qua  fe  verhör  um 
mematiam  n<m  inprobeim»,  besonders  aber  durch  IV,  7,  10  in 
dar.  wicbUgaa  einleitiwig  den  vierten  buches ,  wo  CorniHciiie  dia 
eiatkaila  lelmdilliabar  fargiagtr  Gekämpft»  .aa  darea  f«blvee  ea 
bfiasCe  iraHrepo  Imc  q^oqm  ree  «et  dmtü  ßd  km^  r^'of^  .fl"^ 
nomin  a  rermm  Graeea  concortimm ;  ea  remota  nmt  a  consuehtdine; 
quae  enim  res  apnt  nosivos  non  eront^  earum  rerum  nomina  non 
paSeranL.esie  usitata  ergo  kaec  asperwra  primo  rtdeoalvr  necet» 
id  tqüad'  fii^  re»,  •#»  neelra  4iUMtln$e:  reti^uom  uripimtte 
cnMfMMiMr',  m  MWMpIw.:  Jmm  s»  ulieiM  iPotaiiaMiai,,  faickm  enef, 
quoi  ^  genwuNlIai  esee^  M  kßt  Mire^i  id  noeinm  ao»,  efßet,  guod 
asperius     .  mmtkUum  j  ^d  futoprie  a^6«f  ßd^trUiu^  eiu^  i  ^erQ(^  hone 

I)  Dien  ist.aMcb  Tom  siendpttnkle  ^et  r«c.  aus  Üelrsfbti*t  sebr'' uo-> 
nÄlIg:  di^  tfbhiiäe^,  mag  W  tiua  4em  Clroro  oder ''deMl  Cahlilleiiia 

aMgeaebn9beihtir««di^a,i.M«brjM  «M«;^  ,,,,, 


Digitized  by  Googl 


Zw  Oorpiftcitti.  273 

guoqtie  mcommoäUaiem  fugmia,  bis  de  cüuus,  ^uom  artis  inpeiUtO" 
mem  firoktummm  Oroeeonm,  exmfhnm  ratwMm  $icuti  non 
wm*   W«r  sieb  die  mübe  oeiiaien  will,  da«  gaoee  (lucli  zu  den 
liehufe  durchzugehen,  an  die  ricbtigkeit  unserer  beaierkuDg  wei> 

ter  Lu  verfolgen  ,  uird  iiirgeuds  eine  andere  beziciiuiig'  des  uos 
eotdeciiea  eU  die  eut  deo  Verfasser  üUeiQ ;  tun  allerweoigtiteo 
kaoa  er  ae  eiae  geMeiotcbaft  mit  aodera  deakea,  wo  er  sich 
andern  so  enteebieden  gegenilberetelU, 

Seines  lebrers  gedenkt  er  nur  einmal,  I,  il,  18:  eaasarun 
canslitutiones  alü  qualtuor  fecerunt:  noster  doctor  tris  putavii  esse, 
non  ut  de  tiiorum  quicquam  detraheret  nicenltoue,  sei  ut  oslenderet,  id 
guod  oportuisset  tmj^kcUtr  ae  gingtUari  modo  dvcere^  illos  disiri- 
bmt$$  dmpUeUer  ei  hiperiUo,  Osann  ist  der  ansiebt,  hier  sei  der 
'  Dame  des  lebrers  ausgefallen,  welchen  die  jungem  handschriften 
durch  Uermei  und  Haren»  Pito  zu  ersetzen  suchen,  während  die 
allem,  niclit  nur  der  ersten  und  zweiten,  sondern  audi  der  diit- 
ten  famiiie  keinen  zusatz  hier  haben.  Der  veriat>ser  ucuiU  sonst 
nirgends  die  ihm  bekannten  tecbnographeo  und  unterlaess  folge* 
richtig  auch  seinen  meister  nameatlicb  anzuführen ,  daher  wir 
mit  der  hypothesc,  der  name  sei,  weil  er  nicht  recht  lesbar  war, 
weggelassen  uuideu,  nicht  einverstanden  sind.  Keine  aulnrität, 
blos  die  richtige  darlegung  der  theorie  8ullte,  wie  Corniliciuü 
ghiulite,  entscheiden  ;  so  etwas  wollen  auch  die  worte  IV,  1,  1  in 
tMperiaribm  Hbrit  mkU  n&gue  ante  rem  iteque  praeter  rem  locuU  nimm 
besagen.  Jene  ergänzuogsf  ersuche  aber  ^} ,  die  wahrscheinlich 
von  gelehrten  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  herrühren ,  hatten 
wolil  die  hestiinniuno:  dem  Circro ,  welchem  daniai.i  diese  Hhetoz 
rica  zugeschrieben  wurden,  einen  iehrer  anzuweisen.  Ais  uitcr- 
tbumsforseber  hat  Osann  eben  so  recht,  wenn  er  die  beifügung 
des  namens  fiir  aöthig  hält  und  sagt:  „(liiss  aber  ur^prünglieh 
der  name  des  notler  doctor  dagestanden  Aa6e,  wird  durch  die  er* 
wäyung  eiulcurltterid,  dass  bei  der  hier  stattfindenden  anführung  ter- 
schiedener  meister  es  gam  uuijereiml  fjeiresen  sein  trfirde,  der  mei' 
nmig  aiiorum  einen  noster  doctor  entgegemmetien  t  dessen  anfük- 
ntfg  nur  dann  wm  gewicht  hätte  $ein  können^  wenn  damit  die  nen-- 
nung  etnee  namens  von  antorität  terhunden  »or",  als  er  im  sinn  des 
Cornificius  unrichtig  urtbeilt,  übrigens  mässten,  um  jenes  gewicht 

2)  VoUrtcilius  pfnfrw;  in  Kx  könnte,  wie  manche«   amJerp  in  dem 
exemplar  too  Cauchtus  nur  eine  verututhung  dieses  gelclutin  btlbfl  tteio. 
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fühlbar  so  nacheo ,  aacb  die  alU  genaiiot  seiD.  Omdd  fügt 
hinsii:  fir&UM  Um»  Uknr  im  Cormßdm  gmmm  mtd  im 
dteMT  eigmuduip  hter  gmmimi  mar,  hMi  mamrUek  daMm^eOM, 
MOute  man  tick  Jedoch  emttekeidMy  $o  iHHrde  aOerdin^  die  hnehaf- 

ftnheit  der  lesari  am  meisten  auf  den  ton  Suet.  ill  gr.  10  genannt 
ten  lehret  des  Atteim  Phitologus  führen,  was  freiUch  der  hg.  Münck" 
ner  gA  am.  1S52,  «r.  59,  f.  476  nach  teater  muicki  mUr  im 
dkr  der  KheUniea  almeitem  wmale^ 

Diei  »fiiMB  wir  aoeh  hevia  noeh,  so  inveraicbtlieb  aadi 
Osann  ein  späteres  erscheinen  behauptet.  Seine  urg-umente  p. 
779  sq.  sind:  nach  unserer  ansieht  würde  dem  Cicero  der  Vor- 
wurf eines  plagioia  sur  last  fallen  (also  Cornificius  durfte  an 
hegeben )  aar  Cicero  nicht);  knrz  nach  deai  tod  des  Soipicina 
(666)  habe  der  Verfasser  der  JIAef.  atf  Her.  /,  16»  25  kein  bei- 
spiel  von  diesem  ereig^isse  abstrahirea  kjfnnen  (warum  nicht?), 
dann  stehe  diese  erwähnung  mit  (kr  alitas^ungiizeit  der  bücher 
de  tue.  welche  Cicero  als  junger  manu  von  zwanzig  und  eini* 
gen  jähren  geschrieben  habe  („Bäkr  gibt  ia»  j,  666  teibet 
ia  offenbaren  widersprach.  Hier  fiel  anserai  rec.  nicht  ein,  wo- 
her die  genannte  aotoritÜt  das  datom  wisse,  au  fragen,  oder  an 
die  ttiöi^lichkeit  zu  denken,  dass  Cicero  sehr  bald  nach  dem  er« 
scheinen  der  zwei  ersten  bücher  an  die  ausarbeitung  des  erstea 
seiner  Rketorica  gehen  konnte.  Wenn  Osaan  dagegea  eiawea* 
net»  „deero  mäute  sicA  aiii  oder  ueei  Jahre  daranf  mieht  geeehmd 
haben  da§  so  aftsii  fertip  gewordene  werk  de»  Comifeim  amemhew- 
ten,  und  zwar  ohne  namhaftmachung  seiner  quelle**,  so  erwiedern  w  ir 
ihm,  dass  ein  verhältoiäsmääüig  nur  kleiner  (heil  der  Incentw 
aus  dem  lehrboch  des  Vorgängers  geflossen  ist,  vgl.  Miachaer 
gel.  ani  I.  e.  470-^467,  sodaao  dass  Cicero  seia  eklektlackca 
verfahrea  in  der  eiolaituag  des  tweitea  bnches  selbst  eingesteht, 
II,  2,  4  ohne  sich  nur  nennnng  der  hülfsniael  zu  verpflichten; 
er  führt  nnr  dreimal  den  Hermagoras  an  :  I,  6,8.  I,  9,  12.  1 ,  11.  16, 
an  den  zwei  ersten  stellen,  um  ihn  zu  tadelo  und  ne,  ü  taciü 
praoteriorimm^  etm  eama  non  eeeoH  eem  putemuTf  aad  I,  11»  16 
om  ihai  als  erfinder  der  eonetUaHo  traneloHea  eine  ongegründi^e 
belobung  an  ertbeilen;  aadere  citationen  von  Gorgias,  Artstote 
les  ,  Isokrates  sind  allgemeinerer  art.  „/)i>  eigentliche  rerüßent- 
lichung  der  hhetorica'  fährt  Osann  fort  „myss  noch  später  ange- 
eetMt  werden^  indem  nach  dee»  eorwort  sv  buch  Hl  da$  eierte  bmeh 
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«nl'  ipMr  MdMiffM  venproekm  wkrd*.  Aber  m  bMilaU  aich 
j«  Dor  OM  die  beide«  enteo  biicber,  welche  eiasele  nod  laoge 

vor  dem  vierten  edirt  werden  konnten,  daruni  vermag-  das  aus 
IV,  54  eaUeboto  Ueiäpiel  deu  aus:»cblag  oichl  zu  geben,  deo 
Oeaen  dario  aa  ealdeckea  glaobt ;  die  beideo  leittea  biicber  aiad 
airgeods  ia  der  Immtio  beaattt»  bloa  die  beidea  eralea,  aad 
»war  wie  gesagt,  hauptsMcfalieb  iai  ersten  buch;  Cieere  braaobte 
dafür  die  publicirung  der  folgendeu,  die  Corniiicius  am  ächluüi>e 
des  zweiten  und  zu  aulang  deü  dritten  iiuche«  verspricht,  nicht 
abiawartea  $  die  Originalität  aber,  die  Comifieias  ia  der  bearbeitung 
eiaes  aocb  aicht  bebaadellea  gegeaslaadet ,  der  primmUuUio  be» 
wiea  (vgl.  Arist.  Rbel«  III,  1,  3),  aiag  iba  bestimmt  babea, 
die  beendigung  seiner  rbetorifc  Heber  aofzugeben,  als  den  vor- 
g-ärie^T.  der  hier  aHein  in  betraclil  kam,  auszuschreiben,  wenn 
er  äich  auch  trüber  nicht  gescheut  Itutte ,  die  capitel  über  das 
arordtiaa  und  die  narraüo  fast  wörtlicb  sa  wiederbolea«  Ver* 
atehea  wir  dea  aasdrack  tf«  or.  I,  2,  5.'  faoe  paer»  ami  adWiS" 
jceala<it  nobU  es  eemmemtmioHi  natirii  tadboola  ae  nulMi  e#eide- 
runt  richtig,  so  traift  Cicero  nicht  einmal  die  schuld  der  ?er- 
öticntlichung  seiueb  unvuücudeten  buciie».  Scheute  sich  der 
jiingling  die  scbrift  eines  gereiflea  uad  vielseitig  gebildetea 
maaaes  (vgl.  Praef.  VI)  tu  compilirea,  am  wie  viel  weaiger 
koaate  dieser  daraaf  verfallea,  fremdes  gut  aasbenCea  an  wal- 
len, wenn  es  aus  so  jngeodlicbeo  bänden  kam! 

Man  Wird  aus  ubit^em  ersehen,  ila^s  die  notbwenilin^keit 
„an  der  sieUe  des  mederyeri&senen  etwas  neues  außubauen  '  (p.  781) 
Docb  keiaeswegs  dargethaa  ist ;  docb  soll  uas  die  fjotrdfmtUekmg 
dtr  Umge  tor  dem  enekeimen  der  meam  tuugabe  gwfmrHgiem  aas- 
euMMidsrüMtm^  dSsr  fmim&m  Mireitfragey  die^  wie  sieb  naa  yesei^ 
haif  keineswegs  uberflüssig  sein  wird**^  jedenfalls  willkommen  sein. 

Was  Osann  sou^t  noch  bemerkt,  betrifft  grammatische  ein- 
aelnbeiten  der  formealebre,  ortbograpbie  und  syntax,  die  anderswo 
so  ber&eksiebligea  oder  so  beaatiea  sieb  vielleiebt  bald  eiae 
gelegeabeit  findet ;  voa  dea  beiträgea  aas  sebr  aeoea  baadschrif- 
ten  (784 — 788)  let  so  got  wie  aicbts  ta  braaebea;  allerdings 
sind  io  eini<2:en  codd.  aus  dem  vierzehnten  und  fünfzehnten  jalir- 
bundert  bie  und  da  gute  lesarteo,  wahrscheinlich  correctureo 
gelehrter  abschreiber  versteckt,  aber  diese  alle  darebsastöbcra 
wire  eiae  eadlose  aad  aadaakbare  mSbe,  irgeadwo  müsste  bait 
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g««aelit  WOTdeo  und  «aterMlchiMtor  gitmht  4n  gntos  lneriD 
•her  sa  viel  dls  bu  weülg  getfaan  ta  babaa.  Hiaaiebtlidi  dar 
drei  baaptfaailiaa  lai  ariaaart,  data  Otaaa  (783)  eine  «arieb* 

tigc  aulfa^isung-  ((ibt:  den  kritiker  der  dritten  fumilie  hczcicli 
ueteu  wir  alt  den  doeUar  neque  infieefus^  und  gaben  damit  die 
vaa  Oaaan  Tenatsita  eharakterialik  deraelbea,  sowie  dareb  die 
p.  XVIII  mitgetbeiltea  prabea,  aicbt  der  eratea,  wie  Oaaaa  maiat. 
Die  abtbeilung  ia  aeeha  bScber  kömat  ia  dea  baadacbrifIteD  bai> 
der  ergtern  familien  vor  in  der  weise,  daas  IV,  13,  19  das 
fünfte,  IV,  35,  47  das  seclit»te  beginnt;  vgl.  Baiters  Vsr.  Lect. 
44,  und  55.  Diese  angäbe,  weiche  Osann  ^ekr  vermisst, 
blieb  aaa  JUl,  3  ia  der  fader,  aa  aich  ist  die  aacbe  irrcievMt* 
Dtfaa  beide  rbelarikea  ia  vielea  eadd.  verbandea  atad,  ia(  eben- 
falls  eiae  bekaanfe  aber  aveb  anwescntUebe  saebe;  die  vaa  der 
eräteti  tauiilie  entlialten  sämtiitlich  nur  das  ältere  werk. 

Wo  die  receasioo  rhetorlüiches  berührt,  was  nur  selten  ge- 
aebebea  ist,  geht  sie  bedeutend  fehl,  wie  IV,  22,  33,  aa  wel- 
cher atelle  eine  nMseäo  dessea  quod  mam  oj^oHei  gaaa  and  gar 
niebt  gefordert  werdea  kaao,  d.  h.  eiae  uagebörige  einweadang; 
dem  gegner  soll  keineswegs  gezeigt  werden,  „was  nicht  gesagt 
iu  werden  brauche\  auch  bedeuten  das  die  worte  nicht;  auf  seine 
im  voraus  angeführtea  aak lagen  oder  vertheidigungen  wird  viel« 
nebr  die  treffeade  antwort  (aad  keine,  die  daaebea  f^rt,  wie 
aieb  roa  selbst  veratehi)  gegebea.  Beaaadera  iaiereasaat.iat  in 
dieser  biaslrbt  was  Osann  über  I,  17,  27  %vl  occidisti  Aiacem  vor- 
trägt: ,,Pfl  in  dem  vorhergehenden  einzig,  aber  unter  den  verscfUe- 
denste»  formen,  als  beispiel  die  tödUmg  der  Klytaemnesira  durch  Ore- 
iUsf  in  ampeiuiimg  gebrachi  wird ,  so  liegt  m  iiaAa  aneft  im  ämm 
vorHegmde»  fmUe  dastelbe  hm^iet  aar  awwsndaa^  g$braeki  sw  enaar 
Im.  Amturdem  ia  die  tödhmg  dm  Aitw  durek  einm  anderem  kSer 
völlig  unpassend,  da  das  beispiel  sich  auf  die  feslsfclluin/  des  thatbe- 
gtandes  rucksichtlich  desjenigen^  der  den  Aitup  geiodiet  habe,  beUeki^ 
woi  anf  den  led  dee  Aimw  gar  keine  nnwendmg  erieidet.    Be  ie$ 

3)  Allardtafs  gebsa  viele  handschrirten  dankenswerlba  beitrigt,  VfL 

Praef.  xii— xtii:  warum  ps  ,,auf  der  hand*'  liege,  dass  die  kritik  too 
ihiirn  k«'in<'  noliz  zu  nehaieo  habe  f'rgl.  ccnlraUtlfltl  1854.  641),  pesfe— 
haa  wir  nicht  einsuaehen.  Sowohl  dieser  sehr  unberutene  reccnsent  ab 
Oaaaa  bitte  naseia  selbstsnzeige  Heiddb.  jshrb.  1854.  p.  41 1  tu  rsihe 
ziehen  sollen .  wo  ihre  nicht  aebr  wob!  uberlegten  artbeile  iai  voraas 
berichtigt  aiad. 
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Mir  dakiBf  niehi  tmeifelhaftf  dass  AiACSM  am  euter  fabekm  fmmg  ^ 
wm  MATRBM  mislandm  ist,  wekhe  lesart  tieh  wirklich  in  dem  gu- 
ten Duisb.  ßndety  was  aber  von  dem  kg.  nicht  einmal  der  erwäh" 
nung  gewürdigt  worden  Der  merkwürdigkeit  wegeo  hätte 

lie  wohl  angeführt  werdeo  soUeii»  nm  sie  «ber  so  billig«ii|  nöute 
mmn  g«r  viele«  vergeeseo  haben»  wie  den  vatersohied  des  $$aim 
eeni§eiurali$  von  dem  twiHeiaHif  ferner  das»  nicht  allein  I,  11, 
18,  sondern  auch  II,  19,  28  ülixe»  für  den  mörder  des  Aiax 
gehalten  und  als  nolcher  angeklagt  wird;  dass  dasselbe  ausführ- 
lich Quiuctiliao  berichtet,  iV,  2,  13:  vgl.  die  note  zu  Coroiüc. 
17»  3 1  ferner  dass  Orestes  überall  den  BUttermord  eingesteht, 
denn  imierfeeiam  u$0  ai  Omit  sagt  sein  ankUger  (15,  16)  mm» 
tmit  mihi  eum  addonarUs;  iurme  feeerit  ef  lidierilne  faeer«,  id 
est  in  controMTsia ;  sein  fall  ist  der  des  apzsyxXtjfia^  nirgends 
leugnet  er  die  thüt  ah.  Bine  bearbeitung  der  rhetorika  des  Cor« 
aificiüs  in  dieser  weise  ausgeführt  würde  trotz  aller  grammati* 
sehen  Sorgfalt  das  verstündoiss  derselben  gradesn  unnöglich  ■aeben. 

Bei  weiten  mehr  ist  ein  anderer  recensent,  Sebllts  (in  An* 
eiam)  anf  das  wesentliehe  pro'blen  unserer  ausgäbe  eingegangen 
(vgl.  Zeitschrift  ^ür  dass  i;  vninasialwescn  ^  IX,  p.  316 — 380).  Er 
zweifelt  nicht  an  der  haitburkeit  der  von  Osann  angegriffenen 
ehronologiscbeo  bestimmungeo,  aber  dock  ao  der  Identität  des  von 
^intilian  geneinten  CornUieins  und  des  auetar  ad  Baremmm, 
so  sehr  er  aueh  das  gewicht  von  stellen  wie  ^uint  V,  10,  2, 
IX,2,27,  t \,  3, 91  anerkennt^).  Die  namen  vieler  a/^iluuta,  welche 
Quintilian  dem  Cornificins  beilegt  und  welche  in  unserem  auctor 
wiederkehren,  findet  man  in  der  praef,  p.  VI  vorangestellt;  was 

4)  Weshalb  auch  urlhoile  wie  p.  321:  die  nh/ürung  des  con- 

Irarium  bei  auct.  Herenn.  l  i^,  2J  genau  auf  i^umtutan  s  angäbe  passt, 
90  wird  man  dieMi  argunitnt  schwerlich  umsUtsun  können".  „An  der  »wei- 
ten stelle  führt  Q.  an,  dan  Comificius  mit  Rutilius  die  ßnitio  für  einn/i'jun 
If^not;  halte,  was  wieder  genau  übereinstimmt  mit  auct.  Her.  IV,  25,  35, 
drfinitio ,  so  dass  auch  diess  noch  als  beweis  <l<ifur  gelten  kann,  dass  in  der 
thtit  des  Comißcius  buch  über  die  figuren  kein  anderes  ist,  als  das  vierte 
imdi  der  rk^arik  a»  den  Herenmus."  „Die  stelle  des  Q.  idem  dietnm  «tf 
de  eraliene  liAer«,  quam  Comifimus  Ucentiam  vocaty  Graeci  nuQf^rfoiuv  passt 
freilich  vollkommen  zu  ancl.  Her.  JV,  36,  -iS"  io  einigem  Widerspruch 
mit  dem  p.  325  ausgcsprorheneo  resullalp  «tehen.  „Die  rhelorik  ad  Ue- 
renmum  ist  jedenfalls  nicht  von  Cicero,  man  kann  sie  auch  mit  einiger  wahr^ 
sdieisdiehkeit  dem  Cermfieims  Beilegenf  wewM  nur  das  verfahren  Kaisers 
ihr  ohne  weiteres  dessen  namen  vorsrnset^en ,  doch  ettcas  gewagt  ersd^eint,** 
Warum  llalni ,  Kcl^stoin  und  Jahn  noch  vorziehen  den  Aueter  ad 
renmmm  so  ciUrea,  ist  uns  weder  bekannt  aocb  erUliliclk 
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hUiBttgrefil|r^  ist,  ds89  mehrer«  b«iipid9  datn  Hiiotilima 
eitirt»  die  ebeofallt  roe  den  mmIot  beigrebraehl  werden,  sollte 

uiclit  uniniüelhar  erweisen  ,  der  verfu8Ner  sei  Carnificiiis,  sondern 
zuoächst  our  wahrächeiolicli  maclteo,  daas  Uu>"tiliau  sie  in  deoi- 
selben  buche  fand»  aus  welchea  er  jene  terminologieen  Mit  oenaneg 
dea  Caraifieiut  eatnahai.  Weon  Sebits  deonoeh  dieae  argaseete 
nnkehrt»  dea  lierausgfeber  tnerst  aus  den  beiapielea  und  dann  erti 
aoa  des  Baaiea  der  axrifAata  dag  bekaoote  reaaltat  folcrera  littt, 
um  ilim  eine  petitio  principii  fp.  319)  vorwerfen  zu  konneu.  so 
iat  da«  sieht  g^anz  redlicli  g^ebandelt.  Diese  coosequeoz  wird 
1«  e«  gpar  niclit  geaogao,  waa  deo  leaer  wie  deai  ree.  aelbat  klar 
geworden  wire,  wean  er  die  hier  in  frage  koBaeaden  Worte 
rollitändig  mitgetbeilt  bitte,  statt  sie  abankttraeB.  Sie  lavtea 
nämlich  so:  si  exempta  idem  laudäi  ad  verbum  contenientia f  eslne 
credibile  aut  ab  aUo  ea  ante  prolata  fmsse  teclmographo  y  n<m  ah 
hoc,  qui  abitinuil  alienis^  ma  Mtoraru  tmagütrum  debere  grmiitr 
€omittM  (121  —  132),  Ml  •  patimiarß  maimm  QmUilimmm  m 
nmere  m^gl&eio  mto  fimte? 

Sebiita  findet  ferner,  dio  crdmmg  m»$r9r  argmmmtatiom  tet 
y^hetnemetfi  völlig  angemessen'-.  ,,Er  will  nämUch  zuerst  feststellen^ 
dms  Comifidta  der  r  er  fasser  sei,  md  bemeiü  dams,  dots  Cicero  es 
maAl  flsui  känme.    Ofenhtur  wmtUe  et  äimm  upeiim  megaHum  tkml 

eigenüieh  ^bm^Ubrng,*^    Diesen  begebrea  war  noeh  ebe  ea  gestellt 

wurde,  iu  den  Münchner  gel.  anzeigen,  1852,  p.  474 — 503  ent- 
sprochen wurden  ,  wo  vou  474 — 488  <ler  beweis  gegen  CicerOf 
und  489  —  503  der  fdr  Coraificios  gefilbrt  ist.  lo  der  vor^ 
rede  dagegen  sollte  taerst  die  person  des  wabrea  verfasaera 
festgestellt  nad  dann  sein  anterscbied  von  Cicero  dargelbaa  wer- 
den, nm  nacb  dieser  seite  bin  seine  Charakteristik  an  reitenden. 

Witä  in  der  genannten  Zeitschrift  und  in  der  vorrede  auf- 
gesteilt  ist,  uiu  dem  wahren  Verfasser  sein  werk  zu  viudicireo, 
soll,  wie  der  reeenseat  im  lit.  eeatralblatt  1854,p.641  bebaoptot, 
scbon  von  aadern  vorgebraebt  worden  sein.  Der  ungenanota 
kritiker  würde  ans  sebr  verbinden,  wenn  er  diese  anaicbt  pnftct 
vor  punct  beweisen  und  zui^leich  erklären  wollte,  wie  es  kam. 
dass  ungeachtet  dies  alles  scbon  erwiesen  war,  doch  unter  an- 
dern iterobardy  ^) ,  welcher  vor  dem  erscbeinen  unserer  ansgab« 

5)  Vgl.  imadrisi  der  rem.  liiteratar,  2te  ent§.  p.  M  mit  dar 
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es  für  unmög-licii  hielt,  den  aucior  ausfindig'  zu  machen,  jetzt 
uicbt  mehr  darau  zweifelt,  daüs  es  Cornificius  ist. 

Ueidelhcrg.  C.  L,  Koffitt, 

3ten  ausg.  p.  705,  wo  auch  Hie  hpurfhpütinj:  eine  ganz  andere  ist  als 
die  ibifl,  p.  59  und  211  noch  stehen  gelilit  hcue.  „Die  spröde  dürre  des 
ausdruiUö,  die  »trenne  fast  pi'daotische  iürm  —  welche  fabt  wehr  aiu 
jerippe  all  einen  mit  fleisch  bekleideten  körper  herfortreten  Ksst*'  (vgl. 
Osann  777}  Terscbwindel  bei  tieferem  eingehen  und  an  ihre  stelle  tritt 
die  zugleich  naif  e  und  grossarlige  Sprache  der  jugendlichen  epoche  die- 
ser litteratur. 

Die  eidesformel  der  atheDischen  Epheben. 

Diese  eidesformel  iat  hei  Stob.  Flor.  XLIl  1,48  und  PolKOa. 
VIII)  105  sq.  erhalten :  aus  eraterm  bat  sie  Araen.  Viol.  XLV,  65 

«»ligeacltriül>t'n  :  die  einzige  Variante  die  er  einen  uccentfehler  (er 
schreibt  xamiaxvi'Ot)  ahgerechoet  giebt  i«tia  der  varietzteo  zeile; 
«yivrco  di  xcM  fM9og  »ai  naQa  adptaw^  wo  die  jetsi  hekaniitoa 
bandsehriften  in  flhoroinatlmmDDg'  mit  Pollox  xai  ftitä  ndptmw 
gei>eu.  Dass  >7a(>a  falsch  sei ,  bedarf  keiner  Keilern  erÖrteruog: 
aber  ist  denn  ftsiüi  adpsmp  richtig?  was  soll  hier  ndwtm? 
Vergleieht  maa  den  aafaog  des  eidea;  a^wco  di  xai  vaig  Uq&p 
Mal  intig  oaimp  neu  fiopog  xa!  fiata  aoXXSPf  ao  iat,  mala'  ich, 
klar,  dass,  zumal  da  in  diaaon  ausdrücken  gleicbheit  herrscboa 
■uss,  auch  aui  ende  iitiä  tfoXXmv  stehen  müsse.  Und  sollte  von 
diesem  noXl^p  eine  apur  sich  nicht  in  dem  falacheo  ira^a  er- 
halten habcal 


Za  Libanios. 

Vol.  I.  p.  279,  4:  ngätop  yaQ  ti,  oi(p  jovto  inoLQxeif  xai  to 
taX^  yt  $v&vg  elvai  tfQOtvnaQXn  noXeoitg  pypstai  aal  tati; 
ilXaiQ  ovK  Bcup  ihai  neaaig,  LIbaniua  macht  aich  über  die 
rfdoer  lustig ,  welche  sich  abquälen  mit  dem  uachweia  ihre  atadt 
lei  der  wahrhafte  inittelpunct  der  erde.  Wenn  die  Schönheit 
eioes  ortes,  sagt  er,  ooth wendige  folge  seiner  läge  auf  dem 
etdaabel  wäre,  dann  hatte  also  «tu  ort  aUt  Schönheit  gepachtet 
und  die  andern  städte  wären  davon  anageschloaaen.  Mwatg 
giebt  unsiun.    Uus  richtige  ist  fAttoxoig  sc.  zov  -AaiaU  Bhai. 

Jena.  MorU*  Schmidu 
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XIII. 

Coniecturae  in  Ciceronis  Tusculanas  disputatioues* 


hih^  I,  24,  56 :  Nam  saagninen ,  bilen ,  pitnitoB ,  oita» 
Mrvofl,  T«Bas,  omneii  deniqae  nenbrontni  et  totina  eorporia 

figuram  videor  posse  dicere,  unde  coBcreta  et  qoonodo  facta 
sint;  animiim  i|>suoi ,  si  nihil  esset  in  eo ,  nisi  ut  per  emu  \  ive> 
renaa,  tarn  natura  pntarem  vitam  homiois  nuientari,  quaai  vitia, 
qaav  arboria,  haec  enia  etiaai  dicioioa  Yivere.  ^ 

Priorea  qsidam  accoaatiTi  aiae  alia  affeoaioiie  per  attraeti«- 
■eai  ad  ▼erimm  dSeere  referutitiir,  quam  eoaatraeodi  rationen  ad 
po  5!  ten  or  em  <|iiin]iic  nceusafivum  anirtiutH  ipsum  extendere,  duris- 
simuiu  est  oec  aitero  loco  II,  Id,  37  wUUUam  vero  e.  q.  s.,  vel 
81  ia  ipae  eaaet  aiae  dabitatlone ,  aatia  defeoditor.  ^aare  na« 
taatuai  litterala  amtanda  reponendoqae  pro  paaaivo  iafinitivo 
f^nulmktr^  actiro  i^mUmmrt^*  sanandam  locum  cesaemaa,  at  ant- 
mos  homiDis  vUam  sicut  plantarum  sustentnre  diratur.  Id  eniin 
vult  Cicero:  sicut  sang'uis,  liilis  ceteraque ,  quae  nominat,  ex 
terreoa  natura  concrata  atque  facta  sine  dubio  sint ,  ita  ipsam 
qaoqae  aainQm  bamanum,  ai  oibil  aliod  evaet,  qaam  vttae  pria* 
eipiam  (hbemprimeip)^  hob  miaus  ease  naturale  quiddam  atqoe 
mortale,  quam  plantarum  antmom,  id  ett  enim  Urn  naiwn  out- 
mum  sustentare  hominis  vitam,  quam  plajilanini ;  nee  minus  euoi 
ita  si  esset,  commiiueui  esse  homioi  cum  piautis,  quam  si  oibil 
ID  ae  aliud  babaret ,  nisi  appetitionem  et  aapernatioDem ,  ei  cobih 
moaia  eaaet  cum  beatiia.  At  ineaae  in  eo  altiora  quaedam  et  di* 
vioa,  memoriam  inprimia  aeq. 

I,  24,  57:  Nam  in  illo  libro,  qui  inscribitur  Menoii ,  pusio« 
nem  quenilaiii  isioerale^  iiitt^rrog^at  quaedam  geometrica  de  diuien- 
sione  quadrati.  Ad  ea  sic  ille  rospondet,  ut  puer:  et  tarnen  ita 
facilea  interrogatiooea  anot,  al  gradatim  reapondeoa  eodea  par- 
V€matf  quo  at  geometrica  didiciiaet* 
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Coaiectorae  in  Cicetouis  Tusealanas  disputationei. 


In  his  ,  quAe  sic  exliib«iitnr  fn  onnlbiii  et  codd.  «t  elfCt. 
Talde  desiderari  oubis  videtur  ralio ;  iuterrosifationtiiii  cniin  faci- 
KtM  oppODi  noD  potoit  piwrUibus  ill  is  responsi«;  en  potius  tota 
h  n  oppMitio  «al,  qnod  pati»  ille»  qowfiitK  mpondet»  Ml 
pMr>  aikilMlBM  mpottdendo  gralatun  ad  flla  Im  dittdlia 
perTefiii.  Bx  quo  patet,  cavfoaetioBrai  „im»m^f  bob  cb»  yer* 
bid  ,,ita  faeiles  inlerrogationes  sunt^-  esse  coniuog^eodftiit ,  sed  cum 
Mqueatibus  ^^gradaHm  re^foaäens''  hoc  i  xempio  :  f^Ad  ea  sic  Uie 

MMMnn^gJ    mtS  mmgm  •    ^  iMfeMt  lite  fflf  tfal  A^tefllAfMlfflMfll  aaal 

irarfBlfBi  raipMMlaBff*  «ptei  p«r«#ail,  ^  ii  ymwftte  MMmi^' 
flivd  ■#  tmm  eonlBBelfvo  fero,  qned  «iieiMiloa  cbbimio»,  a  li< 

brariii  .  qui  iiiturposttiunem  illutu  „iVa  faeiles  interrogationes  sim/"' 
paruoi  inUlligebat  Dec  iaveuiebat,  quod  parttculae  ila  respoa- 
dareti  localealafli  eat 

I,  8ft,  8ft:  Sit  igttBP  atiqoia,  qai  alUI  nail  kafcaat,  bbIIbbi 
a  fartaaa  vataas  aeeeparil:  Malallaa  ilia  Aoiiorialii  qaalta«r  ftliia; 

at  quiaquai;ialu  Priaaius.  c  (jniitiis  septeindecini  iuMla  uxorc  natis. 

Ita  bunc  locum  cuuätituU  Ueotlciutt  cuotra  codd.  äuctorita» 
Ina»  ^oi  (MBDes  fere  iique  optimi  pro  nAMaraÜi^  exbibeut  „40«a« . 
nku^.  Sad  aiaat  fclidtar  haee  illi  cataiata  aaiaadatia  fidatar, 
aoa  quad  Malalll  iltl  loaorati  dici  aaa  paaalat,  aan  boe  a«a- 
ti^biiiiL-  life  vidit ;  sed  priintim  quod  uon  Lene  diritur  ,,>Iulellus 
erttt  liunoratiä  quattuor  üliib'',  qualitativu  ablutivo,  ut  vult  ktih- 
•eraa,  in  auxiliun  foeata,  taai  qaod,  etsi  de  Meteili  filiis  did 
f9tmi  illad  apitlMtaa^  bob  patest  da  Priaaii.  la  eadd*  fera 
kctlaaa  tJkmora$m^  qaaai  bob  daa  taaaaa  abaardi  a  liquid  iaaasa 
dreat  Kfibnerus ,  fallor  aat  latet  hoc:  „Metelius  ille  ornatu$ 
quattmr  fiius'\  uan  ita  difficile  euuclcaudum »  si  recordauiaiur, 
•aepissime  voces  a  focali  littera  incipienCca  praepoaita  aspirata 
aiarart  ia  cadfeibBa.  €f.  Cie.  Brat.  18:  at  la  qoo  (balla)  Ib« 
ealaaiia  laiparator,  Koaaribaa  aaipliaaiaiia  fartaaisque  •axioiiai 
coniuge,  Hberii,  robia  af&nibus  oraalai,  belloai  rai  publicae  ia- 
diaerit. 

I,  36,  87:  Sed  hoc  ipsum  coocadalur,  boaia  rabaa  homines 
•arta  prlYari;  argo  atlaai  carara  nartBoa  vitaa  coHodia,  id- 
qaa  caaa  Biiaaraat  Carta  ila  dloaat  aaeeaaa  aat.  An  pataat  ia, 
qu  aaa  est,  ra  alia  aararat 

Lorum  Itunc  in  quo  editorom  intcrprrtiiniqiH-  niiMui»  hae.^isse 
fideo,  ut  nunc  eat,  quumodo  capiam  equideai  nmio.   Maai  etsi 
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MBCedal  Cioero»  Iiomi  rebiu  TtUaqM  eftnwadi«  boaMM  aorto 
prifari«  ex  hoc  ian  aiillo  aodo  eoneladi  wwli^  aorUiai  Iw 
bos  c«f«r»,  qiiippe  qui,  quod  pro  eooeetso  «onit,  noiti  siot;  itu 

vero  censcrc.  eam.  qui  noii  sit,  re  uiitt  poüüe  carere,  hunnttue 
esse  deuieutiae,  uberius  expoait  ao  ii«,  i|iiae  sequuntor«  <|uo 
igUar  paeto  diem  potarit»  qaoroM  aa  taataatia  ail,  fMorlaas 
fitaa  eottBo4ia  «arara»  Monta  me,  id  ipaaa  obdaaaatf  Na  par 
troaiaai  quidea,  a  qaa  aola  trista  aliqaod  aaulloa  biua  laaa 
peti  posset,  verba  „certe  iia  dicant  necesse  est"  dicta  esse  pos- 
suot,  quuin  ironiu  hac  loco  eauet  tuttuUi«»Uia*  «$i  quis  vero 
aecuraliaa  aaiaa  aa  parpaadarit,  qaaa  max  aaqaaatar*  mmIsI  koe 
m  miMt  MorAiarMM  aailMi  «oa  «MdSo  ailaa  aoaMNodii»  anf  aa  9iim 
quUm  ipsa  quisquam  cmrei**,  dobitara  viz  patarit,  qaia  tartbaa* 
dum  sit:  ySed  hoc  ipsum  concedaiur  bonis  rebus  homines  morie 
frwi^^ii  ergo  ettam  carere  mortuoi  vilae  commoäis  iäque  esse  mucrumY 
A.   CStria  a«la  äiemU  nsemte  ni. 

Mn  Am  potm  a.  q.  a/'  Saataatta  aaiai  baaa  aaC  li»  cootr» 
qoaa  diapatat  Ciaara,  tta  diaaat:  atai  ?itaa  aaaaadia  aarara 

mortuuis  concedcndum  uou  sit,  necesse  certe  esse  ipsa  vita  ca- 
reaut.  Ad  baec,  sire  ab  adolet^ceote ,  «ive  ab  ipso  Tullio  ad> 
faraariorua  aoaiaa  pralaU,  faapaadat  ipaa  tarbia  aiarisaiais  at 
aaaadatiaaaa  aaatraa  qaaai  flagitaatibaa ,  aaa  qai  bob  ait,  ailla 
ra  paaaa  aarara,  argo  aa  vita  qaidaa. 

i,  38,  91:  Xatura  vero  se  sie  habet,  ut,  qao  modo  initiom 
nobis  rerum  oiiiuiuin  urlus  iioster  afferat ,  sic  exitum  mors.  Ut 
aibil  pertinuit  ad  nos  aula  ortua,  sic  paat  aortaa  aibtl  perliaabit* 

tiaaa  daaa  iilaa  aaataatiaa  „aalara  ^  mmr^  at  ^Ui  —  par* 
qwnuB  altara  as  priora  coaiaqaitar  aretiiia  aiat  eoo- 
iangendae,  inseraada  aobis  Tidetnr  eooditiooalts  particula  „si",  ad 
quaoi  ipsi  ducunt  codices ,  (|tiui  urn  nielinres  ,,5e  sic'*'*  alii  „sir  se*^ 
ashibaat,  ita  lU  utraque  lectioua  couiuucta  scribere  Jiceat  ^/yo* 
lara  aara  at  $ie  fa  Aa6al,  a/  mwh  mHim  nobU  aayilaai  ra- 
raai  crtM  moHer  mferto,  ac  aaiftaa  aiarf af  mUdl  perHmuU  mi  Ma 
aalff  orkm ,  He  post  wutrlms  mikit  ptrfmebiL^* 

I,  38,  92:  Quam  qui  Icviorein  facinnt,  soinni  simillimam 
Yolunt  assa:  quasi  vero  quisquam  ita  nooagiula  uuoos  vaiU  ¥!• 

vara,  at  qaaa  aaxagiata  caafacarit,  raliqnoa  doraiat  

Habaa  aaaana  iaagiaaa  aartia  aaaufaa  qootidia  iadoia,  at  da* 
bitaa,  qaia  laaava  ia  aorta  aallaa  sit,  quua  ia  aiaa  aiaalaara 
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r«l«*  prior;«  ruiistiit,  f»oni  iii|irir}iis  oU  cniissam ,  (jiiod  in  iis  TuJ- 
Ins  refeÜBt  eos,  <jui  somDum  mortis  iuia^ineB  v^iint  esMi  qnum 
h  poatorioribos  ht«  i^t  aiMtttiatar  ipaeqve  iMnai  m^tlim 
isftgiaen  dical.  Kihntrai  ezpedire  e»  cooator,  ita  iatorprataaa : 
,)FalN  aoa,  qui,  qavm  aioHaai  Imaraai  fSiMiv  ?«!  laaire  T^liat, 
eain  snmni  hiii)i]iiin;im  dicuiit;  .  omissa  ca  quaestione,  iitrnni 
recte  iaii  hue  inagioe  ieaiverial  worie  oecoe,  id  eerie  conce- 
<>aiai  eaaa,  aoamvai  Inagiaaai  aiariia  eaaa".  At  ww^  at  ^aM 
fMaa,  Gicaro,,  at  aoaaaant,  baa  aibi  dasaaatrando«  aanfMlt, 
^aaaiiria  vera  fataraai  aaataatia  ait,  (|ui  sMaai  aiaialawa  aiorCaai 
lenire  po^^e  ^iia  videarTfur,  tamen  nulliiui  restare  in  morte  sen- 
tan.  Paali|aaia  eaim  ex|io8Uii|  veri  uoa  esse  similem  illaoi  com- 
farattaaeai,  qaia  aaaio  toaipaa  paal  aiarteai  aaksaqoalanMi  aaa* 
pitarM  iotftia  ilagara  Talal»  alla^itar  aaraai  aliqaan,  qai  iateai 
iBiafiBaai  waai  paiaot  aupM  ita  4iait:  „Babaa  aaaiaaai 
iKMii  iiiurtis  (i.  e.  existimas  somnftm  esse  mortis  imaginem  non  te- 
fies  earn  imaginem ,  ut  bucusque  verbum  hoc  accepisse  eUitores 
fMaatar),  at  ^aaaiqaaai  aoo  igooiaa,  te  qooladia  iailata  iata, 
qaaa  t«  via  teaa,  isagiaa,  aiiiil  earara,  aihilqaa  aaaüra»  taaian 
Miias,  qala  ta  daa  aiaialacra  sarta  aallaa  ait  aaaaaat 

Lib.  Q,  8,  20.  8ed  videamos  Herculem  ipsnm,  qui  tum 
dolore  frangebatur,  quum  immorialilateni  ip»a  morte  (piaerebat. 
Quas  Imc  voce»  apud  ^ophoclem  in  Traekioiis  edit!  cni  quum 
Daiaaira  aaagmaa  Caataari  tiaataai  toaiaaai  iaMaaat  ialiaaaii^ 
•ifqiia  aa  viacaribaa,  ait  alb.*  0  aalta  a*  q.  a. 

Btai  oataea  ailaat  iatarprataa  aae  alia  azatat  ia  eoM.  varia  ' 
lectio,  me  quidem  coniplura  hie  offcndunt.  Et  priminn  ([nidein  tota 
loci  cooatroctio  Tallio  paruai  di^oa;  quo  eoim  pucfo  eadem 
parsaaa  max  praaoaiiaa  Ate,  aiax  praaoaiiaa  tfif  patarit  daaig^aarif 
Dalada  qaaaaaai»  qaaaao,  kaaa  arit  caaatraaadi  ratia  „ant 
faaai  —  mU  illt^  atroqoe  praaaaiiaa  itaraai  da  aaa  aadaaiqaa 
(•ersorirt  adiiibito .  pro  quo  rerte  d  trend  urn  tiiisset  .^qui  quum  — 
aW?  Tum  aliud  quoque  ispeclandum  est  oeque  id  minoris  mo- 
«aati.  ipaaai  labalaaf  dica»  aacaadaai  qnaai  aaaipar  ipsa  aibi  Her> 
calaa  taaiaaai  iadai^  Miaaaai  a  Daiaaira  aaaiaga^  aad  kac  „ia> 
daoidaai  ailttara",  atal  a  paSta  aaa  pata  aspriaii  paaaa  varba 
iictivd  induere.     Aliud   quiddam   fecit  Deianira   et    iiluii  quidem, 

qaod  taaicaai  aaagoiae  Ceatauri,  hoc  ipso  auadeote|  iaibuit* 
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SSi  C— it  Him  Im  Ckaffa  TsMlaMi  <iiyUti»w> 

Hl«  MÜoaiiiat  a^daeor.  Kl  lomm  cerrsptaa  mw  eeaimi  et 
boBC  i«  «odott  MilitModM :  »i^im»  Ate  wm  nywd  Sophoelm  m 
fi-ackimi8  edit!  qui  a  Deianirm  mmgmimt  Cmtauri  imNam 

luntcam  imäumei  mhamsseiqus  §a  tUceribm^  aU  illa:  0  muUa 
t.  f.  q. 

Ii,  iS,  30:  Ddbb  tm  «iU,  mb  tollis  doloiw»  qwiM  dleis 
etpariui»  ceeire  netorui)  vis  qeod  hni  tolwarique  ^pmaki  am 
nteotirtf,  «ed  re  soeeanibere  nim  oporteb^l  Terbit  glorfanlMi» 

dum  nihii  Louuid»  uui  (juoii  liuueatuin^  oiliil  luuiuai,  niai  quod 

Vo««M  Ans  f  ie  Maibiw  codd.  esUbeisr»  ces  LasUm 
moAü  uilw|»relM  vt  rabdilkiaM  deleiidaa  cantocrnat.  S«d  m^m 
placet,  aaetoritateai  Maaian  cadd.  aibili  iMbare,  aaqaa  laairtti« 

dirni  Davisii  commentuiii  „dtcts  enim"  amplecti.     I^^Uaui  Madvigii 
de^aaa  qaidcn  cooiectura  „Mr6ts  ^/ona6aadaai.    l^ilUl  bmum  e. 
q«       aa  iaaaamadiUla  laborat,  qaod  varba  ^mikil  bomm 
imf^  nMuai  abnipt»  aaet»   Naqaa  prabara  paataai,  qaad  Uh* 
aaraa  affinaat,  a  •apariaHbat  past  „dtaa"  supplendaai  mm 

cU\  (^tiuia  ill  (!iiriijs  bil,  Ergo  iiobis  alia  medicinu  lueus  {»IK 
nuudu&i  eüL    Kcpuiie  coDfideoter:   f^Sed  re  succumbere  na»  opor- 

Alf  aiaJhMi  atii  ^aarf  Iwya**.  Ita  praaaaaa  posaaitivaai  aeatra 
Ifraaaaa  de  rebaa  Maleatiwqaa  Mrtie  parioeiti  propriia  ■aepiMiara 

adliibetur  et  re  vera  illud  „nihil  bonum  nisi  quod  hunesium  y  nihil 
malum  nist  quod  turpe'  Zeuaui  Stoicisque  hni  prapriuin  et  itü 
ab  ipaa  Tullio  in  iis^  quae  proxinie  praeceduot,  saepioa  caaaM- 
■arataai.  €f.  Bp.  ad  Att.  XIII,  83,  4:  aiaaiiai  aam  «mm  „af 
aiaM  anaal  aoffea  impatott,  Siaiililar  Graaai ;  «f.  Aaaab.  Agaai. 
528 :        rw       it09  dtj  xal  &afth  nnlXt)  x^Q'^' 

Lii>.  III,  2,  4:  Qua  catciiaie  iiuiuioes,  quum  beq.  —  üla- 
placarei  „qua  cm^cali  Aoauaas".     Ita  I,  30,  72:  Nam  qui 
aa  baaaaia  vitiia  eaatamiaaviiMat  at  la  tala«  libidiaibaa  dadia- 
•aat,  fm§m  aaaaaü  val  daaiMtieui  fitiii  atqaa  iagltlla  aa  iaqal* 
aaviMaat  a.  q.  a. 

III,  5,  11:  NtuUidaiu  i-iiim  ronsueritnt  consfantiOy  id  est 
aaoitate  vacauten,  posse  tameo  tuen  aediocriiateoi  at^ficiorum 
at  vhaa  aaaiMaaai  caltaai  atqaa  aaitalaai  laq* 

lia  anai  Vat.  at  Matti  cad.  Dar.  Or.  Waaaab.  KBbaar., 
^np  eelari  (are  «mai  üque  opti«i  «add.  pro  avaüaelia  aiU* 
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baut  mcotuUmUfm.  V«ra  et  genuina  lectio  liae«  esie  videtar; 
,My^Uiam  ernrn  eenmenmi  inconstantem,  id  est  $amtaU  9ffe«ii- 

Ad  adiectivuin  inconstantemf  quod  facillioie  io  inconstantiam 
■itari  potiiit,  optime  iuaguotur  ezplicaodi  caussa  sequentia  „ict 
samiatB  vaean^" ;  utrunque  enim  idem  fere  «goificat»  ttt 
deceot  ea,  quae  legnntnr  c.  4,  9:  j^anitateai  eaim  aoimoruin 

pasitam  io  tranquillitate  quadani  coastantiaque  ceusebant"« 

III,  18}  41:  Nee  a^oiden  habeo,  quad  iatalligaa  bonuM  U- 
kd,  decraheoe  aas  voluptates  teq. 

Quod  Gl.  2.  boc  Joco  praebet  vUum  pro  iUud,  imruiu  videri 
potest,  cur  edilores  omoes  respueriot.  Nam  praeterquam  quod 
soa  iutelligitor,  quid  velit  stbi  omnioo  pronomen  «IM,  alius  est 

locoB  c.  19.  §.  46,   qui  de  ?eritate  lectioois  ab  illo  codice  ser» 

katde  liullam  nobis  relinquit  dubitutiunem.  Ibi  enim  ßjiicuro  sie 
Cicero  respondet:  j,Tu  etiim  paullo  ante  ne  mieUigere  ie  quidem 
äUa  Uli  a  (bona)  diceba»'\  quae  verba,  nisi  ad  huuc  locum,  ad 
slinm  respicere  noo  possuat.  Sic  item  aotante  Davisio,  Cicero 
de  Fio.  II,  3,  7:  „quippe  qui  testificeiur  ne  intelligere  quidem  se 
posse,  ubi  sii,  auf  quid  si£  uilum  bonum,  praeter  iüud,  quod  cibo 
ti  poäome  ei  aurium  deleeiaiiane  et  obseaena  wfiuptale  eapsatur** 
Kx  tota  etiam  seotentia  perspicitur,  non  de  certo  quodaro  boao 
ugi,  sed  ^eneratiin  de  Luiiu  vei  de  buuiä,  quid  sint  quibusque 
rebus  consteot,  uec  ii^telligo ,  cur,  ut  vult  Dnvisius,  verba  „6o-> 
tiM  iUntd*'  Graecis  apud  Diog.  Laert.  X  §.  6:  „Ov  yaQ  iywyt 
qa,  tt  90ijam  taya^h»,  aifotigap  fth  seq.  melius  respoDdeant, 
quon  et  in  bis  universe  de  bono  a<^atur  multoque  melius  verta- 
Uir  „bonum  uUunC  quam  ,,bonum  iliud*^, 

Iii,  30,  73:  Nam  et  qui  non  levantur,  ipsi  ad  se  mtsertM 

tMitant,   et  qui  suos  casus  aliter  ferunt  atque  ut  auctores  aliis 
fueruDt  non  sunt  vitiosinres,  quam  fere  plenque,  qui  avari 
ivsros,  gloriae  cupidos  gloriosi  reprebendunt. 

Sic  com  Orellio  edidit  Kübnerus,  quamquam  laudat  cuui 
Weseabergio  Davisii  coniectnram  „^si  se  od  mMertom  in9itant^\ 
Uofaios  cum  optimis  codd.  Reg.  Pitb«  Vat  Gud.  „ipsi  ad  miseriam 
miienf.  Sed  non  intelligitur,  quo  modo  de  eo,  qui  sit  in  ae- 
gritudioe,  id  est  in  uiiseria,  oniniuo  dici  possit  aut  hoc  aut  il- 
bid.  Nam  qua  io  re  quis  est,  ad  eam  neque  ipse  sese,  oeque 
rem  ad  ae  ullo  modo  invitare  potest  i  neque  etiam  altera  illo 
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qaum  ibi  de  eo,  qui  nondum  sit  in  aeg'rttudine  .  sermo  sit,  nee 
de  eo,  qui  iam  oppreäsui»  ilia  iüceat.  Vert  üiitiiie  est,  aliud  la- 
tere in  optt.  codicun  leetione,  bmb  cum  pateat  facile  propter 
V.  wiUtrimn  poat  litorM  md  potiiieae  exeiiim  ejllaiiM  pro 
4nI  ieribMdhiM  propMo  «iM;  ia  f«Hba  ftigftwtf  ««teM  «oalm- 
Has  «idJigee  vl4«tBr:  «Mitui  «et  Mim  4s  ex  praecedeoti  lit* 
tera  tit  pr(»  inmlant  Hor)lM>niJiiiii  ei^se  videaiiir  pekML  S^ci- 
biiA  igilur  „^pH  »äimi  miseriam  velamf, 

111,  81,  75;  Baec  igitur  ofSela  atiiit  eomolantliiai ,  tollere 

acgTiludineni  funditiis.  aut  sednrc.  aut  detraherc  f|ii;iiii  plnniniirn. 
aut  aupprioiere  oec  pati  maoare  longius^  aut  ad  alia  traducere. 

Ita  aieliorea  eodieea  et  editionea  Davisii ,  Orellii ,  Klotsii 
Kiilineri;  ex  »Iiis  codd.  alFertur  ,^auf  (id  aliath  traducere'.  ütriiin 
(|ue  aenauM  praebere  maxioie  perversuui  vix  est,  quod  luuneaiu: 
quo  eniei  paeto  eegritado  aot  tanari  aut  le?ari  poterit,  ai  ad 
atie  tradncalnr,  aut  quid  locri  erU^  ai  tx  una  aegritodioe  a4 
alian  aegron  aaiatnai  de0exeriat  Qaam  loci  difficultatea  beoe 
a niiMfitlvertit  iJrncbtius  qui  cum  Gueltcrliytanu  ..aul  ad  alia  mefi- 
Jtiraducere^  icribeudum  esse  ceasuit,  äcoüu  cgregio ,  torma 
COB  eodieiiM  scriptura  aiiaaa  eoaveniente.  Nobis  in  menteai . 
?eeit:  «f  eüa  mimwm  iradneeMT,  Sic  aaepiaaiB«  Toiliua: 
"et  ie  Verr.  aet.  Ii,  lib.  D,  78,  192:  Ao  ab  bee  illiaa  iafaaiia, 
nequitia  ,  nostros  animos  in  aliam  partem  fortitudiois  commemo- 
ratiuue  traducat:  de  or.  fl,  72,  293  aiiducere  animos  a  contra- 
ria dafeaaioaa  at  ad  aoatraai  coaor  traducere:  fip.  ad.  faa,  2;  5* 

III,  84,  82:  Bt  Uaiaa  at  aiadiai  teta  aorpara  anraade  ai- 
nimae  etiam  parti,  si  condoluit,  aiedeDtDr;  tie  pbiloftopbia,  quo« 
uoiversam  aegritudincm  bui>lulit,  tarnen  üi  (jin>  Lrror  alicimde 
axatitit,  ai  paapertas  momordit,  si  igaoaiiBia  pupugii,  si  quid 
leaabMniBi  oiMit  axailiaai,  aal  aaroM,  qaae  aeda  disi»  al  qaidi 
axalMty  am  aiagalarv»  raniai  aaat  prapriaa  cenaelalleaea ,  4a 
qaibaa  aD4lee  to  qoidem,  qaaai  Fataa. 

Ita,  excepto  aiicmde,  quod  eat  e  coniectara  Eroeatii,  aedl* 
caa  ftra  eaiaaa,  qnaraai  laatia  feraar,  aa  taawre  mt  apteta  • 
Tiria  dactia.  IfiaiiniBi  aaaaaa  leci  Me  eat:  TractafiaiBa  anae  14 
gaaia  aagriMiata,  quo4  aaiaiaai  aat  grafiaaiaaai  atqaa  foaa- 
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■titsittiiB  f  quo  lablito  oddm  f«re  iito  perturbatio  aniai  lob* 
Uta  eat»  ita  nt  cetera  eine  geoera  ooa  nulCaai  operan  reqoiraot, 

(c.  33,  81),  qiiumqiiHin  in  his  quoquc  removeDdis  pliilosopbia  ver* 
sutur.  id  veru  nun  eo  tacit,  quod  leviura  iüta  geoera,  vitiositate 
oaiversae  aegritudiois  denoontrata,  ooo  toUaotur:  aam  at  medici 
totios  carjioris  curatiaae  (id  eaim  est»  ,,teto  corpore  caraado") 
•ingulia  etiaai  eias  partibui,  aT  qaae  io  ipsa  ilia  totiui  corporie 
aegrotatione  simol  coDdoluerunl,  nedentur,  sic  pbilotophia  etiaai 
ipsa  universae  uegritiidinis  auiulione  singulis  quoque  eius  parti« 
bus  inedetur,  etiamsi  ijUimen  —  etot),  si  singulae  illae  partes  ezi* 
stont,  earua  qooqoe  proprias  babet  ceosolatioaes ,  in  quibns 
non  deoioBstrbtur,  oaiaeai  äegritüdineni  vitiosaai  esse,  sed  id 
ipsum,  ex  quo  nata  sit  aegritodo,  aegre  non  esse  ferendon^:  cf. 
IV,  27.  59:  ,yEst  ciium  in  onmifius  (juatluor  jivrhnbatwmbm  ilia 
distinctio  :  utrum  ad  unicersam  perlurbalwnem  ^  quae  est  aspematio 
raHonis  mU  appeiitus  tehementior  ^  an  ad  naguioMy  ut  ad  mehmt 
liMifiem,  reHqwu  meUm  adhibeatar  oraHo,  el  mnm  Uhtdme  mm 
wideaiar  aegre  fenmdum,  ex  qua  etaeepta  nt  aegriiudOj  an  amnium 
rerum  tollenda  omnino  aegritudo;  «1  *t  quis  aegre  feral,  se  paupe~ 
rem  esse,  idne  disputes,  pauper tateni  malum  non  esse^  an  hommem 
aegre  ferre  nihil  oporlere  e.  q.  s.'*  I  (a  si  rede  Cicerouis  nea* 
ten  percepinns,  retineadum  erit  iilud  etn  ab  editoribns  variia 
modis  tentatum»  menteque  cum  praecedeotl  particula  tarnen  ian« 
gcndum,  eonsueto  earum  particnlarnni  sensu;  nam  etsi  onllom 
fortassc  exstat  exeinpiiiiti  htiinsmodi  liirt'niptionis  particulae  ta- 
meneUif  lameu  nulla  perspici  putest  idouea  caussa,  cur,  quum 
iam»  ai  continao  ponitor  duplex  isla  particula,.  recte  si  scribere 
felis,  daas  habeas,  utramque  suam  vim  alqae  potestalem  ser? an* 
tern,  alteram  adversativem,  concessivam  alteram,  non  possit  id 
etiam  fieri,  ut  intcriecta  aiiqiia  senteritia  diriniatur.  Quare  ita 
exliibendum   notruni   ioctim   inilii  persuasi :  tarnen  itt  medici 

tola  corpore  curando  minimae  etiam  parti ,  ü  condoluitf  medentur^ 
tie  pkUoioplua,  pom  uuiDenam  aegriiadinem  emtaUi  [seil,  „mini* 
iiae  etiam  parti  eias  medetur*'  vel  „mioiaas  etiam  partes  eins 
sustulit]:  lament  H  quis  error  aHeunde  ewiHtit,  si  paupertas  mamoT" 
dii , . .  exstitit,  etsi  sinyularum  rerum  sunt  jnnprtae  consolationes 
e*  q.  s.;  quod  niliil  aliud  e«t,  nisi  boc;  „tapten  et&i,  si  quis  er- 
ror exstUil^  amguiarum  renm  suiir  propriae  eonsolaUonee'*, 

Lib.  IV,  31 J  48.   Gladiatorium  id  quidem,  quamquam  in  eis 
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^1^^  Goniecturac  in  CicerooU  Tuscalanas  ditpuUtioacs* 

ipais  taepe  videnns  eoostantUn :  colloquuatiir,  congredimtBr, 

queruotur,  aliqnid  postulant  cet. 

Ut  diversas  viroruiu  doctorum  eoieodaudi  ratioocs  oniittaB, 
primo  loco  qnaorondaa  est,  quaeniin  esse  potsit  cooatootia  viri 
lanentootU,  qui  quori  poasit  gladiator  ad  decertaadua  paratital 
Quare  aano  fuit,  cur  Maaottaa  et  LaaikiDUi  illnd  ?erbooi  dale* 
verint,  Neque  Orellii  intcrprctatto,  qui  verba  aliquid  posiulant  ita 
vertit:  „sie  verlangen  noch  etwas,  einen  leiUen  Hebensdiensf\  arri- 
dct,  quod  illa  quoqoe  ooo  faciJe  est  coostantta.  Ita  potios 
acripsiaao  Tolliiim  ooa  quidoai  aoapicaniur  «acrufil  atiqmäf 
po»liiUmf\  i.  e.  dciideraot  aliquid  ad  decertaadoni  DcceaaariQai, 
idfjue  quuoi  DOfi  iiiTeniaot,  clamant,  ut  soppcditetur ;  quod  aaae 
est  cüuiitaritiä  iioniinis  nec  caeca  ira  ruentis,  qui  amnia  ,  quae 
ad  coBsiliuoi  proiiigaudum  usui  «unt,  suoimo  studio  arripit.  Sed 
firnat  ooatram  conioetaraB  aliud  idqoe  molto  maioris  momoDti: 
quia  enia  eat,  quiu  ia  rerbta  „coHo^ii— Ar^  eongreditmim'**  agao* 
icat  rhythaioni  trocliaieooi ,  oec  »ioos  in  verbii  tyOUqmd  poMhifmmf* 
(lueiit  heptenarii?  Kx  nostra  cotiiectura  iom  integrum  Ituiie« 
septennrium  ex  fahula  quadaiu  citatum: 

„Colloquimtiir,  coagredtuotur,  quaerunt  aliquid,  po5tolanl'\ 

IV,  29,  61:  later  omoea  enirn  coaveoire  oportet,  comoiotio- 
uea  animornm  a  recta  ratioae  averaas  eaae  Yitioaaa,  ot,  etianai 
nec  mala  sint  illa,  quae  metiim  aegritudinemve  ,  nec  hona,  quae 
cupitiitatein  laetitiamve  moiearit,  tarnen  .sit  uiio^^a  i^tsa  coiiiiiiulia. 

Baue  codd.  omnium  ,  excepto  ürsiiiittiio ,  lectionem  ita  vertit 
üiibaerna:  to  dM$$y  Mü  tu  dam  falk^  dan  ein«ruU$  äU  ämtfe, 
meteke  furdU  oder  kumater  ein/löisen,  keine  üM  shmI,  loid  anderer- 
teils  die  dinge,  wehhe  hegierde  und  firöMiehkeii  erregen,  keine  gmter 
sind,  dennoch  dte  yemiUhsbetDeguny  an  und  für  sich  fehlerhaft  tsl  — 
et  aliter  quidera  verti  nequeunt ;  üed  ex  ipsa  hac  versioue  patet 
loci  Yitiam;  nam  ei  ea  mala  oou  esse  dicereatur,  ex  quibua  use- 
tus  et  aegritndo  nascnotar,  nec  boua  ee,  ex  qotbos  copidites  et 
laetitia,  iam  ob  Id  ipaom  vitiosae  essent  istae  perturbatiooea 
secundiin)  ipsius  Ciceronis  sententiam  ,  qnod  nulli  earum  iusta 
cauääa  (juhessct ,  neque  propterea  soluin.  quod  oinniä  aaimi  com> 
motio  vitiosa  est,  ita  nt  construction!  etiamn  —  4amen  prorsus 
oolloa  bic  locua  easet.  Nam  in  ita,  quae  eouittnctioni  eüaimat 
aubiieiuntnr ,  inesie  debet  aliqnid,  propter  quod  talia  anioit 
perturbatio  ood  Titiota  pataada  alt,  siquidem  id  aemper  fit,  ai 


Digitized  by  Google 


ittDelioae  Iomm  ilteiiiiliir«  ^itmm^iik  ju$  «Mtr^iom.  /  WM 
qaod  valle  Kttli»«nMi  ipspMor  lUetiirflt  fnisttt  Ci«ero ,  Ita  fen 

diceodum  t'uiü^et  ,,«/,  praetcrqiuim  quod  nec  mala  —  nec  bona  — 
mo9eant,  viiiosa  etiam  sU  tpm  commoiw",  ut  la  versiofte,  loici  dedit 
.fliftM  filotzius:  mo  daw,  ab0$§9km  dM0ß,,4m  4km 
AwftI  iMul  MaflMnitiL  w§d§t  a^iteki^  maek  4».  imilrig  Aul  laitf 

^^^fi^^^tiC^^ttl^^  J  ^ßt^  ^in^^^  ^i^cil^  ^^Äd^U*  Iftl^l^lf'^K^A         ÄBJirf  ^^j^  4M^i^ 

iMMMiNrlfc  iif".'  At  de  verbi«  a^^eteAeii  daeo»  equidem  oihii 

video  iu  lutiuiä.    Wopkensii  quoque  ezplicntio   ,,constare  inter 
taroeUi  res  illiig,  ^u^e  yerUu-b4i(iooe#  ,liu  noitis  caii<^teii^ 

eoMotiooM ,  •  vebot  iUia,liidi8«r«Btih|it  ^iieiUUii|  Titfosaji 
•Me,  siquidea  ft  recto  ratione  deflectoot*',  dnpliei  Titio  laboral, 

pruuum,  quud   ita  quoque  bae  perturkatiooen  iam   ob  id  ipsum 
eiiseoi  vitiosae ,  quod  oinoi  caus^a  carerent,  (um  quod,  ui  ita 
Accipi  loqua  posset,  scribeodun  «Met,  ul  iD«e  prioiLO  con^eceran: 
,«liMiaf  nee  maia  illm  ftiili  fm  mtm  eegntuM- 

MMNS  fim  tMfUMm  ffmäUmim  wuwmf:  ut  .Cic  Ae|dMi.,poa(* 
10,  36:  „Celera  aateai  etw  nee  booa,  aee  aala  aaaaat,  iaiaeii 
fJii|i  seeuodum  naturam  dicebat,  alia  naturae  esse  cootraria.^' 

lam  si  ea  lyiectanus^  quae  dicere  Cicero  el,  rc^l  et  de- 
hmig  tpectaada  |iriaa  aroDt  aa »  qnaa  bneaaque  de  caaiiBotMoib^^ 
iatia  ab  ea  di«ta  aiiDt.  Ae  prinam  qaidaai  doeipiti  plara«(|pa  aaa 
ariri  ax  aplaiaaa,  si  i|pid  ito  fian«  sit,  nt  aat  oiagaan  qaai(- 
dam  malum  aut  boaum  magoum  adesse  ?ideator,  mederique  huic 
perturbationuiu  generi  ,  si  detrabatur  falsa  ilia  opinio,  aut  si 
ostendatur,  perturbari  aaimo  omoiao  vitiosoa  esae.  Ton  vera 
ia  iia>  qnaa  proxiaia  praaeadan^  altornai  baa  axpaanit,  jp«^M  id 
atiaai  bUrdnai  fieri,  ut  as  ?ana  attaiaiiaqna  aialia  ariatur  laagri- 
tttda,  at  ai  quia  aagre  feral,  aibil  ia  aa  eaaa  virtatia,  aibil 
aoimi,  nibi)  officii,  nibil  bonestati»  (et  ex  vltls  iionis  cupiditaa 
62;  „etiaoisi  vtrtutis  ipsias  vebemeotior  appetitus  sit'*),  pro- 
afiaitque  hoiua  quaqaa  gaaeria  carationem ,  quae  alia  poieat  eaaa 
■alia,  aiai  aa,  qnaa  aaqniliir  aaatra  iaca.  S«  quo  fMtt  naa 
da  laii*aiata  aegritudiaeva,  quae  aaa  ex  aialia  afiaalar,  loqni 
eum  posse,  uec  de  cupiditate  vel  laetitia,  quae  non  profieiaeaa- 
tur  ex  bonis,  sed  de  iis  ngi  [lerturliutionibus,  quibus  iusta  caussa 
^ubesse  Tideatur,  ita  ut  meateai  Ciceroois  recte  ii  perceperioty 
ruki«g«.  XII.  j«Wg.  a.  19 
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M  longius  quoqae  progr«4i  «ifU  viMvr  deero  atqud  «bve 
dicere:  Constare  inter  omries  debere,  commotiones  animonim, 
eliftflisi  temper  äufüeiea»  earum  caussa  adesttet,  ita  ul  metus 
lilactgritado  iemper  ex  ireris  malis  <irircotiir,  B«e  q«idq«M  opi* 
vluiio  ttaqvsM  «Iflaiier^lnr  Mq««  Htm  fi«r«t  lo  tnpiditote  «IqM 
laetitfa ,  taMB  ipian  eooiaiolioneai ,  qoantnm  ad  eanwaoi  ifitaa* 
TIS  excusabilem  ,  nihiloniiiius  esse  vitiusuin.  Uiiure  ita  »crip^iisse 
CiceroDem  putu  :  Inier  omnes  emm  convenire  oportet  commotioim 
mnimmiimy  a  reela  raHome  meruUf  em  viüomt,  aHoaia»  aef  a« 
flioAi  iM#  tihi|  ai6JlM  aiy iiflMdAMMM ^  na^tif  ^0Miy  ^>atf  01K 
pMMIalM  ifiallglfgiiag  «ioaMNi#,  mmm  sif  «iffdAi  i/^sa  mmmMo  (to 
dass,  seien  selbst  diejenigen  dinge,  welche  furcht  und  kiimmer 
erregen  ,  immer,  ein  wie  das  andere  inai,  übel,  und  die,  weiche 
begierde  und  fröbUcfakeit  erzeugen,  immer  gäter,  doch  die  ge- 
niiitlnb^Wagflag  la  und  für  sieb  eia  fehler  ael),  Niaiinini  bee 
ui  fUlde  pmbabliei  es  priailtffa  d^rlptara  Mfae  orta«  eise 
m^qßB  idque  poatea  ia  nee  Bintatan.  Senioai  adrifrtifi  iwyiwilti' 
strahlt  alius  locus:  de  Fin.  4,  27,  75:  Nec  enim  omues  «vari- 
tias  ü  aeque  avuritias  esse  dixerimus  {denn  wenn  wir  auch  vom 
geUt'iOjfm^  äm$  er  teuer,' dte  eAM  witf  dte  «Miire  bmI  ^«fo  mO, 
BeqocCol^  etiam ,  b1  aequai  eaae  dIeBnitte. 

Lib.  V,  8,  7:  Ifaqae  et  flfda  teptem,  qni  a  graeeie  aotpot^ 
sapientes  a  ui>i>tris  et  fmbchantur  et  oominabautur.  et  multis 
ante  saeculis  Lycurguui ,  cuius  tempuribus  üomerus  etiam  fuisse 
ante  baae  arbl^ai  eoaditaai  traditar,  et  iam  bereida  aetatibai 
mite«  et  NeiforeBi  aeeeplMi  Bt  Munt  et  babitoa  bibb  ttäplentae. 

tlx  iaveairi  qofdqnam  poterlt,  Bade  petenda  eit  BSteiieafiB 
huic  constrttctioni  ^^aeeepimus^  Wos  septcm  ,  qui  a  graeeis  üO(foi, 
uipientes  a  nostrts  et  hububantw  et  nonunabantur  —  et  fume  et 
kobiioi  esse  tapienie$\  quae,  quod  per  appoeitnnr  refatira 
aeelBBli*  eabiecta  tribait,  id  idem  iiedemqae  feriifa  tribattei  per 
BttribntQa.  later  IrequeBfei  Igitar  iBterpatatiOBee  (I,  A%  101; 
111,5,8;  V,  9,  24)  baae  qnoque  numeranda  erunt.  Corrigendum 
\  i  1 1  e  t  II  r !  , ,  Haqne  illö»  teptem ,  qui  uotn  t  u  anlur  .  et  muUis  ante 
taecuUi  L§curgum  e.  q.  8.  Verba  qui  nominantur  nan  tnteliecta, 
qalppe  Ib  qatbfl^  deeiderari  aliqaid  vidaratBr,  iBterpdlatiefbl  bb* 
earn  praebBemat,  eaiBe  pare  eoaiplB  eatax  eeqaentibDi!  f.  8:  ^B 
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fMrn^  du9d  Mwipf  MUH»»  fw  rmrnt  eimItmpkHone  Hwlto 
l^mmkmt,  $api€nie$  et  habehontur  et  memimmbantur*  Ad 

verba:  Uios  septem,  qui  nominantur ,  cooferendus  est  locus  in  Lael. 

■ 

2,  7 :  Nam  qui  sep^m  appeliantur ,  eo&  qui  i^ta  subtiiii^^  quad- 
rant, io  Dumeru  safiieuliuoi  Doo  liabeot. 

V,  il»  33:  V^mataneB  qnoDiam  de  coostantia  paoUo  ante 
diziaus,  Don  ego  hoe  loeo  id  qnaereodna  poto,  veruaiDe  til, 
quod  SSenoni  placoerit  quodqoe  eiua  aoditori  Ariatoni ,  bonos 
eaae  suluin ,  quod  honcstum  e^set;  sed  si  itu  esset,  tum  ut  to- 
tum  hue  beale  vivcre  lu  una  lirtute  poiieret. 

Ita  eun  codd.  Orelliufl  et  üüboerua  recdsiinie»  ai  modo 
recte  distinusaent.  Bat  enin,  qnod  noti  vidiase  editorea  niruni 
videri  poteat,  ita  dialiognenduni :  ud  si  tlo,  euet  turn,  «1  toum 
hoc  beate  üivere  in  una  virtuie  poneret.  8ei)sus  hie  est:  quum 
CiccruDem  iuterpeiluverit  adolesceuj»  muueuS)  ut  &ibi  consturet, 
quippe  qui,  quum  iu  quarto  4e  Finibu«  .doctterit,  eadem  et  Stoicoa 
•t  Peripateticoa,  at  rea,  non  verba  apectareotBr,  in  booia  oome- 
rare»  ouoe  Stoicia  eoncederet,  beatain  vitam  in  una  virtote  po* 
nere,  interdiceret  Peripateticia ,  ipse  respondet,  non  quaeri  hoe 
luco  de  suniino  booo,  oum  vera  sit,  quum  Ntuict  aut  Perrpatetici 
de  eo  det'eodaot,  seotentia,  sed  hoc  ambigi,  si  id  coucedator 
Zenooi,  bonnn  eaae  aolvm,  qnod  hooeatum,  iiimi  e^  koe  hm^ 
eUeaimr  iätmeam  cmuBom  od  beaiam  vitam  totam  in  una  mrtiUe 
paaeadam.    Id  igitnr  nnllo  node  a  ae  denegari ,  verbia  aoloni 

Stoicos  Puri^aleUcü^^que  io  lis  quae  tie  suitinio  honu  sentiant, 
discrepare;  hoc  vero  loco,  quum  de  vita  ijeata  agatur ,  ipsa 
verba  eaae  spectanda  quaerendumque,  ntruni,  ai  vera  sit  Stoico* 
ruai  aeotentia,  aeinper  beatua  ail  aapiena,  an  id  etiam  poaait 
oblineri,  si  com  Pertpateticia  praeter  virtnlem  alia  quoque  in 
honia  haheantur:  beatun  enint  ita  qnideni  aemper  eaae  poeae 
aapieoteoi ,  nee  tainen  Ijeatissiuiuin. 

V.  12,  34:  Et  si  Zeoo  Citieus,  adveoa  quidaoi  et  ignohilia 
verboruB  opifex,  inainnaaae  ae  in  anliquani  pbiloMopbiam  vide- 
tnr,  hoiua  aententiae  grnvitaa  a  PIntonia  auctorilate  'repetatur. 

Ila  cnni  Tregdero  et  Bakio  exhibet  Kflhnerua,  lectione 
codd.  eUi  merito  spretu  ;  sed  ad  nova  quum  progrediutur  oratio, 
ita  tameo,  ut  oou  solum  novum  aliquid  addatur,  sed  ut  hoc 
praecedeotibus  opponatur,  ratoni  est,  scribere  „5 a cf  si  Zeno  seq." 
Bx  archetjrpi  enim  acriplura  sei»  (euiua  veatigiuB  realal  etian 
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is  Beg.  1,  r,  U  yto  aHe  smI  ez^rbeote  aNof  «/)  primü'liltelfd  tib 

fvsp  {irofVctum.    Alii  quoque  eiiisdem  conditionis  loco  III,  21,50: 
£1  fueruntw  qmdam  Epieurei  cett.  ettüem  medela  videtair  adhibenda* 
Mogvotiae.  'J.  Sehk$iget. 


Zn  Libaniosr. 

Vol.  I.  p.  279,  10  muss  7^08  FcsTtf  in  ^(Sf  f^ti  umgeschrie- 
ben werden.  P.  280,  13  verstehe  ich  ÖtrÖQu  ftip  vyfttßa  [li^' 
wQas  naQtxofidrij  niebt;  es  scbeint  fi$t  oam^ag  zu  lesen,  dt 
er  fortfäbrt  jovg      nagnovf  fiV  nX^&og,  — 

Jen«.  JfortI»  Selumdl. 


Zu  Lucretius. 

Alle  beransgeber  des  Lucretius  sind  an  der  stelle  de  Ret- 
Nai.y,  878  angestosseo,  weiche  each  Lachmann  jetzt  so  gelese/i 
SU  werden  |»i9egt: 

ied  neqne  Geotaari  foernnt,  nee  tempore  in  ullo 
eese  qneunt  duplici  natura  et  corpore  bino 
ex  alieriitfenis  membris  compucta.  potestas 
kinc  iUinc  partü  ut  ü  par  esse  potissit: 
ff.  981  bat  aber  der  quadratus:  h,  t.  par  eis  ui  non  Mi  ptan 
#.  p,f  der  oblongua :  A.  t.  par  eif  ut  ntm  $U  pars  eue  p.:  da  die* 
ser  ver»  aUo  offenbar  verdorben,  so  Ual  amn  bisher  gemeint,  allein 
in  ihm  äudero  zu  miisseo.    Mir  scheint  dagegen  zunächst  vs.  8S0 
sa  Terbeaaern :  10  ihm  ist  potesta«  gloase  entweder  an  vis  oder 
an  potjialt  und  aonaeb  das  aehluaawort  des  hexameter  mis^/U- 
Im:  die  dadnreb  entstandene  lücke  ist  sicher  auszufüllen.  sobaM 
mau  beachtet,  das»  infr.  918  8<|.  der  sinn  unserer  steile  wieder- 
derbolt  wird; 

nil  tarnen  est  signi  mixtas  potniase  ereari  ^  — 

inter  se  peeudes  eompaetaque  membra  aaimanfom: 

f.ä  ihi  auch  8hü  ex  al.  membris  compacte  animantum  zu  schrei- 
ben. Somit  ist  die  grundlage  für  die  berslel long  von  vs.  881 
gawonaea:  davon  apfttar  einmal. 

Emit  ton  Leuisch, 
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4  V  I 


i  * 


Ueber  einige  stelleo  in  Cicero's  Laelios, 


In  Cic    Lael.  1,  1  :  Ego  aulcm  a  palre   ita  eram  deductus  ad 
Scoecoiam  sumpia  üirik  toga,  ut,  quoad  possem  ei  itctrei^  a  »«mß 

ito  wi*        €.  W»  llMsk  gkbls  ^im  4er  ^^  4m 

sw««ii«:  V,  19:  im  nMf  mm  um,  «lebt  bilKfr««.    Dmb  •k- 

|lf1cich-  dieselbe  erklarun^'-  auch  vnn  dem  um  dtu  Latsliuä  so  liacb- 
v«rdi6Aten  $«jrffi»r(  gegebüo  wuT4eii  üt  (mIA  4er  iibsicUt,  za 
^•M  sweckof  mii  der  b«fttiM«Bag*')»  an  «ehMiiI  4m 

«V«ll  M»Sl  ChMV#«  Vofcl  Mfcl  »I  «  Mili  faiW^f  «Hilf  IIM  ifflMrfi 

rmn,  Mndero  a  5«im  iater«  ifii^tiiim  discederem  s;esaui  hnbeo 
würde.  Daher  sebeini  mir  lia  u4  iiiciit  üiiui^  äonüera  vielm^ 
WMMtiv  9«f«Mt  werden  zu  nössea  in  d|p  «MM  m;  Uli 
war  •«  g«ttB  4««  Soif  aber§eb«B  w«r4e»«  4«09  ink 
i4«M  grvUü  ai«  vftii  4«r  «elu  Wieb»  «mMisMaDg,  wiMe 
aoch  dadurch  uolerfltfUt  wif4,  4us  Cieero's  vftter  bei  der  iber- 
gabe  seines  sohnea  ao  den  Hcavnfa  g^ewitis  niclil  sowobj  de#«> 
MB  beständige«  iMMBiifiiieiii  aU  j^^cavoi»,  «iMtUer»  deo  b^b«r« 
'umwfk  MHwer  nwbtt4iiig  v«rt«tag«i  b«ll»»  4dM  4«t.b«illtair 
^ige  »aM»iMMl«  -Cmf*^  mit  8dlf»b  mw  mm 'm  ?arUigw> 
gmo  M\t  aUerdiogs  wiebtig«  folge  uimm  mMefmmm,  nicht 
aber  deb.seii  blosstT  und  liriehsler  zweck  war, 

l£bea  so  scbwl  ticb  Nauck  is  dar  erktaruog  der  aol'aogii- 
trarta       ^*  Ä  •  ämbj  aa^if  aNiftai  tfpia  mmmimni  40flM  ia  bMat^ipiKlia 

II»  urey  durch  {iejfferfc  bui/ei|  bestiwiu«u  %u  las«ea|  ut»r  titles 
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<294  lieber  einige  stellen  in  Cicero*«  Laeltut. 

noeh  weniger  patMiid  ttatt  Heere  oder  narrmre,  wie  Seyffert, 

SU  muUa  dem  Cicero  coUoqui  vorschweben  lasst,  wenn  er  sagt; 

y,Cicero  bat  ein  transitivam  wie  cottoqui  im  sinne,  vertauschte 

aber,  via  das  zufölHge  hervorzuheben,  mit  dem  iotransitivea 

«I  ienmmem  taetd«ray  eine  anaicalBthie »  wie  sie  de»  fetprieba- 

tane  natSrlieb  i8t'\   Die  grönde,  welehe  Seyffert  für  dieae,  wie 

er  «ugiebt,  „härtere  ellipse"  anf&hrC,  tebeiaen  ntr  niebt  tticb- 

haltii"^.    Der  erste  ist:  sollte  tnuUa  object  zu  memini  §eiD,  so  er* 

wartete  pan:  cinn  muUajaepe^  tum  hoc  memini\  wobei  er  von 
•  «■       •    •  •  • . 

der  nnerwieienen  Torauiseteung  ausaugeben  scheint,  dasa  Mupe 
an  mvUa  geb$rt»  wae  er  weiter  nnten  anedrileklieh  bemerkt: 
„taepe  mulia  le.  diieera  ist  nicht  an  fiberaetaen:  dass  er  oft 

viel  sprach,  sondern  multa  bezieht  sich  anf  die  Vielheit  der 
etnzeineu  talle,  in  denen  er  sprach  und  hat  saepe  zur  näheren 
erklärung  bei  sich.  Die  Griechen  sagen  noXXä  noXXdxig^* .  Die* 
aer  erldftmng  liaet  eich  aber  mit  mehr  recht  gerade  das  ent^ 
gegensteilen,  was  Seyffert  gegen  die  anllassnng  des  muUa  als 
«bjeet  von  aiemlNj  einwendet.  Denn  wenn  mmtta  snr  n&heren  e^ 
kläruDg  saepe  bei  sieb  haben  &ollfe,  so  iniisste  dieses  eben  nach* 
stehn  und  wie  im  griechischen  TtoXXa  nn7  XaxiQ ,  nicht  nnXXdxig 
fioXXa,  so  lateinisch  mulia  saepe,  nicht  saepe  multa  gesagt  sein. 
Saepe  also  Ist  nicht  mit  mw/la,  sondern  mit  mamNit  an  verbinden 
und  ^ben  deshalb,  well  es  dem  wmUtt  memud  and  dem  Aoe  w- 
mini  gemeinschaftlieb  ist,  gana  richtig  vorangesellt.  Eben  so 
wenig^  überzeucrt  mich  der  zweite  grund:  „Cicero  konnte  nicht 
so  allgemein  sprechen :  ich  erinnere  mich  theils  an  vieles  an* 
dere,  theils  daran,  dass  er  auf  ein  gespräch  verfiel;  sondern 
er  «nsate  die  bestimmteste  beaiehnng  a«f  die  gespr&che  dea 
Seivala  nehmen,  vtfn  denen  die  eioleitung  ja  ansgegangen 
war",  Bben  aber,  weil  «HfAia  ab  eo  pmdmOet  disputaia,  mmitm 
eHam  bre^iter  et  commode  dtrta  memoriae  mandabam  nur  weuigfe 
Zeilen  vorausgeht ,  bedurfte  es  gewiss  zu  mulia  keiner  näheren 
bestimravng,  ukn  mulia  als  äusseruagen  des  Scävola  zu  bezeiob* 
nen.  Daher  scheiat  siir  die  stelle  viel  einfacher  nnd  natiirlieher 
so  gefasst  weiden  au  müssen:  wie  leb  mieh  oft  an  vielen 
erinnere  (was  ich  mir  damals  von  Soüvola  eingeprägt  habe), 
so  erinnere  ich  mich  g-anz  besonders  oft,  dass  er  etc. 

üben  so  maassgebend  scheint  Seyifert«  aactorität  für  ^iauck 
ill  der  anffBssmig  von  o4meäm  in  demselben  paragvaphen  go> 
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JJAm  riwiia  MeMw  in  iCioero*«  MStm*  ^ 

Mwi»r-«J  1»4  ^iämikkm  tmtiptmei  bezieht,  ergiebt  wtb  «icbt  blo9 

aus  der  kirrzeo  Nmerkiuig :  „vgl.  aW/t  prorsm  XVI,  67'V  sod- 
iilllV  i0t,  §uädrück)ic))  yon  ibm,  zu  16  bei^^rkt,  wa  ^»sagdi 
„ßdmpdtm  g^Mri  mcH  bloy  ,»b  ^n0tmy  wie  JNnmii'^* 

mhaebr  teloe  beM«bmig  m  fwmikurm .  m  «il(»f4erD«  *  >Pm  4»€> 

fenbar  will  Cicero  durch  den  zusatz  et  pauci  admodum  familiar 
res  deo  Lälius  gegen  den  Vorwurf  sichern,  das»  er  iti  den  kreis 
seiner  unterhaUuogeo  aueb  scandahsa  geMgen  bab»»  indem  «r 
8ai4riiokUob  b«aierict,  dM«  «r  die«  out  im  engeren  eiHul  eei^ 
Der  vertreutereii  getbee  babe»  Obgleleb  deamacb  «aacb  p«M» 
niebt  obae  bedeotoag  ist,  so  liegt  doeb  gewiss  der  baaprtaaeb- 
druck  auf  familiareSf  da  das  besprccljen  vou  scaudulo^eu  tagei> 
oeuigkeiteu  aucb  voir  ,  wenigen  tadelo&werlh  sobeineri  kann,,  wenn 
diese  ,w.emgen jiiebt ungleich  besonders  verUante  fiijMLi.  INh 
btr  «Mte  leb  s4m0imtfamilkire$  fbier  ebea  se  UMmmfipgüMI« 
rig  betrachten,  wje  'Fr;eu.Bd  m  eeiaeni  würlef^aebe ' diese  iv* 
saaMMiigebörigkeit  deä  admodim  ^mit  den  adjectiviscb  gehraasih 
ten  Biibstantiven  adolescens,  ptter^  imenis  durch  viele  beispiele  be- 
legt bat,  denen  unsere  stelle  in  l>eziebuag.  auf  denselben  ge« 
braaeh  fiaa  odmodisn  /teMiarit  aaehiatrage».  sein  dilriile»«  > 

Zu     5:  fiHHii  $ß        eofiuimm  Jidmarkt-Haneitt 

,,eiM)  bfttte  ellstdinga  ie  ifaum  erirartet,  als.  den  afteba^n  ge« 
i^eijsatx  g^g^o  non  Laelium.  Aber  die  lateinische  Sprache  hat 
eine  entschiedene  Vorliebe ,  das  pronomen  des  gegensatzes  mit 
dem  subjecte  zu  .construirenii  Sa  ist  denn  für  das  nabeUegende 
^a..«elbat  wiret  es. sein,  d«iiii  da  arkenoat'*  sut  einen •.lUeMMi 
vaadsag- gesagt::  r^da  eelbat  wirat  ea  aeia,  dar  sieb  erliannt^^ 
seine  ansialilen  and  grundsitse  wiederfindet''«  Somit  sebaint 
es  uIh  bälie  Nauck  gemeint  Cicero  hätte  diese  kleine  Wen- 
dung anstatt  des  erwarteten  tpsum  eben  nur  wegen  jener  vor« 
liebe  der  lateiniscben  spräche  für  den  nominatir  von  tpsa 
gaaammea »  wenigstaas  dürfte  der*  sebttler  schwerUeli  eianeha» 
welch'  eine  feine  aadtntnng  in  dienet,  klaiaea  wenduag  aastatt 
der  erwnKelen  entbalten  ist.  Klarer  schon  bat  Seyffisrt  .über 
deu  unterschied  beider  couätructionen  sich  ansj^osprocben ,  wenn 
er  nach  erwähnung  eben  jener  Vorliebe  für  den  nominativ  von 
ipm  bemerkt;  ^öliers  triU  mit  dem  nopiaaliv  ^«e  aaek  ela  .aaaw 
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Ueber  eioiice  ttetlen  in  Gieero's  laiellitt 


giedanke  des  gegeusatzes  hitisir  .  .  z.  b.  non  alios,  S0i  M  iftfS 
(mit  eignißr  hmni)  imt&rfeoU*.     Und  allerdings  acbeint  der  pwA 

iiM"elM  t«il«li«r  'd6ppefter,  wmb  sadi  mM  ilttr  M  «rgiiir 

zendlM^  g^gensatE  zu  ieln.  '  Tgl.  Putsche  grössere  list,  g^raü. 
matik  §.  271  iiisatz  2.  Nur  möchte  ich  diesen  aach  hier  nur 
Mg^deutetttD  iweHM  g«g«in«ts  oidit  m\t  Sejrffert  dvreb  ebse 
%of1lilil)'«hiie  dais  Uh  'diisb  besondera  darauf  aaf* 
ina»k«a«i  cfl  aia^b««-  braneba  'erglnaan,  ioadara  yMwkt 
durch;  wie  ich  dich  darin  erkenne  und  unter  dem  wei- 
laa  Liliva  gemeint  babe,  eine  sebaMicbelei,  welebe  so  grob 
wiM,  WMm  aia  «baa  aicbt  bloa  a  a  gad  a  a  tat  wttvda« 

AbwäffJband  dagegen  vaa  ISeyffert  efklirt  Nauak  §.  8; 
Recte  tu  quidem,  Scaetola ,  et  vere^  indem  er  bemerkt:  „das  pr#- 
nomen  ist  mit  untergeordneter  geltuog  eiogescboben  und  fi>- 
Mk  d^  aiiAia  aaeb  aiabt  m\t  dfasäm  (la  ^aidSfai  rfM/)» 
dahi  aiil  ttem  aa  Tarbiadäas  gaaa  'riaabt  aad  wab>,  aials 

8cä?ola'\  während  Seyffert  ausdrücklich  sagt:  „dem  tu  qm* 
dem  steht  §.9:  tu  atftem,  Fannij  entgegen'*,  offenbar  also  ^dcsi 
aiU  üf,  Hiebt  änt  reoie  verbiadat,  g«win  aiit  wMlm  reebt,  Dsm 
dia  ftaliaag  ta  fnidm  tmi$f  walcbe  ia  diaseai  fiilld  Naaek  ab 
die  erforderlli^e  beaelebiiet ,  würde  nur  daaa  noibwendig  seis, 
wenn  auf  tu  der  bauptaaohdruck  liegen  seilte,  während  dageges, 
weaa  fitkhm  mit  recis  verbnodeu  warden  eollta,  die  stellaag  rmU 
laMfM  'la  erl^rdarliab  wMa« '  Dau  dä'a  imNiaüaB  hier  aar  ait 
y,aa(ergbai4aeter  bedevtaag  eingeschobea'^  «ei,  sebeiat  Naaflk 
bloi  deswegen  anzüDehnien,weil  ihm  der  grund  entgangen  tfl 
seia  scheint,  der  den  Schriftsteller  bestimmt  bat  es  durch  ^atd» 
beiaadän  kenrtfnlbbebefr  aad  dadareb  daa  SSeärela  beanadttrtt  »ai 
daaatcba^av'  Dies^  grudd  aber  Hafte  heb  ftarfn,  daas  MNale 
dem  Lillius  viel  mehr  nach  sinne  gesprochen  uthI  die  neugieri* 
gen  fragen  aacb  dem  gruade  des  wegbieihens  des  Laiius  vos 
der  telaiea  aagamiasaaimeakaaft  gaai '  eataebiede«  dabia  be- 
avhrartet-batla,  date  diiseer  gruad  ^ledigHcb  ia  sefaeai  aawabl- 
s^in,  nicht  in  seiner  betriibniss  gelegen  habe,  während  Fannius 
selbst  an  der  würdigen  fassung  des  Lälius  zu  zweifeln  scbeioti 
iadem  er  iba  aafaerksaai  geaieebt  bat,  dasa  aller  augea  aaf 
Ufa'gariabtet-iMtea:  eeii  tmimituwrr  Mts  eamtaai  oealoi  m  m  §m 
99nmtQ9  mm*  -  Diesaa  igale  eütra«ea  des  Scltola  rechtfertigt 
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Heber  eini|;e  ■teilen  in  Gicero'i  Laelins.  1^97 

in  der  nntworf  dee  Lnliiis  vollkommen  <Snn  fine  tfewisse  wohf- 
gefällige  auszeichnuog  bezweckende  tu  quidem  richtig»  mein 
8e&rola,  Imd  w»lii^»  obii«  d««t  'mwä  deshalb  fWidB»  als  eorrt- 
Mrsni  Mi  mam  Iii  I»  miiüh  IMm',  sii  famn  bnncM. ' 

§.  10'  liat'lltiiek  «B  den  i^oAen:  if  ^d^iidniff  ürtMBrfo 
worm  negem,  quam  id  rede  faciam  ^  vi  der  int  sapienies:  sed 
eerfe  mentiar^  in  der  ersten  anisgabe  folgende  übenetzung  ge* 
gebeo:  „to  mögen  die  weiee»  mseheo,  wie  vecbt  icb 
daran  thUte"*.  Weoa  er  ava  aaeb  ia  der  aweilea*  avffaga 
diese  flbertetiaog  dalbta  abgeftadert  bat:  „anSgea  «aeabdo, 
wie  recht  leb  daran  thftte**,  so  scheint  er  de«b  die  werte! 
so  .  .  die  weisen  nnr  der  kürze  halber  wegg-elasscn ,  nicht 
aber  seine  ansieht  nber  die  auflTassuog  der  stelle  geändert  zu 
babea,  soadera  vielmehr  nit  Seyffert  insoiera  ttbemasastiai* 
aiaa,  als  dieser  ia  dea  wartea  ^aaai  M  rarls  fiiekt»  t^Urkit  mf^ 
fimde$  gans  aaTerkeaabar  den  aaebsat«  ta  Bff9  sl  SeiphttU  4^ 
nderio  me  moveri  negem  erblickt,  wenn  er  übersetzt:  wenn  leb 
sagen  wollte»  die  Sehnsucht  nach  Scipio  rühre 
mich  nicht,  so  mdgen  die  weisen  ansmachen,  in 
wie  wait  Idb  reebt  daraa  tbae,  Jadeafalls  Wtrda  iab 
avai  tigaar  war  dea.  Dieser  aalKifeiaaif  aber  iiaba  aabr 
evikaMicbe  bedeakea  entgegen.  Denn  ersAich  sieM  sfei  9€ff- 
fort  dadareh  gcnöthigt  id  nicht  auf  moveri ,  sondern  auf  me  mo*- 
eert  negem  zu  beziehn,  so  dass  qwm  id  recie  facinm  ihm  gleich- 
badeatead  ist  «it  fiiaai  as^  aie  «Mssri.  Dia*  ar|fiabt 
•hA  aaa  dar  iaaadriebliebev  beaii^rfcaag  'SejfMs ,  dase  IHer  ^ 
iMM  aiebt  Ia  dais  siaae  gebraaebt  sal,  wie  eS'fb  aadara  Mb^ 
len  bei  Cicero  Torhommc,  nm  damit  bii  das  urtheil  eines  andere 
zu  appcllireii  und  das  gegentheil  einer  aufgestsllten  behauptong 
sa  erweisen,  „f  n  diesem  sinhe**,  sagt  fieyffert,  „passt  die  jtbrase 
auf  aksare  stalle  darcbaas  aldbt,  da  dia  Staihnar  (dsim  aar  dlas 
aiad  Si»i*alii)  sieb  abea  ftr  dUs  rsala  das  ai^iara  ib>a» '  tbaarie 
aafolge  eatsebeldea  nttasten.  Datta'  M  auf  dea  #sm  b^rfiatlkati* 
sehen  urlheil  zu  gründe  liegenden  gedanken  mtmeor  rw  beziehn, 
erlaubt  die  beziebung  des  folgenden  menäar  aut  negem  durch» 
aaa  aiebt".  Ifaaa  aaa  abar  ailt  Seyffsft  0iMi  rae*  /Man 
fir  glaiahbad^atand  (f^Baaiatea  wird  siit  qmm  f9m  mB^m  aia 
'  aioaeH  aad  aMsrAil  sapMss'  mit  SaytTeffl  iblsAietaf  whd:  sa 
mögen  die8toiker  ausmachen,  in  wie  weit  ich  reebt 
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daran  tbue,  so  kommt  zu  dieser  sehr  fragHch^Q,  erklärung 
des  id  nocb  der  übeisUnU,  das  das  urtbeil  über  da^.  vorhjiodeu- 
sein  jBiB^s  .4jilij«c(i««J9.  grCüh  1%  der  eDt^elifUniig.  ^i^efi  •mi' 
dein  ▼eronifliger  wei«e  gar  ,JMfflit  H|beingeiuteU^,\.per4»o.l(»|Ni» 
BtMs  Rüderes-  wäre  es,  wenn  Lälius  B.«b;  in  allg-eroeineii  ge* 
läuernet  hätte  (crdOeiav  convenientem  esse  naiurae  hominum^  weil 

d«rütier  ailejciliogs;  in  mramque  partem  disfMi^rt  .■wer4l(^ii> 
0b  aber  jemaiid  niyt  recht  oder  unreell t  lä^gae  i^on  einen  jj^nh 
slKnKelien  «cbnerxe  lergrifEen  sn  sein ,  dari^be»  kovnte  selbst  dir 
üticngstc  Stoiker  sich  kein  urthei)  anmasäen  wolleu,  mitliin  würde 
es  9kUc\i  ensioDig  gewesen  sein  so  etwas  dem  urtheile  der  Stoi« 
Imt  .aobeimnstellen.  Deshalb  verlangt  schon  die  psjrcbologiscbs 
Wahrheit  die  werte  pum  id  reeie  fadam  eidsNiM  tapimUei  niebt 
zu  erklären:  wie  recht  ich  daran  thäte  meinen  schmert 
läugaen,  sondern:  wie  recht  ich  daran  thue  schmerz 
an  enp finden  (mich  von  aehnera  ergreifen  an« laasan),.  das 
nSgen  die  weisen  efitseheidcn.  Dii|!eb  .^^^ae.  anffas^aag 
eher  wird  allerdings  die  besiebung  dieses  satses  #ls  eines  oatb* 
Satzes  zu  dem  Vordersätze  Ego  si  6ctpjofits  dßüderia  me  nostffi 
asyiaai  eine  ganz  unlogische,.  Denn  nicht  wenn' er  iängnea 
wollte  voa  schnera  ergriff en.  aif  aeiiOy  aondam  vi^ 
nehr  wenn  oder  da  er  seinen  schmerz  eingesteht, 
sollen  die  Stoiker  immerbin  darüber  entscheiden,  öi>  er  recht  daran 
tbue  sich  vom  schmerz  ergreifen  zu  lassen,  d.  b«  über  seinaa 
uangol  an  maa^MUL.  die  echjioln  zucken.  .  Poch-  waf  no^Mgt  aas 
denn  die  warte  gwm  id  r$et0  fudam  .widmriMi,  taj^ientee  Ür  den 
nachsatz  zu  ego  si  .  .  negem  anznsehn?  Alle  Schwierigkeiten 
verscbwindeo ,  sobald  wir  quam  id  recie  fadam  däefwi  saptetUes 
ala  parenthesa  lasaeat  and  als  oaohsata  an  «i^o.  ai  •  .  tntgm  die 
werte  csris  «enHor  betrachtend  so  fiberaetsea:  wean  iah- lau g- 
ueti  Avdllte,  vun  der  t^e  Ii  d  sucht  nach  Sc.ipio  schmerz- 
lich ergriffen  zu  sein,  so  müsste  ich  je  de  nf  ails 
lügen.  Somit  bliebe  nur  noeb  »$d  zp  recht£arAigeo,  wekhof 
den  nachsatf  w  stiren  scheint»  Uächt  eher  aus  der  gawohabeit 
der  Rffner  erklärt  wird  die  nach  einer  pareathese  oder  einen 
Zwischensätze  fortzusetzende  construction  in.  folge  einer  attrac- 
tion der  parentheae  oder  dem  Zwischensätze  anzupaasea,  was 
man  attractio aaaaacolu thie  nennt,»  Aosaer  dea  in  nai* 
ner  graascrn  iateialschen  graaiwatlk  §.  403  angefUirteB  belspiet 
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ian  verdient  ganz  besonders  mit  unserer  stelle  eiire  gnnt  fthn» 
liehe  in  Ciceroni  Caip  wmior  Tergliehes  so  werden,  weiche  frei- 
Ml  ebenfiille  'raii  yefkeoDtiiig-'  iNeser  anaeiilnthie  hIw 
iton  bifllier  »{«vtetiifAtideii  wordira  itt. '  NaeMem  tofemlM  €ato 

erwalinf  bat,  dass  viele  vieles  noch  in  ihrem  s[)atfn  alter  fernen, 
fährt  er  c.  8  §.  26  felgpendermasfieB  fort:  Quod  quum  fecisse  Sth 

mim  (UiHu  mUiqui)  9ed  in  Uttmrit  eerie  elahtraei:  Anteil*  ^mek\ 
wi'lcher  die  übersptzune:  an  die  band  triebt:  ja,  als  ich  hörte, 
.  .  so  hätte  ich  allerdings  auch  das  gewünscht^  ver* 
nMi  4fireh  das  wörtdiea  ao,  das»  er  edlem  e^fuidem  eOmm  «IM 
fir  den  aacliaatz  iroa  qmtd  qmmi  .  .  mkkrem  httitj-  wie'ea  wohl 
auch  MndvifiT,  Tiscber  und  Sommerhrodt  getban  haben ,  da  sie 
Mos  die  worte  discebani  enim  ßäibus  onHqui  in  klammern  ein* 
•chliaiMn.  Meinet  eraehtena  dagegen  gehören  .auch  aehon  die 
warte  veäem  equidem  «Ifoni  tM 'aar  pareathese,  ao'  daia  der 
•ian  iat:  da  ich  hörte,  dass  Socrates  dies  mit  dem  citber^piel  ao 
gemacht  habe,  so  iiabe  ich  —  obwohl  ich  auch  dies  gethan  za 
haben  wünschte;  denn  die  alten  lernten  das  eilherspiel  —  doch 
wenigalana  in  der  grieehischen  littoratar  noch  neia  laögliefaatet 
frethan.  So  wie  dort  setf  eerie  den  eigenflieh  hioa  an  gtrnd 
guum  .  audirem  gebürigfen  nacbsatz  auch  an  die  parenthese 
anknüpfen,  so  auch  in  unserer  stelle,  welche  ich  demoaeh  so 
interpongirtn  nnd  ilbersetsen  »Mite:  »  Seipieide  deddeeie 
SM  aMaort  fiagaai,  —  qumm  id  rede  fMmm\  mderinU  tepienietf 
sed  certe  —  mmtiar  :  i  c  b  m  ii  s  s  t  e  1  ü  sf  e  n  ,  wenn  ich  1  a  u  g- 
oeu  wollte,  dass  ich  durch  die  Sehnsucht  nach  Scipio 
(sehaiarxlich)  bewegt  wardo*  Wie  reaht  iah  daran  thna 
(schaaralich  howagt  sa  worden),  da  a  mögen  die  waiaoa 
entscheiden  (d.  b.  meinetwegen  bekritteln)!  aber  es  ist  nun 
einmal  so.  Ganz  ähnlich,  wie  an  unsera  beiden  stellen  seä^ 
ist  bei  Sallust  ebenfalls  ia  besiehnog  anf  die  in  der  langaa  pa- 
teatheaa  erwähnten  sehwiorigkeitan  taaiaia  gabraaeht,  lug.  c.  90: 
i^Oeir  eensul^  oemibiu  aaplariilis,  eredo  die  /Mas:  «oai  ooiilr«  fo»* 
tas  difficuUates  constHo  satis  promdere  non  poterat\  .  .  .  iamen  pro 
rei  copia  tatis  promdenter  exomat, 

Bodliah  nöchte  ieb  noch,  um  aoch  in  kritischar  hiaaieht  oi* 
aea  kleinen  heitrag  an  liefern,  die  onmittelhar  folgende  atella 
sar  liprache  bringen,  wo  Cicero      Iii  fortfährt:  Plus  apud  me 
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üw  reUgio90  iwm  tribummt,  '.  ;      tfomm,       In  Aiic  «w« 

rit/W  magnamque  Graeciam ,  .  .  instituHs  el  praeceptis  suis  erudive* 
rmit  pel  «ius,  qui  ApoUinis  oraculo  sapientissimua  est  iudieuius, 
0d  mm  im  Moa^  ium  Ulud,  ut  im  plmitque^  Md  iäm  immpw,  mi" 
mm  ^kmimum  ikrimM,  iH^m^  qßmm  m  €$rpm^  tmeemimmi,  r»» 
AfMM  im  eotimm  mmien.  iwilMnnniii  natiukmo  emiämä  MMdMn^ 
WHIM  (>iiod  t<(09i  Seipioni  tidebaiw.  Obgleich  hierxu  Naock  4i€ 
beraerkunjBf  macht:  .,in  solchen  kurzen  henierk  unp-en  (  nam  I  ich  ^w' 
fiofi  turn  koOf  Ao»  iUud,  ted  .  .  idem  temper)  |>üegt  das  verbuni 
wUkt  fMtai»  «oii^M  g«da«li(  «n  ww4%m"  umd  maeh  Styffiit 
anb^dmiklicli  dietimi  eigiMt,  indM  «r  aMMr  4er,  wie  ieb  gUube, 
wmIm  CO  ^rklir«»dM  stelle  §.  2:  «in»  mmUa  mepe,  eeeh  4ie 

piirase  §.  1  ;  se^i  de  hoc  alias  und  C»c.  uat.  deor.  1  ,  18,  47  le 
wie  Tusc.  1,  17,  40  vergleicht,  so  scheiot  mir  doch  io  uoserer 
«lelle»  wo  kein  verkun  tUeemtU  w  dev  nihe  etekt,  eoMlere  reli- 
pom  tHM  inbmnmi  mn4  «nMÜeerwi^  rera«egehtt»  die  'eveUtaBBg 
eioee  •el.chen  verkvei  eine  sn  .grrowe  bürte  s«  seie.  Deea  wed 
J»  Aoe  aUd^  itt  efee  «tehende  iornel,  in  dee  beiden  aeders  etel> 
leo  aber  i&l  die  auhluhhuog'  des  verbum  durch  ein  ähuHches 
uamitlelbar  nahestehendes  gemildert ,  nämlich  de  net.  deor.  1, 
ift,  47t  eoa  igfindem,  IseUi,  goletti»  \fmm  CoUm  mem  modo  koc^ 
mod»  OM)  eiM»  ^ti^Mmi  ^ffm^Uk  fmhriem^  dMamm^  ^mmm 
ämt'  mmia  im  hmkiit  ßgwrm  mom  modo  od  «mm,  «arwM  oUmm  od 
venustalem  aptOy  det^ribere^  und  Tusc.  1,  17, .40:  man  igihor 
äubttamvSy  a»,  sicut  pleraque?  in  welcher  letzteren  Htetie  Käh> 
ner  oiebt  eioMl»  wie  i^^'ffert,  dioimutf  sondcro  das  vorange* 
haade  warbtioi  doMmm  eeibet  wl4dee  arfiaaen  #ill;  Dmoo  die 
aaelaaeaay  aiaea.  veFboa  *mo  tditokot  mdot  mmMoi  im  aainrer 
ateiie  aaeb«  and^ro  an  bert'erscbieeeB  iiit,  geht>daeaaa  berva*, 
dass  in  vielen  ausgaben  geradezu  st'd  idem  semper  dicebat  auf- 
genommen  iat.  Doch  hedarf  es  meinem  erachtenK  einer  ao  be- 
deateadea  abweicbaagf  ?an  den  baadeebrilten  durehaoa  aiebt, 
waaa  am  aNl  eiaar  .gaes-  leicbtoti  «iadaniag'  fmi  mom  $mm  kom^ 
4mm  dIbHl'  aar  in  'omi  mom  mm-Adi^lwn  tUad  vevwaadelt,  eodaee  aa 
dem  dativ  «at  schoa  des  in  qoäd  idem  Seipümi  oMkämer  folgende 
mdebatur  gedacht  wird,  wie  es  ganz  .ümlich  der  fall  ist  mit 
e^Umani  ^.  t> :  te  autem  aUo  quodam  modo  mn  solum  natura  ei 

•pippüfp^  «#^iia  o^m  tmdio  p$''dooifimm'*e$$o  oofiemiom-.  ^i-^  kmmo 
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esse  in  le  sapienham  exts  lim  an  t.  Demnitch  möchte  icli  anstatt 
its  puoctes  aach  expediiissimum  ^  lieber  our  eio  komma  setzeo 
■b4  die  gaose  stehe  ao  lesen:  m/  eiiif,  qm  ^oUinu  oraeiUo  mi* 
fimUMmm  ui  nwftcgliis,  eui  non  hm  hoc,  hm  tffvd,  «I  tu  pfo» 
risque^  sed  idem  mnper,  tmimos  haimnum  esse  divinos^  iisque,  quum 
ex  corpore  excessissent,  reduum  m  caelum  patere,  optimoque  ei  tu- 
iliumo  emque  t^^edihsiimimf  guod  idem  Seminom  mde^ahit, 
Weimar.  /  ^ .  C*  B,  Puheke, 

(Perfsetxong  M^i») 


Zu  Plioius  IVaturalis  Historia. 

lu  d(r  lieurthcilung  von  Urlichs'  Vindiciae  Plinianne  fasc. 
prior  (neue  jahrb.  für  philo!,  und  pädag.  bd.  73  hett  12  p.  820) 
frlaniit  der  receosent,  herr  OeimliDg,  bei  der  stelle  XI,  §.  95: 
.,eieedae  non  naseutitur  in  rnritate  arborum  —  ideirco  non  sunt 
Cyreols  eirea  oppidun  —  nee  in  eampis ,  nee  in'  frii^^idis  ant 
uuiüfusis  Demoribus",  der  auf  vergleichung  voo  Ari^tot.  h.  a. 
y,  30:  St(j  xf?f  fp  KvQt}v\^  ,0V  yivoptai  iv  t<p  ns8i(p,  nsgt  Ös  itjp 
noktf  nokkoif  den  Plinius  gewiss  vor  äugen  hatte,  fassenden 
eaiendation  des' Verfassers  nro.  205  ,,idcireo  sunt  Cfrenis  eiHla 
o|ipidam  nec  io  campis  —  uec  in  frit^ridis  aut  uml>rosis  iicmori- 
bus''  nicbt  beistimmen  zu  dürfe»  und  l^ebauptet  mit  recbt,  dass 
nee  —  nec»  welches  das  ohr  jedes  Römers  al«  susamraengehd- 
rig  Wirde  aufgefasst  haben  ,  nicht  anf  so  harte  weise  dürfe 
aob  einander  gerissen  werden.  Aber  es  tiiut  äeioe  ansieht,  dass 
PHdIus  an  unserer  stelle  den  Aristoteles  irrig  aufgefasst  oder 
sachläsiig  attagescbriebeii  habe,  demselben  entschieden  unrecht 
lad  läsBt  ihn  entgelten ,  was  seine  abschreiber  verbrochen  haben. 
Denn  daüs  diete  nur  an  der  jetzigen  verderbten  gestalt  der  stelle 
ichuld  haben,  gebt  daraus  hervor,  dass  zweifelsoboe  zu  sclirei- 
^n  ist:  cicadae  noo  oascuntur  in  raritate  arborum  —  ideirco 
son  snot  Gyrenis  nin  circa  oppidum  —  nec  in  campis  nec  in 
ürigidis  aut  umbrosis  nemoribus, 

Mainz.  J,  Schienger. 
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Apod  Ciceronem,  de  offic.  I,  IS»  3  (40),  omnet  eiUtioaes  bsIieBl: 
MSeeaodo  «ntea  Pudico  MlOf  ^ott  CaDDeoBen  jpogoftm»  qoot 
deeea  Hanoib«!  Roaan  «alrietot  (Gerali.  adklriclot)  aisit  iore- 

iuruiido  se  rcdituros  eäse .    iiisi   de    rediiiu'ndis  iis,    ({ui  capti 
eraut,  impetrasseiit ;   eos  omne»        c^iusores ,   quoad  quisque 
torun  fiziti  qui  peierassent,  in  aerariis  reliqaeront.  Nee 
aiiiiat  illiiai,  qni  iaritiarandi  fraiid«  culpaai  iaveacrat''. 
Nihil  liie  aaootaluai  de  leetioaia  discrepantla  aliqoa,  aiai  qaod 
Paeeiolatoa  ad  postreman  Tocaai:  „al.  iniarant":  idque  eo  aiiaaf 
niranduDi ,  quoH  tutus  iflc  locuä,  ex  quo  liut'C  seiiteiitia  est  de* 
libata,  io  paucis  admodum  codiciUaa  Jegitur^  uade  spurium  pleri- 
que  eeodaaiDaveraBt.  Noai  iare,  ian  oaac  qnaerere  aalo:  at  fero, 
■ive  ■enraadua  eat  at  Cieefoais,  eiva  ooeie  ittelndeadaa  nt  ialer* 
polatortt  qoaatuoiyit  inepti,  tarnen  legendam  videtor:  - 

eus  oiuneti  rcnsores,  quoad  quisque  eoruiti  vixtt,  qni.t  peieras- 
aeot,  in  aaroriis  reliquerunt;  oec  minus  ilium,  qui  iuriaturaadi 
fraade  eulpam  ieoitarat 

Nam  quam  iudleie  eeaeoram  oaioet  peierasteot,  bob  cranl 
aeparaodi  ax  omaibBt  ii  qui  peieraaaaat:  ac  peiaraste,  si  aaa 
verbis,  cerlc  re,  etiam  cum,  qui  in  castra  paullo  posf  redierat, 
ut  iureiurando  äolutus  videreUir ,  »ine  dubio  iudicaveruui  caasa* 
rea,  qaippe  qai  eaai  bob  miaue  ia  aerarioe  referreati  —  eife 
ABvia,  IB  iia  reliaquereat.  Ab  forte  boac  bob  qaoad  visit,  led 
forteile  per  brere  taatam  fempai  capita  demiBaerBBt  leTeri  ilU 
censures,  qui  sane  existimarc  debebant  eum  iuri  peicrato  insu* 
per  fraudem  addidibue  (qua  da  aadeai  re  ipse  Cicero,  tanqnao 

1)  Seqaor  hie  iaCefpaaelaoaam  Beaiaagereruai  et  2amplü. 
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üloniMi  loYc^pm,  verbft  facim  tf,3  (fl8):  Ifta»  mmi,  «it; 
tMrmgU,  mm  ^tMkii  perimhm);  qimtliHrrit  file  qtfidev  tibi  f|Mi 

hac  frnude  oulpam  periorii  imminufsse  videretur.  Adde  quod  di- 
ttte  quidem  potes  .yVituptraiUmem  tnvenir«"  (quo  exempio  utitur 
Tli*  Somptins  in  ed.  UettsiBgeroimai) ;  nee  irero  „inooitr«  cirf* 
|pMi";  iiatt  cal|ym  täte' ipse  cmaittie,  elH  miit,  qni  vitoper»* 
tieaeai  tu  te  eoefefoet.  Bfisi  fevte  pntet,  ot  criMeo  -  pro  a4ai> 
oatione  ,  it»  culpam  dici  posse  pro  ex|)rul)ratioue  culpae:  cuius 
usus  Vellern  videre  exempla.  Rt  ut  ita  dicere  possis  culpam 
invioire''  pro  „contrahere  enlpan'',  certe,  itbi  <li»»ti  „^.pettf* 
rtfMml",  itiden  tibi  dieendini  est  cii^aM  MMiitiMf*':  eeii- 
eoraei  eoin  illa  debet  esse  opiaio ,  athaisisee  illuai  ealpaai.*  Caa- 
tra  ti  legi:»  peierasseni et  y,culpam  leniveraf^  {ve[  lenierat^ 

quo  ducit  lectio  tmeral  quaui  profert  Facciulatus) ,  uiniiia  tam 
bene  habeut;  et  postrema  aptissime  sie  intclligootur:  nec  minus 
ID  aerarfiia  reKqoeroat,  quoad  fixit,  iliuai,  qui  iurieiuraadi 
fraude  ealpaai  lenfverat  (ipsins  qoideai  opiaioae),  quia  et  ipae 
peierateett  eeateDlIa  alafirum  cenaenrai ,  qni  iodieabaat,  ?erbii 
quidem ,  nec  vera  re  eum  iureiurando  fuittse  soliltum.  Quod 
iudicium  ceaeorun  aeque  ac  suum  scriptor  etiam  coiifirmat  ad» 
deftt:  aefliper  aateai  ia  fide  qnid  seaaeris,  aon  quid  dixerii  ee- 
^lainiun« 

Qua  leetione  adaeila  siaiol  dtobitattoo<$8 ,  qua«  uiovet  de  liia 
verbis  Gernhardiu^,  lucuicnte  tuveiiies  Uissulula:».  ^»ic  eniiii  lue 
vir  doctissimus:  „Minus  perspicuom ,  ninusque  eleganter  scriptum 
aet  90»  —  eoraai.  Noa  aate  aarratmi  eat,  decern  illoa- reaiau^ 
eiste,  reiique  «  seaatit  aoa  iaipetrasse,  iu  aerariosque  relatos 
aaaa,  qui  diduifttur  ia  bis  tellett.*'  Bt  iteraui:  „Quia  autem  aea 
opinetur,  iUum^  qui  imenerat  ^  fuisse  undecimum)  cum  prae- 
cedat  eos  omne$  —  reliquerunt^  qui  quidet«  decern  fuerurit"? 
Omnia  enim  quae  desiderat  Gerahardius,  iani  insunt,  ubi  legis 
j,^Ni  peienttmf^'  aptlsaima  et  graviisiaia  breritate  iaai  bis  ver> 
bia  declaratum:  aaa  iaipeCraveniat  aec  tanea  ad  Haaaihaleai  ra- 
rerterUBt;  nee  relatl  tantun  suat  ab  eeasoribas  illius  teiaporis 
in  aerarios,  sed  ab  omnibus  deiiiceps  censoribus  qui  eos  exce* 
peruut,  per  totam  vitam  io  aerariis  raiicti.  Ac  viUeutur  quidem 
Heusingeri,  ut  ex  aonya  iaterpunetioue  videre  lieal,  pwtade  ut 
Gmhardias  „daiaa"  ad  „m''  relatisse;  ex  aiea  ratioae  boc  loea 
«!aastitnl«r  tocabttlusi  kernet  ad  eaasorea  refereodum  >  ia  einaque 
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lucum  ,  ad  relati ,  iam  eodem  sensu   vox   quisgue  succedit: 

l^fffip       mitgtö  videtur  oec^f ariii^ ,  (|uod  «^fi||»ior«  »i  eo«  at 

K^iigDo^  \ßßßiß»ntpf  qugd  dick  ,}a»tii«t  ^Mit«res'*;  |ioc  ^oim  deelamt, 
idem  iudicium  fuisse  caeterorum  censoruui  atque  eorum ,  qui 
tuoc  iptiuui  praeter  coosuetudioeoi  severe  (v.  Li?.  XXIV,  18.j 
^ebaa^  ceu^uran«  .i^ostremo  egregie  fftlUiiAr  Cileraiiardiuf  pil* 
.Ulis  «criptori  Darrandan  fiiiAse»  illos  io  aecarios  etta  celaloi, 
•  aiitei|tt^oi  dicertt,  aos  in  aerarüs  we  ralictai.  Solemoia  eain 
f oz  reliaqaar«  de  liac  ipsa  re:  Liv.  XXIX,  epit.  fin.  :•  ^den 
(Livius)  omoes  tribus,  extra  uuain,  aerarias  reliquit'' :  libr.  ai. 
C^37:  „C.  Claudius  ioter  ooniioa  eurum,  qu^n  aerarios  relio- 
quebat,  dedit  coUegaf  nanen.  Deinde  9^,  L^iWne  .  •  •  praatar 
llaedani  tribom  *  .  •  po|iulnni  Roaianuni  annen»  quatipar  et  tri» 
ginte  trilian,  aerariat  reliquit  ^ned  ei  ezemplum  liaberqt 
bis  euodem  aerarium  relioquendi  ,  C.  Claudium  oomiDatim  se  in* 
ter  aerarioä  fuiüse  relicturuat  '  cett.  Nec  deoique  de  undeciiuo 
cogitabis»  abi  meam  lectiouem  .amplexu^  ei^is:  aed  dices  coaseu* 
tKneaai  faiaee»  quam  4f  ^»  frande  periarjani  avitar^  rala« 
i«iet,  separatim  ^luteet  dicendnm,  ax  aianiaia  «anaro  haae  a 
seriptore  esse  segregatum;  et  aptissime  iam  iavaaies ,  oppi^ite  ^ 
„uec  minus"  illum,  qui  cuipam  ,,ieaiverat". 

Quemadmodum  vero  bic  f^enire  ciujpain"  dixiMe  horum  ver- 
jiOfUBi  aariptorem  arbilrari  ita  etiam .  Sali.  lug.  27:  iiden  Uli 
piai^^i  ^9^1»  iatorpaUanjdOj  afi  «aapa  gratia » ..Mplardu«  ifvgUp 
traliaiida  teaipae»  atri|dlataai  facta  laniabaa^:  Cara*  Nep.Diaa.6: 
liaac  (invidiam)  ilia  non  lenire  obeeqnio ,  aed  aoerbüate  appri- 
mere  atuduit :  Tac.  Bist,  ill,  61 :  quidam  in  castra  refugi  cuocta 
formidiae  iiqpiabanl  augendo  rumocibus  virtutem  co^piasque  ho- 
atium,  qua  amiaai  praasidii  dadeaa#  lepiraat:  id.  Aaa.  Ii, 
max  liballaa  et  aactaras  racilat  CaeuM  ita  madarMWi  lanite. 
aeva  aapemre  csrimiaa  videretar. 

His  si  enieodationem  uiüum  beue  luitam  simulque  Gernhardii 
duiiitatiooes  de  bis  verbis  prolatas  prorsus  esse  dilutab  exi^ti- 
aiaa»  iaia  apai;ae  pretium  tibi  videbitur».  tatqni  eiaa  indicium  de 
Aoe  iaea  damia  ad.ea^aaiae  voaara  aln«|aa -f «^pn^a ,  4|ni|ina  in* 
aiticio«  aaia  perviacara  atadat,  flH>gentar  ezaiitare*  Sie  igitnr 
iUe:  tJi^ßtnm  lioe.  ea^  indleiiua.    ttaad  .et  captivaraai.,  qui  al» 
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ÜMfll^ala  mu9i  •vol»  »i  perfvgaa  •  Pjrrh^  veiiiQati^  Mwa^s 
iterua  oamDlnr»  III,  22  •!  82,  hoc  iioa  tui  offemlit  (bii  em 
•tiam  dixit  de  Regulo ,  de  Theseo,  de  Corinthi  excidio)  (^uum 
^ttod  cadem  bii  nou  eodem  modo  narrüvit,  hie  quidem  luioos 
pre^bilittr*  ^uae  autem  de  «criptorura  discrepaoti«  tiradiiUV32» 
|Mir  «r«!  iwiM  l#«o  ibofl  dUputari.  <^o4  ft  feeiml»  119«  «aa- 
tei  ras  ^riBaoi  snlU  anctota  «onaiaaiarato;  daiada  a«.  Falj« 
Uo,  lana  mefon  inprimit,  trailifliwat'\  Mira  profecto  haec 
▼idetar  argutnentatio.  Nam  quam  ob  rem  aiiüus  prubabiliter  hief 
An  forte  probabilioreoi  ilUm  tertii  iihiri  narrationem  facit  Pa* 
Ijrbii  ,,boai  aoetaris  iaprtaiia"  camaieoiaratia  I  Caatiar  taaa 
Livinty  qai  at  ipia  4i?eraa  raraai  aeriptaraa  da  hac  re  tradara 
perhibaat  XXII,  61:  ^Mirari  magis,  ioquit,  adeo  ÜMer^pmre  tafar 
auctores ,  quam  quid  veri  st/,  discernere  queas^\  An  probabilior 
tertii  iibri  expositio,  quia  auctorum,  qui  de  bac  re  scripsa* 
ruot,  discrepantia  commemoratar  et  Cicero  probare  PolybU  aar* 
ratiaaan  fidatarl  l^aaai  rero  id  agarel  Gieara  ta  bis  libria»  vt 
varitataai  biatariaa  diiiidicareli  ac  aaa  patiaa  ax  rebua  Graaea* 
raai  at  iopriiais  Raataaoriiai  azeaipla  selig-eret,  quibus  quae 
traderet  praecepta  coiuprubarentur :  iü  (|uiljU8  eum  seligendis 
cooaaotanean  erat  earn  sequi  famam,  ^uae  ad  rem  propositaai 
Mziaa  vidaraCar  aaaa  appasila*  Uaque>  qoajd  bis  aaadeai  rea 
aarrarat«  carta  ia  bac  axaapla  plus  arat  caaaaaa  qua»  ia  aliia: 
aapiabat  aaiai  oateadara  bo^  laea,  baaastaai  aaae  at  baaattma 

exibümari  ,  servarc  iusiurauduui :  io  terliü  vero  iibro ,  etiamai 
Utile  forte  videretur  fallere  iusiuraodum  ,  re  tameu  vera  et  eveatu 
•aa  assa  atila  prabari.  Quod  vero  non  eodem  mado,  ax  ipsa 
baa  diffaraati»  prapaaiti  Aaxit:  iada  bic  iadiciuai  ceafaran  arat 
proponaadaai ,  qaad,  at  ia  deceai  lagatia  qaaai  si  ia  aaa  assat 
latum,  plus  momenti  videbatur  habitumai;  illic  salas  rei  even- 
tus  aiTerendus;  et  quum  diversa  ratiuoe  res  traderetur  ab  Acilio 
aft  Poljbiay  bic  ilium,  illic  buuc  sequi  et  patuit  et  voluit.  Nec 
priara  laca,  sad  pastartara,  abi  ab  aarratiaaa  aata  iastitata 
•birel«  aaatar  arat  aaaiiaaadus  isqaa  „baaas  iapriaiia"  parbibaa- 
dus,  qoaa  alteri  aarratiaai  paalloai  aiatatae  aiiaua  fidei  quam 
priori  habere  vulgo  umued  con^ueveruiit.  Nec  oniiiiuo,  arbitror, 
auctoras  adbibuisset  aut  discrepantiam  traditae  rei  memorassat, 
aiai  aa  valaiasat  asaasara,  quod  aote  (i.  a.  priaia  libra)  aaa- 
daai  raai  alitar  aarrarisaat«  Eqaidaai  ad  baac  divarsitateai  aar* 
pui«i«fM.  XII.  «ihrg.  2.  20 
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«06 


Ad  OmmU  -ttftvM  49-  OflAt. 


raa^ni«  expüeaadayi  tatii  «im  credlderiai  putar«,  ^«i  €iMff* 
fiisu  iDtlfttere  felt««  $4  mipaklica*  «spatMidM»  ao  fwwmnr^ 
Hm  .  ad  '  «Mklffriaai  Ütetiltate«  eoMpaiiiada»,  Ihm  »«»{»lo  hU 

aliter  pruposito  demoostrare  eum  voluiüäe,  qooniodo  orator  tali 
diicrepanti»  famae  ad  propoitttuni  cuiuticiinque  iemporii  üatm 
Miaaiar  otcretur.  %uid  varol  qaod  aUlar  Iii«  alque  in  tertio 
lidro  ras  tapowltar,'  Id  iafar|>alatorl  patina  qaan  ipai  acriplait 
trfiiiaaadaii?  i|uaai-  interpolalorea  fera  ad  caataraa  raa  mk  %fm 
scripture  traditaä ,  sutt  quae  addunt,  accurate  soteaat  accoaiBia« 
dare.  Nam  quod  ad  ipsam  uarraodi  ralionen  altinet,  non  est 
•aitaai ,  quod  tertii  libri  axposUioaeai  praeferas :  M  parum  apta 
aa ,  qoaa  Aciliaa  tradat,  aaparat  Cieara  ab  illia »  qoaa  ipaa  ex 
Folybio  daattttpaarat ,  iaterpafita  aarrallaaa  da  acta  aiilibua  lia- 
minurn  .  qui  in  castris  a  Paullo  et  Varrone  eonaulttea  raltati  • 
Poenisque  essent  capti,  qoosque  aenatus  redimere  noluisset: 
quamobrem  etiam  illic  oonnulla  aut  eiiciuat  aut  lacum  muiara 
rabaat ,  aa  aic  qaidaai  Crearoaia  varbia  ardiaaBi-  at  «oacimiitataB 
lüpartiantaa. 

'Dein  Garabardias :  „Qaid  irae  laea,  aif,  aalaraai  raattita, 

com  exs'pectantur  exernpU  hingulorum,  qui  fidem  hosti  dntain 
servaverint,  aut  viulaverintf  Egregie  itoc  ine  moauit  Erfurdt. 
itt  aatia  MStis."  FaUo  aeuaiiaa'  daeapti  at  Krfardtiaa  at  €ara- 
bardioa,  Naai  qnum  Ciean»  ipaa  in  liaa  batas  capitia  (41)dtcat! 
,jAe  de  bMei»  quidem  offieüt  Mtlfii  tK^M  €$t*\  imm  lacfa  elariaa 
est,  non  taotum  exemplis  singulurum,  qui  datum  hosti  fidem  aut 
servaääCDt  aut  viola^seot ,  hie  fuisse  locum ,  reruni  multo  etiaai 
aiag»  et  facti«  et  iaatitatia  aiaiarnoi,  quibiic  atiaai  ia  paataraai 
taaipua  fidaai  at  iaatitiaai  ia  ipaaa  baataa  aairaadaai  aaaxiaaaat. 
Ae  dedafaFarat  «aaa  qaidaai  supra :  fyAtqm  «iteai  ri  ifuid  $im* 
gmÜ  f  temporibus  adducH ,  hosH  promiserunt ,  est  in  eo  ipso  ßdes 
con$etf>anda^^ verum  hoc  certe  uon  caput  totiui>  quaesttonis  va- 
luit  esse,  aad,  ut  voce«  „olgifa  elk'aai"  ostenduat,  addkaaiaalaai 
itttariaetaai ,  'eai  ian  ran  oatraai  appaai  ttanaitia  aioaalr«!: 
ffKüsiuHKM  aiifaai  asaaiiiiHai  aif  fttfUtftaa  in  AaiiaM  4  aiafonttM 
sM  ton$iUutum**f  qaa  aircaipta,  taaqoaai  aarafaai  laaalMlasiaN» 
et  efficacissimo,  ut  solent  oratoreK,  totuni  lociirn  ciuudit.  ^nodäi 
dispositionem  a  Cicerone  stricte  sequeadam  tuisse  ceases,  ae  illa 
qdideai  ciausala  utendum  ai  erat,  ?araai  ad  haac  fara  Madm 
dieendaai :  aad  da  affidia  ia  aiciaaeada  aartaadia  aaUa  eaaa  dictM 
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fidetur;  de  hue  enim  re  se  loqui  viile  initio  totius  j[ooi^  a4 
^•m  omoia  ha<ec.  (lertineoti  signiiicav^i^,  c.  11,  33».  ■  . 

Atqoe  b»ec  QeruMr^üm  4«  r^kms,;  .qua«  .pova;4e 

rtrlw  ■•Mt»  MS  Bpigis  r«p«ri«ii.  im^  ^nwiUU*  lAniifi  «nip 
seriptor,  sire  is  Ci€Br4H  Bive  iiliqs  quis,  dixerit,  „^«mititi  IfoiH 
•i^oiM"  exi^se  de  castris  captivus  (v^l  potius  c^ptifuo).  »»quidoi 
MM,  all  ille,  BiiDiiibaiis,  qui  paullo  ao|e  dicebntur  »09  mi*' 
nttt'M  — ^  Minima.  Quasi  qui  apvd  MvipiD.  XXII»  M  oa* 
ptiforaoi  legati  dicuntor,  Hannihalia ,  ae  noo  patwt  vuaoi- eaaa* 
sam  agerent.  Nod  enitn  UuiitiiLal  elegit,  qui  mandata  sua  ad 
lUaiaoQS  perterreiit:  sed  pli^cuit»  «i|  .Ltiviiu.l.  €.»  suflragip .  ip«9M^ 
nm  daeesi  dellgi,  q^i  Eoaiain  ad  aeiiataai  irent  Itaqua  aon 
insait  ille  ire  captivos:  ted,  at  <K4»iani  iis  fffec^t  ae  radiniaadl» 
quem  ad  in  Oil  um  1.  c.  Livius,  ita  etiam  copiam  Romain  eundi  ad 
pretium  a  seaatu  expetenduin.  Uuuui  «eaulum  coosui  mluit  (Caea. 
b,  e.  I,  S.),  eopiaai  facU  palribaa  eiindi;  at  il»  aiililas,  ewi^ 
<apti?i  (paasiai  apud  Li? iun)  laUtnatur,  i.  a*  /diaiittualar«  Quidal 
igiiur,  quum  Hannibal  eos  „mimsel'*,  t,permissu*  eiu/i  legati  cu- 
ptivorum  exieruat  de  caatrisj  , 

Saqiicotia.  verba  aire  C|icari»ais.  aivß  iaterpolalaria :  »,^Kmm> 

regi  daturum,  et  eum  necaiurum^i  ea  igitur  verba  recenseo^i  Ixern- 
bardiaa  pergiM  »^uasi  veaeauai  regi  detur  yel  nea  aeftaodai 
Hae  Cioaroaap.  acdpaifaf»» ,  qnia  wdatf.  Sie  .variat  i^leff^olitavi 
res  oratio.    Aodt  ipaoai  I.  .1.:  m,  «1  ela«M  aea^^,  ste  oAMitdai 
P^rhi  castra  rediturum  et  eum  t^eneno  necalurtm.  Quid  autem,  hoc 
peria^a  fMUUc^UHi  est  aoa  Fabricio,  [^ed  aeuatuij  Credo  io  ipsuai 
laaatM  taaieaa  parfagan.    Fabtricw^,  q«i'  ia  .caalfia  i«p^fiai 
laMat,  perfugaai  eaea  poUieituai,  at  rai  aatura,  doeaat  el 
vius  epit.  XIV  et  Gellius  Iii,  8  et  Vitler.  Max.  VI,  5".  —  Sed 
^aidai  potius  exietiaiae »  perfagaai  %  *— ?  qui  probab'li^r  ve^rator 
qaidaai  fait  6raacpl|is,      qa  i<  parpatrata  fa^iAP*«^  ape  praapU. 
Craatraratar»  poatolasaa.  a  f  abricia ,  ot  aaafilap  ipae,  .iatfireadiintef 
coosale,  suam  fidem  interponeret,  praeoiium ,  quod  poatulaaaet^ 
ipii  datom  irii  volunt  verba;   et  ita  si  ea  expedis,  saae. 

aaa  iaaptua  a?adil  saaaua.  I>aii|de  fi  prodit^  iUa«  aivai  adia« 
tlve  ira€Ba4ii«  ttanpatiia  •  '  aon :  indiaato  aniaa  llaaMinja  eonaiKoi 
a«e  efiiagitat^  ah  iU  praaaüoi  ragam  aacavieaet:  id»  ai  nan  as^ 
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p6tei4«M,  —  mi  fltolcormi  mm  I^^M"»  — '  at  Mfto  mnun^m 

illi  ceMflitseiit;  rm  igitar  hi  nms^o  rege  videbatar  Hs  «Mi 
icelui;  nam  iiilem  M.  Scaevolam  fortrter  fecisse  semper  iodica- 
mat;  verum  verBabatur  id  im  ratioiia  eiua  facinoris  per|ielraBfli. 

pro4itorlt  aeeim  «liM  ImmIm  vMeiiatar,  4fmi 
mm  Pjwrhvtt  ml  «ggnm«fMf  AbtoctMMia  eiln  gwm 

rebatur  pessimeqne  uiidiobat :  quam  ob  r.njs.sam  de  eadem  reLi- 
vittt,  epit.  Xllt,  eodem  modo:  Qtam  C  t'atniew  eontuH  ti,  gvi 
md  mm  a  FfrHuß  itmufitgtrai,  poUietrekir;  m  nyl  utmwm  dün- 
HMi,  cm  MMo  md  ngm  imtoii  §ti»  Cna«  al  cuinidanimiB, 
pertnm«  liabcM«,  eaatvlt«  atSaa  Iboe  loes  dielm  «••«,  f*^ 

iMIltMl  r^^t  daturum".  At  eaiiu  addittir,  dices,  sij|)('rvacaneutn 
illud  „et  eum  oecaturoro".  Verum  uoa  ian  supervacaueum  iu- 
dleabis,  aiodo  mt«  asplim«  Utile  «iilai  vldebatur,  regem  oe- 
•art,  iad  ami  tmeftnai ,  meao  proiitoiia«  Haad  ol  filio  «do« 
iaamtolo  magig  fimt  perapievan,  mi  hi  eontrarlaa  partaa  #6- 
cipiendam  Cicero  maluit  etiam  separatis  efferre  vocibus.  Nam 
quauquam  in  tertio  demum  liliro  de  coiiteutioue  utilis  cum  ho« 
Btata  actnriM  eat  peeuliariler»  (aoMo  illad  diaer i  men  iam  aaoe 
fli  per  talaM  apua  ekn  aaim  abfmatar ,  at  I,  19  (M)  eetf. 
Aa  m  daaim  ad  Ida«  Im«  dlaeH»ea  aapafatii  ülia  mWa 
ntnmm  regi  Marm*  at  «»eaai  aammMa**  {ndfvafnm  ffuam  appo* 
aitissime  adiecta  tibi  videbitur  clausula  totiiis  narrationis ;  ,Jta 
ae  koMÜt  qmdem ,  ei  potenUi,  ei  bcUum  uUro  tnferenüt,  mieriium 
0m  «mIm  0fffkmU*f  ^afppa  qaaa  elamla  aaadav  atilit  cm 
hmata  pnafamt  mtaadaaaai. 

?erba  ^aae  haae  ctaaaalaai  praacedaat:  „5aialai  Oftirftiftw 
perfugam  Pyrrho  deäiC*  acerbissime  ca8(iL''aMä  Gernhardius  ronelti» 
dtt:  ,,Pearce  et  Beuaioger  aioe  codicibufl  «cripaeruot  d^didUm 
Relia^aeada  erat  Pmda  -  Ciceraal  aaa  latiaitaa«  Pabrteia  laaa 
nia  datrahitar,  qaaai  Cleara  tribait  I.  ht  Bm»  MrMai  radtam- 

ül  alii  aliter  earn  rem  tiarra\ eriut ,  Ciceronem  in  eudem  libro 
tantam  diserepanüam  admisisse,  nemo  credet,  nisi  qui  ilium  fa* 
aiKaa  eaaceaaerit  ease  faloum,  (|aaBi  depravalaai  ealpa  iaterpa- 
latmai*^.  flaa  aiagia  Pabrieia  laadaai  bie  delraetam  tatt  Cl- 
am, qam  ^aaai  dieit  da  Fia.  V,  04?  mttti  Bou9mk§  ra- 
gem  mimieitsimum  moenilms  iam  mppropinquantem  monuenmt,  a 
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MMM  «f  .cMtrit    Ae  videtef  MMalto  6«raliaritu  l«eloMW 
lmr%  d«  mllh  locit  libri  tortii :  de  Off.  22  (87)  M  Cicero  dieitt 

^^Virum  igitur  uiilius  tel  FabriciOy  qm  talis  in  hac  urbe,  quaUt  AH» 
itiäei  Alhtnis  fuU^  vel  umatui  noitro ,  qm  wmqoum  utiUtatem  a  dt- 
INilMi  iaiMMPtfl^  «rsM  cm»  Iml»  mtIM,  m  mmmm"?  Kt  pMli« 
Mte:  OMmfiiM  ttf  qitUimm^  am  mtf  M  lyrli  id»  « 

€^  Mrieia,  tomtmk  Umrmm,  et  «  mmcIü  «oUro  MüMmi  «H**.*  quae 

nun  tum  absona  üUDt  ab  iis,  (]uae  hoc  ioco  tradiintur:  certe  abi> 
qae  aepatus  ineDtionem  vides  factam.  In  omoibus  vero  bis  lo- 
eia  ■•■plificAtio  est  rhelorica,  qua  Cicero,  etiam  in  pbilosophi* 
«I*»  «uqiMi  »betincit.  Ul  iIHe  (da  Fi«.  22>  de  ««BMlibiM 
Revama,  aie  bic  de  acMitn  et  de  Pebvtelo  praedieavit ,  quod 
notus  Pabricii  erat  praeclare  factum.  Ac  |>otuit  sane  comme» 
oiorare  seoatum,  quoniam  ille  postea  factum  collaudavit;  et  ?o- 
hill,  qoed  comaieaerntie  tetiu«  senatua  epud  fiUun,  plus  aueto» 
fffCetia  erst  b»bitnr«|  qoM  oniaa  vari  q«»»? b  prebiaeiai«  Au» 
cteritalibM  ver«  «ffereiidie  Mgii  ^uwm  eoMprobaedii  rstimM 
placitis  phtlosopbe^iMi  daeere  Gieeroneai  Teliifiae  filin,  oalea* 
dit  magna  copia  exemplomin  in  omnibus  borom  libroram  parti- 
bus  propositurum.  ^uid,  quod  oe  lydfdil*'  quideoi  Ioco  moveii- 
daai  videttorl  Oa«iie  mam^  qnae  nmiem  pestoMt»  dediaae, 
qaee  oeble  estotqneater  ?l:  ilkd  volmitaviMi',  boe  oeeeaailBte 
ezpressmi.  Mtfeifieevlfim  igiter  et  seMtvi  et  Pabrieie  detfsae 
quam  dedidlü^e.  Kt  duntur  res,  deduntur  homines.  Villus  ergo 
io  proditore,  foisse  datum.  His  recte  perpensis  ne  fataos  qui* 
dM  tibi  Cicero  n  bis  rerbia  videbitur,  sed  taatom  ia,  qvea 
«biqM  «t  !■  etatioBibBs  et  in  pbiloaophla  et  io  epiatolis  se 
preestiterit.  Atqne  ab  orneBdla  qgidea  ?erbomi  eiegaile* 
queetiü  rebus,  vel  ^tiarn  factis  ad  proposita  sua  paullulum  a 
vero  decliaaodis  potemus  eum  ücriptorem  fuisse  alienum ,  quem, 
Bp.addiv.  V,12,  oon  pnditom  ait  (qaenvis  belle)  seribere:  „llafiie 
U  pIsNC  $iUm  «Hgiie  ßHam  rogo^  ut  m  mmm  m  vdtmmUm  tHum 
qmm  fortuu  snniif  fi  im  $o  legt»  kütoHm  m§pHga$$  $m^Umqm 
iihm,  de  qua  tuamtnme  in  qwodam  prooemio  icripsiitij  a  qua  te 
afßei  non  magis  potuhse  demonstras ,  quam  Herculem  Xenophonlitm 
itkm  a  eokiflate:  ü  na  tibi  vekemmUiut  commendabitf  ne  a^ernere^ 
mmriqm  nMIto  pkaemkm  ^Otm,  qmm  emtcedai  9$Hiu^  hrgi»9'*$ 
at  qui  ad,rliDa  qaasadoeaaqae  eapfaadaB^  «ea^aeiaacalif  nmh 
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ceat;  de  «rW.  11,  5^.  " 

Add^  deoii|ue  quod ,  hoc  Iocü  sublato ,  iaoi  tatuiU8  Cicero 
4tldMit«ff  necesse  est,  qui  de  beUicie  AifiAüe  dieeiu .ex  pefwle 
l^rMtfipil«  bfeUleNk  )aadibiMi<«*iBl«re'  mliiia.  B^uU  Ases|»lii«i  fiKe 
Mtlft.t»<MliMi  paenerit,  praaMvitn -^vun  gloHdtar,  1,  IB  (61) 
ximaiB  copiam  e^emplorum  ati  banc  rein  valeotiani  bistoriaa 
pfaebar»  AonaiMMriim^  quique,  ^iMjm  iihique  alias  magMi  axjfM* 
pibHlrti  <«ipia  otoliir,  |io6t  taoUB  kiiius  laci  inopuia  potoarit 
,     «ddeiat  ,^Ae  tfa  Mfois  ^Hidlai  ofßcii»  iaH$  Settm  eaf. 

'  Aliqae  haec  cgo ,   non   ut  advi)catu$  quidain  uiiäericars  pro 
idnduni  eoodenoato ,  opinionibus  homiuuio,  sed  ut:  aftHter  a 
jM/«jMtH  ulieniasifliuaiDiMfVidaot  dixi^ae.  ^iim  im  om» 

hm  hrß  'e*Maii^  -qiii^  deftadiiDt«,  oHUfis  prohaatori  in  biac^  caa- 
ira,  eoa,  qui  accusant,  majorem  plerumque  ferre  laudeoi  saga- 
^tatis:  attameo  persua«uia  .habea»  plurim^,  quae  io  hoc  Iqw, 
«Mlaji  ittiM«  dübkiitioiie, 'CoadaMabliat  ?iti  daati«  aba^va  Bac 
.diibUatioaa  'ie  aiiitedvaMiiroa  ^iudaai*eoa  fwlac:  «leoua  «am- 
pa»- aeriar  ta^'raia  aat  suspicia.  Douoi  reliquum,  codicum  pluri- 
jnerura  üilt^Dtiuni.  Quam  rem  saue  doIo  ezteouare.  Sed  potest 
.amitli  aUqaid  p«rioda  ati|««  addi*  €ftc«iM|iia  a«t,  matitHtii«  da 
bat'  IwQ  iiidi<iiun<  Mi  Iwt  m^m^ttnm  habituniia  vidalur  ad  ea* 
diciiai'  fiMijlilM  dMaonwodBi  et  94  eernn-  anclei^itateai  diiudi- 
caadaai. 

,  .  t  Saripsit  de  hoc  laao  pecüliarem  liJiaUoa  Iraiacb,  Ups«  175A| 
eeina  inlpiaiandi  diiJii  ooq  fait  facuJlaa :  add  ^iiiiai  GeroJiardHiii« 
qui  ^um  aammeiaorat,  ratitfdea  «aa  ailenlia  praaternittere  vide* 

rein»  uon  erat  magnopere,  ^uod  euui  desiderarem. 

Cic.  de  off.  1,  16,  8.  (52):  „Ex  quo  sunt, ilia  eomaieaia, 
.■OD  prpbibare  -aqna  preflaanta;  pati  ab-  igaa  igHaai  capere,  ai 
«qai.valit^  eoasiliQife  fidala  dalibereoti  darre:  quae  aaat  üb  ntilia, 
qui  accipiunt,  danti  noo  molesta.  (^uare  et  hiä  utendum  est,  et 
«eonper  aiiquid  ad  comamaem  utihtatem  affereaduai"«  Ad  pe- 
atreiia  verba  ia  ad«  lleuaiiig.  adoetatiir  iifteae  aiedo  «emacmvi, 
?eUaqllefe  quiaqee  debet  i»  eataMoi  liefliiatt»  «aa;  et  praeterea 
de  sua  aliquid  in  comnune  booum,  et  ud  aliorum  utilitatem  af- 
ferr«.  Facciolaius.  [Mira  expUcatio,  qui  euim  uti  potent  esse  pati 
ut  quia  utalurl  Seierua  leege  reatiua  di«twai  lere  putavit  pre 
)ieet  talea  res  in  uaaii  noatrum  eooverterei  ita  nt  aiaoJ  ipai 
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»liquid  Mihi  iMMe,  4idt,  vMeoUir  99m  fWmfU  Qkl 
cuijuniiriia.  quihas  uti  i.  e  qnae  ezequi  fllebtfliiit"]*- - '•   1      ■  .■  > 

Uacteoui  Tlu  Zumptiub.  NiUil  explicatins  et  lueidius  hoo 
lo«o  y  cm  interprete»  explicaUoaibva  suit  teoeUcM  0tfudariiat« 
Oicil  «m  Cicero :  His  rea  (i.  aq««»  praHuralMi«  jMiim* 
liiiH  fidala)  i^m  ab  aliia  aectpiaMaa  «I  aliia<  tea  kviiwai  pra»» 
bcatai  semper  ad  ceaiMnte  alililataal  aliqaid  alieraiaM.  SiaM* 
liter  If,  4,  15:  effecHimqus,  ut  esset  viia  muntUur  ,  oique  ul  dando 
ei  acdpieHdo  muhumäis^  faaäkUilm  ei  €4imiim4an4i$  miUa  re  ßffe^ 
rmmt,  Ac  ainir  aquidaai  vahaatnlar,  qaa.qnia  rilioaa  „eaai* 
mm'^  istavpffatatei  pataarii  „ytaefcay t»  MMuaia » •  ^iibM  :  ati 
debeaiaa^^  qnuoi  Cieero  l^taai  baae  diij^otaltaaeM  iaelpat  •  fva* 
verhio  Graecorum:  „Amicorum  ßsse  communia  omnia*.  Commuoia 
bic  el  iliie  res  suut  comoiuoes. 

.  €ic.  de  aff^Ul,  14,  d  j(68):  i|aad  qnaai  f^enkuim^  Fy* 
tbim  ai  goitea,  qal  argaatarian  faaaral  Sjiacaaiai  taaalea  qai^ 
daai  M  fcartoa  aaa  babaia,  aed  lieara  ati  Caaia«  ai  valfat,  at  aaia^ 

Legenduoi  arbitror:  „quia  argeniariam  faeeret  Sjfrmcmk**;  ita 
ut  haec  verba  &d  sequetitia  pertineant  eantamque  ab  ipso  Pj- 
tbia  praateztaai  iaiaraaraat,  aur  veoales  hörtoa  aaaa  bob  ba^ 
tearlt,  qaipp«  Syraaaaia  aoa  facila  diaaaaaanib  ob'  aatiqäa 
raai'  Iraatia.  Ibi  aitia  aqs  aaaiaiada  eartfMvM.  Alitar  Cleafo,  ai 
fallor,  scripsiseat  ,,fiii  argenimrimm  famtM*^  oaibia  vooBbalo 
fijracusis,  quud  sie  prorsus  redundat,  quum  iam  paullo  ante  dl- 
xerit :  ^Caniu»  —  cum  se  Sjfracusas  —  contuitmet  .  Naai  con* 
ioactif  an  „gni  — -  fae9Mt  aparo  la  naa  its  asplicandaa  patera, 
ist  diaaa  »abaadiaodaai  aaaa  „dKM'tfa  diDtfai^  pro  voea  dixit;  quaa 
TOS  aiora  CIcaraoi«  aal  oaiieaa.  Faae  porro,  ita  potoiaae  dici 
yj'aceret,  certe  prorsus  otiosuiu  erit  koc  Ipco  tale  additaneatuai 
az  mente  aarraiitis  dictum. 

Sad  faraitan  disarit  qui*:  At  qaaa  ob  foai  tttta  t^^M^f  Naai 
idaai  itt  taliboa  ».fuT-aigaifieat.  MiBima  vara.  Ho«  »squi**»  aoaiioa- 
ttTO  eaau  et  adtoaelo  eaaiooetiva,  aao  potaa  dicaro  felotaai  ad  «iiai 
quem  ante  itidcm  nnrninativo  casu  (lu^iguavt^li,  bi  eundem  in  sentea« 
tia  retativa  suain  seoteotiani  vis  taccre  proferentem;  id  eoim  si  vis, 
qoia,  quad,  ot,  ac  siaNÜa  locum  babeat.  %uod  aaoiiabaat  fartaaaa, 
qoi  aarrigor«  vatebant  da  ia.  J,  2,  Ai  vnalai  $m  MaMi 

pafwa  ii4Mfiiij  Jloaiaiia  aü)  ^ai  ffaoft  M94ttM$  aal  ilniiufpiaw  PiBctitH 
tpemaf  am  reüeiatf  ^  $e  iis4m  Buripiäi»  fabülii  delectari  äkai'\ 
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fogri  ittlwatet:  m  iitdon  BuripidM  fsbnlie  deleeteri  dwai^ 

quanquam  facilior  fuis^et  emendntio  y,quia\  Ita ,  BruL  84,  Ci- 
Mro  diceot:  „(^uum  surgtt  is  qui  diciwrm  lil"  etc.»  «g^iücal: 
qiiMi  fMit  (MV«  «Um  aiiqui«)  foU  eanaaiiai  ditere»  a  quo  nm 
pattvk,  nt  dtcervt.  G<iDtra,  «i  ipaioa  dietatis  Taluataiteai  dfM* 
care  vuluiüäet,  iiicendum  ei  fuerat :  quum  orator  surgit,  ut  di* 
cat.  Nan  potei  dicere:  Nocln  ambolaiMit  iu  publico  TbemUtd* 
elat|  fai  aanaaai  eapara  naa  poaseti  ai  iptaai  TbamiatodMi 
eaaataai  iaaaMaii  m  facara  raddaatan:  lad  dicaadaai  Ita^ 
que  quum  Brut.  97  (331)  Cicero  ad  Brutum  verba  faciens  di* 
cit:  tu  iliuc  veneras  irntts,  qui  non  Unguam  modo  actdues  exerciia- 
iiomß  äi^ewU"  ala.,  aaa  aantiaaat  aa  varba  lad&ciaai»  quod  Bfe* 
toa  da  aa  ipia,  aad  qaad  Cicar«  da  aa  farabat.  Caatra  aaa« 
valoatataai  iadicaat  Cicero  da  fin.  III,  2  (7):  aaat  ta  ate  t&hmf 
ut  eos  (libros)  ipse,  ut  solebam^  inde  promerem' ;  non  ,^qm  —  pro- 
wurem'\  £t  opÜMe  quidem  dicea:  Legati  teoeruot  qui  paceia 
pateraat;  qaippa  vaaaraat  aa«  aoa  apaata«  aad  aiiaai,  aac  ipea* 
tnai  aM  «aasilinai  paaiä  patoadaa,  «ad  erat  aiaadataai  iia  ab 

aliU  ut  facereut;    veruoi  dicendum   est,   queinadmüduin  loquitur 

Cicero  de  üo.  1,  5»  14:  „gaamod  me  inCumanum  »ahUandi  coaoa 
9Umrqmtem§$0t  ate«»  aac  vata:  qai  aalutaranL  Itaqae  Giaara,  €at& 
18,  5S :  tmrba  ttperia  smU,  att,  aaa  faaa  layadirgal  sad  qtu&  ladiei* 
rMl  9ohmtatem'\  quia  hoc  est:  homiDes  repererunt  verba,  quae  vo* 
UlDtateai  iodicareot;  et  loquifliar;  qaiaeatqui  aeget^  qiiod  neminefli 
aagara  affiraatia  aat  iaqaaatia;  aaa  ia  aoai  aga»  qai  palaa,  qaai 
M  aaa  ita  aaisliauura,  aaa  aat  valaatatia  aiaaa»  aad  aaqaitar 
id  aeeeaaaria  ez  iogenio  nea.  Ex  quo  ian  eHicitnr,  ut  falii 
fiieriot,  qui  (lutareot  apud  Cic.  de  fin.  I,  2,  4  legeodura  e&se 
^quod  ie  iitdem  Euripidi$  fmbulU  ädleeimi  dicaf:  naa  eaiai  cao* 
aam'  afferra  vnlt  Gicera»  qnaai  ab  raai  qaia  Baaiaai  a«t  Paaa* 
▼iaai  aparaere  poaait:  sed,  ut  p^aeaedenüa  etaa  varba  aiaaatraat, 
bignificare  vult:  qui  Euripidis  Medeam  aut  Atitiopam  non  invitus 
legit,  iiadam  Eoaii  et  Pacuvit  fabulis  delectetur  aecesaa  est:  quo 
qaidaai  «aaaa  »qai"  dicaadaai.  —  Parro  qaaai  Gaaaar  b»  G. 
VJI,  1  narrat:  ),iraa  impM  aacaiioaa,  ftd  km  aala  se  pojmB 
RoMam  imperio  subiecios  dolerent,  Hberius  atque  audacius  de  beüo 
^CftMtUia  imre  itwtpiuni^  oon  volt  sigaificare,  GaUos  dixisse  ipaasi 
aa  daieaa»  aad  ipeaai  aaa  igaaraaaa  aoa  dalarai  at  Giaara  pia 
Wih.9y99  4kmi  ffikdH  mmm,  «ai  Drmm^  ^  AtHcmm 
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oüD  aiubitudire  eorum  opinione  qui  Cludiuin  interfectiim  esiie  do* 
Icot.  de  iio.  V,  20,  55  Cicero:  „toaten  omnes  teteret  pkilo' 
pki,  fit,  Mfiiw.  iMtirt  M^  metmoMm  ^enämi^  pd  im  fmtriäm  f^ 
#ittM  M  iifftiiritiilMr  flflAiratf  mfaiiialMi  smm  €ottut€tr^  s  L  ^  ' 
quuB  eoo  incuoftM«  «eeedere  fidcar,  ego  oooHcio  vol 
cluJo  ,  illot»  arliitrari  ex  pueritia  vuluututeiii  oaturae  poäse  co- 
gnosci:  ibid.  IV,  20,  57:  Quid  i^iHr  voluU  si6t,  gm  iUa  muta- 
pmit?  iibi  postrema  verba  oon  iodicaot  Zeoonio  agao4i  conai> 
Imm,  qood  ai  figoiieare  volmaacl,  Cicara  disiiaal(  qmni  illa 
sBtaMty  val  akaila  qaid;  aad  aoal  aMiaolanlia»  qoMi  ab  raa 
illa  Mtatio  a  ZeDoae  sti  effecU.  Atque  ita  atiaa  iatelligreoda 
arbitror  illa  de  orat.  I,  18,  82:  Namque  egomei,  qui  $ero  ac  U- 
titer  Graeoas  hUros  aiUffinrnn^  tarnet^,  cum  pro  consuk  m  dUciam 

■aaifwirfi'  dl/ßtuUaitm  eotmoraim;  qoi  — *  altigttaev »  1.  a«  qnaa- 
quaai  aaia^a  ackiot,  vel  quaoquam  putant,  me  aara  at  lavitar 

Graecas  literas  attigisse.  Inscitiam  enim  et  coDtempturn  Gracca- 
rum  litararum  de  iodu»tr«a  prae  §t  iWebat  Aotoaias,  licet  baud- 
qaaquan  tarn  radia  aafta»  aaaeft,  qaaa  ainalabat;  cf.  4a  onit. 
II,  I,  ibid.  14^  ac  aaaliaa  ina  laaa»  gimtonqaa  jroaiaM'liia 
varbii  Aalaaü  avbaaaa* 

His  eg-o  exuuipliti  mihi  videor  ostendisse,  quum  ad  uomioa- 
tiyum  sive  subslantivi  äive  proDomiDis  nomitiativua  relativi,  ad* 
iaacta  caaiuBCtivo,  referatar,  ooo  iodicari  ea  ftentenlia  rtlaliva 
Tal  apialonam  vai  vahiatataM  aiua»  qvi  Baaiiaativa  alla  aaaa 
daaigaatvr;  aaa  aiagia  caaaMM»  atva  varsM  siva  fiata«,  ab  i^a 
allatam.  Atque  hac  potiuinnai  Latiai  ■eraioaM  iadola  iodactus 
ego  arbiif-ar,  illo  loco  libri  tertii  de  officiis  de  quo  nunc  agi- 
moa»  lageadUBi  etse:  »»fusa  ar^ea^ortam  faceret\  nuo  ,,qui  —  fa- 
etrsfn  ^naa  qaidaai  lax  «i  ait  vara,  —  aaa  ia  taala  aapia 
awlliaa  lacamai  nah  faeila  ait  pra  carta  qaidqaaai  aaaavarara: 
attaaM  aaxccatiaa  aaai  regala«  aaramaiqua  icribaadi  iavaai 
probatnm;  —  vera  igitur  si  e^t,  iu  Laut]  paucis  lucis  videtur 
passe  ilid  adhiberi  ad  diiudicaodam  lectioois  veritatem. 

Cic  da  äff.  III»  1,  1:  Publium  Scipiaaaa,  Marc«  fili,  eaai^ 
qai  priana  Alricaana  appaltataa  ait,  dicara  ialHnia,  scripait  Cata, 
qai  fett  lara  aiaa  aequalii,  auaiqaatt  aa  anaaa  atiaaaai  aaaa, 
^uttin  cum  uütttiu&i  nec  miuuä  soiuoi,  quam  coon  solus  esset.  ^ 
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ft.  C.  I.ar.irii,  F.  Fabric,  et  Nooiui  in  voce  i4f^^  et  >4|7«flM«.* 
item  Ueusingeri ,  qui  eootra  Nooium  prima  scribentem  defendunt 
pil'ami.  Celtri  ^WteAw  it/,  ut  verb«  eum,  ^tit  pr.  Aft,  off.  esl, 
•OB  Catooit  iNit,  ««i  Ci«MM,>  qasn  -Mte  P.  «eipioMn  Alri> 
«•00»  BMiiorOB  oollot  ivcril  PoMmm  Scipio ,  %  i|m  Colooi  oo- 
>iet  (listiogruendut  Afrieonoa.  Aeeodit,  qttod  liooe  eofr»***"** 
cumscriptio  CatoDi  mag^iM  ronvctiit  ,  qui  miii  Dostet  ttUerum  ea- 
doa  cogoowiDO  ornatum.  Ctcero  euodem  ^cipiooeai  1|  33,  121 
dldl  wtfrnionm  Afriemim^  —  %«oo  ai  rocio  iotolUgo»  —  pnw* 
ioHttt  f Mis  »>Wao  eognovioM  oimlnteriptio''  ilyoUbMt 
eonTenisie  wafri*  Cotooi  atiia  rerblt  dioero:  „ts  ^vi  pHmm  Aprim 
eanus  appellatns  «f/",  (luuiii  simplieiter  „AfHconus'^;  ac  *idttur 
ioae  haeo  rea  etae  aiiDplici«Nm«.  Verum  rursu»,  ot  auspicer. 
Me  OMoitt*  mfm  mosom- Torbovon  Goniliuilii,  eooiaavoi 
-oM  raom  eras  rol  tJk  illo  roditko:  id  mgw  MBTBiiiMe  Colovl, 
„qol  ooo  BOMot  oUem»  oodoM  eogaome  onl•hno'^  Naraqoe 
id  li  Cato  Don  tiobtiet,  ac  oertiasime  constat  non  auvit>6c, 
quofliodo  dicere  potuit  „prioius"!  Nonne  potius  ei  diceoduoi 
OMt:  qui  Africanua  oppeUataa  eat",  vd  brefitor  „Afrios* 

DOt*'Y  Brgo  qatda«  oogoooHoia  oipeoMacriptio  Moaioo 
coo?eoit  Catooi:  at  cooveoit  potioa  Cieorooi,  qoi  oarle  potoil 
dicerii  „pHinift",  quia  ooverot  olioai  oltorooi  ita  appeilatun :  eique 
iaai  distinguendi  erant  duo  Africani,  qui  non  eraot  di^tinguendi 
Cotooif  qflUB  ante  eius  aiortem  solus  superior  ita  easet  nominatoa 
0«  oe  autpiesri  qoidoai  poaaal  foro»  at  atiooi  olieri  airo  Mpiooi 
01?«  ox  alio  geato  booiiol  eogooaioo  Afneaoo  iodofotur.  Loogo 
olio  iaoi  oat  roa,  ai  Catooooi  dixitae  putaa,  Scipiooooi  fotaae 
Ijriinum,  qui  tale  accepisaet  cogfnomeu.  quale  esset  Africani.  Po* 
tuit  eniui  tuoi  etiaai  Colo  dicere  yjtrimui*\  tiec  certe  moraioBr 
Dioayaloai  flaliearaaaaooacai,  qoi  Aott.  Rooi.  VI,  94:  ix  Toorov, 
ait,  KoptoXdi^  innXi^i^  toh  iqfov :  Goriolaoi  ooloi  tftalttoi  mm 
BOB  agnofif  Lrrius,  qoi  ot  ipao  —  oc  fortatao  ox  hoc  looo  ^ 
XXX,  45:  Primus  certe  hie  imperator  nomine  mctae  a  grniis 
est  nobilHatus.  Hi  itu  uccipis  apud  Ciceroueui  „qui  primms  Afri- 
conifs  appeUaiui  sit  (yel  eat)'*;  —  et  accipi  ita  iubat  vox  id^H 
mm"f  qaae  viz  bene  de  altera  daoruM  poaait  dici  — :  aaot  oa 

vaiia  laudÜMia  oflaroatia.  Voniai  qaan  Liviaa  I.  1.  praoloraa 
Iradal:  ^tAfiiMmm  «figt^omm  miSimiß  fwm  Mmt^  m  popofam 
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inm  mtmaria ,  eoepHm  a$imUßikme  familUuri  Hi^  pmrmm  earn- 
pertwn  habeo'\'  vix  pruLabile  est,  eiuü  cognominib  iuiiiiici  ^  a 
qno  ijperpetua  dUsemii  etla^'  ratiunem  habuisse  Catonem,  qiiippe 
qui  Be  bellorum  quideait  quae  scriptit,  dueea  noMoaverit,  aad 
iiM  B«MiBibuf  rat  aotaferil;  «t  u  bae  ocramn«,  nt  nc- 
€Mi«  •nt»  ttOBiDsbat  P.  .ScIj^iaoM,  ot  ab  aliis  diatingae» 
ret  sive  superieribui  sive  posterioribut  eatie  ceHe  babait  Ro- 
man orum  more  addere  „P.  füium^,  Adde,  quod  ad  earn  rem, 
quam  Cato  de  maiore  Africaoo  aarrabat :  —  dieere  aolitam 
•aaa'akiM,  »ihniimip  m  aitaaa'aaia  .f4iae«M»  ^aai  q»«*  otio* 
•am  ata  aiiin»  aal«»  qua«  ea«  seJaa  «aaat,  — -  ipai  qaida« 
piaraai  eavaia«  fkieee  fMatar,  auf  Im  «tagaiiea  laadaral.  Qaadai 
existines  ,  illa  verba  de^rompta  esse  ex  aliu  qiiodain  laco  Ii* 
broruni.  Catoois  alque  ea  quae  sequuotur ,  iaiaeo  utique  maoet 
l^aooaiaa  n^wt"»  qaad  qunai  eil  diatiag«aatU»  aaa  qaadral  ia 
Ci^taaaai  anat^ran.  Vidaa»  %mm  ftawm  illa  ?arba  aaafaaaaAt 
Gataai:  videaia  iaia,  qaaai  apte  GilMraai.  Saal  aaiai  al  dialia» 
guentis  et  laudibus  efferentit.  Atqui  Cicero  eerte  neeesse  ha* 
boit  distiuguere  duu  Afrieaoof,  qued  noo  erat  Decease  Catooi : 
at  iaadibae  toUera  ei  potuit  .et  debuit  eum  viriua,  ex  «uiaa 
eaafaraMoiNi  bae.  laeo  aibi  ipei  titalaai  laadia  qMarabat.  Ae 
mal  —  id  qaad  MXiaiBai  aasa  vidatar,  —  Ciaarai  fiUI  ialellir 
geotiae  eanauteDs,  aeque  bis  ipee  verbia  Seipiooeai,  ut  sequeatK 
bus  ^qu^  fuit fere  eius  aeqiuUis'  Catonem  a  caeteris  eiusdem  Dominis 
aeceroit.  Si  ergo  ratioaeei  audiaa,  revocabia  vulgatam:  „ap^ 
pattßtm  mt:  aaa  abatat  aaetariua;  plarkii  aaaa  apliaiiqaa  Ua 
eodicee*  Naaiae  vera»  ai  aadiaadaa  aaa  aal  aapaai  iabaaa  „pHna**, 
aa  aeqneadae  qoideai  eaaa  fidatar,  affaraas  ^^mT*;  aaai  qaad  ie 
coociuit  cum  uunnultis  codicibaa,  probat  id  oibil  aliud  |  niai  ve- 
tua  esse  quud  iaaideat  vitiam*  , 

fiaroliau  8.  L  BtUmr. 

Zu  Cic.  PhiUpp.  1,  14  §.  35. 

Sine  quo  nec  Beatus  nec  clanis  fiec  unetus  guisquam  esse  omnmo 
potest.  So  der  cod.  Vat.,  währead  nee  «acAtf  ia  den  übrigea  bes* 
fehlt,  ffadar  tutus  vav  Maret,  noch  umetus  von  Dejcks,  aaeb 
ämHuImm  ?aa  Mtttanaajar  a«pfiaMt  eicb.  Vialleiebi  Ut  aaa  aNK 
HalMS  zu  lesen. 

.      .IU»flfk«n.           ...  .  f-  «.  Jf«»»r. 
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XVI. 

Za  Pliiiius  des  jüagern  briefen« 


•  8»  mUm  Meli  ilM  bricfo  4«*  Pttota  witgm  ibm  hiinNi» 
dir  lieb  w  «fanVf  wl»  ■•  ««ImiIbI»  ylmaliiig—  tlnrttlMdaay 
•b«p  4af  «Miale,  polMwIto  Md  wiMfltdMiillkit  Mn»  4kp 

mer  unter  Domitiao  und  Triijan  verbreitet,  und  weg'en  der  leieli- 
ten  eleganz,  durch  welche  sich  die  damteilung  ausseicliiiet,  |# 
•elhtt  «U  aMdrodk  der  deoi  siMliflbeB  varfalle  Jeatr  fMMH 
■•ii  ht  ftrMadoBf  wukmim  aiittetiMi  and  ktotolMaa,  «II  mm 
Ütherlteiie  rtteHMeo  «MeKMongswali*  ¥«0  jeher  fegeaetaad 

ii«t»  interesbCJi  g-ewespn  sind,  so  ist  docli  so  niauche  in  dieses 
gebiet  gebdrige  aufgäbe  der  spracht orachuog,  wie  der  kritik, 
•at  at  naa  ia  iolg^^  dar  Schwierigkeit  «der,  weil  sich  wiahtigara 
fragaa  roidrl|agtaa »  aaab  inMar  aiafat  galtet  Dtaa  iat '  m  aa 
«aiNP  aa  fcadaaara»  je  spirlMar  dia  yiaita»  Ifer  Tf«jaaa  ga- 
scbichte  fliessen  und  je  unsichrer  und  lückenhafter  unsre  kennt» 
niss  TOn  riiiiius^  leben  seibst  ist,  trotz  der  geistreichen  (frei- 
lich auch  oft  aa  gewagtaa)  eaahiaatiaaea ,  mit  denea  Massaa 
Aaitaig  gaaasiMfte  aatiaaa  aa  abaai  gaaaea  gaaaMaiaaiaiiaWaa 
ifaraoakta.  Sekaa  wir  aber  ?aa  den  aaakliebaa  iititana  ab  aad 
faasea  wir  nor  das  spraehltche  ias  auge,  sa  tritt  das  badlrfaisa 
tiafer  eiDgebendcr  Untersuchungen  in  noch  höhereui  i>rude  her- 
?or,  da  wir  es  hier  mit  eiuer  periode  au  ihua  iiabaa,  10  weUber 
dia  Mrata  wütkär  sieh  aacb  aa  dia  aprachgaaataa  wagte  uad 
aiaaraaita  aa  aabwaakaagaa  i  aadararsaita  aa  atafcaadaa  frathai« 
taa  fdhrta,  ?oa  deaea  dia  arsteren  weaigstaaa  der  faradwag 
nicht  geringe  vtrlf  ^ciiheiten  bereiu-n  kuaucii.  Und  wenn  nur 
das  schwaukende  in  einer  spüteran  »eit  zu  eiuer  regelaiässigeo 
abwaiaiiaag  aieh  aaabaidat,  waaa  aa  aar  «la  ikargang  und  aai^ 
BHttlaag  Vaa  widaraprSahaa  aracbaiat»  aa  wdgaa  alab  aacb  a^ 
waiga  badaabaa  MabI  baraitfgai  Iwaas}  wa  abar  iat  dM  krila> 
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riM  Mr  alt»  Jen«  «rflcheiDangeo ,  die  in  dem  prozesse  den  wer* 
dens  überall,  besonders  aber  bei  einer  in  der  aufiÖsoog  begriffe* 
Den  Sprache  keck  hervortreten  und,  weil  ikm^m  4»  berechtigung 
ud  krafil  %um  dMti»  feMtt«  ebtim  »Mth  vmchwt»^,  «Ii 
MitMckvat  Liegt  ttkkt  4em  bterpfetea  die  g«lalir  aehe,  waa« 
Miebkeiiaa  ta  «tataireo,  Meai  er  de  aaf  reehnung  jener  will- 

k§r  fetzt?  —  Die  beurtheilunef  findet  alk'rdincfs  in  der  haj^is, 
aut  welcher  solche  auswüchse  zum  vorseheioe  gekomnien  sind 
d.  b.  ia  dem  Charakter  dei  sckriftstellera,  in  deal  l^ate  aad  aweek 
•elaer  eehfift  eiaigea  Imlt:  aber  lelifiaseKeb  iet  ee  deeh  Wer  die 
aaetariltti  4er  liaadeebriflaa ,  aaf  die  maa  eieb  ttitsev  aiaas, 
wena  diete  nicht  etwas  den  allgemeinen  Sprachgefühl  durchaus 
widers|irecbeDdes  und  den  sinn  störendes  bieten. 

Von  diesen  gesichtspunkten  aus  wünschte  ich  TarUegeadea 
varaaeb  batraehtet«  er  belriffi  awai  alellea  dea  Plioiaa,  Toa  ^ea 
ieb  die  aiaa  banptsieblicb  wegea  der  realea  beaiebaagea,  dia 
dabei  aar  erftrteraegr  kamnea  aiieeea,  die  aadere  ie  kinsiekt 
auf  die  latinität  und  die  kunst  der  composition  einer  nühere» 
beleuohtuog  Werth  hielt«' 

Bpist.  I,  2,  2.  la  den  aaaaran  aoegabea  (naa  Daeriag  uad 
Keil)  iet  die  valgala]  Tmpkmi  «atai  imUmi  DmmMÜmtm  umftir 
$iut^  I  Oefcaw  aiipei*  aMaai  y  Aaaiaaaf  •  0tißu^t$  a^altoiNe  ^  aoai  eta^ 
iüHtorum  mrorttm  pauci ,  quos  aeqmis  amavii ,  ad&equi  posstmif  wie* 
der  aufgeoontmeo ,  uachdero  scbou  Corle  auf  grund  der  auctori- 
tät  des  Medtceae  Cmhum  aut  reckt  geetnebeo  aad  für  lantorum 
witonm  die  leiart  kmtam  9§rkonm  gaaetat  katle.  INeaa  ftnde» 
rang ,  filr  irelcke  «ieb  üeaaer  ekaalblla  eatednedaa  kabaa  wttrde, 
wie  er  aelbst  gesteht,  waaa  er  für  dee  eiaackieben  eines  namens 
in  die  eine  familie  der  handüciiritteu  eine  annehmhare  erklarung 
gefunden  hätte ,  wurde  von  Heusioger  und  i>ichäter  durchaus  ge> 
billigt )  jedaeb  eicht  ea  ? ertbeidigt,  daae  dadarcb  alle  vaa  Gierig 
wieder  für  die  valgata  Targebraebten  gribide  die  widerlegt  be« 
traebtet  werden  kdnatea.  Wir  wallaa  dakar  dieaa  grüade- aiaer 
•trcngeren  krittk  unterwerfen.  '  ■  ' 

Gierig  sagt  1,:  Mutandi  caussan  ego  video  nullaui.  ^uidoi 
dfaava!  lieeats  >Daoe  «zpiaiii  oratarae«  ^aoram  alleraai  ta  aea* 
par  adnlrataa  es,  altaraai  aga  adaaiara  ^ceepi  ?  Dia  gageaaita* 
licken  attribate,  MMper  iMvm,  nuper  mmm  sind  akar  wirkliek 
aebr  uuhequeui,   weuti   uiuu   äie  durch   bexichuug  auf  xwei  ver- 
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koogf)  eine  eoUoe^Ho  prigidmrna,  wie  bei  besMliuiig:  ««f  «um 
oaroeo  eine  tenmta:  vg-l.  IV,  4,  1:  /<tem  C.  Caltisium  ,  conluber" 
muktn  metm,  amicutn  tuum  —  uoU  lasteo.  den  User  durchaus  Ub- 
btfriedigt.  file««  <U  die  dureh  mim  vermittelte  .ferbiodüng  aiit 
den  maegebeedeo  ^  nihU  mUe  pmuifM  wäm  iUk  Mf^Hiiie 
dmr,  T^nimti  mim  ele«  det  vei^bftllaiM  de»  Plleies  se  DeBoethe* 
Oes  io»  klare  setzt  und  dem  attribute  temffer  itmm  dee  legiacben 
gej^ensatz  nuper  meum  leicht  unterscinebeii  lässt,  so  drängt  sicii 
bei  dew  eun  folgeodeo :  Catcum  nuper  meum,  iiawUJkürlicli  die 
frage  auf,  wie  verbieit  eieb  le  CaUue  Arriee»  ^en  weMien  iler 
brief  .geriehtet  iat  ood  deeaea  ieUresae  für  den.  oadigeahaiieB 
redeer  bei  der  benHbeiluog-  der  iibereaedlen  arbeil  4e«  verfeeaer 
so  wenig  gleichgültig  sein  kunnte,  dass  er  bei  dem  einmal  ge- 
gebeaen  Zusammenhang  eine  andeutuug  hierüber  nicht  unter- 
drücken durfte  f  eine  frage  also  ,  tu  der  oicbt  bloss  die  saob» 
liebe  beaiebneg,  aoodere  aiieb  daa  wesen  der  eiebeit  erfordere« 
des  aelitbiMe  vea  «elber  lehrt«  die  jedeoh  aacb  deai  verliegaa* 
dee  texte  unbeantwortet  bleibt.  Wenn  dieser  eise  keinen  raeer- 
lich  begründeten  gegensatz,  sondern  nur  ein  spiel  gegenüber- 
gestellter Worte  giebt  so  ist  f ceil  ich  der  einwand  möglich,  dass 
eben  die  mduttria  qumkmufM  eMÜflais die  derstellmg  4ea 
niaa  cbwrakteriaire  .oed  daea  dle  Tolgata:  fea^ptaes  mmm  miiari 

oraiümit:  eine  künstliche  gliederung  verratbe;  und  in  der 
Ibat  lässt  sich  nicht  läujs^nen  ,  dass  der  ^^lnze  brief  deutliche, 
apuren  einer  kuostvolieo  anläge  ae  aick  tragt^.  diese  erkennt 
aiaeb.eio  eberfleeklieker  bliek  ie  der  |*r«ppifwif  der.  alltae^)»  ia 
weleber  blaticbt  aaeb  die  InterpuaetieB  .bel  Keil  der  Bdringaebee 
voraoxiebeo*  istt  eber  wellte  man  die  reapeaaten  aeMiai  bis  im 
einzelne  verfolgen  ,  so  ergiebt  sieb  ein  minder  eintöniger  Paral* 
lelismus  in  dieser  form: 

I.  Tentavi  enin  iaiileri 

II.  Deweatbeoee  aemper  tauai^  fla|Mr  aMBOi.  .  . 
1.   dttiatasai  Bgfuy^  efwtieate;  !,...:' 

'  webei  aieb  eagleleb  die  felecbe  etillang  dea  äißmtwmBt '  Meier 

ßgurü  (in  einigen  in&&.  und  älteren  edit.)   leicht  erklären  lässt. 

• '  1)  S.  Nigelsbach,  latelo.  stitiidk.  2.  ittfl.  pBg.  908. 
St)  Vgl  I,  ^  1-6, 
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Meflw  nadite  mm  -^n  Foraciilag:  DemotAenem  •#  $emper  imm 

Cahum ,  nuper  meum  zu  lesen;  allein  dies  niu^s  snwoM  wisreo 
der  wortstell uDg,  uU  auch  iostefoodere  darum  ^emissbiliigt  wer- 
det» .w«il  #b«Mät«i§fk^ft  uml  .»osamniBbaagr  du  glMiiliolie  weg* 
Mira  «lti0i'  tttlniiito  lu  -Denetth4M8*>  oidit  .g«sNittet  Während 
Scheffer  ein  et  einschob,  da  er  die  notliwendigckeit  einsak,  die 
beide«  Pofisessiva  auf  eiuea  begriff  zu  belieben,  nahm  Gierig 
wlbtl  mnr  an  der  asymletiscfaen  kuaaniaienaiellong  der^  nameii 
iiiiCaee  oad  war  niekt  abgeneigt,  ein  el  nach  Imh»  inineeiten; 
Id  der  that  ist  die  asyodesie  iiier,  vvu  aic  keiae  rlietoriäciie  be- 
dentung  haben  Icann ,  wie  es  bei  den  eigeooamen  ia  I,  17,  3 
oder  III,  II,  d  ond  Öfter  der  fall  ist,  iiein  nnbedeaiender  grand 
gegen  die  Tulgala. 

2)  Bemerkt  Gierig:  „Quis  tandem  persuaderi  sibi  (latiatur 
Plifliuin  iode  a  puero  eloqueotiae  stodiosissioiuai  librieque  iam 
editts  inolitum,  nuper  demuni-  Deaioslbenii^  4ratormli  prineipifl, 
mere  captmn  eaaef  A  Cairo  auteai  iegendo  dtn  enm.  deterrere 
polerat  Ciceronie  iudi^iam ,  qood  ovm  fatsoin  esse  cogoovisset, 
Buper  euoi  lectitHre  coeperat".  —  Was  den  ersten  Iheil  dieser 
Ubaaptang  betrifft,  «e  liegt  ja  awiecben  dem  „aaiore  captun 
eeee**  nad  „iniltari',  eia  groaser  untersebied;  an  unserer  stelle 
iber  eraeheint  mir  die  dentung  des  ,,Imimi,  mmhh**  in  dem  be* 
acliränkteren  sinne  als  exemplar  imitationis  ganz  gerechtfertigt, 
da  dorcb  den  begründenden  ebarakter  des  satzes  ausser  aweifel 
güetat  wird,  daae  PJinina  den  Demnalbenee  in  der  erwähnten 
feie  (d.  i.  nuper)  iim  erstewnafo  naebgeabmt  bat.  Br  bette  — 
dies  sei  bemerlct,  um  seine  ehre,  die  vom  Standpunkte  Gierig« 
inner  nodi  Ür  gelbbrdet  gebahen  werden  könnte ,  gegen  jeden 
scbein  mm  retten  ^  «Ine  etalebe^  naobabmnng  bisher  mptk  nicht 
Sewigi  nnd  sieh  neeh  damit  begnügt,  Oicem  aia  seia  .  Forbild 
aafiustellen.  Denn  dass  er  diesem  letzteren  zwar  unter  den 
Römern  den  ersten  rang,  aber  im  vergleich  mit  Dtmustlieaes 
deeb  «nr  den  aweiten  angeetand,  gebt  ana  lX,  26,  %  herrer, 
we  er  na-  eine  auetoritllt  für  seine  meinung  über  den  ilem  ««d* 
Ber  angemessenen  stif  ünzutüliren  ,  sicU  zunächst  auf  Cicero  be* 
rtift:  ^jAi  snim  alia  conditiü  oratarum^  aUa  poetarum.  Quasi  eero 
M,  TMm  flMMf  andsal'*,  dann  aber  bininsetat.:  ^tcoai^ai  hme 
mitto'^  nequ&  mUm  ambigi  put&*  Sad  DemoslibMMf ,  4p$fi  iUa  ttmmm 
erolom  ei  reyuia,  »um  se  coiUbei  etc.,  und  dans  er  diesen  für 
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«S«  «iMitvielibam  »Mtor  «nsih,  Meanl  4it  Mibit      cImt  Itr 

nosrigen  äkolicben  stelle  VII,  30,  5:  Ubello»  meos  ortUioni  Ik- 
motihenii  natä  Metrie v  confers  ^  quam  tOM,  cum  eimpomerBm  iÜo§, 
kmkd  t»  Miit6iif,  iMii  Mt  mmmlunt  (miftohm  emim  m€  fam$ 
fiuriMm)  we4  Umm  Mloivr  «f  ttfmrer,  qmmHm  mf  dimtUm 
ingenimnmy  mturimi  ««  imMmI«  mui  emtaae  äUaimSl^udo  paterHut» 
Dagegen  oboe  scheu  I,  5,  12:  E$i  entm,  m^ikisiii  mihi  cum  C*> 
€0rotM  ammilaHo ,  nad  IV,  8,  4:  quem  (CiceroaeM)  ammUmri  tüi- 
tfnt  ei^pia.  —  Allenllags  wird  dia  batreffiBiida  rada »  als  dar  ente 
aacbahmuageTeraacli  dieeer  art,  atebt  ia  eine  epHtara  perlode 
der  politiächen  und  scbrifuteileri^clieu  tliati^keit  dea  Plioius 
(also  aickl  aaeb  100)  gesetzt  werden  dürfen ;  aber,  von  aUe 
den^  was  wir  aus  seiaea  briefaa  wissea»  beraabligl  aucb  aicbts 
inr  eotgegengesetatea  aaaabaia.  Maa  kaaiait  vialaiebr  leiebtM 
folgenden  Schlüssen:  da  in  der  oben  citirten  utelle  VII,  30^5 
die  rede  „de  Helcidi  uUion0^\  welche  nach  Alassoo's  beweise  in 
das  jabr  97  gebirt,  scbao  als  aiaa  aaebahaittag  das  Oavaslba* 
aea  beseiebaet  wird,  sa  wird  die  bier  bespraebaaa  arbeit  spüs- 
stens  in  den  anfang  des  jahrcs  97  fallen.  Man  darf  nun  zwar 
nicht  die  actio  mit  der  späteren  schriftlichen  ausarbeituag  der 
rede  verweebselo  uad  es  wäre  deaiaacb  deakbar,  daas  die  acbiift* 
liebe  abfassaag  dar  avatio  „da  llel?idi  alliaae*^  einer  t iai  afÜli* 
reu  periode  zu/uwei^^en  sei,  etwa  jener,  in  weicher  IMinius  sieb 
vorzugsweise  mit  seinen  früheren  reden  beschäftigte  und  in  wel- 
tlier  arvvoa  Titinins  Cafiita  aufgefardarl ,  sieb  der  Gascbiablt* 
sehreibaog  auauweadea  (V,  8,  €),  aa  diesaa  scbraibt:  „Omrtfp 
eunetor?  Egi  magna»  ei  grates  caussae.  Has  etiamsi  mihi  tefwi» 
em  his  spes ,  äeetino  reiraeiare , ,  ne  ianiu$  iüe  labor  meus ,  am  kot, 
OMOd  ff^stiaattM  asl.  iladti  adäidäto*  anfpata  nariiet  ioMfdäBi*^  Ja> 
dess  wird  aawabi  der  beifall»  welebea  Pliaios  veo  dar  proaeM- 
fiibrung  eelbst  eradtete,  als  aaeb  die  erwartung  noch  grösseres 
ruhmes,  den  er  von  seiner  die  sache  ausführiich  (IX,  13)  beban* 
deiadea  sckrii't  erwarten  durfte  und  nicht  weniger  die  freibstt 
aator  der  aeaen  regiemag  aaeb  laagjabrlgeai  drueki  mt  ebna* 
bafter  geslaaung  in  wert  uad  Ibat  kervartralen  a«  dirfen,  sporn 
genug  für  ihn  g-ewesen  sein,  die  herausgäbe  des  werlccheo!;  zu 
besobleuoigeo ,  zumal  da  er  in  dieseai  jabre.  dureb  kein  öffent- 
liebes  aait  gehindert,  selae  gaaie  aeit  dar  wiaseasebaftliekü 
keaebäftigung  znweadea  koaate«  —  Die  fersalbnag  desGataaaaas 
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Swneff,  4Ue  i,  2  erwilmte  F9dt  könn«  dl«  ^J»«  A906a  VmiM' 
Hkm^  weit»  BMiiagtr  Hcliliy  nil  der  l«B«rkMg  stHtek-,  düw 
Mcb  VI,  '83,  II  MhoB  «M«  |[TaM«r^' lAiMkl  ««o  reden  for  der 

„actio  pre  Variola"  edirt  wareo,  aber  auch  seine  eigene  ao* 
aieht,  en  lei  rielleicht  die  oratio  „de  altioue  Helvidi"  lelbst, 
bat  wenigstens  das  gegen  sich,  dass  diese  letalere  IV,  21,  3; 
VII,  SO,  4;  liL,  13,  i.  14«  24  eod  2#  eoeaequeol  Bin 
oder  „llbolli**  «od  onr  IX,  13,  18,  wo  rat  ehrtn  (bello  dereel- 
bott  gesproekeo  wird»  wit  den  aingoler  beeeidmet  let 

VPenn  icb  aber  nun  iiuiner  noch  beiiau^ite,  das«  unser  brief 
in  die  leit  vor  97  AlU  %  so  iat  daait  oock  oiekl  feMgt,  doaa 
aleh  «iekt  Plioiira  do««le  ecikoo  eiuea  roba  'alf  tfehrlflitdiler  er- 
worbea  bitte  fmd  ea  laafod  tilifli  aiit  Jeaer  teitbestiaiaiuog  iai- 
tner  noch  die  ausdrücke  rcreincn,   welche   in   dem  briefe  selbst 
auf  deüüen  frühere  schrittstelleriscbe  thätigkeit  hindeuten  (§.  1. 
a.  6).    Ja  die  bemerk uog  §.  3:  quod  me  longae  deüdiae  lador- 
Mimtm  99€Ua9ii  fttkrt  fast  too  aelbst  aof  daa  «ade  dea  J;  98, 
da  wir  wiaaea ,  daaa  Plhiiaa  ia  der  letit^a  teil  der  regier ung 
des  üoaiftiaB  aidi'  roa  Wllen  SfTeatttdiea  gescbifteo  turoök  ge- 
sogen hatte  und  die  damaliged  verbältnisse  allen  für  ein  publi- 
cum  berecboetea  litkerariscben  beslrebuageo  ungünstig  wareo. 
Oeaa  die  erklttmog ,  daaa  kie^  dei'  rorworf  der  deaidia  aickla 
miiar,  ab.  ofao'  pkraae  kei,  die  Plialaa  im  ktabllek  aof  d^a  nit- 
gewäkaftekeo  fleiaa  aeiaea  okehvs  (III,  5,  19) ' baidadera  gellMkt 
habe,  eine  erklärung,  welche  Gierig  wirklich  bei  I,  8,  2  auch 
für  unsere  stelle  rorschlägt,  macbt  der  zusatz  „longaT  ganz  ua- 
aidgück.    Dagogea  «rkftU  nach  der  oben  gegebaeo  aaffaatoag 
|.  6  einigei  Rckt:  „Mmiim  olifsM  adaadbai  ßiqm  mütum  kae  po^ 
$i$$imum^  qnod  pataium  diMoB^Mm-^  dimdtm 

mntem  ex  pluribus  caussis,  masime  quod'  UhelH,  quoe^eHiithnus  di- 
cuAtur  Uk  PMnibui  esse,  quamms  tarn  gratiam  novtiaiis  exuerini, 
nid  «oaie»  auribw  nosiri»  bibUopolae  blanäiunfm''*,  Uad  was  deo 
acktasa  kelrift:  „M  Mma  6toadiaalar,  daai  jMf  koe  aiaatfactiiai 
«ote  iMki  iiaiira  ceataiaiidW*,  ao  war  dfea  gewiM  ketao  apra- 

3)  Iftsion  halt  Hie  briefe  1,  5  und  II,  1  TOO  denen  et  gewiss  ist, 
das»  sie  im  i*  97  geschrieben  siod,  für  die  illeelen  der  gaaiea  sama^ 
luof  ebne  dies,  jedoch  durck  genügende  beweise  sq  erhirteo  (II,  20  ist 
wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  unler  Donilian  aligefassl);  aber  I.  2 
«fiMeU  bat  -m  siek-  aiekt  geiussert. 

rhu«i«fw.  XII.  4a»f.  3.  31 
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"dM»  wie  Bit  PÜ9^i»ß  im  iMiMr  g(«Dfl|»ttmdb  nater  Tri^o  fiibrta, 
W0  er  4m  .liewMilMiw  «inei  feallMgHI«4il«ii  nitas.  MliM  Iw^ 
MSfl  iiBil  tellMit  fir  die  kokettem  ilee  iweilelai'  eiiie  etolieie 

form  gefuodeo  haben  würde. 

Wäbrenä  Gierig:  sich  nuper  meum  auf  Demofitbeaes  bezogen 
:«icbl;erkUlreo  .l^e^n, -findet  er  lUe  yevbieduDg  deeeeMm  wot  Mr 
eweebr  natnrlfcb;  «Pliehit  kflnee  skb  DUcb  Cicerone  ertkeil  li* 
erst  eiue  tälBche  Verstellung  voo  Calvus  i^emacltt  und  endlich 
eiDei  besseren  belebrt  denselbeta  liebgewonnen  beben.  Wiie 
die^  ^i<^btig|  deon  Düesteii  bei  der  bodeiiteeaikeil.dieeef  fectuai 
io  deei  wieeeiisebaflliebeD  leben  eines  Renefifiy  der  «icb  gra4« 
der  beredsamkeit  gewidmet  hatte,  noch  irgendwo  in  seinen  schrif* 
ten  andeutuogen  von  dieser,  Umkehr  zu  finden  fi^in ;  ja  es  würde, 
da  Plinine  nicbl  leicbt  etwee  enf  dep  bereen  bebalten  koeele 
end  den  intimen  freonden  eile  seine  neu  iokm  faeim  dklaftf, 
terum  etiam  eoMiiia  (I,  5,  17)  mittheilte,  in  seiner  natur  gelegeo 
beben,  sich  darüber  des  breiteren  auszulassen,  und  wenn  mao 
nneb  ?.en  der  I»  5»  iZ  also  gerade  an  anfaog  des  j.  97  ansge- 
spreebnen  benerkong:  Nßm  oMnimtm  credo  ad  imiUmäum  no» 
üpHma  guaeque  (Ciceronen)  proponere,  absiebt,  so  lag  doch  sodi 
sonst  oft  die  Veranlassung  dazu  sehr  nahe,  namentlich  IX,  26, 
in  dieseifi.  ao  Lupercus  gerichteten  briefe,  der  in  mehrfacher  Iff 
iifbnog,fi|  f?4fjBf:o's  Oral9^  frinnert  -  ^PUnii^s  befci&p||fc  bier  die 
e«siebten  der  Nen-Atiiker,  denen  er  allerdings  nuweHen,  nicht 
im  schwanken  der  Überzeugung,  sondern  aus  rein  mnralisclier 
Sfcftwäche,  um^jpämlich  nichteine  gewisse  klaase  von  iesern  geges 
Sieb  n«  beben,  sngestän«)nisse  macbt  {i}^  d,  deeb  nickt  ebai 
einige  Überwindung,  wie  VII,  ,12,  4.  beweist  e  Nam  mm  mupiemrm 
futurum^  ul  tibi  tumidius  tideretur y  quoniam  est  sonatitius  ei  eUiiiu^, 
on  alienum  existimavi,  ne  te  torquere^j  adäe^e  statim  .pressiut 
iim  el  9elpa(iu$  i^^^^,  ef  pi^rnit,  «eHfo.  l^^  m^idon- 

dka^.  Indem  wir  uns  non  n^^eb.  e>eer  stelle,  in  der  er  sieb  slt 
Verfechter  deä  Calvus  und  seiner  richluog  iu  der  beredsaaikeit 
kund  gäbe,  vergeblich  umsehen  und  letzteren  nur  I,  16,  5  au«,- 
sebliesslicb  als  dichter  und  V,  S,  1^  aügemmm  als  einen  bedentee« 
den  mann  neben  Cicero  and  andefn  berühmten  schrifblellers, 
doch  nirgends  in  rücksiebt  auf  seine  besondere  eigeoschaft  all 
redoer  erwähnt  finden,  müssen  wir  anstehen  eine  solche  auch 
aor  seitweilige  verliebe  des  Plioina  für  ihn  anennekmen«  datf 
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er  Ihn  pk  nnserir  f telle  frrade  «it  wii^cpi  lidchaten  iuiiter  h&tte 
tasapaeottellen  kdooeii,  wo  noeh  dazu  die  worte  fol§r«nt  Nee 
materia  ipsa  huic  (v  ere  or  ne  imp  robe  die  am)  aemuJationi  re* 
pugnanit^  worte,  die  sich,  wie  aus  den  olieu  citirten  stellen  lier- 
vorgebft»  niclit  eiomal  auf  ein  voraasgpcgaqgeoe«,  „Cicero"  bezie- 
liea  limeB.  —  NraMli  konnte  der  hii|oo,  d[or  die  nie|»t  bloM 
^vcb  atwlm  gewonnene»  eondern.  tief  in  Minen  naterell  be- 
grfindete  fIberveugUDg  hatte  (IX,  26,  7),  Utmemiae  esse  ^oquenüae 
frenos  (vgl.  auch  I,  16,  i.  20,  19),  troti  äetoer  ijiililerei  um 
die  guost  jeder  partei  mit  einem  Caivus ,  wie  ihn  Berohardy 
grnndr«  d«  röm.  litt.  p.  228  auA.  3  treffend  zeichnet,  sich  be- 
frenn^en  nnd  selbst  die  art»  wie  er  IX,  26  von  Demosthenes 
spricht,  %^gtt  was  W  an  soleben»  die  Cieero  gegenüber  gestellt 
werden  konnten,  nachsnahnien  geneigt  war:  es  war  nicht  die 
niichternheit  uud  edle  einfachheit  (zur  energie  vollends  vermochte 
er  sich  nicht  zu  erheben),  sondern  die  äussere  form,  die  ».ügurae 
nratioois".   Wenq,  also  Gierig  sagt» 

S)  »,Deino#thenes  et  Calvns,  qnoninn  In  vehementiore  dieendi 
geaere  Tirtutes  qnasdan  eoinnnnes  bahehant»  non  siale  eoninn- 
guntur",  so  dürfte  dies  grade  auf  unsre  stelle  weniger  anwen« 
dung-  finden  ;  hingeg-en  konnte  bei  der  allgemeia  bekannten,  we- 
nigstens theilweisen ,  ähnliclikeit  des  Caivus  mit  Demosthenes 
ein  absehreiber  7erleitet  werden»  eine  .gelehrte  notix  ansnbrin- 
gen»  die.niit  der  seit  in  den  tezt  anfgenommen  wurde.,  .  Dooh 
lässt  sieh  gegen  das  bedenken: 

4)  „Non  apparet,  qui  venerit  librario  alicui  in  mentem  hic 
intnidere  Caivi  nomen"  vielleicht  auch  folgendes  bemerken:  die 
beiden  besten  bandschriften,  Med.  und  Vat. ,  sowie  die  Prager, 
die  od*  Eom*  ood  Bas.,  haben  Cabnm  nicht»  im  Med.  findet  sieh 
eher  der  nnsats  «iiUi  an  f^urU^  offenbar  eiae  lÜlsehang:  Im 
Prag.,  der  nach  Keil's  kritik,  praef.  ▼»  nnr  eine  sehleehte  copie 
tleä  Med«  genannt  werden  kann,  steht  zwar  muUiSf  aber  nicht 
oraiionis.  Sollte  man  nicht  das  wort,  das  in  der  einen  familie 
eben  so  überflüssig  ist,  wie  Caicum  in  den  übrigen  ,  mit  diesem 
denselben  Ursprung  haben»,  da  die  fehler  einander  so  nahe  lie- 
gen»  dass  sieb  eia  glossem  des  arehet^pos  leicht  nach  beiden 
Seiten  fersehieben  konntet  Als  erklärnng  von  dumtaaai  läset 
sich  wohl  ein  solum  denken  ,  dass  wenigstens  leicht  in  Cahum 
überging»  wenn  man  auch  die  möglichkeit  bestreiten  wollte»  dass 
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••  Mdrcrsoiti  wegen  ßgmi$  fo  mNi  ?erwi«delt  —  wi«  mige» 

kehrt  [,  12,  6  so/ts  mit  soluni  in  der  ed.  Rom.  vertauscht 
nun  auch  zu  der  corru(>tele  mtUHs  geführt  hätte.  Mag  anan  aber 
selbst  diese  c onjector  verwerfen  und  lieber  gesteheo ,  den  eio- 
■ehuh  voa  Cuhum  aidi  Didit  eotrithseU  zu  kHan^ü,  so  darf  dies 
doch  in  dor  lottton  iostoni  oti  oio  gmod  Ar  boihoMtoog  doo 
worts  so  wenig  geltend  geaaeht  werden,  als  es  jemandeai  eis* 
falleo  wird,  in  dieser  weise  ßguris  multis  zu  vertheidiaren. 

5)  Kodiicfa  behauptet  Gierig:  Verba  taniorum  vtrorum,  quae 
nobis  genaiaa  rideatnr,  postolaet  illod  ooaieo,  and  weiterbia  mti 
boaiohnag  auf  Gorte'a  nach  dem  Med.-  gegebeaeai  toirt:  Brgoaa 
vis  lila  DeBOstbeais  ia  solis  osrMi  erat?  bob  potlssfaioai  ia 
senleotiis  e  pectore  geoeroso  pronananttbusf '  Eine  verglei- 
chung  der  vun  Corte  über  den  gebrauch  von  ots  gesaaioieltoa 
Stellea  oi^ebt  das  resaltat,  dass  mt  esr^omai  als  gegeasats 
fgmrm  orolioali^  wie  aoeb  Scbifer  benerkt,  sehr  gat  gosagt  war* 
dea  kaaa.  Weaa  aiaa  sieb  aber  an  tarbonm  stiess/iadeai  ehi- 
mal  der  Überlieferung  gemäss  ,  wie  dies  nach  mehreren  altere« 
editiooeo  wirklich  statt  gefunden  hat,  zwei  oomina  propria  vor» 
ausgingea»  so  lag  die  Versuchung  nahe,  es  in  üirarum  so  vor 
waadela;  OBssordeai  aiacbto  die  ibolicbkeit  der  beldea  wCrtor 
oacb  elao  aawlllkilrlicbo  rcrwediseluag  leicht  »ögtieb.  So 
scheint  also  hier  nicht  einmal  eine  cönjectur  nothig  zu  sein,  wie 
die  von  Corte:  tim  tanli  viri  oder  etwa  folsjeiide:  nam  mm  eitu 
§i  ardorem  (nach  Tac.  Dial.  24  mit.:  Agnoscitime  mm  ei  ütäotWi 
ApH  noUH?  vgl.  aach  Plia.  op.  I,  16,  2:  AtM  emum  m$mum 
netiimr  sf  ordsalsr),  wofür  ick  mich  immer  aocb  ober  eafacM- 
deo  mdchte,  ols  fiir  beibebaltung  des  CsAnsr. 

Kpibt.  1,  4,  1:  Quantum  cupiarum  in  Orrirulano .  in  Nar* 
niensi,  in  Carsulaoo ,  in  Perusino  luo ,  in  Narnieosi  vero  etiam 
balineom,  OE  epistolis  meis  (nam  iam  tois  opos  aoa  osl)  oaa 
illa  brovis  ot  vctOs  saffieit. 

So  lautet  der  text,  für  dea  es  Iiier  kelae  Variante  gi^ 
ausser  dass  im  August,  in  Perusino  tuo  fehlt,  noch  Lei  Gesoer  * 
und  Gierig;  und  selbst  A.  Schäfer  übersetzt  danach  aUo:  „was 
for  ein  reicher  segeo  auf  deinen  landgülern  bei  Ocricolam,  Nar> 
aia,  Karsalä  and  PerBsia  herrsche  aad  wie  es  ouf  deiaom  Nar- 
aisckoa  laadguto  aocb  überdies  mit  dem  bodfe  stehe,  dos  allsa 
baho  icb  aoa  »lebt  mehr  atfthig,  durch  briefe  von  dir  so  erfab- 
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nn;  il«r  korst  brltf,  de«  leb  ?«r  grtraomer  seit  aobri«li, 

bezeugt  es  zur  geuuge''.  Doch  machte  schon  (lierig  aeio  g«- 
fMbles  bedenken  gegen  dieiieo  (laragraj^hen  geltend,  iaden  er 
•o  %wgumßmürtBi  I)  ndiemltM  foieiet  PIlBine»  ai  «ecmi  BarrmM« 
fBMtM  copternn  in  ipitne  praediie  «Met,  f )  4|t|tt|ai  tav^e« 
est  ille  letiiiitaa  et  teetestie:  Spisiola  mta  n^IkU^  fmutim  eo- 
ffiarum  m  Ocrtculano,  m  Namienn,  ia  Perusino  ftio,  tn  Namiensi 
Mro  e/üi»  ^aiüMiuM?  3)  Mirus  ertifex  fuis«et  Piioius,  si  ime 
Arevi  epiekola  iosignes  quatuor  praediorum  copies  deseribere 
potnifeet.  4)  Neme^feeile  flaeriti  quid  tibi  veliirt  vavba;  mmm 
imm  $m»  qpw  m»  nL  Doeee  igitur  Meliore  preferMtor,  legea- 
dom  puto:  „^uan  me  copiae  tuae  in  OcricolaDO,  in  Naroieiisi, 
in  Carsulano,  in  Peruaino  tuo  delectent,  in  Narniensi  vero  etiam 
lielmeipi»  ex  epistolis  npeia  iateilexiati»  quam  quam  pluribus  opus 
•M  eel»  sed  umm  iile  bmia  el  velne  sBfiieit".  la  der  tbat  wire 
«af  4iaea  waiaa  jeder  aaalese  beseitigt,  weaa  es  aav  aiebt  aMiy 
wäre,  dea  text  ea  seebs  etelleo  sugleteb  sn  iadera  aad  weaa 
nicht  der  gedaoke  ,  den  Plinius  offenbar  ausdrücken  will,  das« 
e«  ihn  auC  dep  ^ütero  der  schwiegerniutter  gut  gefellea  bebei 
4«reb  die  gar  aa  ^aaiiia^g  dabiaflieaseafi«  cfaeltaelioa  eiae  der 
aiaatera  spiracbe  deeeelbea«  beeea^m  ia  kiraarea  briefeai  dareh« 
MS  freaide  lirboog  erbielte.  A«8  4teseai  graste  terwarf  aüt 
Heusinger  auch  Ii.  Srliater  die  emendation;  er  entschied  sich 
für  dea  bergebrackten  text  und  änderte  our  ^it  ioterpuiiction» 
inden  er , aacb.Psrasiap  ümd  und  nach  belioeaai  eia  aasrafongs- 
■aiabea  aetata  aad  aa  aalaleiaisebe  rerbiadaag  worn  mif/kü^ 
quamhm  anfbeb,  eiae  aaffasenag,  der  aaeb  Keil  gefolgt  ist:  aar 
fiodet  sich  in  dessen  ausgäbe  nach  balmeum  ein  puoct. 

Trots  dieser  Verbesserung  hleibt  immer  noch  einige«  sehr 
befremdend*  Deon  was  soll:  %n  I^amiensi  eero  eiitm  bßlmwrn 
b^daHePit  aatiirlicb  aicbt:  ,«ia  Neraia  aber  glebt  ee  eagsr  eia 
be^!**  diaaw^Kre,  da  bakaaatlieb  jeder  eiaigemasaea  beqaaei  eia- 
geriebtete  laadsits  eia  bad  besass,  sebo«  aa  sieh  wnadarbar, 
bier  aber  oach  ▼orausgegano^eneni  Qttantum  copiarum  etc.  eine 
gaox  unerklärliche  beinerkuDg.  Bs  könnte  also  nur  der  «inn 
44rip.  liegen:  in  Neraia  aber  sogar  das  bad  wie  präcbtigl  Die* 
aer  gedaake  aber  ist,  imofer«  er  eiaa  etetgamag  eatbäll»  wieder 
ap'passeod  V  de  sich  der  laias  Vor  allem  Ia  dea  bidera  äasserte 
«ad  wttrde  sieb  auch  ioi  stil  des  Pliaias  m  laialil  «ad  gefällig 
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mit  quam  und  eben  adjeetivuni  an  das  vormfebMd«  ^ümIImi 
tuo  angeschiütiäen  haben;  auch  vermisst  man  bei  der  ziemlich 
atarkeo  eilipae  eia  auf  die  bekaooteo  Vorzüge  des  bades  bio- 
w«ia«ndM  UM,  wie  m  dritten  briefe  öfter  gebnoebt  hL 
Doeb  aeben  wir  eoeb  über  diese  MÜngel  aed  die  bedenklirtkci* 
tee,  die  Men  gtgw  efnit  andre  feterpretnlien  noeb  erbeben  b^nte, 

liiuweu:  ;  sie  üind  in  der  that  unwesentlich  im  vcrgltiicli  zur  uo* 
l(tarbeil  de«  oachsteo,  fast  rä(hi»etbatteD,  weder  mit  dem  voraage- 
gmngenen»  neeb  wit  de«  feigenden  in  ?erbindung  itebenden  anttee : 
b  i^MnKt  mäi  (um  Idm  Urft  opm  nam  mf)  «na  iffe  Irenu  «f 
eeMü  fuffhii.    Da  die  beatiwwung  des  tweeka  an  tttfj/lek  nnd 

opus  est  gäuzlicli  fehft,  80  ist  der  inaogel  des  ^rrumniaü&cheo 
uad  logiscbeo  zusammeubaogs  unerträglich  und  der  leser  mass 
entweder  r&then  oder  bei  der  erfolgldaigkeit  Meines  benilhen« 
eine  innere  beaiebnog  tn  deb  ftbrigen  titsen  an  entdecken,  tiek 
niit  den  gednnken  bembigen,  dact  ja  Pliafna  —  nficbf  Atr  fkn 
geschriebea  habe.  Wirklich  helfen  sieh  auch  naiv  genug  einf|^ 
Interpreten  (s.  Selint'fers  iioten)  mit  dieser  bemerkung,  dass  Fuca» 
peja  acboo  gewus^t  haben  würde»  waa  mit  mifficü  u.  s.  w.  ge- 
«eint  cei ;  wire  diea  riebtig,  dann  «ttaite  «na  aicb  billig  wa«> 
dem»  wdan  der  nneb  ewigen  mb«e  ad  letdenecbnfttM  ringende 
Mbrtfitteller  ibetbanpl  aeliie  Inriefe  selbal  edCrl  babe.  Fin^ 
sich  dach  deutlich  spuren  einer  ftir  das  grossere  publicum  be- 
rechneten Überarbeitung  genug,  wenn  wir  aocb  von  der  anscbrift 
an  Septielna  (1,  1»  1)  abaeben^)  und  wtr  4ia  aanabma  anintni- 
len  wollte»  dast  diei  aebretbea  aa  Pa«pe{a  erat  naek  de«  tede 
dea  verfaaeere  In  die  anamlong  aufgenommen  aein  kSnnle,  nm 
daraus  eine  entschuldigung  für  den  mangel  an  teiluog  her«alei* 
ten,  würde  immer  den  einwand  nicht  entkräften,  dasa  unsere 
stelle  mit  der  leichtigkeit  ond  klarheit,  welche  die  daratelloag 
daa  PiMtna  überbanpt  ebaraeteriairt  and  eieb  ale  etwca  müHM« 
aniweiet»  ta  sn  grasae«  widereprnebe  ateben  würde.  Wenn  akk 
ann  der  leaer  fir  Iberteugt  hilt,  Plioioa  babe  etwas  alltreneiB 
Terständlicbes  sagen  wollen,  wird  er  sieb  mit  dem  settaamea 

4)  Zu  der  blasse  tob  siellea,  wo  Pliottts  dlejaniae  person,  an  wtl* 

ebe  der  brief  uriprunglich  gerichtet  wsr,  fans  sub  aaa  engen  teriatea 

tu  haben  icheint,  f^ehört  111,7.  13:  „Nim  femnt  Xerxem,  earn  immaa» 
■um  ezercitum  orulis  nbissei,  illacrimasse  etc.  und  wohl  such  VII,  19, 
2:  „Nsm  Tir^ioeü,   cum  vi  luorbi  alrio  Vesue  co^unlur  excadere»  su- 

Imaata«  eneae  eaalodlaeqee  «andanlar.   
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les  dies  (die  anoehmlichkeiteD  dciuer  giiter)  zu  schilderti  beiiarf 
es  nicht  mehr  deioer  briefe,  ein  vor  langer  teit  von  mir  ge* 
•diriebaM  billet  giebt  eiD  biDreicbeDdes  sengDlss  davon^,  iilciit 
bigtttgtBi  Dm  «pMialoa  AriMt  .|i«m«  wkk  «HeafliH«  Wieb'  (Ml' 
adiflMigi»  4mm  wtku  kaoo  j»  aänea  entbatiMiiM,  ww^'^iM 
daa  vorliegende  beisptel  bieweist,  in  wenifif  zeilen  an  den  tag 
legen  — ,  aber  wenn  jener  knrze  brief  nuo  auch  ntich  vetus  ge- 
aaaat  aod  ihm  das  prädicat  mfficU  beigelegt  wird ,  so  bat  die 
parealbeie,  jm»  trntsnpm  mm  m  faet  gar  keiaea  ala». 
Biwaa  baatar  gastalM  aieb  acbaa  die  eaeba,  wean  ai«a  tm 
faraiBltaag»  Tktea-  ausgebt,  desaea  briHk  aad- ivteifretalHott  amiat 
freilich  auf  scbwacben  fiissen  steht,  der  jedoeh  hier  sufßcit  nach 
meiner  neinung  ganz  riebtig  so  erklärt:  „er  genügt  um  mich 
M  Maai^iilidaaraebaft  sa  aHpMIea"..  Daab  'wM  aiaa  leicbt 
SB  aiaea  iv  die  diapoeilioBNdea  bfllillaii^  daaa  aaebi  die  klaiaea 
bfiefa  verffälbea»  baaat  ta  dev  aalage  daiabaaa  pdaaeatfaa 
gliede  geführt  nnd  es  lässt  sieb  nun  folgende  gedankeoreihe 
«ttfstellea:  ' 

■  L  a«  Mae  kmdg&ttr  siad  ^^Mi:  vialaa  gtaaaeo  sveitea  aaaga* 
'.■lattdtt  ' 

t      .  ;b.>  daa  IrtdadMia  aalgagaakaMea  Mmt  .dljdiMrtaipbttt 

"  ,  .  'den  geaoaa;  tf.  '  '  »  •     t    ■  • 

'  ••     c«  korc,  ich  fühle  mich  durt  s^anz  heimrach;  die  deiniiv-en 
' behandeln  mich  sogarmil  gir^9UFer  außterkaarnkwU,  als 
i'A  >  \'  /  : '  •:  .dia  aieiaigaa»  x 

Oebaiy.  Da  wiret  viAllaWit  diBariba  aafabMiag  awcbaa^  Mkm 
da  sa  mw  kamaiie. 

>.    '  l|.  a.  Kumme  also,  damit  ich  dir  mit  dem,  was  ich  bmiiie 
vergelten  kann; 
b.  daaiit  aisiae  dieser  einmal  ans  ihrer  Schlaffheit  erwaeben ; 
.a.deaa  die  gambabtit  aiaebt  eie  lftsaig;  dia  aakaafi 
vaa  gästaa  abar  enaaterC  eia»  aad  aia  telrebea  «leb 
mmi  mekt  dareb  aafberkeaskeilea  gegea  diese,  als 
durch  das  benehmen  geg^n  ihre  eignen  berrea  sich 
.\  ,i       -  >  deiaa  iieiCafi  aa  erwerben 

5}  Bio  ähnlicher  brief  iat  VI,  28,  wo  auch  sowohl  der  reichlbum 
deh  Isodguis,  sls  die  freundliche  sufoshme  lobend  envibnt'  nnd  mit  dem 
gfegeaeelda'Je*.  aieia  aad  deia  eis  gleiebes  spiel  versaebt  wM 
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pai«lleli0iiitt8 ,  der  insofero  oiclit  UM  ftngele§ft<  ist ,  äU  4er  ge- 
geasati  von  a  uad  b  bei  c  zu  einem  harmonischen  gfliede  fiilirt, 
4aSi4n  1  etWM  ipeciellM  eothatt,  io  11  als  etwas  aligcaieiaes 
«iMQ  .9«Mf»dm  icblw  mmtkL    Idi  i^asbe  niek  rUo  mkAt  wm 
Ima»  wem  kk  Msiipto,  daai  vM  ibinili  riekidililtM  ton  II« 
b  iler  MitMlatioii  worn  I,  b  «v  liilfe  kowm99'  «nia,  ^Mt  'daa- 
DAch  der  gegenüuU  von  met  und  von  »ecure  ac  prope  neglegenlet 
e^eckure  io  I,  b  nicht  febien  darf.    Gehen  wir  von  der  ver* 
dtebtigMi  |MPMlli«aa :  um  mm  iui»  opm  tum  mt  «m.    Wmu  mm 
'    T«r  iMigiv  s«U:  gitachrMbaer  brief  dei  PluNilt  fpenüft  Mtle»  mi 
ihm  M  dtn  diaMfn'  4er  'PMpefa  eine  freaedlicb«  evibetae  m 
verschaffen,  so  hatte  er  nicht  mehr  nöthig',  sieb  b^iooders  aesB* 
melden,  und  das  iam  (kUt)  opm  non  99i  uü]t  ja  ebenso  von  sei- 
Ml  >brie£Mit'  weebelb  denn  tiuch  Schäfer  sieb  nicht  bitte  wiuidera 
■ellM/  w«irii*i  Brseali  pimrikm  far  mm  M  c«^ielrle.  Jcb 
MiitU  deber,  deee'  aeter  «m  tOe  bnai»  el  mIm  mm  bnel  der 
Pnnpeja  zu  verstehen  sei,  die  zeicbeo  der  pares  these  wegfeHee 
müssen  und  daas  die  verderbniss  der  ganzen  stelle  in  den  Wor- 
ten tu  AariMfm  mto  eliei»  hilmmm.    Ex  episiuUs  mms  iieg-e.  ^ 
leb  köonte  die  anteresebvog»  oeebdea  die  nebeltberkeil  dee  I«e* 
tie  :dei^bAn  «id^  der  mg  >ear  «MMg  greaeigt  wordea  let,  kter 
ebbreebee ;  denn  oboe  eine  geneee  bekeeeteehafi  mt  der  pelaee- 
grapbie  wird  man  einen  der  althergebrachten  lesart  geoi  nahe 
kemaeiidefl  sats.ecbwerHob  eesoiitteln.    Doch  gestehe  ich,  dmaa 
vir  folgende  eoojeetor  etwae  Ittr  eicb  sa  kabea  aekeial:  Qmmm 
imimdi  mmä'}^imm'Mi.*'aHmm  aiMlftrtig  wliftiiTi  mtUl   Mam  imm  tak 
opas  wm  miy  mut  iUa  brtmt  et  eefw  $uf]ßeik   Pliaiae  haUe  aeiaea 

besuch  auf  den  vier  villen  angekündigt  daher  plural  epistuUi 
seine  anzeige  hat  die  dieoer  dergestalt  in  Bewegung  geaetat 
{mienH  nach  §.  2,  emcUati  nach  §.  4),  deaa  bei  4er  ebweaeakeit 
ikrei>  kerria  deeb  keiae  beaeadere  iaateacCiea'  ves  eeitea  diaaar 
kiCiirderliok'irar,  eaadcra  eia  Mkerar  ewpfeklaagebrlef  deraal* 
btoa  ausreichte,  ibreai  aekwiegeraekne  eia« IBr  alleeial  eieea  aai- 
eer  nahen  beziehnng  zu  ihr  angemessenen  empfang  zu  verschaf- 
fen.   Man  vergleiche  aus  VI,  28:  Sed  qmmpmm  mtutm^  kUm 

aoaisae  lao  ohlahm  mL  , 
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2*   Die  alte  Chronologie* 
Enter  «rtikel 

§;  1.  MliD  ist  in  gaoieo  darüber  eiaig»  dass  die  altes 
ihre  eagenhafte  Torgeschicbte  and  ootiefaere  parthieo  der  tra- 
dition nadh  cjdticben  jabrgesammtlieiteo  geordnet  beben 
Auch  darüber  berrscht  xiemlicbe  einstinmigkeit,  auf  welcbe  weiie 
eine  solcbe  geaamihtbeit  benutxt  worden  ist  fär  das  eben  xu 
orientiteede  ereigttlee;  eifef  fol^eoiie  weise  Bänlieli.    Ein  alter 

I)  Vgl/  encb  A.  W.  Schlegel  bei  Bdebb  Uenelbo  peg.  6. 

t  ■*)  Es  ist  ^iieser  erste  so  ein  fsos  bestimmtes  tbeorelisches  object 
•ick  ealehneiule :  af ifkel  als*  eleleitoag  lo  betredilea?  bei  dem  gegen* 

5iftigen  stsnd  der  Ibrsebung  über  Chronologie  ttod  namentlich  über  die 
jkleo  scbieo  grössere  ausführlicbkeil  gest;iitpt.  Die  frage  über  die 
kyklen  ist  durch  Böchh  angeregt,  zunächst  durch  die  abhaodlung  „über 
zwei  atliscfae  recbauagRurkunden'\  in  scbrift.  der  Berl.  scad,  sus  d.  j. 
1846.  p.  355;  'det  dort  gewoaaene  beavlite  AsdKcA,  „der  astronom  Me* 
ton  AM .  sein  Cyelus**.  8.  Haoikorg.  Dersuf  oshm  A.  Böckk 

die  ssche  umfassend  auf:  „zur  geschichle  der  roondcjclen  der  Helle- 
nen". 8.  J  p^g  1855  (auerst  in  Jahn  jahrb.  f.  philul.  8upp.  n.  f.  I, 
lieft  i):  bekämpft  von  A,  Momtnsen  io :  „beilräge  zur  griechischen  Zeit- 
rechnung**. 8.  Lpzg.  1856  (zuerst  in  Jshn  1.  c.  befl  4),  führte  Böchh 
•eki*  aasickieo  von  neuem  aus  in:  „Bpigraphlseh- chronologische  tia- 
dteo".  8  Lpxg.  1857  (Jahn  1.  e.  bd.  II.  beft  1.)  Pur  Mommsen*s  an-- 
sichten  sind  noch  zu,  beachten :  romische  daton in  schulschriften  des 
Friedrich- Franz  Gymnasium.  HI,  heft  6.  Farchim.  8.  1856,  und  die 
uni.  n.  14.  15  citirten  sufsitze.  Dies  die  besonders  hier  zu  beachten- 
den ickrifteB:  daneben  sind  aber  ia  Iblgendea  each  die,  welche  ein- 
seine  hierher  gehörige  fragen  hebaaddi  haben ,  wie  C  Maller,  Grote, 
Laaer,  Sengel^afch^  Max  0uacker  a.  i.  w,  berackiichligt 

Brmii  aanolialipti. 
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chronograph  wählt  sich  entM  miwm  tomisM  ym  itm  «r  Ua* 
•ofracbotB  ^)  will,  bwiMal  alcb  mh»  Moichst  oicbt  4««  gawtt»- 
liehen  fondera  eines  grotien  jähret,  einer  cyclisch  {c^ordnetaa 
jftbrgMaanitheit,  dem  anAn^  er  iicb  io  der  tabelle  ootirt  oder 
ausrechnet.  Denn  wo  eeie  cjdos  anßsgi,  de  will  er  dae  s« 
bestimnende  ereigoiie  eoeelsee.  Ib  der  anwendieg  eher  dano 
wird  die  hieeefreeheBeg  hiufiir  zur  hUiehreeliMii|^,  nan  bediest 
•ich  wachsender  zahlen  post  TroiMi  ee^tnei,  |i08t  Abrahaoni^ 
post  Christum,  obwohl  dieee  aMgeBgepenete  cyeliicb  gefunden 
•ind  dnreh  hinaufgehn  ?ob  DSheree»  geneu  fiiirten  lerminis  wie 
TM  der  dinbasis  dee . Aleiml^«  dar  febvt  Christi,  de«  ra 
hmg  des  Diocletian.  -  • 

Deber  die  beschafienheit  der  teitkreise  ebert  nach  deeee  die 
forgeacbichte  geordnet  ward,  iel  men  durcbaoe  sieht  einig.  Die 
meinungsverschiedenheltcn  lassen  sich  in  twet  elassen  bringe«* 
Unter  den  forschem  gehen  die  eie^o  darauf  aus  den  cjclus  erst 
zu  entdecken,  nach  welchem  die  aWn  ihre  ansätze  gemacht  ha- 
ben sollen,  die  andern  aber  legen  belcannte  cjclen  zu  gründe 
und  bestreben  sich  die  aowendung  derselben  in  den  vorliegenden 
Setzungen  nachzuweisen.  Jene  also  sind  mehr  subjecti? ,  diese 
mehr  objectiv.  —  Beispiele  werden  sowohl  diesen  unterschied 
erläutern  als  ancli  jVne  vorerwähnte  weise  des  binaufi^chns  vtiti 
einem  iixiricn  terminus-  und  der  beei|iai|ng;-4pjeili%ebf(r  l|nfe||g^a* 
IMIBCte  (Inn  Ifscr  veransrliHuliofien. 

Ein  subjectiv  errathener  cjcius  ist  der  von  neueren  gelehr- 
ten oft  angewendete  ödjährige.  Genetzt  nun  ein  ctiroiiograph 
w<»lle  Agamemnon'^  auszug  nach  llion  orirntiren,  geset£t  er  habe 
sich  ol.  1 ,  1  mm  termirms  gewählt  und  eben  jenen  zeitkreis 
von  jähren.  Kr  wird  »l'^o  den  aiis^tiq^  der  (^'riechen  68  oder 
2.  63  oder  3.  63  .  .  »  .  jähr  vor  oi.  1,  1  ansetzen.  (lieU  man 
dt'in  Chronographen  nun  nocli  ein  attisches  oder  agvptisclies  ko- 
nighver^ercbaiäs  in  die  hand  und  leihet  ihm  die  aaaicbl,  eü  aei 
der  aiiszug  unter  dem  und  dem  konige  Atticas  nder  Aegyptens 
geschehen,  so  ist  er  in  den  stand  gesellt  unter  äeineo  cjcleiuto« 
fÜngen  denjenigen  aoszuwäiileo ,  welcher  der  parallelen  konig8> 
regierung  eotti[irtfht  oder  am  wenigsten  widerspricht.  Dies  bei* 
spiel  ist  aus  dem  ^larraor  Parium.  Hier  wird  der  zug  der  Hel- 
lenen io  ein  jähr  gesetzt,  welches  aut  442  oder  441  jabr 
vor  ol.  I,  1  auskommt.  Ist  nun  ol.  I,  1  der  terminus,  &o  ba 
hen  wir.  sagt  Carl  Müller  ^) .  sieben  6Sjfthrige  cjclen,  wofern 
man  441  wählen  darf;  und  das  tragliche  factum  ist  in  ein  anfangs- 
jtthr  (epochenjahr '  des  cyclus  ^estUt  vvordcu  v«>u  dem  chroniülto. 

iliubjectiv  erratben  sind  auch  die  je  120  und   120  jähre« 

.1 

2)  (i  <lrotf»,  fibpf».  von  Meissner  I,  p.  420,  n.  5.    *  '    ' '  , 

3i  Marmor  i^anum  c.  commenlar.  Gar«  Mntteri  p.  547«  ' 

41  im,*f.  m\  ^  ' 
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welche  unsere  römischen  i^cüchicLtsforscher  den  alten  historikero 
als  ein  Werkzeug  io  die  hand  geben  um  damit  die  unsichereo 
zeiteo  vor  dem  iralliscfien  brande  zu  urduen.  Niebuhr  ging  da* 
mit  Toran ,  ihm  g;alt  die  zahl  sechs  und  ihre  multipla  als  lati* 
oisch  Hier  nun  ein  beispiel  der  anwendung^.  Gesetzt  der 
SIteste  bistoriker  machte  den  gallischen  brand  /u  seinem  termi- 
nus ,  gesetzt  er  hatte  dies  factum  auf  ol.  98,  1  =  a.  Chr. 
398/7  ^)  fixirt,  so  gelangte  er  mit  3  X  jahreo  bis  ol.  8, 1 
a.  Chr.  748/7  nad  ol.  8,  1  ist  bekanDternaasen  die  Stadt  ge- 
gründet worden  nach  der  abweichendea  aetzung  des  Fabius,  aleo 
ia  dem  epochaDpuacIa  des  ihm  zugetraueteo  120jährigen  sehe- 
■ai.  Wenn  er  nun  den  köoigen  240  jähr  beilegte^),  eo  heb 
die  nene  Ireiheil  noch  mit  einem  neoen  athemioge  der  dirono- 
legie  an;  denn  daa  241ate  jabr  ab  «rda  coadilfi,  das  erste  weU 
des  eoDsttIo  hatte»  war  dann  ein  wiederaafaag  des  latinisehea 
leitlaiifa  m  120  jähren.  Hie  benntaang  des  epoehenjahrea  und 
das  hina^fgehn'  ist  hiso  gani,  wie  im  vorigen  beispiel  der  68jjib- 
vig*  eyelas  angewendet  ward.  Als  einen  eigeotlieh  chranologi« 
siihen  aeltkreis  indesa  wtfllen  die  neaeren  ihr  120jfthriges  seheaia 
aieht  galten  lassen  ,  sondern  als  ein  gana  harmloses  arithme- 
tisebes  gnaae»  frei  ?ob  der  verfänglichen  leptologie  einea  mond- 
eyclns.  Vielieieht  bat  Pabiiis  anders  gedstcht.  Seine  landslente 
hatten,  wie  die  firtecheo,  ihre  tnge  ehedem  naeh  dem  monde  ge* 
fibrt,  aeine  ahnen  waren  einea  rtelsehen  todes  gestorben  nn 
einem  nieht  vergessenen  tage,  dem  dies  Cremerensis;  nm  diesen 
•sd  den  dies  Aliensis  ^)  und  sicher  noch  andere  daten  genau  an 
fixiren  bedurfte  Fabius  eines  lunariscben  cyelus,  wie  es  scheint. 
Wenigstens  ein  uobeimlichcs  gefübl  Ijrauclite  ihn  nicht  anzuwan- 
deio  bei  einem  solchen;  at&tt  ihn  wie  den  zauberkreis  eines  bu- 
seo  elfeo  zu  meiden  hat  er  wahrscheinlicherweise  selber  den  Zau- 
berer io  einem  solchen  kreise  gespielt.  Wollen  also  nicht  jene 
römischen  bistoriker  die  annähme  vorziehn  dass  ihre  120  jubr 
ein  wirklicher  zeitkreis  seien,  mit  dessen  hülfe  sich  der  mond- 
und  Sonnenstand  jede»  tag^es  ein^^e^ma^)lae□  iuil^e  ermittelü  lassen? 

Dieser  secte  subjectiv  divinireoder  torscher  steht  die  andere 
«regenüber,  die  secte  derer  welche  schon  anderweitig  bekannte 
cjeleo  voraussetxen,  wie  die  ägyptische  huodssternperiode»  die 

5|  R.  G.  II,  p.  84  D.  147. 

6)  Es  ist  d89  Bchlussjahr  einer  kallippisrhea  enneakaidekseteris. 

7)  Niebnhr  R.  G.  1,  p.  2d6.   Vgl.  Tb.  Mommsen  R.  G.  I,  p.  908  sq. 

aoU 

8)  Tb.  Mommseo  ib.  p.  909. 

9)  S.  dei  berichtersta Iters  aufsaU  im  rhjein.  museum  o.  f.  Xlil,  p.  53. 
llif  man  fiber  die  snioritlt  des  Plutareh  (Camill.  19)  denken  wie  man 
nüT;  daaa  sein  solstitialer  vollroond  mit  einiger  gensuigkeit  auskommt, 
kann  kein  zufsll  sein  nnd  setit  den  gebrauch,  einea  ordentlichen  cjelns 
▼oraus.  Man  muss  dann  a«  n,  364  Varr.  s  a.  Chr.  391/0  von  lens  an 
lenx  recbaen«  .  >  <  '   ,  '* 
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Miiii«kat4lekael<rit»'  eUra  «|ich  dra|  oetaaterit.  Okna  tnbjMtiva 
kritik.  MMt  TerdofbcMB  ..oder  4irioatoriselie  argiasiiBg  ciMt 
laekeBkafton  textei,  abaa  aitttkMavlidia  aaUebaiduag  ibar  dia 
wabi  daa  m.farliegaadan  falla  lu  brauchaadaa  ojalus  <  mwivabaa 
iwaiao  §faai  rarwaadtaa  ejalaa  —  knra  aboa  aiaa  sngaba  aabjae* 
tivar  diviaatioB  konat  aucb  diaaa  aaata  aicbt  aaa,  aar  daaa  dIa 
varaasgasetztea  aj^ao  «albar  objactif  gagabaa  aiad,  gegebaa 
waaigsteos  im  weseotliobaa.  Uad  var  jcaaa  «ad  dia  abjacUti* 
sten  dank  in  vprtheila,  waan  sie  babaaptaa»  daaa  dia  cyclogra- 
phie  der  sagenhaften  vorgascbiabte  weitar  aiabia  aai  als  die  ia 
sabr  alia  aaiten  bioaufgafilbrte  Zeitrechnung  der  gescbiabta  adar 
dar  wissenschuft  (der  exai^taa).    Hier  einige  beispiele. 

in  dar  ägyptiaabaa  Targeschichte  ist  Hephästoa'  arstes  jabr 
aucb  dai  arita  aiaar  vorgascbichtlichen  bundssteroperiode ;  dar 
aafang  des  Menes  coincidirt  mit  dam  aafaog  aiaar  baadsstara« 
pariode ,  binaufgerecbaat  aicht  von  einem  beliebigen  sondern  Toa 
dem  überlieferten  anfaagspunkte  deraalben  a.  Chr.  1322/1  Bf 
liegt  ein  „zuverlässiges'*  beispiel  angewendeter  hundssterDperio* 
den  im  alten  chronicun  vor,  welches  wie  sehr  es  auch  rela- 
tiv junsf  sei,  docb  auf  daa  scbluia  fübrft«  das«  es  altaa  auctari« 
täten  folge. 

Dass  ein  so  iangathmii^^er  zeitkreis  wie  dieser  1460jähriga 
überhaupt  seltener  gelegenheit  bot  das  epochejahr  zu  brauchen, 
versteht  sich  für  die  meoschengeschichte  von  selber,  üm  ihn 
dennoch  cyclagraphisrh  zu  heoutzeu  konnte  der  technische  ter. 
minus  a.  Chr.  1522/1  im  üeitensten  falle  fitelien  bleiben,  ein  frei- 
gewählter  musste  an  die  stelle  treten.  Der  cjelograpb  faad 
hier  Vorbilder  an  der  oaboiiassarischen  und  philippiscbea  aera, 
wo  an  der  hiindssternperiode  weiter  nichts,  geändert  ist  als  dai 
aufaogsjahr,  nicht  auch  der  tag,  denn  dieser  war  dem  anfangs« 
jähr  immanent,  gegeben  durch  das  bilduagägesetz  der  1322/1  a. 
Chr.  anheheudeo  periode.  Die  Alexandriner  begannen  30  u.  Chr. 
eitle  Zeitrechnung,  die  der  julianiscbeo  ähnlich  war.  Sie  begao- 
nen  aber  29  aug.  30  a.  Chr.  weil  der  erste  tholh  des  hunds- 
Sternjahres  diesen  Sonnenstand  hatte  nach  dem  damals  um  zwei 
tage  falsobaa  jiMiaoiacben  kalender  ^*).  Aber  sie  zäbltea  aiaht 
ia  baadwtarajabraa  vaiter ,  aaadara  ia  jabraa  vaa  jeliaaiaabar 
l&aga«  Daa  verkwdrdigcta  baispial  diesar  baaateaag  dar  boada« 
ttarapariada  langa  var  80  a.  Cbr«  iat  dia  tatiaag  dar  Urbs  caa» 
dita  ia  dasjenige  quadriaoaiaai  dar  Satbis,  daitap  aaajabra  aaba> 
aasf'ariicb  gereahaat  auf  arutaa  mUrz  kaaiaiaa,  wabai  dar  arata 
aiära  als  ein  juliaaitcbat  abar  paaMmariraad  gawaaaanau  da* 
tuai  au  batraebtaa  Iii.   Daaa  mit  kal.  Hartiaa  bagaaaaa  dia  altaa 

.  10)  llaekb  Maoetbo  p.  385.  366. 
>  11]  Ib.  p.  40. 
12)  Idalar  beadb.  d*  ebriMiai.  L  p.  160 
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Mmer  M  JtW;  dl^Mgtn  Birinifiribre  also»  wdlch«  elMii  cntm 
tkdtir  '8  'kal.  MftrtiM  aufinwdsM  batten ,  wiblten  Cato  oad 
¥arra  für  dla  miba  condita,  ?ielleicbt  so  belehrt  TM 'den  Cbal* 
diero.  Sebaa  TimMna  aad  Fabios  hatten  im  ongefährea  die 
römische  grUndnag  da  angeaefiit  wo  der  erste  tliotb  seinen  stand 
Im  frihjahr  bat  vnd  dieias  umstaades  bemächtigten  sich  spätere 
cbroaographen  nm  aine  römische  Sothit  tu  stiftaa,  ftbalicb  dar 
nabooaBsariscbea  aera  Biasa  beoutzungr  dei  graitan  zeit- 

kreises  fuhrt  den  gadaakaa  aaiaar  theiloo(f  in  grosse  roonden 
barbai,  also  ainaa  graasen  februar  zu  28  X  4  "l"  ^  jabreo,  ei- 
naa  grassen  jaanar  zu  4  X  jähren  o.  a*w.  Die  trifiigkeit 
dieses  gedankens  zeigt  die  recipirta  Chronologie  bis  zum  gaili- 
sehen  brande,  wo  der  dritte  grosse  sothisroonat  endet,  so  wie 
der  erste  den  Romulus,  Nuitia  und  Tuiius  umfasst  *^).  Aber  die 
benutzung-  des  epocbetipunctes,  wo  sich  der  grosse  jannnr  vom 
grossen  december  scheidet  ist  ntclit  nachzuweisen  —  niclit  rnobr 
nachzuweisen  ,  obwohl  zu  vermutiien  steht,  dass  man  hier  die 
Vertreibung  des  Tarquin  angesetzt  hatte.  Deno  da  die  etruski- 
sehen  säcula  weiter  nichts  zu  entiiuiten  scheinen  als  eben  diese 
bekannten  abschnitte  der  römischen  geschichte  ,  nach  sothismon» 
den,  denen  jedoch  üat^  alte  355tägige  jähr  der  Römer  und  des- 
sen mercedonier  zu  gründe  Hegen,  hier  aber  die  ['scheide  des 
sechsten  und  siebenten  äaculums  auf  ciie  königsfluciii  auskommt  *^), 
so  mögen  diejeuig-en ,  welche  für  die  älteste  gescliichte  Roms 
grosse  mondeo  von  viermal -julianiscber  länge  brauchten,  wie 
gesagt  das  ende  des  Tarquin  auf  das  ende  des  grossen  januar 
gesetzt  haben.  Der  leser  aber  bemerkt  dass  die  anwenduog  der 
grossen  monden  des  ägyptischen  gottesjabrs  keine  andere  ist 
aU  die  anwemJung  dieses  grus^sen  zeitkreises  &t;lbst.  Der  cy«. 
clograph  bat  auf  deu  autuog  eines  grossen  monats  irgend  eia 
wichtiges  factum  gesetzt. 

Die  enneakaidekaeteris  bietet  ähnliche  beispiele  dar,  tbails  ist 
▼an  der  techniicbea,  theils  aber  auch  von  freigewtblteo  apachaa« 
Jabraa  binaafgaracbaat  worden.  Sa  barohat  das  Aaiaaai  uad 
Paaadoma  baatiftmuag  dea  waltaafanga  auf  xarttckgereebnetaa 
aatarfcraiaaa  and  daa  arate'  jähr  der  wait  bat  dia  gUldaaa  labl 
I,  Dint  ancb  mit  dem- aufaag  ainar  '  aaianiaab  panadariacben  pe- 
rioda  vaa  28.19  jahraa  laaammiBa'^^}.  —  Dia  kallippiscba  an- 
aaakaidafcaataria  bat  xum  taebaiacban  apoebeajahra  ol.  117,  2; 
Mtar  daa  aatapraabaadaa  saitabaabaittaa  ^  waleba  dia  hiaanfracb- 

13)  Dias  bat  der  berleblenlatlar  an  setgto  gesneht  in  teinea  „rOa. 
daten**  p«  1  sqq. 

14)  S.  rhoin.  mus.  X?ll,  p.  49,  wo  drr  bcrirhlerstaUcr  Über  altrö* 

mische  zeitrechauog  und  ^e^chichlc  gehandelt  hat. 

16]  Rhein,  mus.  bd.  Xll,  aufs.  Tom  berichterstatler  über  die  si-> 
aafi  der  £lmsker  p.  548  sqq. 

16J  B«akb  stndiea  p.  114. 
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iiurig  erg-iebt,  bcQndeo  sich  auch  q\.  8,  1  und  1%^  4.  Aaf  er- 
fiteres  epoehenjalir  des  kaitipp  hat  Fnbius,  auf  letztere!  CiDcias 
die  Urbs  coodita  geljracht.  AWer  walirscheinlichkeit  nach  haben 
Fabius  uod  Cincius  also  «ich  der  kaiiippiüchen  zcif rechnunt^  in  cy- 
clographenweise  bedient.  Sie  konoteo  diese  leitrecimung-  von  ifrie- 
cbittcheo  oder  cFtaldaischen  lehrern  erlernt  liabeit  ;  die  ciiaidaibche 
seitrechnuog  lehnt  sich  ao  die  kaitippieche  epoche,  ebenfail»  die 
seleuridische.  Die  anwenduDg*  zweier  auf  eioaoder  folgender 
epochenjahre  des  Kaliipp  ,  und  zwar  zu  ganz  gleichem  zwecke 
(die  Zeitrechnung  Rums  daran  zu  knüpfen)  scliliesst  den  gedankeo 
nun  dasti  dies  zufall  sein  könne,  ziirnali  da  die  epoche  eiue  tech- 
nisch  gegebene  ist  '^).  Kine  aus  mehr  subjectiver  wähl  cnt- 
stHndene  epoebe  wird  bich  stärker  begiiubigeo  müsaeo  uod  aicbt 
ao  leicht  wie  jene  gehör  iindeo. 

Eioe  subjectiv  innerhalb  dea  19jalirigen  cyclus  gewählte 
epoebe  aber  ist  lur  viele  ol.  III,  2  —  3:i5/4  a.  Chr.  (Arihon 
Buäoetus}  gewesen,  io  welchem  Jahre  Aleiander  nach  Aaieo  ging. 
Es  ist  ein  kallippiüch  fünfzehntes,  altmetoniüch  drittes.  Dies  nun 
ist  subjectiv  gewählt  wenn  man  von  technischem  standpuncte  ar- 
theilt; der  hiätoriker  wird  es  nicht  zugeben,  sondern  behaupten 
die  diabasis  des  grossen  Alexander  sei  ein  für  die  damalige 
weit  olijectiv  wichtiges  und  ganz  epochemacheodei»  creigniss, 
welches  des»halb  auch  ala  ein  geläufiger  terminus  öfters  bei  den 
alten  verwendet  werde.  Ungeachtet  nun  daa  fünfzehnte  jähr 
dea  Kallippua  damit  noch  nicht  die  würde  einea  eraten  erreicht, 
ao  aiod  doch  zwei  naheliegende  «naätze  von  Troia  capia  nicht 
wohl  «Oders  zn  erklim  aU  dareb  hiaanfrecbnung  ton  der  dia- 
baiis  das  Alaiander,  oäailich  dar  aasate  das  fiarischen  ebroaU 
stea  aaf  1209/8  a.  Chr.  oad  der  swat  aaaaakaidakaalaridaa  a|MU 
tara  das  Sosibios  anf  1 17  I/O  a.  Chr.  DaaoMawird,  Maai  dia 
Urbs coadiCa 753 /2  a.Chr.  gleichfalls  eycHseha  absliUidf  vaai  jahca 
das  Baäoalaa  seigt,  aicbt  deshalb  bahaMplea  wollaa  Sosibias  der 
Lacoaa  uad  dar  partsehe  sansiler  h&tlea  aas  rileksichC  aaf  Kiom 
ihre  aasKfaa  aaf  epecheajahra  einer  rSsiischea  eaaaakatdakael»- 
ris  gesetst.  Wie  sollte  dean  Sosibios,  saitgeooss  das  PtoloBaaaa 
Philadelphus,  sich  oai  das  davals  ooeh  gar  aicht  berühaita  Rom 
irgend  bekiiBBiert  hahea  t  aach  weaa  aiaa,  aiit  rüeksicht  auf  dia 
fasteoi  eine  nrbs  eoadita  75S/2  a.  Chr*  passtrea  liesaa  ? or  Goto» 

17)  Daraus  aber  dasa  aut  keiner  der  beiden  aetiungeo  eine  politi- 
sche sers  eataiand,  folgt  nicht  dsas  die  nrheher  ihren  ajateaieB  oichl 
dieaeo  aehdnaten  aller  erfolge  winachten,  den  erfolg  ihre  miibüger  ei- 
ner der  forgeschlagpnen  fixirnngen  gpniS«^  fortan  rechnen  tu  sehn  bii 
tn  die  fernste  zeit.  Jeder  empomtrebende  geist  will  elwa*  leisten,  wa» 
dauert  und  sich  bahn  machU  Seltsam  bezeichnet  böckh  »tudien  p.  1 10 
die  beiden  snaitte  vor  andere  als  ^hsatsaliach;  aas  eracheiot  die  gsote 
cjelographie  der  slleo  beinah  ala  sine  Spielerei,  welche  die  sltea  dach 
erast  aeialea« 
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üs  ww^liMcheuilick^M  aaeh  wire,  .dati  i  eine  solche  setztiflg  aüfe 
dem  veracliwiligeii^iii  archi?  der  pontifices  sollte  bis*  in  den  bei* 
Jenischen  wette»  .fterlaiitet  habeoi«  .Dngekebrt  gestatte«  Mi 
dm  Aeftiei§ree-  Celo  die  kenDtnissi  vee  Soeibioa*  eder-  ieioein  bof^ 
■ologeo  aosetM  lued  leese  ibo  uoter  den  vier  oder  vielmehr 
übt  eeuMit  gweck,  die. ITa/.  MarümB  an  orieetiree ,  .eotger 
leekenMedea  »iothiajahreo.iiaafeeige  wühlen «  welchee>.eogieieh 
ach  cjeliacb  mm  die  dieliAeiiMdee  Alexeeder  nod  Troja  ea|»ta  mm- 
Mhieee.  .Bioe»  olili^atea...  meiidcydua  koBote  die  römische  bi* 
iterik  ohneMe  oiekt  eetbebtee  ond  -da«  ellererete.erfordernisadaae 

■ 

wer  eich  um  die  giil^oe  iif^bl  -dea  grwidnDgsjahre  der  atbdl  mm 
btkimeiero,  dften  ebdr  4^.  eetipreiebeadeD  auflscbiiitt  mm  machee« 
Die  ee  abaklUllcb  herheigefiihrte  eoiricideei  der  Urb»  eonditm 
ml  den  jabre  des  Be|faefoa  führtCL  .daiw  epaler  allerdings  c^* 
elische  eateoogen  herbei,  welche  mit .  den  belleeiatiseheii  lom  ver^» 
«cfhael«  übBlieh  w^ree.  VeUejeei^ählt  4S7  jähr  von  Troja  bis 
Korn,  alao  23  eneeftk^idekaeteriden ; .  er  selbet  giebt  .die  grüo- 
dttog  varroniseh  el.  6,  3  r± 754/8  a.Chr.,  kommt  also  in  das  vier* 
lebete  nicht  io's  fünfzehnte  jähr  des  Rallipims.  Man  hraucht 
lino  bloss  das  catouisclie  g-rüiiduogsjabr  zu  nehmen  um  mit  den 
437  da»  fuotzchfite  zu  erreiclicn  ,  welches  auch,  wenn  V  Lil^yiits 
einem  Griectien  folgte  ,  g^ewiss  voti  beiueni  gcvvahräinunne  dar- 
geboten war.  Dann  hatten  wir  drei  epocheojahre  uoinittelhar 
hintereinander  1209/8  a.  Chr.  Troia  capU,  Marmor  Par.,  1190/89 
Troia  captn,  griechische  quelle  des  VelJejus  1,8(4;  1171/0  Troia 
capta,  nucli  i^ocihius  Laeo  (Censoriu  de  d.  nat.  21);  wozu,  auf 
dem  wieder  unmittelbar  folgenden  epachenjahre,  gehört  1152/1  a. 
Clir.  fitii  Hectoris  iostaurant  Ilium  (buseh.) ,  endlieh  noch,  aber 
erst  sechs  cyclen  später  Corihago  conditur  1138/7  (Eu^eb.).  Son- 
derbar kuniint  Ascanius  condit  Albam  1172/1  a.  Otr.  (post  Abr. 
84'i)  wieder  oicht  ins  funfzelinte  sondern  ins  vierzehnte  j»hr 
des  Kallapfius,  8o  dass  es  von  der  varroijiächen  urbs  condita  of< 
feabar  hinaufgerecbnet.  ist  und  auch  wenn  Albans  gründung  vom 
eatooisclicn  Jahre  aus,  also  ganz  euäaetisch  angesetzt  wäre,  müss- 
lea  Wir  gealeiien  >da«e  hier,  nicht,  ven  der  diaUasis  des  Alexeoder 
aeegefcangen  .sein.. kann ,  indem  später  die  enäoetiAcbe  c poche 
Jmm  der^ömischei  verdunkelt  .ww^.  Derselbe  Zwiespalt,  welchen 
bier  die  mythische 'Cydograiihie  darbietet,  sclMiut  sich. auch  fort- 
weetnen  bis  dahin,  wo  es  sich  um  wirkliche  zeitr,ccboungeo  ban- 
deil. Dana  297  a<  Cb.  beginnt  die  bosporaniscb  •  pontische  aera, 
146  a.  Chr.  die  aacedonisch « griechiache  '^).    Nun  ist  297/6  a. 

18)  Der  niiUagsepüche  wegen  konnten  auch  diejenigen  vier  ägypti-> 
^rhf>n  neujakre  elv^a  mit  zur  frage  küinmen  in  denen  der  erste  ihoth 
yom  mtttage  des  ersleu  märz  bis  zum  folgenden  roitlage  reichte.  Die 
berfibmteslen  ■sttongeo  der  Q.  C«  ballen  sich  allerdlogs  ionerhslb  des 
^Bsdrienniaros,  wo  1  ihoth  s  '28  lehr,  min  postnuraeraodo. 

19)  Böehk  Studien  p.  lia  , 


Digitized  by  Google 


888 


Chr.  ein  euäoetisches  jaltr  und  erstere  aera  also  Tielleicbt  ab* 
geleitet  von  Alexanders  diabnsis  ,  sicher  doch  wohl  uoabbäiigig 
von  Rom.  Aber  146/5  a.  Chr.  ist  wieder  kein  euänetiscbes,  in 
Kallippf  cyeliM  foofzehotes,  soa4eni  eis!  yieraehatet»  wthui  mög* 
licberweite  von  Rom  abhängigst^  weon  Varroi  settuDg  scboo 
yor  Varro  war  ^^),  als  setxuog  der  poatifice«.  Merkwürdig  aiad 
•neb  säoalarapiele  aog«ietit  FUo  und  anderen  älterta 
Aber  aiag  aaa  auch  geiweifelt  werden  ob  irgend  ein  aniate 
mit  rackaicbt  auf  dia  diabaaia  oder  mit  besog  aiaf  Ran  gaaräUt 
ist,  das  waa  biar  gezeigt  werden  sollte  ist  jalat  gaaaigt, 
Ilcb  dasa  auch  aia  fraigawibltaa  jabr  dat  aaaaafcaiitekaetafis 
wagen  eiaet  Merkwürdigen  faetaaia  bebandelt  werdea  könne  wie 
eia  teebniaebea  anfaagajabrk  Dean  die  nafeinaadar  folgendfi 
sämntHeb  far  Traja  beaatitan  apoeheajabre  dtewa  auiaebaittis 
laaaea  keinen  tweifel  in  '^)« 

§•  2.  Die  aaweadnngametbade  ist  alao  nun  dem  laaerfer- 
getrngen«  Ein  eyclna,  ana  wie  vielen  jabren  er  aoeb  beataha» 
wird  bonntxt  ala  elabeit.  Man  kaaa  die  aitte  Aegjptena  verglei« 
eben,  nach  weleber  der  regierungsantrilt  den •  rümiaebeo  kaiaan 
auf  neujabr  (eraten  Ibotb)  angaaetat  wird,  ancdi  wann  iler  va^ 
gftnger  erat  in  der  laitie  oder  gegen  ende  des  jahraa  geatorbea 
ist^^).  Ebenso,  wie  em  jähr  wird  ein  cyclus  behandelt,  die  altei 
Deonen  ihn  daher  „ein  grosses  jolir",  piiyaQ  hiavto^. 

Der  leser  bat  ferner  subjectiv  gefundene  und  objectiv  gege- 
bene cyclen  keoneo  gelerot.  Erstere  giod  noch  nicht  gleich  des* 
Laib  zu  verwerfen,  weil  sie  neu  entdeckt  sind;  man  wird  i»ie 
gestatten  müssen  ,  weon  sie  nur  wirkliehe  cyclen  aind  und  weoo 
das  zu  erklärende  material  sich  anders  nicht  erledigen  iä«&t. 
FUr  alle  und  jede  cbronalogische  erklärung  kann  man  sich  eioes 
hülfsmittels  bedienen,  bestehend  im  abzug  oder  in  der  zugäbe 
von  einem  j»hr,  also  L  Dies  ist  eine  gleichsam  legitime  ausflucbt 
und  ma^  terminnlfebler  heissen.  Wenn  ein  krieg  von  anoo  1 
bis  aiinf)  10  c^edauert  hat,  so  kann  er  vielleicht  ein  zehnjähri- 
ger, vielleicht  ein  □cunjährig'er ,  vielleicht  ein  achtjähriger  krie^^ 
genannt  werden  müssen,  je  nach  den  daten  der  kriegserkläruo|^ 
und  des  friedensschlusses.  Wo  man  die  daten  nicht  weiss,  läsit 
•icb  diea  nicht  sogleich  entscheiden.  Auch  bei  den  alten  aehwaakt 
der  gebrauch  obwohl  sie  häufiger  als  wir  beide  termini  mittäb« 
len  ^^).  Ein  fehler  alaa  von  1  geh«(rt  nicht  la  den  alwoaolf* 
giaeben  winkelxiigen,  aondern  liegt  in  der  lacba  and  den  acbwaa- 

20}  Vgl.  rbain.  mos.  n.  f.  XII,  p.  550. 

21)  Fischer  p.  129  zu  a.  u.  608  =  146  a.  Chr. 

22)  Für  macedonische  dinge  ergiebt  Eusebiii«  mir  wenig  anweo- 
dun^en  euineliscber  Jahre;  etwa  post.  Ahr.  712  gesta  Baccbi  in  India; 
826  Hercules  f  (?);  1282  Perdiccas  Macedon. 

23)  Ideler  I,  p.  117  sq. 

24)  Beitrige  p.  13  n.  19. 
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k^o  des  •pracbgebfauQbs«;  Uatel*  $iiw«lidu9i§f  def  terminnl*' 
fehlers  wird  es  klar  wie  nicht  üherali  WO  man  glauJjte  siibjecUr 
ertundeoe  cycien  nöthrg  sind  um  das  material  zu  erledig'eOp.SlNi* 
dem  wie  die  auch  sonst  beivannten  zeitkreise  g"enüg^en.  * 
Die  grieciiiäclieu  chrono] a^'^ea  >  Ueiutu^t^en  feinen  cycius  von 
63  kurzen  oder  60  ordeotlicheD  jähren}  139  meioeo  »ie  uliijsse 
man  als  drei  cycleo  nehmen  3  .  63  =  139,  was  nicht  vorsieh* 
Üg  g^eurtheüt  ist»  da  18^  1  zehn  gewöhnliche  mondcyclen, 
zelin  enneakaidekaeteriden  sein  können,  Niebuhr  findet  ein|^ 
120jäbrige  suoiine  nöthig  und  lässt  den  F&bius  3.  120  =  360 
jähre  ansetzen;  aber  360 -f  1  ist  =  19  .  19.  Wer  einen  öüjäh- 
rig^eo  sonnencjclus  slatuirt  wird  sich,  soDtp  er  dreizehnfach  vor* 
kommen,  fragen  müssen,  ob  die  alten  nicht  vielmehr  der  üiilicliep 
Zeitrechnung  sich  bedienten:  deoo  lä.OÜ  7b0  1  v^rmiii- 
dcrt  sind  779  und  41  .19  =  779. 

Auch  den  objectivi^ten  setzt  das  aritJiiuetiäcIie  uiclit  selieu 
Ml  'Verlegenheit  und  diese  wird  durch  den  termiiiajfebler  gestqi- 
Ipart,  so  das8  auch  er  keineswegs  ohne  «ubjective  kritik  nus- 
ItomoU.  Vjerbuoderl  jabr  können  eine  ungefähre  angäbe  oder 
mmöif  ■•Ds^ettHlterui  3S|^j.  oder  21  . 19  I  «ejo  (s.  heroaeh)* 
-  Znreitriai  wage  4v  wkUknmg  9M  ßkchi  .jniBier,  i^la.  ish\9 
Tarlafmibeil  tu  batraebtM;.  ea.giobt  äkep  fail  miaa  baid^ 
arliiäriMigawaitea  sugkiek  «lUitwraii  auMtM  Piaaer  if|t  ai^a  df^r 
ffdMiacbao  gaaabiebte*  .  CkUiua  um!  Cii«nu4  Qmw»  A®* 
galUacke»  btaMl  mid  4lai  baUaAtbttiDi;  dea  uweilan  RofBulfii  36^ 
ju  m,  ^^)»  Em  wataa  lalao  bia  aum  brand«  361  jabv  varatricl^^^ 
■aüBiih»  esDaakwMaatoridaOt  <Uui  epo^hfajahip  swaoxigsteii 
bmekla.  ^Mdaagaiiavt^Eam.  Ab«r  dit.,die.  ,ifr6f  ifl^db'la  daiyii 
•of  dao  »nfaag  dea  groaaaa  fabrnar  .li^iipA»;  iMÜgt  .^icb  .|die 
•waila*  etiilftfiiDg.  Dia  drei  agfoaa«iiiai4Midßn  4i^t  römisph^i\,  jinods- 
atan^pevi^d«  anaaMcnaddirt  g«baa  113  +  124.  4»  361 

jsbr,  weltlpa  Ma  .aamma  in  4tm  elraakiacbenT  iuaften  ,  sechs  teif, 
«ad  «aiabaataa  aftoilan  wiederkehren.  Hier  hab^n  wir  lunariscbfB 
■aitfcabaang  neben  solariaaher,  beide,  siad  einander  o|iligat|  ifria 
die  i^ifaaiiadMftlicbe  i^ronoiogie  der  altanjUßigt»  indem  sie  stern- 
beobachlungen  nach  ägyf^iachem  hundcateriyilbre  und  kallippi* 
«dbam  oder  cbaidiMachm  nioodjahra,.  d«4irt.  AVpr  .  nickt .  bloss 
aterabeobaebtaogeo ,  denn  auf  4fc  ioschrift  von  Rosette  wird 
derselbe  tag  auglaiak  aaek  deai  aiQiidiik«lepdei;,.ii|id...|uick > ägj|i> 
üaabea»  datoii  angegeben  '^). 

Waa'daa  arithaietische  weiter  angeht  so  bereiten  die  run()()n 
xahfeo  nicht  wenige  noth,  besonders  da  es  auch  völlig  beglau- 
bigte- '  ojrolao  giabt  ^  -  deraa  viel£i«kf  a  .auf .  ruadz^lAligkeit ,  ^übrf • 

25)  Pisoker  so  «.  u.  364.  Man  tergleiGb^.die  anffbcn  dat  P^nt^'^k 
«ad  Livins  (ebenda«.)  360  isfar  bei^sgenfl.  ,  /     .  ,  » 

20)  Ideler  i,  p.  398.  .  /  .. 
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Pniniehlifen  gewUbrM  ollemal  den  vortbeil'  l«ifbterer  «rk«tfiibar^ 

keit,  80  dasB  ei  ttrit  der  zahl  19,  eioer  fretticti  nieht  'grMsM 
p^ftnzulii,  oicitt  £ranz  tmo-ünstig  steht.  Ihre  Wiederkehr,  rergH* 
eben  mit  dem  [iraciiseh  lanp^e  nicht  dSj^  Jahr  betra^rüncffn  nncn- 
schcnalter,  ist  doch  nucli  nicbl  so  hMufit;  ,  dnss  man  «ut  drn 
nachwcis  ihrer  an wendntii;-  verzicfi ten  musste.  Für  einen  cyclus 
dagegen  (Ur  liäniii^  aut  runde  zaitien  führt  ist  weit  sdiwercr 
glaubeik  zu  erwecken.  Solch  einer  ist  der  apiskreis  zu  tunf- 
undzwanzig  ägyptischen  jahreo.  Dies  hat  der  berichlcrstniUT 
etnt^m  whscn?»rhftftlie4iein  frewnde  gegeoubt'r  (  rtahrtn.  Letzterer 
hatte  eiije  aixirduuug  gfui.-^.'^er  jabrgeHumnitheilen  nach  Uesifuri 
ft,  50  mitgetheilt ,  tiilhaUond  vier  g^ru8be.  vier  mittlere  unci  vier 
kl^ii6  zeitläüt'e.  Kn  iiiuuleite  sich  um  Jie  (rag«  welcherlei  jalir 
ttl' gründe  liege,  ub  das  ägyptische  otler  eins  von  durchschnitt 
lieh  hipparchiseher  länge.  Da  nun  der  ganzen  anordnung  d«« 
h^ro'dotische  menselienaller  zu  33JI  j.  zur  ijiisis  diente,  die  liero 
dotische  bestimniuug  aber  zunächst  nui  aiii^yplieches  i;eht,  hob 
der  bericbterstatter  den  umstaud  liervor  dass  täminlticlje  i;rosse 
und  mittlere  zeillaufe  in  aj)ihkrei?<e  d.  h.  in  25  Huli,Mni,'^eti ,  so- 
fern die  grossen  32.4U0  ,  lOüO,  und  ;5üO.  die  yiittleren 
fi40().  600,  200  und  üO  jahr  hteUen.  Die  ablelmendc  auivvart 
fr\ug  dabin,  duss  dies  rein  zutäliig  sein  könne  und  das  kann  es 
in  der  that wie  gleich  weiter  sich  xeigeo  wird.  Der  leser 
hat  nebenher  wohl  schon  selber  wahrgenommen  dass  alle  erkla- 
roilgen,  welche  nmw  auf  das  herodotische  nteiibebenalter  ißHUL, 
entweder  eben  üie^e  U^lige  eigenschaft  haben  (rundzähttgkeit, 
S  .  33^  =  lOOj  oder  aber  brürhe  erirclicn  und  unhr«ucbhar  sind. 
An  erklärtingsversuche  miiieisL  der  octaeteriit  wurde  sich  uil 
dersell'e  zw  ei  fei  knüpfeu.  .  -  . 

^In  dem  selteo^n  falle  da«s  aio  factum  auf  eiotu  fizirleo 
tag  gesetzt  ist  ind  eine  &rA  M  begiaaea,  lisat  die  disparate  na* 
'bar  det  griecbischeo  aioodj«kra  nod  der  buodsstcrnperiade  dif 
behauptUDg  ra,''daas  ^raelba  'MMaaf  in  ägyptischen  jähren  g» 
7ählt  am  i  dlilirii«  vmt  4nr>4«wlMlM  jnlmuaiai«.  Allet  «mI«^ 
scheinlichicirft  «Mb  kat  Maiaifta  A^d^  «af  «tia  Jcallippisfiba 
epoche  gesetzt ,  abaf  ai«M  auf  ^a  wap  SralaatbaMB»  aaaii'  aW 
aäff  dia-  lraa  Pliaaiaa  aad  'CaMiBiaahaa..baaatHa,  aaarfan  aaf  illi 
V:  Chr.  Fi^  HaMllieba'tallippiscbe  epochenjabaa  «M  4*ai ha- 
llte daa  0ia«rfain«  taa 'HaliJiaraaaa ,  7  tbaagalian  v.<  alilb* 
aaba  tage  var  dar  waade,  galiaa  aiitaaa,  waa  aai  rfak  iÄ.  mdir 
liJ'Janf  jiif.  avakoMMti  Abar  diaa  iaidarteaaüg«  aaMaaaUi4 
'to  arataa  tfrolbi  ''  Aia  Mgyptiaabao  acajabratage  alta  iat  Tiaja 
brabert  wariaa.  '  Wabraad  alia«  dar  9ria«ba iadaai.  ar 'das  Jahr 
dar  arabarang  aalbal  aiebt  mitsiblt,  aiabaaaaddraiaaig  taga  weg 

Z7)  Der  berichlerslaltcr  licnuUl  diese  geleKenheit  diMii  hrrro  too 
(juUcbmid  in  Leipzig,  tuu  dem  diese  iniltbeiiuug  bcrrubrlu,  lur  seine 
laiattpa  und  aar aganda  aanaapnadant  in  danbea» 
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alfe  das  erste  Igtptia^ilä'' jafcr 'pOit' TralkiJi 'ciaptam  tShhsn 
IH«'^wM'iiich('IM9ci9|^^se1if'''(iiH  der  'ättiMtee  eiiieB  sölcheb 
ftfenliritersebieiles  Von  l/üer  ^t>ir  tb  vei'liiodiillg  mir  deai' lermi^ 
iilMiler  etoev  doppfilt  so  grossen  Tekler ,  zwei  jalii'  IiefriigeM-.' 
•h  iustoeht  darbietet.  Wo  indess  dai  iHÜterial  dahin  foliri;  mtiäk 
mäh  doeb'  diese  ausflacht  vielleicht  benutiren.  Sobald  die  tagfffn 
tew  bekannt  sind ,  und  der  ärenconflicC  t^te  $feh  so  stellt 

wie  io  des  lob.  "Milalas  trolscher  äm,  dn  wärde  man  eintreten^ 
detifalli  "die  ausrede*'^ brauchen  ddrfen:  der  griechische  rechlt^i' 
tiMe'  tvrei -Jahre  mehr  als  der  Aegrpter ,  welcbei*  nicht  bfoss 
Mgea  der  stelldng  des  ersten  tbotb  fast  ein  ganzes  Jahr  später 
anfange  und  daon*  auch  noch  dies  erste  jähr  als  den  terminus 
ä'  guo  ungeiablf  lasse  als  das  nulPte,  während  der  Grieche  daa 
giriecbiscbe  den  teraiiaiia  enthaltende  jabr  wiederum  mit  eini&Ahle; 
^  In  Pisa  fing*  man  uis^re  heutige  ära  ^5.  märz  a.  Chr.  no« 
mit  rücksicht  auf  die  um  diesen  jahrpunct  nnhebendcTi  osterzei 
ten,  also  aof  eine  lunarische  und'  kirchliche  Zeitrechnung;  df(* 
weltliche  nach  der  sonne  (die  julianischc)  begann  also  über  nx^wa 
monat  später,  nHclidem  der  beilnnd  weltlich  und  siclitliar  ans 
licht  £(etreten  (25.  decefflber).  Dies  ist  nun  ein  äholicher  canfltct 
hu  der  l^te. 

Wenn  also  die  eigentliunilichc  Stellung-  eines  fix'irten  tagdn« 
tnmn  io  einer  doppelära  eintn  unterschied  der  zablung  ton  2 
herbeiführen  kann,  so  ^vird  mau  doch  im  allgemeinen  Itlos«;  einen 
.von  1  gestatten,  den  tcrminalfebler,  als  eine  erlaubte  ausrede. 

Um  die  wuhrscheiniichkeit  einer  epochen  -  benn t^uti^'^  endlich 
mit  aller  umsieht  atizuwäc^en  muss  man  auch  das  zu  orientirende 
object  (Troia  ertpta,  Unmer)  in's  auge  fassen  und  nicht  über* 
sehen,  dass  nur  epochemachende  ereigitisse  (Trnia  capfa)  auf  eine 
ebrooisttsche  epoche  gehören,  andere  weniger  wichtige  (Homer) 
nivht  ootb wendig  einen  ansprach  habeu  in  eitf  erstes  cyclisches 
jähr  %n  kommen.  Die  setzung  des  Homer  ist  meistens  <iine 
secandäre;  zordrdcrst  ako  muss  man  sich  ein  urllieil  zu  bilden 
suchen  'Über'  die  hauptf^achen  ,  wie  Trnia  capta  und  die  wände- 
riia^eo.  '  Erst  wenn  man  für  die  hauptsacben  erratiieo  zu  Italien 

28)  Diesen  gedanken  bat  der  berichleratitter  aaeb  unter  anwendoog 

des  wahren  wendedalums  für  die  löiang  einer  srhwierigkeif  benutzt, 
Welche  die  Zählung  vou  Troia  capta  bis  ui.  1,1  uati  bis  zur  urbs  cod«- 
dita  nach  eraloslheuischer  seilrectuii^UK  durbietet,  so  ifM^ieo  bettr.  p,  6  Qgp 
f(emsebteD  fehler  berichtigend ,  röo».  dateo  p.  1 2  sq.  53.  Man  gab  daoa 
dem  t.  thargelion  y.  dak  deoieAli',  .well  einmal  die  d a li rung  ohne 
keiintniss  der  pr3re5Ston  gemacht  war,  also  ein  fehler  vorlag  Der  re(j. 
ioi  centralblatt  Ib^H  n.  44  beigestimmt,  Hockb  aber  (biMiflicb;  ge— 
Eweifelt,  ob  ea  möglich  sei  dano  einig  lu  werden.  '  '       «  • 
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glaubt  TOD  welchem  fliehe rn  terminuf  {%i  b(.  ^1.  If  1)  aafwirts. 
geg-ang«a  und  ia  wa«  für  cycleo  auPwärlt  gegaii^en  ist,  wird 
man  sich'«  auch  zutrauen  weiterhin  eia  urtbeil  xu  gewiooeo  über 
die  setzuog  des  Homer,  vorhei;  aber  oicht.  Eh^ns^  wird  map 
sich  überhajupt  geougeo  iasseo  einea  hauptpunJft  cjr^ifeb  fixirt 
zu  «ebeo,  einen,  our  einep  eiazigeo;  das.  andere. kann  die  sagei 
nach  espterischen  gründen  bestimmt  ui^d  von  dem  centraipunete 
der  heroengeschichten  abhäugig^  überliefert  haben.  Solche  rela- 
tive bestimrouti^en  können  ganz  tust  stebeo,  wie  die  dauer  iiaa 
troischen  kriegesj  man  kauo  deu  gan2.eu  krieg  hober  oder  tie' 
ier  aai>eUen,  das  lässt  sich  die  »age  gefulUn,  über  ihre  distaoz 
von  der  kritischen  gegenwart  ist  sie  stumm ,  ^ine  weite  Kluft 
setzt  sie, zwischen  sich  und  den  epigonen  —  aber  hat  man  eip* 
mal  die  seratörung  Trojas  flironoJogu^h  mit  elpiger  wUikübf 
basliiDiiit,  daon .  swingt  die  aaga  sehn  ja^r  früher  dea  Maaqg 
4ig|iia<;mnous .  i|DZ|iaeUeii.  Wie  wenig  präcia  imib  auch  ai»derf 
winf^e  der  sage  sein  mocbten,  es  gab  dech  .irerf^ilgbayre  i^pu^ 
(mensch^nalter»  gesclileclitaregister);  di^  uoaicbfireii  Uiiiep'de«  bil- 
da^  koiiDte  man  rctouchiren  —  in  ,.d(^ii|  aagengemildf  itflkeir 
^iM  willk^kr  geändert  bat  nan  gewia«  ükhU  .Daa.gem&lde  #U 
gaip/vea  mochte  man  Mber  oder  tiefer  auf  h^n||^n  am  Min^  win^ 
üi^,  an ,  lenkreeJitem  oder  aebrägem  liebte,  ver|ie|fen  je  nach  dem 
ftandpifinkte  dea  beaehanera,  daa  Yerhällaiaa  de^  l^grv'^  i^M^f 
aelbat  Hess  man  beateben.  So  geengt  ein  einxigef  •ajreUacliflv 
iMijiingepuqet. 

Ba  Wierde.  na«b  di^ean  nwiaebenbemerku^^fn      §p  t  e^P* 

plificirte  at<|ff  nun  näher  zu  betrachten  sein,  4>e  ffflei  «ten, 
nach  ihrer  zulässigki^i^  Aber  den  reifes^  der  künstliebeni  mit* 
lireise  möge  fuhren  ein  nati|riieber,  iaff.menac^Diilt^..  ...  , 

•  ■.§•1?*  .  P^'  menach  taugt  so  wenig  zum  maasse  uller  dinge, 
wie  sum  maesse  der  seil,  ia  der  alle  dinge  aif;|\  freügw ;  allein 
sfim  masaee.  der  m^ieecbengeacbicbte.  da^  nllnr  «neeres  geschlecbtt 
(Btt  a|j|eben,  w^re  schon  ein  b^ai^beidoefff  sie|.  Freilicb  milaatt 
dann  eioigung  erreicht  worden  .a^n  ,,  Jfhi  fiel  jähre  denn;  aip 
menschenalter  umfasse^  sollen  ganz  im  gegentheile. ^M^pr  iat  über 
nichts  grössere  ineinun^sverschiedenbeit.  UerpdotS;  j^M^ff  zu  33^ 
äg'vptiächen  jaliren  findet  sich  in  den  geoealogien  uqd  aadera 
augabeu  der  liihtonkcr  ebensowenig  eiugebaltea ,  wie  die  25 
jähre,  welche  ein  ebenso  subjectiver  und  subjectiv  gebliebener 
Vorschlag  zu  sein  scheinen,    fia  ist  das  raenscbenalter  mithin  an 

29)  Herodot  (II,  142j  rechnet  die  aliäg^ptische  Chronologie  vor. 
tfan  weiss  indes»  niekt  wie  viel  genaoigbeit  detp  Herodot  zuzutrauen 
ist;  ^naeb  1,  3}  (Sdoo)  freilieb  niebt  allsuTlel.  .    .  i 


30)  Die  432  jshr  tou  Troia  capta  bis  zur  «r&f  ciwdSta  siod  l6 
a^beDsIter  uach  Dionys,  jedes  also  27  Jahr;  cf.  (^ndenbrog. ad Ceosorio. 
17.  Fur  deu  durchschnitt  sind  27  noch  tu  rial.  11.  DuBAbar  aescb«  4* 
allerlb.  III,  p.  195  giebl  25  bis  26^  so.  „  .  ,  .s., 
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lud  für  lieli  «In  ntiilekefVB  tellmaatB' and  Dur  »Ii  cWmiitiff«- 
M^niie  ytftitldimg  d^r  Isjrelen  späterer  leii  tu  UmiÄiteli;  Gnr 
««M  cbirr  ktfirifte  j^mnnd  anf'den  gpedankntf  ItoiiiineD  etwas  prt^ 
diM  und  aieherefi  damna  an  ntacheo.  *  s  ;  .  i 

Wenn  die  fitirung  auf  25  jähr  ägyptischre  gemeint  hat,  so 
ist  ei  der  apiskreis  und  auf  präcisirung  ging  doch  auch  Hero^ 
dot  aus,  wenn  er  3  gesclileclUer  zu  100  jahreo  aosetzt,  obwohl 
daan  freilich  die  einselae  yevet}  ein  dritteljahr  bei  sich  hat,  also 
kaia  teitkreis  ist. 

Gin  merkwürdie-er  versuch  aber  das  meoschenalter  in  mehr 
wissenschaftlicher  torm  zu  verwenden  hat  sich  in  der  römischen 
leitrechnung  ^V)  gezeigt,  welche  in  älterer  zeit,  wie  bezeugt  ist, 
eine  Innarische  war,  so  dass  man,  einen  geurdiieten  mondCyclus 
in  gründe  legend  z.  b.  den  Gamelion  =  Januar  u.  w.  setzen 
kann.  Schneidet  man  »o  896  mondweehsel  vom  Gamelion  z.  b. 
des  römischen  grüodiin^^sjahres  aus ,  so  hat  inan  84  dodecameni- 
den,  welche  man  als  33  schaltbare  mondjalire  betrat^hten  kann, 
oamlich  ah  21  s^emeinjahre  und  12  Schaltjahre.  Drei  von  die- 
sen so  gewonnenen  menschenaltern  bilden  ein  dem  herodotischett 
ihnUchet  täcnlura,  zum  betrage  von  99  ägyptischen  jähren  und 
9  tagen  das  erste,  ähnlich  die  folgenden.  Damit  erklären 
lieh  die  säcularspiele  a.  a.  298  tiod  62&,  woan  yielleieht  audi 
dfo  rdn  595  (?ermathnng  f  6r96)  kommen.  Diese  drei  aetian^ 
ffet  c^iücMIreto  toimlieb  diit  epdl^henjahren  des  künstlichen  neki* 
•ebenalters  rdn  anlio'  1  a.  o.  Ba  erklären  sich  ferner  dMni 
xwei  iibtiHieferte  datea  Air  die  antawechsel  der  belbdrdci»  ve« 
tl%  a;  n«  und  98 1  «.  v.»  wenn  mh  jeder  bebürd«  bur  niiA 
dedekMeoia  «Ii  Mtidnner  beilegte  8a  wird  daa  antlidi«  Diu«» 
Jahr  retrograd»  remliielit  ileh  Tom  jannar  In  dea  dacenbi^, 
weiter  in  dea  noveaiber  and  ao  ferner,  Sie  ee  aach  vlieruaddreiaBi|r 
magistralaweeliaela  naliean  Wieder  aaf  dea^  alten  ataad  «ttrfiek« 
kikrt  ffaeh' derselben  arlitbode  warden  awek,  aber  Toa  abderai 
aaagangspnakte,  beiitfalie  aHinaitlicbe  ^  übrige  datea  ausgesoi^ 
aaa,  iadela  ama  flinlieh  die  prileiairte  geaeratioa  aa  '-daa  erate 
jabr  def  frefilieit  knttpflle.=  Man  erkeaat  dabei  dia  rieh  tig  keitde^ 
seboa  längst  geltend  gemacfatea  anaicbt  daaa  die  rSaiiacbea 
■onden  aaaaer  der  gewiibalich^a  aaeb  aaeb  eiae  adders /mehr 

31)  Die  folgende  Hypothese  hat  der  berichter^tatter  in  seinen  ^.römp- 
tchen  daten"  p.  38  sqq.  ?orj;elra pen.  Die  seitsam  relrogrsdf»  LeschaflFen* 
beit  der  rDagistratischen  anlriu^daleo,  ihre  beziebungslosigkeil  zu  der 
obligatio  gcscbichtserzablung  bei  Lifiua  und  sonst,  ihre  bisweilen  33iiib^ 
rifM.dUaiaaaea  föbftea  dabin.  Dem  beaioblerttatler  wanM*  dann  sdeto 
bwelheaa  (fariaflieli)  bestritten;  ancb  Imtla  er  niobt  allea  material banntM. 
Meoto  prufang  brachte  ihm  aber  neno  bestiliginn§aa ;  a>  rhaiik-mastam 
iMe  folge  XHf,  p  58  fi^. 

32)  Nur  bei  zweien  sind  die  dodecameoideD  Ton  einem  willknhrlich 
gewihlteD  terminus,  wie  es  scheint,  gezählt:  s.  röm.  daieo  p.  36  aa.  ^ 

:    33)  Bredows  bei  Ueler  II,  p«  124,  n.  3.  A  ri  r 
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fii|>  41^4, 4lrWMboipouU|ic|i«i  .«afa&gijulir  das  MiscifcwN^ltM^iiltt. 
iMVl^aatritt«. .Mnuiieo.  uimI  '«Ick  .«i»cr|i  uai.uil#ii,  «cMnv  .4«« 
und  den  aofang  des  DeueD.,j|«4i^|pDit|e8  j^ifff.  pnid-  :dpi  ffa^«w- 
urirniaif  :S«ig|;, .  sai  .KhjMot  aiioli  J^wräber  dm  ^|^$p^i|^t^JMi 
vatbreilan» .  Bs  seb^bsD  sich  sw^i  .n^agistratsjitar^iiii^le  aiisaiaaM 
imd.bei^itftea  daw.  kUtorjMr  vccIegeDfaail*.  ^ai  .gßoMO  ^bßgün- 
ll%t  der  ü^e  aystand  dartrta^scbeQ  bjstoHk<  Üllastar  .  siAk  a«^ 
die  anaabme,  dass  jene  datea  fingirt  sind,  bia.  auf  ^^t^enige,  die 
wao:  der,  fiction  gründe  legte. ^  O^teofietiipa  !«•  b.  fir  die 
^iViiiii)|>he  de«  Romulus  nifnmt  jede?  an;  ,  fragt'  sieb  am  ende 
nur  wie. weit  hinab  diese  fiction  reicht.  Eotscheiilen  iaast  sieb 
die  frage  nur  durch  sur^^^fältii^e  betraciUuug  d^s  details,  welches 
aber  zu  umfaogreieli  ist  ,  um  es  'h^er  zu  «erhandeln^^^.  ich 
glaube  dass  meiae  bjpothei^e,  sich  auch  hier  meistens  mit  vort^ie^ 
vertheidigeo  lasst,  wie  z»,  b.  Becker  II,  2  p.  99  die  Q^uiriaalieo 
des  jahres  404  a.  u.  als  Quiriuusfest  erklärt,  da  es  doch  die 
gewöhnlicheo  sein  müssen.  ,|Jud  did  ige^.öituiichQo  ergießt  ;^|4pii 
^as  dodecameDidensjstem.  ;.m, 

I  Dieses  wofero  die  Röaier  es  überhaupt,  hatten  —  liübeo 
§ia,g>eWiiss  von  andern  g-elernt ,  von  Griechen  5  von  Chaldäeri. 
)^ua  zeigt  eiU/  tj*agiueut  des  Hesiod  (fr.  50)  n^leiclitalls  das  stre- 
ben die  ysptrj  in  mehr  als  ungfcfahrer  wei^e  aiizuwcndeo  und 
diesen  versuch  wird  man  dem  Oriente  zuweiseu  müssen,  de«a<Chai- 
daero  zuweisen  könqeo.  i^s  heisst  in  depo,  fr,agV^eAt :  die  -.kräba 
Aeb/e  i^Bi«aeasebeiia|ter  nvieiv.kräheDalter  ,dc^  hiitseb,  drei  hira^b- 
»Iter  dßr  rabe^»iieaA<Tfb^flJitert,4v  |»bönjx  ;^  «jr  la^ar^  scbliestt 
dßß  bri9ebfl4iick,  \w:if  aymphen  leben  zehn  plM»aixe  aus.  Ba  Mt 
,4i««ll^,s<|hoe.d,w^felia41es  als.  Qio^  art  Chronologie. ial^adirt^  achai 
die  illteo,  ,«ahen  das.  Eiaen  ||a.«ieheDdea  deutuogsveraucdi  bat 
A*  voa  GuUchmid  in  Leipzig  gemaclii  >{brieflidv)-  1  FliaiMi?^ 
tlpgl  devi  phönix  540  Jahr  bei^  gebt  ttUD  WW  dymM^nwBkftfir 
Alter  zu  3^  Jabr  (Herodot)  an^y^.aa  kQpinit  das  rabenallar. ,4|p|f 
•9600  jfihr«.ji¥ai^  dilBi  .überii^fertei  lj^Dge  de«  bniijUtfisiiiiaD  Swis 
intr  i  Älbf»      den .  «aroa  .geliDpt  deir^eras.su  QOO  iM  der.9o«|fi8 

II  mI'     I.:  j  J    •  iI     - ..   I»  *  .  .i  '    •  •  .  , '  '       .     4  |l 

f34).yielleieh|i  wird*  sieb  das  delall  aoeb  aebreo*  IHe  ffwomyhalliK' 
sten  können  noch  manches  ergeben.  Der  berichterstatter  ist  sieb 
WOMt.  diese  forschwnefn  nhrrhaupt  mphr  begonnen  als  abgeschlossen  tu 
habien ,  beklagt  sich  aber  darüber,  d<)s.s  der  römischen  Chronologie  nicht 
das  glück  der  griechischen  zu  tbeil  gewordeu  ist.  Wer  am  letztere  steh 
bemühet',  kann  auf  Iretflieh«  mitforscher  rechnen,  der  rö m neben  wea* 
te'taar.  il^eaiige  einige  betdttaag  10.  '  L.  Oi  BitMn-,  («aAeesaehMgen 
Ätoer  die'  glakrbwärdigkeit  der  alten  gesehichte)  ftihhdiailMia  TraaifsMwe 
«wd  vermisst  eine  geachichte  der  chronoli^a«,  bennt  aber  selbet'i'mcBl 
einmal  die  hundssteroppriode  ordentlirh  ;  sonst  würde  er  sich  90  Dicht 
Tersf'hen wi4»  er  bei 'seinen  raittheikiogea  aoa  Papias  thai,' im  Phllolo— 

35)  M.  H.  X,  2,  2  S..4sq.«iaAch]dihi:ödti{  Ha,  ^istobl  i^cii.<SiIlig. 
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tt  60JtkfM.  IN.  mQ»  rmri  uvUq^v  tfßtotftmt  (Hegiod»  1. 1.) 
IB  33^  jabi*  geaoninen,  der  pbÖDix  32  400  jähr  lebt,  80  is^t  klinr^ 
dais  eine  den  saros  nenosi  UDd  sossos  analopfe  zer]eg;iir>fif  dieser 
Xibl  die  plioiaoischen  540  jähr  als  kleine  pliouixperiude  ergiebl 
—  beginnend  narli  Plinius  a.  o.  311  a.  Chr.  ^^),  Kine  weitere 
rerfolgung^  ergiebt  niclit  weniger  als  zwälf  jahrsuniinen;  die 
grossen  und  mittleren  sind  seb&n  2  {genannt,  die  kleinen  sind 
540,  60,  20  und  5.  Ob  alle  zwölf  wirklieb  als  clironulogische 
cycleD  gelten  solKeo  ,  ist  durch  das  arithmetische  frap^licli,  von 
einer  siaipelü  dlviütoii  tu  der  OHtgetbaiitei)  art  lüsst  sich  mciit 
ein  solcher  erfolg,  muthmasseu.  Aber  einige  der  sunmeii.  koofti 
teo  cyclen  sein,  andere  bloss  oumerisch  (ais<  quatienten  oder 
producte)  danebeti ,  so  wie  die  cycliäclie  octaeteris  zwei  nicb^ 
cyclische  quadriennien  enthält.  Freiifcfi  schon  die  540  jähr  des 
phönix  inaclien  einige  ooth  ;  waren  es  neun  süssen,  so  kann  man 
xwar  8  gleiche  zu  742  raondweohseln  aosetzem,  muss ,  aber  deoi 
nettoteo  sossos  743  beitegeo  und  ihn  als  schaUMstos  betrachten. 
Ninoit  mao  die  periode  der  fio$terDi8Se,  welche  auch  die  chaldäi-» 
•ebttiMast  und  IS  jabr  nebst  etwa  11  tageo  beträgt,  zu  IS  jülk» 
reo,  so  bat  man  18  .80^  540.  In  der  that  ab«r  vmfasaen 
Masig:  cbAiiftische  periodeo  ooqIi-  sieaniieli  ein»  ganzes  jabr 
Mir  und  nur-.  •^ieleo.d> konnte  nao  die  eilf  tugie  yernadiiilikBig«! 
Ub«ii.->  Die  erster«  ,d«utniig-^), empföhle  sich  also  wohl  mehr« 
ämitrt  ¥00:  d«»  zwölf  summen  möchteft' dona  aber  blAMtaritb» 
■otioch  aoin  s.  b.  20,  dos  kleioo .Mroobolt«!»,  blüsso«  'drlütb^l 
mtnm  «iMiot*  Vwi  dioiop,  «lelii;  dtm  tauoboMchio  jahroom^lexeQ* 
Molor  oM  dttnm.  iNta  >iieii8«hott*lfMf  anacbliotM«,  woto«.  iloji 
frtgBeat  jtt  atugfobt 'vImI  welellM  aveh^dle.  baiw  .der  gnttclMMd- 
Mbes  ffodiDUg  bUdeti  'Unter  .^dm  )iw$lfeD  ist-es  niebt^i^owiemi 
keuit  biiiMi  als  dreisebules  tfder<  vfelmebr  zn  .  ibai ;  mU  tftoi  er^ 
Hea  Jioaittep  ao  tiele.  abgeleitete '^)«  liinxtt,  bis  dasa-e»  dretseho 
iM,  tlwUs  idwMiologiaciie-  aeilkveive^  tbefi^  gana  kvaitloae  jafaih 
MBMB»  ioderentgeaellsebafit  aleo  'sieb  das  SB^  jähr  ige  lalMi^ 
•cbenalter  aocb  wokl  sebeo  lassen  konnte,  ohne  seiner  eipfillti* 

36)  Merkwürdiger  V^ise  isl  dies  die  stamniepoche  der  cbaldäiscbe^ 
ära  und  31^1  a.  Chr.  die,  sUmmepocb^  der  seleucidischen  Zeitrechnung^ 
El  wini  wobl>  etwas,  cbaldibehe»  nter  seio,^ 

37)  Sie  lasst  sich  auf  keine  .Wi^ise  mit  dam  rdmiaoben  sasscboiJ|l 

fan  396  moodwecbseln  in  bezug  setzen,  so  wie  denn  auch  die  gut-* 
8rhmid?rhe  Zahlenoperation  von  540  rmr  er«:t  eleichsam  im  sechsten 
gUede  seitwärts  und  abwärts  die  ytvnj  en eicht.  Die  Komer  haben  sonst 
die  chaldäiscbe  periode  auch  henutzt  wie.  d je  fontuliächeu  finstei'oiss.^ 

SO  seig«».  «^keinen.  ,  .    •     m.       m        ,  . 

'\   39)  Uivrr  Ton  Gotschmid  bat; .dttrselben  b,eigetttnim|,!:pMicb  der  60t 

jiknigeb  periode  (^bioas- erwähnt.    |uo  fPj^kiiger  i^clns  also,M|.'«if^ 

•ikaBOt,  was  schon  etwas  iet. 

•  39)  Nach  der  Darstellung  im  Hesind  a.  o.  An  si<  h  kau q  4a8,  drittel»- 
hundert  sehr  wobl  abwärla  erreicht  st^in;  dmo  ,^u^chst  Ugep  derp  SAf 
Ordner  sosaeo,  neren  und  saren  als  die  ohjecte  TOr,^)  ^ 
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l^eo  nutter  der" dhrisieo  voll  100  itt  8  o4cr  Mfsei  ilil«lkUal^e»- 
An  drittels  älcfc^  so  schMneii. 

Für  4as  l«iDhiil«ehe  imtolwiiclter  Ro«0  tü  nw  ««•  Beslod. 
fr.)M'WM!igf  Oder  nichts  gewoimtty^wai  «ich  nicbl  sicwHell 
m  lelbft  verstände,  nMülieb  d«s,  dMt  aeelt  4ie 'OhaMte  4im 
fmi;  mit  in  ihre  betrachtungefi  bineiiitogeD. 

§•  4«'  Aber  HesM  weiset  uns  zonäcbsC  «of  Grieehenlmid. 
„Alse  da  gHecbiscber  soisos,  ein  dOjihriges  rabeiiäKer  bei  lie» 
Gri^cbenl^  eonird  ein  g^erngllobig^r  leser  fntn»  „Lasset  one 
deeb  den  sossos  wenigstens  beiM  Uesiod  forstistetiea.  Saget 
uns  nicht,  es  sei  derselbe  eine  versttbollene  remioiscenz  ans  dea 
Orient,  utthton  erkennbar  io  dem  ganx  äoigmatiscbeo  rabenoiter; 
ond,  wenn  aos  dem  orient,  so  doch  nicht  fersctiolleo,  so  doch  oiebt 
mühsam  sondern  sehr  leicht  erkennbar  in  Hesiods  rabenalter, 
für  diejenigen  mindestens,  welche  mit  dem  von  0.  und  C.  Müller, 
M.  Doocker  ond  Seogebusch  gebranchten  eyclus  vertraut  sind'\ 
Nun  ja,  wenn  die  attgriechischen  hörer  des  Hesiod  die  ansich< 
ten  unserer  modernen  cyclograpben  theilten ,  dntm  mochten  sie 
liei  einii^etu  nachdenken  einen  60j«hrigen  crclus  erkennen  io 
dem  (kleinen^  rahenulter ,  welches  indess  doch  «ucfi  erst  durch 
aiiftheilUDg  des  ^msscu  zu  g-ewinnen  w«r,  Ueaiod  sajft  v«)n 
den  mittleren  und  kleinen  seitläafen  nichts.  Aber  vielleicht  ist 
der  ieser  kein  gerngläubig^er ,  vielleicbt,  auch  selber  trar  cicbt 
Bo  vertraut  mit  der  modernen  cyi^OgfOpkie  UBSerer  tage.  Wmm 
lehren  denn  al^^o  die  neueren?     '  ' 

,.K8  i^-ab  irielirere  cyclen",  80  heisst  es  bei  J.  Fr.  Lauer  *^), 
„einer  davon  bestand  aus  63  mond-  oder  60  sonne njnhrea«  Be- 
sonders nur  dieses  cjcins  bediente  man  sieb  zu  allLretneineD  an- 
«ätzen  in  der  ältesten  griechischen  gescbicbte  und  so  namestlicb 
auch  für  das  Zeitalter  des  Homer''.  Die  alteo  Chronologen  sol- 
len sich  dann  bald  des  üOjährigen,  bald  des  6Sjäbrige«,  als  pro- 
duct der  heiligen  zahlen  7  ond  9  tu  betrachtenden  zeitkrcises 
bedient  haben  ^*).    ^iengebvseb        nennt  diese  ejclen  aatroeo- 

40}  Gesch.  der  homer,  poesie  p.  117.    Sengebusch  erklSrt  dass  er 

Lsiiern  beistimme,  in  Jahns  jahrbb.  LXVM,  p.  363.  Urbpher  dieser 
lehre  ist  Olfried  Muller.    Er  warf  sie  jedoch  als  eiuea  ^aiii  tubjeciivfri 


Ibigeiides  blosse  f  ermoitiaDgHl;  etwas  Ihnlieliee  moss  iodesa  49m  fcei- 

kreise  (didala)  zu  gründe  liegen"  wolraaf  das  tbeorem  fol|i   Ob  er  ainr 

die  allgrmptn  hellenischr  und  bis  in  spSte  Zeffen  dunernde  anwerttftin| 

{jebfftigt  hin*»?  Vorzüglich  Terbnitrt  bat  sich  die  lehre  durch  C  Aföl- 
er,  Adriot.  in  Marmor  Partum  p. 569  hinter  Frgm.  Hiat.  T.  1.  Paris.  1641. 

41)  Z.  b.  „nach  Pbilocborns  Uohete  Romer  drei  ejrleo  d!*k  180ji 
|>.  Tr.;  Ileichfall^  drei  CJ^Ieö  aber  zu  63  j.  srbelnen  ihn  FuthjimesMS 
und  Archrmachos  angesetzt  zn  haben  d.  h.  189  j.  p.  Tr.*'  So  Laocr 
p.  120.  Ehrn^o  braucht,  wir  es  nun  gemde  p*8««t ,  spfö  beartheiler 
sengebuach  bald  die  60jäbrige  bald  die  d^jihrige  gestalt  des  cjclas» 
fir  giebl  ri.  o.  p.  609  s<|<|.  ein  verteiehniii  seiOef  erbllrongea. 


42)  A.  o.  p.  m: 
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«iiclie  und  Max  IXoncker  fügt  noch  eine  dritte  g-estalt  hintn, 
an  deren  astronomischen  vorziicren  um  so  weniger  zu  zweifeln 
is(,  als  ein  mario  dieses  faciies  Oen()[)ides  ihre  reduction  auf  59 
jHhr  Ijewerkstellie^te.  Im  verein  nun  mit  verschiedeneo  ausreden 
(uilfaliig  bereiten  diüerenzeo  von-f-^^u'^d  ^  10 jähren)  bildet  diese 
(freififestHltiGre ,  pr^ctisch  weoig'stens  zweigestaltipre  (leriode  das 
wicbtig-äte  handwerkszeag* ,  dessen  die  alten  sich  bedient  iiaben 
Bich  der  meinuncr  dieser  forscher.  Sie  bertifen  sich,  nach  Ot- 
fried  Müller,  auf  das  fest  der  /JaiÖaXa  pieyäXa  in  BÖotien,  wel- 
ches alle  ÜO  jähr  beg-angpen  ward  ^'^)  und  lassen  sich  es  nicht 
antechten,  dass  Hüsser  bei  Pansnnias  der  cycius  nicht  erwähnt 
wird  *^).  Sie  konnten  deo  öOjahriß^en  sossos  Babvlotis  und  Nie- 
bohrs  120  jrthr  etwa  als  doppelsossos  vergleichen,  scheinen  aber 
darauf  Ferzicfatet  oder  die  einstimmung-  nicht  bemerkt  zu  haben* 
6.  Grote  lässt  sieb  auf  die  63jährige  periode  nicht  ein  und  fin* 
del*^),  dass  C.  Müller  diese  bypothese  nicht  hinreichend  erwie- 
sen habe,  den  nosgedebliteB  g^rsttoh,  nnierer  gfelehrten  xd 
rechtfertigen,  #sreo- älierdMgi  aifatgi^' «engnlaM  über  den  cycli» 
scfaes'Protifas  (ii0cbf  mnvr'  dem  des  Pantaftia»)  iMserst  wün- 
•ebentwwrtfc ;  dean  mit  unrecht  würde  man  weh  wegen  der  M< 
jährigen  periiid«>  iai  den  $tobias  berulw ,  welcher  wohl  nur 
^'ofbfy' Tergessen  ha(^);  l>late' periode  ist  für  die  Grie* 
ehea  bjpathetiscb  aad  ihre  radoetion  auf  die  59Jilbr(ga(Mä  Daa^ 
ckif)  adriaiaik  'aase  hy^alliaaat'  Dahat;  aai|ft  aieh  die  anwea- 
dang  SM  tball*atMa  aM»gfidi  daveh  § awiaae  alwill^hta  ^f) ,  «i 
deaea  aach  dia  do^ipalgditaliigkait  daa  «aateis  gabtfrt.  'Sadiaig 
iaaaaajalm  aiad"  aieht'llhifmidMÖhaig  dddmmaaideB;  jada  do« 
daeaMala'  tdll  S48  tage  halle«,  da  dacft  tage  kaia  aond« 
jrtr  bildaD,  soiidaro^  aito  wikikttbaliebas  aggregat  roa  ailf  ganaaa 
■aadiraabaaia  aad  aiaiai  bniek  «dar  abar  vaa  gaas  atapiaahea 
aa  lsaiav  %^  tagte.    Ddat  aacb  dtaMa>^)  dar  SSata  thargatiaa 

43)  Giaab.  d.  akeith.  Ul,  p.'  m 

44)  Pausaoias  9.  3»  3. 

45)  C.  Müller  a.  o.  p.  570. 

46)  Grote  I,  p.  416,  ü^ers.  t.  Meissoer. 

47)  Ideler  1,  p.  302.     •  •        «  • 

48)  So  bezieht  Carl  Müller  die  Setzung  von  Troia  capta  V.  Horn. 
I,  aap«  38  aal  das  <erobctaagsjahr,«  aber  Aralaa  apv  Coaiana.  da  d.  aat 
ik  sali  daa  Jabr«  des;  aasiipfes  der  Griechen  g amakit  bsben.  .Gei^sde  dia 
Worte  der  Vita  würden  am  ehesten  auf  das  auszugsjahr  fühnan^  welches 

sonst  als  Ära  -  bildend  fechwerlich  zu  betrachten  und  daher  wo  möglich 
zu  beseitigen  ist  Wo  kein  grund  Torlie^t  kann  nun  ^ar  nifht  die  rede 
dtfoD  aeiot  stall  Troia  capta  auch  einmal  Trota  obdderi  cüepta  zu  oeh«* 
Ben,  Areiea  also  hat  nur  das  erobere ng^jahr  gemeint,  £benso  Sosi« 
bbtty  dar  dalaHoaiar  afae  hipparclHaeba  petiade  aaeh' Troia  saut»' aber 
nicht  naek'Tcoia  aAaidari)  doept»  w ia- Iiaaer  und  Seaieboiab  wollaa. 
Freilich  so  gewinnen  sie  ihre  differenz  von  -f*  10! 

49)  Niehl  narh  den  perallelen  60  sonneujahreo ,  dereo/  dstum  nur 
den  einen  werlh  (deo  solarisehen)  ergebeni  ifcoaate..v  •Kaiai^cyh  .kaaa 
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IKif  seine  |ib«8e-iiad  MiMii' aonneowerih  (17  tag:«  ror  der  wieoile 
ttftcli  Dion^^rtiiot)  aiitkoiaaia:,:  itt  k«toe  mogfUeUiaii  ood  do«b*  litf 
M  troiiQiit'  Aera  theils  von  dieMii  Ibeila  von  a«dero  iigCB* 
vob  einem  detun  alter  lief  leoder  xwtifel  j«de  troisctie  Mite» 
Gar  sellMHni  lUiagt 'daoii  dii  behauptaai^t  duMb  diflift 

riode  „eine  genauere  iHiereiottimniung^  Init  der  «onoe  errtidil 
worden  Bei,  als  in  der  octaeteria  aiaUfba^"  (M.  Duacker).  Des 
0eno|»ide8  39jährig^er  seitkreis^War  aai  ein  Jahr  ktiracr  als  der 
soHsoa  y  war  also  keine  reduetioo  d.  b.  amgestaltung  bei  belas« 
sener  länge  oder  auftheilongf  wie  wenn  jemand  die  bipparcbischo 
periüde  in  Hciitunddreissig'  octaeterideo  auftheitte.  Conseques« 
tPTTseise  mussien  unsere  neuen  cycliker  der  öüjährig-en  periode 
riiclit  \>\o6i>  eine  tiSjälirige  unform  in  k leinen  jiihren  und  zn  kiel* 
nen  moudea  bei{<eben,  sondern  nucb  die  andere  59jalin!;re  un- 
form  ia  au  gro^^en  jfthren  (voo'.S71  oder  372  tH^-en )  und  zu 
grossen  monden.  diese  ondere  imforin  könnte  dann  eine  reduetioo 
heissen,  geiiiacht  im  geiste  der  ersten  ^^),  Wo  die  Proteus  -  p«- 
rio(Jf*  ifrre  eigentliche  eftoche  hnl^e  sagen  die  modernen  uns  niriit. 
Allem  un>)clieiu  nacii  Hattert  das  anfnngsjnlir  ganz  wild  umher. 
Mäh  kann  einen  cjcius  von  seiner  tecbnischea  epocbe  ab  reebnen, 
daneben  allerdings  auch  von  einer  freien,  Welche  ma»  aber  erst 
aiclier  durrh  mehrere  benuttoiigen  lietegea  Bitifla«  Niekl  eioMl 
darnuclt  gestrebt  haben  die  neueren.       !  ' 

Gewis»  sind  viele  von  den  alten  setzungea  aufa -willkührlicb- 
ste  fingirt.  Di«^  alten  wussten  davon  ond  veracbteten.  p'roaeeotheila 
Wollen  wir  sagen,  jene  abenteuerliche  ehronuint^ie  Darauti 
folgt  nicht  daaa  der  fiogirende  chronist  mittelst  eiueii  firigir- 
ten  w  erk /  (Ml  2:68  seine  lügen  an  den  mann  bringe.  Redete  baroa 
von  M unchiiansen  etwa  in  besonderm  dent^,ch  oder  der  Verfasser 
der  \er(ie  liiMlnriae  irj  besfinderm  trriecliiseli  ?  Aber,  wird  man 
saifen  ,  dies  öind  gevvissermn.>5sen  elirliclie  vviodlieutel  .  ein  cliro- 
nibl  ie»t  viel  heimlicher  und  vert>cbn)it/,ter ,  er  will  .sich  niclit  in 
die  Charten  sehn   lassen.  Doch  wohl   um   die  achtung  des 

publicums  für  seine  ehrwürdigen  Setzungen  nicht  zu  verscber- 
«eof  deshalb  wählte  er  das  product  gewisser  heiliger  zahlen  I 
Aherio  der  epigoneozeit  blübete  die  cjclographie,  ungefähr  voa 

man  'eiae  trtfi§1idbe  «doiiiiflllra  f^o  60  iaaaeA^  nw4  60  aabahteraa 
aioodjskren  bilda»  naeb  ait  der  ehnteiiacbeap  aber  daoii  ist  die.  OSii^ 
fige  form  unnütz.  ' 

50)  lycm  Terfasser  der  pp«ifhirh(e  des  alterthums,  M.  Juncker,  wie 
«oiiebend  auch  seine  dartstellung  sonil  sei,  geschiebt  dsmit  wirilirb 
beio*  noreeht.  ^  Seine  tlücbtigkeit  oder  onkemiioite  -  abroaologiacb^ 
diagen  «beräleifff  alle  begiMTe.  Maa  lasr  aun  'wa»tbr  1,  p.  84  iber  4m 
if^rptitche  nett|bbi>  sagt  oder  wie  er  III ,  p.  177  die  einfacbiia  Hiba 
aof  das  aUer^trwirreadftta  vatUigl« '  aMioh  einen  mondau^aag^w 
ieroscht  '  "       .        . . 

1  51)  Diodor  zu  anf.  des  IV  bbcbs:  Vgl.  Easab.  Chroo.  ed.  Mai  et 
Btkn^'f^  100«  Br  '100b'  3l04*<         •  >  "  <•( n  it>)  d'i .  .i  ut..,  » 
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.TinXiis  an,  wie  ea  tfebeint.     War  man  denn  damals  aufgelegt 
tar  lieiligeu  »aJiJeo  ^''^)  UMpect  xu  liabeo  ,  abgesebo  vau  gewia* 
>aea  tujstikerol    Die  Zeitgenossen  waren   vielmehr  blasirt  und 
Aaeb,  aUf  die  exacte  Wissenschaft  gedieh  zu  Aiexaodria  ;  konote 
min  cjrckis  ,  wie  iietlig  auch  seine  factoren  7  und  9  sein  moch- 
ten^ irgand  auf  achtung  anspruch  machen,  wenn  die  mänoer  ex* 
acter  Wissenschaft  erklären  iiiusäteri,  dass  nicht  einmal  der  troi- 
sehe   eroberung^^tHg^   durnarh    auskniume?     Mag    in  kirchlichen 
diutfen  die  aoWeodunp-  t(ewist<er  alter  testcyclen  ,  auch  wenn  sie 
6ehr  fehlefhafi  sind,   be^rreiflich  er^clieitien  ,   de«  grosseren  tbeil 
4ler  herueuzeit  htreKte  mau  ü^r  uien^jchengescbiobte,  der  geschichte 
•dben,  ADiusciilitäsen.    Daraus  wird  wahrscheinlich,  dass  man  die 
Jbereeacbrooologie  nicht  aodera  aU  die  geaehicbtlicbe  und  wirk* 
Jiobe  eiifiehleto  aad  ob  dieüe  allgemeine  wabricbeitilicbkeit  sich 
<kitetAtige  ist  litti  ^beaoadera  su  prü^  und  efat  im.  falle  daM,  die 
mlüveiieiDUiebkeit  aich  alü  /akch  erv^iwiemiliat«  ^nher-iu  hliekeii 
•h  lieh  irgendwie  daa  uobekaonte  werkieog  der  alten*  ithiteil- 
tilMi*«mlke»^lM4e*-^  Kiiiiiieo  i  iiaaere  gelekriiii'  ileb  .Abub  «och 
■4m* !  4«i^ias  gebM»  .Mklärnageih ; nack .  ikin  fewilkiiliekeii-.  kalea* 
dat  «MMki*  M  fS»t.  «Mtek  fßßäiutiirmm  Ttreiiek«  muw\  pkMtMM 
Ihn.MiMkt  geaflMM^»-  m  -h^hrnkh-  So  i^indi-Miw«  V4Mi 
mUkt  fuämrh^mhn^  m^jt»^.  fto.  die>€yiaekeii  elwM^ae  «in- 
gehil4»ta^;,lPw •l»wiiriiehwi< gel^^w^^"  fitdti  »irm  .atoeü«  ii»44tt 
Mliafiat.  a0HiiiDgaYaili€bM«iik«ild«riy»l»n  wmbIü  Rom  41«  ecbnl« 
4tmg  eiagelabtimMetff  iehidifttililich^        aal iofaehtto- wie  weit 
-kMak^4ie  mk  /de».  kliWMi  jiikiiB  {Mimum$nid$n)  gehe«  dflrftes. 
JUdiia  .4pr  aHiuWHirit«  GiMim;!  bwf.iat  km  Nwaa  4er  «iiiMi 
^eiari  MAtellt«»  ackBllterblfl  dar- j«kM:  wird  «la  «elbet?eikalä«d- 
Jieki  kottMUai       Mlaatw}a«ii|  ««f  •in«»  «treitmack  der.  alt- 
gvic«b«Mki»'.'fafecJit|y  ib«r  d»a '  ende  d«r< «tlatllMii  seit  kanp 
Mi»*aiak  oiflhl' jhenfen^  -  OeaMeh  mtd'  gerade  die  63  kuimaa 
jubraidia  tkawendbatatea  luid  aa-  aieiataa  aagewaadtaa;  ao  eekr 
Mia  ia»'  fMcbicktliekeB  aowoki  wiia  i«- eaactea  ainne  drei,  .lud 
.daellilgi;nillilKfea;aladi*<e«ip{ahl  »leb  d4eb  ikra  aaw^adbavkeit 
«Ib  etiM»  akhi  aoTAlligee ,  wllkmd  dia.  maltifla  der  60  ruada 
■ahlaa-  geka»  oatdt  laaga  kiakft.  diaaa  ftkeraeuguogekraA  kabaay 

Deaaoek  fükraa  aUgeneiaa  grüade  dahiai  wie  ea  daa  waka- 
«cbeiaUehata  and  vei>ofiDfUg8ta«  aai  aazunekaiea,  ^ass  dia.natikea 
leikroDograpkeD  sieb  kaiaar  aadara  kaleoderspraclie  bedieaeo  woll- 
taa  als  der  bei  ihren  Zeitgenossen  üli^ichen.  Die  eyc|ograpkie 
iat  Wie  ein' schatteaepiel*  Wjr  erblickea  einen  schatten,  es  seigt 
ajjcli.  ^cMigiotel)«  wes^ea  achayttea  fs  Aber  jedeofalU, — 

"  il  IHM*  i  '    «   ,  !       «  • 

52)  tilgte.  «.<  o.  findet  es  nicht  unwshrsoheiolich ,  6asn  die  «Iten 
'rechner  -för  gewisse  hedtge  zahlentheonen  eingeoommco  wuren.  Kür 
die  '  aftgeteeiaie  meihode  bellsniscber  zvitreobvuog  ist  das  Dicht  wsbr- 
laalaiBKoh^b  Aa«iPUtoalekeiiadiaer<akai(  ha<pHe  kiaa  aakleomystih.^St  ag 
y}i  a,  BfUfii^  ef(  Hiar«  #U,  eap.  6.  .iiLtütia 
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denkt  man  —  wird  es  doch  wohl  ein  schatten  von  etwas  tein, 
ein  nicht»  iiut  ja  keinen  aehatten.  liehen  wir  uns  also  um  nach 
<fem  etwas,  nach  dem  ernste  und  der  wirk lichkeit  aU  den  «lotb- 
mnsäiichen  voranssetaungen  jenes  apieiti  und  gedichtes  der  alten 
Chronographen.  Wenn  freilich  das  etwas  nicht  genügt,  wenn 
ifie  mythische  Zeitrechnung  unerklärbar  ist  aus  der  politischen, 
dann  allerdings  niüssen  wir,  aber  auch  erüt  dann,  nach  den 
nichts  suchet)  uod  weun  wir  nur  dies  nichts  von  uns  attwendtn 
können  auf  die  alten,  so  haben  wir  schon  ein  recht  gutes  nichta. 
Gesetzt  also  z,  b.  die  amtateiten  des  repuhlicooischeo  Roms  seien 
nicht  bloss  dodecamenidisch  gewesen ,  gesetzt  die  SSjnlirigt  ii^ 
tihii  des  nagistratischen  anirittsternin«!  durch  deh  gansen  Bon» 
■mHiaf  «ei  ein  mährcfaen:  so  befriedig!  4ocb  dieae  iMittl«% 
TmaBgei«lit  dWahl  den  gvg^enen  aMileri»l  entsiirieliti^ 
kömmnm,  «dM  *•*  In  almidd  .iat  dM  «livii  «eUier  dm  «MMm^ 
«hea  •■ftsMrdM  ••  dami  li«  mäk  ilMr  miMMmg  HMm 
•rdnelea.  > 

§*  0.  Die  «■MäkaiddiMtoriV'kMA  — ii>  MkiMßt*  etwrigli— g 
«vf  Matorik  %lt«k  ao  tKitnwMM,  ^  mmi  «at  dir  jönge* 
M  «eir  IM  die  Mtete  evibleigt,  mMam  «imtdee  dieeMMaedM 
esterfcren  belMwkteti  an*  deeaea  cydegraphiwtur  beaMang  »a> 
■are  keiitige  aaiCfaclMinng  post  CMataat-  eatatavdni«  hL,  9m 
teMaiaaa  vea-welokeM  die  kifdMichear  iaebaer  Waafifgiageii  wmt 
Diedetiaaa  regierung,  ikr  aalaag  ader' Uir  «aUaaa  f  daaar  4kt^ 
iar  kaiaar  kemckle  akbt  fiel  über  10  jaiir  M^aaiaa  hm^ 
■diaft  bMdete  im  aagafUiffaa  vaaerta  aitaHiraia  Tavi*  Ba  war 
alaa^  diet  e^cheajahr  der  üstavHeked  taihealalga, 'ifaal' €kt^ 
085/0,  kaaielag  deai  jähre  aata  Ckr.  I  aaf  |ioat  6kai^  1  adar 
aatraa.  0  aaf  4-  1 »  eia  MgewiMtea  iai  ? ergleiek  aMt  dar  al- 
tea  eeeke  elellea  h0ber«a  eftaeke.  Vmm  dielma  ihraai  tofBÜ«aa 
aaa  gingen  die  ekrietiiekea  «yelagrapbaa  aalWirta  bin  ia  4ia 
aeit  wo  Cbriatat  aagelkkr  geborea  ieia  naaate  aaek  ihrer  aa* 
■teht  und  brachlea  die  aa  oriealirende  begebenheit  (den  kaiiaada 
gehurt)  auf  ihr  epocheajabrv  alao  aaf  isterlich  a.  Gbr*  l/p.  Chr.  I. 
Die  hier  begiaaeade  enaeakaidekaeteris  der  kirdM  warde  ala* 
dann  antasa  eiaer  obKgaiea  weMKekea  abrav  «kaa  aaeaear 
Jebige»fts> 

ihren  eigeaea  gedenken  alee  folgend  begann  die  kireke  in 
der  aiUw  faa  MariM  varkiadtgaag.   Sie  eü^itt  aiit  4ir  Weh  aad 

53)  Mit  recht  TerwirA  Böckh  ftudien  p.  117  die  TorsteUung  »»dsM 
Dionjrsins  Bviguus  den  anfang  des  alesandrinlsehen  ctelni  an  den  (Julia- 
nischeo)  anfang  setner  ebHstliehen  aera  geknüpft  habe".  Der  berirbt- 
erstatler  vertritt  also  ^finc  bpflr  p.  |7,  auch  rh.  n.  ?4 ,  Torj^ebrächle 
anticht  nichl  mehr.  Er  wurde  durch  den  ^cHanken  gelauscht,  d»»t 
Christi  gehurt  aia  ein  factum  aicher  xu  gründe  iifge,  da  iie  dodi  eiot 
bema  der  rjciograpbie  wda  •and*  (vai  Bifftk  niokt  sagt  aket  deek  wokl 
aaek-  «iaiBBt>.die  aaikebtaaf '  jeaae  lettaa  iktwekfiaaa.  dia  «ekMi 
aadriiii«  n  «' , 
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liMiailw»:-«lN|Mri}ftlir«»  »Maijli.fiiniNikttiMliguag,  -AI».  .in 
tirltr  tig  <^r  AS-iJIilf .  gtfiHth  iiifp>j4tbw«iüf«o^'.jle  get|tl«ltki( 
•tteftiiDiMkle  ill*  bMatttsig,  B|iu«i;(^iladigang  wnVle.^iih  Jbef 
wtyKdMailMt  ^*)»  ,  Wielrilll^dkli  in  jungem' )tfiit  if^ito«Ml.  not 

Mi.kaleii^er  ringen.     Ah  MuMbnt  «bg  iiler  kiiw^  ist  es  xa 

betraciiteo  wenn  die  Pisaner  an  25  julianischeo  mars  1  a.  Chr. 
litre  zeitrecliQunof  begiooen ,  sich  also  xwur  deiB  kii^Jblichen  g-e- 
4aokeii,  (lass  mit  dem  werdeo  Ciiristi  (Annnociatio)  eine  neue 
aar*  kegion«,  zwar  uoterordneo,  aber  doch  das  jähr  selbst  welti* 
tich  nach  der  soone  und  nach  Caesar  reebnen;  als  ein  g'anzer 
sie^  l>irig(  tren  wenn  die  Lütticher  mit  der  ostervigij  beginnen, 
was  auch  in  Frankreich  g^eschah.  Denn  das  hersst  am  ende  doch 
aach  dem  moode  beginnen.  80  wie  unsere  üera  jetzt  mit  dem  ^/^ 
jähr  vor  1  januar  1  p.  Chr.  anhebpnden  ostercyclus  steht«  ist  sie 
zu  betrachten  als  eine  doppelära,  sularisch  die  eine,  lunarisch  die 
andere  seite.  Jene  und  die  weit  bubeo  treiiicb  jetzt  völlig  ge* 
siegt,  die  weltliche  eins  hat  die  geistliche  eins,  die  tochter  die 
mutter  so  vulitg*  verdunkelt  ,  dans  man  sich  wundert  wie  eine 
80  ▼oroehme  tochter  geboren  sein  soll«  von  einer  fast  verges* 
leneo  gAAS  anscheiobaren  mutter.  ' 

pbnsti  geburt  ist  also  nach  gewöhnlicher  cyclographen» 
«eine  auf  das  «ptttelMHijakr  dtm  diocletiaoiachen  cyclus  gebrackl 
Mf^ea«  SoMte  jemand-  daran  zweifeln  ao  würde  er  übersckeiif 
dass  Ensebins  bundertsechs  solcher  cyclen  aufwärts  seine  ge^ 
■efaachtatabaUe  beginnt  und  Abrabami  geburt  auf  dku  epocblin* 
j«ka*  seines  mtw  osterkreij^es  aelst*  Diesa  beiden  benutzungen 
{$ht  Abrahan  iumI  Christas)  g«iiiigeQ  fiir  den  naehweis  dftr  cy- 
«layrspMidi^  «bsMt.  »'Sonst  idi«iMD  dwolotta«iscfae  opocbe»* 
jikr«  attr  vpursM  b^ioi^ttt  belnif  EaiMiiu«;'  da  ja  dei^  aoasebnilt 
■la  der  apSteate  «jelna ;  bii^zlikaai  so  war  ftchon  alles  oder  das 
i^aiiil^  §Stt%,,\  fM^«n.  i^4ltp  die  hoiidert8ili*ha  cycleo  d^ 
WamMm  nil«ile4,hMde»tflliif  (tia&isiibflilf^^)  enseftkaidekMteri« 
den  -terg^eielieaP»  W«telie'>eia  beidBi#eber'ii«ti«r  ^  von  NiDiia  kia 
inr  Pjrifoaaehlaeht  iMIt/  l«995*;jiifire.  -  

Hii^r' bietet  eieb  eine  ^pi^ue,  frage  dar.  'Bs  ist  längst  be« 

.  \M)  WeideohB«b,  CM^fdanpuii  jp,  193.     .....  . 

.  5^)  Ib.  p.  9i  sq.  >  ri; 
56)  S.  unten  §.  7. 
.  57)  Aerailius  Sura  ,  sonst  unbekannt,  s.  Gerh.  Vos«.  Hist.  Lat  pag. 
691.  Mua  kann  die  nichl  besonders  genaue  bes^mmung,  die  das  hs^- 
neot  gi«bt,  doch  si^bwerlicb  auC  eio*in  audern  terminus  heziebn  altt  auf 
Äe  PjrdnstehUebt  Diese  fiel  aimlick  durcb  aufsU  auf  eioep  anfaag 
das  timliflcbea  jsmschnittes  und  da  Eonius  die  urbs  condits  waWi^kein* 
liak  aach  einem  solchen  (wie  schon  Tiinnus  selber)  bi|Stiniml  hat,  so 
ist  et  möglich  dem  Aemilius  Surs,  dieselbe  (imäische  aoaaabaidcka#ieris 
sBxiimntben,  als  eine  den  Römern  nicht  uobfkann^. 
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■«rk«»%or4tk  dMf'4i»'feb«rliltaiHepni  luU^dM  «lemiitiiMfh 
nisses  gaaiLwidera.  woWa  4b«iiie«  iMd'iw»r>ä«flianj«lM«tvW<M 
Miüiog«  poMrer  iMtreehiraifg  ID  :ii«f«u«iiag«l^<4(B«i'ji  747 -w)« 
Vvriwtft.  GlN^  7,  Nurii  irvrkimMIfuiigi'irtM'i»  M  wltim^^hN 

Ami  dw  iDirt  CM».  9^/ «it  )gpäMrlu<  ÜM'  MiMtaüMi 
4Deb  4iliijiiJM«4ef  ■•teiMideaM«<MM»  iMo  folgt«4iigiiig<ebHBlev* 
faU«  die*clirl«l»o  «b  der  MKrrMMibg  «arv^D'iiibfaiig«jah»Mb*«iii# 
aateoeidiaal'^jidiadiea  «ttDeakaidaiMiel»tni^}y  mloiaiiMb  ni 
€hr/  91!^yi<  ImehMb«»'  Ai{i|»lyt'  voau'ffeat  «KerttSyd^'M 
di«'84fSMge  •atartafai  'veir  MS/f^^  'OmailMn  «lupcin  ./olg«iid) 

58}  Die  alten  oslercyclen  sind  beitr.  p.  25  aus  dem  kallippUchen 
cjclus' abgeleitet.  Richtiger  knüpft  maD  sie  our  millelbar  ao  dieien, 
anmiUelbar  ao  die  too  den  Juden  gebrauchte  seleucidische  ti^itr^ljlroQDg; 
iodaa  iiaii  d«a 'aeitkpeit  det-Kallip  erat  «bei  tlaHlaaar'aaireiidek  Md  aai 
dan  aarralalBojabraai  fawitte  — ttwaiamagcmi  bifdlrt. .  ^.Om  iP^safHtian- 

fuhren  oichl  zum  Valljpp/iM  (Bockh  stud 127  sq.),  mcht  di^ 
reel  wobi  aber  indirect,  sofern  die  Seleuciden  und  Juden  das  mitlel- 
glied  bilden  zwischen  den  ostercjcl^n  und  Kallippus.  Als  ich  die  bei- 
trage schrieb  bemerkte  ich  nicht,  dass  man,  von  einem  atidern  slaod** 
puacte  der  glekbselzung ,  nach  hiowegoabine  des  jttliaoiBcbeii  jahrei, 

aat  dao  oilanijalaa  idalM  l}aaatril^lll4<^r.b<l^ow>M!a..er^«^^b^ 

Ich  halte  diet  beitr.  p.  37  geleugoet.  Ala  d>ef.kuiii|je.  I(ain„  dass  B^ckb 

aielit  überzeugt  sei  ging  ich  im  Spätherbst  l856  ao  eine'  pruruDg*mii(^ 

ner  ansirhten  und  fand  diese  tnö(|;lit-hkeit/  aber  auch,  das«),  den  yor- 
liegenden  ostertafeln  zufolge,  das  juiianische  Jahr  zum  objecle  der  reeh« 
Duugen  gemacht  sei,  weil  man  fur  laieiniflche  chniteo  Jirbeitete  (beitb 
p,  22  o«.29)*  .^(>/f40d  mip.h,i^öckh6  auseiua^der^etz^pg,(fitMdieo  p.  1(9J 
iehoa  ▼orbereilati  Dia  wegilehupg  ^  der  jjqliaajscl^eo  ▼ergleichuossb^i 
schien  mir  nicht  ^erechifertigt  Bei  weiterer  forschung  "habe  ich  micoiabfN^ 
^ligf  dass  d6r  historische  iusamn^enhang  zunächst  äafAeaef^ufeitilsiihe  k^il* 
rechnung  führt  und  auch  Julias  Csmar's  kaleoderforhi  aa^ein  seleücidiscIiM 
Bfifangsjahr  zu  lehnen  ist.  So  fiUl  die  griechische  gleichselzung  {beif^ 
p.  16:  s.  Böckh  Studien  p.  120)  füi;„C^esar  wec,  d^ie  aiei^andrinisQbe,^ 
co^)putisten  klonten,  ^ineo  seleucidiscji^juliaoiscbea  DaralUlkaleoder  o^it 
dep  sirbibairei^  nümepien  obne 'weiteres  911 'gHiÜde^-ilegeB  /  19  jabi^'afi* 
fbsiead.  Wenb'd^o  fllft"rÖlHi86breltrih«o  rechnenditn  ht4r  C'isarr«^ 
sia*  aal  eine  numenie  fillebilea  veiijahr  ^I^Bdekb  p.  l30>>  wilikomaBa* 
war,  so  mochte  der  jüdische  usus  und  die  berrschaft  der  iseleucidiscbeo 
epoche  im  orient  diesen  anfang  doch  noch  ii^ehr  empfehtefi,  wenn  si^  auch 
davon  absahen  dass^  Cäsar|^  erster  januar  seine  'heziebung  zum  ^ond- 
laofe'spiter  Saderii  musse"(nacb  'ilipparcbj.''  "Aber'ln  r^H^iösen  dingen 
ist  das  berkomaien  sehr  miebtig,  ostern  lat  etwas  eigentlich  iödiscMs, 
der  jddische  usus  also  hier  wohf  der  pritoftre  grÄ'nd.  Dass  die  «^Iterkreiss, 
die  12-  oder  1 3monatlicbkeit  der  jähre  angehend,  „ihr' prineip  in  sich 
selber  haben"  (Böckh  p.  128]  ist  nicht  wahrscheinlich;  zeigt ''sieh  eioe 
möglichkeil  ihre  epoche,  überhaupt  alle  ihre  bestimmungeo ,  -äuf  histo- 
rischem wege  irgend  woher  abzuleiten,  so  hat  das  viel  einladendes  ui^ 
inögen  wir  -'^ar  fetebiebta  oder  defl'elitroaologisebeii  aahiaid^biiii'«<dar 
epotbe  folgCAD,  so  taageo  %ir  tei  deO  faded  and  lhrar''aallraeiiaa|%  m 
Ein  österlteber  jahranfang  findet  sich  'bei  ihnen  Ttorgebildet  nebeO'  deai 
bürgerlichen  und  die  herbstnachlgleiche  am  t  tisri.  Die  gleicbsetzaog 
des  ersten  oslerjahrs  mit  dem  in  hOrbste  vorher  begifioeodaft  teleoeidi^ 
scheu  hat  keine  Schwierigkeit;  '        *  '      '       '         >     «.  >«• 
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wtt'4»(MM«t,  IwH  hiliai  AA'iMnuft  adoe  thronifc  i«  jtlin  m 
^t'Cbr.  g«MNll|ft''9),  4%  220/1  eiD;«iidjahr  des  «ekucidischca  cf* 
«kis  istt  '  -  8olh«ii  «tso  die  ältere« -  cknistaB  iviellefcht  ihrerfteite 
•beafaUt-die  incarnatio»  desJierra  bioss  Cfclog-rapbiscli  maf  .th^ 
j<Muiel^*'8el«ucidi9el»M  anfongsjahr,  also  aL«€lifi'^7^.  gebracht  ba^ 
beo  mi4  <wir-^inMli^i|iter.  wM^ni«  aidrt  eftwrM  :hi«toriMiiea  beai* 
t«eal>  M499»  9$'itk  giooie  Dur^a  efiooliMrt^usclf  gewMtni.wiiMl 
Laider  wiH^Mtf««lBW<tolcllM>  sjiaÄMteiaaa  8ioli«.k«0B  eatstkla*' 
|im  biiiiett^-     - ;i  r.i  '  i  .  ^ ,{ 

' '  Wfieii- ''•iHrr  vuo  «aeb  die  jünger«' epoche  der  christeo  ttali 
nboe  weiteree  an  dre '«teile  det  iUtereii '■eUlt' oiid  der  jüogere 
rechoer  dem  älteren  "Seio  gewebe  mifb'ennte,  so  wird,  man  docb 
iKweifelo,  'ob  auch  heidnitiche  dinge  mit  ttboUebem  wecbseUpiel 
IkeimgestieHt  worden  sind.  Gezeigt  wenigstens  kmi  es  sich  noch 
nicht,  dass  an  eycHschen  ansätzen  des  judeathums  in  der  abaicht 
gerückt  worden,  die  diocietianischc  epoehe  ^'')  zu  erreijchen.  An 
sich  ist  wahrscheioliclier  dass  die  christliclieo  clironogrraphen  alles 
heidnische  stelm  liesMeo  wo  es  Btand,  christliche  dinge  aber  als 
specifij^fh  vffscliieden  lietmclUeien  nnd  thunliciist  frei  st  titrn  von 
dem  miasma  des  heidenthuins.  Später  ftildete  sieh  auch  der  leU* 
hafte  c:cg^cnsnt7.  aus  gegen  das  judentliuin  j  so  empfalil  sicli  statt 
der  von  licideu  und  Juden  henuUten  e|M)rlie  <ler  Sp!f'(iri(J(.'n  die 
neue  diocletiaoische.  Sie  war  ganz  christlich,  [)ioc)eti,ans  ver* 
fulgüng^')  erschütterte  die  schon  gesicherte  ctiristenwelt,  die 
güldenen  zahTeo  dieses  cyclus  schienen  von  einer  höheren  hand 
geschriehea,  und  unvergaog^lcbeo  züg^u^  mit  dem  blute  der 
Märtyrer. 

Eine  freig'ewnhite  epocbe  (wie  die  diocietianische j  kann  üh^r» 
mächtig  werden  und  eine  andere  >  auch  die  technische  selber, 
Terdrängeii ;  dass  der  bestand  an  Schaltjahren  damit  ein  anderer 
werde,  ist  nicht  t:;^e^ugt.  Im  g^egentheil  erwartet  man,  abgeseho 
von  nationalvorurtheil'Mi  geringferer  art^'),  dieselben  jähre  VI' 
oder  13 monatlich  zu  finden,  bloss  audere,  von  andereu)  aufang, 
binuntergezählt^  kann  also  vermittelst  der  austtchnitte  jüngeren  ai- 

59nde1er1lV.P«i.,IM  «4.  ^  . 

60)  ,  £otebjui  'irei1ioli  >ringl  n'eh  telBst  in  ^ieaeo  verdacht,  weitfn  ^ 
von  Troia  capts  oii  p1.  I,  1  erst  408,  dann  407,  dann  'AttO\  <fano  405 
jähr  rechnet  (s.  Fischer  gr.  irittaf.  p.  8)  unrf  in  spincm  canon  die  letzte, 
der  diooielianischen  epoche  I)<1Lh^le  Satzung  yorziehl.  Nur  noch  zwei 
Jahre  mejbr  )jri|uCht|B^  er^^abzuhrock<;ln,  4jOb  und  404  um  mit  403  sot. 
oL  I,  i.die.nene  ehristenepoehe  pött"  Abraham.  93T  eitdieben. 
Abff  Uast  sieb  an  ein  so  absurdes  streben  glaubent  weit  slIrLere  be- 
lege ynitren  doch  nöthig;  denn  könnten  nicht  die  408,  407,  406,  405  j. 
^wenn  fiacher  recht  berichtet)  auf  wiederholten  teriuinalfehlern ,  luleltt 
also  auf  nacblassigkeil  und  vergcs^lichkeil  beruhn? 

61)  Mit  einem  iind«fn  namen  baiast^die  diopietisniscbe  auch  die 

onärljrerAra.  .  .    i-  -       *    — .     .       ;   i.  . 

62)  Böckh  stodien  pag.  148»  I    '  «  : 
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Mr«  ilMi  iifePtpriUiyliclM  tehaUMgewtiM  Aet  ,wriprttiigUdb«i 
epeelit.rceoMltyiren.  BbeDf«U»  kasa  jnaB  die  :$lta«t«o ,  sckaa  ' 
aftlktft  von  4er  a9\mMntkm  >a|»iadifi  lanlaodao  iMlerejieJyBa  4i 
graada  lagaii  (diai  anväliBlAtt  der  LaMiiNw).  Beida  wagci  Jfllbtea 
«lautlich  ta  .doMalba»  argeboiaa|a|..«UiM  aajUiflh  «di«  »aakmidi- 
aoha  adMaltAilgt  pvikHMiamliy  ^),  id.  hi.  ak.idaMijAraiidboai^D^itt- 
cbaa  jabra  voraa , .  gfl0f4aa|  witr.i .  S*  .bai  4»  Soaii^  ^.^).ai«« 
tabl  liar  ^jironiaaadoiiiaakaB^  parMa  .aatw«rfani..««t:d0ii  afMl^ 
jahrao  1,  4,  7,  9,  12,  15,  17  u.  a.  w.  Hiarana  wiiAnHiw  «pa» 
#akara  tariaiiitlHiiig  aiif  dia^aogflalailaDu  jahaa  4%r  .k^Uii^Ukn 
aanaakjiidakaataria  gastaiial  aeio,  uaCar  dari.waliracMillusbM  «Pr 
aatea»  daaa  '^aia .  aralaa  »aaleMidiaeliaa ,  ani  .ain  •  «lalM  kMip^fißtkm 
do  awahaf  ao  aia  swaitaa  a. a.  «r.  aiclit.aariaaftial  tkh  %a#nUiiBp 
aaaa  wanda,  aoa^ra  ilaa  gadaakaa  JMtbaUiihra»4l»<aarral«taB  jalua 
la  dar  %%•  adar  15»aoatllalikait  glaieh .isu  .fiadaa..  .  Ungeacktat 
alaa  die  jahre  beider  cycleo  aar  aitf  drai  maadea  aoagrairea  ^% 

63)  Z.  b.  des  alexandrinischen,  ibid.  p.  1  18,  oder  des  oeu-jüdiscbeo. 
Eine  seleucidische  eooeakaidekaeleris  beganu  pobt  Cbristum  1855/6  UDd 
diesea  jähr  halle  bei  deo  judeo  13  fnooaie  ;  der  1  ii;'#d#r ,  fiel,  ^  au^n 
gr^or.  oder  25  lehraar  julianisch  1856  pott.  Ckr,  • 

64}  Böckh  halle  (mondcycleo  p.  lÖl)  gesagt,  es  sei  gegeo  das  we- 
aen  eines  cjclus  dass  er  mit  dem  schalljabre  beginne,  fir  hält  dieselbe 
aDsichl  (Studien  p.  130  sqq.)  fest,  doch,  wie  es  scheint,  nicht  io  der 
stärke.  Fur  die  spätere  zeit,  unter  besonderer  Veranlassung  gestattet  er 
die  Pränumeration,  jedoch  als  eine  abweichuo^  voi^  der  regel, ^als  .eijoe 
^ift^riuiig  der .  coostruclioo,  ,die.0Mo  dem  Meloa  and  Kallippos  aoaa- 
traueo  babe.  Er  bildel  aogar  eiae  neue  bj^potheae  for  daa  joliaoiedke 
quadriennium  (studieb  p/94),  deiMia  prinlinieraliTe  VekaHre^el*  ddlik 
Idelern  nicht  anslöBsig  gewesen  war.  Bbeaso  ist  das  postnumeratire 
f^rincip  nicht  das  allgemein  angenommene  bei  mondjahreo,  wie  Böckh 
fmoodcyclen  p.  49)  sagt:  „ich  sehe  dass  die  ansieht,  das  erste  kalüppi- 
fcbe  jähr  sei  ein  Schaltjahr  i^^wqseo,  noch  nicht  too  ajleo  Terlasseo 
wird.  Eiae  michtige  atülta  most  diese  aetiuog  an  dein  bobeii  aosekk 
Biora  tiodeo  ....  Biot'telit  diese  jabri  1,  4,  7,  10,  ll  15  uod  18  io 
joder  enneakaidekaetarit  der  kalüppiaaban  period*  ala  aehalijabra^..  Jak 
•bin  nicht  auf  dem  wege  priocipieller  erwigOog  zu  einer  pranucoerativeo 
•construction  beider  cycleo  gelangt,  sondern  dur^h  die  belrachtuog  des 
TOn  Böckhs  sicherer  band  geordneten  materials,  ohne,  sei  es  io  Böckb 
einen  gegner,  sei  es  in  Biel  eiuen  achtitzer  ipn  cycien  dieses  cbarsctert 
10  ahneo.^  Wer.  die  postnumjerstion  sor  reget,  inacbt»"der  sabeint  das 
,nalärlicbe  sor  rc;gel  sn  maebeo.  Io  eitc'ten  4^hf^^n  trägt  biswOileo  die 
natürliche  anschauung,  ao'.wie  die  erde  stille  in  slehn  scheint' Irots  Tj- 
cho  de  Brahe.  Etwas  natürlich  ansehn,  heisst  oft  etwas  nur  mit  deo 
sinnen  erfas!^cn ,  da  man  doch  sagen  sollte:  *ovq  c{jrf  »al  yovf;  auovn 
ruJiJiu  K(oq)d  nui  Tv<plu.  Auch  nimmt  man  wohl  für  natur,  was  dock 
oiir  unsere  gewöhoung  ist;  deon  ^ewohoheil  ist  die  andere  nator. 

^65)  Bmanjl.  temp.  p.  93,  wo  er  ilOcb  bemerkt  daat  'die  jodea  iSe 
ekeoralls  gebranchl  hätten.  Sie  beginot  mit  oe^onood  6.  sept^  a.  Gbr. 
il2;  die  letzten  drei  mooden  des  seleucidiaiiben  anfangsjahrs  eoogroi- 
ren  also  mit  den  drei  ersten  des  kallippischen  anfangsjahres.  (Aber 
statt  des  wahreu  musste  doch  wähl  Scaliger  für  die  Syrer  den  aiciitba- 
ren  neumond,  7,  8  oder  9  sept.  wählen). 

66]  Böckh  (aludieo  p.  122}  meint,  daaa  ioi  falle  &wai  saiimeboiiDgao 
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mwd  Mail  gteubeH  eia  cynlfeMi  sei  den  :AiiÜerD  aiigebildat  iu4 
nachgebildtl«  bo.  data  den. wenntliche  ckaracter»  d^  h.  der  poSCr 
Miineraüve  oder  der  enlgegeogeBetcte  Jli  beiden  ^eitkreisen  sich 
wiaderfiode,  die  gpeltuog  der  göldeoeoi?  zableo  gaoz  oder  fast 
gans  dieselbe  sein  nrerde«  >  Dies  vorgäogige  urtheil  kaoo  tau- 
selten;  es  wird  erst  die  bestätig-ung-  der  zeiig-nfsüe  sowolil  wie 
die  prüfang  durch  gewisse  aus  deni  aJteffÜluaL..iiba^lia^alUa..re- 
^^o .  (Gemiaus)  zu  erwarten  8ein. 

§.  6.  Vorgängerin  der  diocietianischea  epodie  sowie  der 
heute  üblichen  jüdischen  war  die  seleucidische.  Man  kann  die 
kaiiippische  epoche  zu  gründe  legen  und  die  ent;stehung,  der  ^ 
jähr  eher  anhebendeu  seleucidcnepoche  als  eine  in  eig^entliümlicher 
weiae  vollzogene  anbildung  der  kailippiächen  betrachten.  Dert 
aelben  epoche  haben  sich,  und  gleichfalls  in  besonderer  art,  die 
Chaldäer  bedient ;  der  jahrpunkt  ^^),  roil  welchem  sie  begannen, 
ist  ungewiss,  viele  lassen  sie  ein  o^anzes  jähr  nach  der  seieuci* 
denära  anheben  und  auch,  in  diesem  tulic  zweifelt  Ideler  nicht, 
dass  sie  nur  eine  nebenform  dieser   ära    ;^ei.     Vier  monat  nach 

dem  seieucidisciieu  aufangsoeumund  äet2te  luiiuä  Cäaar  die  kal. 

• 

lieben  einander  Isafen  und  die  anslossenden  jähre  sich  in  Tierteljshrf 
und  drpivirrtfljnhrc  zrrschtu'ide n ,  immer  die  zwei  jnhre  einander  ent- 
sprechend betrachtet  werden  müssen,  welchf  neun  mofileti  miteinander 

Se mein  haben,  wss  fur  ihatsachen  niemand  bestreiten  wird.  Hier  aber 
aodeliaa  sieli  mm  Utflsajehan  niahl,  soadeüo  om.alwts  iaakalscfae»^  Der 
Uadoiker«  waoa  ar  v.arnuoftif  ist,  liebt  einfache  regeln.  ^thfM^  dia  |iat- 
denen  zahlen  eures  neuen  cjclus  an  dem  alten  ab,  benülzel  das  g^dea^ 
anno  desjenigen  kallippischen  Jahres  welehfs  in  d<>m  »eleucidischen  an- 
fingt". Süll  aber  der  historiker  ein  undatiries  facluni,  welches  er  auf 
eip  otympiadenjahr  geaelct  findet  and  das  keine  be«iehung  zurjabrs^ 
laH  M«,. Mlenaidiich.nlkenrsfi»,.  aei .«laps  er  gesteho  dass«  ,^ei^  aean 
fs^l^  ^ad  all^  drei,  das  faelaqi .  nach  ariilf qietischer  wahrsi  heiqlprhkeit 
dem  fingeren  jahresthell  anjjeliörp.  Aber  atirh  der  hisloriker  kann  den 
technischen  9taadpuncl  einnehmen,  ohne  irgend  damit  vorweg  zu  urthei* 
ieo,  in  welches  der  beiden  jähre  ein  factum  falle.  £s  ist  eine  art  ab- 
braMalBfi  waad^wisit  b.  ol.  1»  1  ao4 '776  a.-,*(«l>'«- sIt 'Kant •  gleich 
brauchen.  Auch  berichten  ja  Fischer  und  Soeibeer  gr.  zeitt.  p.  59  eio 
beiapiel ,  wie  ol.  I,  1  bald  nach  den  drei  bald  nach  den  nenn  mon- 
deo  Ist  verglirhen  worden,  also  sowohl  pOSl  Ahrah.  I?40  ;ih  auch  1241 

8;ensnnt  wird  im  Eusebius,  Jenes  ihut  der  Armenier,  dieses  llieroavmus, 
ab  hatte  (heiir.  p.  l  sq.)  io  der  gleiebsettoikg  einen'  bili^aalea  stand» 
paoLt  an  erkennen  geglaubt,  der  weotgsleaa  mit  zoir  firage*  gehört,  aber 
Tmmer  etwas  subjVeiives  enthSU,  also  etwas  nrsl  ^crundät  z^Sbiassepdesj 
wonach  die  darslellung  (beitr.  p.  21)  zu  reformireu  wiire.    '  ' 

67)  Ich  hsttedie  historische  erklärung  ungenügend  befunden;  BoeckH 
f.  t07  findet  sie  genügend.  Das  bat  Sesliger  Dicht 'gettieiol:  Aae  e«f 
«rMart,  non  hiMtoriam  tertbere,  sagt      Emend,  p.  402. 

68)  Vielleicht  28.  «^epi.  311  ;  rf?»  sie  die  sichtbaren  numenion  bi'auch- 
ten  nicht  25.  sept. ,  wie  BoecLh  will,  Studien  p.  107.  t.  Gumpach  zeilr. 
d.  Babjl.  p.  55.  Letzterer  bat  auf  seiner  l^fel  p.  50  den  27.  Septem l^, 
and-  da  dia  HalQrliMiier  iail'deni  nvergen  des  27l  sepfembw'  i^e^anaen,  er- 
reichte Ibr  epochaalag  aoah  die  artleo  taebs  itanded  des  ii|1jebp«cheil 
la^  saptombari •  '  "  . 
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jmmaria^  aiinet.  ffemiitwi  k«lea4^  INe.iMiibMM  atet 
620.p«r«t  Ghri  nimmt  IS.  jnli^  iils«  «m«4ritmi.  bakalMbte^iii 
«ireUeo  «fcallif  piieben  jalirs'  m  *im  wMkaiiMMialriNa  y  4liDM<imi- 
fang;  vielleiclit  «Im»  ebtlditselwii  \Ml»ogsj«bre.  $9)tr.  Dms 
iMterayotoii«  illever"  seit  4re  seleMidUdie  geslsit  iltff<  •^•bliti^ib 
wnfaag  seigeo,  «si  abeo -geiiagt;  -  Ilm'  di«  maBBldiA^ltigkeit 
iieniitemfea'  ttoeb>  Ba  -'rergrSigmni  liMmi,.«iMlMib  mmk*  blaia» 
d»88  die  aera  den  Naboaastav  iaiierbttlb- -aioaa  af«ttii  '*lialli^ 
a«baa  jalirat  bagtniit  —  »,duroh  eio  wundersames -waltotf  dai  m* 
falls behauptet  Böri^b  ^^).  Bei  den  vielen  ere igsiasea  (aail 
regierungsantritten^^))  welche  verzeichnet  waren  liess  sieb  leicbt 
irgend  ein:^  lidileu  um  cJei'  epuebe  einen  tassliclieD  rianien  zu  ge* 
ben.  Die  absicbtlichkeit  nameotlicb  auch  für  tecliuibche  geuauig-- 
keil  nie,  zu  benutzen  zeigen  mehrere  der  erwähoten  aoweoduDgeu. 
Das  vielerlei  derselben  erklart  sich  zum  theil  aus  itationaiver» 
scbredenbeiten  im  neujabr.  Betrachtet  man  die  gleichsetzun^  des 
höheren  oder  niederen  seleucidenjaiirs  mit  dem  kallippisch  erbten 
als  ganz  wilikülirlicb ,  so  kann  mau  sagen,  dass  ein  gewisse« 
factum  diese  u iiikuhrliche  wähl  ent^rhieden  habe  zu  gunsten  dei 
höheren  Jahres,  mithin  fsecundär)  die  historische  erklärung  zu* 
lässig  sei,  nachdem  die  (primitive)  absieht  eine  kallippiscbe  epoche 
zu  benutzen  entschieden  war.  Unter  demselben  gesichtspuokt 
müsstc  die  arabische  aera  von  einem  hiitoriker  geprüft  werdeo. 

Von  diesen  meistens  böebst  .iriobtig  'gewordeaen  ausoulzun- 
geo  der  kailippiscben  epochegegend  sind  nicht  immer  die,  bloss 
als  chroaistischa  ansätiefortexistireadeo^  laicbt  zu  scheiden.  Ernst« 
«wecke  waren  meistfos  apcb  hier,  nur  dass  sie  nicht  so  lang« 
oder  praKtisch  überhaupt  g^r  inioht  aachgewirkt  haben.  Kallip* 
pische  epochenjakrei  tbeils  gewiss,  theils  wabraobaiaNch,  zeiget 
sich  für  Troia  capta  1185/4  a.  Chr.  (Bratoslbaa^s) , 
(Malalas),  1128/7  (Pbaaias;  CaHiniacbas) j  für  jlie  urbs  conditi 
al.  8,  1  uad  12,dt(s.  a^,  §•  1)«  ftir  Cänbago  caadiita  Bf^pim.  Ckr« 

War  die  kaUippiscba  apaabe  aar  aJtbabj^oaiacbaaA^^)  macbsa 

69)  An  eins  der  alteren  seieucidischen  epochenjahre  103/2  a.  Cbft 
•cheini  die  chioe8t»che  kalenderretorm  sieb  zu  schiiessen,  leb  bin  Ui« 
der  aasser  .stsnde  etwa«  licfieres  darüber  zu  ermilteJo^  .  , 

70)  Studiea  p.  tl2.  Oer  bericluentatter  wer  ta  dar  aniisbl  ga? 
kommen  man  mösse  Üagst  Tor  Ksilipp  eine  allbabjlonische  epoab«  «t«* 
tiilren,  deren  Verbesserung  die  kallippiscbe  sei.  üisloriscli  passl  diel 
gut  für  Alexanders  zeit,  die  resuhate  Hps  ostens  dem  weslen  gewon- 
nen werden.  Scaliger  \B»st  auch  den  Kallipp  so  arbeiten,  dasi  Alexan- 
der immer  im  biul^rgriiode  steht;  Boeckb  tindet  diese  aufiTassuog  weil 
beraebolt.  Ds  mass  dann  wabl  der  beri(;blersMitter  seines  weges  siebe« 
ami  sieb  fraaea  das«  dieeer  weg  aaarwsrtaler  ,weiM\  aaab  dar'seaUger- 
■ebe  war. 

71)  Des  Darius  ol.  65,  1  im  Marmor  Parium  und  bei  Euseb.  Abet 
de»  Mederreichea  ende  durch  Cyru«  p.  abr.  1457  (kaJÜppmaha«  ea4«bfi 

ist  doch  wohl  jeden/aila  cjclogi  ,iphischp  Bciion  ?  .  . 

72)  Dia  melrologie  der  zeit  halte  in  Babylon  eine  melropole.  Di« 
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woUte  kdntttb  auf  (Bitnxeioe  sptiren  faber  doch  nur  selir  junge 
mINieht)  berufen.  '  ^,^B^tor' setzt  da»  ende  des  assyrischen  reichs 
in  843.  Der  letite  könig-  Ninus  II.  reg-iert  19  Jahr.  Sardana- 
pal  verbrennt  sich  Die  phdnixperiode  beginnt  31t  a.  Cbr. 

f  I.  §.  2).  Dtodors  nntiz  über  die  sternbeobachtäng-en  Baby- 
lons dass  sie  473,000  jabr  vor  Alexanders  drahasis  liinaufgrn- 
gM,  giebt  bis  ol.  112,  S  (epoche  des  Kaiiippos)  eine  zabi  gan- 
ler  cyclea  ,  473,005  jähr  sind  24895  ^^)  enneakaidekaeterideo. 
Wie  die  chaMäiseheo  sternkuodigen  ihre  Observationen  mit  einem 
kdli^fscbeo  epochenj&hre  beginnen,  so  kommt  auch  der  astrnlog 
Atlas  auf  ein  liolchm  hiaiii^  Busebius  377  p.  Abr.sr  1641/0  a.Chr.: 
die  techoiscfaa  epoche  eracbeiiit  gleichsam  iatiärilirt  4ll  'eieeM 
Hebniker,  ' 

Die  seleueideoära  gah  (oder  erneuerte)  dieser  epoch e^ne 
roraebMiieit  auch  als  politischei^i  xeiMchBung.  De^  iir  dauerst^ 
«nrlbateii  beiapieleo  sich  zeigeade  gebrebch  itt  Töb  eig:eoeiil 
diarakler,  «lleinhemebeiid  'Mt  er  liicä»  welebe  ' aasiebt  Boecfch 
•aiae«  gegntor^^)  sositraoeii' scheiilf«  ' 'Unter  deo  xAbIreicbeii 
leltuageo  Roma  sind' doeb  DOr  eiaaeloe,  nämlieb'ftor  swei,  bat- 
lifpieeb »  11114er  •deneii  von  ■  Troia  cajita  ebettfaHB  und  «war 
liebtteiii  drei; 

Gbsldler  bete^een  eine  bferwandefbeWMig  geneae  bettotnUt  des  moad- 
liifet  Idalar  I,  p.  SM  sqq.,  welche- sich  nach  dem  weetea  verbreltea 
keavlc,  so  wie  der  nok»q  and  r^f^fivp^  aucbi.die  larAlftbaHoag  dei  lagai 
WW  Babjlon  kam:  ibid.  85.228,  und  Martini  sonneouhrpn  p.  12. 

73)  Aus  einem  briefe  des  herrn  von  Gutschmid  an  den  benchlerst. 

74)  Diodor.  bibl.  II,  31  ibiq.  Wesseling,  der  die  lesart  mit  recht 
Iis  gesichert  betrschtet.  .       i.   ,  «    .        •  . 

TS)  Vielleicht  spielerei  tak  dea  in  jedem  möndjabr  wicKligeo  tag- 
■od  BiODatasttainien  363  and  13.  Oer  dritte  factor  S*  ist  aiebt  la  er-^ 
Uircb. 

76)  Derselbe  hatte  gemeint  „es  sei  gewissermassen  usuell  gewesen 
eine  neoe  »era  an  kallippische  perioden  vierlel  zu.  knüpfen" :  b.  Möciih 
liudien  p.  105.  Ich  habe  seither  meiue  ansichten  zu  erweitern  gestrebt 
ttod  Wörde  der  gewohhbeit  ballippikebe  aofäoge  zu  benutzen  wenigstens 
Dieb  tndere  gewobnbeiten  beiordnen,  öbrigeas  'aber  die  prufung  de^ 
isSbe  lieber  an  wenige  sber  sehr  wichtige  objecte  der  Chronologie,  wie 
die  orbs  condits  oder  Troia  capta ,  snschliesseo.  Die  von  Böckh  auf* 
{Ffzlhlten  loralären  sind  elwa«;  nbscnr;  man  kann  nicht  wissen  suf  was 
(ur  grillen  ein  klt^inbürger  geräiii  oder  wie  ieige  und  unfrei  er  ia  seiner 
xeitrechnuog  Koiu  gegenüber  sich  benimmt.  Die  seleucidische  zeitrech- 
UBg  ift  eine  luiabbängige  des  orients  und  wenn  Caesar' von  45  s.  Chr. 
in,  vfdieicbt  spltcr  eine  jabrtiblung  angeordnet  bitte  (was  man  bei  .sei- 
nem bald  darauf  erfblgten  tode  nicht  wiMsen  kaoo),  so  wird  mao  sagen 
daai  diese  rpoche  nach  Rom  kam  wie  eine  gefangene  fürstin  hioter  dem 
triuraphwagen  hergeht.  Doch  denke  ein  jeder  d.iniber  wie  et  mag. 
Aber  das  Studium  der  römischen  zei^rpchnungf^vpr suche ,  io  den  selzon- 

Seo  der  o.  c.  rorliegend,  zeigt  besser  dte  verscliiedeoea  wege  weiche 
•r  ebroDolog  geben  botttfce  als  geringere  locilMn. 

77)  Die  erätoitbeniiche  ärs  kommt  mit  sicberbeil  auf  1 185/4  a'.Gbr« 
weil  die  von  Dionjitus  ran  Halibaraasi  aageielgle  datiruntg  attb  sonne 
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Die  cyclograpMielie  i^^iznng  ramvfr^  P^ia  •orgfUlif 
d^tirty  nacU  damals  io  Athen  iiblioheiii  kaleodef.  Diti  detui 
i)ad  aodere  zu  ähnlichem  iweck  bemitite  fprdecQ  deo;  maderoM 
forscher  auf,  sich  von  diesem  üblichen  kalender  eine  v^reteUusg 
SU  bilden ,  oaraenllich  also  von.  der  scbAltfolge*  Auch  in  diesem 
gebiete  also  wird  man  alles  benutsien  uifd  beran^jeheDf  was  auf* 
schluas  über  den  wirklieben  kniender  der  fjirieehen  yerschaffeo 
kann,  weshalb  auch  oben  acboo  eine  uoge^hre  TcrrnpuUiUDg  ab- 
geleitet worden  ist,  dass  im  kallippischen  eycius;  die  jähre 
7,  9,  12,  15  und  17  .enholismen  waren;  jedoch  statt  7  ikad  15, 
woneben  die  quell^o  ^®>^  ßfwk  Q  ihm),  li^  ^gehep.xi  9i(ir4  .mo  .  wtf 
9  i|pd  1^  rathen.  <  ' 

Bei  der  identitat  der  metonisclien  schaltfolge  mit  der  kel* 
lipiMsebeo ,  steht  nun  zur  prüfung  dieser  vermuthupg  aus.  beid« 
niacher.  zeit  ^io  nichj^  geringes  uateri»!  su  gebiWte«  tiAIAe  btidp 
*PMs«liea»ip)i§ltiakre  die  wir  feit  432  a;  Chr.  kepMi,  ,^ie  ;eoeli 
gtmf i^i^hre  sind  mittei,.nfli.  die  wabrMi . jflaev  .üutWlMaiiif 
UM.  prUfim,  M  4#r  (hat  puo  sti#«t  llM:4«el^«re  mMerial,  um 
^ßtßtn  i^e^innuog  sich  BpecJMi  «in  onvergleichliehs«  vetdieost 
erw^ri^o-  h»l,,)mU../Bin«B  #fi|i  .9iti?<9P  432, a.  Cjir;,  »ei  es  funSSO 
ab  pränumerativ  geordneten  enneakaidekaeteris  übeireiii^Kdereil 
•cbaltfolge  1,  4»  6,  9,  12,  14  and  17  ist.  Diea  ist  auch  der 
ofbfj|iegf^4«,.gr.iui4  Yre«l|elb  IMwgllM.  4^i>  «w^uiurtfii  cy- 
eMw  prlbuHumtif.  «eoftruirl  .hat»  .  ladei^  fMeet  da*  •'riialtrial 
aoeh  «aeaerdeul  ivirii  aaMifaaitBr  ><entlM  dasa  iiianr*'inilr  de«  «K 
tea  M  (dea  ,M«foBy  Auf  dta'  atfoAiu  (4eji%:a1lij|iiioa)  ad'c^  redudH 

bod'nionil  nur  auf'ijiei  Dicht  auiF  da4  iolgeadeji^  ff^t.  Auf  difi 
felllere  würde  das  anoo  fi^brcn;  , j^s ,  hf ^uf  besonderen  gründen  be- 
rdfien  (;<.  vorher  ^.  2.)  und  der  merkwürdig  getiaueo  daijrung  gebuhrl 
der  Torraog  jedenfalls  (Tgl.  Böckh  1.  c.  p.  138}.  1185/4  a.  Chr.  ist  der 
aofao^  eine«  kallippisc^l^eo  period^n.TierleU,  mithin  Tom  l^ratosthenes  dieae 
IccbbiBcbe.epo^h'e  ihnhch  ifie  foa  Fi|liias  gcl|jii|ch^  wer<4e^  .oaph  cjdO" 
graphenw^se,  ,  Böckh  nu^%  der.JPaitti^  i|imI  CUf^iip  ala.pliaoUstcD  bfi 
leite  schi^blt  liehauptet  a.  o.  p.  140  dasi  Eratosihene^  kein 'solche 
cyclenspiel  vreräe  getrieben  haben  „wie  die  phaplast^n  des  alterthums'*, 
^womit  Fabius  und  Ciocius  gemeint  scheinen):  vielmehr  habe  ficb 
Efaloslhenes  auf  geschicbltiche  oder  für  geschichtlich  geltende  na.chricb- 
ten  gfialülzi,  wie  seine  bekannte  befecbnung  der  feilen  von  Trojas  fall 
lehre.  "  Seil  dena  der  T^tladige  EralottbcfieA  ger  apcl^  die  schwao^ 
Kende  beschaffenheiit  seiner  l^qluaiitlel  (f.  UM>dl  wellgr.,1,  p*  509)  ge- 
Dierkt  haben  ?  hiell.^.die  neroenzeit  fqr  hii^torisch  .||jid  ueM  ecsieh  durch 
abweichende  Setzungen  (des  Timäas  z.  b.)  io  der  Orthodoxie  nicht  stö* 
reo?  waren  ihm  die  geschichtlichen  zweifei  die  sich  an  seine  ira  knö- 
pfen unklar  da  sie  doch  unsern  forschern  so  klar  sind,  wie  G.  Grote 
1,  p.  420  saq.?  Böckh  freilich  giebt  dem  Bratostliepes .  ja  auch  eiaa« 
iBtic|airleo  Mender  ip  die  buf  iMid  dasu  paa^t  ec  fjeaa  !-T«;gVllf 
Mgeo,  diss  £ra(oatheaet  sich  die  illusioii  bi^lerjaeliei;.  hiaai#eiB|iawf 
auf  ganz  onsicnerem  terrain  gemacht  haben  solL  „  .      r  i! 

78)  S.  beilr.  p.  24.  Unter  (|ueilca  iferdea.  die  .oslefe/cleat  Ye^laa* 
den,  fielst  dem  jüdifchca« 
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Mte,  mrnf  ftbvfaf«Ml'iHilli  di«  4ii|^Mili'illlirtM'iiMcMflb«''flhA 
MM  ;  ifwitMlli  daM^^«*»ltliii  iistr«M#i6%'  tftehV  Ml '7.  ioAd«>tt 

aimabai0"iBacfcft-  (a«OTiah«t#faiitf)'  ailelb  >  BoMfch'^)^  IttsfM  'Hkit 
Ifegst  I.  ScaN^  g«aNkehi    -  " 

Die  pMhftniiieratiire  ettiMVkafidelialltiiia  hllti  iich  ^ndlith  Mdr 
Mk  deo  teg^ln  des  Gedifana'«ii'Mt«rirerfe^.  ^icb  diese  pHI^ 
finig'  bat  sie  blBStaodio  *^),  Woge^fa  die  ^^siiinni^raHv^  coii- 
ftruction  Idelers  z^ar  die  wesiinltHcbeii  rekeln  des  ^eidiDifii  ittlbil« 
firstäDdiieb  einbftU  -  nickt  aber  jaae  über  die  teMb«(ltttig  d«fr 
Y^lleo  und  bobleo' no^Mten»'  Toraiitgesatst  das«  Genions'  di<BS« 
ragtet  enthalteoden  worte  richtig  (Vtiti  Idele»')  «nendift  sind.  C 
Mtkb  hat  mit  recht  darduf  hingewUsen  dass  Idcler  dieser 
regel  seines  GeoiioBd  ' selber  nicht  treu  geblieben  sei  ^^).  Red- 
lich hat  dann  fleissig-  aosgperechnet  nnd  in  tafeln  dars^esteiit, 
welcherlei  jähre  eine  strenge  anwendong  genannter  reget  ergeben 
und  hier  zeigt  sich  eben  ein  solcher  mangel  —  nicht  an  rieh* 
tigkeit,  sondern  an  eleganz,  dass  man  nicht  geneigt  wird  der^ 
gleichen  einem  astronomen  zuzutrauen.  Wendet  man  die  regel 
aber  auf  den  prttnumerätiven  ctcIus  an  ,  so  ist  das  ergebnisa 
ganz  harmoniscb^  Idelers  «dtwurf  des  cyclus  ist  aiso  auch  hier 
in  nachtheil.    ■  '  '  ■■'  :<"   ■    >•  •  '  •••••»• 

7.  Vorgängerin  der  kallippischen  epoche  war  die  meto^ 
ilsche,  Kailipps  kalender  nur  ein  verbesserter  metonischer,  beide 
einst  gültig  jeder  zu  seiner  zeit  und  an  seinem  orte.  Dies  ist 
die  alte,  verbreitete/aucb  von  Boeclth  frUher  gehegte  und  auch 
die  richtige  ansieht.  Bekanntlich  but  Böckh 'dieselbe  fallen  laa^ 
sen w6\\'  gewisse  als  12  -  oder  ISpionatlick  featateheode  jabre 
(bMondlars*  aus  insohriftev) ,  sitb  fiicht>erkli#e«  )iaBa^ii'<tlldi'  dim 
netoaiidbeii  cy«hia  d.  b.  aus  Ideleri  «ointrwilloii  dM  «^ictDiii^ 
Mh«ii  tjtfkNTk  -MtliidMaeai  glaabt^ei*  kabfl  die  alte  ootaateria 
ftHgadaoeM     ,  jedMk  kaUb^  MM  back  MrwIiteai  lahvctiilBf 

ai  »aO)«ABdica«^:il47a  ^ie  bettiokalBBg  TOD  Trois  eapla.iNi£8;fkBiiKe- 
lp#a:tq|iv  eod».«^  vfioffMl»  4if.  «|f  S.;tkir»ifl^9^  ..w^i  PfiAe  m 

.     80)  Beitrage  p.  37.      .     ...  ,        ,     .     ,         .  . 

I  81)  Meton  p.  47  aqq.  , 
|.  82]  Dies  hat  auch  sein  recensent  anerkajint ,  der  sonst  streyg  — 

il«ieicbt  zu'  strenge  —  urtheilt':  labns  jiibrb.  LXXI  heft  6.  pag.  JftJ'  ' 

83)  üernach  sali  dann  M'etons  cjclal  gegolten'  baban.  Bas  jäk^ 
Miaar  «iafiikniBg  ib  fiadaa  kSit  Redlick  p.  68  für  unmdglich.  B&ckk 
(nondcjcleo  p.  29)  setzt  die  einfübriiag^in'  ol.  Ü2.  3  (tUmmetioche  des 
Kallipp),  ir»  man  in  das  achte  rabtonificbiä  jähr  eintrat.  In  d^  Studien 
Pki 25  ändert  er  an  seiner  hypothese,  es.ihabe  112,3  als  drittes  .metoni«* 
•ebaajakf  , gefeiten,  welche  aaMbiDe  iBOok  kjanstkcker  istuund  MeUmn 
^«riktf  mftklabi  an.Mtki  jaküb  Ilaaaidair  alia  Mil  raaipif ti  wird^  M<if 
nde.ala^ii  jaeua  einliitttl  iafr.eine  loadiiiara  saeka. »  Abat  dar  kfflmttii 
entatiar  ibbm  ja  k^rittht iafptaHBar<' -*     >       ■         -  ri> 
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«l^aer.  »uimcnuiDg  efraUMn  iat  die  «nf^^abei  iWNwluA  tiM 
^ftei^i^nlsDUIflir  pilh«j»iM  qod  andtokbAfei  ■  dMR  W  prwpim 
ftiofi  YM  aller«ehw»iikMdsleii  cbarfikte^  AM  d«r  MP«  iM  gir 
rathen ,  wird  der  ander«  andere ,  der  drilto-  wiedv  «pdnre  ratfieii 
dbaa  niebt  JedeBi>  faeet  jade  ausnerzung  ,  nicht  jede»'  aleo  die 
von  Boeckh  versacbeweise  auf  ol.  112,  2  geeetalai.  .  AraeU 
Schäfer  findet  dass  die  aaslassvng'  eines  schal tmon ati  schoa 
früher  wahrscheinlich  stattgefucdcD  habe;  mit  rücksicht  auf  die 
Lti^elienheiten  voti  oL  llüj  2  und  3,  sei  der  sclialtmuaat  wpbl 
in  ol.  110,2  we^gübiielieq.  A.Schäfer  hat  die  brieÜiclie  geaeb- 
migung  Böckhs  desfalla  eiogebolt,  der  Übrigeos,  soll  eiomäl 
die  octaeteris  gegolten  haben,  mit  vollem  rechte  eine  ausmer- 
zuDg  verlangt  uod  diese  uun  zum  versuch  irgendwo  ansetzt,  wie 
sciiwierig  es  auch  sei.  Der  berichterstatter  bat  dagegen  sich 
bestrebt  zu  zeigen,  dähs  dasselbe  material  sieb  in  pränumeratiir 
gebildete  enneakaidekaeteriden  fü^e  und,  wie  dieser  beriebt  $eigt, 
hat  aich  ihm  diese  ansieht  auch  noch  bewährt.  Böckh  indeis 
hielt  die  seinige  fest  auch  in  der  neuesten  schrift  (studien],  je- 
doch, wie  es  scheint,  nicht  mit  dem  freudigen  und  sichern  be- 
wuAstseio  der  Wahrheit.  Schon  im  jähre  1854  ist  die  Böckb- 
acbe  ansieht  bekannt  geworden  darch  C«  Redlich»  der  ia.aiaige» 
Yw  Bdekh  .abw#iebt,  ^ 

Hat  man  denn  aber  oun  auch  «aeb  amtoniacben,  aycloa  ia 
»jtbiscbe  zeiten  bisaufgerechoet  ?  im  angcmeineai  wird  Msoaeb- 
ilen  sein  daaa  snr  aeit  des  Herodot  und  Thucjdidea  die  eyela* 
gr8pbia».»ndi  wenn,  aia  rorhaadan^  dnah  beeckeideaer  war  und 
nklit  a0  aQegadabnt  trkl'  afiiter.  Man  mass  sieb  viele  mdbe 
gaben  itm  jenen  aatarin  eia  gealftndnias  aber  dia  troi&cbe  acra 
in  aalloeken;i  «a«  glaubt  aintf  abMcbtKcha  nagananigkeit  der 
beetinmaagen  uraller  feißta  aa.  ibaen  au  benerkeu»  wail*  aia  weM 
bedenken  Iragen  atieaa.ujM&eheraff  aia  aicbar  eracbeiaau lajh 
aan  nnd  auf  die  niitiltcbkait  eiaer  auf  alle  fälla  in  ezuetar  be* 
aiabung' iMUgeu  acra  kein  eaickaa  gewiebf  «lagtoU)'  win  die  le 
der  teebtfiltcbea  keitkunde'' v6l|:eriek(erea  epigaaen.  VielMbr 
sagea  jeae  ibre  grosse  gegeawart  uad  aiae  nähere  yergangee^ 
keit  ?ar ,  deren  beldenthnni  den  atalT  ader  den  binter|friind  ibrer 
darstellungen  bildata*  D^anac^  muas  aiaa  die  möglicbkait  ejde* 
graphischer  beautznag  des  metonischen  zeitkreisea  gestatten»  Wir 
wollen  sagen,  Meton  selbst  hat  ihn  cjclographiacb  augawaadt 

•   ,        '  .     '  «  ,  i' 

.     84)  Demosthenes  II,  p.  528.  n.  9. 

i  85)  Stadien  p.  173  tagt  Böckh,  dsss  er  sein  mtaa<aiekt  fir  eal* 
•ebiedea  Sieker  kelte.  —  Aneh  wean  es  falseh  aeia  eaUle;  nitaa  die 
„atoadeyelen*  nnd  die,  »»stadieD''  dennoch  arbeiteo  rem  bleibendifeo 
werthe;  ohne  sie  gehe  es  keine  griecbiBche  chrooologie,  denn  Ideler'i 
Sachen  sind  fiel  zn  nnv^ollitlndig.  Der  berichterstatter  weaigsleas  bat 
eigentlich  aUes  aus  Böckhs  Untersuchungen  geletai^i  > :      <  >  •  •  '  ^ 
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nod  seine  aelzuog^o  hat  ein  hiiftoriker  uos  tilterli'efert  —  mogf* 
Udi  bleibi  68  uod  eioes  blickea  weiiigsl«iia  scheia«»  doch  foi- 
gtode  spuren  wertli. 

Auf  »«töDische  cyclen  kann  mao  Herodots  hioaufrecbaung 
der  lydterfiirsten  bringen  ,  wofern  vom  jähre  546/5  a.  Chr. 
aufwärts  gezätik  worden  ist  Denn  im  jalire  546  a.  Chr. 

leheiden  sich  zwei  metonische  cycleo.  Herodot  giebt  dem  Gyges 
88 jähr,  dem  Aljattes  57,  allen  aber  170,  also  2.19,  3.19  und 
9.19  —  1  88).  Mit  171  jähren  vor  546/5  a.  Chr.  aufwärts 
erreichen  wir  das  metonische  anfangfsjalir  ol.  15,  4  =  717/6  a.  Chr. 
Aaeh  die  spätereD  vefweDdea  für  die  Lydier  einzelne  metanische 
epadieii|shre ,  worunter  ein  herodotisches.  Nach  Goars  lateini« 
sdrtm  Syiictll  begtioot  Mdijg  (Meies  bei  Eusebius),  der  dritt« 
LydierkÖnig  ol.  15,  4,  w6  Herodots  reihe  «ofaiigt.  Gygfe«,  fünf- 
ter könig  bei  Busebiua«  koMil  im.^Caoon  auf  ol.  20,  3,  uod 
dies  ist  die  auf  joae  folgeode  epoche  .  des  Meton.  Aber  diese 
lyHgrea  Chronisten  a^igen  sich  wei4  HDNaeheidener ;  die  kültigi- 
nik«  itt  mi  Uteger  md.Beli«»  jAotn^'i  also  dem  Herodot.  so  ge- 
fallen  etwa  beibekalteiiiNi  apiuren  metooiacher  leit,  trMen  tbtils 
kaiy^^aelie  ,  thoili  tiiyyeth«^.99^  '«H«lioi^4lin  b^rvM»  «bo 
ib*baiipt  jfiagm  «poclm;  • 

86)  Fieeher  gr.  zehtafeln  in  ol  16,  1^  •  ' 

87)  Im  armenischen  Cusebiaa  ist  p.  abr«  1470  sg;t  oL 5d,  3  =^ 546^ 
I.  Chr.  des  Croesus  letztes  jähr.  So  setzt  auch  Clinton  an.  Ganz  sicher 
isl  08  iadess  nicht,  dass  fferoHot  so  gprechnet  hat.  Als  Setzung  he- 
Iracblel  würde  es  zeigen,  dass  Herodot  den  atandpunct  des  siegera 
hImi«  ein  anfangsjahr  nieht  das  endjshf.  -  - 

8B)  Seltsam  glaiilied  sieli  modetne  foneher  hier  aaf  •  gaoa  liisloffi* 
lehea  boden:  a.  G.  C  Lewis,  .lnqqiry  II,  p.  562.  907«  der  sich  auf 
Grote  und  Clinton  beruft.  Das  enneakaideltaelerideospiel  ist.  hier  nicht 
weniger  merkbar  aJa  in  der  römischen  königsr^ihe.  —  E?»  hloibl  natür- 

uno;e>vi'<s,  ob  es  auf  Herodots  rechnung  kommt  oder  ob  es  omhei- 
miich  war.  Wer  die  enneakaidekieteri»  aus  Babylon  ableiten  will,  kann 
Kleiaasieo  als  millelglied  brauchen.  Meton  konnte  die  epoche  geändert 
kabea.  Wie  reehnalto  die  Epheser?  ihr»  Diana  seigt  attrihate  (MoUfr 
■od  OeaOrlej  I,  1.  n.  12.  tafel  II),  die  sich  vielleicht  chronologiadl^  oelki» 
men  lassen;  der  berichteratatter  bat. deshalb  io, Rom  hei  dem  berrn  in- 
itiiutssecretär  Brunn  angefragt,  aus  dessen  aotworl  herTorgeh! ,  dnss 
»chöD  eine  derartige  deulung  yersucht  ist.  Visconti  Mas.  Pio  -  CUm.  i 
20  tafei  31.  Leider  kann  der  berichtef ^tatter  wfder  dies  noch  andere 
bäUtmiUel  9/ä  ftltke  Maeheo, 

69)  Nach  Goars  eaooo  hat  Syneelluf,  df a  Ardysjas  pl.  3, 2  begooneo, 
wo  ein  kallippisches  periodeofiertel  anhebt.  Sonderbar  fangen  die  fe- 
giemogen  des  Ardysus  und  Sadyattea  nicht  im  ersten  sondern  im  zwei- 
teo  der  neunzehn  jähre  an,  ol.  32,  1  und  41,  3  nach  Goar.    Die  analo- 

Se  der  gleich  zu  erwähnendea  se|%uog  spricht,  eben  bei  diesen  beidefii 
ir  ol.  31.  4  und  41,  2.  '  '  ,       '  ,      /  ' 

90]  Bei  fiasebins  Ardjaos  p.  abr.  1239i  Vfosngeiebobeii  an  1240  p. 
«bri  Gowiis  iat  ol.  i;  1,  naeh  dem  Armenier  p.  abr.  1240,  dab  an- 
fsogajihr  dir  tiflillBcbeil«emiaakardekaeter4i,  gemeint  J>«nn  noch  zwei 
«adsre  amiisohe  «poebei^r  iM  banvilBt  ld6d  pi.  «br^i«^  662/1  a.  Cbr, 
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.11  Am  )4tki  IMiMl«4ikMDiirt  tMr  saclr  koA  .  ^  Mkm  (§1  2) 
ifWibott  nrndt  taUultO  wm-u^wM^  -Htpo^ct  Mtil  im  Ho- 
lier 400  jähr  ftlter  ab  aieli  Mlber.  Lmr  .•Iwtte  'dsB':  fltMal 
iSSjährige  cjolen  tiiiigimlnitlMttt  in  didier  ivehimlif  'rSteyeliilicli 
.s#Mf«ltr«»  aid! 'in  ««roM<iiVO0atj  0fap  grisdiitrfw.  gMUMt^ 
ddiplrlaicliehrcjnilta  MMbwelrflB  iMten  «^  tnMiweitevfrtiiM  licH 
«ber-'iMtrbyiWn  Mm  HilrodctM^gvl  wie  amdäre» Sea^ebnadi 
tel«o''iBiBt'Ua^*  aMAacbeaalter  lu  ^^  jähren»  ala6  ^O^jabitasit 
•flMUathenalte^,  «Bo>  fHe  Herod«t- selber 'sie  bestimlnfl.  AU^i 
derswo  ^9)  sind)  22^  yt^ai  ihm  505  jnbre,'aia«i  jede  weit  kümr 
ata  1^9^';  Ddeb  "baaa 'es  *so  sein  wie  Sengrebusch  will,  es  kann 
aber  auch  auders  sein,  da  400>-^  1  »-^1 .19.  WiM  voodea 
400  das  erste  jähr  auf  eine  nl/toniscbe  e^oehe  gtleg^t,  so  dasa 
das  400ste  jähr  (die  22ste  wiederic«U#  der  efioctte)  ia  4ftl/0  a.Ch#. 

so  war  damals  Herodot  einige  dreissig  jähr  uad  üoaiar 
boibmt  auf  850^  a.  Chr.  Wenn  Barodat  sich  selber  lum  maaaäa 
macht  so 'muss  er  nicht  nach  seiWeni  zufälligen  alter  rechnaa» 
sondern  sich  als  jtvs^  verwenden ,  wo  man  nun  alaa  dach  dta 
ft98^  nach  Uefodots  definirnng       branchen  muss. 

Da«  datum  der  troischen  eroberung  7  oder  8  thargelion  v. 
e.  ist  wahrscheinlich  in  metonischer  zeit  erfunden  worden; 
das  Jahr  wissen  wir  nicht,  auch  den  bei  Dionysius  überlieferten 
Sonnenstand  des  tages  dürfen  wir  nicht  für  Meton  ohne  weiteres 
in  anspruch  nehmen.  Soll  er  oder  ein  Metoniker  den  zeitkreis 
zur  cyclograpliie  gebraucht  haben,  so  wird  man  die  benutzung 
der  technischen  epoche  (obwohl  sie  etwas  untechnisch  war),  also 
des  ersten  cyclisehen  Jahrs  vernuthen ,  nicht  das  achte,  mitten 
im  cyclns,  welches  wenigstens  als  freigewählte  epoche  erst  müsste 
nachgewiesen  sein.  Im  ersten  jähre  Metons  können  die  bezeich- 
neten daten  als  solstitial  betrachtet  werden,  da  sie  28/29  und 
29/30  Juni  ergeben  ^^).  Das  solstitium  nach  Meton  ist  28.  Juni. 
Diesen  jahrpuact  hat  er  dann  bezielt.     Eine  bestimmungi  wie 

Ardjs  aatf  1992  pl  febt.  s=  024/3  a.**  Chr.  SMratlai  (ik  tarlge  ttote); 
'also  aaeb  dem  Armenier  ol  29,  3  und  39»  t.  -Dar  pahsche  ehroAlif  hat 
noch  einen  lydiichen  köaig,  den  Alyattes,  mit  einem  timSischeo  aus- 
schnitt beginnen  lassen.  —  Schwierig  bleibt  die  rechoung  des  DioDjsioi 
Yon  Halikarnaas  (bei  Fischer  zu  oi.  16,  1),  woferu  er  nicht  io  einer 
runden  xabl  (240)  nur  ungeflbr  spricht'  Hit  zwei  jahteo  *  böbar  war 
übrigens  Ton  der  metonisebea  die  tiniiache  «paeba  entiebt 
'  91)  Jahns  jahrb.  LXVll  p.  tTt  '  ' 
92i  Herodol  I,  7. 

93)  Der  berichlerstatter  ist  hier  unTermu(het  auf  einen  ihnHchen 

äedaokeo  xekommea  wie  ihn  Sengebusch  p.  377  äussert,  dessen  chro* 
olögiscb«  ansicbleik  taasl  die  uabaftbaraUk  iiall. 

^    94)  ?öeU  aMiea  p.  141.^,  .         .  • 

05)  immerhin  aiiiseii.;«irt(als  ladgliehl  tali^asen  -totifhaii 
ate  IMaajaiie  jaaa  I7  «».  Ufa  bamabaai  baba*V  AMIi  ai  a«>  lia. 
<'  '  96)tliMi4iui-t|irell  ISbAkt      bUiMiHi^*    •>         b  ' 
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Wkvf9  tnk  17  totttt  wtft  der  wtiid«,  ilelll  imiUgtr  pfibiHv 
ttii8,«'sb"dle  a»f  dM  ftäiüt  «elb«t  9^). 

TislM'wtr  ciiilg«  «wliHilf  jihr  nit  ali  d«r  «•■•  rtftl 
tivht  tr«t  S80  m  Obr.  Aber  «diltt  tiit  wohl  für  die  4iM«iMb» 
•eitrecbiiieg  niebl  won  grevieai  gvwicbt  lie  die  fNßg^i  eb 
MmT  dene- io  Bicilien  lindb  rtebt  bifrig  wer  dee  altea  etil  um- 
tvillffeD  vkd  ded  dOoen  eintufülree;  deon  das«  d«r  metobiscb« 
«ydoBi- #elcbe# 'Soger  •he  spricbwdH  fortlebte,  Mob  oaeli  Siid-Ua- 
libtt^  lliellioif  [Aoail]' verbiet  »bebe  *  wMbreod  seineo  hundertjäb» 
rigeo  beateodes  iat  en  aicb  webraobeielich.  Nun  wohl,  in  Tdo- 
toneoiiiai,'  io  ^yrntns  reebneli^  eiee  Hetooiecb  ^^).  Weao  diDo 
Atbobera  and  andern  Griechen  der  kalltppisebe  etil  doreh  die 
überoiaeb^  Maeedoniens  und  der  l>iadoeben  aofgesehttcbtert  wurde» 
St^Hieo  war  sehr  viel  übabbttagig;er  und  ebenso  llalieni  Für 
Timäue  niiiBs  man  also  sieher  den  alten  stil  des  Meton  mit  ver- 
gleichen, denn  sehr  inöglieh  War  ea  doch,  dass  er  aueb  während 
seinem  aufenthnlts  in  Athen  den  kalender  seiner  lieimath  nicht 
«ufgah  und  foo  den  beiden  in  Athen  bßkannfen  stilen  denjenig-en 
vorzog*,  welcher  dem  lieimiKchen  am  ähnlichsten  und  vor  Zeiten 
eben  das  muster  dieses  heiniisclien  gewesen  war.  Wenn  sich 
also  keine  hindernisse  dieser  muthmassuni»-  zeigen ,  so  nehmen 
wir  vorläufig  an,  es  habe  Timäus  bei  seineoi  eporhenjahre,  ol. 
1,  IV  das  ellMietbnische  18.  des  cyclus  zu  gründe  gelegt  und 
tbn  eyclograpbrech  so  benutzt  als  verschöbe  er  sicii  nicht  *oo^; 
als  sei  das  noeb  fehlerfreie  verhaltniss  der  lunarischen  luunate 
cur  sönn«,  wie  es  432  a.  Chr.  und  da  abwärts  gewesen  ebenso 
wiederzufinden  in  den  epochenjahren  des  timäischen  ausschnittet 
s.  b.  1340  5^  1308/7  und  1194/3  a.  Chr.,  auf  welche  jähre  näm- 
Heb  Troia  capta ,  angeblich  von  Timäus  selber,  gesetzt  wor- 
den ist  '^').  Auch  die  römische  Zeitrechnung  hat  spuren  der 
tinäisebeo  epoche,  eine  seiir  bekannte  (dasb  Rom  2,  i9jabr  vor 

97)  Ab  eioeo  mMI  bat  biaii  dioiOi  oeincideot  dar  moedpfaew  dann 
4e€h  wohl  aoiuseheo.   öder  sollte  Molon  wbrUieb  •etoee  ojraeii'daiuMb 

^ttoTTüi  haben?  ist  das  glaublieb? 

98)  Auch  versteht  es  sich»  dasi  die  kaliippiscbe  beriebtiguog  sich 
debringeo  lies«  ohne  die  epoche  zu  lodern. 

W}  Denke  nvan  sieb  den  genialeii  Timiea,  dor  'abr  bnebe  eehoA 
▼eroabm  wie  die  sicüitolMo  kalender  erfttaddn  seien  von  eioem  Meton 
aus  Athen.  Da  wird  er  wohl  mit  einiger  pietfit  für  diesen  in  die  Teil- 
chen tjekr^oTte  Stadt  eingezogen  sein,  wenn  auch  der  kalender  wie  die 
Stadt  inzwischen  verwelkt  waren.  Aber  Timäus  war  ein  »elb^twiliiger, 
^glMeller  gelehrter,  er  tersenkte  sich  in  die  fernste  Tergaogenheit  am 


100)  Vgk  auch  Böckh  Studien  p.  144.  —  In  dem  timSiscboD  onor 
•ebnitt  folgten  die  Schaltjahre  dann  so:  3,  6,  8,  1|,  14,  16,  19. 

lÖl)  Der  berichterslatler  hat  too  der  liuiäisch^n  Zeitrechnung  ge- 
bandelt im  rbeio.  mus.  n,  f.  Xllf,  p.  67  sq.  Der  aoiatz  130^  ist  durch 
eeegdlen  ve*  oL-16k^l''<(iiÜodaM  Gdrcjras)  gefoedee  iHwrdoo  (dndofi 
ele>lMb«r  p.  It] ;  die  eoalogio  »hrl  dabie. 
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•I.  1,  i  gegrrfiodet  ist  oacli  Tinäuf),  eioe  9ir^t»  WsImt  ••der» 
gedeatole»  die  aber  tiinäUcb  aeio  wird  («osatt  lim  Boiiiit  fiir 
4m  mrU  #i7g).  Der  rejea tische  kr iegf  ist  sageohAfi.^eiii  troi« 
idhM  ■•ehgebil^et '  lind  nit  .te -«livttiMPMideii;  sfltaiafM  Mt 
Troia  «yi»«  dtfüo  es  i»  g -itiica  sechs  giebt,  ilcM 
«iiiklaoge,  weno  auch  der  ooleijgtBg  V^s  «iif  358  a.  u.  fafp. 
es:  396  a.  Chr.  koianit;  89^/5  a.  Chr.  iat  4WIt  timäisches  aofanf^t- 
jähr,  im  Mttoii  da»  4^  imd  m(  diMMi»  nklit  auf  397/6  ».  Chr.  >o^), 
darf  man 
jähr  besieheo« 

Die  merkwürdigste  beoatsaag  di«s€s  aasschniltes  ist  «bar 
die  dass  nicht  bloss  das  ertte  Oljiapiadenjabr  soadeni  auch  der 

aofang  des  Pytbiadeosysteais»  ol.  48,  S,  eioeo  tiniäfsckeo  cyetoi 
beginnen.  Die  epocben  des  olympifichcn ,  wie  des  delphiscbea 
fesikreises  wvreii  hiütoriscb  gegeben;  aber  von  welclieni  ^unete 
abwärts  oiao  Olympiaden  und  [ivtbiaden  zählen  dolUe,  das  blieb 
eine  aufgäbe  für  die  Chronologie.  Um  geschickte  haod  des  Ti- 
DiHUS  wusstc  also  diese  alten  teützeit«ri  und  mit  ihoen  die  octae* 
teri«,  iHicb  lier  ^ie  ursprünglich  bestiiaAt  waren,  unter  die  herr- 
scliaft  der  eoneakaidekaeteris  zu  bringen,  so  nämlicb  dass  dit 
Olympiaden  oder  pythiuden  zu  blossen  schrtttzablertnnen  hersb» 
sanken,  da  man  vurmals  als  die  octaeterih  gnit ,  ^^ehr  leicht  aa 
der  olymptadeniiffer  «elhst  —  wotcro  0s  eine  bezifferuog  gab  — 
bemerken  konate  .  ob  das  Jahr  eio  <  schal tjalir  od«r  ob  ac  Mi 
geaeiojahr  setti  müsse  nach  oetaeteridiseber  nonn. 

Von  den  troischen  dateit  bind,  deo  xeugnissen  nach,  die 
wichtigsten  da«  letzte  mondsviertel  des  thargeiton,  siebzehn  tage 
vor  der  wende  und  der  voltmond  des  thargeÜoB.  Nebenher  lüt 
noch  da»  letzte  viertel  des  skiropfaoHon  bezeugt.  Benooot  bso 
(aber  zunächst  nur  als  naniej  die  jähre  metoiiiäch,  au  komncs 
etwa  drei  ansätze  von  Troia  capia  in  das  dritte,  ebenso  viele 
in  das  achte,  etwa  doppelt  soviele  in  das  achtzehnte  jähr  des 
Meton.  Das  dritte  ist  die  euänetisehe  epoche ,  für  welche  der 
pariache  chrooiiit  das  letzte  viertel  des  thargeliou  nennt,  kaltip* 
piäch  6.  Juni,  metonisch  8.  Juni;  mit  letzterem  datum  erreiclit 
man  siebzehn  tage  weiter  25.  Juni,  wovon  als  dem  soUtiz  Dio* 
oytaiii^  aij^igehen  konnte,  hltwas  hesser  ning  nun  also  hier  der 
alte  Ätil  üein ,  entschcjdung  i8(  jedoch  schwer.  In  Metons  ach« 
tem  jähr  hat  man  das  k aliipj)ische  anfung.sjahr  zu  erkenneo, 
hier  iät  der  7.  thargclioi)  vom  etMie  10.  juni«  also  siebzelio  tag-e 
weiter  das  kallippiüche  süIhül  27.juni.  Fur  die  ^ahi  heüehlea, 
zahlreichst  belegten  limäischen  ansätze  darf  man  schun  den 
MUgnisseo  nach  nur  den  volloiond  des  Ihargelioo  w  allien  ouor 
wiederum  das  letzte  viertel.    Metonisch  ist  aber,' im  achtxebnteo 

;>  102)  ^iloUicb  luf  39.7/^  vörde  die  aoslo^ie  saderer  beiapiele  him* 
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jähtm  cyclas,  der  12.  thargelioi  mm  II  d.  h,  jimi,  wel* 
eher  0aaDeB»UDd  gut  itiMiU  Alt  dtni  von  Dionys  aogezeigteo» 
Diejenigen  ferner ,  welche  die  Tejeatische  nach  der  troischea 
sage  bildeten ,  haben  gewiss  Vejia  Untergang  auf  dies  datum 
gesetzt,  womit  eg  nun  auch  gut  stimtnt,  duss  Camillus  nach 
Veji's  Zerstörung  ,  a.  d.  III  (IV)  id.  jiim'as  d.  h.  am  10.  oder 
ll.juni  den  tempel  der  I\liiter  Matuta  neu  g-c^ründet  haben  wird, 
iudem  daa  fest  dieser  göttin  im  julianischen  kalender  auf  eins 
der  beiden  junidaten  gesetzt  ist  '^^).  Dies  datum  ist  aho  der 
zerstörufigstag  Veji's  und  Troja's  nach  TimHus.  —  Bei  der  be- 
liebtheit  tiroäischer  ausätze,  kann  man  vermuthen  ,  dass  dieselbe 
epoche  auch  naeh  dem  neuen  stil ,  als  eilftes  neu  aietonisches 
jabr,  benutzt  wurde.  Hier  ist  nun  skiruphorion  was  bei  Meton 
tbargelion,  mithin  durch  blo8»eri  namenstausch  ^^^)  der  ucitt* 
letzte  skirophorioo  ans  dem  gleichnamigen  tage  4les  roetoni» 
sehen  mnnats  übertragen,  indem  das  am  besten  bezeogte  datum 
(des  acht  letzten  thargelion)  auch  auf  die  timäischea  anfangs* 
jAbife  anwandte  und  in  den  neuen  stil  umsetzte. 

§.  8.  V'ürjyraDgerin  des  luetonischen  cjclus  ist  die  octaete- 
ris  gewesen,  e»ae  cyclenf'orm  welche  in  sehr  alte  zeit  Ijinauf« 
reicht.  Leber  ihre  einrichtung  sind  wir  uicht  uaber  untcrricbtüt. 
Doch  spurlos  verschwunden  ist  sie  nicht»  vielmehr  sind  aus  ihrer 
auftkeilniig  .die  vier»  und  sweijährigen  festkreise  der  Griechen 
ftkiMei  <P9^.  Mekh  ^^^)  setzt  ihre  epodie  auf  das  dritte  Jahr 
iiDAr  ieb«ifliblig«B  •lympiaite  niid  ^«n  tfl.  48,  3  laufen  die  pjr* 
tbkidm  0dit. MQ  voiiiidAB  •Ijmpiadeii  seJbat  ans,  to  k^tanoit 
tum  aaf -die  enAen  J^hr«  UDebentahlifper  •  elympiaden ,  wofilr 
iiek  «iilTM  'aBgeD  liftial'oO«^  Uebrigen«  dgrlta  fliemnil  bei  de» 
btnenfgebiix  in -  'die  eof^nge  dbs.  keleii4erwcfteoa  aich  wmdero, 
weoe  er  die  eetdeclKUBg  naehte,  daaa  etwa  awei  osebbaratädte  die 
flifi«  dieffn  dje  Midfire.  jene  c;pQc)ie  ;iifd  decb  beide  die  oet^tteria 
gebraneht  bitten.    Brat  wacbaende  cultur  bringt  «ebr  einbelt 

103)  S.  rhein.  mu».  XII,  p.  542  not 

104)  Denn  da  Melon  Yon  der  sichtbarkeil  ausging  ,  rom  wahren 
neumood  aber  KsIUpp,  »o  führen  gleichbeoaunte  tage  beider  alile,  auch 
WO  steh  sonst  die  jabre  deeben»  noeb  auf  eine  diirer4na\[  die  bis  drei 
tsge  betragt.  Sie  steht  auch  unter  dem  einflusi  de«  vollen  nod  hohlen 
raoaden^  Nach  den  tafeln  'die  hinter  den  beiträten  stehen)  ist  altme- 
tonisch  8  thargelion  v  e.  =  21.juni  in  XVlti;  7  thargelion  t.  e.  neu« 
ineloni»icb  =:  20.  ioni  in  XI.  Man  kann  beide  tage  durch  ▼erscbiedena 
fhgesep<4iien  •  Iheilwelse  fdenUfleirtnii  Aber  vieUeiebt  genügt  blosser 
laiisah  des  nionslsnsmens.  • '    *  >* 

105)  Ideler  II,  p.  606.  .  >      ,  •  . 
•  10$)  Mondcyclen  p.  17. 

107)  Beilr.  p.  45.  Die  beziehuoff  der  octaeterii  zu  den  fesikreisen 
bit  Ideler  sebon  bervorgeboben.  Redlich,  der  niit> dem  zweiten  jabv!  der 
neabeaaaHi|ett  Olympiade  beginnt  (s.  Böckh  mondcyclen  p.27),  b|t  dies 
nicht  erwogen.  Auf  die  nemesden  braucht  man  doch  wohl  keine  rock- 
iichl  10  nebmen,  oder  doeb  lieber  nvr  fur  eine  local- ^alU^eoctaeleris* 
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ill  llergltficliia.  S*  iittsite  mb  itoK  dfti  A<Vm  Mb  liU 
Ua*M,  BaatolMch  oiclft  cu  meh4ni«k  »nf  4ie  <rM  'toihnt 
Mom  Mspltbw^iM-  g«g«b«ne  'COttitravliftv  il«t  MHdiijftki4||iiif  c^^ 
do*  kgeo,  w  weleber  4i«  sobikltjalm  S,,  5  aiid '8  mMl  i^).  •  ■ 

B«  'gi«bt'*io  dleo  gritbhiMhtii  *liBg<en' MtieheiMkr*  tliofiD  4it 
•etMl*rit^''iri»'wboBG»iliiiiik  dem  Am  ün  mwigts  jabrftoo  actt 
jatiren  dMe»  a«M  Man  kamU  iHam  b^patlMtifck  MfM* 

len;  dais  die  24  iNM»b  Trojn  f^Br  BMvr  ^o^^),  de^  >. 
Tr.  falleode  hemklidenzug  cyclographiscbe  aetiuoge»  -«ftid  ood 
die  letztgenannte  *^^)  ^ecbt  alt.  Bio  zettgenom'  des  Meton  m4 
Kallip|iOä,  lemerkeod  dass  die  octaeteris  sich  ohnehin  in  die  M< 
gen  eingenistet  habe,  moclite  vielleicht  multipla  der  8  für  my- 
thische jähre  verwenden ,  deti  alterthümfichea  acbeines  ivegtif 
Er  setzte  indess  dritte  persone»,  wofern  es  sieb  am  ein  datoü 
handelte,  in  Verlegenheit,  weil  man  nicht  mebr  nach  der  octae« 
terls,  sondern  nadi  Metons  und  Kailipps  cyden  lehte,  der  oiebt 
näher  unterrichtete  mithin,  den  üblichen  kaleiider  voraussetzend, 
nach  diesem  daä  datum  nicht  so  fand  wie  der  alterthümeiede 
cTclog-raph  es  setzte.  Kratoslheoes  koiiote  sich-  die  octaeteris 
als  ein  ustronoinrsches  problem  vorleben;  deslialb  weil  er  dar- 
über nachdachte  und  sclirieb,  braucht  mun  nicht  zu  g^lftubeu  dass 
er  1.  b.  Troja  51  octaeteriden  ^^^)  vor  ol.  I,  1  habe,  setseo 
wolltn  mit  octaeridiscbea  seball-  «ad  gemeinjabreo.  Aber  all 
•m  .ttBter  umstübden  '^^)  nnentbebrliehes  ire#kzeag  det  erklftmg 
aII)Br  iiiMitse  mus4  jedeolaUs  ^  die  octaeteris  b«trttffbtetv  jedesb 
in  Ml« «'der  rivalitftt  die  enoeakaidekaeteris  kovclrkttgt  mrdMii 
wenn  z.  b.  Sasibtus  deri  Hamerj  dOd  jähr  Mck  Troja  seist, 
»iciht  weil  S8  octa«»teridea,.  soadern  weil  16  ea^aakaidakaaM» 
dea  Taratriebaa  aiadj  «iaa«>hif^apdiiscka>.pbrtadaiiläagaw  '     *  • 

lOej^'Bellr.  >.  44.  '  Vgl  IMcbk  Inaedtffelbn  ^'l»,  dasiM  fMk^ 
ffolita  3,     8t  ist  .  <! 

109)  Nach  Ideler  II,  p.  607  n.  1  hat  Olfried  Müller  zuerst  auf  dieü 
spuren  hingewiesen.    Sollte  woU  Odjrosee  1^311  dshio  gehören? 

•  ItO)  Lauer  geseb.  d.  homer,  poesie  p.  118«  tfer  sich  am  die  oc- 
taeteris aber  Ksr  nicht  kümmert.  Diese  24  jähr  büdeo  jene  oaüoöM 
differenz:  s.  4.  4.     i        .      :     .  <    s  •  »  >  -i 

linTbaeyd;  1, 12.    •  <> 

112)  Und  dann  mit  den  scbaltjabreD  1,  4,  6,  so  das«  da»  epaebw  > 
Jahr  1184/3  a.  Chr.  sckal^akr' wire«  Aber  iUes.  Issseo  dia^al^bia  4m 
Dienysios  nicht  so. 

113)  Ein  recht  scheiobares  beispiel  davon  bsbe  ich  bisher  ooob 
nicbt  gefuadeo.  iü  der  sicyonischen  kdnigsreibe  sfiigeOf^sisb  regieiimitt 
seilaa  voa  6,  40,  64  jabrea  (Eoseb.  p.  2i^y*  «tMM.^ridiit  bii 
Hierooymus,  Syneellas  aad  Easebius  (Mai  zum  Euseb*  p.  30l)b  Mss 
kaoD  960:  jabr  setzen^  ;  Aber  veriaas  ist  darauf .  oiefa(l,  |dia  Mite»  8,  ^ 
64  können  zufttligiaeia.  i        •*  . 

>  Pardklaii'''      " '■)-       >!'-••     '      ■■    it.  Afosiaiiaa«  - '  « 
.  »{•  " * *''   '  'i'  •■»     .  -i-'"»*  ■  '* 
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A«i,eiiiein  scltreibeii  4tt  hefvn  <4r  Atozaader  Coose  d.  d. 
Mm,  iI«|I  i^iliidflceiiiber  U57»,:«rMre».lrir  lin  i>citreff  der  Mr 
te  «Hl  ^ai'^kro^olis  ^^iegenea  tibealeri  dAss  ,^ar«i«,  dbm  inlatw 
«i«Mitam4iiil  HftraileaiUieaMi,  iil.^  .tiafof  von  riar  ^lofiii 
ihr  «ilapNUse.  Doah  ivnter :  f|«r  .'«He  ltt'«i|d  Ma  .aM  oaiak  anf 
4m  vailiwf  •4PiUfi§rMi#«i!  ateNM*.  w«rl«lt  nn^  ^•^uisgrabmig 
faHandea  $  41»  anpgrahmig.  4mf  gmMM  '  dia«yalMli«ii .  Ibsaleri 
alar.A«  janan  <agai^  bagrftnaai.iat  iHid..niaii.  aiaiga/ dar  ahara 
lüarailia»  aai  falaan  Mossg^egl  hal"«  Dia.  laiilaralnatia  atragt 
MaataMla  ajrw«rtuDgaa,:yaa-  4aaaa  #ir  bafaa- wallas ndaaaiala 
ia  kaiaar  waiaa  galftaacM»  .wardan.  rnjigaa;  )  Auas  dao  Übit^ 
gaa  baamlmog^ii  daa  briafaa  habaa  wir  dia  baaabraibuQg  vaa 
fia  paar  raliafa  haraaa,  dia  nabat  aioigen  aadaraa  aculptu- 
taa  faa  aiaaai  barra  Cansa  bafreoodetan  aialar  kiofliab  arwor* 
%€ü  sinfL  .  ifi^B  beste  sli^ck" , (der  kleioeD  samiiiluogv,  tchreibt 
hr.  iiontk)  '„Vst  'elD  relief,  wie  sie  zwar  nichi  selten  sind  und 
ohne  künstlerische  bedeutung^ ,  auf  den  kultus  des  verstorbeneu 
leziiglich.  Ein  bärtiger  inatin  bib  zur  iiüfte  nuckead ,  mit  tno- 
dioä  6uf  dem  köpfe  und  äcliBle  und  triokhorn  in  den  bänden 
rollt  auf  einer  kline,  auf  deren  ende  die  fraa  sitzt  ein  kastchen 
ia  der  hand  haltend;  vor  ihnen  steht  ein  langfer  tisch  mit  spei* 
len,  vorn  der  miacbkrug  und  dabei  der  junge  schenk.  Die  frau 
bat  einen  ächemel  unter  den  fiissen.  Links  (vom  bescbauer) 
tinKen  mit  gebobetier  rechter  band  aüorirend  ein  mann,  eine  frau 
Udd  V4ir  ihnen  zwei  kioder,  alle  vier  in  kleinerm  massstab.  Die 
|»UUe  kßt  oblong  und  wie  ich  aus  der  erinnerung  schätze  etwa 
\\-2  fuss  lang;  sie  wird  von  zwei  pilaslern  eingefasst  und 
über  dem  äcliinnlen  architrav  sind  stirnzieg^el  angadaulätl .  .auf 
im  aCfibi^AV»  int  folgende  vollständige  inschnit;  '  ■  ,  •" 

UrEm^lNAPXHiETUn. 
Qalia     4ar  |»^a|ta  iMl,  ain  f^iriprwig.  aaai  ain»»  aia«  laufiiataaa 
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abgebrocheo.  Die  platte  hat  nur  eine  ecke  mit  einem  stück  dei 
schenken  eingebässt.  Dana  ist  ein  fragment  einer  kleineren 
darstellung  derselben  art  da,  auf  dem  nur  der  mann,  die  frau, 
ein  stück  vom  schenken,  der  tisch  und  davor  eine  schlänge  er- 
halten ist".  Diese  beschreibung  kann  zur  Vervollständigung  des 
Verzeichnisses  ähnlicher  anatheme  dienen,  welches  Stephani  „der 
ausruhende  Herakles",  s.  78  fli.  t<^egeben  Imt.  Das  erste  voo 
den  beiden  reliefs  ist  aucb  deshalb  von  besonderem  interesse, 
weil  es  zu  den  seht  wenig-en  werken  dieser  art  gehört,  welche 
mit  einer  inscbrift  versehen  sind  (unter  den  mehr  als  fünfzig, 
welche  Stephani  aufgeführt  hat,  haben  nur  drei  eine  inscbrift, 
nur  zwei  eine  zum  theil  leserliche).  Dass  unsere  inscbrift,  ob* 
gleich  die  ^orte  im  nojofji^ttüv , j^ffff^f  mI^^  beaclieoklen 
besieht,  kann  wohl  keiDen  z#eifel  unterliegen.  Der  weibeadei 
dessen  oame  TCMcbwiegen  ist,  besfsi^Ji^f  in  i)ir  jenen  ,  einen 
gewissen  ^Hfiftvuf  —  denn  an  die  lesung  tjyBfji<ov  ist  sicher  nickt 
•u  denken  — ,  «ts  den  gründer  seiner  familie  (<tp/9)'^r?<r).  Be- 
nerkenawertk  ist  es,  dass  die  frau  des  besehenkteta,  die' 'doch  in 
der  bildlfclien'  dnratelhing  mit  auf  der  kliner  sitet;  niokt'  «Utk  Iii 
de^  insekrifl  erwAhtft  wM.  M^itn  beidon  atta'Myritii  it»m 
nende»:  7otilreliefa ,  dem  insehriflten  Mitb  »einen'  liichnokteli 
■fkoirlicbeti  geseblecbts  nennen  ( Javseen : '  GHekvekn  «n  Rooiel»* 
s€be  Grafrefieib  »t  ket  Mtis.  va*  Ondkneden  te  fiejdeni  Taf» 
V)"15  0«  Vi,  15),  siekt  nNin'vnck*  nur  eine  gelkgeite  minnKcle 
flgii»  obne<dakeisiteefldes  weib,  wekkee  frelHck  «it  deü  letslet 
«onttinente,  dessen  msbbnft  enf  fiflfenliiekes  leben"  klnw^sAtt  «^He* 
pketti,  s«  87),  gar  sieht  passen  Hrflrde^ 

Mttiiigen.  •     '  -  F^.  Wkmkti  '•' 

,B«    Zar  erjkiäjning  ood  ]&ritik.4ef  eclirijfUtjpllier; 

13.   Homeros  im  mUtelalter. 

Obgleich  ich  mich  nicht  rühmen  kenn,  in  der  Ii  terato  r  del 
mittelaltera  eifrigst  geforscht  zu  haben  ,  so  wage  ich  doch  eis 
paar  bemerkungen  über  die  angebliehe  beautzung  des  Homer  bei 
unsern  vorfahren  im  zehnten  Jahrhundert  hier  mitzulheiien:  es 
sollte  mich  freuen,  uenn  sie  kenner  des  mitteialters  veranlassen 
würden,  mittheilungeu  über  das  leben  der  chtssiker  im  mittelal- 
ter  hier  im  Philologus  zu  machen.  Es  wird  von  Gervinus  an- 
genommen,  daiäs  im  zehnten  jahrhnndert  Homer  in  Deutschland 
studiert  und  nachgeahmt  sei:  aber  dos,  was  er  darüber  sagt, 
beweis't  das  meines  erachtens  gar  nicht,  beruht  vielmehr  auf 
ungenauigkeit.  Denn  wenn  (gesch.  d.  poet,  nation,  liter. -der 
deutsch.  I  ,  p.  101  der  tweUen  aufläge,  die  ich  nur  zur  band 
kake)  bekaaalicbaft  aMt.  BMee -  bei  Bekekard^    «na  dessen  Wal* 
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leklaiteo  wM,  «o  lit  dM  swar  olla0l  smieiM  Dltcb'i^  CV^iMwtM^ 

fotwp  «riBoerC:  «il«ia  •«  itt-rf«i  «lo- finPtiilil»^<  •dtt  'offeDbar  den 
diehter  ¥lr^],  Mia  «Mit  iMltltfi^t  im^B»chw¥k  Hal  itntf  il»ar 

Aeo. 'XII,  925:  -loricae  et  olipei  extretiios  seiripVempHcis  «rbra. 
Ebeo  90  wenitf  erlaubt  die  *  Verwendung^  des  Pund^rns  ys.  728 
eioeu  ücliluäs  auf  Homer,  da,  wie  J.  Grimm  1.  c.  [).  67  sclioii 
gesebeo,  diese  ebenfalls  auf  Virgil  (Aen.  V,  496)  zurückzuiuh« 
reo:  auch  ist  festzuhalteo,  dasn  der  ton  des  gedieht«  im  ganzen 
wie  die  behaodluog  im  eiozelotio  nirt>;etid8  an  Homer  erinnert. 
Damit  soll  keontniss  des  griechificlicn  aber  uicht  g^änzlich  dem 
Verfasser  abgesprochen  werden:  mau  kannte  die  spraciie  in  St. 
Gallen  und  der  name  Eieufher  in  uoserm  gedichte  (J.  Grimm  1« 
c.  p.  117)  beweist  es  noch  speciell.  Ein  auderes  moment  ist 
ßber  bei  Gervinui  U  c.  p.  96  angefülirt:  Qunio  soll  den  Homer 
Dach  Deutschland  |^ebracht  haben.  Es  kann  diese  antrabe,  bo 
viel  mir  bekannt  ist,  nur  auf  Gunzo's  briefe  bei  Marteue  et  Du* 
raod  Coli,  amptiss.  ^lonum.  hist.  T.  I ,  p.  297  1)  berulien :  da 
lieis't  es:  VirgiUm  accusaHourn  pro  genetivo  aui  abtaHvo  miran* 
ter  posmi  (Aon*  X,  698):  sed  Laiagum^  $üxo  atque  i%femii 
frmpmime  münU$  Occmpai  faciemqut  adaar«a«i  pr^ 
90  qw94  0$i  ocettpMi-  Latagum  ort  mU  Of.  ^quae  fgura  apud 

UÜnoi  ^tmimme  y  apud  üomtdWMm  flßäfneM  imfeniturj  ui  esl  illuä 
,)fil»ro«s«n  Ae^iUU»tom  po4m\  id  mt  ptnuuit  jMittem  peieuh 
DkmuUi^  igüw  qma§dam  dßiwmtätione  COMNMN  cett.  Aber  dies  ba» 
Wfii't  denllicb)  dasi  Qua  so  daa  Honer  aicAl  i^lcaaat  liat^  daan 
«amal  ist  diasa  baaterkuagr  aas^^i^rraiiM  Virg>  I.  c*  aatiehot: 
da  belaßt  es:  ,  •  .  pro  LtUagi  ot  oeaifwlyr,  af  e$t  (Sraeca  figura 
m  Romero  firofiim$t  ui  $i  äioat:  la^^t»  l^/iXX/tt  tip  arodia,  id  e$t 
MSHtmpoMMU  podem  froperomti^J^kiUiopddm,*  so  der  taki  aach 
UaB)  swaUaaa^ist»  wif  aiaa  sMt',  SeiKriaa  haohlftbsig  uad  rariiidift 
bsaatst  I  daaa  Sarviua  adtraibl  dia  •  grieeUsebaa  worta  aiebl  4vm 
Hasiar  sn»  «oMiara  Iftkrt '  aia  aar  als  aia  baliabi{||^  beiapial  da  s 
•ihr.  k*Data.  af  auch  aiabtv  da  '  ai6«  bei  Haai^i^' gfar  aioiit  Tai« 
kaoiaiaa :  Gaaaa  varritb  also  deadteb,  dass  er  vao  Haaiar  Diehta 
waasla*  Aaasardaia  wUtdea  wir  , '  hftfte  ar  "detf  flaaier  gehabt, 
dissaa  ia  dar  aogaba  Gaaao'd'  von  seineff* bichern  p.  304 A  in* 
daa:  den  Servius  dagegen  hat  er  gehabt:  er  erscheint  p.  2^8 D 
wieder.  8a  verschwindet  also  dieser  kennen  Homer's.  Aus  stel« 
len  alier,  wie  bei  Widukind  in  Fertz.  Motjum.  Gt;rm.  T.  V,  p. 
466;  ergo  st  omnes  virlutes  eius  vaUm  narrare  Lora  äeficeret;  fa" 
cunäia  Humeri  vel  Maronis  mihi  si  adesset  non  sufßcerei —  kann 
und  darf  man  keine  kenntniss  von  Homer  folgern,  da  derglei- 
chen allgemeine  aussprüche  nichts  beweisen:  der  name  Homers 
war  itets  bekannt  geblieben  und  daher,  da  Virgil  man  sehr 
koch  stellte ,  die  iiUe  Homer  und  Virgil  als  die  ersten  dichter 
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.«oKtolliJim  i|iiigM:  l4i|yrrii«tli0|i  Af  41»  Hopero 
(Atneii^ve  tiW,  4pct«:^««t«  Maffia;  .).>,." 
vffgl.  ibid.  IVs  201,  p.  m  P;«vtft.ft  toU»  »«»  ^^t^fg^äOm 

•teos  frege»  eo'dc  ito  tehnlen  j«|irbifiid«rti  .Boi«i«  .w  Denlicb- 
lAAg  gele«e|ii  geworfie«  *u  svio»  i  .  ;  ; 


14.   Hrhischtt  bemetrkoBM;  

1.  Zu  Tifliiitbeas  dem  Lyriker. 

Unter  den  fragmeD^eo  des  lyrischen  dicbters  Timothens  ?er- 
misse  ich  einen  vers,  welchen  Forpliyrius  bei  Stobaeus  in  den 
Gclogis  phys.  I,  41,  61.  p.  1055  Heer,  erhalten  bat.  Porphy* 
fills  spricht  von  dem  liomerischen  elysioo ,  weiches  er  in  den 
flNMid»' versetzt :    jßvoiov  nt8iov  Eixortas  nQocseiniip  (Homer)  lij* 

'^tiki*^  iniqiäviiar  vqi  r]liov  xarakafiTioiievrjp ,  6t  av^erm 
^iiov.  avy&Xiir  (^<si  T(/uo^«0^.  Offeabar  liatleideit  dichter  gt- 
echriebeo  aelfiTat  aUm  ciftfiwiN  i^Bbea  so  «mig  gtaehe 
«iid  jemand  etw^  d«geig«ii  zu  eriDoern  haben,  weMi  '.ich  dieiei 
MB«  mit  einem  andem  Plutarcrfa  und  aus  dietta  ^ViOit  Macro* 
bine  erhaltoiieo  IrAgmIt .  (b«it  ÜMgk  PL. .  Irayrnw  tU^  p«. lOOi) 
10  terbinduog  9et$e:  i.<  «.  .\ 

dl«  xvdpuov  ffoXofi,  a0fQmP^   •      i  : .  . .  •  *  .r 

.  Vielkutht  ablir  kiimi  m«o  Mdi  .^eilBiit  g«l^eit»  •  Bie^a* 
deteb.iebr  i»o0plleiid,.  dm  4«»'  di«bt«r  di«  prüpiisituM  dia  itt  dta» 
iclhc«  ««Im  dM  ein«  mm\  mit.  dem.  o«^«!!.«^  dta  «bdere  ml 
mil  dfliip  geoetir  rerbundeo  baben  ei»ll«.  ..Zir«r  :fiadet  »ateb.d•^ 
■dUie  oMttswecbsfl  .bei.  AntipbaoeK  Con»  gr«  fiu  lU,  p.  It2:i. 

wo.  aber  ad  der  ricbtigkait  der  Qberliefbrtaa  eefaifeibart  um  mtkr 
gezweifelt  werdee  pu«»,  da  dev  dtohtar.daa  laeirnm  wtaigtltai 

nicht  hinderte  daa  e«rreete  n^t  i^ntigoptdw  «B<r«r  «n  sabivtbei« 
Einen  solchen  answeg  gestattet  da«,  bnicbatllek.  des  TianillMBi 

nicht.  Dagegen  dürfte  es  nichl  ■nwahrscheinlich  sein,  nedi  et' 
Xdfa^  eine  liicke  anaunebmen,  die  etwa  auf  folgende  weise  er* 
gänzt  werden  konnte:  ■     .        .  ' 

diU  yivtxveop  noXop  aaiQ&tP^    ..  ..  '       .  •■  ^ 
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IMiMkviiilicli  «pr«di  dichter  voii  «IM«  {fttk  «M# 
gMi,  welche  hinschwdit  4ircli-.4m4<>iif  «<tiweiheii«Bl  ■■d 
te-MteriprbME  IMlfflalift  ^M-ttoades,  wew««^  erleoebtvl 
m  idM  «trshlto  4tt  fciitrsp*ilie94i|a*HeHof4 '  jOI  Seif*  tMlM 
iMe.g«lfai»  hat  j  toi»flr»g«dblr%«iC:dit.:ArtMus  dee  Timm» 
Um  MTtkksefihNa ,  Mee  ieb  so  Im^  UifNUbbs  «!■ 
bwiNist^Me  ife«f«in;  orKe|rt<  «le  .M  dw-.PlMlM«h/.  dir  üü 
ilellt  d«s  TiMthM  wmr  dtMeWhi  •■Ahn,  im  :.df»  g<hwiilwi 
Inde  MAcht  der  Attepii»  diA  tr«o«  dir  ilelüM  webt  tffichiedw 
■ei.  stt  h«w«lMa«  . 

'  2«    Kratee  dee  K^uikers«6cbweoeBgtsen|^.  *i 

Ale  Krsfee  der  Kjstlier  die  bUm  dee  todee^eapfiad,  ioli 
er  1Mb  dite'*iefieh^  Me  M»g«Mre  CiMrrini'VI,  «12  -iieh  eelbel 
■il  felgeade»  vereei  ssfeeniigeB  h«hei|: 

atsijflfg  dri/ (pile  xv^roH»,  '  " 

Wmo;  wereli  iLanft'ia' ftWei'felif  Ut;.diei6lvorte,cme  ifli|trork'tftdi^ 
lei  EMei'eelbit  ilsdi'iio  let  be«ei  %u  e^kll^ett«  ^»1*0«  de|f 
Mtte  lieb«#  Mit  midertbtflh  ale  m\i  ttrei  velletKilkdigCQ  keiaM«^ 
tire  eM  ifehliirt  bat.  Icb  verüotbe  dchdr  dMs  bier  du  Bttde^ 
Mi  ttelfsm  ber«iiitell*B  uaid  'der  xwelfe  TCre  1«  tw^i  iers^colM 
ni  xerthillta  let»  wdii««b  dire  tibibe  gediekt  $6  Idulstf  wH^d^s " 

DIeee.  feranlbiiiig  wiTi^  ell^Mlbgi'  lie  gT%%wtu  ;der  wahr* 
MliiHlielMt  ibereebr«ltei<;' wMbtt  ibr  ^ttkllrdTe  Iberfiefirtb,  vnl 
•ret  TM  CeesBberae  verisderte  feeeutajir  'M  kWeit«Ar '  f^reeej 
pfim^  eb 2^ii^«o  doVo^^  kv^o«,*  eS^^^l^  d«^  )^^Vf  'l«"birtlMi>  friede 
|lieti§f  wM.  DMi  il*rdi  ttntell  Wier*  »tti  VIoeMIP'ltfune  iMNW 
äHNbrelbm  liwh  diic»'J«n<0b,lfe9i»  ■«««gfidbF'Aiiiffeevbebbt -eeMit 
HibefM  hAiflte  mm  sWelfel»,  «b  BrMe  •dir-Tbetftfber'  Mcbl 

gMi|tt  b»b6f'  6ms  ii  ertlewiiigf  tber  idt  diM  liedcb««  «iMi 
»•  eeeb  eiclit^  ee  let  webncbeMlieb  dAii  der  erefi»  fere^gvliaiii 
M«:  0f  n;^^  (^iiir  ^rv^nfiil  •  I«  die»M  firH«  «Me^  die  W« 
^  CBiiibmnii  iingeiebiltete  W  Bbcb  ^fiUnt^  'bieder  ill-  etrei^ 
4M>eiiii«  "  *■ 

3.    Zu  Menander,      ' ' 

^«  *  ■  •••••  ^» 

■  to  dM  ifablhlii  fragoieal  dlMe  ^ditem  bit  StibMM-  M.' 
I^^M'lt'O.  >,  p.  72  tliM.  liilill  dü  beidia  iMtea  -^wttm-mtitk 
^  Sberlitferaag  ali#9  ' '  *  ''>  ti-«.uut^«ii  «t  ««•  n:'! 

naiü9M^%  revr  lxo»fe^'  0vd«r  /a^  JvZfer 
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ISIK  MIi^iIIm«' 

Mm.  hat'  kiak&r,  iflOiiifieliuiebivriM^»  iflhi  4cr-  Mrbiodung:  frla^ 
ftAXo  keinen  •nstoM'i  fptooBiiieii ,  tfnd  dock  mI:  •!#  fiadenkkar, 
lütYd^vr  i»  den  OoMw  gr.  IV,  p.  213  vnii  mir  verglicbeiei 
•lall«  de«  Fh'iUktOüi*wilhp,.fit9  ^ii^p  iklo  xm;  (iittiv  ex**^ 
etiiofi^abal)  eiiM  ^Htfderri.  ImraDdaies  v  deoa  .hier  iak  inbWIjfii^nfc 
«lf oirafcf anr»  oadr  4lar  aiDn  iet  -ovder  lUjla  $  .iso  (iifaMit  laSLmfaffiil« 
Biiafl  .MidatrlttMttri  mMneodaag  .ianf  di«iatelle  dap  MaoMidar»  vaa 
tel  kk  vanMÜhas  jdaaa  ieta  aa  .mi'  aehraibaa  iais 

ap&QOjntPoe  pova  iör]p  aXXo  r^y  tvpii*    ••>''i  •   n..  ^ 

Rlenn  ist  ein  in  der  neuen  komÖiiie  nicht  seltener  nnme  ,  z.  b. 
bei  Phileoü^piSto^iaei  Fiot.'XlüLy  4:     '-KXtmu^  .nAvaaL^ifkvoiQW* 

Argea«  II»  1179:  a^ro^  ta  txaar  imit^Httat*  Statt 

«tTTOi*  haben  dia  hasfern  h^adschrtflaD  aiV f c  pad  ittt,  wofür  herr 
Merkel  armV  gesetzt  hat.    Ich  aollta  glaj^bc^Bt  ^olla,aitos  haha 

3ialni,ahr  J2^m*  ttfow  ra  ina^t  imdtgiftTai  geschriebeo^  eint  äa* 
fsrung,.  die  af,ch  palaeograpbisch  leicht  begründeii  lässt«  Bei 
dieser  gelf;gf$pheit  >nö|^«  bemerkt  .werden»  dass  dia.  häufigen  q- 
tationai)  des  ,Äp^itotiij)^8  la  dem  Btjmol*  magnnai  von  dem  neue» 
atejn  baratt8ga)>ai'  nit  liainlicbar  voJlständigkeit  nachgewifßsen  sind^ 
ainigeä  ahar  sainar  aufnai^ksamkeit  entgangen  ist,  x.  h.  I,  1249; 
fiiXtq  di  Oft  inXtto  tpmpijf  wofür  fitym^  ai.  y9^^i  3j5{  fnXgti  di 
Ol  inXtt  avT^  darbietet;  die  granmatiicea  arklärao  hier  und 
da^  avr^  durch  <})0(>»77  Ferner  lilt  Siß  :  xavXniaip  dipufjioiütp  ffttjO' 
^op:  hier  las  das  Etym.  m.  ^.  551,  46:  Huvkoi<siP^  didofioioi  /ier- 
^pgnvj  vielleicht  richtiger  ^j-      .  , 

In  der  neuesten  ausg-ahe  der  griechischen  Bukuliker  habe 
ich  p.  »^98  von  den  angeblichen  bruchstiickeu  verlorener  g-edichte 
des  Theocfit  gehandelt,  und  unter  andern  die  uotis  im  h^t^nml. 
fp  ,2^0i,  Ö4  harübüt:  ual  (x^^o  de  ^6  Övo  tvfftjtat  xXipQfmfOPi'  uti 

ßifCff,  ftiit^ß  ilX*  Qtl  nif^  dvaip^  its  de  nXtioatP,  m'^  der  be* 
mr)bvllg^J'qltiW  «SttW  ^aa^ne  sint,  ^ond^ol  G9g,oitttfli  mihi,  Tb«0o 
crUl  npa  esse  certissimuifitYAdetur.  Diese,  V|srinuthung  hat  aifb 
mir  später  bastätig^t ;  die  worte  Övo  ÖvgIp  am(pf^«(;^iei..4i4Mi  laoa 
Aratus  Phaeo.  467:  arag  ftstgip  ya  dvu  dva/p  apttifegoptat ^  ned 
die  Stella  das  grammatikers  ist  ;bo  jlu  i^hreibeo:   xat  avto  " 

Q9^eit^i  tto»x  '"^^  jaaaot'  «^/oW.\  wo  Äsailiab^  a^.iiamer 
anivmittaUi  bUibi,  walaba«i:iSchriftiitaUaff.'.di^9W<fit«  bdcigatalk 
für  dvtfir  aogabdran  mag:  eod.  D  bat  ^itß$it ■  ,  i  

[1)  Dar  art  sebon  einiges,  im  Pbllol»  X,  p.  356«.       K,  t..LJ 
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^    Polybins  iVj  78:  m«^  avfci^  {toif^  W  eicop)  ovrto  irf^j'Offd». 

ror  «Vi  tojp  a^ff^^v  ßiof  ,  ^are  ripo^ß  utu  tgßi^  fiifßüigm 

Dm  *HX9iap  verdorben  sei ,  hat  hr.  Naber  ip  seinen  reichhaUi-. 
g«B  VDteraQcliUQgea  über  Po^iiiiia  \u  Mpem.  VI,  ^  ^^38  richtig^ 
gVieheo ;  allein  seine  yermuthungf  si(>\  .ixKXfiaüi^  schreiben,; 
ill  nicht  viel  wabracheiolielikei^.  Polj^iua  hat  wohl  ^«V  aXiav 
{peieiirlebeoy  ein  wort,  dessen'  bi^  die  Bl^er^  wie  die  Corejreeer 
vsd  endere  dorische  stMnaie,  sui;  beyeteheviqg  dcf  Y^l^^sversaain- 
Isng  bedient  beben  werden,  und  ^  das  PoljbjQS,  wo  er  von  Bleern 
sprach,  geflissentlich  beibehielt. .  .  ^ 

V,  75.  ov^  ojd*  '^opV*!  WW  fifef  .a««  k«<  Wöi  nQog  voi«vf«f,. 
inatag  nMfpvwfiw,  pas  verdof;beqe  »anm  .wird  nicht  n|it  bm^i 
Nsber  in  anatoi^  spudn^ro  v(f!,ln9e||^  jn  I^Voi  an^vfir|vaAdeln  sein. 

Berlin.  ^  A,.  Meineke^  . 


15.   Zmn  Aeechylde. 

Pers.  110.  .       *  • 

'ieogap  niwtwf  ukcoq^  .  '   «  '  .  ^     i  • 

«tMrwoi  Xfs«o0d^off  ifSi--  •  • 

Nadideai  der  chor  ia  dev  :e|iode  den  gedenken  aoegeapimeheiif« 
kalte,  >dnne  die  gottheit  sich  dem  aienscheo'  geneigt* -  aerge-  nnd' 
ihn  ten  ins  verderben  film    wM  «in.  denri-foi^nden  Strophen«^  , 
psare  die«  an  ddn  Persern  dargethaai  deaen.das  geschiek  glück' 
b  kämpfe  gegen  bnrgen  and  stftdte  ond  im  sdilachtengetilaiaiel 
fsriiehvn  kiriie«  die  «her  «Mirch  •diese»  ginck  .verleitet  jetn«  salbst 
im  «eer-an  betreten  wagen  «n4  skl  dadtfrck  den*  adklingifn  '4lee ' 
vsiderbans  preisgeben.    Mag-  'nua<  »inr«did>'hbideh  ieiatei»  verser- 
^«r  eben,  angeführten'  «tropke  von^'Schilinn,  «der  wie  fleraiiinn* 
■as  Sberacngend.  dargeikaa  >aa  *  haben'  Midint^*  van  dbr-^bricka;' 
Iber  daB-iHellaspiant->^eMtahen,'>4n'k einerar  falle  iai  es'wäkreellein-* ' 
Üch,  d^aa  der:  diektea  diasea  aene/'Ungldck  veeiieieaende  wagnise  . 
4at«h  das  matte  icoQa»  n6Htw^  *&ka9g  keaeichiiet  hbbe*  >  Wir« 
fanaulken  fcelMP  n6pttQ9>  a%<sog and  dieaaa  «V« /tn*' passt  dann 
IS  dem  Ei^vnoQOio  Oakaaarji;  and  wird  darob  das  folgende  ni- * 
Guoi  AaonoQOtg  fUj/jj^afais*  treflfnod  erläutert.  »  '    .    -  »  '  ,t 

Pers.  527—600.  .     ,  l>  in 

Die  nnch  von  vielen  bestnitene  aiuiuiiine,  dass  <ler  Mediceuä  auch  für 
den  I*rametheti8,  die  »Septem  und  die  Pert.»  i  nnsepe  einzige  quelle 
uiMi,  ai^weicitungeo  ia  den  anderea  kaudschritten  auf  sclireib*  , 

24* 
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fehltrii  oder  iplltereD  vovWMtutgeil^  berahen»  wird  eioe  einge- 
bende kritili  inner  nebr»  wie  wir  glanben,, .  sijr  geltuiig^.brii* 
gen;  jedeoftfli^  aber  tfebt  ea  iid'fest,  desa  diese  baodscbfifit, 
«h^'  unsere'  bauplquelle,  der  festesreeeosleti  zu  groode  in  legen 
ist.  bass  dilBser  gruodsaU  aucb  voa  Beroiaoii  nocb  aielit  streng 
genug' befofgt"  worden*  Ist,  daflfir  söllen  die  folgenden  benerknn* 
gen 'SO  dem  ersten  stasia  on  der  Perser  dnea  kleinen  beitrag 
liefern.  -^    ?.  536^540:  ' 

nl  ff  äii()oyoo$  Ile^atiec  ApÜf^Af    .  '  ' 

zeigen  lesart  und  intcrpunction,  dass  auch  Hermann  der  gewÖhn- 
liclien  aoffassufig  dicsir  stelle  tolgt,  wonach  tvrai  vom  bcilag^er 
gehraucht  ist,  cohsuetudine  cum  rins  in  lectis  molliter  straUs,  tene- 
rae  iuvenliitis  usura  pricatae,  wie  Schutz  erklart.  Wie  kann  m«o 
aber  annehmen  ,  dass  ein  tragiker,  oder  gar  der  sLÜchtige  Ae- 
'  schylos  die  ihrer  manner  beraubten  fraiieri  darüber  werde  kla* 
gen  lassen ,  dass  sie  des  beischlafs  entbehren  müssen.  Prieo 
im  rheinisclien  mus.  Vll,  p.  212  bemerkt,  dass  das  r  hioter 
^FXTQOjf  im  Med.  fehlt  und  dass  die  stelle  an  kraft  gewinne, 
wenn  man  jene  fiartikel  streicht.  Allerdings  ist  die  parttkel  zu 
streicben,  aber  nicht,  weil  die  ftelle  dadurch  an  kraft  gewinnt, 
sondern  weil  aqiHöat  dem  fi0^tovts<tt  nicht  coordinirt^  aondero 
sobordioiri  ist:  denn  der  sinn  der -stelle  ist  folgender.:  <,#die  jun- 
gen perserfraoen,  sich  sehnend  nach  der  wiedervereinigang  mit 
ibreli^ .  männern ,  meiden  des  hettes  schwellendes  biger»*  den  ge> 
nuss  der  üppig  weicUicben  jagend,  »uad  Jclagen  im  unersüttlicheo 
japiiaer'fi  -Zu  dieser  erkläruag'  stimBwn  auch  die  gehraaetitta 
aasdtücke,.'  so,  miKtf':a|^^aj[iVa»»airf*  das-  svai  rohen •  and  schlan» 
nier  eiDladeodo  weiche  Inger;  dieses  bat  fir  die  perserfrauea, 
die  in-  beJiaglioheni' müasfggang  oodsseblaf  ibr  leben  voHbragea, 
elmm .  benot^rn«  reis^  »-dalMBr  die  a|i|»osilion  xAidar^«*  t^^^tf-.W^^ir* 
wonil  freilieb  del*!  f^ilbere  iiobeageoHsa'angieicb  besei|sluiet  winb 
Und.  «bea  weil  das  .Inger  sie  «daraq  erinnert,  Beiden  ein  eSi 
gönikea  siflb  keinen  schlaf  und  klagen  onablilssig.  Bbeaao  kisgt 
bei  Üopb^les  Ai. 'I20S  der  eher,' 'dass  der.,  krieg  ihm  .oidit 
gönne  iMvv^iap  TtiJ^>t9  UAnwi  womit  eben  nur  die  nacb trabe  ge> 

maial  ist,  die  er  Entbehrt  4ivKi#a«v^^rIoo<^*  r^^of('>^^*<^'W^^  2^ 
ond>  woau.  .den  gegeasata  dtavjio^- d^iju«  121.i  bildet,  iodesees 
ist  daSMt  der  UebeageoAss  aerbaaden,.  daher  •  der  cboa.  fortAbit 

In  der  vorausgehenden  stelle  no^Xul  anaXut^  X^^^'^  ^^'^ 
XuntQ«^,  xuzt(jii)töfxtvai  diafivÖulHJii;  ddxQvtrt  HuXnovg  t^yov<t\ 
aXyovi;  fieif'yovaait  üetzt  Hermann  vor  'Aat£Qt(x6fi€tat^tioc\\  luciat 
yopaöa^'  eiu,  weil  im  codex  Vtteobergensis  steh^  fia^PUf  was 
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eodice  muüh^  tU  videhtr  geflossen  sei.  Wie  viel  Iieiffitl  dicite 
fcrmiithung  aoeh  gefuitcJen  hat,  so  sciieint  es  docli  ganz,  un* 
wahrsciieinlieli ,  «lass  sieh  diese  lenart  aus  (Iihmii  <iiten  cndax 
gferade  in  den  Viteb.  allein  verirrt  Italien  sollte.  >  (elinehr  wird 
iozunehoien  sein,  dass  der  al»sclireiber  m  dim  i oi^endea  f*vSa* 
Xhoii;  abj^eirrt  ist  und  fjvyöa}  i^ni<;  schreiben  wollte,  was  auch  im 
Li^s.  ateht.  Die  erwälmung^  der  inütter  ist  keineswes;-«  nothwea* 
dig;  äu  heisHt  es  in  der  ähnlichen  stelle  133:  Xtxtga  d*  nrS^tmt 
n60fp  nifinXaTat  dux(tvuantv.  Utgaiöis  ^  ax^iongvOst^  ixuma 
TtnOm  (piXufnQt  top  aiyuatfra  xfnvQot  Biwat^Qa  fi^ontftxpautwa 
Uimtat  fioi-o^i;!.  An  beiden  stellen  werden  die  ehefrauen  den 
andern  trauernden  ent^c|2renirestetlt,  unter  denen  besonders  die 
eitern  zu  verstehen  sind,  ohne  dass  ilie^ie  g^Dftont  werden. 
Von  den  vprsen  im  eratüu  stro|iheopaBr : 

Sh'ohji;  S)   uTTOüXtaiff  ron 

Si-'j^rji;  5f  TTuvT  iniant  övaq>QOfAi; 

(ier  letzte  vers  offenbar  verdorlten.  wie  die  ufig'enMtie  re§pnn> 
iioii  lehrt.  Flenn  weriTj  aurli  soiisl  in  anlititrophicii^  der  läng-e  im 
troehäisrhen  rhythmus  zwei  kürzen,  zumal  bei  Öid  ^  rkcUl  wohl 
entsprechen  könnten,  so  bpriug't  doch  hier  die  absieht,  die 
^purtuprste  entsprerhung"  herzustellen,  so  sehr  in  die  »ut^^pn,  dass 
tnan  sich  auf  almlirlip  lireiizen  in  anderen  stellen  liier  nicht 
lierufen  kann.  Üa/u  kommt,  dass  aueh  der  sfedanke  nicht  ganz 
pftsseod  ist.  Gewohiilicli  verlntulet  man  i^nt  9*  *Iarn(ov 
■it  dem  folgenden,  was,  wie  die  interpunction  des  strojiliischen 
verses  lehrt,  entschieden  unricbtig  ist:  daher  Hermann  das  6ut 
i'  in  9tii  y  verwandelt.  Allein  da  der  nachdrink  hier  darauf 
geiegl  wird,  dass  alles  verderben  über  die  Ptrsir  diirrh  'die 
«fhiffe  Q:ek  oitiinen  ist,  und  dieser  pedanke  durch  einen  einschrKn- 
kenden  zusatz  offenbar  geflcli\vä<  ht  wirrl,  so  kann  man  diese 
Verbesserung  nicht  für  eine  befriedigende  erkläre».  Auch  im 
Htropbtschen  verse  hat  man  sich  zu  raseh ,  wie  wir  giauiien, 
mit  der  gewolmUrlien  fesart  Uiffriiort  und  die  des  Med.  (iafjiSsi; 
II  novriui  ohne  weiteres  bei  seile  Lreschoken.  Wer  fehlerli«ffe 
accent  berechtigt  nicht,  einen  blossen  Schreibfehler  oder  eine 
eorrectur  nrtzunehmen  ,  und  fifiQu'^tc  steht  auch  im  scholion  ,  pa- 
^ittif  1046,  dagegen  ßfir>i^  in  den  Sm|»[»Iicps.  Wir  irren  wohl 
oicht.  wenn  wir  annehmen,  dass  die  lesart  fJuni^ennt  nichts  wei- 
ter ali  eine  Verbesserung  der  anscheinend  unpassenden  lesart 
des  Med.  ist.    Und  allerdM^a  Ut  der  nnadraek  kttbo,  allein  ea 
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ist  sehr  anoretnesäeD ,  (lass  oeban  dem  Xerxes  de»  sehiffen  «lie 
schuld  beigeiuesäeu  wird,  dass»  da  dano  in  der  gegeustroplie  di« 
ffffc  dem  «HV(i|//c  enlgrepreng-esteUt  werden,  schon  hier  zum  ül>er* 
^aoge  die  schi^e  tiebeu  Xerxes  die  urheber  des  uobeiU  er- 
scheinen  t  denn  vavnKi\'  (^r^arin;  Au^oj&üt^  nt^ov  toXtae  cuja- 
jüf.  1st  aber  die  lesart  ^i<y/5*v  novnai  richtig,  so  ergiebt 
siclj  als  g-aiiz  leichte  vcrbesscruog  des  antistpojrliischen  verses 
at  T    Juötcüt'  x^V'^*»'«  erhalten  wir  uiclit  nur  eine  ganz  gs« 

naue  responsiao,  sondern  auch  einen  ganz  genau  entsprechendeo 
liiiadriick  und  gedaokea.    Die  zweite  stro|»iie  edirt  Ueniiaaa; 

iggaptai,  Cfiva  xai  daxtd^Qv  n^l,  '  ; 

Das  Sg^ptM  bieteo  die  haadacbrifteo  nicht  hier«  tmlaro  t.  582, 
Da  es  aber  dort  ooaagemeseeD  iit,  wäbread  bier  vor  <rm«  eil 
wort  gerade  voA.dieM«  naaue  faÜt.npd  der  o«l«  kein' bestiaia- 
tee  verbuoi  bat,  eo  hat  Hermaan  ^aa  Jj^eaffai  biarbar  feriettt. 
Mao  kano  nieht  lüttgaeo»  dae9  dileee  aaiaiidattaB  aabr  apeetet 
iat,  daher  ihr  aocb  vielfach  beifall  gez)»lltv  warden  {  gleiebwehl 
l^ana  ^ia.  prnr  auiar  genanerea  prüfiiog  aieit  heatehaa«  Zaniebtl 
,|iteht  im  Vad.  laiehl  t^ftm,  aaadern«  iga  und  ae  Kegt  hier  wit- 
;dftr,di(i-.lal8^e  varaaeaatiuog  su  grpode,  dMü  •4ie "anderen  bi- 
«/9ber^  apa  gnter  quella  daa  richtige  erhallen  -liaban,*  waa*  m  .Mad. 
Vffatüinnielt  iat.  Ba' Iat  aber  vielmaiir  daa  e^^<t»?ai4  erat  aaa  dw 
«leaart  des  Med»  ealatanden,  wie  aafnrt  ainlenchtelv  wenn  «aa 
beachte^  dasa  in  Med.  steht  unAtde^  igadai  \  ftoviaxrjt  indeai  Ihn 
vom  folgenden  worte  daifAOPi  herübergezogen  ist ;  aus  diesen 
,iQttdai  haben  nun  die  Byzantiner  Sgarrai  (Par.  A.  oder  ef- 
(javrat^  oder  i{/Qurftx,i  sv  öuxQvat  geuiacht.  Hiermit  iat  eine 
hauptstUtze  der  Hermanoschen  emeodation  eniiugeo,  da  igu  nicht 
das  maass  hat»  das  in  der  stelle  des  strophischen  verses  erfof' 
dert  wird.  Wie  aber  dieses  fna  entstanden  ist,  ob  aus  eiaen 
versehen  des  abschreiliers  durch  Wiederholung  der  beiden  letztes 
bl]c|istaben  von  a/JutÖtta'y  oder  uns  ein^m  glossern,  um  deo  üccttSS* 
tivus  daifiovi  uirj  zu  erklären,  etwa  aintt,  darüber  iässt  sid) 
etwas  bestimmtes  nicht  sagen.  Das  i^^Qittzai  ist  aber  auch  808 
anderen  gründen  unhaltbar,  erstlich  wegen  der  form,  zweiteoti 
wegen  der  bier  nicbt  arigemessenen  bedeutunq-  und  drittens,  weil 
die  gegenstropbe  zeigt,  dass  mit  diesem  verse  ein  nener  g«* 
dfioke  beginnt.  Gin  bestimmtes .  verbum  ist  nicht  erforderlicb, 
oicl^t  y^ßil  tot  nQ<oi6fi9^ot  u0^  au  versteheac  Mt ,  i  denn  «oi  ngth 
f4^^^^o^,it^t^'M»\^iee^  im  gegenaatz  zum  Xerxaa.,  auch  nicht,  weil 
l4tqfii(^,as  .ilja^Mla!  aia^aibaaliiamlfmiivaliiiima  lrerlhtt».«i(ldiia 
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weil  die  rede  hier  unterbrochen  und  erst  in  der  gegenstruphe 
beendet  wird,  %vie  bclioo  der  scholiast  bemerkt  zu  70I  n^wofiOr 
QDt:  TO  fj^tf  tovTov  i<JTt ,  aavlXopTni  ngo*;  ufavÖwp,  Dm  redn 
wird  DÜHi lieb,  wie  vorher  durch  die  iuterjectiooeo  qev  und  fjat 
an  liier  durch  loiiien  längeren  auj^druck  des  bclimerzes  unterbro« 
cheo,  wie  ganz  deutlich  die  g-egenstrophe  lehrt,  in  der  mit  ypan^ 
Toucpni  5'  all  ayvlXorrai  fortgefttlHren  wird,  als  ob  die  Verse 
^9 — 574  gar  niciit  dastünden.  Der  idior  sagt  also,  wenn  w<ir 
foo  den  sehmerzesäusseruBgen  aksebM;  ^;  Xerxes,  selbat.iiit, mir 
mit  mäbe  entflohen,  foi  da  ngfittJOftüffoi y  XsKfüsvttg'njfig  avdy* 
x«f  intäf  afitpl  Kv^Q^m^^  yvanto^apot  Ö'  all  Öeipa  ^ ,  ^upXXovtat 
ngne  dpavdwp  natdw^  rat;  äftidpuitKy  Dieses  stropll^pciar  ent- 
halt aber  docIi  andere  fehler.  Im  ersten  strophischen  vjiijae  fehlt 
eine  silhe,  die  man  paaaend  mit  dif  ausgefüllt  ha|s  Benaann  da« 
gegea  aetzt  ngaronoigot  mit  dem  Par«  B  dtatt  ngetwifuapoit  und 
im  antistrophischen  verse  dip^  atatt  aXl  deifd.  Daif  letztere  ist 
allerdings  geistreich,  allein  ea  tat  nicht  glaiibUf das«  Aascbjloa 
fäiT  apitdptov  für  das  meer  gesettt  habe,  waifiit  ?*61ß^da8  aebr 
feratftDdiicbe  t  apüi§iitVQYov  arnffta  me^^oH'  ficjU  ai^bt  ?er* 
glicbeo  werden  kann.  Daher  halten  wir  daa  yon  den  bSchern 
gebotene  aU  fdr  «oMiibehrlieb  naA  alan  *o  UMl^lloAvift  ÖBtpd. 
Alidann  kdnnen  die  ferae  580—585 :  .1 
n99&9i  If ,  ip^Qa  d6fiog  itfmQif^  ,/  *  '  •  • 

daifiovi  axTjt  od,  ,k  •.  ,    x«.;'*.  >, 

dvQOfitPoi  yigopttiy  ;        j,  '  ■  .  i  "  .  ..  ^ 

nap  9^  nXvnvaip  aXyog^  .  ^  .v  .,  .vs 
aamöglieh  richtig  sein,  die  Hemiaoo  ao  überseht „par«atos  ßüM 
prMf  ingenUa  mala  htgentei  fines,  taai  omne  accipimnA  iufortuniumf 
til  nihil  non  esse  infortunium  andiunt.  Bier  ist  erstlich  .  7/(>ofrec 
nicht  nur  tu  weit  von  loyh^  erjtfemt,  sondern  steht  aucli  au 
keiner  pHssenden  stelle,  zweitens  ist  AkvuvQiv  unant^emessen  und» 
endlich  z-eigt  die  strophe,  mit  585  ein  neuer  salz  beginnen: 

mu8s.  Nun  wird  statt  v,X\avaiv  die  Variante  K}.vov7t^  aus  Par. 
B.  arigetührt  und  dies  ist  sicher  das  rechte,  nur  nicM  deshalb, 
weil  es  in  jener  baudsohHfl  steht;  vielmehr  bemerkt!  Hermann 
ganz  richtig,  ei>  sei  eine  Verbesserung  durch  da«  >|^^*'7a4  ker* 
vargerufen.  Alleio  wir  schliessea  in  gleicher  weise  und  sagen, 
(ias8 ,  da  dieses  fQQctvrni  ursprünglich  nicht  da  stand,  wie  es 
ja  im  Med.  fehlt,  man  das  ursprünsfliche  yiXvovz&ii  in  xXvox}4i/¥ 
verwandelt  liabe,  um  ein  bestimmtem  verburn  zu  eHM^lteOt^  und 
das  ist  eine  in  die  augeo  springende  verderbniss ,  denn  nicht 
klagend  erhalten  sie  die  künde  oder  vernehmen  die  sie  ganz 
vernichtende  kiM^de^  sondern  sie  vepel^eiid  klagen  aie.  Da 
Bitü  ferner  unter  yi{>6viti  sclibn  ^er  steUuog  wegen  die  eitern 
oicbl  rerstehen  kani  ,  aoi'iat •  danit  :dar  eb«t  gemeint,  iwieraua 
«Medar '/plgi^  daaa*  dofte^Nimd  »<iiM»ift t waniw^eniaf »## et jaiadn  wM 
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•M  'ihi  MitaglMtmg'  im  iMyMwfct»  «iipMilt 

dkr  oin  iditfltatl  m  mmtwi  i4f»og  liinzugeii«ltt  -JkmU  iiwich— 
wir 'din,  to  «Ml  wir^  iMtiitropliifwM'Mli|w«dMNi9*fc«»- 
g^stellt,  sonätra  '««eh  «o#oW  m  fith  die  ^rmrnmaMlm  .mUn» 
doBg  eioffldler  nad  der  'g«dl»fc«  kisreri  al*  «iieh  der  atf  pfc« 
dartliao»  «atiiirtobeiid  ^  uidaii  «le  dort  #r«Mb 
•o  hier  üatidpi  van  üer^tl'  abbftogt.  Daa  'atropiieo|iMt 
wird  ala«  ntaprungi ich  geläutet  haben:   •     -i  •  i 

«  •  '      frairfof4€tot      üki  Ö&ipa,        apttarQ.   •  * 

9«!  ■  »     t  . 

datftopt    ux^J)  ^>^'     •  • 
•■f  n    dvQnfie&  Ol  y/goprec         '  "  '  •    '  • 

TO  fr«f  diy  xAi*offtv'  (t^.jof-    *  "  '     '  ' 

So  erhftlfeo  wir  drei  glieder,  es  klagt  das  haus,  weil  GiE{)rfiiti;, 
die  eitern,  weil  «S^aid«^,  der  chor,  weil  t6  tt«»'  xXi/otrf^-  aZ- 
^^o^j  Gaoz  ebenso  heisftt  es  in  den  auupanteu  noXXut  (die  müt(er) 
tiyyovaif,  ai  F/fQnii^u'  (die  frauen)  rrefüovatr,  nayoo  aigm.  Die 
ytQOPtfi;  aber  klagen  liier  nicht  als  eitern  der  gefallfinen  krie« 
ger,  sondern  als  ereronten,  als  welche  sie  sich  zu  nnfang  de* 
Stückes  bezeichnet  hnhen,  und  als  solche  h«^i»en  sie  ini  fol^fen« 
den  die  uii^derlage  in  ihren  weiteren  folgen  uod  io  ihrer  iiniver- 
salliistorischen  bedeutuns^  uut  nn<l  steliea  den  rot  if(»a>fo/iiOi^oi 
ouD  ()ic  in]  apd  yap  ^/iaiav  eotgegeii' 

Ostrowo.  '  '  Raherl  Etiler* 


,      16.    Zn  Ii'esbpnax  Je  Flg.  p.  186. 

Kei  der  <»*isren  beztehontr.  in  welcher  des  Lesbonax  schriftehen 
roQ  den-  figureo  zu  den  aiesaodriaitoben  Studie»  usd  iasi»e«aoo 


Digitized  by  Goo 


Btiieellcii* 


dere  zu  Aristarcl)8  lelire  stellt,  kiinneii  wir  es  nur  bedauern,  daüs 
wir  dasselbe  nocb  in  der  nian&pelhaften  gestalt  vor  uos  haben, 
iu  welcher  es  Valckeouer  oach  einer  abscbrift  drucken  Hess, 
die  Is.  Vossius  von  einem  florenliner  codex  (renonimeR  hntte. 
Oie  excerpte,  welche  Kramer  An.  Ox.  IV,  270  aus  einer  ixxJIe- 
janischen  liandsclirift  veröffentliclite,  reichen  fär  eine  g-eniigrende 
herstellung  des  textes  s(i  wenis<  aus,  dHss  sie  öfterer  ihre  hei- 
iuog  von  Vaickenaers  ausgrabe  erwarten  müssen,  als  ihrerseits 
dieser  hülfe  bringen  ;>  indessen  geben  sie  dach  an  einceloe»  stel- 
len, itie  früher  fast  unheilbar  sehieaM ,  Moige  aufkJäroiig«  Am 
leaaa  wir  bei  Valckeoaer      1^6-:  mi.**  «  '. 

Mit  leichtigfkeit  erkennen  wir  hier  die  -baiften  - stelleo  ^dar 
Odysaaa  V,  490  und  III»  -^7  im-  jaoar  Jat  ^irn^w  &lXoß^h9  ufa«, 
iB'diaker  V^ädmatQi^i  in  baa^rn.  '  DMmgväiMa^ifcari  laa,  alaa 
Iii  «rif««' irm«  «far,  draa  4ia  baadiciirtltta  oliiia  awioaJiaia  bia^ 
tm,  iü  svMteii  dta  vaiMta  4at  Af«liaiinia  A%  clnij.:5IO«  SU, 
4ir  aurdeii ' fcamlieliriAaa  acfton  var  P||a«ilo--PI»taaafc 
(4a  Tti  •  at  '|iöa«'.  Bok«  $4  104)  Mtaebwuadaa  war.  :  Wophi  aaH 
■Ha  i4l»  **d«i^'-MleiiliM'f legen  f  Währaad:  aani«  tesaiehi|aag 
«der  Torltegteadm  fara»' WTaiatlodlM'UtV'^allMilaii  dia  dv^ 
balaiHdIa  aiaa  vitlMung  de«  apliitlra' iri(  dai>  caamaaliaa  tm. 
la  d»r  thäf'aagl'd«*  aMerpt^' M  KTsaMrip.  271,  2  ('^inar 
Itffi)  ami  t4  ihfpriw9i9  toig  vnmmnttMif  i^iogtoi^  einwrna  ^i//ucir«| 
wia  d^'aabekannte  gramaialSker  in  saiaar  aebrift  über  die  di»^ 
lekte,  welclie  Koen  nach  einerMeerniannsohen  haodschriftmittheiHe, 
§.  20:  7«  evi(7iHa  äpti  tmovaxtiHÖjp  Xa^tßdvovatp.  Nua  zählte 
BISD  Iva  zu  den  vrroraHTixol^  fiOQiaig:  AjiuUoa.  I.  I.  10;  Schol. 
ad  Dionys.  Thr.  884,  23.  Ea  dürfte  demnach  die  stelle  des 
Lesbonax  im  wesentlichen  so  wieder  herzustellen  sein  : 

* ^Xko  * jäitiytOP.  jcp  Iva  fiOQiq>  'Aitixa]  ovf  jaaaoootv  ivxri- 
■AUi'  Qijtu  dptl  vnoTaxTixov  y  olov  Iva  &iföatiE.  6  nXuzoov  lovtqp 
üiXQr^Tui,  xat  'OfAtjgo^'  ipa  fiifno^ap  aXXo&ep  avoi»  xar  Ip  uöa» 
PMsoiat  cpastpoi.     •  ^ 

Jedenfalls  spricht  sie  für  das  alter  der  optative ,  in  denen 
(]ie  Alexandriner  einen  atticisraos  des  dichters  erkannten,  wäh- 
rend andere  durch  aufnähme  des  conjunctivs  die  regelmässige 
ütructur  herstellen  zu  müssen  glaubten.  Wie  qiueip'q  III,  2  all- 
gemein angenommen  wurde  —  our  Tzetzes  fand  in  aeinem  ma- 
BDscripte  die  von  Barnes  erwähnte  Variante  (pasivtj,  AUeg«  ia 
iaM..Qd.  III»  il;*-;  80  en^ta#;ficli  490  Izion  Ijir  o^» 
eine  Veränderung,  welche  er«|  la  aeaattr  lait  daa  beifall  gafua- 
daa  bat»  daa  ihr  daa  altarthum'farBagta. 

Sagaa;  -  -  *■  ^  .w^aMa^a^. 

'  ^         •*'  '  •  >     '/   »'«j.  .1    j      .    .*,     »  .   !•  .4«'», 


Digitized  by  Google 


378 


Mitcellfii, 


17.    Zu  SaUuslius. 
Im  |.  24  fg«  44w  Mde  49m  G«to  (Sail.  MIL  i  52  )  liM»9l  m  : 

die  weitere  m  §.  35 :  pMrtm  prnkm  PfintnipH,'  l>  fm§-  ftmrndt 
pmciU^.kkm  msei,  f»€ik  patetm\  turn  ipt090  norrigi,  qmnikm  eiMs 
€mtemniiU ;  ted-  wUipi»  eirnmmui  MlMU  .  QtHiima  0m  mtßrwi$$ 
fmieihm  luUiae  ^9^t  ^  m^ta  «Unh^  «IfM  f|i«  «rite  mmt 
kötiest  U0p»  parari  mepte  cmmU  priepum  poieti:  pio  iMfjt  pne- 
/imfmäm»  mL «  liait««»  ^e  eW  10  einige«  band«clirifieo  elek^ 
let  allgtMiB  all  gios«ein  aoerkeoot,  «rWI<  feWt  ie^  Velkeoue 
vifed  .vefffttth .  eieh  derferch  und  durch  seiee  corQN|i«e4ai«  Mit  €!• 
.■er  aoderdo  gloiee  gletehfells  ala  erkläreaier  IMetaj  4l«e 
mtäiipiM  ctrcneiaeali  emmw,  da«  die  bedroblee  ert«  ii«d  ye»««e«ü 
iei  allgemeieeD  bezeichaet,  tcliUeasi  %UJk  eine  dee^ iMpni  lO^ppf 
JM  24  enUpreckeede  Mller»'echUderttog  derselbe«,  in  wel<;liMV 
wie  in  jeoeni  §,  ae  wiedeniM  eebi'  geecbiekl  die  beieicliouuigea 
4ef  gefährdeten  Jokaliläten  nut  deei  bilde  gleicheam  bedrekt«r 
kftrpertbeile  verschieolzeii  ftind:  Ouikima  cwm  mrciiu  foueHmt  mr^ 
0aif  uUi  im  timu  tuni  kosies^  jener  bedränget  uns  an  der.  gurgeJ« 
an  den  tborea,  die  „mira  moeniü  ä0pr09ui  Mostei'  24)  oÄhreo 
wir  sogar  an  unterm  busen ,  im  miltelpunkte  der  Stadt,  wo  das 
centrum  des  politischen  lebens  ist,  in  der  curie  selbst :  das  üMlr^ 
moenia  ist  in  diesem  satze  des  35  überflubHic^ ,  tnamcmm ,  ee 
stdrt  und  unterbricliC  den  zusatnuienhHiig-,  jnüeni  es  den  bildliclMMl 
eusdruck  und  den  in  deinselbi^o  au^g^edrucklen  ^eg^eoscitz  ver« 
dnnkelt  • —  eine  aus  §.  24  geschöpfte  glusse  lu  in  stnu,  die 
aacbher  durch  die  ce|iiiia  Bit  demeelbett  wkiiadpo:  watda»  mim 
dubitatis 

aus  cunctamini  etiamnum  ent(»tanden  i»t  cuuctamiui  etüimnum  et 
dubitatts  —  nach  meiner  uiierzeui^niiig  liess  Sailuat  dua  Cato 
einfach  und  prag^nitnt  siip^en  :  sed  undigue  circumventi  $umuB*  Ca> 
tiUna  cum  exercitu  fauctbus  urget,  alii  tri  sinu  suni  kostes,  neque 
parari  neque  consuU  qmcquam  potest.  Der  »charfeiooigeu  vermuthung^ 
des  um  isiallust  so  verdienten  Linker  (emendet*  «<<^«iU  s«  tgg.i 
XU  dieser  steile  vermag  ick  deoiaaeb  aickl.jbeiaatfeten. 

Greifswald.  H.  ^eriiw 

lai    Zu  TadCtta  Aliii.  XIV,  7  uad  scliolteii  'bü  l«T«MdL 

Sat.  IV, 

Tun  pa^or^  ex  animis  CNero  wegen  des  missluogeneo  mut- 
termordes)  et  iam  iamque  aÜ'ore  obtestaoe  viadictae  properem. 
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sive  servitia  armaret  vei  militem  «iccenderet ,  »ive  ad  senatuin 
at  (lupulum  pervaderet,  naufragium  et  vuIduh  et  interfectos  ami* 
C08  obieiendo ,  quod  cuntra  subsidiuin  s'ün  i  nisi  quid  Burrus  et 
Seuectt  expergena^  quos  statiiu  acciverat,  iocertttm  au  at  ante 
igaaro8. 

Die  oflVnbnre  verderbtheit  von  expergens  htit  zu  den  inHnnief- 
fachsten  coojectureu  gefubrt,  die  in  Waitber'8  ausgrabe  verzeiclmet 
sind.  Erst  DöderleiD  erkannte,  dass  bei  nisi  quid  Burrus  et  Se- 
neca das  verbum  (etwa  adferreot,  promerent)  als  leicht  zu  er- 
gissen  ia  der  ieUiafligk«it  der  darstetiung  passend  weggelassen 
wanden  kpone,  grade  s«  wie  baM  aaebber  (c.  8)  :  magis  ac  ma- 
gi»  mmmia  Aprippina  qm»i  memo  a  fiio  ac  ne  AgtriiuU  ^daM»  dft 
dsaaetbe  ja  selbst  in  gewöhnlicher  rede,  falls  es  nur  sich  tfin 
4»m  akio  «rgibt,  fehlen  dMf  ^€i«.  Qmt.  Mai.  e.  20:  kauA  scio  aa 
meliw  Snnius  (dfxerit):  mmo  me  U^erumi»  'äeeor9i  ett^i  TikML 
OtBp,''IV,  8&»  >d«ipMo,  quid  od  Mia  (dietaroa  ak).  —  Peroer 
aek^aMrittKi^Beiiiy  den  iMrmm  im^^'mUe'^^^^  '  ire  whi  «fe 
Uer  aidli^  .tettrd  ietr,  'vtifd  dedhalb  eHilug  fuiil  Toh  aeloeiii  und 
^■dbni>  vdabesaeni'egnreraiielhea  i« -Mbweigeii)  Nipperdey  toir  tu 

tfenmUi  ei  mtle  t^narot.  Dies  aoll  überaetst  werden :  man  weiaa 
akht^i  j^b  fjedi,  ep^jeekend  (woU  uejeb  Iteaaer»  <)<MI^  vuNeicht 
«ieli  entdeckand*  wiedersageben ,  vgl.  Ann»KV»<  1 :  'Camiir  mpüim 
ßwmm  ^miftN>  Mrilo  (Liviam)  iM^Hik'  tm'  iiufUamf);  vdrbdr  WV* 
-ren  ulm-  ilndingewditit  Allein  abgeselien  wie  leicbt  oder  ^le 
lebwef  diaae 'än4erung  ist,  wober  wissen  wir  denn,  dasa  Biir* 
rus  und  Sen^ca  uneingeweiht  waren  in  den  plan  Nero*af  Wa- 
der wir  köooeo  dies  behaupten  nocli  Pacitus,  da  natürlieb  die 
vorberüthung^en ,  die  der  kaiser  deswegen  führte,  sehr  geheim 
gehalten  wurden,  schon  aus  dem  einfachen  gründe,  dass  der 
Agrippina  nichts  davon  zu  obren  käme,  was  freilich  doch  ge- 
schah c.  4:  satis  constiiu  produorem  extitisse.  —  Desshalb  auch 
die  vorsiehtigen  ausdrücke  cap.  3 :  ferrum  et  caedes  qnomodo  oc- 
eultaretur,  nemo  reperiebat;  Und  ferner:  nequis  Uli  tanto  facinori 
delectus  iussa  spemeret,  metuebant^'^,  -r-   Weoo  auch  die  erzäb* 

1)  Nämlich  darüber,  dass  dpr  Schiffbruch  der  Ag^rippina  nicht  «u«^ 
fällig,  sondern  folge  seines  Verbrechens  aei.    Siehe  Nipperde;jF'a  anm.' 

2)  Es  ist  klar,  I wie  eioerseils  die  Terscblossenheit  des  kaiserlicbea 
bolaa,  der  sieb  an  den  bedenklichsten  sacken  einzelner  Tertraoter  b«^ 
diaate  (so  das  SaUuslius  Crisp  us  bei  der  ernorddng  das  Agrippa  Aaii. 
1,  6:  secreä  Augusttu  cum  Ptaneina  »ermons«,  in  bezug  auf  Germanieoa 
ood  Agrippina  Ann.  II,  82),  andererseits  die^ Zaghaftigkeit  und  das  mins- 
trauen  jener  Zeiten,  herTorgerufen  diirrh  tyrannei  sowie  durch  die  feil- 
heil der  delatdren  (congrcssus ,  e^nloquia ,  notae  ignoiaeque  aurcs  vitari: 
Ana.  IV,  bd:  quibus  deerat  inimicuSf  per  amicos  oppresn  Hisi.  I,  2j,  es 
daai  biatOffikar  lusaarst  schwer,  ja  in  vielen  füllen  namUgHab  maditen, 
tnmäi  bei  aerbraebea»  den  bergang  %M  die  «rbeber  äberall  richtig  und 
der  wabfheit  fafliiaa!d«MiMleBv>  '4)api|»ir'  die»kia|fl  des  TaeiMi'bete 
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«?*  ovv  ro  jj'icJI.^/iu  TO  Mft^*-  tattfoir  «iii^iLv^adAtf^i»  ßotfkifiuc» 
Ut9  xaS  Y0»  JVtgmva  iit  fitaiqiopiav  apotsiap  nqotayaywp  i^tk^WSt 

weoo  diet  allet  A^n,  chiirakter  d0r  aaekilole.  so^  iIm  fiiivcrUirf- 
tfHi  ^  stad^ifer^des  %n  sich  tcftgt,  so  liat  dodi  die  feriftuthmg, 
dass  Burrus  nad  Seii<ica  des  mordplaiiat.  vini  aafting  aa -fcas- 

dig  gewesen  seieo ,  grade  so  viol  für  sieh  als  das  gegeotheil, 
zumal  in  Lezug  auf  Seneca,  da  dieser,  obwohl  für  jene  Zeiten 

ein  Uuterer  und  etiler  charakter,  doch  grade  üüu  sclilimmeo  oei* 
gungeii  seines  /.(ii^liugä  Nero  tiUaÜiclie  nachsiclit  zu  theil  wer- 
den iiess:  XIII,  13.  >-t-  Aljein  expergens,  das  allerdings  hioler 
incertum  an  ausgefallen,  ist  mit  au^nalunc  eines  buclistabeti  voll- 
kommen richtig,  da  zu  selireiben  ist:  fitst  quid  Burrus  et  Seneca; 
quos  statim  acciverat ,  incerhm  an  expert  ens  et  ante  ignarot: 
vielleicht  sie  auf  die  probe  stellend  und  vorlier  unkundig.  B> 
regt  also  Tacitus  die  vermuthoog  ao  ,  fla.ss  Nero  ,  uls  er  ßur- 
fua  umi  ^eoe^a,  rufaa  .li«8S|.  «ttag^sriHS  war.  üharv  die  heffeitwiHtg- 

tod  des  Germanicus  beingKeh  auf  das  jenen  anfsH  ninsüliwebendo  dso- 
kel  Abb.  III,  19.    Daher  in  solchen  fiUen,*-  um  ?on  Sueton's  art  so 

8chweigt"n,  bei  jenem  die  häufige  «nfnhrung  Tcrschiedener  oder  neb«n« 
her  laufender  berichte  oder  geriuhlu,  die  er  nur  dann  zurtickweist, 
wenn  sie  sich  mil  gründen  widerlegen  lassen ;  bei  der  sage  über  den 
tod  des  Drasas  Ana.  IV,  10— U,  ver^lirben  mit  der  kritik  über  die 
artibittai  des  Plinias  ia  hetug  auf  ein  fbctam  der  pisoaiscben'  ver- 
schwftrang  XV«  53  a.  E.,  mit  dem  cfaarakterislisehea  latait:  nobis  fw- 
quo  modo  traditum  non  oceuUare  in  omm^  fuiL  Oitiem  entspricht  XÜI, 
2Ü:  nos  consensmn  auctorum  secufuri^  quae  ditersa  prodiderint ,  sub  nomi' 
nibiis  ipsarum  tradentes,  L'nd  dies  ist  die  n'i;el,  und  damil  steht  io  lU- 
sammenhang,  dass  Tacitus  selbst  sehr  iiauüu;  zwei  verschiedene  erkiä- 
iuBgen  aiaar  begebanb^it  *biel«U^  Es  aei  ^i^äug  s^  Tolgcudaa  btffapiitfeo, 
die  sifih  .nach  baliaben.  ▼areiebren  Jassen:  Ana.  I*  5ie  msstvsr«  «alelMd» 
.iliifafl^,*  st^aidasp  9edut  «awris  Butpeetabant':  XIV,  9:  aifsnarfftit 
matrem  exanimem  Nero  et  formatn  corporis  eius  laudaterit ^  sunt  qui 
tradiderint,  aunt  qui  n  hnnant:  XIV,  51:  roncessit  vita  Burrus  in- 
c  er  tum  valetudine  an  i^eneno.  Vale  tu  do  ex  eo  c  oni  ec  t  a  b  a  lur 
quod  in  se  tumescetitibus  pauLaAm  faueibns  et  impedito  meatu  spiritum  /Sftu- 

iot.  -  Fluv9$  kum  Jfwwih . . .  Wtfam  patoawa  §tm  mm»  mtSitmint  aaa a- 
9  er  ah  an  t  —  *  .Eadlicji  Ifir  das  saletsi  aagedeatata,  Aaa.  1,  8t  L,  Cat- 
sewem  mmkm  äd  Bitpmmmuii  esereitut  Gaium  remeantem  Armmria  mer» 

fato  prop  er  a  vel  novercae  dolus  nhsluUt.  V|,  |:  amhiffnitf 
an  urbem  i  ntr  aret,  sen  quin  contra  de  stinaverat  spectem 
penturi  simufans  (Campaniam  praelegehnt  Ttbenus).  XIII,  12:  uxare 
ab  Ociacia  (Nero)  fato  quo  4amy  an  quia  praevalent  inlicitOt 
ü&Aorrefra«.  XV,  38:  afit  pakm,  face»  tadebant^  «ia«  af  rapla«  tieen^ 
tius  exere€ren$%  se«  iue^n.  —  Wie  wäre  es  alto,.  um  endlich  la 
der  hier  behandelten  stelle  lardckzukehren  äberhsa|»C  aar  denkbar,  dau 
Tacitus  beslimml  die  niitwissensrhftft  des  RnrrUs  ond  Seaaaa  oab  Mfto't 
Tafbreabecischao  {dao  shaul&u^n  Teroiocbi  bitte?  > 
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keit  ^«r<'b«irfeB  cii  dem  verbr^en ;  ja  dasg  sir  vtelleicht  gar- 
oicbtt  davon  g^ewuest  iiatten.  Dass  diese  hjpothese  feiti  und 
leicht  riehtig  inöglicber  weise,  liegrt  auf  der  hand;  mehr  aber 
iiooute  Tacitus  zur  ehrenrettunir  der  beiden  männer  nicht  thuh, 
da  obgesehn  von  dem  mangel  «n  sichern  nachiK  blen  ,  wovon 
oben,  ihre  tiachberige  offenbare  Iteiherltgung  ao  Neros  mutter* 
mord  sie  schon  so  in  den  augren  des  vulgm^  das  ja  immer  (Ann. 
XV,  64)  ad  deteriora  promptum  ist,  in  hohem  grade  blosstellfe. 
In  der  ttiat  ist  es  wabrscheinliclier ,  dass  Nero  ihnen  sein  tre* 
velhaftes  vorhaben,  so  lange  vorenthielt,  bis  der  erste  von  Ani- 
cetus  angezettelte  plan,  wonach  Agrippina  durch  eineo  küoatlich 
kerbeigeführteo  Schiffbruch  ihr  code  fiodeii  sollte,  misslungen 
war;  worauf  teioj^.j^vlgbf it  bei  jenen,  seinen  ^f^rtrau testen  ratb« 
gebern,  hülfe  suchte.  —  Auch  hatte  Burrus  schon  früher  ei- 
nen ähnJidien  gedanken  des  kaisers  durch  leine  dazWischenkunft 
ktichwiciitigt  (XIII,  20).  Vorzüglich  aber  stimmt  zu  der  hier 
rnrgeaclilagenen  ändern ng  da^  folgende,  wo  hesondera  die  worte: 
igüir  longum  lUrimqti»  9Ue$Uium,  ne  it¥iH  dmuader^i,'  so  yf'n  die 
Weigerung  des  Burrus  vortrelHicii  zu  der  nach|  unserer  .vernu- 
tbuog  dem  Tacilus  über  <iia  anAngli'cbe  iitcbtbeiiieiligung  des 
Burrns  und  Seueca  an  dep  mordplan.  Neros  ziig^scbriebenen  by- 
pothese  passen;  '  We  '^giibze  verderbniss*  dieser  atelle  besteht 
also  darin,  dass  exp§rien$t  narbdem  es  vor'  el  mUe'ignarat  aus* 
gefallen  war  (ähnliclie  irrtbumer  'nicbl  selten  in  Mediceus)«  an 
fände  nachgetragen  und  dtenii''  durch  <ein  .verseben  eine  «eile  xn 
hoch  in  den  teit  (cesetal  wurde.  —  / 

Hieran  knüpfen  wir  leine  kiirze  besprechung  einer  stelle  in 
deo  schölten  des  Joteniii  an  tVV  $9,  p«'2;M  Jahn. .  Die  scbleefa- 
ligkeit  Nero's ,  ?oo  welcher  die  K'erangesogenen  Worte  des  Ta- 
citus handeln ,  ist  sprüchwörtlicb ;  aber  dazu  sei  er  immer  noch 
gut  geriug^,  zu  einer  leidlichen  emendation  einer  offenbaren  ver» 
derbnibs  lu  helfen.  Es  steht  nämlich  dort  folgendes:  numquam 
coltmtaiis  bonae  Neronis  o6s/i7i/,  nümlieh  Crispus  Fa^aieuus.  liieai 
bezieht  sich  auf  beigefügte  worte  Juvenals: 

ille  igitur  uunquaqi  direxit  bracchia  CQptfa 

torrentem, 

nachdem  vorher  die  gefahr  geschildert  ist,  iff  d^r  sich  ein  ge- 
nos«ie  des  Ciiliß-uln  bei  seinen  ünle»haltunß-en  über  jeden  beliebi- 
gen gegenständ  mit  einem  tjraonen   wie  dieser  befiudeo^  nusatCi 

cum  quo  de  pluviis  aut  aestibiis  aut  niuboüa' 

vere  locuturi  fatum  pendebat  amici. 
ihss  OOS  in  den  Worten  des  scholion  Nero  für  Caliguhi  i^ennnnt» 
darf  nickt  #ns/tfer  nehmen  noch  tu  verbesserungsversuchen  f  uh- ' 
ren,  da  um  Jahns  wgrte  |(U  dieser  stelle  zu  gehrauchen,  semper 
»olent  scholia  N^rinUi  ,nom§m  imeifMmt  inHmdere        Aber  6of»ac 

3)  Nero*8  name  war  schon  im  milldalter  (deoi  doch  wohl  die  ircho« 
Uen  tun  Juvenal  in  ihrer  jeUigea  fassuog  ihren  Ursprung  v«rdankea)f  ^ 
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Iii  ««vrrpiRlt  and  ta  «clmei^tii  ,t»#ii«e'*-WiM'.m  dar  «Hliofwplii«* 
j«o«r.46|ia|ieii  bm^  bmteto*  jrobcr  4«r  Irrlhvpi^.^  Dw  Mb«liMt 
ßUof  g^DS  richtig,  data  Juvenal  i«vf«  M  jind.  90  ttugin 
woUa:  .jCrispus  wijder«nt«to  aich  ni«  il»ai .  lanaiachaii,  tbdficMw 
wiUaa  des  kaia^f».,.  d«i|  ,ol>wolil  *  wia  obeniarwaliat ,  iliaa  niclit 
Nfro  ist,  so  ist  .waaigataas  fUr  -diataa:  eia  aabr!  paaaaades  epi* 
thftlfn  gaaaaiaien:,  vrgU  Ab«.  XVi,  1:  „lalaaU  ilahiBa  fa^ 
toaa  Nerani  per  vaaitatam  ipsina  etc.":  XV.,  49;  CaMm.aanri» 
nnm  eius  (Lucaoi)  pramebat  Nero  vaoas  aemulatiooe.  .. 
Bej^Mo^   ,    .       j  JUmiaa .  Müüer, 

l  A  '  i    .     .  -  •    •     •   '*      "    '«1      •  * 

•  Ii  . 

G.   UebeTsetemigfnproben.  ' 

i«^..   Chor  der  fröacha  ia  ArisU  Ran.  900  aq- 

Wrekekekex       koax,  koaz 

Wrekekekex,  koax  koax: 

0  sninufqnartlers  kinder  ihr, 
Las 8t  Üotend  uns  hjmnenscnall 
Aut^strömen,  mein 

Herzlich  erfreuend  chorlied:  koax  koax, 
Wie  Nysa's  zögliog,  dem  &ohn   .  ,  ^ 
Des  Zeus,  Dionysos,  wir 

Im  brülil  immer  es  jauchzen,  wenp.  .  .„ 
Jährlich  die  zechprozessioD 

mit  geräuscil  und  efehräurhlichem  räuschchen 
Einschwännet  in  meinen  bezirk  daS .  ^olksg^draog 

Wrekekckex,  koax.  koax*  . 

JM^b  abar  föagt  an  'scbmersan  ai|..*  .  ix 
Kar  biirael,  j»  Haaa  koai^t.i  .«  . 

Wrekekax.  .  n  i    ^  . 

oder  gar  im  späteren  aiierthume  apokryphigch  geworden,  ähnlich  vfie 
Calo,  uur  aus  eotgegengesetzter  Ursache.  So  wird  in  den  mirabiiia  Uu- 
mie  aas. dam  KwAtflen  jahihuodeffc  des  Tiridstas  balebaaa^  niH.iAfist* 
nieo  erwihat*.  .Ein  praium  Neroaisoum  in  Rom  amsjsbr  9^  .Feroer 
ia  den  monuroeotis  Germaniae  stcllea  wie  II,  151»  33  sqq.:  ear  aulcin 
cum  impio  Nerotje  TU^ttis  Calo  rpm  ptihliram  stjsrepisset  rcfjendsm, 
cum  Boetius  hanc  cansam  inullis  arjjumeritis  rirru mscripaissel  —  oder 
IX,  795,  17  sqq.:  librum  W^^nv  regis  Arabi^e  He  prelicsfs  iapidibus  id 
Nefonem  imperatorero ,  quem  Cua^lanlinus  intperalor,  ante  aaooa  ftm 
aetingeaCo«  ab  urbe  Roma  Coaitiptinopo|jm  asporiafaral  de  ikfieo  >■ 
Rooianam  Uoguam  Iransiulit  (Pelrus  diaeODUs}*  , 

1)  Das  r*  mUBl  in  diesem  gesang  etwas  Schnarrend  und  s  an^los^eod, 
gaiiTTj^'nlianchp  etwas  rasselnd  gpsprorhen  werden«,  damit  der  n?»J"rlfOt 
der  frösoh«  und  das  wias*eriga.  4ai|{;|iMi|i6l*  [VrgL  ^kÜol.-Xii  i»«  7i6 
Agg.  —   E.  T,  i.]  .  ^. 
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Buck  Iwgt  r«nMillili€li  .nicklB  Atmm*  . '  > 


Koaz. 


Dass  euch  die  pest  mitsAinmt  koaJc! 
Ihr  seid  ja  gar  niciiU  aU  koaz ! 

Bi,  veratekt  sick,  alliH'Vjtitskana ! 
Bia  ick  dock  der  rreamj^^nlffjeierferfgea  Mosen, 
Borastapfigeo  Paaa  freoait,  4foSjrf|ii||teiU(r«  fttf  dei|i  sckilf- 

rokr; 

Ferner  ergdtst  an  mrr^'deir  kilkarfärsl  Apoll  sieb» 
Da  IQ  des  lelenrcrkaotfs  unterfiittern'aff 
Ikm  ich  in  sumpf  den  hal«  eraiehV 
Wrekekeket,  koax  kodt: 

Dionysos. 
Icli  über  hab'  handblnsen  schon, 
Und  langte  schwitzt  bereits  der  arsch,  ^ 
Beim  nächäten  ducken  sjiricht  er  mit  » 

Frösche» 

Wrekel^ex«  Kq^x  koaz.  ,  ... 

Dionyso$,  * .     '  /'  . . 
.0  ihr  masikfreandei macht  »  '  ,  .  i.  tj,... 
<     'Bioi.eadel  i.i, , 

Fröscks, 
Jetzt  um  80  mehr 
Schreien  wir,  wenn  je  zuvor 
Brunnenkresse  ,  latticItKlatter, 
Wir  überhüpfenH  sungen  unsre  v  n*>- 

DrnnteroDdiiruherg-esprndcfte  maiedlOy  : 
Oder  Zeus'  tfewitter  fürchtend,  • 
Auf  des  teiciies  grund  h^i^arnmen*!    ■  • 
Chör'  um  chore  quirlten  untere- 

WasserblasenzcriilnfTuntien.  .  <  •     p    i  J  i  i 

Wrekekekex«  koax,  k*«x;^    .  .  >'  i- 

Dionysos.  '  « 

Da!  80  b«dank*  ioh  mich  dafür. 

Bi,  so  irdi^d' ^h  diiÜh  «errefssha!    '  " 

OumgsoM. 

ÜWIr 'abe^  'M  noch,' *#can  ich  rudern' 
Rndern  bis  zun  bersten  soll«  >  \ 

Frösche, 

Wrekekekez,  koaz  ko^ju,  
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Sehreit  wehe!  «ir  ii«g4'iitcktf-4Mi«i<  -  > 

MM«; 

Warte  nor,  wir  wollen  Iftraen» 
Wae  ans  der  grurgel  -4««  'g<6ftfihlagoen 
Tagr  bindurcii  Ikeranigah'n  mag:  . 
Wrekekez!     . .     •  . 

Kuax! 
Frösche,  .  .. 

—    Wrekek^ex,  koaz,  Icoax !    ^  ^  : 

Wrekeke  k^keke  kex,  koaxJ      '  .  '  .  ' 
Ihr  tbut  nir's  ilfMiif  nicht  tuf or]    '        '  ^ 

Frösche  (allmXklig  unterUy^hend). 
Aher  du's  auch  tins  nicht  —  basta  — > 
(ualerm  wätitter,  leise:)  koax. 

Lftonysos.  ^ 
Nichts    0  trewiss !    Denn  lärmen  will  ick«  *  * '  /. 

Mu8s  es  sein,  den  tag-  hindurch, 
Bis  euer  gauz  icli  meister  utid  herr  bin  mit  koazi 
(üftich  umsehend,  latigsam: )  Wre-keke-kexf  " 

ko  ax?  ko  ax? 
So  häu'  icb  am  en4'  eueh  4icA<ivartri€(kan<  eaer  koax. 
IFelmar.  ».  •  »A,  SchöiL 

90.   AleiÜi-  rr."äl.'3S  <).  ,"'    "'  ' 

Bs  wettert  Zeit«;  vami  bioinia*  keioolar  ktärat  t  *( 
Froateebaner;  aiiig  -alaM-  piar/|pawilaMr<l»o(|'* 
^)  Und  vor  dea  alnmiäa- wilde» -loben- u'.l. 

Zittern  danoieba  antlnub«!  wipMl  ••/ 
Die  kälte  banne,  scbdrtnd  daa  bperdaa-'glnlb'-'« 
Und  reicb  im  beeber  «Hsehcnd  :|leoi 'ÜBndiWatOf  * 
Den  attasen ;  aber  vwm  -  die  (aoblüfa 
Riille  daa  weiebUcbe^wolleokiaaen. 
Wosn  dem  aomutb  (iMri9eD.,daa  manitfiber«f  r. - 
Wir  fördern  nichtt  mit,  sorgengekrünktem  ainn, 
0  freund;  -^  .daa  beate  mil^e^  .bleibt  ea^,, 
Leiden  ertrinken  in  weinesflotben ! 

1)  Aus  diesen  heHcn  frsgm^ptea  spbi^.sicifv-fpiii  eifi  W^res  ge- 
dicht  machen  zu  lassen. 

2)  Diese  beiden  verse  habe  icb  mir  erlaubt  einitusrhalten 


Berlin. 


J5f.  J.  HeUer. 
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XVIL 

Qiuie8tioniiiii  Homericanioi  Specimeit* 


Oe  wi  e(  uau  particnUe  uvtut^  mpnd  Il0iii0riiai, 

xifnam  iogeoii  vim  et  erudition  IS  cupiain  requirunt,  io  iis  enuclean- 
dis  et  ex|>Un«iidif  summa  cum  iuude  verseotur  docti  et  iBgace»  viri, 
««  aatcm,  ad  ^para«  cog^ohiaaaai  iotalligaittiamque  paalo  fad- 
inift  eat  aiifni,  ^wm  plna  tmto  ardua  atqae  tapadila  ptttavarfat, 
ft'eaMia  aiqaiaitiaribot  rapataat,  fdaai  fere  eeatdit  deeCia  illia 
rirri ,  qui  quum  veteribui  temporibus  turn  vero  nostra  aetata 
de  fi  et  osu  particulae  avrcj^  disserueriut,  ut,  quam  faciKs  et 
aperta  videatur  buius  particulae  eipticatio,  earn  tameo  vet  aab* 
UN  qae4aai  debkatioae  vet  diapntatloae  panU  abatriiaielPe  eee 
faai  explaeareni  el  ilhiatrareot  qeaai  anbigmitt  el  difBdMte 
Hitelllg^Bdeai  tafraetibea  aebKeareat.  *  ^oare  eperae  pretiita  eaie 
duxt  cum  viris  ductiä  commooicare  ea,  quMe  de  Lac  re  commeota« 
tef  tum,  si  esteal,  qui  aut  ad  seDteotiam  meam  aceederent,  eat, 
qeaa  breviter  deicriple  ego  el  ioebaata  ia  m$iSmm  pretnliaeea^ 
nberiea  «spl2e«B4e  et  perfieieede  aöaciperevt«  tie  re«  Irectera 
ceMtifni,  el  ieilfe  aertbereai  da  oan  pertleelae  «9*0»^  aped'  He* 

merum.  Q,U8liH  sit  eius  ct  vi»  et  uüUi»  apud  ceteros  Graecae 
linguae  scriptores ,  alias  viderimus.  Atque  hac  in  re  expli- 
eeeda  noa  alianum  erit  priaieai  de  vocis  avtmg  scribeadae  ra* 
iNee,  de  etjneo,  4e  algeUketieoe  quid  veteribee  iHirgramelieia 
iribaeednn  ail  qeeerere,  leei  quid  ipaa  aeelieai  eipoaere. 

He  aerlpffeee  igfter  partfenlae  avtm^  ai  qeeerifer,  Qireü 

aticü^-  da  uTtcü»  scribi  rertius  visum  sit,  frustra  veteres  illi 
eousuluatur  Zeoodetot,  Arittophanea^  Ariftarchus ,  atii.  Nan 
qttod  dicil  aeboiiaroB  lliadea  eoaeieeater  ad  Xlll,  447:  afrm 
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3(16  QaaMtloiM«  QomefleftfBii  Spf«l»ni, 

diä  fou  Z  *^QiataQXogt  Zrivodorog  dia  tov  a,  id  81  ad  vivun,  ot 
ftiaot,  reae«am»i,  eondudi  li«et  aitm  «cribeodum  censoiite  Z«* 
•odota»,    Cui  tanoD  n  ad  Od«  XI,  9S  de  doobaa  scribeadi  bo* 

di§  ttVTK»  et  avToag ,  oter  rectior  liaberetur ,  diiudicaodum  erat, 
quuiQ  ad  avtm^'  inclinarel,  suspicio  est,  avttog  eum ,  dod  avT»6 
•cripsiaie«  Niniroai  si  ad  id,  uade  ortae  aial  doae  illa«  icri* 
|iturae,  redaamus,  ferisiaiiie  est  ab  «2t  li  derivari  potuiate  av* 
rai^Tf  avrm^  noo  item.  Ex  ^p,  ^uod  per  emendationem  dederunt, 
ad  11.  XVIll,  198  Zeoodotus  et  Aristophanes,  quid  de  acriptura 
aanacriat,  todi^ctuWi  vlX'alifeqUi  poAdoiii'ui^ ,  siquide»«  vt  ex  aS> 
f«^  faceraot  avro^,  caamofti  .vidaator  easa  eoatezla  aratiaaii, 
eoD  eodiean  aiaao  tcriptoraai  Tarietate.  Siaiiliter  ta  dubio  eit, 
utruin  aspero  an  leoi  spirito  wocem  avrtt)^  notav^rit  Aristurchus. 
Hnpaiquam  vjerisiniile  e^t,,  .eum  avztog  scripsis^e.  XrjTibonea 
jjppfrio  bulii,Y<H^>.«^pu:m  {a»tn^):  tfrt,B«kkfrj  A«aad,,.M&: 
T(ftfq)oi9  ifep'  tov  iftn^ttitoftog  to  ovtng  inddxnat .  fit990uifOim 
tov'  Z  tlg  TU  ä  ytyBvijts^ai.  Quemadtnocjuin  autem  ex  uoa  vocf 
daA>  fecit  Etjmologus  (s.  v.)  avtmg  et  iKvfoaVj»  .«io  racle  fo^lft' 
fvn  dixarit.  Ap«L|loi|iqai  Ojacalnn  dvplieitar  aotoMa  lr»B^r.4f 

■ 

qua  quaarltur,.  particulam ,  ita  ul  scrpbarat  et  avtmg  M  ot>f«M^ 
Hesychium  vero  perperam  apinatus  est  Buttmannus,  illustrisBimot 
VÜr«  .Lexil-  37  ii^ter  duas  discrimen  fecissa,.  v/Mcea  atti^ß  ßt^ß^ 
fflV,  qopd  !Te).,e«  li|bro.,Apaillaaii  Sqpf^tstjM»  .iWV9t»..^|iiafl|  •p•^ 
•  (tum  aal  ea  apilafli.  footci  baa^iaaa  quo  Sasjeliiaai« ..  Sia  eaup 
apud  Apollon.  p.  47,  13  Bckk.  legeiidum  est:   altoiq  im  f»i* 

tbiaf  adapifatiaaa«  datrahit  (semper  enim  „  |^4«otS^9sM**  vaaaa 

u^70}v)t  sed  aliter  aliis  locis;  aeolice  enim  ad  11.  II,  120.  342* 
Uli  i  iooice  autem  ad  Od«  X(V,  1^1.  Praeterea  du^laqttef 
da.Ti»  IndkM:  tiM\i^  nitmg  ptr'M  de|^ra,pQt#ts,  |iaqaa.  apis 
•faa^  ^mUiro^tiA  (iwattimtmg.  ..ad  Jl.  II,.  XtA)*  ad^piratioaMi 
9^\\cu    Haec  de  scrpptnra, 

^  ,  ,  lam  vero  de  significatione ,  quam  voci  a.vimg  tribueriat 
graMa^tiaii.  .p^c.prorsus  latet  nec  patet«  .  .I^uaotfim  .mM«  W 
ipÜMi,  a,2it|k^4o^  et  ab  Aristarebo,  lo(;oa  quaii^pii .^ai^daidi 
|vatiQB^..9olligi  licet,  hone  illo  rectius  de  bae  re  ioilieaaaß  patoa- 
dum  est.  Ac  primum  quidisio  lo^un^,  iiiym .  flUprfi  l^j^^atMfD  \U 
Xm,  44l&.sqi.  »dearouii;  ;  , 
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»  4^of.f  k       H  Ti  tffi^iiPf  iim  fffr«*-     .. .  .  .t ... 

.  «pcM»*  Iri^  lUfi  fr«9a^^4ti;  j^ei  W  jrfp'siSx^at  ovtm$^  ,  .  j 

^ai/io*-!' •  d).la  Hal  avru^  ivavtiov  Ic^iao   ifitio  xiX,, ,, 

■M  OM  «criliuQos)  coilii9at|M>«ttni  wU-, ,  Sur«  enim  ^ar^f^  io|er|^«>. 

tafflur,  oum  t>ana  Deipliobi  ipsius  de  se  praedicalio  fuit,  Hy^jse- 
■orem  A^io  comiteqji  ad^itum  ,;9ss.e  (y.  416)  i  Sive  avrcoL^  ^Q^nm. 
iatakliginns  «ue,  bum  M«rv«.  <ifteA(al^9i^i8  «luipicu^  in  eom  con*, 
▼Miaty  qai  i^lnii«  HypseiioreiD , .  t«ni.  Aacaja^biim  iotcrfmril 

omninoque  se  fortem  et  anjfiosum  pr^^titeritl.  Delude  io  iU, 
XYlily  583  aq.:     ...  ,  .   ,^     -  ►      '     /  . 

ZcBodoteoiii  ilind  ovtng  prorsus  faUum  eat.  ^aod  ntoonqapL 
acceptum  erit^  interpretationein  orationis  perpetuitati  coovei^ieB*. 
Hm  Roq  «dauttet.  Neque  eq  «miiu|i  iMileati««.  exiiiiiet  «^fts«,^ 
•iqvide».  finuirm  «gaificar«  «laCttiiiaf(.  Nod  qnini  firmiru,  p.M^oip 
fum  manat  abigebat  leoneg  ia  eoaqoa  instigqjiaat  canes.  Hoe 
▼el  ex  eo  ceruitur,  quod  canes  instigati  leonibus  cominus  acri- 
ter  ioa(tal|ant  latraodoque  ^eoa  perseq/uebaaiur*  L^hrsio  (de  Ari- 
itare^  i|(od«  Hooi*  155) .  oredeadaqi. ,  eal  ^  «tvrwf .  ab  .^nqt^aeli^i^ 
tenfitan  oaao  t^^leelUmm  kUandM  iUhenm  Zmßoioiumr,  ü^od. 
•i  cui  persuadeatur ,  talem  vocis  av7(o<;  ititerpretandae  ratio*^ 
■en  f  quaJia..ui  ai;b(^lio  ax«iai,.  ab-  Ariaiarclio.  £»ctam  es&e  (Zf* 
tddovoi;  z^a^at  Qvfq^iS  ov  fO.jff^ft  Su  r&.^^^m^  iati,  Hfa^m  [HtH, 
aaoiT  oMr,  dm  -ra  eidmXn  {J9at)i  at  fplendaai  eat,  auaimaai  cri- 
ticum  mira  interduin  ct  contorta  aoqici-taza  quaesiisse,  n<in  in, 
apertas  semper  et  fuciles  cxplicandi  vias  delap^iura  est^e«  »'Xugi 
ia  Od.  J^l»  99  et  X|  21^1  (cf^«  Mftaaeli.  ad  ii.  1.)  n  avtmQ  uiinn 
baailiiai  $Ht  qpidquid  aigaificatiqai«  prife  pf^.id  fe^re  iOffbitriMnur, 
fioa  erit  idoiiea  fieqtenMa-    Coqtcfi  j^a  ^v^.*  i  Qpliioe  s§  lia- 

bqL   Qd.  XU.^;^84:  ^-  '...^^  ^  .       .  ,...|, 

ü  rtelf^retar  Zeaoc^ti  illvd,  o^xoiVf. ,9iniltao,:pfr?qrterf|ar,..^5 
tcntia.  Non  «mltnai  eoim  eootitoni,  Ülixis  iot^erat  qmnam  ^oäo 
{olifüii)  errare  ipsoa  o|)orjeret^,^  quma  )[e)  ipsim,  .crrfirffi  oin^^ 
^■•deret.  .  i      ^ . 

aigaiOcatia  ?oda  avj«9tf.(9|i9f»f«^l{f'fVfl  l«raa|  AiK 

25* 
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*  ttoreho  McUri  (Sdiol.  II.  X¥lll»  d8Ä)  Ml  Baraell^^/graMi- 
tieo  (ApolloD.  ie  Ailir.  585)  an  «Iii  m\  fribveod«  sit,  pre  cerlt 
sffirmare  dob  possumus:  cfr.  Scholl,  ad  II.  I,  133.  520.  IV,  17* 
XV»  128.  XVIII,  338.  XXII,  484.  XXIV»  413.  Od.  XVI,  143. 
Ce#l»  «t  ApolloiiiiliB  Sfopbiaf»  (Lex-.  Aoitf.)  et  p«ilr  «n*  H^iyeliiiis^ 
Zlmara«,  SoMtti  (dr.  ??;  «Stiiift*  et  irl^xo»)  «vreosr  hacc  du» 
ffjgnificare  dixeroot:  ofioieog  sive  ojcravfct)^  et  fAdttjv,  In  Ktymo- 
logictt  denum  (licut  Scboi.  B.  ad  II.  1 ,  133)  duas  reperimuf 
Fdcaa  «etrwi*  et  aCt a»;»  faarnm  aaa  o/to/aitp  ei  /mf«ria>^  iigaifiee^ 
altera  o^ftotr*  laai'ipse  Apolleaiai  D3r8«oloi  (Bekk..  Aaeedd. 
585]  duplicis  illiiis  signifieationis  vestigia  quainvis  obsciira  reit« 
quit»  ai  quidem  ex  Trjpboois  auctoritate  uvtojg  idem  quod  ov- 
f»g  eise  interpretatns  ait/ez  Heräelidis  auteai  avtmg  idem  qaod 
ftdf^,  ^aaaiqoaai  iotüä  de  particola  airroc  ApollooK  locoi 
ibafe  habitus  et  motilus  videtur.  Et  quid  de  eo  iudicanduiu  di- 
eamusi  quod  apud  Scbol.  Ii.  XIV,  18  vocum  aviat^  ei  avtms  in- 
ler  ipaaa  diatiaetro  qaaeihia  apparet»  iudidun  ferre  fiail  attala« 
ttuoaiiatls  auleai  «vm^  ideat  aignifieaaa  qa od  avra»«,*  iaai  adXe- 
nodotum  auctorem  referaiiius  (Scbol.  II.  XV,  513)  id  obstat, 
quod  est,  ubi  inter  avtm^  vel  avtwg  et  ovrms  atiquid  discrepao« 
tiae  iatereedere  'ipse  potasae  videater:  i*  Sebol.  II.  Xlli,  447. 
la  Lex.  Segaer;  apud  Bekkeruoi  Aaeed.  I,  466,  sieut  apnd*  Sei* 
dam  (s.  V.),  «tl^rcov  idem  aique  «s*  hv^tp  esse  dicitur:  add.  Scbol. 
Od.  XVII,  309.  Pustremo  Eustatbius  et  avim^  semper  scribit, 
ot  sttpra  aidaeiniui,  liee  eertuai  explardtaaiqite  habere  videtaf, 
quid  taadeai  aigaifieare  baae  voceoi  dieat.*  laai  esae  eaiai  idesi 
fare  quod  ovrov  (ad  II.  V,  248.  III,  279.  XXIV,  412),  iasi 
Aaavtta^  siguificare  (ud  11.  VI,  400),  iam  ovrmg  anXcöy-  (ad  II. 
X»  49  sqq.),  iam  anloig  ovtmg  $  fAdttjf  (ad  II.  Xill,  414  sqq»), 
laüi  oSfnt  ig  ml  ii  d^j^g  (ad  Od.  Xllf,  886) ,  laar  ftat^  (ad 
II:  XI,  888.  XIII,  104.  XVII,  688.  Od.  Xlli,  281..  XVI,  tlt). 
Diverse  ab  aliis  omnibus  Schul,  ad  II.  XVI,  117  et  II,  138  vi- 
detur de  re  iudicasse,  quod  qui  dixit  baud  aeio  aa  rectum  viderit. 

De  iaterpretatfaäa  particafae  avtmg  quaata  la  opiaieoo« 
dlMrsllata  gramaialidl' fberiet,  Tideaiaa.  Ne^  aibiere  eaaseesa, 
quod  quidem  sciamus,  in  etyma  liuius  vocis  eoodando  versati 
aaat.  Heraclides  grammaticus  ex  ä  et  ovimg  ita  cooflatun  esse 
«veai^  dieit}  at  ä  et  ö  ia  loagaia  S  coaleeeereat  (Bekk;  Aaed. 
9Bt)*   'Negat  ApelloaAii  Djraeolut  (I.  h)  gb  iMg  dhiel  «ifmg» 
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Hesychius,  uterque  Etymologua,  Zonarss  (Schol.  Ii.  ad  IK  I, 

ex  ä  eo,  qiioii  attgtittHQp        et  ho^^,  quod  akii^^f  sit,  al^t»^ 

«Imi  Alio  Mi»  fMltupi  «ife  •fbitf««)«»;  tfir»  |job.  PatM«  Kl. 

ginefli  dac«t  ixvroüc* 

Hit  rebps  onoibus  denoostrasse  oobis  videmur,  nitfil  a  ve- 
teribn«  ilUt  g^MMalMs  d»  r^c»  «ifn^  trftditm  tut/  quod  «nt 
Mtb  tspilorAtilM  ftufl'  Mnlque  M»(fttiMe'  mar«B<,  -liilt  ««Hii 
rationibua  oiteretnr  lo  eaadeni  fere  et  opiniooum  ▼arietalMi 
indicit  incoQBtaotiam jDCurreruot  doctiastmi  tili  ?iri,.  qui  bU.de- 
mnm  iMiporibiit  de  ben  .ve  ^iMemenml,  €i.flenMDnDe»<:Pb.'B6lt- 
■epMi«*  Nsegeliibftcbiii«,  PiMiMiBliaet  Fateiiit,  «Iii. Hol  qaid 
de  boe  vocabelo  ttetnerint,  bob  attiset,  ut  oBioibss  BotoBi ,  «f* 
fem«  Sufficiat  ingeoue  fateri,  suo  quenque  in  geoere  dUpu- 
laus  doete»  eiU^tiliter,  iogeiiieeflu  8s»  «iiteH  ipti  Mterda»  jiidt« 
•fi  sabtilitate  «l.dectKiD«e  cl^ywtie  «4  jpedMiora  qvM  teriom 
ievenieiida  iadoeti  videntar.  Atqae  nl  aoM  vel  allerMi  nam* 
plym  afferam,  fuit  quidem,  quuin  ferora,  st  oon  videreot,  at  iieo- 
lireat  quodammodo ,  ut  Gudofr.  HermaooDt  (de  Prooooi*  cLvrog 
f.  XV;  Hpvat.  I»  S4n  5  et  Faeeiaa  ad  IL  III;  X^  fO.  Od. 
XI?,  151.  Sed*  fint  qaoque,  qiuna  «aliM  a  tetibai  viria  lÜapH- 
latum  iri  exspectasaetf.  ' 

Atii|«e  0t  quae  tandem  aoatra  sit  de  hac  ra  Matafttia»  pro- 
ktmmüBt  prbaofa  aamia«  »aa  aiai  ab  aMg  paanaaiiaei  dati 
peaaa  videlar  vax  aSf^H*;  kl  antea,  qaad  aeribitar  aam^i  *al' 

lum  omnino  est.  Quod  vero  'aede  accentus  mutata  Aeolismum 
redolet,  oou  miruin  videatur  in  üamero,  qiuppe  qui  Aeolicae  «üb- 
iada  difüacli  asäaipla  praabaee  raparMlar.  Ul:  aataai  «b  uMg 
dacit  nvimg  origiaeai,  ita  »saa  etas  lila  ?aei  qnaai  aiaxi|Ba  Hi^b« 

venieos  est.  Q.ueiiiadnioduin  enim  ab  6^-  (is)  dicitur  mf  (eo  modo), 
ab  ovrotf  (iate)  Qitns  (Uto  moda) ,  ab  iKtipog  (illej  ixiivtog  (illo 
aMida),  ak.  ab  avfaa^  «qaod  ajpaAvLalia^a  dimtnr  qM«,  .äipallataai 

f)  In  caadein  fere  iudicii  .summam  deveoisse  Tideo  illustrissifDOOi 
iUum  firum  Philippum  Buttmaoouni,  qui  Lexil.  I,  30^  „Hieraus  —  in* 
qaU  —  aebeo  wir,  data  ja  dan  lliesta^  ezemplaren  dea  Homer  bloaa 
aaa  uobetlioioilea  ach  wanken  awiaefaen  «irr««  and  .n^riic  war«  welebea 

ein  tbeit  durcb  dialekt»  vertchiedenheit  erklirte,  und  nur  sirill,  welebea 
die  echte  homerische  form  sei;  während  andere  auf  deo  subtileren  get- 
daakeo  geriethen  eine  Verschiedenheit  der  bedeutüng  xu  slatuireu,  die 
sie  denn  auf  obige  art  bcgrüodeteo.    Untlreil^  steht  uns  ohQ  unter  et^e« 


Digitized  by  Google 


390  QoAMtifmiMi  fl^niferieUiiitt  Bptdrntii, 

est  avtmg  i.  e.  ipso  modo.     Ka  demum  eat  particulae  «vraif  n% 
-et  potestaa  quaedam,  ut,  cui  voci  adiuDgitur,  ad  earn  aoiniBM 
•l«igpelitii  M-'liMlmtia  ftilvortat»  «im  p%t  oeterU  effarat,  «4 
f ab  «olaM  aa  adpiieai«  vitfealarl    Latiai  *  Ig^itar '  diaaat  pfapm 

tpso  modo,  quam  qufdem  vim  particula  uvrcoi  apU(J  Uomerum  La- 
bet  altqbotieti,  sed  nuoiqoani  ai§t  |M>«t  '^n  dt  (vel,  ut  est  odo  id 
laaoi  IK'XV,  513,        airmg^  u  a«  Aoa  i^-  aioda),  ha  ul  <»^*  ^ 
•«iaii^  iilaai  ait  qaad  aa  (aaiaft)  ^iia  aiarfa.    II.  IH,  SMf  if 
•<i0ra>(r  Mepüao«  ag^iog  W  cdvrf»;  ib.  VIII,  430.  fX,  195.  X, 
25.  Od.  VI,  166.  IX,  31.  XX,  288.  XXi,  20^.  225.  XXli,  114. 
XXIV, '408.   Bvaa^taältaraUa  at  pmci|ialia  sigaificatio  boiiii  fa- 
haajiali'ltet. ,  'Bad-  '■qauni  lva«<  aia^aaqua  ad  aialCaa  aaaqoa  pin 
•iNDaaffa  i  diaaanilaa  inter  sa  et  ? aaea  at^Tarbaraai  atraetarai  at 
aBBociatnoottoi  geoera  se  cooferat  et  «ecooiniadet,  tum  varios 
-aX'  varMa»vidBiti|tibu8  quasi  calaraa  trabaf  aacessa  aat|  qao  £t, 
«ni  fartaa:  aabaai  aigaMicdadi  aal  paVastatoai  aibtaiioaaa.   la  |iii- 
-aaar  igitar  bbiDii'qDaqaa  ^aeia^signifiaatia  qnaal'  dtgradHar  par- 
tea,  quae  ita  inter  se  dirersae  sunt,  ut  tameo  facile  ad  commu- 
oem  iliaoi  at  prioiariam,  quam  dicuut,  fim  revocari  possint.  Ac 
.lala.'i^aar'  af^  Haaiü^oia:  rapariah  vaais  «Sf«»tf  aigaifieatidaaH 
gaaara,  qnaa  km  priwipa:  iU»  ae  propria  vi  at  pataatata 
modo)  tamquam  ex  foote  quodam  derivaatur.  / 
*  '  i   Ctouai  aa  ait,  siial 'praoamiois  «vfov>  sie  particulae  avrmt 
Italia'  at  mnm^  al  id^  i|DOcniB  coaiiiaclia  ait^  vi  ^aadaifi  affaaat  -it 
'tiagillatlBi  quati  daaignat,  Ha  aadpa  «päd  Haaiaraai  atnrpatai, 
^at  latroe  reddi  possit  prorsus  ^  aique  adeo  ^  »«/,  quidem,  et- — ^ai- 
dem  (suetfaice  tas/,  iemnt  opf^  daaice  neilop).    Ad  adiactiva  re- 
fartar,  ravioa  itat  at  aaila  aa' collaaatarr ,  aaapiaa  paate  II«  Ut 
107  aqa  .  .  .  •  I  <  , 

<•         avtag  ax^aat^To«',  ov  iipexa  dtvQ  Uvftiaüa, 

tai  a.  aabia  vantaai  apus  i;pfo  aiodi»  iai|iaifaalBai'  aat,  b«>a.  pm«* 

iMparfiBetaai  (aal  iaiparfaeltaai)  eat.    lb.  XVII,. 60t  sqq.: 

.«         twp  fAtp  yag  nmptnv  ßeXe  antitaiy  og  ttg  aqiutit 
"  '  •  ^  IJ  naxog  §  dyaäo^'  Zevg  ^  ifini^g  ndvt  l&vp§t' 

i.  a;'  aobis  adtam  prormi  (pel)  daiaibaa  l#rita  ad'tarrai*  cadaat 

th.:ixi,  474- 

pi^nvjit^  ti  pv  to^op  i^eig  arefio>Aior  avr»gi  '  ' ' 
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K  e.  stuhe,  quid  UodeiB  arcum  eel  iDulilem  (prorsus  iautiieoi)  te* 
Mit    lb.  XJILIll,  267  iq.r  .  i  .  : 

u  e.  00/  splendidum  {et  ä^leoUidum  quidem)  ctiauitum.  Eudem 
■•da  gradntio  quaedam  epithetorüm  sigaificalur  in  II;  IJI/^ÜOV 

u  •«  dieerat  enn  IrAeliiMlM  qneadaitt  riiUni'        iBt  Mo  modo 

b.  e«  alque  adeo  Btultum.    Similiter  VI,  S99  sq^: 

fl  oi  insit  jjpttic  äfia      afJKpinoXog  %Uv  avT§  ^ 

L  e.  in  sifl«  fmnf  ilfii«  teveriMi  iMgiiw  «iltfo  iiifboten.  >  Neteio 

ao  buuc  versnn.^ote  oeol^  bahiierit  Lttcitbi  (a^.  Prise,  p.  697), 
qanoi  sic  scriberet:  lode  venit  Roipaoi  tenet  ipse  eUam  atque 
fmOoi,   Boden  aodo  11.  ¥11,  90  sq.:  .  ^  ' 

i.  e*  quum  hie  sedeatis  pro  quisqae  exhnimes  utque  oded  in- 
floriL  'lioD  ita  disaimilia  est  locus  XXil,  484:  ^  -adk^  S* 
hi  n^ia^  m^9i»f9  I,  «V*  inter  a^  Ml  ioftiM:(pii«r  eat  0$  in  prfaitf 
^Mm  ifefaatia):  afr;  Hp.  XXI?,  7Mr  "-^^^  Ad  pai»tl««lai'ae'lDr8i 
fn^  adplicat.  Rarius  ante  earn  Toceni  j  quaoi  vi  cffert,  saepiUtf 
paat  tmm  repehturM    11.  XXII,  124  sq.:  s 

iitt^c  ^£  t8  fvtuhtmf  '^fiei'm  mno  %»9fm'i^i»i'  -    "r  '* 

L  a«  eo'  ipso  modo  quo  h.  e.  prorsus  ut.    lb.  XXIV  ,  411  sqq,:  ^ 
•*  '     A  ytgop,  o'u  nm  tov      xvvts  ^ayor  ovd  0§»poi,      '  ' 
' .  ißfl*  itt  iti'»^^  ikii^a$  '    *  ' 

i.e.  sed  etiamnwuc tile  iacet  ad  Aebillis  nayem  ipiö  mo^-H 
taatorto  b.  a.  vti  in  teatorio,  ipso  in  tentorio.    lb.  XV^  128: 

aW  •  akaa^ifr  Ini,  >(^a^  ^  i^äAaK^ä  mm  «lda»v, 
i.  e.  certe  quidem  ighur  snnt  tibi  aures  ad '  andietidiiai,  Mi  menu 
cat.  lb.  XVU,  148:  9  o  avtmg  xXiot  heXop  Ijc«»,  i.  a.  certe 
ftUm$  boos  te  faaia  faaat   lb.  XX»  B4^:  - 

1«^  iwd^  pun  ihn^  ^aip  .ftüf  Hc  av^t^ct^^M»  ^  - 
L  e.  sed  putabam  vel  teibere  (prornit  teafei^);''*ttiB  kik  \^Ah^ 
Gfr.  Od.  XVI/ im  (ajian.  ia  Mwb^  4a^>.  <    .  • 
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dfi^.  QnMitMiraiii  Honericarnni  Specime«y 

Tnm  wwm  partie«!»;  mkag  id,  eiii  M6Mft,  ito  iri  eiert» 

praeter  cetera  illud  per  se  intelligratur  et  respiciftttir.  Quod  It- 
tine  dicitur  spoßiß^  jtia  qpe.  Mm  mimMfif  wo  cotmUa^  wa  m^). 
Od.   ly,  665:  / 

i.  e.  tot  auteni  iqvitis  puer  sua  spoiU^  (<tM»  eoiuiAo).  |jrofectu«  esL 
lb.  XVi,  137  sq^.; 

.   ,     dlX'  af$  fUH,tQd$  the  xai  afffinme  natihUSoßf. 

9vaft60(p,  Off  ttitog  /mv  'Odvaa^os  fidy  axevmv 
ifl'jfii  t   inonrevsaHB,  fwa  Öpiioonv  %   in  otuqf 

ovff  irti  igya  ideivf  dkkd  orovaxi      ^6(fi  %9 

ait^p  odop  «MKm  piß  tsse  dizcriwt  iBterpmM«  Upo  io 
mor^  video  vel  Kruegerun  (Gr.  Gr.  II,  50,  10,  3)  esse.  .  At 
videaUufn  est,  oe  ilia  ioterpretaodi  ratio  santefttiam  peryertaU 
ttHM  fi  vera  eMtt,  EsBMni».  i|iiiini  4»m9  ia.nrhm  ifiaa^,  fi 
idm  Umr-  iwtr^  hi  LaSrtM  .▼e«iret,  ii«eem  -  Alqiii  4o> 
wMlmm  BMaei  et  fbadna  LeSrtie  et  orbe  eeo  eno  iirloee  erast 
Sita,  sed  alia  aliis  locia.  Quare  ad  loca  alia  aiiis  itiaeribus 
penreoiri  coDsentsiieiiiii  ea4.  Totun  iiuae  .Hoaeri  locum  sic  io- 
terpretor:  Age  vero,  dieea  aibi  qooeffo^  wm  9kß  ^tf^  fpie  (ov* 
t^t)  mi  ItitiU  /kiiAiNi' AmA;  if«ti  iif  ioboae»  ii0  el  quoqqa  (xa/) 
Dnntium  afferam.  Qui  tum  cet.  ^  —  Nunc  auteiu,  ex  quo  to 
}^yium  aa?i  profectus  ea ,  ,iioe  difitiua  svo  tolwUat$  cibna|,  potna* 
q«e  aoMere  (i.  e.  eidoei  potnnqae  tpp^tre)  dieilMir  .etqae  open- 
hie  fraeeet^  aed  feiNtli  le^tsqiie.  oeeiipotai.i^et  — .  -i-  f 
Aliquoties  vocem  avtojn  proj^iine  autece^t  particuia  xai^  ^t 
II.  If  518  sqq. :  i 

'ilQilt  tt  UP  pi  iifi^m  09ii4«W  Mt^f 

'    .    f}  di  Hal  avTmg      aiep  ip  a&apdtoiaß,  ^tol^iff 

fUHti»  —    '  . 

3)  Kroeeettw  Gr»  Gr.  II,  51,  6,  4  aegst  aino«  apod  Homeron  »• 
falflatfe  qeidqusm,  quod  simile  sit  aut  huic  significationi  Toris  nvTtn^ 
sut  si,  quam  proxime  iodicsTimus.  At  übet  scire,  quomodo  iile  fir 
docluf  tt  oireamspaoti  iedieii  ioler^etetiiv  U.  VI,  461..  XVll^  2^  sinili 
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i.  «.  quae  vel  sua  sponte  temper  c^raiii  imoiortolibijis  oie  ab« 
wrg«t.    Ib.  V,  2Ö5; 

i.  e.  dubita  curruni  eonicendere,  seit  vel  ms0  Op0^ß$  ausiko  {ipse) 
iif  obvian  iho.   Ib«  IXf  597  iqq«: 

(S^*  6  f«««'  j4h(oXot<ft9  ani^fiV9$t  itaithf  ^f*aQ 

i.  t«d  malum  tri»  Iis  tel  Mm  «f.  voImiIM  (i|itlp|»e  «^^AfT  ^ 
^fti)  defeodit.       •  Nonaiim^qDam -ita  Usurpator,  vC  ite  proxima 

Tel  eDunciatione  vel  enuaciRtianis  parte  sit  negaaa  BOtio  ali^uai 
eil  respondeat)  at  ab.  X,  47  sqq.:  ■ 

oad  'EittOiQ  i(fQe^B  diiquXo^  viag  \'4iaimv 

avtrnQf  oitt  ütäg  viof  fpiloif  ovte  ^BOto^ 
h     MM  epe  0t  awnSo  aon  eoim  aatva  est  De*  aut  0eo.  -  Ibl 
XIV,  16  sqq.:  ' 

ooy  ^  Off  noQqfVQTii  ailayog  ftiya  xvficeri  xfogi^, 
oooifiww  Xtfjfiwf  äp^mp  Xanp^qa  niXav^a 
avtmg,  ovif  aga  te  ngoxvXhdnai  i»  d%og  ovgopf 
i.  e.  queroadmoduoi  autem  mare  iiigens  tacitis  fluctibus  sua  vi 
•estaat  cet.    Ib.  XXIII,  620  sq. :  \—  —  did»n$  öi  tot  toö'  mdXöp 

ovSs  t   anoptustvv  EiaSvö^ai  ktX., 
i.  c.  dono  autem  tibi  hoc  certamiois  praeoiiuin  mea  ^onie  [colens)^ 
aeqae  eaim  eett,  —    Praeterea  partieala  .avt»g  actioiii ,  alicni 
ita  additnr,  ot  ad  eam  noiee  speetet  eamque  ceteris  postbabitis 

pTciedicet.  Latine  solum^  tantum,  nihil  aliud  quam.  Pluries  uute 
ui  vocabulum,  ad  quod  pertiaet,  coliocati|m  reperies,  nt  II.  1»  133 : 

i.  e.  me  autem  nihil  aliud  quam  ioopem  et  egentem  iacere.  Ib. 
^  II«  MZi  aitmg  yiq  if  iuim\  iQ»daipoi$9P^  L     eoimfer^  verbia 
mImi  eertomas:  ^  efr«  ib.  XIII,  104.  XTIII,  19$  (aitmg  ad 

pertinet).    XXIII,  74.  XVIII,  584  sq.:  oi  dt 

*'V9<l(>iM^SA>fi  itfiUcav  taxdag  xvpag  otdvpoptig ,  i».  e.  paptores 
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ita  demuM  Mg^kani  ieones,  ti  caoes  io  eos  incitarent.  Od.  Xii, 
ZbO  sqq.: 

— <-         av  «01  yM  at$ip$a  ndvw  atroavM, 

^'  itagovg  nafidtq^  ddijKoza^  r/dc  xat  v^f^ 
av9C  caa^*  ^ari}f7  iatfirjfAafai,  h&a  hbp  avt$' 
f^acp  tp  dfifptQVtji  Xagaif  fervxoifit&a  ös^no»^ 

I.  e.  led  per  Doctem  errare  tarUum  oca  iubea  .<r-  — •  lb.  Xlllt 
279  aq^:  —  —  —  oiöt  iis  ^fii¥  ^ 

ÖQQnov  fü^ffffv vj^ts  f/idXa  niQ  jfßtdovifuf  iXt/^^ßt^ 

 9tXK  i«|vf#f  ofta^fxiifa^  iHUft90A  #90^  anaptte^ 

U  0^  iod  tooebavus  toiiltoai  roomea  aovi  agreoue  1.  1.  335  sqq.: 

aot  d*  ov  71C0  cpilop  icu  datjpfpai  oiiös  nv&jh&ai 

fiQip  y  in  atje  dXoj^ov  neigtjasat,  rj  ri  toi  avtmg 

^atptA  iw\  ft9;fii(ioi<tnfi  oi^vifai  di  oi  am 

=  fj67(ii  fiovoji,'  oi^vovaa  xal  du}i(}VQV6a  vvxra^'tE  xtt/  riLJt'oai;  ndaaß» 
CCr.  ib.JUV,,151.  JLy.fiZ.  JLVI,  313  (avrtan  ad  tia^  pertioet).  XX, 
180  (avwatf  «d  xHtat  pertiaet).  379  (at^ra»;  partioat  ad  partieipis« 
sSr  vol  aimlla  qoid,  quod  quidem  ad  ax^og  iatelligfeodom  est).— 
Non  ita  frequenter  particula  at  roo^'  enm  ,  quam  diximus,  signifi- 
cationeni  habeas  post  id  vocabulumi  quod  vi  effert,  collocata  est, 
Qt  11.  Xl^  388;.  rvi'  dd  /a  imypd^pag  ta^aop  nodo^  ev^iat  avtatfl 
i.  e.  noao  autem  nihU  aHad  qttam  gloriaris,  quod  planta  pedis  mei 
leviter  perstricta  est.    I.e.  XMI,  810  sq.:  —  —  rtrj  daiSioonn 

avTOog  'Aqyiiovg;  -' — -  i.  e.  quid  est,  quod  nihil  aliud  qmm 

perterritiis  timeaa  Aripirosl  Similiter  fere  ib.  X?a»  450.  —  IK 
XVI,  lit:  irji'  avtnf  ip  x^^Q^^^oXip  9opv  —  ~  i.  e»  vibra- 
vit  solum  mano  mutilam  bastam.  lb.  XV I  It,  338. — —  in» 
GBai  avTtog  i.  e.  non  nisi  iacebis  h.  e.  insepuitus  jacebis.  11. 
XXI9  106  otioe  *  recto  legitor  ovtms  pro  eo^  quod  aote  receptsa 
era^  aSrm^   Similiter  11.  VI,  55.  Od.  X!ir,  151. 

Haec  fere  babuimns  de  vi  et  usu  particulae  avTfa«;  apud 
Homeruoi  dieere.  Ctcoaque  erit  a  doctis  yiris  hac  de  re  iodi- 
titom»  tameo  m  qoemqoam  fare' 'spare,  quin  ab  ea,  laü, 
kaivv  ^rtieulai»  explieaodae  rotioDe  moltoiriuii  iocomm  apnd  He* 
nlerom  loage  meliorem,  quam  antea  fuerit,  iDtellectom  profictici 
coocedat.   '  » . 
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•■    XYUL  ■  •   

Biomerispbe.  aoaljaen.  .  . 

Am  alien  episoden  der  bomeriscben  g^ediebte ,   welche  das 
moderne   hewusetseio   oach   seinem  subjeetiveo   g^eschmacke  a(s 
gUozpuocte  »M  dan  griiacrcii  granseii   »«igdui^t   hut,  i«t 
iBektora  J«tkttr  natemdiiig  ait  AadvoMcli«  Mi  figf 

bmonimu  bm«Miiig  wmi  v«Htdbe  »ugew—^tt  w»rdttt,  die  fbi^fe 
•ImmmIwd  ftvtilrotk  Id  Millerg  bekaaotem  gedickte:  „Bektdra 
akachted''  gefuDden  hat.  ' 

W«f  jedoch  immer  einzutreteo  pflegt,  we  eitt- Mt?«r  dMei^ 
tMtianM  mtn  ÜMi  freMdMtigM'iteff  4ut^  dt»  mtihm  ««Tiier 

•npröDgliali  klare  jmd  <bM  wagmttd  kiM  trlib  uad  ver8chot»eo 
reflectirt.  dies  nclimen  wir  auch  hier  in  prägouuter  weise  wahr. 
■Deno,  um  von  allem  aadereo  abausehea^  aus  der  markigen  bei« 
ieageatalt  dea  boaMtiaelicB  Hektor,  der  gefiiki  aad'kaaft  !■  ae|. 
Mr  f ivfta  -mgaieglga  nAa^Kehkeit  gleiebkcnHieb  M  rakig  -M^ 
aeMiMaeB  h%H\  iäl  bei'  SeUlier  dia-  eiaaaitiger  em|ft6r  g^fikkl*» 
Bienscb  gewordeo ,  des^eD  letzte  ahschiedsworte  an  sein  weib 
sieb  nur  zu  einer  sentimentalen  yersicberoog  ewiger  liebe  aelbat 
kia  imm  badaa  bia«b  arbabea  klhuiea.  Diese  enMatitBil  aiaddl^ 
AilrinHig'  49m  MlMiaB  at^flki  ntaale«  «bfigaoa  it  ■Mafii  eaiier*. 
■Im  fall«  oiahat  d«i  «nlgaibigtlti  «lligfiaraia  irMMdmi  gtaett« 
'«idb  WMPk  did«nk ' Tarafllaait  werden,  dasa  in  der  objectiv  über- 
lieferten tassunc^  d«r  episode  selbst  mehrere  momeate  entbalteo 
aied.  welabe  acboo  überbaapt  wablverwaadt  an  die  medernd 
«l0ah«lt«iig  wklwgvv  iMd  aagleiak'  aiiak  k  aabv  wüMtolidieMfr 
wtiae  M  «Ii  die  vefnUlllangsglMar  «wit«b«n  astlker  Itod  bmi« 
ileraer'  daffwaniig  des  «latfka  «M«Melea  aebieaen.  Welebet 
DUO  diese  momeete  siod  and  ob  sie  io  einem  urtpriiaglicbett 


Digitized  by  Google 


396  Homeritelie  aualjaen. 

■ml  orfraniMkm  iMMinMliaDii^e  «ff  J««  aMitigen  gaasM 
ser  episode  stellen  und  stehen  können  ,  soll  eine  einsrehendere 
aoaijse  deraelbeA  festsoatelicB  vermclien,  die  zugleich  auch,  frei* 
ll<ik  TOB  Mgea  gMmt  AB«,  bbmImi  beiträgt  «dar  w«ttigat«M 
MrefOBfaa  aar  aflaraeliuDg  to  epischaa  atilii  aaiaar  teefcaik 
attl  aaiaar  pfcaaaa  yalaa  aiMife.    D«aa  atdi  tfaaar  rMtaaf 

hin  musjj  riacii  unserer  ansieht  vnr  allem  durch  vielfahige  und 
iateoaiv«  detaiiarbeit  eine  feat«  liasifi  gewooaen  werden,  von  der 
■«i  daaa  «rat  dia  kritil^  aa  pQaitiven  Ofid  aidiem  r«a«ltata0 
ia  bMHhaiUag  nad*  ileWo^  der  BoiaeritehM  gtslBge  wiN  ge- 
laagtB  kdaaas. 

Üi$  fragliehe  epis^ode  nun,  ia  nicht  näher  zu  heMp rechender 
vei^c  ziemlicb  losa  aut  dem  vorlMrgalieoden  verkoufift,  begiaat 
V«  394  bai  dar  bugigmay  AeitlM  ail  AatoMdi«.    1«  §«w 
•i^iwmaair  miaa  tat  blar  rar  daai  bagiaM  dtr  iMdlMg  M 
der  oennung  dea  naaieaa  der  Andromaebe  mittelst  eiaer  naiv 
aaakoluthischeo  epaoalepais  .  . .  'Htu»po^,  'Hittm*  ov  haup  xfX« 
aiaa  oibara  beaeicbnung  ihrer  barkaaft  in  eiaigM  waalgaa  wmh 
aaa  gtgvibBii*   JBIb  gliMb  aingMigB  MgahMchter»  MMh  BMantaii 
4bIIUIi«II«i  Mwm  siig  wM  bt«r  »iakt  llwuhiB  wmUm  MrÜMi. 
fir  liegt  iu  Oiovaa  v.  S94,  indem  damit  schoü  von  vornhereia 
die  Jwdaoaebattiiche,  uorubige  erregtheit  der  Aodromache  iai  ge* 
güMatet  BB  4m  gBfaeeten  rafae  Hektare,  wia  beldB  etiBMiBBgie 
4M  dBTBb  diB  fBBSB  B|e««da  biadBMirtUaB  >  BBydendat 
Abvbb  elab '  4Mbb(B  ia     4M  A  Üb  baadaladBa  perMaaa  m 
einer  plaetischen  gruppe  ordnen  und   die   ergebtliche  handloag 
ABbebt,  \tii  durch  Kitr  mit  richtigem  gefühle,  gieichartig  mit  dem 
^iMTf fild^  ^mmöm  md  ^90b  bei  «bUbBaag  dar  .ABidrdwadWi 
B«Bk  bbbIi  dia  anrlliaBBg  to:  aalreeaafcail  daa  klaiaaa  iMitoa 
in  die  verbeMÜeade  apMlre  to  bawegung  binaaegerltebl,  mm  nMd 
durch  eine  hinterher  unvermittelt  eincreschobene  Mchilderun^  spä- 
ter die  ackan  begonaeBB  iiauptbaadlung  unlarbrechen  la  aMsaea. 
Kaak  dlMff  alfibaa  aaa  alb  aialaitato  ■■aiaU  la  raeik«B 
11^  kia  «ad  Müi«  wla  aia  bagtliUkk  M  takarf  gegaa  dii* 
aelbe  abbebeBi  so  doeh  ftaaaerlidi  Ia  to  robigco  gestalt  to 
flektor  einen  anhnitponct,   Wo  die  frühere   Iteweguug  allmÄiifr 
(ffgJ«  dO&»  406)  Bttr  rabe  kösuaL    In  der  acküderuog  to  boa- 
hmt  walaka  mU  aavarkaaakayar  mUaba  g«Maki  iai  aad  al» 
iriMMft  If»  in  *  aaTängUelia  «mftMl  bwiiahiiagl,  iM  m  i 
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wMiig«  •tri«ber  vi«  tief  gemÜtblMa  dttwlie^to»«,  y }/jvmv  «|* 
to»^'  und  der  poetische  yergfleieh  altyxiof  dargQt  xalq>  welehe 
denelbeoy  ksra  «od  einfaclt  «e  iat,  doch  solcheo  oneitdiiebea 
litlffeis  ferl«b«i*  Ob  aber  i&an  swiaebc».  Ü«Mr  JiebMehnft 
■iMdemff  und  m  •Mtttbig«B  ^#1-^  itet  ftei9ii<fsp  Mp  «iHr 
rratd«  aio»^  die  etwas  dürre,  fest  gelehrte  tiotiz:  rot  ^'  "iSx- 

tnq  •  •  */).<or  "ExTtoQf  (wo  ohnedem  die  hegrändung : 

•faff  3r«^^  mfl*  mkkt  m  «*hr  klwt»  oamnkleHsii  inMiMMf»!«« 
ttitdtü  -sB  begründeodm  steht),  ei«e  b^vMbtigi«  mhI  -Bf* 
sprüngfliche  stelle  hat,  kunn  nicht  ohne  grund  gefrnoft  werdeOi 
Falieo  die  beiden  verse  bioweg,  so  schliesst  sich  sehr  pas&ead 
tMMtiellMr  M  die  sebiktamg'  der  liebUebkeit .  dee  kiedes  di« 
dar  innigen  (tn»ni}  fremte  dee  vetere  Über  dieeelbe^ 

Der  dorch  &tovaa  bereits  angedeutete,  durch  dnxpvyfovffti 
(v.  noch  eoergischer  im  allgeneioeD  hervorgehobene  cha- 

rebter  der  leideaeebeftNebea  bwigree  emglbeifc  in  der  feafsei 
belli^ig  der  Andreneebe  iet-  ttue  leit^  psyehologieeber  weietef» 
ichaft  in  ihrer  rede  im  einzelnen  durchgeführt.  Dies  geschah 
durch  ein  höchst  eiofedie»)  eher  aus  der  riebtigiten  auffassung 
dee  erbittiieB  weiblicbeii  eeeleet neteedee  gewomeiiee  üHtel,  dttrck 
die  bjrperbel  n  ibren  veraebiedeeee  erecbeieiiBgeB.  Gleteh  die 
irgste  befttrebtong  ist  ebne  weitere  etoleilaeg  so  unmittelbar, 
wie  sie  aus  dem  iDnerlichst  bekümmerten  gemüthe  autgestiegen 
«er,  enegee^reciieeg  datft^u  ^yOiau  ^  to  nop  fthn^^  mid  devee 
b  der  b^stiMleetcB'euedrockBweiee:  nW  ikmipu^ntk,  eieebeii 
se  eztremer  ▼erwetf 'geiieb|rflt  Vn4  wMer  bebff  dene  Andre* 
mache,  an  ihr  künftiges  loos  denkend,  zu  ihrer  früheren  befttrch* 
teig,  dieeeeiel  eäber  bettiMieiid  ued  eHt  äcbt  weihlieher,  naiver 
byfmrbel  mrttek:  nf^a  fOQ  9$  iioffiniesir^foeei^  Wjjpeiei  enerriff 
i^üQftrj&Jpwiigf  mnm  beeeble- beeb  die  iriedeiFbeittBg  fee  tdx^* 
H  mit  der  wiederholenden  Stetigkeit  eines  innerlichst  bewegten 
gemütbea  könnt  sie  aocbnels  auf  eicb  und  zugleich  abächiie* 
iaeed  aHt  deeif  weven  eie  aMgegaagea-  war,  a«f  der  befireb« 
letea  led  ibres  gatttofei  sartieb , -  ead  wtlaeebt  eieb-,  in  ibereMiM 
des  Schmerzes  ihre«  kindes  nicht  mehr  gedenkend,  gänzliche 
Vernichtung. 

Bierarit  aeblieeet  eher  «aa  die  ttehte,  •  are prttagliehe  rede  der 

1)  Man  Tergleiche  damit  die  breitgescbiagene  depiacirte  nscbahmung 
bsi  Verona  Aeo.  VIH,  589  ff.  '  ^  .  - 
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■mImUsii  jtd«  afthm  »MÜliraiBir  g«M  .«ttltvlil«iki,  -votfitti^m 
Mm  bettftlMa  wirdM,  lisal  «n«  •tkmrntmi-  &mn  wit  Mt 

i«a  product  eiiieii  späteren  dicliters  vor  un»  iiiilten,  der  durcli  sein 
§liiiäng:iel  (413-440)  der  von  ihm  schon  aÜMi  kuffs  befuoilciien  red« 
•rlicblicbt  verbeMeruogeo  vod  verschöoetaa§Mi«B§6d^eo  su  laa* 
f  lll«bl««   Ihm  mUm  4tr  Ulm  diditor  w«it      wraig  «ia« 
dtiofliab  41«  bai  Htktom.  tod'fMiktaMtliflke  wUimm  lag«  4«r 
Andromache  geschildert  au  haben.     Aber  den  sfiätlinge  feblte 
gänzitclt  duä  verätaudniis  für  die  weise  iselbstbeachrankung  uod 
die  feilte  kunat  aeinaa  .vorgäagers ,  dar  oidit  alle  «rwflgungeo, 
«•ftolM  IlberlMV^I,  §wii«dbtwtrri««  kaanto,  lo  äainmmtk%^m  tmim 
saaani««Qdriki§r««  «v  «Um«  glaiMite^i  .iondeM  dar  wd—dM 
jf»nöu  gerade  nar  jeae  w»rt#  in  desniMd  legte,  #eM«  dta 
Charakter  derselben  und  zugleich  aaeh  der  ganzen  situation  ao> 
gCflMaaca  wm^.    Ua  gabot  «bar  «cbiui  daa  äaaseriicbe  pUati- 
wba  MMaai«  daa  fWin  aad  aagaÜT  .waa  da»  ttafffKaifaadalaa 
M»at«ag  lai  Ücbla«»  baaatgaaiftaaaa  a^iaeba«  aüla  «af»  da«  diäb-^ 
lar,  daaa  er  dia  AadfaaMiaba  all*  ralewaaa»  aar  aaaiittalkar  «aa 
jenem  kreide  mit  lebeodi^er  uoäcliauiiclikeit  nehmen  lasse,  dessen 
gBStaiUa.  augeobltcklicb  körperlich  vorhaodaa  waren;  das  warea 
ibr  gaitia»  ibr  kiad  «ad*  aia  aalhat.   lo  die  vergangenbail  dar  Aa* 
draaacba  aarHakuigabaa  i  «a4  da  ia  breiter  acbüderang  4mtwm» 
l^aa,  wie  Aadr^ai^ba  aaoal  btiaa  aÜUe  maktt  baba,  als  Bali« 
tor,  das  wäre  deai  alten  dichter  niemals  eingefallen,    ihm  wäre 
es  schon  aujiser  dem  erwähnten  onplastisclien   hereiozieheD  vea 
laraaf  abliegenden  noneiUaa  völlig  widarainoig  vorgakMiMm 
d«f  .aagal  aad  deai  tiafaa  >aaalaabaaiaiar  der  Andaaai^flk«  ga* 
fcbifltaiga  warifiUa  ip.  gabaat  baaaadara  bai  dati  analgnng'.4aai 
jada  ieideoschaft  dia  objeela  ihtfar -batracblangaB  stets  aar  d«r  engst 
pöglicliiiten  bpiiäre  entnimmt.    Aber  g^erndczu  iHcherlirh  würde  ci 
ib«  gewesen  aeio,  hatta  er  in  aeiaes  stumperbatiea  aiitpotaert 
Mfbwerk  le^aa  kUnaen,  wie  dieser  die  Andromache  aa  .ikiar 
baagaa  beklaaiaiaabtil  daab  aaab  plandarkafta  bebagllekkni  g» 
um$  ßndaa  Ibmi«,  a«  ibtaai  gattam  lisigat  ibakbakaaalaa  aMt  WO»  I 

2)  Mit  HfMTisHiberi  nchle,  ja  mil  grösserem,  halle  rii^n  di*»  Andro- 
macht  den  Ueklor  auch  darso  k4MiQ«ii  erinnern  lanaeo,  ivelrbe  ira*- 
rige  folge  sein  tod  fnr  Prismos  and  gant  Trojs  hab<po  wnrtfe.  IKs 
aaehdici^naf  bat ,  TOD  ibren  itandpaiiele  laa«  beurtheilt,  ei^sea  Mim 
begangen,  dass  sie  diese  sa  nahe  liegeadlfin  rtffleiioaea  %ieb4^keffji|MM|^ 
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■lAT  gediMil  gtfivg:!  in  Mikli«M  Mttvmte  41^  Allai  iasnMm 
Ato  4tp  Inlirp^Jiaoi:  SlMr  «II«  «iiMm»  MioIm,  widto 
jh«i       fofd«r«af|«»  i^r  w«lif«o  fcnsst  und  aelbat  our  der  g«. 

VolioJicheo  eiosicia  Ukiten  pnt^egensleJIeD  kdooeo,  der  für  dich* 
l«r  «einer  ricbtung.  «4«f  ,ktim^r  9U9m  ^iilage»  uojie«i«gfk«ii« 
.4Mlf  •  |M«W«ir««l^»  em  i«llirf«i«|ile  «lir«  y««/di«  ««»  JSif 
|M«.  Bii  .«Mili«b«fl«i.  iwiBil«rb«9««..  «|fi««ll|«>t«i  mk :  TAMleiptlM 
f«m  geeignetem  pl«l««  .«l«s«fl|fptii.»  Hmh  <di«e«o  ifltem 
in  alien  nbrigea  i>etitandtlieilen  der  epit^riten  technik  der  begriff 
paaihaUender  «cliönheit  abhanden  gekommen ,  W4ir ,  no  mich  in 
«inflecbtiMig  der  «i^li^dfi,  wnich«  4ie  ««J|l«:  lui«it  %u  momAhtm 
«rirlMiiHt««.  «illl«l.  otidi  mmp  iinA  «i4M#ii  «««äMi  Ulttt  niK* 
i««d  4i«  .•pig«««B  «Mlitn  iwiiil  Mi|«f««f «« .w«iM«»,  -»1«  «M  tpi^ 
daolienlos  tur  «ufapficjbfrmig.  |(h«r«ll  hefbeige^Dgene«  cageaatof- 
liaa  zu  in  neben. 

DieMa,ü|p«r  den  e^ateo  tlieil  (413 — 4^)^^,  der  ialifpttiiiiley 
wd«.  I>«r  s««»4n  tMI  (m^^M)  Ut  .HW  «|«e.  d«P  .«Dlll«r«0 
M«rMMiiifll  g«pciii«nno«  c^pwi^u«««  d««  erp^n-,  eingcAe^et.  ««d 
nil  de«i  ▼nrtgno  ▼««iknttpft  dur^  Sutnnr^  n««tM««ntal«  fait  wi^ 

derwartig  manierirle  worle:    Eaioq  atag  cv  fioi  icct  ftaitiQ  neu 

h»tMm . MUfkU^k  im ,  Mkkn»tSM^i  Wid  $Mmr  . d«r . lidbleai  .r«dft 
(Ii07<"r4l*)  '  di«  A«4rott««b«  .««r.  gun  «llg«««!«  •  ««d .  ««gMilr 
d«»>  BekUir  fi«M«ii  h«t|«^  Meli  .'•«.  adi««««,  «dertTvittambr, 

cbülogii»cli  nach  jeiier  leilc  iiin  trefflich,  nugleich  keine  eigenl* 
liehe  beatimmle  bitte  an  ibn  gerichtet  uad  doch  wieder  ihtt  m«» 
wirf«.  g««i««hi  hnUe,  schien  . dien«  4nA  in«hdiidn«iHie«i,iliiM«Mtf 
ii«ag«lli«flU  •  fCr  «kl#9ii^t«  ««b..«o«i:  dM«-  4lHlr«ni««l», ,  iv«m  «m 
ihr«'«b«ielit  «mtdiee  wollte,  filrs  er«!«  Ih«^  gweb  ^fwi%»  fef> 
muliren  müsse,  sodenn  aber  in  ihren  farderungen  der.  besorgten 
gattenliebe  nickt  zu  weit  gehen,  also  niciit  dem  muth igen  und 
VUi«l«adaliebende«  «lUlUor  «i««  «««iQglishkeit»  namlich<  glntJi^ 
.MUiMkUfhm  fWmm  Mttmi^  «li«»tfi«li  ,dllffft..   B«(gr«U  aIm 

3)  Es  wSrP  wichtig  für  die  homerisrhe  lritil<  tu  ormitletn,  oh  fite 
epi'chen  fnrm*»ln  ,  wie  x.  b.  hier  6toc  'yffikktvq  wirklich  to  «lercotjp, 
oder,  wenn  mao  will  so  nsiT  gebraucht  werden,  dass  sie  nicht  bloss  in 
•breeder 'ivde  ^€41  ans  deflüniiMde  dea  feindni,  tondenllaneb'ln  iitua. 
tioocn  ihnlich  wie  die4M>nri9a  ebne  jeatttse. <odrr •  g«ewMr  fenigft,  eib« 
ein  iedicinn  fer  den  «ripinn«  iWet-fatae«  e»*nele»  üdbe»  k5ne««<  >•* 
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ktot  eine  vermitteiuag  iwinchea  «Ita  wuMdif  der  litbüiiia 
■■fit  mmi  4m  kMUfÜMl  wmä  MkMt  .m 

tiMta,  «rf  4mt  rtiilgi  falir^ator  wmp  Iflugf  o4m  gllrtHA 
g«oag,  flto  M  iwlen:  H«ktor  solle  ioBerbalb  der  ««nerii  foa 
eiKem  thurae  herub  die  verlheidigang  leiten  und  hochatens  die 
Mooen  euäserhAlb  4mf  maaero  M  kwmm^MB  gefthtiidwr  ctelle 
fMtim.  •  W«M  «Mf  «I«  tr  #it  m  giiäl*ifcf  igigidtiiiti 
4m  Sfüiitm  tb  aiüwIfaAlligef  «I^j/xk  inyHiliii  MM«,  äkm 
Mtte  er  ei  vermocht,  ätatt  ^eiueo  gruäüeu  irorgang:er  meisfern  xn 
wollen ,  ticli  in  deiten  künstleriscbe  gedaiikeuüefe  mit  vollem 
tariüMttiiM  m  vinenkm,  er  wird»  «bfütodifc  it^  MMkM 
iie  WOTf  «a  -^o«  kMIM«a  icek»  Tima  MMüi^igiMi.  Dm 
gvHs  oogveono*  tot  Toing  wwewiievov  •vieoov  lOTfiMom 
rathicliläge  würde  er  begriffen  haben,  dum»  jeue  Aadruinaehe, 
Wie  «äe  «poAfioi  in  ihrer  enget  und  ikren  Itebevolleii  vorwürfee 
kti  Mdi  ■•■•Im  in  ikrai  verlmigM  eois  «iie«»  dt«  jfeMeblü 
|IMhi  atMnitr  g«falir  so  fri«m*  Sh  ll*Hl»  niaM  kalt  kanih» 
M»,  wie  wiit      Ikn  ••IgovfHell«  foNMnf  erMiisigeo  niliea^ 

damit  Hektor  sie  ihr  fl^ew^hren  könne,  sie  kunnte  hu  keinerlei 
traafactioo  zwiecben  ihreo  subjectiveo  wüoacben  und  der  aotb* 
«Mdifti«il  inanerw  fotkMlnlm  dank«B{  da»  gtMm  ir«llla  ^ 
htm  m  4m  tadtigaftihr  ••kmiy  dl«  ikf«  •■gat  ik  vakaa  !■ 
dtaaen  nnmittvIkaMtar  titke  et%licken  lieei.  Wenn  tie  aledaaa 
doeh  mit  keiner  ausdrücklichen  forderong,  eich  gaoz  vom  kmiipfe 
s«ff|klianaieben,  barvortritti  aa  tarkuidarCe  lie  daran»  mltkt  mm 
»awlaiidaawiiiiga  niezioa  rw  aban  arwikatar  «K  ai«d>wa  dlt 
MMiiMalka««  adadimig  Mbrar  aaali,  dia  a«  «atraai  attaigl»'««  aa» 

gaftv  war,  um  einen  klureti  und  (»ositiveu  gedankeo  formuliren 
lu  kdoneo,  auch  wenn  derselbe  die  eiafacba  coateqaaaa  ana  de« 
fat4agg«giagenen  war^)« 

Kawa  «Midi»  aa,  Maehdaia  d«a  wigakiriga  dar  gHrMwMi 
tatarpaMM  aoa  riaHWkaa  faaarao  grttadea  aar  gendge,  wla 

wir  weaigsteiii  glanben,  Dacligewiesea  word^in  i^t,  noch  oöthig 
arschaiaaa,  »uf  mäogel  im  eiasainon  besonders  aotmerksaai  sa 
■ackaa»  Wir  glaaban  daher  «aa  daaii  kagaigaa  aa  dkrfea, 
aia  aad  daa  aadata  ans  vlaiaai  karavas^giaUaa«  8a  wiaddikall 

4)  DtBi  Hektor  sehr  wohl  bersaifoklle ,  wss  tie  eifeatKek  siA 
•eikat  hafhunbewusat  begehrte,  seigt  dss  «ioa  Mup^e  dk  MOpia  dAutyliß 
aa<l^»i«  io  aeioea  akieboeiiden  wartea» 
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Mlüifi4icl^««ii«l|iiifi«»  Mi 

M  .4tr  WMcUw  ma%ii4  nal  nitpm  mr^  413  und  4)29,  4ta 
ist  Mchta  mU  niMiiieb«  taotelogie  414;  tt^aaato  yag  - 
fof«  ^vfifp  kömml  bereits  v.  1G7  dieser  rhapsodie  vor;  aw  evteai 
dmimlUwi  iafc  m  ^id31.  71Q  vorkommender  versschluss;  dasu 
itcfc  4er  nmatM«  bau  iliir  rm«  446^20  iiieL : /£Kf 99  cifii^ 
III  Mlioa  V.  8^  ^AftWMeo  9  «IX'  a^^e  tv»  Ampt  v.  4Si  ist  sar 
4tr  reAex  von  ovö'  iXeaiQfts  wie  ^««ö'  op(y«»'/xo>'  y^tiJin  XV' 
If»  ff«  /^««eiKfz  von  doB  dort  darauf  folgeodea  worteo  naidu  t« 
f|MXB»  iMM  ifi  Ofifio^«!'.  $  f «tx«  a^Hf  l^tf«^.  In  den  le^s« 
Im  rmea  -der  i«d«  (4$6'-— 44Q)  sind  wieder  iwei  Bigeoiilge 
von  aussen  hineiogearbeitet,  einmal  vom  dreinialigeo  stürme  def 
achäisc^e  ^idfW»  unter  d^iieqi  Achilleus  aber  merkwürdiger  weise 
■Mkl  gwiWBil  iMtr  die  «Hiii§r«telle  ikeim  wilden  feigenbeuoi^» 
Md  dtMt'ween  ««eb  wir  ecbwfteb  aogedenttt,  die  bei  Pindaroe 
^4Mjttp.  VIII,  41 — Ö8j  erwähnte  «ige  von  einem  locus  fatalis 
ee  der  Bsnauerung  von  Troja  ahiilicb  de«  bei  der  bürg  von 
Sardea  (ßm4u  I,  S4). 

Mit  440  tf«ten  wir  wieder  aua  der  ioterpolalioo  in  dae 
achte  alte  lied  hinaus,  über  nur  nut  kurze  zeit;  denn  schon 
447  beginnt  sie  wieder  und  zwar  in  noch  ärgerer  weise.  Aber 
Uer  4ie  brilik»  M  14*90  in. der  obigeo  rede,  ao  viel  aaa 
wcaigsteae  bekaonl  utt,  nur  aelir  acbücbtera  «ine  albeleae  bleaa 
der  tiiuf  letzten  veri^e  gewagt  hut,  noch  weit  weniger  einen  an- 
atoaa  genoanaen  ,  und  doch  ist  hier,  neben  mehrfacheo  anderen 
••Ikl  aeii#t  erbeUifibeA  OMUaeolea  fllr  obeliairuag  voa  447— 
4A6  «web  necb  aaf  jgn^nd  eioea  |ii|fdM»«m  videra|ur«cbea  laU 
dem  auchluigenden  die  interpolation,  dea  erwÜhoten  pasaua  evi* 
4mxL  Doch  aeb^  wir  daa  einzelne,  dann  wird  uns  wohl  auch 
btor  mrdaa«  .mrwil  IHM  «ueb  iikMi  unäclite  ^er  a^  völlig  uo- 
Maag^a  buyiab«. 

Der  tun  der  aolwortoaden  rede  dea  Hektor  tat  in  aeharfen 
Caalraaie  Vk  dem  der  rede  seines  weibes  ruhig  auf  der  einen 
aaite}  gmaMUlig  geibaben  auf  der  anderen  von  klaren,  iebendi- 
fM»,k«tift«  .iiad  ebfgefpIbL  Mit  den  weaigen  worteo  f  acci  iim 
tdde  navta  fitlei  ^vpai  spricbt.er,  alte  beaargniaie  Andronacbe'a 
laaannenlassead »  nit  überlegener  ^ci^tesshaltung  es  uuü,  duss 
ibitt  erwigiN^a  und  befürchtungen  alle  auch  b§i  ihn  beräfk- 
anbUgung  filade»,  abier  uatergeardnetea  «a« 

neat  bildeten  gegen  4m  gebot  fdrallieber  und  kriegeriaeber 
rku«Ugiu.  xii.  Jftjwg.  d.  2ti 
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«br«.  tmekiiäkt  m  Hoktor,  Biber  mi  Imt*  w4  b«raM« 
gUBgsgrfioilaii  auf  Andtoudie'«  Mbaft  «atgisttiBlte  tehmkUlilfef 

elnzugelieo ;  denn  4w  ai^Ds^nfcuBflige  diebter  vtmMt  wobi,  4mm 
er  leidenschaftlich  iiljerreizter  phautasie  und  deren  zugleich  uo- 
gebeuerlicheo  wie  wesenloseB  aufigebufteo  gegeniilter  seioeo  bei« 
den  vergeblicbe  erteit  wie  gegen  eine  byilra  würde  tbun  Ineeen* 
Deber  lieit  er  mit  neieterbefter  beut  den  Heb  tor  m  dew  nliein 
wirksaeien  berohiguogsmiitel  greifen,  er  niaiete  mit  tbeNneb-  * 
■lettder  anerkennuug  der  reiativeo  üerechtigUDg  vuu  Androma« 
che's  beturchtuogeo  ihr  die  wfsit  höhereo  ideales  notive  zun 
bewuasteein  bringen,  welebe  eeine  bandbtagaw«Mie  besÜMaileni 
ab  eia  iieb  ? ielleicbt  bis  an  ibnea  and  anr  inaerafea  4berel»i 
•timaiung  sodana  mit  Heb  tor  aieb  eriiebea  eder  doeb  weaigsteae 
an  ihrer  ätilleu  grosse  emporschaueuci  wie  geistig  überwältigt 
ruhiger  wtirde.  Und  als  Uektor  diess  gethao,  d«  Uess  ihn  der 
dichter,  obae  durcb  breitgeseblageae  taatolegtsebe  tiradea  den 
impasaatea  eindraek  der  bariea  atannbaften  rede  abaascbwiebe«i 
rascb  and  an  vermittelt  voa  dem  doeb  stets  sebmersliebea  tbema 
abbrechen  und  vol]  tiefen  und  warmen  niiturifefiihls  als  beste 
liuderuog  für  den  kuinmer  der  gattin  die  eriuoerung  an  das 
glück  der  matter,  aa  die  gemeiasaM  freude  über  das  geliebte 
bind  wftblea,  am  ia  der  tbadeladeo  und  koeeaden  bescbilUgiag 
mit  tbm  die  betrfibeadea  gedaabea  des  inaera  rergessea  aa 
macheu. 

So  stellt  sich  uns,  gereinigt  von  thdricfatem  und  verkehrtem 
aafputz  aller  art,  die  arspröoglicbe  gestalt  dieser  seeoe  des 
berrlldiea  Hades  in  ibrer  rallen  nad  deeb  so  aiafaeben  gHlaaSi 
liebtiebkeit  und  tartfaeit  dar.  Da  ist  alles  iaalg  aad  gemütlHroH 
und  zugleich  voll  edler  Schönheit,  sinnlicher  klarbeit  und  pla- 
stik  io  unerreichbarer  mischuog.  Betrachten  wir  nun ,  wie  der 
armselige  nackdichter  das  meisterwerk  wiederam  eatstelil  bat 
Dass  scbon  das  gaas  iasserliefae  gleicbmass  ein  assetsen  to* 
IltekVersea  aa  die  iebte  rede  Heb  tors  webrte,  ladem  jede  der 
beiden  ursprünglichen  reden  genau  gleich  viel  verse,  nämlich  sechs, 
hatte,  eine  solche  erwagung  konnte  ihn  natürlich  nicht  von  sei* 
oen  ausschmück ungs versuchen  abschrctbea«  Maas  kaaaten  Ja 
salübe  dichter  ie  heiaer  beiiebaag,  aad  daaa  war  ja  aa  Aadra» 
maebe*i  rede  aoeb  allerhaad  aagasetat  worden,  warum  aieht 
aaeh  aa  die  Hebtorsi    Und  diete  letzteren  zusStze  die  dünktta 
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IUltaiotti|r  g«fiibll#f  iMilte  iiti«h  seiner  neinuDg:  Heklor  die 
liebevollen  besorgiiiüüe  und  bitten  scjn(>r  gattin  abg'ewiesen  und 
solchen  zarten  regUQgeo  UartUerzig  «ein  rauhes  ideul  kriegeri* 
molm  9kw  ealyeyiif  Metllp  Da  «iiasu  elbfreliolta  werdMil  Und 
4%  pw  4wk  im^ilt^litlie  4wn  dtdi  iil«ht  lilge»  woUt«,  so 
Mille  wenigstoM  der  Tefletende  eiiidriick ,  de«  dieser  »es« 
gel  feiuereo  g-efühlä  machen  inu^äte»  Uiunlicbst  gemildert  und 
▼erwischt  werben  ;  je  »tarker  aber  dieser  eindruck  wer,  desto 
drastisclier  iMMste  auch  des  |i«Uia(ifeiiUei  degegee  sei».  Dee 
ward  de»»  «nclii  m  lukwit»  ele  mm  ti  nur  «iMfbee  Mcble, 
Mit  eisen  wirklieb  kewwideioiigewirdigeB  refieeaeai  berbeige* 
schafft.  Der  ioterpolntor  gerieth  auf  den  einfail,  den  Hektor, 
was  sich  jedenfalls  io  diesem  moment  sehr  interessant  und  er- 
greifeed  nacheo  musste,  Troia'«  uod  Priesies  feil  voraussagen 
SD  ieescil  (417  ff.)  oder  eigenüicb  die  genee  stelle  ane^,  163  ff. 
wUftUcb  MSsnafbreibeB,  selbel  mh  des  »a  «nserar  stelle  völlig 
aiaalMeo  yä^.  Deree  deckte  neeer  iaterpeletor  ia  der  freude, 
eioen  so  trefflichen  ankniipfungspunct  wie  wir  bald  sehen  wer^ 
deo,  für  seine  seDtimeotaleo  lirtuieo  zu  hahea,  freilich  gar  oichti 
nad  giiUcklicber  wais«  aacb  aeia  fuiblicaB  aicbt,  dasi,  weaa 
Bakior  lUoa*s ,  aad  Priaaias  fall  so  bestiaiMt  ? erauaeagMw  ^ 
radesa  Terrttekt  geweeea  eeia  «asste,  weaa  er  dfamogeacbteC 
Z.U  den  göLtcro  bald  darauf  (v.  47t)  fT.)  s^eLietet  liatu,  sie  mocli- 
tm^  seioeo  soho  so  hervorragend  unter  den  Troero  macheo  wie 
ika  aad  ihn  siäcbtig  berrschen  lassen  über  dieselben.  Wer  sal* 
«biMi  ci^fiUtigan  wtdereprack.alleafalle  aacb  «ü  eapbisMi  hm 
«ttatela  oder  veraiittela  willi  der  «öge  ee,  keiaea,  de»  der  be« 
griff  epischer  einfachheit  aod  klerheit  aufgegangen  ist.  wird  er 
durcii  irgeuil wetclic  gtidrerhselte  argumetitation  von  der  authen- 
ticität  solcbea  machwerkes  überzeugen  köooeo«  Der  spätere 
^•abtea  aber,  wie- geengt,  bemerkte  dieaea  aagebeaara  wider 
apraeb'  gar  olcbt  vor  befriedige  ng  Ober  die  crfsllnag  dee  sa- 
nächst  liegeodea  «weebes,  Deoa  ave  war  ihm  gelegtnheit  ge- 
g:e!)en,  mit  einem  brillanten  anlithesen- effectstück  die  gefülilvolle 
zarte  gettenliebe  Uektor  s  in  das  glänzendste  licht  zu  stellea« 
Haa  be«ate  dieser  toII  patbeliscber  seoHmeatalität  aabebea: 
Web!  weiss  icb,  dass  der  tag  koaiaiea  wird,  wo  lliea  aad  Pria^ 
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mos  falleo  wird;  aber  der  der^fnalig»  aekmk liehe  Untergang  t«» 

irater,  mutter  und  iiriidero  marlit  mich  nicht  bu  iiükümmert  ^)  als 
der  gedaoke  ao  dein  künftiges  jammerloos,  'bevor  icli  dai  «r« 
tebe ,  nd^e  4ie  -«rde  ■Hch  ^mIiob  (offenlHHpe  -  MMlibiMitagp  r9m 

iirar  il^eh  gcwiea  cilrtlleb  nnd  Habev«ll  genvgf  dm  viferlmi^f 
loos  und  das  aller  der  .seinigen  Hon^t  war  ihm  verhaltnissmässig^ 
gleichgültig  gegen  das  traurige  Schicksal  seiner  Aadromaclie  ^« 
Dabei  hat  eher  dieaer  unhemfeae  veraokoaerer  nicht  oar ,  wie 
Mhea  erwUhet,  dee  abnifileii  widarapraeh  mit  den  heli^ -deranf 
feigenden  gfinalieh  ttbarMheti;  ioedem  veil  fretfdtg'c»  h*it ,  eine 
so  pikante  wenHani^  anzubringen  keine  zeit  gehabt,  zwei  unmif' 
teliiar  sich  autdrängeode  fragen  sich  vorsulegen.  Einmal,  ob 
ee  deoi  euch  aegeaeaaee  aei-,  eine  pvopheseiee^  teii  iftitergange 
Troje^a  ao  ebne  weitem  ana  dem  «mede  Agaaeinnon'a«  den  ra* 
ehedüratend^n  feindea,  itt  eatlebnen  und  ale  hier  den  llelitor 
aiissprecihen  zu  lassen,  den  jug'endtri.sclien  muthigen  Vorkämpfer 
für  die  geliebte  heimath,  und  io  dem  augenblicke ,  wo  er  voo 
Denen  in  den  kanpf  sieht.  Und  wena-  diea  aocb  allanfalia  aoeh 
den  dtthter  and  aeioen  treaea  rerehrtorn  aller  teft^n')  erat 
recht  eine  anganetne  feinheif  ca  nein  sehiea,  den  hraftirolfea 
hetdeu  trübe  ahnüngen  und  einen  resignirenden  ,  senftmeotaleo 
opfemutb  anzudichten,  wenn  aacb  sie  alle  sich  daran  nicht 
atiessen I  ja  ea  wiederun  aehr  preiawfirdtg  Amdea, '  dliaa  der 
groaaainaige,  nianlich  eraate  Hektar  ie  weit  ia  verliebter  es» 
altatieu  gebea  kIMine,  daaa  er  ea  eien  heraaaaagte,  lliea'a  etart 
uod  aller  anderen  aogehÜrigen  Untergang  kümmere  ihn  nicht  so, 
wie  seines  weibes  geschick,  so  hätte  man  sich  doch  wenigstens 
fragen  sellea»  ab  dean  daa  auch  eine  treatrede  aci.  iMer  'war  etwa 
eine  aa  afttliibriiaha  aaanalung  daa  dareinatigea  aagKlekaaUgea 

5)  Zugleich  gesuchter  parsllelismas  au  9p  moi  loa»  nat^^  nul  SQtM« 

6)  Hern  kuodigefi  braucht  nicht  erst  gesagt  zu  werden,  wie  forxugs"> 
weise  der  sentimentale  ton  dieser  geflklscbtaa  rede  die  kaapleini^blsss- 
fldi^D  zu  Schillers  erwihateoi  gedicbta  beigab.    Doch  sei  es  zur  ehra 

des  deuifichen  dichters  gesagt,  dsss  er  zwar  die  halinng  de«  gaosea 
▼erfcbile,  aber  seinem  vorbilde  keine  der  zahlrcirhen  albernheiieo  eot- 
lehote.  aondero  frei  und  kuustierisch  mit  dem  etninai  moderniairteo  Stoffe 
iabaltaie. 

7)  Dar  herobmiaala  ut  wald  Bclpio  anf ,  d^n  Irfinnaia  .aea  Kat« 
tbsgo,  der  zweiffellos  unsere  stelle  hier«  aichl  die  der  flertaa  rhapaadia 
im  finae  hatte. 
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ittttM  4»  AwUtomwh»  ^eeigfaet,  dt«  *iigrsterf&IH«  lo  liMlii|rMi 

m4  SU  mmtbigen,  smiaI  d«  dies«  loos  nach  Hektars  eigener  ver» 
Sicherung,  Ilion  werde  fallen  u.s.w.,  uaabweodbor  war?  Und  der 
MtepoUt#r  wAr  Qoch  imgescbickt  geoug,  im  den  iiQStreben,  sein« 
'ftMg»br#iteto'sBgttBkeaBtoMi.dai«bl>itck«o  i«  ImmiI»  äieh  Mlliet 
t^/erg^sttd^r  wiiM:  bq  vemthBa«  Dean  ..Biebt  bloss  Biosetb 
H*k tBT  tebr  fBOBSe  tOfiogfBfthitebe  aladieo  über  Griechenland 
gemacht  haben  ,  um  gleich  so  in  der  geschwindigkeit  die  namea 
foa  eiazeliiBQ  queHea  im  fernen  feindesland  aufzählen  bB  kÖB« 

BBB,  BBrtdBTO  BC 'MMto  BBCb  BIBCB  BBCb  dBrcbdriBgBBdBrCB  dtvfi 

BBtoristbcB  bllek  bsBitsei,  äle  ibB  sobbB  aBiBe  obig«  propbesoN 
Bog  YB*  AiHb  lliod's  Toraossefst,  wenn  er  sogar  ahnen  konnte» 

Andromache  werde  in  die  i»^efant(erjsr}iaft  des  Pyrrhos  geratheo 
ttod  an  der  tbessaliicheB  quelle  Messeis  oder  üjpereia  dauBwaa* 
■Bf'  bokBi 

•lÜBr,  wo  so  gewiebtig«  iBBoro  grMo  dio  ioterpolBtioB  hiBt 
dikenBon  iBtsen ,  kBon  bisb  wobl  Boeb  weit  ober  umgaog  neh* 
men ,  einzelnes  in  der  diction  dem  versbau  n.  s.  w.  zn  rügen. 
Statt  desäen  wollen  wir  darauf  aufmerksam  machen,  wie  derar* 
lifB  BBwaialiBb  BBäcbto>  respeetiv«  apftlBra  stelleB  ia  den  bomB« 
ria«bBB  gBiiBgBB  Ubo  >  roiBbliBbstBB  ■tdffi  sn  tfodiBB  '«Bd  VBrg^let* 
«hBBgWi  des  ttltoiBB  BBd  jftogBrea  epiaeboB  Stria  and  bbf  er* 
kenotoiss  der  n^annigfachen  degenerationen  des  leztern  liefern. 
Dorcb  solche  detailbeobacbtungea  erwikbst  dann  wieder  rück* 
wirkBBd  der  bUbereB  kritik  eis  SBcoddäres  bfilfamittel ,  da  biB 
darsb  sie  gebildtlBr  taet,  iodofli  er  bb  eioer  gsrade  bb  BBteMU» 
ebeadeB  partio  dor  «pissben  Hedor  Biftagi^r  und  ▼erstdtse  -  ver* 
Wandter  art  mit  den  ihm  schon  bekannten  herausfülill  und  auf- 
weist, derselben  aU  sicherer  führer  und  zugleich  wieder  als 
sontrolB  diaot. 

Fällt  BOB,  wiB  BB  ssIb  BiBis  ,  dio  gBscboiaeklosB  ioterpola* 
Hob  447*-^466  giatlieb  biaweg ,  so  aeblieftst  sieb  ad  die'  kraft^ 

vollen  selbstijewussteti  drei  ^clilussverse  der  rede  Hektors  (444*— 
44Ö  incl.)  in  schon  erwähnter  weise  mit  raschem  unvermitteltem 
ttbergBBgii  di«  awalta  raisBBde  scene  unserer  cpiaode  bb»  deren 
■cbdabait  ia  de?  lebeodigBa  BBScbauliebkait  aad  rBraogsUreisB-ia 
dBm  BBbesebrolblidieo  frisobea  daft  Barefloetirter  oatarwabHitlt 
li^gt,  der  dieselbe  umfltesst.  Wie  psychologisch  wahr  ist  so^ 
daau  bei  tol^ea  tugicidi  kindUcben  und  starken  naturmeaacboB' 


Digitized  by  Google 


406 


re  (]p(Xo^  xac  notrm  ftf'irfjQ  nach  aller  ihm  trauer,  nach  allem 
seinem  ernste  uoii  »eiuer  gehokenea  Btiinniang!  UdcI,  wie  bei 
•oldieo  gmiüim  die  gtgcasilM  «mraitltlt  nebe»  eimiod^ 

4m  Mtove  tlMMii  mmi  komm  «ff        kM»  »Hiitw  Mte«^ 

schwiing^volles ,  feierlichem»  gebet  z,u  Zeus  iirui  den  übrigen  gföt- 
lern  tür  leijMii  tobn  uiui  erben»  Aber  euch  von  diesem  ist  4m 
hmmi  4ee  MMbbtMMpe  umi  enretitrM  «ehl  fera  g«UM«e» 
DeM  iattrpftlalor  fenüf^  ee  «Ut,  wn«  Bator  Mii»,  ^ 
poller  wSekleD  sei  sett  eolw  e»  (reflidi  wüJeii  iMee»  wi«  ib^ 
und  sodann  roll  naiven  heroischen  selhsti^feftihls  das  höchste  auf 
deoselbeo  herabgewäasclit  tii  b«beii  gieubie.  liei&tor  musete  m» 
gteick  fceeeheidMier  und  MrfeKrerfU  eeibeipMiiMgiuwi  haMvgl 
Ar  des  rahm  eeieee  eoibsee  geedilMert  werden,  aei  4m  Imm 
MBD  ihn  beten ,  eei«  s«Ihi  m9f^  M  dieldeahftftiykeit  Ihn  drtreieet 
übertreffen.  Aach  ein  seiitimentaier  zug  ward  geüchiekt  noch 
IHigebracbt  durch  die  eodeatung,  er,  Hektar,  selbst  werde  4mm 
•ek«a  dskitt  eeia»  der  rahweiifce  asba  •lede—  4»  toaet 

eeiMT  v«r«UtiPelMi  «altar  «itde».  8«  dlw  k— etipwfc 
fertig!  Wie  derartige  wänscbe  mit  der  mittlerweile  nach  Hek» 
tor'ä  Prophezeiung  ädmu  längst  erfolgten  eroberung  liion  s  uod 
lertaefaleippoag  der  Aedromacbe  in  Temönftigen  eMlM|r  mm  Mb» 
gM  tmmf  ■•DHmD  tttMe  eeken«  41t  pedmtieeii  gMy  wiiMb 
vem  epieehea  dicblet,  4er  uter  4#r  febeiligleii  ägide  4mi 

mens  Hoineros  seine  arbeit  machte»  eiaen  veruuotttgeii  £U:iam* 
meohaog  alles  eiozeloeo  unter  einander  verlange««  fibense 
4Brlite  »Mh  aieht  e»  tagkereig  ceia»  eieli  m  4mi  wnimtm 
widerycfc  u  ttMitD»  4Me  flelitor  477.  4711'wiMht»  aei» 
amkn  möge  ihm  gMek  werlea  aB4  470  er  aMtge  *afltalar  «a^ 
den  wie  sein  vater.  üb  das  überhaupt  in  dem  wesen  eines  ho- 
Bwriecben  beiden  and  deeien  glauben  an  seine  nbsalata  keldea- 
grdeea  Uaga^  mm  wiaeekaa »  4aaa  Jeaiaad ,  m4  wii»  aa  4ar  a^ 
gaaa  aalHit  ika  mu  wukm  ■a4  kriegeriaabaa  varaftgea  ftkarirdEi^ 
wer  eine  frage,  die  siek  eoleke  leate  eatirliek  gar  nie  anfwa^ 
fett.  Seil  (in  ausserlich  verralh  sich  diese  interpolation  (479-' 
4^1  inci.)  an  dem  sie  einieitendeo  Jtai'  noti  fi^  §mifct  (r.  479^ 
aiaar  pktMa,  4ia  dar  aalket  ia  aeiaa»  lataMla  kaaekriakle.4iak» 
Mr  karalla  v.  4fti  aad  ia .  aim  n^aaar  laaaii^  f.  4§%  §^ 
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brancht  bat.  Aaeh  di«  8eoMfttir«0Mtr«eti«tt  1»  ix  mXtpov  &»tmtm, 
4fiO  Ml  wobi  nicht  auf  rechoung'  der  freiheit  epischer  dictioo 
Mfeden  4er  «abehülflicbkeit  d«8  ioterpolaiora  sii  aeUea.  fiad* 
Kab  aMi  ma  aicbl  wmo  daaa  dar  v«rs«g  d^a  a^baaa  urn 
wmmvm  vatar  baatdha»  aalla»  waaa  «r  nwhto  waitar  gratbaa  bat 

als  dass  er,  wie  es  in  dein  wünsche  heisi^t,  die  erbeuteten  waf» 
Im  Maas  voo  ibm  erlegten  feiodes  heimträgt«  Ü^s  «chlievst  dem^ 
aaih  ^  iobto  gabal  flaklor'a  aiU  dao  worlaa  mk  Iqu 
isMmcw»  (r«  478),  uad  daran  raibt  aicb  aoa  dia  dritta  »od  lalala 
scene  der  episode,  der  eig^entliclie  aliscbied  Hektor  ^  vun  Andro* 
■acba.  Wäbrend  io  der  ersten  scene  dia  gegensätze  leidenscbaft* 
iHbar  »«ifatorfüMtar  arragUiait  nad  baaaanaoan  aber  diMb  graai» 
arlip  g^babaaaa  baldaMiaat,  fa  dar  swaitaa  dia  Itebliebar  baitar^ 
keit  und  feierlichen  ernstes  aiisg-leichend  auf  einander  folgten, 
fcUiesst  bier  die  gaaze  bandluag  kunstvoll  in  einem  reinen  ein» 
bkiaga  «b.  Daa«  amaraaila  bat  aaa  Aadramaoba'a  kaaiaiar,  wiaa 
aaeb  aatargaaiiaa  aiebt  vdllift  «ii^gttbSrt,  docb  aieb  baruhigt  aad 
mild  verklärt  (wie  zart  und  rührend  ist  diess  durch  8axQvu$» 
fikdaaaa  ansgedrüakt ! ) ,  anderseits  ist  jetst  auch  Uektor,  dar 
vaa  aaiaeai  gahobaaaa  patrtadacbaa  baroiaaaa  dar  aratea  aaaaa 
beraila  ia  4ar  awaitaa  la  daa  aagar  bagraaata,  aain  gemntb  ai» 
her  berührende  gebiet  »einer  vateriiebe  wenn  auch  noch  mit 
äherwiegead  feierlicher  baltuag  herabgestiegen  vrar,  durch  den 
■bacbiadaaiaaaal  wiiebar  gaatiwat  {nooig  iX^q^i  poijaait),  aad 
«a  begegnea  aicb  aa  baide  gattea,  waaa  aoab  jadaa  aaeb  ia  ia« 
dividuell  angemessener  weise,  auf  dem  geroeiasamen  boden  äch- 
ten gefübls  Weise  und  sinnig  bat  hier  der  dichter  Andro* 
»aaba  aidiia  waitar  nabr  apracbaa  laaaaai  kaiaa  warte,  dia 
daah  aMiir  odar  waaigar  iaHaar  taataloglaaa  mit  ihrer  frilbaraa 
rede  oder  unnatürlich  überspannte  unwahre  kaadgehungen  eines 
ertwongenea  beroismus  enthalten  hätten,  würden  beredter  und 
traffiiadar  ala  daa  barrlicba  dax^votr  fsXdaaaa  Aadromaeba'a  aaa* 
lüBiataa^  ^aaabildart  babaa,  dar  wirkliab  aia  aaaaaspraabliabar 

S)  Analog  treten  auch  in  der  äuBseren  Handlung  drei  neben  aller 
ihrcf  conÜBiiitiit  doch  scbsrf  und  kiar  von  einander  sich  abhebende 
inipaen  beraas:  Uektor  band  in  band  mit  Andromache,  neben  ihnen 
dis  Ciad  am  arme  der  wirteria;  Hektar  und  Audromsehe  kosend  mit 
dMi  klaiaea  aad  Babtor  seinen  sobn  in  den  armaas  aadKeb  als  iiber^ 
gang  xur  dritten  gruppe  lurückgabe  des  knaben  an  die  muUer  und  lieb- 
kosender abschied,  zuletzt  ireooung;  damit  löst  sirh  die  Handlung  ffann 
wieder  in  ihre  awei  ursprungUcben  faetoren,  Uektor  und  Andromaebe,  auf. 
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mir  iutflk  lalB  wog««  «wiMto  ««f«!  wmi  'kmärn  «ini«§«««r 
Hammg,    BIp€m*         Meb  gimleliliyll  &m  Etätm  mm 

nige  tröstende  worte  beiij^elegft ,  die  einfuclmten  und  aller  orten 
und  Zeiten  «n  oatiirlictieteo  skii  darbielenden ,  verwciaaB^  mat' 
«iM  Mk99%  wuttktt  4«r  m\lm  fftmof4mm  9kmlm%  wmWnfwim  wd^ 
md  4&nm  fügnng  entgegen  m  wid«ff  4i«Hi  M«  «ntrin««e  mmik 
verfallen  kVnn».  AN«  mdnni— inJtn  W99  nnbeawinf liehnr  liel* 
denkrutt,  külmem  mullie  etc.  sind  mit  vor  trijÜiicliem  maaaliaUen 
vermieden ;  in  diaaen  wenigen  var»ea ,  die  Uaktor  aftfidiif  wdH 
«in  tiafoin«ig«r  gtirt  Mlor  m«i«yMkliMt. 

Ha  ««MgtMlMiev  MIntI  im  Mbdll«  «MMt««  4iv  «n» 
Tialität,  den  die  auch  hier  wieder  geschäftige  interpolation  her* 
einbringt.  Dieselbe  bat,  wahrend  sie  »n  den  anderen  ateüea, 
wm  wir  yaatlia«  kahM,  «llaa  öhmort  mU  Moglickal  wmiimmi^ 
tal  «Mttf«»««  b«alr«kt  w«r»  biar  §m44^  «f  ikikrt  4m  grmm 
mmi  «4I«>  wm      vaHnnd,  in  4m  MdMaMt  bM«l|aa«gM»  fti 

ist  diess  freilich  nur  die  kelirsfile  ihres  princips ,  da.^  allem 
mass  and  alier  ächönbeit  aUhoid  iät,  und  daa  daher  auieM  niiak 
M  a«iM«i  kiMiaindM  s«ittk«»  Irivi«!  ani«  n«i»  Ak«r  mlim 
wiHig  iat  M,  WM«  wir  «irf  4i«  vier  Mm  wtti  ^M^Mm 
▼erse  W«r  altopai^alkt  folgen  aelM ,  dir  ««r  etse  arnaelige 
cüDluinination  sind  unter  Zugrundelegung  von  Odyss.  A.  356 — 
860  rcsp.  <P,  350—^4  ?ergl.  Iliad.  145,  wovon  die  worta 
f M  'iA^V  irr^r^*  Mtkkm  «ter.  ««f  dm  ««kikiyfliafcatB  waiM 
ia  die  M«alr«o(iM  ««amr  stall«  alogefügt  «M.  OisM  m 
■abuuog  heimzugehen,  sich  mit  weiblichen  arbeiten  absngebea 
und  den  krieg  den  mänoern  zu  überlassen ,  eri^cheiot  so  pro* 
•■iaek,  j«  wie  aa  da«  «rafritagÜakM  ataUa«  im  dar  OdjM«,  vm 
dMM  iie  Mli«k«t  w«fd«y  ««gvMtfM  iai»  m  ksmk,  'd«M  mm 
4k«r  ikr  v«rii«aM«M  biar  aiak  «iakl  gM«g  w««daM  fclhnrt«y  wftM 

nicht  die  art  und  weise,  der  urigt'schmnck  der  ialerpolutoreo  ba» 
kMnt.  Ein  solcher  aber  glaubte,  einen  basoudefs  fKHaposeo  ab* 
9««9  dMB  IMtar  M  v«r«ek«lfo«,  w«««  «r  ak«  M  a«aq|itak  dia 
A«dr«Mciia  i«  ikra  walklick«  a^bire  «niicfcwaia««  ««d  «b  I«- 
dMtM  HaaM,  dar  kriag  gi«8«  dhi  miMer  «a  ««d  Ib«  «ai  aal* 
fiten.  Solche  geineinplälze  mochten  allenfalls  als  entgegnung 
«af  die  gleichfalls  interpolirieo  taktiacben  rAthschlaga  dar  Au' 
droaiack«  (r.  433—440)  gaaigMt  aain »  «bar  mit  diaaaa  wfttaa« 
ai«  UMm  ««d  dirÜMi  dardh  II»  bWgawiaki  dM  a«ktf«M  mf 
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Schwung-   von  BLeklors  letzter  red^  an   sein  weib  mcht.  in  die 
■pMire  der  filatllkeil  und  nüchternheit  her^bziehea* 

4b  4it—  abac^ie^iwiirt»  (i.  4$6-ff4^  isftlO  .vtUiail  M9k 
MdftM  M«li  4ni  i«Me,  welch«  4ic  IreimiiBg  Hekt«*!»  gm4  Ai^ 

droDiache's  berichten.  Selbst  hier  uoci^ ,  jd  der  ganz  einfachen 
objeotivea  erzähiung,  wo  entweder  trockenes,  farbloses  referireo 

nmg*499  hiMHm  uMM»  jedes  «nilerB  Mbe  erd^gr««  wlN^ 
erkeeot  naD  des  «railifeB  aieistors  feiooige  kviist.      Kurs  dock 

treffend  cbarakterisiread  berichtet  dieser  meister  uos  aur,  Sek- 
tor habe  aeiaeB  JibIbi' ergriiSeai  kein  ÄiisBeres  zeicheo  gibt  bei 
dm  aterkea  BiBBae»  .BucNem  .tr  aeiBe»  fr^ble  aiaBiat  geaS- 
Ifeadea  and  BBgeflMaaeaea  BBidradc  verfieli^n ,  kaadev  voa  ei- 
oer  fortdauer  jener  weicheren  Stimmung ;  mit  ihr  hat  er  ouo,  we- 
■igtteaB  aaeb  BBaceoi.  aibgescblossea^  er  ist  jetat  wieder  ganider 
eragerftalelB  «ämiertiidleBdB  ttekCor.  NiebC  aa  AadraaMMdie;  aie 
keaaCe  ja  acbe«  iFor  deal  gaftteli  ihrea  acbaMra  aiebt  gaas  be* 
zwingeo  (daxovntv  ysXdcsaaa),  nun  sie  sich  von  ihn  trennt,  und 
seine  gegen  wart  nicht  mebr  erlMbead  nad  i  beriibigeiid  aaf  iie 
wirkt)  briebl  er  wieder  beriFor»  aiw  'ao  rttbnMer^  weil  wortlos, 
•tili  ergebea,  uini  ail  webwttthigem  toBOi  wobb  aa^h  geläutert 
vom  anfänglichen  leideflscbaftlicbeo  Übermasse,  verkiiogt  hier 
leise  das  lied. 

Die  Bocb,  darao  geset^tea  verse.  (41)7-7502  ioei.-)i  ^dureb  dea 
las  derselboB  rhapsodie  ?«  $70  entleboteB  ww  aA^a  M  inu^ 

fxars  dofiovy  tirniträopiu^'  angefügt,  erweisen  sicii  schon  darcb 
ihre  schülerhafte  dictioA  wie  das  hier  gaos  gedankenlose  "Exro- 
(Off  ati^^o^droie».  das  plalte  ^  an  olmßf  das  dreimalige  öd 
aacbeiader,  die  aaa  ^0  eatlebBte  pbrBse  ngotpvfd^ta  ftitog 
Kai  ^aiQu^  /^x^^^^  zweimalige  hinüberziehen  de^  letzten 

Wortes  im  aatze  in  den  nächsten  vers  {jwXXdg  \  a^gtiizoiov^, 
moliftoic  I  iißa&at)  «la  spütei^s  sMcbwerk;  sie  stdrea  aber 
aacb  darcb  ibren  übertriebea  larBMyaatea  ton  des  eiadraek  be* 
sänftigter,  auf  ihr  schönes  mass  zurückgebrachter  wehmuth,  wel- 
eben  auf  uns  der  ächte  schluss  des  liedes  macbt.  Der  kün- 
•teiade  dicbter  wollte  ebeB»  wie  die»  Faesi«  fseilicb'  m  gani  aa- 
deveai,  bewaaderadeai  aiBBOf  viebtig  aufgefasst  bat»  damit  „eia 
rttbfeodes  verspiel  der  bald  eintretenden  wehklage  nm  den  wirk-  . 
lieb  gefallsBjw"  .gebeo.-      .  v.^^      i»,.^      v<..>,^;,<  u 
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Am  ende  uoBerer  betraeKtnigeii  aDgfelasgft  fP^Neii  wir,  still 
reeapitiiHreod  uoaere  argumentatiooeo  Docb  eiomal  kurz  zusan- 
iMüaiKÜiaiao  I  dan  «Itea  4hhU§  aallMt  fir  «na  apraoben  laisei, 
frai  «Haft  daa  ^wtatallftayaii  gakpteiilar  nnkMat  mmi  m  nü 
wahrhaft  Warth  daa  rahaMflglaoses,  «lar  den  «aaia«  Hmaarat  a» 
kleidet.  Daon  mag  jeder  selbst  uHbeilen,  ob  alle  die  schnorkel 
mi  Maladanga«  eia  cM^aniaeliaa  alnhaltUcbes  gaaaa  aaaaiaclieo 
mit  4tm  aiafaeb,  MckCtind  gvoaa  aufatfihawlaa  kmtwerke  s» 
■aa  liadaa  toII  Mit  helleiMaabar  fbtiianaahdaliait 

''Ep^  aXoxoi  noXvdmQog  itattiy  tß&t  •^iovaa 

'ihrimp      harn  M  mdti^  i^üt^of, 

B^ßfl  'intmlmi'^i  KtX{nM9*  ifdQtaü»  Mam^f* 

^  oi  Inat   ri^ir^o  y  a/ia      aiiqtmoXos  XM#  av7§ 
"   miÜ^:  itn  Haitian  ixovü*  ataXd^^pm^  wjmnp  aHtmi^ 

(Siv  iaofiaif  tdioL  ydg  ae  yaraKiapdovaip  ' A^o^ioi 

öw  u^pofMpfowFd  dil|ww«ei,  atr  ydg  it  ilXii 

total  ^aXfimgif,  inst  ap  övys  not^AOP  EnianTji;. 

Ti^p  d'  avtB  ngogititts  fMtyag  xogv&aiokog  ''Exttog* 
9  uml  dfiai  ^dde  ndwta  ftiXn  fV9m$t  dXKd  fidX*  mpmg 
ttMofMi  T(p<0«c  Mai  Ti^Üki^  iXHMifiimliwft 
mt  K9  xanag  mg  poaqup  dXvffxd^to  ftüXefioio* 
ovit  lu  ^vfAOS  apmyBVf  inal  fid^op  iftfASpai  ia&Xog 
mkl  XU!  n(^om  ^lat«  T^Mi  fidxeo^ai 
■  ib^pvfiMfg  tmifQig  va  fiifa  nXdog       iftw  «aro«. 

ehftsw  ü6  naibng  OQt^ato  tpaiHtiAog  'BnfmQ'f 
a%ff  8'  6  nd'ig  ngog  HoXnop  iv^iopoto  ud^iig 
laAiW^  Id^Pf  natQ^Q  ^iXov  6%pip  divx^i^t 
tm^^ang  jfmXHOp  ff  iSU  ilo^of  fiMio|«ififf 
$U999  an  'inifOfd/rifr  nS^v&ttg  p9^9P9tt  P9^aag, 
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avtix   UTio  ygarog  ^6qv&*  siXsto  (paidifAog  "Ektod^, 
ital  TTjv  fiiv  xart&qxsv  im  x^opi  nafiqtavoQuaaPf 
mvfä^  6  f  09  ipikw  viop  titti  wc»  in^iU  tt  x'^tfir» 

^£1»  uXXol  78  i^fo/,  dots  uoi  Ttal  rotSs  fsviaüai 

naid'  «or,  tj  If  aoa  fxiv  xijmde'i  3«J«to  xoXfrq) 

fttp  Katif^t^ipf  iftQf  t  int  t  opo^mI»* 

oif  yoLQ  TtV  I*   vfifQ  alüap  dvrjg  "jiidi  ngoiaxpet, 
lioigap  If  ov  Ttpd  (ff^fn  nscpvyfiUov  (fAfievai  \kvöfiap, 
oi  noMOp  ovdi  uIp  ia&Xop,  in^p  rä  aomta  ]^/i^Tat. 

InftovQiP*  aXoxog  de  q^tXij  oJxopSb  peßi^Htt 
iptQ0ftaX^^0Hef1it  &aXiQ6p  xard  ddnQv  xiovüa. 
MfiBcben.  P.  JLa  Raehe.  ^ 


Zu  Sophokles. 

Soph.  Oed.  R.  1204: 

tavvv  if  dxoveiv  tig  ä^XitotSQOS } 
,  fig  ataig  «fgüttc»  US  ip  nopotg 
ippwnog  mkXQ,y^  ßlov; 
Die  erklärer  ergänzen  zu  ^vpotuog  ans  dem  vorbe^ebendon  a^- 
XmuQog  ein  /laÄÄof,  ohne  ein  Beispiel  beizubringen,  und  we* 
der  Hernann  Opnse.  1,  208  oodi  Boeckb  NoU,  criu.  ad  Find« 
OL  1^  104  bat  eins  aogefubrt    Warum nimmt  man,  nicbt  ad- 
htoiegog  herüber?    Der  cbor  fragt  erst  allgemein:  wer  ist  on- 
glöcklicherf  und  dann:  wer  behaftet  mit  unheil  etc.  ist  Unglück- 
iicksrt    Also:  es  sei  einer  noch  so  sehr  dem  unglück  gesellt» 
ir  ist  doeb  niebt^ungliielK lieber  als  Qedipiis«    Die  «weite  frage 
ist  also  eine  peilsi^ls  wtederbolung  4er  ersten. 

Erlaniren«  ^*  frteäerichs. 
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Pind.  01,.  6,  29:  u  rot  UnasiSdoiPi  ftigOtiaa  K^otiig  Xi^itai 
naid'  ioßoatQVj^ov  Evdövap  ttx£fAt9, 

jf^ni  if«^a/r»i#  do^c»  Sikatida  ßgsqfoc  let I, 

Ditieo  erkliri  die  worte  x(>i;^  —  xoAaoig  nil;  dittwwtowil 
Um       Hiiro  aad  Mcb  4i«  leneni  ib«rMtt«r  iprMlMB  tm 
^•ditW  4m  alMiMt.    ZaoMchft  b«grtif«  M  Bicbt»  wm 

Mttra  mII,  mn4  immn  erlftibt  die  bedtvtvng        wXnog  nicbt, 

die  stelle  so  aufzufassen;  denn  noXno^'  wird  allerdiugs  von  Cat* 
linacbttc  s.b.  hym.  io  Dei.  214:  ytiwto,  yiivta  hovqb  tutl  ^mts  ift^ 
MoXmovt  w«rMf  eieb  DietM  bersft,  im  der  bedMlmg  „Mh^^MP* 
gebniMbt,  aber  aicbt  im  der  elHelMben  grieitit  IHm  wMriiM 
will  ilire  begeguutig-  mit  Poieldon  Terheioiltcben ;  tolengfe  eie 
non  das  kind  in  ihrem  schoosi  trägt,  verbirgt  sie  es  xoXmie 
d.  b.  durcb  den  gewandbausch  |  mh  tie  M  gebom  bftC  (»¥Qif 
(f  if  ßn^i),  eebiekt  eie  es  fort* 

Das.  84:  fiatgofidtoiQ  ifia  ^tPfixpaltg^  tvavOtj^  M-ttoina, 

mioßai,  äpdQda$9  alj[§iatal<ti  nXinonw 
moUiknf  v|iror.  ^«|»vrer  rrr  hm^^f 

yvoüvai  t   Ifriir  ,  ripjraiOf  ofeiSn^  ukaOtötP 
Xo^Qig  $i  (^tvyoiitp,  Bomiiap  vp. 

DieMtt  «flilttrt  dloM  atollo  4m^^wm^bm9 ,  Piadw  M- 

Mir  4m  fortiegeodoa  ■•ob  «wii  woil«ro  ge«Mlil  habe^ 
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wort  voo  der  bdotisohen  iau  widerie^^t  sei  und  Schneidewife 
Itsst  wenigsteas  das  er«tere  gelten.  Mir  tcheiDt,  bau  braaobl 
lidit  M  etw.M  lUiflB  \i9M  gedieht  hisMiarekhemtea  M  danliM^ 

iiiVQ»pu9  an  ^boo  'beioadero   hymoui  für  DeinoaMM 

deoken  darf,  loodero  mit  den  wortea  ngoiTow       «iXadr^aaii  tni 
.der  praw  dar  fim.FarllMMa  «iMolfift»  «ad«'«»«!'  daa  faN 
'  gaada  kaaiahl.  aidb  nmt  auf  iaa  favüageBda.  gadiaiiL  Dtaa 
I  irif  t  daatlith  dar  attsanMaeabang :  a^dgutiw  •  ai|pi«f «mtc  ^Xexmp 
notntlor  vfAPOP,  sag!  der  dichter,  er  rühmt  alao  seine  Heder. 
Had  nae  aallea-  dia  ahoraataa  aaaral  aarav  dia  Bera  Partbeaw 
dia  «daa'JMfwV  aagiagv  ^  pi^iaaa,  dana         ^  mt  da» 
dfdtor  aagiahl      aaigeo,  ah  jeaaa  apfiehwaat  ^  auf  üia-  aawaa* 
dung  leide.     Sehoti  im  prooemium  hatte  er  versfiroehen ,  eia 
gläazeade»  lied  su  dichlea;  Aaaaa«  soll  nun  die  gefährteo  an« 
tiailMa,  daaa  aia  ariMaDaa..kaaaB ,  ah  dar  dtahtsr  amt*  recht  ja*^ 
BMI  spriobwaK  «atgahe ,  d.  b»  oh  -ain  aolehca  IM  ?oa  ahiar 
,,böotischen  sau"  verfertigt  werden  könne.    Der  dichter  ist  stdy 
(ier  schöoiieii  diese«  liadaa  bewoaat;  ea  Iritt  hiar,  wie  ao  alt 
M  ihai,  jeaar  arbahana  alala  anf  aaiav'^aaialbaMrMy  idar  'itf 
km  geÜbl  der  rawbaiea  .dichteriachea  krall  warseltw  • 

Pytli.1,67;  Ztv  ^tkai    aist  ds  toiavrav  '^fxtva  vScüq- 

i  a»  ra*  «m^  um  ityigt^         ■  '  ' 

Xiöcofiai  PBVöOPf  Kgoviaip^  ufjitgop   

w^a  uat   oIhop  o  (lioivi^  6  Tvf^ttsöip  t  ahikatog 
ffmnaitffaaar  vßfftm  (dmr  ,w  n^  Kifüig* 
I  «la  J8bfaaaai<a»  agxv  iafim<tdw99C  «aa^aa,  ? 
MXMro^oiM>  uno  pamp  og-  €ipiv  iw  nopup  ßakid*  dXixlaPt 
'£3U«d*  aleXxeor  (iagtiak'  ÖovUtig,  agdofutt 
aaf  ftfr  ^laiupoi  '^^apmmlp  jui^  ' 

«agä  $k  tup  ivvÖQOp  ätttap  'Ijte^a  naidiaiStf  viivov  dupo^ivivg 

t^Uaatg,   ' 

IKe  erblirer  hesiekn  die  vcrae  72-- 75  lediglich -aaf  d»i  adblaeb» 
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?«rtrMMtt  si«  naieTM  iciHiliasten ,  nach  dessen  bemerkuo|f  aack 
Punier  daliei  wftrao.  Aber  es  liegt  wohl  näher,  den  berichi 
4m$  ^MimUm  mtmk  mklum  mm  mww  it«ll«f  Mfwie  er  m 
fiiMüB ii  MiBWtlB.    Dmu  Pkdtiv  W«M  4n  Im«  m  nkm  ftt 

um  die  ruhe  vor  einem  feind  — dem  bei  Curnae  g-escblai^eneo,  wie 
die  erklärer  woUeo  ,  oder  wird  er  nicht  vielmehr  um  die  ruh« 
W9t  mikm  himUm  Mtlrat  DU  faater  mkm^  iU  M  sad 
db  BlrMker,  4m  W  0«m«  MW|  wavMi.  ^anala  Madi 
des  Statticfcaa  C^vvwIiavhHida  aad  ssb  ak^paftc  diceap  fcaidcB  dafatda 
bittet  er;  es  kann  also  unter  dem  (hoint;  {v,  12^  nieht  ein  den 
Tjrrhenern  bei  Ciunae  helfender  ,  sondern  ea  niise-  der  Sicilien 
MrakMMto  Pmiar  ftMiat  HttlU  fefsar  dar  4idilav  ia 

diasaa  taftn  aar  die  aMarlaga  dar  -BMiliar  'ni  Mg*«  ^ 
könnte  er  tao  Bieroo  die  worte  sagen:  *ßkXdd^  i^tknwp  ßetpHO^ 
dmtXiagi  Worte,  die  mit  recht  von  beideo  sciilachteo,  oidit  aker 
voa  der  g^anogereD  aüeia  gaaagl  wanleo  köaaea»  Diaaar  aave 
kMraft  aabaa  Tafd  aa  daa  warlia:  mUM  odM|-  gmalaav  tat 
Iwl  fMTi  Mat  ptüaMaiaa  aalüarfwfcVi    üad  aadliak  wSr«»  Pia* 

dar,  weriu  die  erklärer  recht  hätten,  mit  den  werten  uQt'oftai  hi/,^ 

gaas  abrupt  auf  die  seblacbt  a«  Uiaieras  übers{>riBgeo,  die  oach 

aiaiaer  aaaiekt  iwar  aock  aiekt  aaaiaalliak  bataiakaal,  akar  4aak 

aagadaatol  iat  ia  daa  varkargekeadaa  warlaa*    Ick  kaakika  daa 

ll»r      7i)  aar  aa  ^UAarof ,  daek  kl  diai  aMi  aakadingt 

nothwendig,  denn  auch  der  Punier,  obwohl  er  nicht  dabei  crewe* 

■ea,  kann  sich  durch  die  oiederlage  der  Etrusker  warnen  laa« 

aaa*   2a  md^op  (r.  73)  akar  aiad  aiekt  aar  dia  liaafcar,  aaa« 

dara  Mb  faiada,  mm  dataa  akirakr  Piadav  MHat,  laljiiit  mmi 

das  ola  beieit  aiekt  irae,  eaadara  ^aaMa ;  es  irtkf  anf  de«  ia  pam 

(7(0?G^o}'  v^Qiv  liegenden  allg-efneioen  iie^nü  den  Unglücks.  Oer 

folgende  vers  aber  geht  wieder  beide  feinde  an,  denn  in  der 
aaklaekt  an  Himeraa  words  aiakt  bloss  die  laad-»  aondero  auck 

dia  aaaaiackl  dar  Paaiar  aatatM«  Mil  daa  warlea  mudo^  «tl« 

akar  felil.te  diaklar  aaf  di»  aack  akkl  aaMadiak  kaaiiefcaaia 

■eblacht  am  Uimerai  über  and  preist  sie  durch  vergleichung  der 
berühmtestea  tMlia  df«  niiUeriaodf<t  w«ü  eben  m%  d««  wtitaAl«^ 
karikatiiri  war* 
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Die  Worte  uQEOfmt  xrX.  sind  sehr  verächieden  erklärt,  aber 
voa  diesen  verschiedenen  erkiärungeo  werdtD  wanehe,  wie  a.  b» 
4ii'MiD«id«wiii't3  mild  HUkm  (emmputabo)  pNuMmmä»  Smkmmm 
$hUim  AtktmimaMt  ppo  «Nfgorft,  «ogiMeh  iv^erU^  .diireli.  vaii» 
(▼.  78),  «US  welchem  wort  Torfel  mit  recht  folgert,  dess  j^^t^ 
(f.  70)  hier  softel  wie  sieg  bedeuten  müsse«  wie  denn  audi  der 
Nholi««!  das  wart  dardi  emtii^ia  «ad  ftdjpi  wiedargiiabt^  e«  ImimI 
tiegetrohm  wie  al.-  8»  57,  «ad  damit  gewiant  «las  talm'leila* 
keeg.  Gegen  Dietea'i  arkliraag  abevt  foUäm  atf  Smiamimem  Athe» 
wimtium  laudem  tts  mereedmn,  spricht  schon  das  folgende  Tel^V 
mu/Q,  Dar  iliebter  kälte  —  wie  ebeo  diese«  tsAmmei;  beireist 
wesa  er  gleiebföreiig»  aber  scbleppead  sehraibea  wallle',  ao  ga- 
■ebrieben :  agfOfim  fitü06p  naQ  fih  JSalanUog  *d&emH»p  tt^Q^» 

rat  evvögop  —  Tcltcraitf.  Statt  dessaa  aebreibt  er  tV  I^fidgr^ 
^  igim  aad  ttberlftsst  es  den  leser  aus  ilesi  igdn  ^ku  lifnp  ait 
diB  warte«  Wi^ai^arW  xdig»  »«  erginse««    Wir  ktfaaee  aoeh  «a 

tagen:  Ich  erwerbe  mir  lohn,  wenn  tcb  der  Athener  salamini- 
ftcheo  siegesruhm»  aber  Sfiarta  werde  ioh  siegea  etc*  So  .be- 
dtrf  die  stelle  der  coajaotur  alebt 

Pjth.  II,  62:  €vap&4a      äwfidaoiiat  dvoXet  oft^i'  dger^ 

ditftiip  fioXtftmp*  o^ip  qittfil  hui  a<  tup  dnugopu  Öo^ap  tvgm^ 

ßmtXai  9i  ngtcßvtzgai  .1  • 

Imifdvpop  ifiot  inog  ae  ttotl  adpta  ku^ov  ,  . 

inatfBip  nagiioptt» 

INe  warte  jretf  «i^ta  XvfüP  siad  sebr  Taraebieden.avkUU't*  Hei«« 
leelb'a  erIcliraBg:  siaaf  tm  mpknOcr  pmwUHi  i$  9m9  pmrie^U^ 

propitr  omnem  rem  laudare,  gestehe  ich  mit  Schneidewin  oicht 
ta  begreifen.  Boeckh  verbindet  notl  nupta  koyor  io  dem  siaoa 
SMai  ratiam»  mt  iaiatMiw  aad  fasal  ctx«rdvrer  saoff  als  IHIM  # 
pwktio  mmdacUt   Aber      won  Dissea's  aasstelUiageo  abgeseb« 

— -  kann  man  denn  das  blosse  dxipdvpov  so  verstehn?  Dissen 
fassl  die  stelle  so:  PrudemUa  vero  tua  tn  procecUore  aekH^  tutum 

IM,  «f  jMisis»  idas  jMHcafo  rJiam  sat  Hbi  Imi4m  äieen^ti  9«^6as  .a4- 
mmIHo  f«M.  Aber  der  dicbler  will  ja  den  llier#B  preisen,  wie 
er  T.  62  sagt,  und  zwar  preist  er  ^aackst  seiato  kri^sruko^ 
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dMui  Mio«  wmMü   WaiM  fttrWo4«l  nra  mhl^iiMtwaiiiiofS 

WMsWl  efelMriiC  mif  «io  gegen  je4€  r«de  gefahrloses  wort  tos 
dir  zu  räbffien.  Also  wenn  ich  lieiae  weiübeiC  riUiine,  j#,J)fi 
fürchte  icb  keine«  wideM|»fiichy  «Oi  h^uteklm  ioli  mtkk'  ilir 
diM  J«mimI  ^«BtoeiteD  w«r4e«  8«  «rkläiil.,»i«lk. d««  «dufliMts 
•vir  i%«f;|f9j^(T€/ia»  iai  ttto^  mg  \ff9p9»9  ^9  iißuitm. 

Vjth,  4,  169:  ...  *licmv  avtds  t^thi  : 

mQpV89  im^v)M$>  iovta  nXoov 

Ix  re  Flvlov  xal  an   augaa  Tatwd^v  .i^v  fiev  nXi'og 

i^iiämiXXmpof  di  ipef^fUHtig  a«tAa9  irar^ 

mifUMi  8'  'Egfiän  jf^t'iTo^ajTttf  dtdv^ov^  viovg  tn  mqvtQP  niw9% 

dfAq)$  {layYmim'^Mfii^loit'mtmttUpteg  eßap»  * 

xai  yag  $x(op  d'Vfi^  ytlupti  xhtaanp  sprvpep  paaüev^'  dpifUfW 
Zj^tup  KdXa'ip  vi  nati^Q  BogiaHt  dpäQOs  ax^^Qhfi»  .  ' 
pÄta  mtpQiKopjag  a/i^»  aofftpufgiot^*. 

Nur  DisMD'  b«rttlif t  il»  frage,  waniai  onler  «kn  Arg«iMiat«D  gftiii 

diese  Itier  tob  Pindar  erwähnt  sind.  Er  sagt:  Primiini  tale« 
dico  memoratos,  quorum  nomioa  noii  solum  clara  essest,  sed 
inpriniis  «tiaai  ineanda  apdita  iisi,  ^pAus  ojm  baaa  ta^mlw* 
levis  filii  Hercol««  «t  Gastores  sunt  Dorieases  liaracsi  C^raaa* 
rum  vero  iiieir«|ioiis  Sparta.  Quure  cuUi  etiam  C^reois  l^io^curi, 
rid.  ad  Fjth.  V,  9.  Idam  de  fiercul«  vaie^  cfr  Tk^igB. 
Naptutti-filfi  Mioya«'  snlil,  Sttptattus  *  Motor  MgiM  .GyreaMan 
geatis,  ParwIyaieDas,  Mia^araH  Pyiiam.  regnuai  iBel  aliaiN^'HB  sat 
memoriam  revocuiiä,  ubi  etiam  Josten  ileruui  cuogcderaiit  Ali< 
nyae  per  plures  urbes,  cf.  Miiiier  OrchojB.  p.  366  M|^.  Porra 
Apollinis  fillns  #rplieas,  paaaia  patar,  qaoawdof.laclarif«ti|il9jQaata 
cMaraqa«  aime  in  Ms  ipais  epinieiis  aaakalaf  Jfe  aftirafli  sutfi* 
CBS  artes  floruisse  Cvreoi^  et  Arcesilaum  eorum  peritissimuia 
(P^'tb.  V,  107)*  Heroes»  quo»  vidimus,  omoes  sunt  filii  - de«riiji 
C^esfis  eiiHorM,  'loviai  Haptuoi,  AfMUiaii;  aiplic8M^ «ic  «ap- 
Modlaaiaie'  avne  «tia«  Bei4aob  at  Vrjü  «meada»  .faas  «lasims 
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^uctmi  •  Thera  band  dobie,  ubi  fttisse  enn  BaaalilinM&aaplpiiiU 

V.  6  ex  loacript.  ootat.  liiem  Cyreoaicuoi  .t^ulftnm  dei'  apfnoscit 
ad  Ejrtb.  IX,  5t9.  Sequi  tu  r  ThrigB'  pvi288.  Oeiii<|«ai'li(tfeadii^ 
StiM  .C*l#it^>  ^qiiid  aibi  vo|aaUll  •PrMianMi/qDtta*  .aib«  fliiaaat 
•aaNfea.  ArgMiastaa  »aioaionre,  palcra  ^baaml'  ebbavii,  Uati  aia^i- 

tudu  expeditionis  conü^iicua  foret,  finibus  extremis  i^dicat^i^,  unde 
heroes  veoeriot.  Quemadinodiua  .igilur  Mioyae  ad  Taeuiiruoic«!; 
la  Pjia  e  Palapmliaii  ifioiboai  vattioBV>£<  ^  aUararn^artbiii«Pii^> 
dai  a  Raagba«;  taon  dnreHa,  ait, /loca<*lherfei|>iii«aaiaiiiariial. 
Voluisse  FiodariHii  haec  sic  cojiipom,  ut  facimiiK,  iud»  putet, 
^ttod  .cateraruia  beroaoi  sedes  oon  ^  iodicat,  «ed  iboroni' täntum. 
Qiiaaa  anafahnnig^  4ral«ba  paaiiicAaarfrriuidaa' faafr  .gav*aiobl  mA^ 
mtmff  tFüf^y  tflaiiit.  aur  m  alaiataa  .paaMaaviiBPfdbll|t}«B 
sein.  Zunächst  woboen  am  Pansfaens  nach  Pioda^  ' nicht  Z«te8 
aad  Ralais;  sondern^  die  söhne  des  üerines,  Boiiioo  «i^d  Kr^tus; 
mhjuk  mäaMk.  M  IjAkü  (v.  180^  aiod  HicHt^dia  Mt^dHlf^  liai^' 
d0a,»  «1«  INdiaa  «Mit  ^aa' ilbld^ft!  iataifiMM  «ftbiaMMl,  «wikiditll 
die  ¥orkergfehendeo.  Ikpaa  laaa  tlar^liablebf'Vbif'>daA  >^a/7dfa(lMl 
ünreadeo  eßap  sagen?  Uad  dasa  bei  der  bezkhnng  d^s 
aaf  4He  filgaodan  daa^aalikal  ttebn  aoiHtie,  ist  «ehota:  v<Ai  Obedkb 
baaiaakt.  Diadar  lataCdrasumaiand^MiMt  dai^  »grM  fj||»'Bar|rM 
iaajaatiir  aa  aaia:  t«^ffce#it''  ai,  iwwhM-^>  W€an,iM»u4iB^dVfM\k 
der  baadscbriften  metrisch  nicht  halten  lasst,  der  ?0n:  ttneckh 
ibar aaaggad •  motiy trtea  ABuwt  'OefitäXoi g  gegenüber  nicbf  eb<s'il 
aMproeband  iaiv  *  AU  aillvp^bt  p«  Mia  aikae  >ddi'liMAtoi^iftlk 
fiissen,  eaipfieblt  aaa  aneb  dar  ganse  aasaaiaiaabaMit,  WuUaA-'^ba^R 
dieser  auffassuug  alles  natürlich  und  (  infacH  'fbV'tsclireffef : ■  Her* 
■aa  aebiekte  seine  aäba^;  aai.  Paag«eus  wobutfod  sobritl^*  ala 
ailig  baran.  Kaia  waadar,  daaa  aueb  JIaraaa  ;««to4bv  afH 
baHm  ^aiiitb  a«lv»!  geflugeltao  itlbwe;  €iid  tH^Htt^diftiitf  aUrfl 
etoe  schön«  symmetHc  ein.  Passend  werden  die  beiden  snhin^ 
des  Hermes  at  it  deo  .beiden  sabneo  des  Boreas  tosammeogesteHt 
aad  ta  ja  drai  vaaaaa  wird  aaa  erataaaa  twid  iaM«a>aa'-g^d)l^ 
cbaa.  BadNcb  aiaaala  iieb  dar  divyteb>abav  ta#agaaiMlia',  de^ 
HermessoliDen  einen  wuliniiitz  anaumisea-,  ala  den  bekanntrren 
Maraadeo.  Bei  ApoMort.  I  ,  51  wohnen  allerdings  die  söhne  des 
Baraiaa  ia  Alapa  aad  daf  aabaiiait  "vetat^bl  <««HMtar'didHbaiibb1l^ 
idia  aCadt  (?gK  <Bura«aaa^i  ealal^  Arga*.),  abto  ap^aifiba'aira 
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Orpheai  soll  geoaaiit  sein,  w€il  eben  jetzt  heim  epinikion 
^lesaag  und  ieier  ertönte  und  weil  Kjreoe  und  Arkesiiaus  die 
monk  fitgte*  \AlM..dar'fedle  mu^.4%r.f[riuih^ckmfi'Meklditogtm 
«inil.  nd  .|f8faJbr  dMtsinfiv  i^itsiabii  aa-  lasM,.  «vi»Jbi  Mibt* 
lung^eolted  V«llc«r  «elm  Hsgpen  ttalit,  «#11  dateh  gvwiim  varMi* 
JNsae  der  grade  voriiegendeu  gegen  wart  erklärt  werden  I  Auch 
SuMiideft  Jietfr.den  Orplieua:  mitiieba  {rgl»  Sehneidewio  Simonis 
JCn  tmm,  MUq.*f«  28);  -weiitt  ntdrt 'elh»ii..ües:ft«f  .•kttoi  allf*' 
BMinfBra' gründe . 

Der  dichter  erwähnt  als  (fieilDehmer  des  lug-s  iautei^M 
daa»  die  von  göüero.  antatoiDBii  aiod«.,  Daaa  iliqiiieiDoa  a U  stamm- 
«•tar  daB-Kjmaftan  (gaaaoat.  wanlMi  auMstB,  -ttagaa  itb  aidi^ 
abar:  iob^'läiigDe,  -data  «dar  4i€btar  au  diaaar  •naMbfttrfirebidia 
eultvertiailoisse  vun  Kyrene  gekommen  ist.  Sondern  aus  deoi 
gedieht  iboituit  foJgl»  daia  4ha.  vor  alle«  der  gedaake  geleitat 
b*ti.'daa  sagy^daai  Kynai^a  atiae  ««atatehiuig  aardaakla,  ala  aia« 
Mtaf . -9<ittorbeii4aBd  ««Uaaganaa  ftinMMfbllaau  .  Mi9  ^f«Har 
(Hera  v.  1^4,  Zeus  v.  197  f.,  Pöseidon  v.  210,  Aphrodite  v.  21«) 
jdar 'lahrt  und  nachher  helfea,  sa  seadea  sie  gleich  znr>fahft 
iblt%  laHiai  iad  igabaa  da4ai«h,  wia  «obi  Jioaaaai^daa  dicblaa  a» 
4ri0kliaJi  biaiaffiit,'t«B  eriilBaaaii,r  .daaa' üivAb  :4e»  aag^  Jiab  iali 
Fao  den  am  Argonautensug  betbeiligten  göttersehnen  aber  wählt 
Pindar  die  k)eriihmteaten  heraus  und  ordnet  sie  nach. der  würdig' 
kait  ihJ'ar  vätar:  t^Uaa^  Paaaidoa,  AfiaUai  MariMi  laad  ttaraai 

naaiiaii'jlica  aaliila*  .;i  ><■  it->*  .  «t .   * 

o  «'Pjtb.  IV,  211;;         .  .  . '»f '  ^^ifffi'  ^ ;  lüMm  ;» 

Pia  ;W<lftie..|4*£ai'  imdaa  «gawiaa  rusbli^.ra»  mM*^  dntb 
tfvi>i^ll^o»  arklirt.    Daaa  arataaa  arird  baLdaa  .ftbrigea  aMblm 

des  Argunautenzugfl  nicliiä  von  einem  kämpf  erwähnt;  zweitens 
hätte  Pindar  doch  saiaa  suhörer  über  veraoJaaciung  und  ausgaeg 
daa  k«ai|^#...balaliraa  «od  driltaaa  ^i*»  f  aabiadimg  üte  .daai  lal* 
geadao  »ngatHBH  amsa»«   Aami'.da  «Habt  Jaaaa  oiabt  daach  t^e 

wait,  poodero  durch  anwendung  der  lynx  auf  die  Medea  meinen 
x,W|&ck  au  erreiche!).    P^r.,zu8at£  aber  Aiitj^  auff  avtq^y  ao 

MJi  iiaataaa N9attQai.iiaa  bat«  miai,.i^ttf.  r,..160  .aanM,  »a 
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Bkr  btirer  weiss  nuq,  4m.dib0  Arg9.o<m^  ihit.^l.^rrß^eht  h<|tt<^Pr 
.      Bbend.  224:      . .  .  ^  ^ 

TOVtf  dye-Y^v  Qavfkc^,  niX^tacQv  fiovpog..  ■ 
D«t  .MclNMkl»  <ov«!ayiiy49»  .C«i4;'I^P<f^.  hat  elw,fvs  «t«g«i|i^  iibf}R 
rmlMltos;  p«n  nrw^M^i.  riii«|i  off  ^fjw^ff2A.:,i^^miHllf 
4m  HAdilHilVi  »ber  gan«  der  «nervattaten  4kat.  du«  it^^p.ßi^ 
•precheod,  t'olg4  auf  die  hesclireibung-  der  stiere,  welche  die  er« 
narUMi^  Hagpytiicb  s^paiint,  .^^Wz  {j^iQUüch  uad  unerwaftet  dieser 
d«»  .Yfii^mats  «Afdi^  MBMlvmMde  Alipb«^  mit  ...^.;^^ri^^ 
Ihrer  beirSlti{^n(g.  ./  .  ,  .  •! 
Ebend.  263: 

^ -note  3f«i^e^io^        ej/xjyr«!  iomdiof  '  ,   7; 

,il}kfki€  »liipimMi  M0t^fO9/i9  mm^^  t. '   .I  i  1.4 

Sehr  varsickieden  i«t  Vt  267  f.  erhWrt  «bers«?!*^ 

fto  BOiwMiirl  fM<li'»fit»,  Hcliiwt.  :AU^«n.  wie  k^qo  y^ii  dep  baM^ 

sauleo,  da  ja  g^ade  wiae  erinedpigruDg  angfigebca.  w,^dei|,  sqU* 
JSoeeHk  uad  Ueroiano  versteho  den  van  den  säylea  ^estüUtcn 
ai^hllffav«  .  DAwh.jvüffdftq.  ai^p  4ie. >öaiglic)>«D  ^^u^a,  ^fF.m^^ 
ijmui  wUii^nAr  diMih  grada  das  »fjg«kftbrto  ^i«*«*-  ^'^^ 

na  ist  es  aod».  Das  mchttga «sah  4er  sf ^alia/itt .  d^  T«fel.folgt^ 
ywo^eVi?  Tj  oiöov  ?  Tt  «A^o  lotoiio».  Die  eich«  ist  gedrückt, 
KSlb  belad«a  mit  dfio  kÖDig|i^hei^  sMeo,  sie  liegt  sklaveugleich 
Üter.iliaw«  Dm  das  /s|ijiM«et9n  iQ^^h**  das  oacb  jenen  er* 
kliruagea  «i^aig  wüüd»  se^.bedfiataan.  Tafel ^eaiisFkA  riclj. 
tig;  Iave4  önv^,  slant  cohtmnae, —  Auch  die  woHe  «IJ-oig  «V 
tuj^^  siiHi nach  ^erroapii'^  und  Uoeckh's  erkläruog  (inter  reli- 
pot  «p-^^.iv/igi^s.iii.  «NirwJ  ein  entb?iirjich«r  ^m^i^.  i^AVer 
•shea  Beyne  macht/B  auf  ,d((o.  geg^sats  disse^  wor^e  %uju» 
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4M  MUm^  i«  Vh^M  W^ftMkml 

eich«  sei  ja  ^KerhaBf^t  nöeli- oicM  in  mavero  gvweften,  alMo4ie 
Worte  heisseo:  ao  anderm  ort,  unter  raaueni;  es  i»t  der  be* 
kaanl^  {Ifebraocil  vdd  aXXo^f  iiber^itoii  b*  b* 'Wonder  zu  Soph. 
PbD: -98^  t^td  ^  äXXnt  ^Alntnrm  fanijyM  rergtoiche»  »t. 
Das  sQt^fiiOöaiifit  mkVM  nan  verlaaaefi^;  viel  poetiaebcr  let  wr- 
ödend.  Durch  ihr  weg^ehn  macht  die  eiche  ihren  urspriins;!!- 
ebao  ^1at2  öd'  und  wüst,  la  der  deatnag  de«  rätiiaeU  sebeiat 
iltielr  vIdit  'aHea  kJar  itt  aefn«'  -Bwiir  dttis  uiitif»' de*  «UM«  du 
«{«ftbitiM«  aieht'  4h  atalif  Rjrene,  soAdeni  •4er  tiimlBa  DaaMi* 
phiios  zu  verstehen  sei,  hHtte  nicht  noch  nencrdrog's  ron  Här- 
tung- wiederholt  werden  sollen.  Daas  die '  atadt  gemeint  ist,  be* 
W^iäf  Ja  klar  die  f^fgeode  0trö|^e;'inif  did«nageleg«iili«itin 'dei 
Damapbiloii  könnt  der  diekter  erst  später  y.  277  if«  Oacii  WlM 
es  doch,  wie  Bueckh  bemerkt,  hociust  unpassend,  einen  einzeioea 
der  ihrer  zweige  beraubten  eiche  zu  vergleichen,  üie  Stadt  ist 
also  jedebfalls  iintei^  den  bMdto  der  ^Icke  geneiittt.  ^  Oi«  wortat 
•t  «of€  ;^fif(/pioir  nvQ  xrX.'  aton*  besiekea  die  eskMnv  nkd'  nit 
ihnen  0.  Müller  lit.  gesch.  I,  396  und  Rauchenstein  einleitg  p.  6S, 
a.  5  auf  aufrubr.  Allein  dadurch  wird  die  klarheit  des  ver- 
gleicks  gestört.  In  •aiiA*abr  isi  ja  das  v#ik  4*^,  abvr  dn 
eiche  erscheint  lo  der  ganaen  strophe  als  *Mfnwf;  «a  ivl  kaner 
ton  dem  schaden  die  rede,  den  ihr  jeiÜaiid  ia<fögt.  '  Mango 
der  dichter  vö'iHg  unklar,  wenn  die  erklSrong  der  folgenden  verse 
richtig  ist,  worüber' Boeckh  sagt:  h«NB  p^oetnis  Ynlla  Midfderbn« 
eirltatan  priacipilid^  oitatlifli  onn-  nedüiona'  sola  «od  nli«  ^pto> 
que  ratioto'e  reg^f  noeere  posse,  si  i*eg<is*snp)epbfain< indignat>,"«t 
hac  liberaretur,  certis  cundiciooibus  alieno  acceaserii  impertn; 
fartasse  eorun,  qni  ton  AegypImn  tenebaat:  oerle  Aegyptl  de» 
miflos  iant  tuih  io  Cyrenas*  ptttnisse  pafeniiain -es«rcctra'1adtf«ak 
Ifgitnr,  qnod  €ambys9  Arcesillins'  Itl-  tHbdtarivs  Mi'  (flerod;  l¥, 
165).  Ita  quidem  populus  quasi  sede  sna  reliefs ,  quippe  qui 
azteri  regni  pars  sit,  improbum  onus  sustioehit  cun  berilioa 
aedian  aolnslnts  reKqnos  inter  liiaros.  '  Und  ihniick  Disaea.  leb 
wiederhole,  dass  die  eiche  Inrmdr  'Srls  palst#  ro^eMrrt  wird,  alis 
nicht  von  einer  auswanderun^  des  Volkes  die  rede  sein  kann 
Und  wer  wird  sieb  denn  auswandernd  in  knechischaft  be£;:eben. 
die  doch  nit  den  warten  $  <thw  6^0aW  Ktil.  imaeicbaal'iscl  -^(k 
Bmiler  sagt,  der  fremde  herrscberpatast  iei  ein^Ti^endibs,  'erobertt> 


Digitized  by  Google 


ffes  reich ,  insbcsondre  Persien.  Vielnrelir  ist  es  die  wohMt^ 
das  jemand yi4er  ditt  eicbe  beschaiiigt,  uod  so  ts4  alias  klar  und 
liatMMie:  cD«lihHi«iMeiii.l»r*«eliai.Mr iBkhLl  OMbWNrto.iiW  jl^ 
•If'  x«A.  geh»' auf  den  ArlcMtlaas^  ider  ttfia  ntmii  Hmr^odMa 
rauht  hat,  und  dieser  Arkesilar>s  wird  auch  im  folgpendeo  als 
thätig  gedacht.  Der  dichter  u&gt:  wird  der  eii^iiiiaum  io^s  iftuer 
kaMeii,  Ii.  wii^il  dar  Staat  ve^aiftfalal  uod  aenlMi  vxw' llin; 
adai*  wird  er  akipreadieafta  iofkarraaherpalasle  tkaa,  d.  h,  wink 

du  die  bürg-er  aus  ihrer  steiluni»-  reissen  und  sie  zwinii;Gn,  dir 
äkliivengleich  zu  dienen,  immer  werden  sie  zeugoiss  ablegen  von 
•Mi;  sin  warda«.' «uek  ia>den  sekUanastan  bednaakttagan  iknl.aUe 
kMifl  «iakt  Tarlflogaeai'  Data,  aaa  iuar  ia  diatar  atrapka  anr 
foii  wirkliehen  und  möglicben'  gawalttbaten  des  Arkesilaos  gegen 
seinen  Staat  die  reda  iat,  beweiat  aucb  die  folgende  strophe, 
miria  dautiick  gka^g  gMtgt  tat^  war>mtav  daai  kilda  daf  aieka 
gaMiat' odd'^lrer  akr  kcaehkdigar^lat. 

Bdckk  aad  DitaeO;  erkläran  die  urprte  riftav  f4Byi<ttaf  nqaynati 
navr]  qiegnv  durch  ad  perßciendam  rem  mandatam  plurimum  con- 
far$^     Dies  scheint  mir  nietet  richtig  zu  sein.    In  der  howeri» 
«ck^a  atellatU.^  ipf  Zfi7  ;kf^i^|ri  fria  da«|  Paaaidoa  den,  bf^eb^ 
aoa  dem  kämpfe  zu  geha.    Poseidon  giebt  aina  iiawillige  ant« 
wort  und  Iris  fruL^  l :   soll   ich  diese  unfreundliche  antwort  d^oi 
Zaus  bringen  oder  wirst  du  einleiiJk^eQSi,  Ji^pd.  jei^Qf  aotworte(;.j 
V(»t  ^«a»  fidla  toiro  inog  xatä  pioiQap  hmee* 
iö0AOP  9tat  to  tBtvntatf  or  ayfiXog  atoipia  tuf^» 
Also  wird  die  Iris  um  ihrer  guten  werte  willen  gelobt   und  so 
wird  auch  hier  von  der  ehre  die  rede  sein ,  die  der  gute  bote 
dafoa' trägt.     Diisaea 'gadaokaa  ai'äckt '  aalkwapdig  dar  folgende 
lata;  aifitat  *ui  Motöa  xrX.;  er  iat  die  apeciene  aawaaduag 
dai  vorhergeheYidän  'all^eMieirien' gedabkens  aiif  den  dichter:  aucb 
die  muse  wird  erhöht  durch  gute  botächuft.     Also  muss  im  vor- 
bargabeadaa  der  gadaüke  eothaltea  sein:  'eiii  gilter  bote  trägt 
ebia  da?aa  bei  jaden  geacklft;  deiae  gutea  irorfe'  ^erackalFeB 
iktt  dia  aknl  *  fMr  atftaanakakiiDg  mit  liedi  folfpMidaa  abar 
dieser:  da  enpfiehU  der  dichter  den  roai  ArkaaiUoa«  verbaiiii0tei 
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Erklüruii^en  bu  Pindar»  £pimlli^ii. 


»Im»  ditsem  yerhasiten  Ihindphilos  nod  dÜMe  «npfehlaag  leitet 
ier  >  durch  deo  honeriselMii  a^iicli  eio :  ein  giiter  bote  htti  uLer 
^U.  ohrei'  oo^'ttaib  die>  äraao  d,'h*  teb  «ilMioev.  ^gutoii  botecbafiU 
IMi  iddriat'  atife  aino  nicht  ^Srna»»  ^oob  ich  Heb  verbaDDtäa  wut- 
-trefflrehen  mmtm  ditr  varadbaen  will.  ^  Barg%  naaat  dtaaa  aliUe 
einen  locus  antiqmitui  iam  eorruptus  und  verniuthet  -~  wa&  kh 
mÜMt  verstehe  ' — :  7o»v  'OurjQov  xa«  rode  avitüd^sfog  ^^^tfi 
\«a^iaitf!  .&;'3vibci»  ÄfU»'  o'fä  f^4iM»  |it}^iR#.iickilj'fi«€i.J9iwfi- ft» 
()f<y  Biit  dar  banatknag':  «a^iia  rtijpaflri»  II;  o,  1107,  jatf  aikMi  !»• 
cum  fofUisse  cycUci  alicuius  poeiae.  Da  in  unsrer  stelle  wie  io 
if,i267f  wo  tiergk  daanoaifvoieiv  schreiben  möchte ,  kein  eo- 
■daK  aiqa'libwaioblaog'  saigt  oad  aiiah  der  aabaliaat^  w»  ana  daa 
m9H9»**wAp  dMQ^ifpo»  itmi  voda  oatar*  vo^  ^^jua,  aSü»  xtefoi  ^f9> 
'^"^  lUia  und  rotito  öe  riQOi^  iavivv  6  floda^o^  dwaftin 
ilti  oqteiketg  /4ot  nsiaöijvai  ngsc^ivopti  o»s  dyyiifp  heryor- 

gebt,  diaaelbe  laaart  hatte,  da  'taia  fcaaag  .dzegoliaah  dia  clelli 
klar 'jni  ■aita  aebafalv  aa-aaha  iah  aa  aiaar:  aDaJeetkirdtaittao  groed. 

Dissen  de  ratione  poetica  carminum  Piod.  etc.  p.xxxYsijq. 
und  Rattoba'ostaiti  eialaituog  p.  10  i  ff.  aeigen  aa  diaaan  ge- 
dieht dea  uotersehied  iyrieebor  und  epiaebar  erafthlangs weise; 

ich  füj^e  nucli  dies  hinzu  ;  der  lyrische  dichter  läsüt  oft  äeiiien 
hörer  hinzudeokeo,  was  der  epische  erzählt.  So  wttrde  der 
^piter  V.  94  erzählt  haben ,  durch  Welche  vei'aataaaan^  Peliai 
Wb^ikaia.  Aber'Finidalf  läaat  ar  defd  leaer  nur  arrathen.  Bilbail, 
sagt  er,  kam  Pelias  heran  und  blickte  gleich  auch  dem  schuh. 
Abo  war  der  ruf  Jason's  zu  ihm  gedrungen  und  darum  eilt  er 
hai^an  fUrehtehid;  ar  niüchla  der  eiaaehubiga  sein. 

Im  ton  ist  da^  epos  ruhiger  und  sanfter,  ?iel  heftiger  die 
pindarische  lyrik,  und  gehraucht  viel  gewaltsamer  auf,  pbaata9i|B 
und  geaiilth  vrirkaoda  auadriicka*    So  ?enrleicba  man  die 
darbara  ipuna,  wo  den  Jaaon  die  plt^n  äugen  seioea  vatara  ar* 
kennen  v.  120  ff.: 

.      ,    SIp  negl  \pvxdp  insi  yd^i^atP  e£at(^wr        .  , 

..J:^^^^-         ^«^'^»ö^of  ^^^Qm-        ...        .    ...  1 

mi .  OijMk  M  f  tOi  ff. ,  wo  Banelape  bei  ^  arlMdn«i|r  dli 
.Odjrasatt««in..lbtfäneD  lauabeicbl:  n- :  .; .  il.,   ,  n\.  ,  ij  ' 
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EtMiMiMlilin'«  VoFll«ffütll€fr  ^Mk•legllBgr•  de«  gedkLti  4&stl  üicli 
fielletcbt  docIi  dies  bioisfii^eii.  Im  ersten  iheil  iU,  wie  Rai^ 
cbenstoio  104  beaerki,  detuketm  gelegt  tum  .mwmtminii^^SLtH 
■Mllilh  ^WMlgl/v«.M<.  f'vr  ^1  ijicr  lULbodctiriar  iii^iiiir  -«IfpfiM 

zu  wissen,  wer  denn  diese  frerodeo  weiber  waren.  Das  erfah- 
teo  wk  Am  scbina^ea svEeiieo  tbeiU.  und  doiitlifb.  wei«i 

bMlr  in.AMHt  Mf.'4i».'iibig«.  «MI«-  korttflL  «il:d6«i:|ps«it  äka^ 

iHlkwi  Wf>NiH»<  Miä  eV'«liMaMk  cnayfx  mgovguM^  imk*'  

Es  ist  Piedar's  gewobobeit,  stadt,  vorfahren  und  staoimbe- 
roeo  seioer  sieger  zu  preiseo^  aber  was  er  bier  über  KjreDi) 
tagt,  JMl-jMk  einiD  weitoro  sweek.  Kyreoe'i  wundatkM»  iiacb 
gÜtlicbeB  ratbsekliiBs -bkfelgte  gHllMhiiig  liebt  er  Immw  und  in- 
mer  hervor  um  der  thaten  deä  Arkeäilaus  willen,  damit  dieser 
einsehe,  welche  stadt  er  beschädige,  damit  er  ehren  lerne  eine 

10  berrlieh«,  '§^üe#gesÄgn^te  fttttft:  '^M)  (^fbia  bill  ibre  grttn^ 
ibag*  balbbleii ;  eiti  dSmab' Borypyl^i  *w«p  di^ft  rerattlädsdtrg  uod 
am  schluss  des  ersten  theils  v.  66  wiederholt  er,  dass  das  del-^ 
phiscbe  Orakel  die  griindung  bewirkt  habe.  Auf  denselben  ge- 
dAikliD  «diliefeat  de)r  zWeiM  Ibdl  v.  ZtO  aad  Hiicb  daiiarWirJr 
r.  m  -oaekarttcktidi  die  gIBekIftfka'ViyMe  Arkeaflaas  ett< 
pfohlen:  um  ifdiebe  stadt ,  diita  berrHcb<itt'*  ercYibäi^tti  ' 
g^leicbbär,  entschlii^cts  d!cb ,  alle  Sorgfalt  aufzuwenden.  Es 
iteho  aho  dto  wytbistbe  und  bUtoriscbe  tbeil  de«  gedicbts  nicht 

11  eta^r  bloss  ftuss^riiehib, '  soodem '  'linüie^Hebaa  gedkakaiiVer' 
Mllkhif^.  *  • 

'  Ncm.  8, 44  ff. :  m  Msya^  lo      airtf  aap  ipv^av  xoftt^ai  " 

Die  erklärcr  fassen  ndzQu  !□  dieser  stelle  nicht  als  Vaterland, 
sondern  als  gens»  die  entweder  einen  weitem  oder  engern  ver' 
äa  be^ilcbaan  «du,  ab  mit  den- C^iariA^ea'  gaaieiat  istr^dakd 
MM  sind  die  ^sfctttali  WsebMeik  ^irteHaad  'kVnba  -m 
wart  hier  oicbt  hetsseni  sagt  Dissen  (bei  Boeckh) ,  denn  an  al- 
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Gesetzt,  ilies  wäre  richtig,  was  es  nicht  isl  (vgl  z,  b.  Pyth.  If, 
Z$i  wo  der  «tmi  die  bedeutuag  yatcrUod  fordert)  —  so  würde 

MMir,  «lBllr«%eni4Mr4«  iwihitiht  telM^at  tli  at— an,  g*. 

iflifi  trennte  Kwisebeo  dem  enirern  und  wertem  verbände,  dem  er 
fi«A4 4uigeliötte  I  Aber      wird  erwarte!  und  daei«4  seine  weise» 

Irier  nur  das  'gresehleeht '4ee  Megms  erwiknle ,  denn  seek  das 
vaterlaad  hal  iho  verluren.  Auch  dieses,  fur  welclies  er  fa 
aafeay  dee^  'gedieliti  kiaig  »  jfebetet  kmkf  wil^  er«  ail  mIo— 
Me4«*  iliHiM.  •  ;     i  *  t 

««I  I  ■■     lll»P»|lA    Mgl^ll  IBIBÜI 

*  Zu  Axistoph.  Ran.  1364—1367/ 
... ,  Ijcb  Imb«  ^h^loi^     .lift  obige  v»rw  den  KurifMilei  ugev 
ifipcLsp:  diyeg«fi.|)imerktKfffk  i|i  feiMr  ausgebe. ff»,  1310: 
^iese  verte*Mii,T.  Lenteeb  4eii  Ear.  tu  geben ^  ist  nonöglieb» 

^a  dieser  .sic^  auf  das  pä(jo^  jdt  ^rjfiuiojy  nicht  verlassen  kann: 
Vfgl.  l^^fd"^,.  Uieoer  vs.  heU&i:  qptffi.  nfti  d^ra  /lovaci.*  n^nlicb 

4Ueio        be4efke>  «Um  Buripklw  so  spricht»  mcJi40m  er  ii^el» 

■lal  firescbUigen,  ^dass  fere^r  er  eleeo  gewicbtigeii  vi^rs  tueht  end 
dfifts,  seio  vcrebri^r  iiiooysof  dureb  vs.  tS97 :  rUX'  hiQOf  ay 
£^c«  V«  reo»  ^  <t  ovard&fiosv  xtX.  deutlich  ee  erkeaaeii  gifM^ 
d«se  muh  «r  gle^t , .  Rfiifid««  bftbe  ^ma^^m"  ,#g«difliMit 
Und  «er  so.,  .ww^  Bfripidee  tie  «aer»  der  gieubC  iokmmm  gt- 
diciitet  zu  habeo,  geschildert  wirU,  alituml  unsre  stelle  mit 
oben  941  Ügg.,  wonacb  swar  sMernt .  Eurifjides  die  tregödie 
gflfcfi^iM^t,  .defo  aber  vied«r  («iii^ffpf^o«)  Mmrä  gMiAObl  hi»ib 
IMIiiA^lM  WAMP«Miili«^  ilUw  «MM  .^rMvDg  ait  dfr. .«Mft 
I  y^^m,Buripide»  <?rgL  802.  1170  s^.)  BMsgegiiagea.    8a  wifd 

grade  wenn  Hä^,\^ß7i  ^d^Ofi  awi,^  M^uippdes  sagt»  Spannung  htr^ 
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XX. 


Der  wXcbter  hatte  das  feoerzeichen,  wodurch  die  eroberung- 
Troja'ft  gemeldet  wurde,  von  aeioer  warle  aus  erblickt  und  war 
Maggtitty  M  4ltm«  IM«  oädipidbt  MMtr  g^lMderi»^  der  Kij- 
lÜimM^  M  voHiMigOT.'  DaMi  ist  4cr  nllpiiDkl  — gagth— » 
▼•V  dm  tttek  l»«|tiliiit.    Ktytiümif  tetls-  Msk 

ausgeblendet,  um  auf  allen  ultären  der  Stadt  freudenopfer  anzii* 
xändeo.  Hierdurch  autmerksam  gemacht  kommeo  jetst  die  vor* 
■eliwtev  grait«  '4er  atedt,  die*  das  ebor  bildan«  i«  dtm  Jidoigli- 
«iM  patoat,  m  aM  Ul  dar  kteigb  «n  arkmdigtB,  wiUk»  tnkm 
botaakaft  aia  arlniltea:  daaa  lai  allgemaiM»  lat  «war  IMatari 
Wartung  auf  den  fall  Troja's  gerichtet;  da«  nälierc  aber  wii^ 
aen  sie  noch  nicht.  Ehe  Klytamnestra  aus  dem  [»alaste  zu  ih* 
■aa  iMraaataill,  tmgaa  lie  das  chorlied  rar,  deaaaa  arklämg 
klar  <ra»ia«hl  wardaa  aalK    Ba  iat  daaaalka  dia  jNMWIot  aad 

1}  Der  beilrag  zur  erkläruog  des  aetchjleischen  Agamemnoo,  wel- 
akar  daai  (fUekitaa  pakiievm  kiernnt  gebotaa  wird  ibi  aba  arkail  daa 

iflB  aomi^er  1857  ferstorbenea  professors  Psozerbietar  sa  liaiaiagaB* 

f)erselbe  hatte  bei  der  ab^as^ung  nicht  das  pubül^um  tot  au^en  sondern 
liuf  einen  kleinen  krois  T^rtrauler  freunde,  die  ihn  did  eine  niiuhetluag 
ai)a  dem  reichen  schätze  seii»er  aescbjleischeu  Studien  gebeten  hatten  ; 
detswegen  ist  manches  weiter  ood  bequemer  ausgeführt,  als  sonst  ge- 
aAekea'  aaia  #arda,  aaak  «lad  alM  akaa  diataai  graada  d)a  arbaäae 
avdi^rer  tgfllehrien  (obwohl  sorgfältig  benolal)  aar  aalten  »gefabrt  uod 
basBfOchen.  Indessen  wird  sich  dem  kenner  auch  in  dieser  fortu  'tVie 
nicnt  füglich  gcfindcrl  \> erden  konote)  die  p:rtjndliche  gelehrsamkeil,  das 
kUre  orlheil  und  die  nur  durch  böge  und  aubaitende  beacbafügung  mit 
dam  gegeosltnde  xo  aawianenda  reife  der  resqltata  leicki  bemerklick 
kiaeken,  wodurch  StA  dai'  gante  ansxeiehoet,  so  dass  die  mitlkei'* 
lang  botfentticb  nicht  unwillkommen  sein  wird.  Ausser  dem  ersten 
chor  liegt  auch  noch  der  zweite  io  gleicher  weise  bearbeitet  vor  uad 
werde  ich  auch  diesen  io  einem  spiteren  hefte  mittheileo. 

Pforte.      A .  '.         i    a  Petmt, 
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426  chorgesÄn^e  id  Aencbjrlos  Agniuciuuua. 


client,  wie  diese  in  der  reg'el ,  ganz  der  expüäitiüD.'  Das  l'te^ 
zerfällt  io  zwei  theile:  1)  den  anapästiscken  und  2)  den  stroplü' 
9ekm^  Der  aoapästiecbe  tbeil  §:efat  ? ob  üe«  ftäebttea  «m  nad 
giebt  dae  «an  ferständntss  nothige  aber  die  gegmmäNigm  Ter» 
bältoisse;  der  strophische  tbeil  geht  auf  das  frühere  zurück. 

I.    Das  auapäistibche  btück. 

Bs  besteht  dieses  stock  flps/vier  tbaileni  inden  der  cbtr 

a)  nacbrieht  giebt  Über  das  TorTroja  abweseode  beer;  b)  aber 
sieb  kelbstV  oach  tier  verftnU^suDg  der  opfer  fragt  und  eod' 
lieb  d)  seine  aus  foreht  und  boffoaog  geniscbte  stisiaaag  asi* 
spricht,  welche  tbo ,  auf  einer  Weissagung  des  Kalchas  bei  den 
iwuge iheathctod »' ^ebeu  asrf  das  filiihalie  itthl«,i  <«lai  awiifelgt. 
Oer  irierte  theil  bildet  also  den  öbergaog. 

'  a)  Mrsigr  thetl.  8chon  leho  jähre  siad  die  Atridea  mU  dM 
Inara-  «bweend'ijyeir  Tmja,i  vM>Sifeus.XaiiiiM«te.  faaatvaiMV:  dM 
Aieitandroa'aAsgseseadet;.  no^h  isi^-dar  kaiif#ruiieütsehMldi»f  aber 
Alexaiidrüs  wird  auf  keiaeu  fall  der  veu  deo  g^ütt^ra  bestysBl» 
ten  Bestrafung  seines 'frevele  entgehn!  v.  40 — 71. 

¥sk  i^i;  4dna9^m  ptip  Isd^.tods*  uMlieb  - iW.Mr«  ca'to 
dds  gegenwärtige,  jetaige  jabr«  Bi  sM  edhlm-salMi  jalibai  aidi 
9$kr  Utnge  zeit,  wo  allerdings  endlich  Troja  erubert  äein  könnte. 
I£s  ist  wohl  zu  beacbteo,  dass  io  uose^oi  gaozea  stücka.aicbll 

ftirkiMMii  m  dar  ^»  .201  fL  %^mUm  waiaas^ug»  WMaaib 
Trej*'4ai-  aalialio  jaJifeherabart  werden  aaUtft»  walL  diaaaai  hsa> 

^tnziebli  jener  Weissagung  zu  mehreren  falschen  deutuögen  vtr» 
aolassuDg  gegeben  hat.  Bei  Aeschjlps  sagte  Kalchas  our,  das« 
es  2^01^9»  acieb  langer  seit»  apSt,  gasobeheii  mrda 
mrlieb  niussfe  Aeschytus  der  allgemeiuen  traditiaa  falgaa ,  dasi 
es  im  zebntea  jabre  geschab ;  aber  diess  isl  bei  iboi  nicht  dureb 
eine  Weissagung  vorherbestimnit., —  Uebrigeos  hat  ^k»  kein  eot- 
•pracbendaa  U\  es  .leitet  den  ersten  paukt  aia»  den  4«'  eher  sa 
■ageu  hat,  iadcai  er'schoin  die  fotgebdea  lui  itaiia  hat:  Mit 
jabre  schon  ist  Meoelaos  und  Agamemnon  mit  dem  beere  abwe- 
send ;  ich  aber  bin  zu  hause  geblieben,  weit  ich  zu  alt  war  etc. 
Natürlich  aber  bezieht  sieb  ti  v.  72  nicht  .mehr  auf  das  längst 
furgassaua  fU^f  ^.  40,  aandaru  knitpft  mni  an  das'  niabalrarhvo 


r 

gehend 
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Die  ek»rge8äiige  in  Acsdijloa  Agameniitim.  4I^T 

uia^.  —  fie^agl  Wie  sehr  häufig  bei  ilichUra  =  mächli^:  Sopli. 

fu,      8#r»d«)(tt0>».  uitht  gttgM^r  viider>f«w<l  iilHirblNi|iit»«  somlafi 
%9§n9ir  voTi.^rkhittf  in  eiB«rt<r«chlMMlie»  tfvMarpart/  .M» 

DiluoH  aber  w«r  dureh'  Pftris  io  ««iDem  f>eebto  gelrrätiki,  indem 
er  ihiu  seiae  gdUiii  geraubt  uod  zugleich' viel  gul  widerreeiil* 
üdi  BitgeooflinieD.  hatte.    V^l.  ll.  iB«  6^t^  f.^  (MmMkMd  spricht): 

fH't  Trgrl.  22»  115  m^*'  Desweg«!!'.  soll  sadi'diillbK  ^■^ifrr•6g 

Dicht  bloss  Bdleoa  wieder  erobert  werden,  sondern  auch  ersatz  und 
•ilne  üki  d*«  gni^ubte  gut«  IKie  richter  siod  die  gättttr;  4«a 
i»wiiiii>ge§fw».#fciBr  «$t  MeMiMi,  vi^eU  di«ii«r  4Mt  ite  IH^mU 
idMiit  rolke  MiaM* aobiM  taeb«  vdvtnftt  oad  sn  deriiMM  giwadit 

hatte.  in  dieaeiu  siuue  ist  uuu  über  zuuacbät  Meoelaos  uliein, 
jiiokt  auch  AgaMennKtn»  der  gegoer  des  Priaino»;  uod  so  sagt 

Um  oMigtliiNl  iteM»  dmm  >4jwMIWiiiWt'  4er  — tftpiicbr  obaa^ 

feldberr  nicht  übergangeo  werden  konnte ,  hioza:  Ayufitfi- 
fcDr,  wobei  das  4ir9|»rüiigl«ch  von  Aieae4aQ8,«Uein  gesagte  auch 
««l:iba  mk9ttmigtn,  mM^  .  wiHdane^  idor  •tßda'4%uft)'^4iaM 
Aeaebylaa;  ieb^.  Dahae  tia  ^htpiturmg  des  gefankm» -imrtk  himm 
nähme  eines  neuen  subjects  oder  objects,  nachdem  bloss  von  ei- 
nem die  rede  geweaeu  ist.  Durch  da«  .  nicht  erwarjtete  eintre- 
laaidaa  'iweiten  beg^'i  i^ek^aiM  dmilba  .stato.idiMic  BMbdciafe» 
&  f.  il%t  md(»um^0ovaiwgi,^pmis  Tn»  «AifiMa  /SbdiJiaa^<  «  ai»> 
Xaivoii,  07   £$0  7719  a f 9" äff  Iff nad  etwas- ^eier  y.  665: 

det  sieb  haD6g  bei  Aeschylus,  babdaJar»  Ja  den  Petem  fawj»!^ 
aal),  meist  in  den  anapästen  und  clioriiederu  in  daetyliscbem 
adar  ^^aatiaebeii '  rbytbiaas.  Im  trimeter  atabt  ea  aan.  aoab 
iwaiMl:  Saaiaa.  187  uarf  406;  Cba4|ib.  IMI  M  flahaaae 
9  dt :  8.  Wellaaerw  Lex.  y. 

Va.  43:  di^^o^ov  /Jio&ev  Kai  ÖiümjntQOV  Jifirjs  o;fti* 
^ot  (ai/o*r  jät^tidatps  («ij^o«:  jaab,  gaapaaa,  paatj  bei* 
Sita  dia.  Atndaa  aicbt  aar  abi  ^i<rfw|itfar|  aobdarD  aacb«  •  )#ei| 
•la  {eüt  aa  eiaam  geaMieaameD  tweek  ▼erelaigt -ailid  -alad  «asf 
•amnien  gehn:  o^vgov  ^ev-yjag  /4t q>  («l^v^ö^f,  hbAtbaff^  {fea% 
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Bt»Hr)  das  starke  paar  c|er  Atrideo  d.  b.  die  Atridea,  welche  ii 
ihrer  vereioigtiog  uifht  leicht  zu  überwältigeo  siad*  Rierroo 
hidgt  «Oft.  «di^l^oto«  jdio^tp  »ai  dM»^mtQQV  wtfL^tt 
wbdkt  YM  ■▼•Hivrgebotfd«»»  wo'  m  ttcb  «Mb  4«ü  «asriMK^eift-  * 
mMen  iMir  an  ■  jäyaiAiftpmp  aitecblietecn  könnte,  4Ibdo  nicht 
mehr  passte.  Die  eonstructioo  ist,  wie  Prom.  212:  xai  Fala^ 
iioAXciir  oM}^«fo)f  ^A^qp^  pi<it:  Herad*  1,  107:  ohwfg  fu*  iottä 
c^T^^^y  jponpv  S§  ^(Vti2««t>  -Afrctoanmoa  iiaiTi»bt»  beliMstlMh 
ttbcr/Argos,  McnelAaa' fibar  Sparta,  sb  daaa  iia  lalao  swaitbftae 
ione  batten:  i^^xii'oy  ist  ein  hoher,  verzierter  stuhl,  oft  wcniy- 
•tans  aoefa  mit  eiuetn  fossscbemel  versebo  und  findet  sieb  oelMB 
df»,  »JUtf|Mfc  '«ttd  ^oi^  bei  ftamar  fis  dan  ^  Mmmm  derr-Maigb 
)iila<fagaaalawl''dav  Inxna'  -ond' 4dar  praebt.  "  DaMiif  aMaan  aicb 
ohne  unterschied  die  (iaaüJjfi; ,  wenn  sie  beim  koDige  •  sind,  m 
wie  auch  der  köoig  selbst;  auch  die  götter  sitzen  auf  ^^ovoitf. 
DavbD  bat  da«  Tragibarnir  köaigaaUa,  bavf ücbaraft« Üiraa 
bavügani  alana «  m&  nwar  gewtbatich  4mp  pHir«ly  wabi  waii  ans 
die  öitze  in  den  pulasten  der  könige  als  lüuter  ^qopoi  dachte, 
warauf  sie  zu  sitzen  pflegten.  Der  plurf i  wird  jedacb  nicbt 
MMmblieadMcb  gabi^ueb^t  »Prem.  ¥v  230  v«n  9S^:*  tmmg  ti^ 

Ag.  245 :   dix)7  iazi  q^toto^  agxijyov  lUiv  yvtal)i  ig7jfjim0n^ 

rog  uQaifO^  '&gopov,  Das  anrin  t qm^  aber  ist  bekaontlieb  der 
«ia^,  daa-  «aiabaii>*  dar  •  küaiglidM^valHndebt,  das  ia^darsbaad 
an  faebt  apwwliaa  imd  bafabia  «rtbaitaa;  "Dabar  €U9in^o^ot  ß<ß- 
mXtjig,  Die  köoigswürde^  wird  aber  schon  bei  Homer  t  i^ij  ge- 
nannt und  von  Zeus  abgeleitet  (zifoS^^r).*  11.^^106:  dofiov 
di  liiy^  h^i  lUfffQ^f^og  ßaatXrjog ,  tifi^  d'  in^-dmg  iatt:  \\,  h 

id^^  otglofiai,  oIrirtKa  •«irblfXittv  XwAp  'i^l  £«11^  <Imu  .  aai  Zm 
iyyväki^sv  OHrjnrgop  t  ^df  ^^fitöratf,  ii»«  aqtai  p()vXeCy<s{fa.  He» 
brigeas  ist  die  Verbindung  %'on  (Jxtjftr^o*  und  i^poio^  aift'der 
aigMum  laägaiea  häu^«  8oph«  CM»  Gol^  4U^.  ig  jiä»  «i^r 
ntga  not  ^gttpovg  f^^^*  ^^^0:  atijTiTget  utu.  dpol^v^  ^X^' 
Büch  Antig-.  166:  xgdrtj  öi^  ndvra  xai  ^gnpovg  Ijfco,  wo  xgdf^ 
den  oHt^nrdoig  entspricht«  Die  worte  heissen  olsa : ,  mit  dop* 
paMam  lbran  nadtdoppaitaai  saa^ta^  ;vattZe«i  beM«t<daa  ctafb«  ' 
paei^ ' dar' ' Aftridea;  *  d .  Ii.  daa  starka-.  'fmmm «dar  c Alffiden  >  diai  beUe 
könige  sind  dureh  Z^u$  einsetzuag^.  <\  > 
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BIc  eborgeiingc  in  Aetobylos  Agamemaoa» 


•M  JiXioi  uod  vdLVtrig,  Diess  konnte  beisseas  vob  1000  schif' 
fero  o4ir  ftliirliMi|it  leiiteii  mif  den  «ebiffea.-  *  So  Perk.  94t 

l««piirJli;roi9  aif^Qat^i  to^odapMfüp  " j4Qt},  4.  h.  mU  vielen  bänden 
oder:  kriegern  und  vielen  scbiffsieuten.  Diess  passt  hier  nicht; 
denn  der  zug  bestand  wohl  aus  1000  soliiflfiMi,-  aker  «ui  vid 
muk»  im^dmug*  ■  B»  liaaifl^  i^a^r^^  jed«r»  4tr  au  «cfaiffeTiat; 
«Tfle^  ^Tifv  (WM  gesagt  wardeo:  k^kiata,  wia  -^Ua  ihri^«v 
Eur.  Hec.  92!)  würde  aUo  sein:  ein  zug  der  zu  schiffe  sich 
befindet:  demnach  atoXog  ^riJltofat/ri/^,  eio  aug,  der  aieh 
aaf  iOOO  adMffea  bafindaC:  Kar.  Iph.  Taar.  141 :  m  «aä 
^i^'T^oinc  n¥^fo^  ik^oMg  nleiPf  aw  x  lo  ttoi  7 1 1 1  e ^ t  «t, 
ait  dem  ruder  (collectiv),  das  sich  auf  tausend  schiffen  befindet. 

Va.  47:  ^^ar  <T?^a r«co rti»  uqmydv,  fc§Q*9ipf  tolles 
d*  i.  f»  ^aihm  nine&n^  raia  aftflHiraa  aiaa«  ««Ifta  aar  aaa:  Pari. 
7t^i  <aXX'  a^ara^^  vol  Xmit6w  aQovfi8p  «yt^Xare -Sofipl.  ft*:  ütdM 

Aach  ohne  aocusativ  intramiHt:  epefU, —  dg^^qf  1)  hülfe^  bei» 
ttaad.  8)  Imr,  in  aafara' at  aiaaa  aadara  aaaKa  tarfaektat;  c«^ 
Mg.  "0ia'fikyaa  daa  atig -dar Argeier  ab-ala  aiaaa  bmtaiid  raa 

kriegürn  :  ut  esset  miHkire  auxilium;  deuo  nicht  mehr  iinterlian- 
delo  wolUeo  sie  wegeu  genugthuung,  aaodarn  aie .erkämpten.  ' 

kfiag  rafaad,  wia  gaiar,  daaaa  ihre  jungen  geraakt-'aiad*  '  ^Ma 

ttrtin»  comparationis  liegt  in  deui  lauten  ruieu  vor  ächinera. 
/iebalich  fchoo  HomeB  Od.  16,  216  ff.:  xlatot  di  liymg,  obüipdr 
fs^  ^  m  ükmit  ^^mt^i  tuefimm  ftt^^ump^tg.  ohi  u  wtwm 
affota«  iIitXofffa  itfaf|»a^  mtutva  yvea^nu 

KXdJ^ttp  bezeichaet  jeden  heilen,  lauten  ruf,  eigeatlich  vom 
lehreiea,  und  kneiachen  der  grösseren  yögel,  dafaa  iikargalrag^B 
aaf  aadara  tkiara  s«  k«  kaada,  waaa'  ibr  balle»  ,  ia  eia  indiraiaa 
ikatylit  und  »aal  daa  laalaa  raf  and  gataag  dar.  aiaaackaai 
Alto  nicht  wPcarB ,  toodern  clamare^  ^dbm  elamabemty  sie  ria- 
feD  krieg,  schrieen  naeb  den  mächtigen  Ares.  fAsyap  " Aqu^  den 
gewaltigaa,  aiHcbtigaa.  •••^  tx  #vjaoi/.  Honer  hat  ix  ^vftou 
f^ir»  mm  daai  iaaaranr,  tob  harxaa:  II.  S489  aai  4ft^ 
tft  in  ^fiüv  iptXiOp  ^oa^iari^ri/i'  nsg  lorawr:  Ik.  485:  nal  wi 
toaovrnp  tih^na^  Oeoig  eniiixtk'  \/i^iX}§iff  ix  &vf4oif  <piXt(OP:  vrgl% 
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Sept.  895:  Irvfitna;  öuA{)v/Jior  in  i^Qtv^q,    In  alien  diesen  elelttn 
keisat  e«^;  nicht  bios  äusserlicii,  sondern  au»  dem  idimi«  berausi 
lieri#ti*t.<  Bmt  .ilbiilich:' au«  iliff«m  iaMro  baraui  «eliNitl 
im»  >i«eb  krieg,  »oe  Innere»- ««IHi«tang  nnd  «diMtn  Ürttri^it 

iblVBD  wiiiei'laiireoe  krank ung-. 

•  ¥a.  49  :  tf^önov  aiyvnymv*  in  deoi  öeliicbea  ^Cigeftden ip 
dAt.flHttelnear  l«)»eo.  bemideBi..urti  ivtaa  ^liMfr^f  fpaier,  lit 
iMkMpßgB^  (VnUMi^  fidmm)  nnd  4er  btimme  (Fidter  ^^Mrmia),  wil» 

che  diu  altea ,  weuigsteuä  die  dichter,  ohne  unterschied  uuter 
dem  Damen  aif  vn zu  verjUebo  acbeiaen,  wahrend  sie  ait 
^996  4ie  «iel  kleinweii  aaegeier  {VuUm  ptrem6pt$rm)  iiAaeiebaia» 
jim^B  habe«.. etwa  4iiiMgrdaee  eiae«  Bcbwane,  .«or.  da«  4ef>  Mi 
IcürMr  und  die  flügel  Tie!  Iäng>er  sind.  So  trag-e  und  selbst 
unbelioiten  sie  sind,  wann  sie  äicb  seit . getressee  babeii^  so  e^ 
babea^ei«  jipb  docib  su  aadera  sette«  «v  «eiair  ««araimlNbel 
boha  nad  .l(ret««ii.  dort  .gleicbcaai  «iühwinimaiid.  aft  .la^ga  aail^ 
tait  ihrem  tfcbarfen  auge  ölmMill  nach  beate  epäbead.  Ibre  nab* 
riipg  besteht  allerdings  meist  aus  getaileuen  gröaseren  tbierea, 
4m  m  übvarAU  so  «oMleekaii  uTiaiMm ;  4«da«b  «laiiimn  .ßi^  luieb 
«Alf  :Maoday  mk  itoba,  aebafa».  aiagaa  (wabiu»  daa  «a«€  .«^«iif4<i 
▼OD-  «til  v^fß^  at^roAov) ,  wohl  a^ich  >  »nf  gröaaave i» 

gel:  Sopb.  Aj.  16&  «q*  :$ie  borst«o  i^uf .  ieUw  <aüd  liobe« 
«IbafbeQ^bäiiaMia*  >  t^>/ 

j^iwp  CS  T  n  (I  (p  0  9  tf  ov  f  7  u  i .  —  Klar  ist  liier,  dass  aft^'söi  nai» 
^mr  beisst:  aus  schmerz  über  ibre  kiiider,. über  den  ver)u#t  ihrer 
jaagea*  Dunkel  ist  aber,  v^s  ittnvti^tg  baieat,  4m  ea  ia  dei 
erhaltene« '  «ebriftatellera  nur*  Mer  Torktamt^mid  die  erlcläraa* 

gen  der  grainmatiker  niclil  t^enügen.  Gregor.  Cor.  p.  566  sag^ 
die  Jooier  hätten  für  ixT^nnooi;  xai  na^adoioa^  gesagt  innating» 
Bwf^>t  intmdtiiop,  tov  l|o>  viatoo*  *  Btaüaa,  iGloa«;  Hipp««; 

p»l7p  bd.  Fraaa. ;  iHmmt{(m^)^  «c«^ofimc<-m  l$m  oHov.  lifreoa^ 

tB(:  de  sviot  YQ(iqjohait  ixnaylcoi^'  —  denn  so  wird  wohl  die  ver» 
dorbene  stelle  zu  achreib.en  sein.  Bei  Hippokrji^s  ^%det  aicb 
baut  an  tilge  .d««  rwort  aiebt^  wobl  aber.  4K«i«rjlmtf»  w^  a«  fiti* 
Idlebt  nrepraiiglieb  gestpndan.  bat    Dia  i|bl«i|iiog  too  ix  and 
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9eiB,  so  dass  es  also  heisst:  ausserlialb  des  betretenen  weges. 
Daraos  leitet  sich  imiu  leielil  4ie  bedeutung  ab ;  oiitserordeDÜiclii, 

inmv  woftaat  fitere  y»rgayog«/o<g,  voiiiiiB|pBWit»ifeben,  geimlrtMi 
ausdrückeo)«  Wenn  man  aber  weiter  gfeht  ood  es  ü b erhaa p t  üur 
t^ycM^t  MMMMMt  nelMieii  wW^  «o  isl  lias  unatatlliaf^  iiM.glH>Mi 
ioMM  »ur-i«»  gmmwKt  m^T&tnf  iMdfm  iev'  VlWM'iirinAirkMWil 
mt§mWBn4ß$  Ut  mdl  ▼•iii'  lgewljbvNobcni'' abweielit.^'  IHiflwr  .>fvl 
diese  erklätungp  auch  meist  aufgegelien.  Dagegen  bAt  man  jetct 
fa&t  ailgemein  di«  erklärung  des. sclioli ästen  angeBOimneB^  Si^tf 
^  ciiffir.*  inwuimp  naiimp,  imiwiotf.  e2ip«  «aA/Mis  Ai 

flUi  .isI  dtee  fig«^  M'VMigvfe^r»>g0läii%,''«ih»d:  «lier  Ivtoiiiings^ 
«ehnerz  ober  die  jungen,  für:  der  scbnierz  übier  die<  trennung, 
eatferAttng  der  jungeii.  Aucb  empfiehlt  sieb  diese  «rklürung 
Marek,  -dmm  inr  #r«*««^h«llt,  wb  fÜ«  gekr  Hire  jongMftarM^ 
vea  ImWii*  UxOiesif  kWnn  jedacli  ftiieh><ftigliüii-<irok«BlSMMt  gela^ 
6tn  werden,'  nothwendig  ist  nur  der  veriuät  der  jungen,  weicher 
i«i  tolg«ii4ei»  4eii(lMli  gebug*  auagesprokeiien  ist.  'Vn4  van«  «eilen 

silMr,  nkkilbiifr  «Mit  •ÜNPvhMlp'^  belw^  löiii^:  ««K^ral^  Mweg^ 

cfbrAcbt ,  sondern  nur  vom  pfade^  entfernt,  ans  dem  allgemeinen 
■ffidlr.  Die  jungen  geifr  waren nVer  oiebl  auf  dem  wege  ge- 
eoB4cra  m  Ihum  imtBy  ite««  it^tsmgi  «brea«  l<g«r)  ih»- 
fMi  iMiMeMJW.  OeeMla^  kümv  eeeb^  die*«  evklirnttg  mma^^HUk 
tsgelasHCD  werden.  inndtiog  lieisst:  dusserlialii  des  be- 
tretenen Weges,  fOB  'deeiseftben  enttarnt;  ^  dies«  fuhrt  auch  auf 
dea  begi^iff } .  eiBMBUi*  weitbes  wir  deoi-^^ofte  wm  to  eher  bei«»> 
tigeB.  bevBclitigt  MndydB '•owfbl-idBB^veiiBin  InitaviPi  alei^Ka 
MdoBg  «X  ndr^v  so  gebraucht  werden:  Apoll.  Rhod^ 3,  1201  : 

Oft      ids  x^Q^^*  ntiw^v  lk.tm&»9'       ap&ffwmt  (vyegl« 

U.  V,  147s  nXl*  ^fttt0*.fm\iMma  »«^aCasfasiyl^»  n^mi? 
tsie  sir  0n9miiq* ,  noXiiiog  it  .&p$^b9üi^  fieXi^tf«{).*  Dief^;  Xaeit.  f, 
112  von  Epimenides :  eiat  Ö'  oi  fxij  najaHoifit^&^vai  avzuv  Isyov- 
01»,  ftkkd  x^mop  titd  fWatfauu  «ifjl^o^ov^fier  m^i  ^iotofua*^ 
tr  bebe  aicb  eiBe  leitlsBg  m  dieJemBBiib«ftt .  wiiBbgeBegeh  Biid 
iicb  aiit  der  bereilB^g  ^TOB^  mBBber«kt4%  beaehüftigt: ''fl».^4l,  19 
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4n  Pto  ^KugMäig^iw  .AieiilhyUft  ^^m^mnm 

9a{i  eV  TOftf  o4»«(ji  t><{^r(>cro:  Hesych.  Mil.  p.  35  ed.  Mcurs.:  ixirce- 
«fib'  ual  igtif/Hiiat*.    Unci  gaas.  in  üemseibco  gjime  aayt  ioh>« 
flM«r  von  BelleroplMivtea,       er  traftiMMg  a«i..lrator  flier  4w 
•  verlwt  teiiM*  Msdter.  frurda:  IL  Cv  200:  .alH*  o««  ft^  »«1  «eipof 

vLnii'iyyBTo  ntloi  {f^oiatr,  /jol  0  nan  ntöiov  jo  ^AXijwi'  olog  akato 

hmaU  mtm  «1111  aneb  hitr  t aa.  «kta  gaienk:  ^miieWtitfi  «X|«ai  ii 
limtiimm  iekmm%t .  ia  weldieai  .aia  ilia  ^ciosaaikcit)  4ia.  aiagto, 

suchen  und  sieb  ¥0D  ihres  gleichen  trenoeu^  dcuo  die  geier 
eiebt  nao  sonst  nicbt  selten  ii(  Aiigeo  baieaaiMB.  —  Vre«  öl: 
jirarai  X§xdnv  .ütpo^odtfo^ptau  —  4rt^oqpadire(^ 
a^ttf'i  iieli.  i«  hreiee.  draha»  i»  kraiae  aoteebaBf  wialdte.raab* 
vögel  tbun,  theils mit  uabewegteo  flügeln,  gleicheam  ackwimineDd, 
^MliU  init  Ittngsameo  flügeUchlägen.  Das  wort  ist  walil  fes 
AaeclijrliM  gebildet,  .via.7^o&iisia^i»frPfiaai.<M4:  üMickflaMr 
«v^ifediaNM^ai  (paüa.)  aebwiadala)  Jl;  10,  702:.  ai^^e^il^ 
«^^«f  ds  Oft  0098 ;  eigentltcli  aacbil  die  äugen  drehten  sich  iha 
im  kreise  herum..—    Itx^^  häufig  auch  der  piaral  kef^ 

lagar,  beita.  besonders  der  tarne.  .  »IHuKaa.  iibaifala»gihi'«afl  dü 
^ragatoaetc  •  Sapli.  Aatit«  Mli  lu  nmmnmm  nu^fAg-i^Moi;.  ati» 

Bf  ist  vnuzvg  1)  iti«ht  eigentlich  Superlativ,  sondern  sMmii, 
im  dar  Mhmt  kocli;  oben:  cf.  v.  d^.uad*-^«»«  aaaftiii.iai  gafM^ 
aate  vaa  x06r$a$,  v<  00«  2)  «laU  a«  Matt  daa  adiaab  mutfumt 
Matdi*  §«'  440.  Ot.  es  tat  'sa  natSrlieii  mit  atQucf^o^iwwmat  ii 
verbinden.  ^)  Die  construction  mit  dem  genitiv  ist  nach  der 
aaalagia  der  adverl>ia  iaci  «ire»,.  vn^«»«!»  xasai.u*fi.w*  i^maebt, 
ddoaa  es  in  dar  badaatuag  aatepriakt)- iv^pcfa»  Settf  €m 

Afiat.  Nub*  lOfts  m/k.^^  yuQ  obtm- tw^  ^y^^v ,  vm^imm 
feraen  gegend  des  laodes:  PI.  Pliaedon.  p.  113  B:  xarcarr^«»  toi 
TmQtfdgoVf  tiefer  unten  im  Tartarus:  Eur.  Ipb.  T.  61d;  pe* 
apilr  yuQ  fhtffid^  aaiet  j^i^airv  faraa  iai  Barbaraaladd» 

Va«2fc2:  mttgvymv  igtrftoZniw  spa  a  aa^c«  a  DiaOifd 
werden  häutig  mit  rudern  verglichen  und  umgekehrt.  f^f(^ 
öoftipoi,  sieb  rudernd,  gerudert,  iadem  sie  aiii  langeaaus, 
giaiahwiietgaai  Oiigalaeklaga  ktaisaa.  .   •  .»  .4 

Va«08:  ^e/iaiarifp^  «otar  aprsrXfjriaa'aX^asiyf e^**— * 
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h^mAt^B^  und  o^tixX<Vi  «in  joBger  vogel>  der  eIi«ii»Aiigg6lwitoikn 
Vrgl.  dvoQTaXi^m^^i  Oivfriiii^Hcb  wohluiron  jong'eii  liüiliDi8Ji«ny  iilodil 
fm  «ida  üb«»gpptvag«ii  i      ^ndne*»  vi^yel^  ^wa»»  mifte»  Jiicbfain^'.tf.s.w. 

BtttbÜttode  mühe  um  die  jüngtD  d.  bii  di«  nühe  desi.biiteiilii  deH' 
jsBgett  4n  loette.  '  4^«bli§«M .  steht  iiffOfior'  ä^tM^fiff  n'ltki  fori 
db  jMigm  lielbitti  dera.idauitdMk  «riMi  iiocl^i^fti^^udaM^ 
iMm.   *d)lAr«^  v«rli«M  fnd»'6i6*die.Jiiiilli  dviiliAt  IHkbrj 
letn   itn  neste  verloren  babenv  — •     Hiermit  isti  ^Igfcatlich  die! 
?ergieicbung  mn.eadef  aber  der  dicbtarüibrt  dis  isache  tnoieb.  w«iii 
ttr  fmwt , .  ipd«M  *  «r .  aiiqb  a  noab  .die>  >hm^9£pt§.  4w  Mik^ht  dmdl 
dSai  iflMksaatai^  gutter  blBattainrait  y{ß^fBr  dtvi'ierweiteriiagr 
hiazunahme  im  grosaea).    Diess  1st  eine  neue  vcrgleichung,  wo- 
dorcU  er  zu  dem.  verglichenen  gegeasland  >  der  .  besfrafuag. .  dea» 
frtfleM  i^aoiaadrba^  übarg^abAi^ ;  Abari  .d» )  ^ftlter  4Mtrafeavi«dfd , 
fwflaf  y .  .»did-'tiiibi  «o  4bDNi  ■ofaiAKliageo^  >den  geiera , .  verg&Dgmi  ^ 

haben.      .    m   .<    ■  ...rr-^    .  ."i       .!,;•;/  ii:;.. 

iMt4pi^,  «ü  jd«ejbib6|,«af'jda«i.i01^n[^ii  oid«rr.4i^9)NKdiiii» -awib  anb 
d»  fMlar  na.  aotbaR  wmdaM.  -  Otba  a«^bsnD,;>waaiHir  andfl» 
gern  in  wHIdern  nnd  tiergenOeiiiberitreift  ),  bat  doch .  «einen  ei«.^ 
gefitlichen  sitz  aut  dem  üljfrop^^  deaa.  aaia  Yater  Beiliae^  «hf^ttcK» 
ib»!  telit  aoilftliUirbth  Hm.  ,b}wiii«  Mb  ^Pan.  45]jff.  tt^^ 
' j4«d Irl  aM»  Ml.  .Ktii^  Miatalkibgolfii^  iiiflli^//.^l^i'  if  iil2«f l. 

eio'ApaUotf  odart^Pan;  «M  iAfolUa  ioda«<;Pa»ft; 

fmp^-^ijMulletv  Tmt,QttUiifäa$i  \i0 ^mr^amip»^  oder.  etwa. Sa^I^it. 
Wk|^  Aemvilt  AM-c,>j«r«lp«oifil«  himpifkig^'iP^utAtiA^Am  qikiimA 
htiHrnttt-mmlo  ■.MB^Mrygia^qUi  himmm  mU  Capj/n^.4Hd  ütbkliimx 
fntppibus  arma  C<tyci.  ^  '  Uehri4;i't)s  .sind  die  drei  gottbeiten  bjos 
biii|)ialaweife  genannt,  so  das»  man  nksbt  Äagstlieh  4ti  foraab^i 
lnMibij  >iwiM<i  ir<i>Mk*diafla.  il'^iAnfiiRftb  mviatoi  ilafi.  dialMilf •üi 
bHari  .mi4w»  boatmen ,  d«  ar  Nliifbllars  f^laengeliirgtjilad  flr»14*> 
eiaäden  Hebt,  wo  auch  vorzug^sw eise  die  geler  lebea,  «ad  dori; 
aaeb  wobi  seiqe  beiligen  bezirKe^  balte*^^— ^    ojtfop.oO  i^Q  ov  yoor 
oia^d«iv..^oo^  aaAipricbl  ^«la|h>o««»ffai»>l6Uge«  W<»to^«^0'ik. 
?aa  aM•i^,^gvila••flMl  Vi69ala/^ertf«eQilrdrOi..!Migiebfl^^^ 
70a«  Of oircoi',  da  das  .täoan^  .fflbaA.Ja  ;!flDfc*  Jiagtwiii  Dfibar.bai^i». 

PluUUga».    XII.  J«kr{.  3.  ZS 
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bbcbtdotttd,  kreitcbend;  ¥00  hocb  (vom  ton).  ' 

ß-iwmi^^vu  9v  In  in  0  imo  ir.  «ttn.«  aitbttWsbQtr:  >^M^  Aat  460- 
mi^  ofil  bbi  dkUii^D ;  inobeilooileM  die  läslirMiftMB  m  «inorAtadt, 

die,  ohne  biirger  xu  sein,  im  schulz  der  stadt  sind.  So  heiä&eo 
hier  die  geier  schutzgenosseD  der  genaiiBteo  gÖUer,  iDBoferB  aie 
•lib'  in  ikp^b^ftigtea  sbefliilee  denwibra  «ngeeMelt  und  etm  «if 
•itie»'  bob^D  'bdimb  ilbe  :  baibe*' ibrt  nett  .migelegt  batfen.  i'^ 
beiflseb  bei  Herod.  1,  159  die  an  dieni  tempel  des  ApoUou  iu 
Braochida  oisteodeo  vögel  die  indiat  des  goUes :  ngo^  tav^a  o 
l^ociedtiiöv  tx  :iti^«oif(r 'iiro/M'  tadt'  ird^iÜDy  »  vdviirfo»  %Mctf 
f$ai^0  t9^9  cr^ooOa»)^  ita»»  Slim-  Süit      'wmmtmmfüwa  efb»^f 

yg9sa  iv  zw  f?](h.  noiiotJOi^  Öt  aviov  rat/ra  /.tystai  qojprjv  ax 
jov  aövtov  ysfeo^ai,    ^»«(»ovoftf  f*ep  n^og  tot  \Aq%ciqÖi:^ov,  Ii* 

verbältniss  klar  wird.  [)er  genitiv  fi&ioixcov  hängt  ab  TOa 
igtpvpf  räche,  atrafe  für  die  scbutigenoisen,  eigeolücb ,  wel- 
cb«i  doa  aebtttaigdfibaiwa  d^^b  ^ibre  kUgaiir  aitfgahifeo  faattaa: 

ftfftghg  igivves  i^tiXiovtitp :  vergl.  Od.      135:  &kXbL  'di  Srnfum. 

Dime  iqtpvg  int a 0^$(fo»ot¥o^9  waü  die  frltrk»'«  niebt  auf' 
der^tbet  bealnift  werden /i'fteidem  enM  apte#.  .Meae  iel  bikr 
betoiiderb  bervbi^heb^a  /  •iebofm  Aletfeedroac  aeeb'  -mmk  apM 

Docb  seine  strafe . erhalten  wird. —-r  nagaßaaip.    Der  :aiBb6li8st^ 
Toli^  ttagaßtjaaai  Hai  fktvmmuaw  avtoißv  [tovg  wBOttovg),  nelftrlich 
g|»e«  v«rkebvlv^'  indte  ;er\>den\  m^w»  UvÜr  de»  ertlbb  nlmwtL  Aber' 
mt^  ob  mxgaß^fi^Mvi^  kUmM  eM»  beiaBdekt  'dies' -«MMe^^Üti 
weggebracht  haben;   das  uiüäste   aTioßtiaafteg  o^er  ixfi/ioapre^ 
heieaeo.     ttekaoat,  iat  aagaßaiwei^  tovg  v6f/iovi ,  irjv  dix^  piad 
dargleiobeaf  ttbertretae-}'  daiio  <  eeeb  »  ewt  'eiie«  oabeeliBnMlib  ee* 
e«aatiT4''^Iet,  C»Bti»e  pag/i  lO'  D:  «1^  «tV     nagaßakml- wUth  b 
etwas  vergebt.     Ib.  120  A  :   iTTcö^vvaav   di^ctativ  ti    xata  »OK* 
ip  tij  ötijk^  fOfiovg  xai  Kokaaeiv ,   ei  tig  tt  ngWQO¥  nagntßtßnt^ 
nAg  H^t  t9  99  al  fuka  veveo  <fMfdf»  fii»  y^^ßß^rmp  ipt99t9g  ^ 
Qaß^ü9a&mt^  BleMd.>>6>'  Id;  '^bm^.  df^frim»  iiMt^tt^Mfaff  fwd»« 
mfinla(i9f;  Hiervon  die.  aubstantiva  na^ßaeda,  übertvetuiig) 
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Hb-  (■>iiipriafty>'inf'A#<cmii»i^iipt<i«MI  Iglf^ 

xai  nagaißataif   ra   noXXa  napzoqiVQj     upsv    dUa<i   ßiatoog  ^van 

WM  «w>  aber.  übcrtreleB',  iftt  «in^teMolMuige  kl^^  mn 

den  sie  die  heilig^keit  des  tenpels  verletzt  hsbeo  ah  aMüioha^ 
füi  ap&go»n(o»>  i  Üerod.  1.  L^>^  Was  dub  nmh.  den.  üiUcbaa  v an^ 

(Sms  impMifBd  istf)fif[f^«  sii'tselmibfi^  .4a  (tf«tMftoikirii.}iuiN^ 

aus  Diclit  geg^enwärtig  siod  ,  dee^  auf  sie '  biogttdeutet  werde» 
könnte.  Vieliaeiir  muss  imp  äk  fAStoixeav  bleibea  ,,  beöaaders  da 
mA  ^mm  ^laltbar.  adai  dtholi^he^  gebranch  aacirMHiiiatilbid^,  bi 

fiuatt^av  (5'  iidav  tto  ö'  ovk  «kows  #j«T«ödi^,  .wo  freilidh  Spitzner 

Did  Bekker  ftacri^  ^*  iXdaV'  sobr-eibeo.    In  der  äsch^ieiscbea 

ftilto.alitiit  jedacb      £|ai  iio4>li|9fl^       tech.  .kieiae  iMfoüoftiga 

iaieraog  baadlifMi;'  «9  lnig«t.iich»^i|fae»»  fw^hci;  aa  aakttritei 

Zenaobst  ist  dieser  fall  aehr  ^u  aaiaradiailievt4raiki4AiBi:<illga- 

nein  bekaoaten  gebraitcb '  tod  ovteo  ,  insita ,  elra^  aga  \^itei  Ho» 

Mr)  kmob  ilte  pardtip^  iaaB  diese  .wörtar.jiabnieD  den  parlwiii 

pialiala  ana  aaaaauaaitfasMriA  wiffh?  Mif»i'«aa.  bei.;d^lniadaimi 

ges  der  fall  ial^    Viafaiehr '  hI- bakianfit^  Hni  diAmmtm^iBltMm 

■eaea  aats  oder  ein.  neues  satzglied  einleitet.     Db>  nue  ldaai  par« 

liii|l'fcaiB'besaedei«8  satzglied  bildet ^  sondtfa. dem  baj|ptferbnjB 

utergaardaat  ist,  aa  ist  Ji4ar^-jlaaa  aforak  te  ]alalntlira»iAi'lii^ 

deai>particf|i  aiaavaaaaalatkia  aala>aktc*>iierM>MH\4ap  |Mirfi)üpHfafegoB* 

nene  sstz  wird  abgebrobheo  und  von  naaeai  angefang^.    Das  eian 

trotMirin  ffn  kaipft  dann  wieder  an  den  vorkerg«li«fHleo:  äate  an 

■atf  mmm  4ieaa  ai^anteaK  viiia  taiprbecgpdiaBi^^A  gciscbtbtA 

war  ,  wia  ikiar  t .  swittrar •  ^  aa  aiaiait  aa  .diaaaat  <dai  iwMci 

aaf  DBd  kaüpft  dadurcli  wieder  von  äeuem  an  daa^Vorhergfebea^ 

aa«.  Btartiarth  wird  aber  .der  partitipiaUa^tz  ;sebr  zurückgestellt 

ip4  4ler  fcaaptiati  ita  4aa  «aniangraad>jga«ilclBtv()ti  i^akri  deiiti 

,  •     »..II  .iv'i  .ii«t«'«  *. .»  v,u  k*n   IM»  i>» 

2)  Möglich  wäre. auch,  dats.einzefne  be|^e  darokjiM  eaigag^ 
ipetet  worden  a.  b,  ol  &i  ^iol  mvs  (fity)  futoixov^  (Xiovyn^  n^Qaß^<r* 
WMimrtim^'^Mhr  fiftrvr  welcher  fäll  yerschieden  wäre  :  wie  Choeph. 

ä;  da  ^e  mit  Ust  eH^ei|  «eftbr^a,J»a9#^  «elpdlet  habeq,.^,^^4r^i;^e^ 
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iKid  durch  ein  hrnzo^tendee  der  satz  wieder  ^ifleiclisaNi  vim 
neue»  begoDpMi  wird^i  V  80  Piat.  Piiaeiloii.r  )t.^O  d;  ^  ^«  i^XV. 

ettmXoiykBP^  cf«  ib.  8I>  B.  78  C. :  Sopb.  EL  25 1>  aisatQ  yaq 

»p  nQtorötg  inti.  >Wir  emicbMi  dasselbe  dorcb  den  beginn  ei* 
»es  neuen  satzes,  nur  dass  wir  das  salz  verbindende  ^^er^'  nicht' 
Uieht  iBiteiD:  dock  in.  der  Jidkfi iipdttMi«deii'F«Bi  lidth2itM  d» 
htUtlbeiid!» >kl«g«;d«rvllg»l  .¥«pMliiB#nd^^  fmUMi  dMiddl 
«»  jn^fe  did  «|^8A7«o«fr'  fllrafeode  Srkjr«  ^tMer .  sdiät^linge. 
Aiif  defe  wagen  aber  g^estiegen  und  die  herrlichen  wafieit :  datf} 
•pfigdioiMn — treibend,  adiwaag  er  din  grinnrlinii  ytrt^hinitn 
iit^'ii#dM  ■•«b'deM'|parlidp.jKiii;«der..«i  ««tritt« ^iilaMn nun 4l9ii 
'JlBrf^lgi  anA^dbteMMdongdeil  verf^hdchvagi.  Wiewibtfttt 
den  übertretero  noch  später  für  deo  an  seinen  £cbütsliag*ca  vcf^ 
übten  frevel  die  stcafende 'Eriu^A  sendet  ,  •  so ^ii^hitlct  MBh  «dlB 
9Mtliche»iZdne  dieiiittrjdM  ipig««  illwwadMSf'4H»:«faMfallfr4iin 
■•Dibeaintfnngr  iilebl  eiiyebli  wM.n  i  dMtr/  ktt^iertlnlri»:  jeit 
frevler-  die  raebe  creille,  &q  wird  auch  Alexandroä  seiner  strafe 
nicht  entgehe.  Es  gebt  alsav  was  für  dee  roritüadniig  yid^tiy 
iht^  .dwM»>  «heoiiBilt  Mi  ifMi  S(i  '.mipaifliBU|«k  • .  m^. i^-i (.^ .  < .» 
•CIO  ^  Vs4i60t  4  N^k/tfmi' deriMehtigere,  lüwi^gvaei  ««^{«lulehl 
nit'  feVio^  ^iJij  fe«  ▼erbinden  ,  soadern  dieses  tritt  nacbträ!?licb 
•nr  erklärun^  vgo  a.  K^ioamp  ein.  Der  artikel.  uptki^  leetlieeiMd 
Mdidadr^e  4tong»iiili^3  d^i^<etfo  ji4i«MilM»)j«l^  mkt^  umkmm  %m 
•Mitindite»  Artikel:  leo  iseadetidei  Atriea  ejHiae*  «ib  ■iektigor 
rerj  ldewKAiMi)^  gegen  Alexandros^  Cf.  Plat.  Phaeddn.  p.  100 
fio;:  91  tig  Tiftt  (paiti  ktiifov  sg  mffal^  fABti»  sIpai  xai  f^e» 
eO^avfoi  (lieailich  ale  Jenee*  fndra.,,  «ab  dem  xlfta  iaadb  idi)  ij^ 
aiti  to»t9  ildttns  Soph.  Bl.  1197:  ovf  ovmaQ^ia^p  opg  i 

änch  wieder  durch  list  ubei*wlltt|t  w^r^^n:  bf.  R'm^öt;  V  144*'«^ 

'6^ 
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fNier,  fioMen  4lf  f fieb , vdeU»  nipaem  hingab,  bnhl^nseli,^  «{f^ 

gjet<äääige  hyperbel  bei  der  erinneruog.^  die  vfel^o  ||(^uii|»fli, 
4mo  nowurdiger  gegenstaiM  m  lAU  trf -  ^  ■  »iici  T 

il^fM^^ifK-^iMl^ttiffitf«««  jioi  tillgkampfe,  riagen ;  bDscHwef- 

licke,  mühsame  kämpfe  fiberhatipt.  fvioßagrjf  memhn»  gravia, 
Miüdeadek  ^if^mVf  indem  er  «nifstelleo  w«iUt|  bftptiwrnt  hatte: 

«R  IT  msf.-a«^'  M0ifHiv#/.axiMFa0  «l^A^ys^  if 

natTiyvQEt  ßovXEvaofifa^a.  —  yoparog  itoviaKyif  i^aido^iE- 
pQv  'TT.MidfiaHog  will  Heraiana  fticbt  aU  ganitivi  abup^gefi^ 

Iffiede^  hat,  hq  ktinn  aucii  nicht  gesagt  werden  yvioßa^ri  na^^fc 
OfAata  xctfiaxog.     Denn  weoo  mao  ^aj^a^c^^ül  ttfii^inq^,  ^^  ^\fj^ 

M0»/7Of«fl«^«^do/iipo»  tnM|;      dm  VfMe  -  gU9iii^n,wftßm 

g\ekh  gefagfct  werden.  Es  wird  OI0O  bei  den  geniti^^  ^btf .  Ji^lei- 
fceü,  ■tiis«eo.    :  £^£xd«<j^ai,  sieb  stützen,  sieb  »tm^men*  i  i)if^' 

dW'Mmn;  <Y«r  «««IldAng  pMrnWceD-,  .Mfk.flcii.  tMefl^ifffi 

{tig  joifv  nun%if,  yon^  udfAfttttf) ,  sondern :  wobei  das  knie  ^ieh 
ist  den  boden,  auf  die  erde  9läM  oder  slepiimi.  Diess  geschieht 
b«-gi«sser  k«i9ffrli€lMkr..4Hi«tflngtoep  ifp^,.d^«  di«:btfff.f<i^o|hi|- 
b«r  4mli  4ial  MiduMk  ftiilmefmtth  tioge»;  d»r«i|£  ^i^HafH^; 
inm  üb«ft  koMt  iNest  kMtegnng  vor,  ,wm  der  »iife  di^ii  .fQ* 
dem  oiederziebeo  will.^    Vrgl.  Bur.  Ipb.  T.  825 :  slg  9s  yrjv 

•fr «DBlirl,  abgerilbMi ,  aJigenotst  wofdjtn.;  — 

pfabl  ^  Stange,  lanzenscbaft,  lanze.  Und  wobei  die  lanze 
abgenutzt  wird.  Die  lanze  ist  aber  die  bauptwaffe  und  is^,;^- 
bsr  ik0»k««pt  fdr .  ;di#  ^  w»ff«li.  gssnpuillss  .rff^  .  jll  ^ 
ilff^cffifl  ssfifsli:  d»k«r  <4dio  fcoido»'9lM«r,  dims  d«n  käa|. 
pfea  korper  und,  >vajS[en  auiV  äu(i4#r«jtfi  in  i^ii||pril<?b  gefipmiuep 
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wlDrdeo.  —  ir  txqot  eX  siotg.  ngoriXsia  eigeotHch  dss  Tdr  der 
üochzeit,  dein  tiXos  yai^oto  oder  yafMijXt09  tiXog  vorausgehende 
«|rfe;  dftiw  j^dto  v<^eierr|^^  wieiiie ;  atKM' wm' dbr  binjj^äielt 
^«r)iA8jife1il  rtid^'ifo  vift'ril^rck«Cv  V.  004:  iv  ßwft>v  n^otA^hit, 

jugend.  Hier  erklärt  der  scholiast  richtig:  zui^  ttqu  t^q 
■aX(6ae(og  fidj^ati.  Deno  das  ttXog  ist  hier  die  eitiDabme  tob 
Troja  nnd  die  bestrafang  ite«  AfozaWdrtti;  40  welcher  die  AlH^ 
Wtt  >  v«in'Zeiill<  aus|{%iebd«t  iiiid.  "  Uebrigetts  jtehdrl''if ik^ote* 
%iiotv  ttäeh'         Btmw''  ^Me  '«od  durch  die  verspitele 

itelluDg  herV^Ofgebobeo.     Mit  Javaoioiv  ist  nitD  sehr  schSn 
tl^r  schliise'dee  iye^s  ^eaiadM«!  BiaB  erwartet  nänlitb  oa^ 
iMH'  eiii|r**if*^  '^>>  iV^javiWQ,'  ami  «feint  aich^  g«tllaieli^ 
'tfaer-'j^^iiiHltfg, '  dhe'  iittf»  aleii#ii«te  geltet 'WM '4ttii<eli  TQm&iif 
'4)ie?d>^,  was  mit  s^^roisseiii  gewichte  das  oeue  system  aofaogt' 
tea' jfaaae  also  t  ao-  sMdek'  des  Atreas  söbne  ein  mächtigeier 
g^lf^  Aletiiiid##a';  Mief 'gkiMielMr  Zaoay  db*     '  bahletMiaa  wiM 
lifer  eiiiittiltfttJdea'trtngea^  we  ilaa  4itii<»<Ui/  dei^  ailM  «Mb  a«e»art 
und  die  lanze  zertiHcht  fo' dem  'T4>rkaaipfe ,  au  briogeu  dett  Da*  i 
Daern,  und  den  Troera  zugleicb.  <  I 
'  4if  eliivr        biebla  Nf«ii^  aiiiBalifcNi«riB  •iiiaat  wbiah  : 

^tfhB'<'^  'ittr*4&«^      Wll«rig^w>'fciaijife'bwiebteB|  liia'i«4  | 
tiche  hestrafungt  des' Alexandros  spricht  er  aber  als  sichere  er* 
Wartung  aus.    iett       6n^  vvt  i-öti:  es  ist  aber  wie  ea  jetit 
latf  di*  b;'  aiaf '  eä  abeii  jekt  dCKbtfi  '  #ie  -eij'fiiiliIV  '  Wial(ul  ga-  : 
'Wiaa'>a.         'ef.  ^Hei^.  '2';>4äti  iMfia'ifiS^  'M»#':|»<r* ;  "i&r<Mr«'*«  . 

vniGx%to  eiötvai :   ApoH.  Rh.  2,  ^844:  -KOti  7^  fjisp  lag  ks  frntf, 

'^dii'''iffi9^  4ll^W<)X«#-*i9i^tavmf'«'»(  'Ar^«i(i»Kf'*'<V4'  ialerpifr  »«^  -  r«*  I 
l  ELT  CLL  7  0  n  Efrgmfiivop*^    Der  uotcfrgang  vo«  Ifiuai  ist  , 

vom  Schicksal  bestimmt  und'  dieses  Schicksal  wird  voHeodet  dordi 
'^IM'f^iivdl  ' d^r  Mlriä^d  ^i«>if4rbN»idlio||p  der  Tredaaeiri  Zern 
i&bk'ae*  Hue  aad  bat  ea  dareb^^labe»  aageditftft» nr^ftitr«t. 
fut.  med.  prO'tiadi.  'lfle^  eft  M^iUe«^  t^^i^<mu  tiXiB9^»s<Mm, 
8%^  TOf  nengonfterov:  auf  das  verhäagte  bia,-irtKsb  'der  beftiB- 

^'f^.70?  d<lK  ^iro»'iti^»>  a6^^6MXlri^^a^«»  ofe»i''*Mf^f 

'AMr^^'flsi^  i8^(io>  o^)'«^  4cttfa!rf0rv"M^ttl^«tI|sii-''— Dia  «pidW. 
'^iyoHZfxi(!du^, 'das' übrige'  so,  wie-  bier  angegebea.  '  Sta|t^  4iea  er- 
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wtH  hM#«  VllttiiW,  nan  oi^»  fieriiiiftMBttV  äber  dte  t  •  l«irf& 'Wd 

'irtelrf  leicht  voD  den  abschreibern  verwechirclt  worden.  Ovtt 
BUis  bleiben;  es  ist  ein  asyndetoa,  v^elches  mit  ydg  aufsuldt^D 
bt:  Hohts     vi^&wwf  oläop:  (i^T  nt^ilnio- 

tip  ulM^  ttXoh^*^'  iXXm  ßtw^iiatiffotfu.  '—  Doeb 
kömmt  alles  darauf  an,  was  unter  anvQa  fsga  zu  verstehen 
lit.  Der  scholiast:  t£»  &vaimf  rcöy  Moigmv  xai  rrär  'EQtvpveov, 
S  not  'f^)£Xta  naXkitäi;  woait  W6iii|^'  ansiifbdgeii.  ^'ffnhnimn  Im- 
swbt  «•  auf  dM  opfer  dar  Iphigenia:  rmpkU'  MOm  MM'^iik' 
molationem  Iphigeniaey  quam  v.  1  40  similiter  \tvciuv  adaitor  t)OC(U, 
Aber  davon  kann  hier  nicht  die  rede  sein,  wenn  oian  auf  die 
m||rt«i«inilier  «Mt*  Di«ae  Athrt  oothwaiidig'  daraof ,  dasM  Mif 
iilreli  Mo  opfar  dan  lorn  dar  ^jKtaifar^dVäan'aaeli  ilaa'i^iilk* 
•al  (to  ntfifcofispov)  beugen  kann.  Bs  sind  also  die  opfer,  dla 
Paris  brachte ,  um  die  drohende  eroberung  Troja's  abzuwenden. 
Diaaa  opfer  sind  lüirv^ir/  feuerlasy  weil  sie  nicht  brennen  woll- 
tea,  4k  aia  dia  gdttbr  T«HraH^a :  t*  8T9 :  »Xitäp  t  äwiü  pip 
dr^iff  ^W9%  gerade- wÜB  M  Soph.  AinC.  99!^,  welche  atella ''iah 
sefion' lange  vor  Bartung  hiermit  verglichen  habe:  (Tiresias)  tv&vg 
Ötiaag  i/mv^Mp  iyevofojp  ßtofiotGi  nafiqfXtHtoiaip.  in  de  &vfiid* 
ntfp^^atep^^  ovn  ilapn%p^         int  f^^tmaa  »f- 

%U  lifi^imp  it^mto.  ünd  1006?''»^  61  th'xoptaP'ihMi' 
day  vLiTatf  Irt  {h^oi  nao"  Tj^mv  ovSs  fir/^Cmp  q)Xöya.  —  '  NoB 
sind  auch  die  dt$piig  oQ^al  klar.  atap^e$  aahr  gespannt» 
hafkig«  ätreaifl  '  Dar  strenge  loro  dar^  faoeirloaen  iipfer  l8^''&r 
«am,  der  sieh  dadnreb  einigt,  dass  die*  opfer  niebt  brennen  wäl* 
leo.  Die  opfer  ztirnen  g^Ieichsam  selbst,  dass  sie  dem  frevel 
dienen  sollen  und  suchen  sich  diesem  dienste  zu  entziohen. 
Naeh  dem  ifdäsTgtisn  tat  aliar  aiabt  fta  hesweifela,  daaa  das.  anb-  ■ 
ject  TOD  na^a&iX^Bi  hi  **jäXd$apdQog ,  wie  ja  aaeV'Tba'  dieaeai 
und  meiner  bestrafun^i:  überhaupt  hier  die  rede  int,  '  ovt 
inoHaConf  ovt  vnoXs(^a)v  ovts  ÖaxQvoap,  ^  'tndem  man 
da«  baodaebriftKcbe  vitoaXixlnf  beibehält,  ai^lit  aian  sieb  gena* 
'  tbigt,  tf$th  Sau^np  auäsowerfen  ala  'erklKrnng  700'  vnoKlaimp. 
Wer  sollte  aber  ein  so  bekanntes  wort  erklärt  liabeiiir  Eber 
könnte  man  es  mit  Hermann  für  eine  erkläruog  v oa  vnoXttßtop 
geltaa  laaaea:  Haiycb;  XtfßttPt  caippup^nal  daxgv^itp,  S  t^i 
idf  AKK^vOtff  fütp. '  Aber  weleber  graaaiatiker  bftCifa  ibii  dte- 
ben  sinn  neben  vnöxXatmp  geben  können  ?    Ueberbau|il  iät  die 
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werdeo.  —  er  ngorsXeiotg,  trgr 
liochzeil,  dem  tslog  yanom  oder 
a^l^^  daira        Voi^feier,  j^de  w 

die  jugend.  •  tiier  eHtfert~  der 
'^llootreooff  fta^^t^^     D%no  das 
Troja  und  die  bestrafuag  def> 
.  vba  Zea»'iiift|^ftelid4ft  s 
«veb  liWMi  «MM  gli< 
^ellnngf  hervorgehoben.  ^ 
dfer  schlass  des  Systems  g' 


/Vr;  1)  .da^.tvcfbsamta 

2)  das  ausgiessen  der  H- 
M  .o'haft  seip,    da^f  vffo* 
>{  auch  ot  re  dantQvnp  alUMiia* 
reouen :  Her.  4,  61  c  .«V  .«i^jKW 
uuuvttg  JO.  ootia  rap  Jßgtjwt: 
an  ma  I  lien,    subindß  jnfftjdwt 

.0  uod  ea  hilft  ihm  nicbts^  das«  «er 

i/i ',Wlftd«»<lopcb  erneuurten  brand  aofh 
k^di JurcU  th€äüm  ^irrtt,er..,dai|.  sM"^- 

uod  die  lan/e  .erbric  |?!l«P4«^«»ft» 
aaero,  und  cien  Trii.   r  aP^'r^lM«l«.ilMlii«^ilie  ^»«^ 
'    '  DA  d^l»  chor  or      J"^'*^^^**  .i>«nki  geidhrt  siud. 
•Ö  klian''A'>iir'iJk       ''""^^  wir  M*.  «r^iPt 

liebe  bestrafting  i^r'^^"}«!^««*^*^**^*^  '  - 

Wartung  aus.   .t^ftl*l?»i?«^^^ «(»p- 

i.r  d.  ü;  -igt.ei,,,-^'^ 

Wias'n  =#»^1^  °:  yÄj"^"''' oder  alJerding»  auf  am^j 

ti»»?»  fa||^e%isiyewriacbte.    Qiaae  fprn  fiir 
-Äfit^t?  0<i.  amzo^-,  ündet  ,«,ich  auch  Kumen.ZM. 
^H/ic/y,  lüiäüÄchtet,  nicht  gewiir^jigt.  ,ä»ciuc(»^bt 

«itae:  zurü^^l^Ias^sf^B^^pgftq  iH^^^r«  alter«,  was 
^^t,     Oagegea  ist  die   verbioduug   Izizai  ac^QM 
^,«t^4v^  ^wrch  unäcru  atten  leib,  ganz  regelmäfAjg. 


Ofinicog,  was  mit  g 
Das  ganze  also  t  so  s^^ 
-ge|^^n  Ale^ättdf  «s;  Hle»i| 
^i^l  elriiifitl^ttdes  titln 


Tdife  i(jasrar 

Vom  schick 
fühk  ee  ^ 


dalper  föf ; 
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-^sQmdy  der  «cbon' laoge  existirt  hat.  tt* 
ereazlig,  v.  47.  —  ufioX^iTisßßg^i 

.L'bt:  II.      295  :>  simtoe  ian  m' 

'  ftifip6vi£0fi» :  Ag.  142.  —  hxi^».  iüi- 
,7i  oxi^njQoig,  die  kiadep^|^|}|l9  .^aft:,M|f 
vertheilfiHfn  #4«  mifi  ,0ti^l|»  stiM^Mil.  . ,  .  v.  A 

lb  --  fivelo^^  mark;  übertragen  kraft,  stärke:  die 

vift.        atßQptkji^  plural  oft:  s..  y,  ^9.  ^fiul:, 

opb.  Oe^)|)<a, /^J^.      4Vf4^49r  «s^fi«' .4fll«<l<i»i 
'dr^e^Qi'AMllferr  in  der  brpil,  d«.4«9  9«CUI  depii|}»ft 

«thes  io  der  bru«t  verspürt  wird.  —  ap^tjamp.  I>ie 
ufU0öaip^  P989t  abjBf  picfiC  xja^  iQQ.f^Qeaßvg:  4ns  jiig^^d- 

kraft^fßff  mßfiH  ifky  ißf.  gam  «ffaurftdii  wi€^  4^.  «ilifi 

'S.    £liozig  ricb^ig  ist  apq^qaqfip,  wie  Hennau^  ächon  lange 
i.riebeos  i^eiip  ei(  sieb  erbebl,  fM^^^^'feiifjy  yj^TB^ci^  .^ppi 

:reiM,^fr^ifbji..wi^  h.if'^.i       JK«if|  apes  grmu  gleich;  ^ 

iQtjg  If  PVK  if  i  ^toQ^,  seil  iau.  Wie  man  sagt  s^saüai  hi 
XOiQji  sich  an  seioen  platz  setzen;  11.  23,  249  {O&ipa^  al^^,,ijfl 
'ijflU^  ED  eine  ^adBi^,^ stalle  ju^^jß,,^^^ 

*f^^^m^fh.  M  ,«iie»  iMte  triKto« MitJi*  »ifO.  .fo  .lieiMlir^ 
lepQ^  ehd^h  anf  «mem  plafse  «eio,  priMflo  ms«,  zar  stelle  seinS), 

.ffid  ov><       /f^CH^  tifaiy  üiciit  zur  stelle  aei«,  abweseod,  fem 

W  JfW«^  fH»^  AwMlP«       Bo^^|er  t|frjM»trg]iiiQppi|(ini.  p^d. 
iHfwege»  d»rf  nielit  fc4,.(=lM<yT0  gf^scb^rißben  werden,  A«s«er. 
deifi  bemerkt  Uermano  richtig,   dass  io  diesem  falle  x^^iß^^ 
•i^flte,,  wfe  dejr  scJSi^if^pX  will,  ip       fo«^ ,4a«*fi'V„4- 4ftr 
joffKDdlicheo  brüst,  WM  «icbt  fagebt  [  , 

f^g  —  OPUQ  i^fifgqq)aptop  aXaiv&i.—  Mao  bat  wegeo  de« 
%WiUi^,  schreib^  -V^^^PI^  P  fi^^P^^^mmi 

'  8)"' V(j^  'AiMd«  4;  1 39? '  Akovamms  di 
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,4er  Aji%fi|t,iick0  pd^r  den  weiliriiuclif ,  2)  lUw  aoigiatMn  4tf  Ji- 

,|ifktjo()«     Demnach  kann  es  oicbt  zweifelhaft  «ein,  dass 
,ll^|<»it  KU ^^^l^fui^en  ist;  ifp^d  ojia . i«t  aupIi  ovr^  daK^t/oof  ohne  ap* 

J^)  das  .l^iier  UQ(f^>l^aUeo ,  wieder  aumacheo,   subinde  incendere 

.,j|iein  ppf<ßr  wlU  nicht  ,  l^reoiiffli  pi|d  ^ea  hilf^  ih^i  oicb^,>  d«M^ 
.^,^^^immer  wieder  ansuzü^den  versucht.  —  vnoXeißfopy  ebensa: 
jlift^-,®'"  f!^ft  Mbafion  immer  wieder^oif,,  um,,  4ie,gä^e^i.^f  B^^' 

•aber  pir4  sich  noch  erfülle^:  wieder  darcb  eroenerten  brand  nofh 
()^r,<^h  eroei^e^tje  s(>ei^^^o(^cb  durfih  thräaef^  wjr^  .er  deq.  stf^* 

^^^.kriegf  bi^  auf  den  jetzigen  punfct  gefobrl  uuA> 

b)  Zweiter  theil.    Wir  find,   weil  wir  sckQ^ik  KU  iM^  ^|Wf 
,  1^  den  zug  llfitz^machen,;^^a|if^|geU^^^*  , 

reu  durch  ihre  Schreibart  «/uäf  oder  az/rai  alJerdings  auf  ar/rfq 
aher  die^,^bs(fhreiher  |i^d,,g.ramfi|atü^/Q|r.^,  ^{(cbten  hierdi;^Qb  o0^e|i- 

liehe  form  itifciif,  <lie,si(}  fanden. »;vernrii^bt«.    DiM^  fpr»  flr 

die  gewöhnlichere  aiitoi  od,  diUto^-,  findet  sich  auch  KpoieQ.  2^. 
^^Äf^l^ji^tt^!(m^F.h  f^^f^^f'  missttcbtet,  a^cht gewürdigt.  ,Scbq»jbt 

werden  in  dem  sinne:  zurückgelassen  wegen  m^inrt  nlt^rn^^wni 
.ichwerlieb  angabt.     Dagegen  ist  die  ?erbiQj;)Mog  ariVa»  oc^m 
naXatUf  missachtet  durch  unserß  alten  leib,  ganz  regelmiissjg* 
Diess  .^ptfcbeidpt  fjir  fit/fai., -  .ist  ^^4fs.,.fl«|nis|i.^ip 

jjx^eaff,  meist  pinr.,,  das  saB^eisen  e^^^  %! 
leib  f  körper :  Sept.  604 :  ysgorta  top  povr ,  f^^^^xa  f  ifßmw 
^vei:,£ur.  Bacch.  602:  aXX  ay   i^avt'fjjajs  amfjta  xal  üagofire, 
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qivatt,  -rrii  foJiiuA  f,  ytgaid,  4er  ««hoii«  Umge  ^istirt  Ji#^,.  tt* 
aQQ^yi],  Beer,  zuzu^ ,  heerefizug,  v.  47.  — -  vnoXeinnff-^^i 
$$9ff4^.  i^i;iick bleiben  y  l^iqter  etwas  suriickgalas|ieii  werdtn» (•«<- 

IMfMIW*"'  wiil,Mffb«^»,,MDil.jMii^  4»«  «jiMt  Mtiicikg^ebf«f,lvrie 

qnv^n«  bin  auf  der  flnclit;'  11.      295  :  ^f4i|».  ßif/ot,tQguhti; 

aaiÖß  vijAovtti$^  inl  .GH  rf  nrQOis ,  die  kindergleiche  |qraft;Mf 

i#b«:(ati  «t|Qti|ui>  .xi|r4h«il«ffA>  fie  iivfr.^^^  nm^Pn^  .,    t  .4 

•  T«^76;.  a  <a7:4^  fficipoi*  ßVßXi^  aregycaif  j.«Y09x4t4((r|cr.«]i> 
faoir^<<T^v^\  —  /«ve^o^,  mark;  übertragen  kraft,  stärke:  die 
jugeadUplie  kraft.  —    attgvaj»^  plural  oft:  8...|r^  .a.  .die  bftts^, 

f^if  ixit^  tftß^ig^^A  ^Hwi     d^.  bmi^,  d«  da«i[»QM  doiiJ(«all 

qpd  ^^s  ,p|giitbi;i  ill  der  brust  verspürt  wird.  —  ä^^aocoj.  Die 
lesart  ist  ara<;r(ro9ir,  pi|fist  ab^j  jiicb^       laQTfQeaßvg:  das  jip^effd- 

Ari^lll^ltf  .«Mi4;ftl.#«l,  isl  giMis.  ia^«»A^  «Ii«  dM.  M«#a 

Kf^'^fif  IjjDwg  fi?h%  ist  «r^^ai^oy,  FieHermaoa  sclion  iang^e 
geschrieben:  wenn  e»  sieb  ergebt,  aufstrebt^' leia^yi  y}^4»||jj^yn 

•ff|if«„pW!»bv.  wl^  fi^<>F««tf,f  d«r  Jkiall.  eMies  grrim  «^eb;  ^ 

'^gfis  f  ovn  if  l  x^Q^*        ioti    Wie  mao  sagt  ü^sö&cli  h\ 
XajQli  sich  an  seinen  platz  setzen:  II.  23,  249  ij^H^ifl 
IWttf.^M  «ine.#nde|;f,,8ti^l!e  ««M«??».  :?3fc4i96; 
filf  iffe^4aT(iir^«f,..aii  ^ioet  al«!!«  trate«  !!,^.  iitO«  ,fa.  ;Jbe|y|t^ 
WS?  ai^f  «einem platte  sein,  proeito  wm,  zur  stelle  »ein  5), 

opd  ovx  «V  ;fa)p«  thiu,  nicht  zur  stelle  sein,  aitwesjend,  j(ern 
•l^.P,.,Ä^w«.   Also:   uiMl.  A^»#.  A^ieg,  ist .  f^rpe,.. 

flifjregf^  durf  toi^t  lifi,  (szfwTO  g^scbriebeo  werdea.  A  usser* 
den  beinerkt,  Hermaon  richtig,  dass  in  diesem  falle  /cb^^  seio 
■üfSt«»,  w|e  der  scbo%at  iv       f ö»9  .«»«fVq»»  .4.  b.  ,io  der 

jigeodlicbeo  bruat,  waa  aieht  angebt.  «.^j  ..  .^ 

9^g  ^  ifag  i^fi^gqqfaffov  aXaivsi.  ^  Mao  bat  wegen  des 
f»lg^»Aeo,  I0asc^iifmqi,^«ioo9'  schreib^  jrollpa  J  1^' .  »'«««JWffii»*' 
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suppfifen «  vtöztt  wedei*  ^vXldSog  xata>iu^q)aiAh7jg  passte ,  und 
geradezu  tächeriicb  wäre:  6  vmgyrfQcog  fnv^ldg  vfag  ^fugoqiavtof 

Mdiyla»  Dkbt  o' ^irc^^//^A>tf  gcl^rM.    Audi  Ittlirt'  die 'feftart  'dlr 

codd.  allgemein  auf  das  neotrnm  to  vnsgyjjgooVt  das  neutrum 
für  das  abütractbiir:  das  hohe  alter^  —  qjvlXdst  collectiv,  das 

«iMili,  die  b^laeheaif.  «oftticaip^fcr^a»,  eiesclirafli|kfee,  wd- 
ken»  TerderiiMi.  Dfe  MtepH^r  Ven  gewiebaen,  die  ibr  lebeaa- 
ziel  erreicht  haben  und  nach  uud  nach  alisterben:  Wenn  das  laub 

'  Bchon  anfäogt  zu  verdorren  (part,  praes,)  —  iQinodag  fiif 
^tMiiai:-  wäod9\t  dreibainige  wege  d.i.  auf  drei  benaa» 
mit  daai  Atdeiie,  naeb  deai  betcaDiatea  rftAael  dar  Sphinx.  IKe 
constractiaii  bekannt.  Das  subject  ist  hier  noch  ro  vTZfQyijQm; 
deoD  man  kann  sagen:  das  sehr  alte,  das  hohe  alter  wandelt 
ittf  drei  fliaaee.  Von  bler  ail  aber  ftodart  aieb  daa  anbjeet  md 
wtfd  peradrtieb:- '  Dieaer  'flbergaog  wird  Teraiittelt  dnrcb  daa 

'vorausgestetttfe  perk^!l«be*  itmUog*-  Man  mnss  denken  t)g ,  wie 
häufisf,  man,  —  üvaQt  traombild :  fidov  ovag :  Aristopb.  Eq. 
1086.  Vasp.  13.  Plat.  Syibp.  p.  7d  B.   Ba  wird  dianit  daa 

'aanleae,  ädiwäebd,  niehtige  beseiebaet:  a.  i^iad.  Pyih.  8,95: 
indfitgop*  ti  ng;  ri  ^ ov  tig;  ökiäg  opag  ap&gconog^  und  dazu 
Disseo. —  dXaifsiP,  von  unstetem  gang;  umherwankeo.  Also: 
ton  daa  bebe  alter,  wenn  daa  lanb  aabo&'Tardorrt»  waDdelldrii- 
"  beiaig  dao  wagf  ^nd  oicbt  atiiirkar,  ala  elo  kiad,'  waadelt  a^aa 
^ifeuilier  als'  ein^ti'auBrlrild'aai'  täj^.'  — '  '  Ni/n  nocb  ein  wdk  fiber 
die  satzbildUDg^  'Die  greise  sagen,  sie  seien  zu  hause  geblie« 
bea  wegett  der  sdbwäcbe  ihres  hoben  alters.    Diese  wird  ba- 

•gtttadef  dtoreb  däa^  allgeaiaraeB  gedankear'  deba  deai'  böVdD'  alter 

iMlen  Merbaupt  d{e'ki4lffe'  vofa'  krieg'.  Geboben  wird  ana  die* 
ser  geüaake  durch  eine  vergleichung  mit  dem   kiDdlieheo  alter, 

'Welches  eben  so  untauglich  zum  kriege  ist,  worauf  der  aaad^ock 
4ö6ttätdä  kjy¥  tipiwtt%g  inl  an^ftt^otg  führte.  Ba  aöllte  natf  ^- 
geatlieb  beissea:  &an9g  yag  psagog  fiVBXtg  »vi.  *^  oiti»  leaf  fs 
vnegyijgcav  y.rX. :  die  form  der  yergletcbaog  ist  aber  aufgegebeo 
und  die  beiden  giieder  derselben  neben  einander  gesteilt,  wie 

-b&nfig.  Hier  aiod  aie  aiit  ti  ti  Tarbaadea,  #oiMrcl  Üt 
gleiebgealellt  werden:  einefaeMa-T*atodferaeiM;wMdfe  fipmaea  bat 
Dissen  ad  Find.  Nem.iV,  79.  p. 407:  add.  Suppl.  205:  Fr^Dao.; 
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Die  bhorgesfingc  in  Aeschylos  Agamemnon.  443 

Sj^^Wgttzifav  TjJ^^c  oi^^Etnv  d-eov.    Chop:  dXX  «v  t  fmfixpev  el 

l^ov/.    ^        '  '       '  "  ■• '   

lichen  paJastes  aiigckumnien  und  dc-i  er  uacli  antiker  bühnenofd- 
fiuog  die  orchestra  nicht  veriasseo  darf,  so  ruft  er  die  kooigin 
M,  dnit  aie  hera^skomiiie  vnd'  ihm  ts'ge,  #«s  divTMilMaiifog 
fii,  d*B«  aie  lanf  «IleD*  äUir«ti  der  atadf  ofifer  iiibditKltB  latoe. 
Diese  erscheint  aber  nicht  sogleich  und  der  chor  gewinnt  da- 
dureh  zeit  zu  weiteren  mittheilungen,  die  fiir  die  orientiriin&r  des 
nieli»aen  ubthwendig  «iDd.  fibeoto  ni^sa '  in  Soiiliocies  Anti- 
gone der  auf  Kreoii*e  befSelil  eracbfienebe  ebe^  lange  warteM-  ilttd 
tittgft  erst  ein  laiigeR  lied,  bla  dieser «nÜfieh  ersehehit.  ' Gewöhn- 
lieb  Dimmt  man  an,  Rlytaninestra  habe  sich  bei  den  altären  ge« 
zeigt,  aber,  nit  den  opfern  beacbäftigt,  die  enrede  des  ebtil^ 
iiebt  beaelhtet  iiiid  bäbe  «ieb  Wie^.  eiltfemi  '  Aber  iKesi  1ri#e 
Hl  eieb  aebr  neiidliieicfBeh  gewesea  ead  ätti'V.'ST  {nsQintpLnta) 
geht  hervor,  dass  sie  die  opfer  durch  ihre  dieoersebaft  beron- 
laodte ,  nicht  selbst  ging.       '  *  -'■  »-  ' 

moft^;  ^'ti  xQfo^9  welebe  aeebi^  fiodee  itait^  t.b.  wei  g^t 

es?    Sonst  Prora.  300;  la,  tl  XQtjua;  Ag,  1265:  n'  d* 

eVii  XQ^f*^  >  ^  d7zoatQi(pet  <p6^orgl  Choeph,  878:  ri  d'  iatl 
Xffi(iäi  ¥l9a  f&fi9'tinifi*  96iiot^i  Cilo^.  10:  W  x^ij/i*  I4i^<khlt; 
Wr  ofA^yvQtf'  ateixet  yv^atnAp  'ipageaw'  ^^tX^^ipi^g'n^l' 

novöa;  So  ist  aucli  ii  XQ^^'^'i  g^^^  allgemeine,  einleitende  ^rage, 
welche  bernach  durch  andere  fragen  näher  bestimmt  wird.  ^  ti 
Wo#,  W99  Bbaea?  was  tit  wg%M\wf  —  ^^i  ini^lvl^ejk^i). 
-tnatlV^dpBft^tii,  fernebllieo,  fn ''erf«braiig>  bHbjjree*' Bielie 
allgemeine  bezeichnnng  ist  von  dem  dichter  gew'ihlt ,  weil ,  wie 
sich  später  zeigt,  Klytämnestra  toicht  gehört  hatte,  dass-Troja 
gefiitfcu  ier,  süiideror  es  nur  mittelbar  dureb«'^»  4lsMM)ilill#»«iii 
erAdlifting  gebifticb't  belli.  -^  ttVeV  iiyrtlUf 'n^'t909tj  Im  m- 
«%ifen  auf  Welebe -btttsebüfl,  im  glauben  an  WSteke  Mebriettt, 
d.  h.  welche  nacbricht  hast  du  empfangen,  dass  du  ibr  glaobead 
ÜbersU  opfern  lässest.  —  Debrigeoe  ist  da«  IteaiM  aaob 
iiflUlMHlfi/r]}  riiÄtig;  es  findet  keine  fersebKngUng  YOtt  sirei  fm» 
gen  sliitft  Si>  sM  nwiri  ^rsebiedene*  nögliebkelten :  i)  tffie  -bbt 
•el^tt  etwas  ia  erfahrnng  gebracht,   2)  sie  bat  eine  botaebaft 
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444  .IUft.aMf|^^ft9gf.  V*f?M»« 

^rliaUeo.  ^,ntQtn$iint,(f,  >^«oato>i8r^v~  0«^iV«^;r|iro«t  Mtr- 

,(^1  umtier  ge^cliickt,  zu  allen  altaren ,  wie  es  oachher  erklärt 
wird.    TtsQittiitma  ist  objecktsaccuaativ  zu  d^vognoms.  &V9^£' 

mid  ^ii»/o>5  Nuo  giebf  ei.abar  ausserde/n  |im«4so>nipo8^  aiiaser 

, mit  den  präpos^ianen  ,  wo  xipixa  uQverändert  ans  eude  träte,  so 
da«8  da^  wortp  wa»  «fMist  IHirgttiid»  ,?^rMö.intiit ,  vecdäclitig  wi«|. 

fjtoi  pomv,    Daraus  hat  Boissoaade  ^vogxohig,  welche  form  aickt 

.|^ifl'.li>|dai#(,.||^t^aimif  «ll^  ».*  ftnosffoaijp»  ir»|i  ..der,  «ph|iliMt 
fand  qad  2;)  ,duf»k  die  gewöbali^e  v^wecfaselnng;  der  yoeale 
j|a^  dm  iliia^^inius ;  id^t;oaxi^«V ,  waf)  nii^n  c)ann  4ui*cb  ^vo^xifi^ 
.«KU vvef ipwntf*   B^JS«*-.  '^P  f ^  »  mw^^ .Ä«ft»f»if^.  i  '4(f* 

^maafo  i  xpt^^w^matOr    ßvoaxaiin  ,  verhält  sicl^  zu  ^^mm  •  |flt 
quXoTifiio/Äat  zu  tiptona.    &v  o^noiecOf  ränjcbefwefk  apfl^rn,  Qer- 
.pwi  6ihrtmli',«ptaabol^ad.4|i^.,£q^  4317:  i&o^:^p^^§g  h 

\fQt\pai8P.    KlytHmnestr^  hat  eine  gute  nachricht  erhalten^  aber 
^  ^iiijiyb^foiidßrs  io^r^Mcke  ängfiUi^b  waren,.  op£trt.lltli 
.4ms  .4l«if<llt#i(  dl«  MJ^riifit  b^tiUif^iea  ii&4  aidil  «l^irac.iii  tiin- 
,«dwag  !iii«f9ablagen:  laiisen<  nähten.  *.  .       ,  >  . 

atf««ift^i|«.iauid.,4if  g»(t|^r^|.||f|^.,p  ,^er,f|IMt  wa(^»  «ad 
*4M't  'ibüe  J«aipel  od«rf..ipreaig«taiia,  ihn  altHre  .b#b«^p  üi« 

?erehrt  werden.  n^fr^iv,  alUy  wird  nun  im  folgenden  aoi- 
imMnder.£^i^ty.ilvn„«a  jbervorzub^b^n,  und,  zn^fir  dqi;ch  Jiäi|liw 
.f«|iT|;eg«»aftliHiD«,  welcbe  ai^b  iffl  ities^,  laN«  «jffÜi  wiliffipaa- 
.jdM-iilltaiifl0blp#f^e9<.bi»ii(AiW*  fAo  wir:  jung.nqd  niltrlio^ 

:»iedrigj  arm  und  reich  etc.:  Plat.  Prot,  p.  316  €:  anaXunovtai 

nm  pmfigmr^-!^-u-ii^^d%miß^,  :^0j/fvlp99i^ri^^  >Mba» 

1  erfltea  iiin^i .4iej«Kiig9lii»  t  iFel^b« im  .aelber  i  und  iiif .  dem  Oiji«i» 
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Mii6d$  4ii|ii4l«Aim»tli«iii^^»i»lg«iilliBli^  d^P^mtMMN^ 
«it  >9im»D  )  PmeifiMi»^  life  fiii«MMii4MI%.       >  »theij« ,  bavpUMiM 

li€li>       bemeD  der  stadt:  ^ippU  2^:  ca  ^Mlij^^  co      kiu  ^«vkok^ 

m9nt  -t^\^  ^    DieHMitflattll  Mllieli  e|*Mi 
ebftiuiiHe' 4»'  to*'4DgefMn<eii;  iteHe  der  «6ttppkieei>Ze«»  Sefw^ 

Docb  besonders  jiervofgebobeo  wird,    so  werden   uucii  hier  die-' 
die  besooders  ia  betraebt  keuuaea,  aoch  eHueai  von  ei-^ 
Mij  AiNlepr  geiiebiai^iMietAieiii»  «nidioiiiMei^  gUegl^^^i^^iti't*  no^ 

Sutern  y  als  sie  das  Öffeatlicbe  leben  in  den  stadteo  lenken  und! 
beaefsicbtigen  y>  i  wie  ^eus  die  veraeeunittogeo  tiad«  iDabesondere» 

reta  teelbit^'  WolMl ÜM  Pei^  cur  leite  «Mi{Kii«.  W  w.)^, 
frle'Tlie«iai<ll#  gepieMe^' 'B^neee  ^«  eeMehivlia/iner^n-ivlit.  Pel» 

Ucrmaoo  Gr.  altertb.  T:'ll,  §.  15,  5.  Sie  sind  zwar  die^elbea- 
götler,  die  auch  ov^ai^oi  sind ,  aber  ibre  verebriiag  ist  eine  mi»' 
d«ie>  letefe^^ue  lx/o^«fla^  iefr»  -iMfr  ^>  eeilieii«^]!^  eef  >4e» 
«arkt,  den  veneeiailoDgaplati;  eineo  endere^ 'teitfjNBl.-md  eltpir, 
bat  er  wieder  oi^^ufto^;.  und  darauf  küuiint  es  hier  aa ,  wo 
die  menge  der  altä^e^,  aof  welobea  jetat-  geopfert  wird,  veta^"/ 
iaiiliii«ht''Mir4eil"aeH.'^  IldM'ljliiiäii  fittiM  i^  BMyu^tßm^ 
fmg'\u%MUlUkfi^ek ;  «eae«  •  ^  'Aeeebyioeillbe^&ftf .  tc^> 
re,  wie  HHIgeikebpt'Soph.  Atit.  851;  9vtM  ß^ojouHP  9V9*  ii»'<ieM* 
x^oiair,  ov  {^cöaiy  ov  ^apovaiv.  —  Was  zulelkt  ooob  die  uotei^ 
iidnefaett-  güter  airieiigt,«  deeen'  ^lylieMieetf»  aptot>'^  4eoD 
■iil'iici  Mihf'WMilcW^  i1riri'ifeni'  «lie'ldieii  tket; 'Jdeee>m■cl|!'iie^ 
ftll¥bMV<*'die'''ll^ende  d^A  te)^e»  ^löft-eoV  boeh^  ta'Wdttd  ttber  dii^' 
greift  de»  bttü^ei;  besonders  aber  musste  sl^'Si«^  k^lämnetcr«^ 
geaeigt  lüicben  Wegeif  d^  t^teike;' iAft' iiM^'s^^^^  Se^.v 

^^(korrag  ogärt  [^e  tdfvg  elpas  inöxXeftrofitvüvg'].  Eber'  kdttbte' 
aasioss  etregeif»  daas  nach  dei^  'siub  deilf' uoteHrdiscbc^  {^tenr 
nd  iMfredli  ^t  >oh  lältiäg  an  iMd  geg^  eb(M'|jf^iireH<w^^ 
4m  o)ifer  dei''KfytllaiMtt»a  'eiief^iM' M^^^  «td«^^^ 
dieseo  aostoss  zu  beseffiften  kSbnte  mau  vel'sb^bt  ^ein,  jfl^fiüV 
anders  zu  faaseo,  aicbt  sowohi  „eiaheiniscbe  gtftfor  /  g^Ötfer  des' 
l«Miti%  w«i  ed  M  «Mtb  elleafetla  heiMleii  k^eAf«' (l»e^.  eedi 
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X^viop  OKI  a);  dian  410m  wt.  Mvarot  uMUtihaft}  »U.  vieit 
MT.tHilinii^  #ir«  m  v^4a»r«x#0r«N»c        tfithm  MM 

P-lait.  Legrgf.  p.  619  E:   nogetap  oix  up  '^-i)  ay  luv   yau  t^ta%tla9 

gmmt  Mmaämä^  wmA.  mm  dk  ab«»  btrMrIt  «tMe  «Bkmgt  (!•«- 

naoo  Gr.  alterth«  II,  §..16,  2)|  so  war  dies»,  ailji^enieine  opCer 
besniidcrer  art,  dass  sicli  der  dichter  wohl  eioA  abw«l«huog  er-« 
UttkM  •kMBt«.  Ja  SopboklM  Ua«t  4m  AfMMNMai  unik  M 
MtgiM  «Ib  todtwpfar  liri^0M:.Bl.  406,.  vgl.  .fim^ 
fiof  ^n^orttf*  9li7«i»c«<«  «  Mufig  von  den  .gaht«a»  dl», 
den  gotten!  gewcilit  uder  verbrannt  werden.  Hier  weihruucb 
and  oplarkaclifto.    Die  el  tare  flsomiieii  vpp  4«P  daraaC  Tdrbr«Bi|' 

Mufeefft,  latol«Mi«i  .«ad  mm*..  Vgl*  .9ofk:*A«^  999: 

ffjIAft.       jk^c^ff^tV«   fackei ,  auftteig^o^e,  UMcktctuie  flamiii^. 
o»#iliiAfi/|»ff«  idbi  |i|iiMnMi«clNir,M«dffB«|!;i  wM«fbto.tMtt  Bm« 
'Mil;.  4jUKci7  <i»e«*of«^}c^^';  kii  mpjUmmI.  büipMl 

enpAT.  afia;(«(,  steigt  auf,  «rh^t  aick* ,  Qp^qi^uU^^  der, 
•«Boe^    Her.  7}  54. 

4l«^i|yi|«M(4t.  «i»-»  DaaU  dM  ^MUtM«»  l«#ig  .Hb- 
dm,.g^  WiiOel  kiMips.lffrg.  6i!.254:  tim.^S/^qiio  regi 
noctumas  inchoaf  or  as  et  soUda  imponiS  laurortm  9i$C0ra  flammii, 

ajpo^»,«  t4tf  filo^^Mvm«,  4(01«««  9^^r^»  hii^f^ 

(?«flR*iidM  W^rr^a  |ua4  dU  luriig«  jait  .otl.  pp4>Migi  41a  .daa 
tadten  apf  deo  «e|i«itoribaafiNi  aiitgegebea  werden:  II.  28»  170« 

Od.  24,  67).     Dieses  oel   iBt  das  j^cn^^u,  die   bülliuu^,  wouiit 
4iHi  t^uer  gieickaam  gaaaikl  wird.  —  aypo^f^^f^iik,  ^fißdaf^ 
an  daa  Miligf»  gakraaek  gapckickt»  iwaui  aar  ^nf^K 
4«r  kafleekaog  isa4  fardarbqag  fraia  aackaa  aagawtNKkl,  ,prar4aa 

därfea.    Da  daa  oel  hier  spoi  anfacheo  der  flaipme.  gebraackt 

wird,  so  bedient  sich  der  dichter  d^r  umscbreit^ung  j^^fiaroe 
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uaAaxA]^,  ianft,  freundücli:  Od.  a,  5t>:  atil  de  fmlaxoiai  xa^. 
tü^vXmai  Xoyaiauf  &iXy%u  ^isa^oXüs.i  4i\iu%  list,  trug,  soli 
UwfiUf^t,  iMiatei  and  irow  .nel  .ttber^r^^ageli  .m^K.tuf.iji«^^ 
^pw^lDfcct*  fA^t  dl«M  liflft  ««bon'iii  «tvov«  >  Bi  'mu' dkihef  fa^' 

aljoliclieo  biooe,  wie  ^aXaao^^  ?od  nagr^yoQCai  gesagt  sein  ;  die 
&(l«))racbe  ist^l^er  ohne  trug,  litit,  weoo  sie  aufjcicMig  und  .woilU. 

eher  dämpfte  und  verltfsebte.  — •  Dm  oe)  wird  als  eifl  beleben* 
des  aittol,»,  MUmUiei  .^rMi(«(»  aU  «Iii  g>(<efcaA(()t'^  4ie^a|y4^Ha 

bir  iai  4m  ÜMm^  ^m^pt^^^PP^U^  aAft^i:  a90#M;q^v^4ie|%r«ift. 
den  raiMtttel  rersehD.  Alao:  .?4ia  da' und  ?on ;  dort  steigt  auf> 
<iie  flamnie  zum  hiiumel,  durch  dos  heilig^en  aale«  freuodiklt^^ 
wiilliMkMMida  araiujaiefiiiig. batebt  ./  ..!! 

'   V».  96 1  ß^l^¥4f  pLi^%6^$¥  ßk9tl-$i^-  iuiain  '^obil>*  af pb-i 
iMott  **n'^ai^agieitg  aemt*  DeiHi  iri^XiBvo^  i^#h»>opfeHiiielirarl 
BUü  feioem  mebl,  oel  uod  booig,  uud  erweitert  alle  aadereo 4ar- 
gleicbe»  diaga  ,  dl«,  dao  gottera  g««pfart  imdeo  —  selbat  aaß* 
dia^Kbati«* '  b«M  e«  Aeabbyto- ttberg^tbagaa^  Cb««jib<  Mc'-jtAMiMi^ 
fMa  lflX«»or  .if»  fVjäl^qi  'irtfa^at/»-^'  aar  iBfti-ari8««bai«'*d«»'«o|ifat«'? 
Mücke  von  geschlachtetem  vieh.    Daa  oel«ber  gehörte  Dicht  2 um 
o[»ferk  •  Daher  ist  neXcii'qt  mit  ay/o}!;«  )au  verbindan.;  «die  UderBde- 
hmm  stoigl  9mi  fär  daa  opüar  «aii  daai  köaigliobsii'^falaatatid^^ 
aai  iaSaablb«      Wrbfaaacfa..^  ft  v;td'^v#;J  aap  ^bai^  ia&af a,  >'aMa; 
dem  hause.     Das  kooigliche  Opfer  aus  dem  palaste  i&t  da««' 
Opfer  aus  dem  köoiglicben  palaata. '  Da»  aiaoe  auch  ticbtijgtdaii! 
•abalia«l3-A<&«  Mifii£a^«y^'>  ;  .iw-.  :  .-^^ 

d)  l^iMir  dbtoil.  .  Oer  cbor  bitt«t;,iiaii.  a&bär«  lanakmift .  wagaar; 
dar  opfaa,  um  ao  raa  4er' irarolia  bafrbit  ^  zu  werden,   die  ihn 
zwitchen  furcht  und  hoffoung   herumtreibe.     indem  sieh  dieses 
aliick  gaaaii  m  4aa  yathargahaada  «aadbliaaai  aiaabi*  aar«agiiitelki 
dea  ibavgaag  %um  Mgaadten»  .wa  idbr  gaaadidieaabigaaiilhaililaii 
■aag  angegalNAi  wM..:  i  .t    •  ^     .  -  "ti  i' •. 

Va.  ft8;  tovjoip  Xd^aa    o   1 1  xal  3  vvOfTOp  xai  &e^iü 
üiVftt       fAt^Cf/tPti^g^  ^.(o  ti  nal  dv.9 az  ow  ^  iatt:  was  mogn> 
iMbviati  waada  kaaairtw:  nal  #iffii#.«iia«<i^ttaB4  va«;Kfci4ürfiit^ 
Kdlaa*4aitalogia ;  aia  lMU|B'.aaliiiUab.  anat^agailii  waa^aia  fraiaa. 
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•Inn»  wmlk*4m-&aki'-tkH  fMoMtfl'>iiliilit  «llet*^M||feiis'uM«atfi< 

nicht  for  die  öffentliche  ml^heilun^^  sich  eignet.'  a  ip  tip  \mut 
bei  A«acliylu#  auch  commemomrßy  praedicarey  prommcißrej  €4keen: 

Wi^ll.  Lex.  s.v.  —  Tjaicov^  aritt,  heifer.    Das  naascttlitftMi'lKt^ 
7V)(if  aafffQ  uod  ähnliches.       lASQifiva  ist  wie  cvrii,  alles,  was 
^mf  mwehmi'im  ikne  liei^^  woait  er  g«isli|niesclli(ft}9fr  iü^ 
Biieftt  Mm  «^«l^gMeir  tOrt«iftw«fa«'^'Mö1teiide,  ävgfsrHgeall 

sorge:  Piod.  Ol.  2,  54:  ßa&E?av  vni^wv  ptnnpLvav  uyQOTe'()af, 
magnum  et  ücre  sutjiciens  menti  Studium  renim  ktudMUum:  OL  i?, 

•ig^nUtolTvtiorge,  nnVnhft:  befrtW  nrielr        df«i^  >^ arge ,  rit 

dem,  was  mir  ia  der  seele  lieq;f.  Der   satzbziu   endlich  ist 

dm4lireli  onregelmässtg,  dass  nach  dem  particif»  rc  eiotrill^  ^aioif 

78  ysvov.  Hierdurch  entsteht  eine  aitiiMothrie,  ähnlicli  wls'ft;*97j 
iad()ifi,  dftl.  ^rlicifiiiiM  aeiae  beiiahaaip  ^qf  li««pt«arbM  ver^ 
lMrl'»vri4  «imäthat  abaoJvt  ftohlUi'.llBrok  aad,  (daaor^aa  eiae 
andere  becleutUDg  i^t  hei  deu  trugikern  nicht  zu  denken)  werden 
aber  baitla  tätze  ce«rdinirt  uad  da  der  baupt^atz  im  iai^curtlif. 
atebly  MQMM  ijaltl  aaab;jdi»;«ii  <0i«b.  wMU§-  wajigartawntai.fiH-* 
cifv':d>nit'>9A><d*»  banptaatB  «ooffdiawt.aeiaf  kiaaai,  toaflllMglifb 
als  imperativ  bestimmt  werden.  Bs  fragt  »icbt  jedoch  ,  .  warun 
wäbk»  jier,.dic;hter  diese  fern?  EU*  kaun^te  einmal  ganz  sebUflhl 
aajg^'}  -Uiqm  •i^^iudi,  Aln  tkaliitfpitipPKK^  i#k'f^i;aft«M'ff  muitt 
fum  .ff9«da  t/Ki^i^ff bimroov  aag ead, . um*  da  ik«inMt  «nd^dflrH 
befreie  mtoh  .n^ewat»  targei  ^  karate  gesagd  werdea^  iabar 
dennapb chatte  maa  ia  diesem  .  falla  rovfODf  Xifaacf»  nww 
fwov  erwartat;  deaa  der  bauptgedaofp*  Mt  jeAat;'.  befreie j  miib 
TmKieeieeit'iiei^eiidea.  ttbeigr  iai  bida  Teii>erliiiiiiy\^deiiii,  ^Die- 
ser i  gedenke  lad  «ber^  Terhdr  oesli  aiehi  dageweaen»^  IriH^'j^  el> 
was ;  neues  hinao  und  musste  deswegen  aU  solches  mit  eia- 
gefiy»t  ..werden*  Deno  dea  ^aa^vdelap- 4aaa  aar  als  wiederae^ 
»•biM'ideei'ltiUieenilNigett  efÜiSefc  wtriie  mäit  dangedeake  nlairtt 
weaeetlieh  derselbe  aeia,  was  aiebt  der  faUtfetv  lÜMi.aellteei«*' 
erwarten:  hiervon  sage  mir,  was  du  kannst,  damit  du  mich  so 
befreiest  voa  »meto^r  sorge.  Oder  auch:  biervoa.aua  sage  aur, 
w«a  t da  I Itaaait i- >  mnd\ » befaeie  nieb  voo  aafaea a  maf äi» 
^^{er%  l  f«  mti  daniwda  ^i  •'•MUSP'Tt:  fsadv-».  «aoehvdaalKr. 
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nfhiiyta  d«r  eb«r  swcmlaiv  wM  titfli.ganx  gleich  itiipd^,  e^W<l> 

um  es  recht  stark  aus^udriickeo :  biervou  sag^e  mir  erstens,  was 
«itlJieileo  kaoost  ,   und   baireie  .  micb  .  zweitens  ?pn  ^pic^li^ 

•Mf».  HiMiB  läge.äöflr.  aiebt,  iIm»  dev»iflbo«<f|iif:^j||ietjri9i;lj|A0r 
IM.  mitÜi«ilBBgi|M  von  raiaer  sorge  befrmt  aaia  wilh  fda^  oiü^^.^ 
weaigstenä  kui  iieiäsen.  So  waren  also  die  beiden  aodei  weitir 
geo  aioglichkiditea  diMii  geUaoken  aiciit  volikoomieQ,  ^däq^uat  und 
dM#agBn.  wiUüla  4av.  üehltr  dia  ftoakaliUhia«  fir..ie|r|{aifil|t 
daNfc  1)  Maidan  gedaaka  imuhmt  t^qu  aaabt  aMAr  bauptgedaok^ 
ist,,  toodero  hiDautreteud ,  das«  deranach  durch  das  asyndi^Uo 
MÜDeliBieBd  aogakaapft  werden  kaoo  ;  2)  durch  ,dttti.  |)/irUci[ii|\|i^ 
lia(a«iaai.>dMa  asiva«  aahiaai  irarban  la|g(ffiaMia.vird.j  ist,  d^ck 
aayadavial,  idktB 'durch  idia  autthaSlaBfr  «hafreiuog  yaa 
farge  bewirkt  werden  solL  Zudem  gewinnt  durch  das  unerwar- 
tete aUbrecheo  des  satzes  und  die  aokoiipfung  eines  neuen  gp; 
daakaas  diasaa  .aiaai  ^foas^  kaaft».  nie.  a»  aiah.  him tgcMiiirta» 
da-ar  dje  hksia  worn  fillaai  fdgaada« .  iai*  ..Wir  waadea^di^f 
ludsfarai  'Bor.adbr  aiasalB- ibb,  wiaÜ.  die  deatsehe ..spräche  wenig 
participtalconstraetionen  zalässt,  aber  dock  zuweilen,  z.  t;. ;  kt<u^ 
aiidaagaaatBt  Bod  htBWag<:war  ar.wiadar;  dan  l^^f r .ii^g^set^^ 
■B^  glaidb  'hailB  w  jha  .auah  .galaarl«.«  .:Biar.;Jt,4i«wiA  ,'Fiir„.4iffff 
fcaai  »Biclit  iBBweadaB ;  dia  hauptsacha  ist  aber,  das«  der,  ^^ejta 
8atr  als  zusatz  erscheint.  Diesfi  erreichen  wir  durch :  ferner^ 
aack«*  wamit  aatBciicb  nicht  gaa^gt  aaia.  soll,  dass  ,7«] .,^aucl|^'^ 
hiasaa«-  Aba  .alwa«  .dB?BB.,aAg€BÜ* . vaa  .lsMafithwIit« .  «PgH^ 
iü  BBi#  pBBBBBdv  'Baab  aiaa  hafraiar^  waada  fur  dudurfjb  von 
der  üorge,  die  mich   beuuruhigt.      Vergi.  Piiidv  l^^tbrn.  i.  iA; 

am«  r  aHtffiatg  xi(<r«  t^iiyA«tf«fff  «^^^  4 '^^^<)^ef<V.9  .'io: 
Imw  ha^^fM^at  fum  vfnf(p:  .«bar  ich,  daai  Haradatas  palaa  ehta 
fir  das  Tiergespaon  bereitend  —  auch  weil  er.  nicbjt  di^rch  fremde 
baad  dia  lirgel  lankta,  will  ich  ihn  preisen  ia  eiafyia  ,|iatitor- 
•dar  Maaalieda:  a«  Maaaa:.  Aaaah.  ChAaph.850:  ^,nvQA»«* 

lXß9*:  oder  ei«  feuer  nnd  ein  lieht  aar  freihält  ahtzlindend 
auch  die  berrsebaft  der  Stadt  wird  er  (iUreite«)  in,.  ba^)j»  ^ahr 
M|  daa  haha  glück  aaiaer  viUar. 

Pbiiao^u»     XII.  iafeg.  a.  %% 
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4M  IM«  «IlMfNimt  tk  AcMliyVo«  A|piii  •■■■>» 

■Miaatt  fit  ^agM^tw  ^nNikfeiiler«) -«^  '  pw^r^  j«t«t,  w«'.tft 
opftr  «loeh  auf  «twai  giöeklieliM  bM««(rai  ii«»oqß&<''>*>''>'>M 

d.  Ii.  unglückllckes  denkend,  unglitek  almend,  mit  uoiicliieksge* 
daoken.  Die  sorge  erheb!  sich  mit  imglücksgedanken  uiid  theiU 
iBüMlkeD  anck  lalr  aiit.  Sa  iat  hanar  dia  a«  g-*  attira  Mia* 
lang  dar  atfjaetifa  sn  fataan^  %*  h,  nolvdanffvg'di^t  Aaaa  lilwt 
Weie  thränen  bei  sich,  bringt  sie  demnach  mit,  wohin  er  köaat. 
^  ttXg&ettt  entstehe ,  sich  erbeben,  xum  varsehein  koBmet, 
aig*  «o  aaiaar  ?allaa<luBg  k*  au  tiaada  kaanaaa:  II.  7»  2Mi 
p^i  It  l^dtj  dia  aacb«  ktaat  acka«:  Bind.  Naai.  .9)418 

«X  noiwp  ö€  —  teli^si  ttgog  y^gae  aimv  afAiga:  Aescb«  Suppl. 
d62:  TXQOvOfAa  Öe  (iota  yäg  noXvyofo,  tsXi&oi  to  nav  t)  ex  ^i- 
f^inav  4^ak9Wß\  ik*  iOiOs  ^  t  wdip  Smm^fmp  ttU^u  (L  a«  ftfn* 
tm)f  &iknf^^t  iht&m*  ftaaat  auak  aoehc  gavardka  aaw»  um» 
Also:  die  sorge,  itfaklia  jatat  kald  aiit  iingHicksgedaBkaB  mb 
arhebt 

Va«  101:  TOti  Jt  in-  ^vcimp  dfttpa  tpap^iia  iXntgaßi» 
fii  (pQOptif  £irJli7<rvar,  t^p  #afio^a^o#^  Itttd^tfi^op^-^ 
Dieses  glied  iat  alekt  nakr  ran  rj  abhängig,  sabdara  kildat  aiaei 

ielbständigen  setz.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Griechen  von  Huiner 
an,  wann  awei  oder  mehr  relative  gi^adar.  aufeioiHider  fßkgu 
aatllan',  ragelaiiaaig  aähoa  aiit  dam  »awaftlan  dia.  -flalatifa.  daa» 
atroetiaa  irarlaaaea  und  aieaa  naakkängigen  aata  aiaakan«  aa  mi* 

ehern  dann  oft  ein  demoastraUvum  eintritt:  Od.  1,  70:  uptt^tof 
JIoX9<piHMPt  oov  »gdtoi;  iail  (Atyiatov  näaip  KvuXcamaat^  .B6m$ß 
U  fUP  tiäM  PVft^^'t  ilarw9»34!  HpifacmdUf  aar  itifut  ^r«  ^aUmm 
Hai  oi  titc  AffMlkt^  iqfogn  atcoip»  Dia  dioktar.gakan  ann  aft 
noch  eintn  schritt  weiter  und  setien  für  dae  prouomen  ein  nälier 
beaiimmtee  Substantiv  ein:  iSoph.  Bl.  95:  op  ipottw^  A^ii^^  qv» 
tl^HtsPf  ^^ffif  ift^  noipQXtx^^  jiiyuf^o^f  oM(  d^vp  t2a> 
i6fMi,  üxi(ov9t  udga  q^ariiqp  «<'l/aai.  S#  hiar  iXmlg^  walehif 
daher  nicht  als  prttdioat  stt  fassen  ist:  die  aorge,  welche  bsM 
—  bald  als  hoffnung  die  besorgniss  abwehrt  — ,  was  auch  «a 
aicli  niekt  angekt;  soadara:  dia  aarga,  weiche  baU  mit  «ag^aalii' 
gadankan  aiak  arkabt,  bald  wakrl  dia  kaffaung  ab*—  ^at» 
&Biea» —  Vulgo:  <paipov4m.  ipaiPH»  baiaat  allerdings  aad 
helle  machen,  erleuchten,  licht  geben:  Od.  7,  102:  j^^i/afio/  ^ 
aqa  y.ovQoi  —  qiuivopt ei;  PVHtag  natu  d»fiUfa  dairvfiopeaaui 
M.  19»  25:  Tbaacr«  2»  i%i  ^tUttt  atXdpup  f«t«tf.iKitWs.lS|i(«iMr. 
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BMtkoreii)  y  ^e^*  twv  ovQapttovi  Plat.  Prot,  p.  312  A:  rjdrj  ^ag 
imt(pttipd  fi  tifteffag,  mate  K^ia(p(ip^^  avzov  yivm-dai.  Wenn  bier- 
Mcli  »M€l»(^i*otrtf(»<  lielialtMi  imdtiinklfiiBtes.4i«tli«tfiiBag'ieiMb*i 
M,  wie^tfln  festipkf  m  fiU«D  ^di  1mdMlirilt»ai*wf'#Mi 
MMlerpi«  Deoo  Mm  MeiL .  mit  •  tciiMr  sippadHill  Iwt  a^^AKa  910^ 
raifiik  mup  eloige  schlechtefe  a^am  q^alvovff  ;  RoborUllus  a^'ara 
ftuma*     Auf  dietet  lelatere  fiiiittB  omUI«.  »iuit  -tfaimugü 

•vfbrdcr»  «diicii,  a4er -^s  metraoi  nwht  «nlitst.  .Bft.itt  diMt 

Dor  ein  alter  schreibfebler  für  .  (puv^eiif ,  wie  scbon  Pauw  ge>. 
•tbea  hat  (Wonderl.  ObsB.  p.  101.):  Soph.  Tr^b.  740:  to  7«^! 
f«f^«r  wig  itp  di»Miif  -c^  >  ayhi^itw  -tnttHpf  kat,  AMz  iipdm^ff 

tdnp* f    ovd^  OQ^jp   0V&'  iatO()chv  tzutjjq  lqü.t'üriy  svdti  uvro^ 
^v:  ib.  525:  tov  a^^ß  Ö'  icpccp^ij,  ra^;  iftaig  yt'(ofiat^  OTt  auc^w 
0  fuufn9  tov(  Xofmg  4^dair  jlls(»t  ilM'boffBiiog^,  dit  »im 

dm.  •pfcra  MM|;rebt,  M  seig  t:  <Mwr«tf«a  iit  lMUM,el^Mw,MM 
mehtra^  &a  passt  oicUt  zu  a/ti^»'^(. —  ayapa^  freundlich;  nicht 
ftttrtbat^<  •onderu  |>ridicat  xii  «itizi^^  welche  mir  freundlich:  er- 
«heMÜ  «Mi  4^0  «pfeakM'  -f^BtvfVi  carS'ii)  4m  potgeu  nni 
•Ivaa,  4m  dM4«  «vf  «Ci»a»$  d>'iioff«i' hcsMfuiMSLiMte  amii 
Se  hier.  anX^aTo^r,  unerfüllbar,  «nersättlich,  insofeM  ne^iniibM 
wieder  sua  Vorschein  keainit.  Ks  kann  natürlich  ein  genitir 
diMt  f  Mhundfeii^  werden,  z.  b.  fium.  &61 :  .  & ■  JiolijaTOpi  »amntß, 
fi^mat  triüiUsi  Mitetif»  vfd'  i«ei!jt«fMi  /ie^Mit^»«*«»  häufifitaudi 
illeMt.  Sopht.Bl.  1838:  leai  fVf^  awmXXax&mt  tAp  fiaxgmp  XoymP 
xfs  rf^*  a;7^^07ot;  r^^'^«  aiip  ßo^g,  .  Bbeps^  äxQf)6atog:  Ag* 

726}  toio^tiS&ap  o^ip.-^       ^  ...»  n»«'. 

V«.  108:  rifrdttfto^D^oi',  ^cffoiqi^f^f ei^^.—  OiilMr  vertoiel 
iu  de«  hMdeebnfleu  Mbr  fbrdoriieik.  Die  leearteB.ebd-t  ly.efl» 
^t/^o^i^ü^oy  IvTiije  (pQtvtty  Mtd.  Gtiipli.  Aid.  Hob.:  ,2)  7//»  &vf4,Q- 
^igop  XvaocpQBpa,  Farn.:  3)  zr^p  ^vfioßogop  ^vfit^g  cpgipa,  J'loc» 
.ViaUs  kierani  ImI  tterMaoMgeaiaehli  t^g  ^viMpogw  ^gimm 
Untig,  ahhaiayiy.  »von  &ftXtiü90p*  Gagea  iIm  ?aa  ilm  gahildM« 
«ubstantiv  cpgätfoXifTttj  lässt  «ich  einwenden«  dass  sich  aoael  keii» 
tabstantivuni  mitv  q^gepo-  £adet,  sondek'n  nur  adjeotiva,  ausser 
^fgtpmßXafim^t  vae.TOO  4p(e»a^iLa^9«  abgraiekel  iat.  -iliMh  dkcar 
Malagia  ■••■ia.aa  «aiiigpialia  .^earolaiiiia  faaMiau:*'«deik  inkck 
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a^9iUt  dem  eiofti|f«B  CMfOfitM  voq  Xiimif  tpff9^9l»muL .  iHd 

««•UM  ilelle  geb«B.-~   ^v^o^^o^Ar  ial  ktia— feite  teitW 

halten,  man  mag  die  letzte»  worte  eiueodireo,  wie  man  will,  da 
dar  •  parÖBiiaciia  im  zweiten  fusse  den  dactyiiui  verscbmiht.  — 
9mm  hal  yaaabfliiiM»  abettfetta  aü.  aautaiiaalr:  «fr  iht$m^90m 
<^iHr»  itawy,  ♦  waraa .  Bafiaan  ayl  taafct  aagfct  laupMi-AiiPiUya 
iiüat  waa  abeafeUa  worn  tpgd^m  gWu  wm  aa4ra- Ür  Pftaw^a  qtgm 

Wolleo,  nia  regiert  von  dem  adjeetiv  r')  vuopvQOP,  Nemlicii  Ivnri, 
lai4»  betrüUnis«,  ist  ein  zu  adiwadier  Jiegriff  xu  4iyiiMfi4k09B  uvA 
paaat  müIi  wbt  ala  ap^iliaa  m  f fam#»  4»  aa  da  tagiw 
begriff  asit  i'die  appatttiMi  tail  ilbar  aKlMi>«b«iililMMlis  iUi  umm* 
aätt|iclie  adf^e,  die  hem? ef  lehreade  betHibaiea. Dteabedlra^ 
ber  scbriebeo  bier  offeobar  peinlicb  genau  nach,  wa^  nie  fanden; 
aa  iet.dabar  oicbt  .«abiaabeialicb,  daaa  aiecieb  eine  willbibdialM 
Mddlttiiy  arlMibl^a«'*r  Dar  diaüar  aagli,  dia  .Mfaiiaf  v«r- 
aaliaMbt  dia  aia  •raataada  qtgop^,'  dia  auili  .Mafaar  jMadar  hmm» 
rnbigendeo  geduoken.  üierzu  ist  nun  sebr  peaiead  ein  zu^utx, 
det.  da»  drückende,  quaiende  deraaiben  autaMblt.  Dabers  r^n 
^Ii0ßi^99^  4i»2  dMl  MaBy  daa  .^aial  tawabal,  ..dto  mgaadj. 
la.  la«|f<  f  pA»  dde»  Iwwv^^nm  #bar  liiiyft  m»  Jadaiiyia  dia 
■awailii  ^jacttwaaii    ^virt  llllitt  aal,  Af«a-,  urMÜ  aiae  ir*«** 

reihe  von  adjectiven  zusnmmenge^eUt  ist,  und  da  die  erste  sylbe 
in  qiQMPa  luug  aaia.maaai  so  iiegi  aicbta  näher,  aU  eine.ais« 
feaba  faraij^aaay^'daa  p.  >ü»B«ahaiaa>  Sa  .«ililabt  ilMnaf  a^«b 
HB-  aar  dbl  aadaag  aaab  felaab  iai  Aaaahylaa  hmi  «rr^tppaf  t 
Af^.  888:  ofomfd  it  artiqugpw  Vliq»  (pOo^df.  Oemaacb'  aMaate 
es  lieiseeD  Xtno  ^ei^^Of,  weiio  oiclit  vielleicht  Aeaebyloi  die  fe- 
rn ininfona  sich  erlaubt  hat  (ef.  Matth.  §.  118*  aa^  |.>i  iiila» 
fdpetert  adaa<daa  ad||a«lif  aal  gabildat  <lMt:  luga^ef^i  wa 
daaa  dta  varaelifaibung  (pQBm  dar  .dllara  la  daa  haadarfirtf 
ten  sich  findenden  aufgelösten  Schreibart  Xinoqant  ku  euUiauUeo 
wäre:  vrgl.  XtßavjfiiSi  Xmoau{fnt^^  und  kmoau^xo^,  ktnorg§j[^$ 
aad  Xi«#fp<jfoi%  —  t)  jBUgtft>*ailealaUaayf^)  tbariaapl 

«k  laal^M  9ipi^  Alaa  Itar^f  aprocv  •hm  ariigilt,  ajaiii 
aiaMagend,  aiabta  Mfead.  Vryl.  Otoepli.  780t  Um^  it  ipim^i^ 
iati  aoi  ^wtfiuo^^o^",  Äg.  945:  fmvTtno/.H  ö  uxb/.svaTOt;  f*fii(jOog 
aütdd,  Alan:  and  werde  mir  eioe  betreierio  ten  dieser  sorge^ 
««Ma  aM^  jalat  4iald  aUt- ««yliBkafwIlMfcaB  aM«,.  baM-  abaa 
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Terscheucht  die  freundlicli  aus  den  opfero  aufgehende  hoflfnung, 
die  Die  ruheode  hesorgniss,  die  herznagende,  nichts  bessernde* 
WegM  artikelt  tap  0vf$oß4QO9  rgl.  Soppl.  80:  ßimw  ^  ovri^ 
«{aXv^ei,  tip  inwiip  datftwiat, 

(ForUeUoDg  folgt.) 

C.  Pan*erbiet9r» 


Catoil;  25,  tf. 

'  t'ili  Ml*  feldlißfat  an  Thallus  (25)  lesen  die  meisteor  «um 
diVft  nnlier  afes  oateodit  '^itiiiM^I^,  woraot  Scaliger  com  de 
fia  aiiitiar  etc.  nachte,  welches  Ddriag  aafaabn,  welcher  be- 
■erkt:  ootatu  digna  et  nemini  observata  est  lectio,  quam  reperi 
io  ed.  Gryph.  ah  anno  1537,  cum  dira  maris  hjems  aves  osten- 
dit  oscitaates.  Diese  aoagabe  hat  nicht  alteiii  -die  aagefihrte 
lecart,  deaa  dieaelbea  wdWe  aiad  ehea  falle  ehae  alle  ahweichoag 
IB  der  ausgäbe,  weldl«  -««  Batet  4>el  Mieolaiift 'Bryling  f56S  er« 
schien  eotbatteo.  Dach  keine  handscbriff  bietet  sie  dar,  und 
aar  alites  statt  eres  «der  »Hos,  welehes  .aiM  alites  verderbt  seio 
■ag,  kaan  als  TaHaate*-veiB  aves  geHiea.  liadlüaiNi  hat  cuai 
dira  Bionerarios  osteadit  oseitaatet  Tenaatb'et  md  aviefst  scbligt 
W.  Frökner  im  rbein.  museum  XIII.  1.  p.  149  Tor,  tn  Iks^tt: 
lascira  mtilier  at  aates  osteadit  oscitaotes.'  Der  g^nnze  vers 
slAiM, 'Dirfag  ^aaaas  assvlatf  selblr^aiaadaai,  iia4  ^h«  Sifow- 
bdrg'  hat  Iba  la'»Maef  ibtwsetaaag  gradiao  aosgelbsaea; "  fls 
ist  nicht  unwahrseheinlieh ,  dass  er  nicht  von  CatuUuä  stamme, 
doch  fehlt  es  an  genügenden  gründen,  welche  ein  entscheidendes 
«theil  ersMglichtea.  Der  sia«  4essalbe»  kaaa  sei»:  ThaUiiB, 
raseanier,  "i4labtliieher  als  der 'wiMal  atoraiwiad,- waaa  diir  «iNe 
gelegeoheit  giiDätig*  ist,  oder  wann  der  Sturmwind  am  ärgsten 
tebt^  und  ^a  mir  der  letztere  zasatz  am  wahracheiolichsten  diiakt, 
ffa  sidebte  M  glaabea  er  habe  gelaatat:  caai  ^ra  aiala  perali- 
Ibs  «ateadlC^'aeettaotes.  Amm  bala  per  kfaante  aasNar  aebr  leiebt 
entstehen,  und  osteadit  dira  mala  liest  sich  von  dem  aodrobea 
arger  übel  sagen.  Bitte  hieber  passende  bedeutung  des  weites 
Maaef«riiis  IMsat  sieb  aicht  erweiaea«  die  oeojeetor  FrAboere' aber 
ireiettt  ■raa  4aa  «tbeetie^rtaa  lesartda  alla»  wvk  ab»«  gisaa  abga- 
übea  reu  dm  *sibae/  i'*  ■**  «  *  >  '  . 
Frankfurt  aai  Maia.  '>    Kanrad  Schwenck,  * 


Digitized  by  Google 


■  *  ■ 

Zw  CBMdot  dm  Aniigrone  im  SvphoUoi  Mid 


.   tiQtftog  övaxnfÄtatog  elaijXafO» 
lo  4eiii  vierleii  verse  win!  der  hiwr  erCerderliehe  docluniscbe  4i> 

fwm  harfeMlt,  mm  w»*äm  w«H»  9f  imi  giiiitlmm  mH 
4iMB  MMi  dm-  gudf  ita  mi^  dbMi  ••■■ISiofceo  iü«  Pm 

beii  dent)  auch  viele  gethttD ,  andere  dftfT^fi^eii  das  Ijcdenkeo 
tend  gemacht,  date  aicht  abittaaliao  aei»  wia  jene  uafffttiadtf* 
,«lMi  votii  Im  4m  tasi  gnk—— »  aaia  lailw«  Wmn  nm$t»m 
-mMmI  «m  bat Mlfyl».  a«Maü  a<fciiMeifia  furtti       4m.  M* 
aickta  ^a^evai  als  uXt&tt  iiK'    Preilfofc  sawi4  Habaaida w Hi} 
dass  die§  Sophokles  gesetzt  habe,  ngo^'  nottgop  aber  giou»^ 
aa        oder  omty  !dm  aiiar  ditlagraphie  voa  aXatfit  Das 
igt  Abar  ia  jäte  hwitiiing  aivabmlaialM,  dtgigii  mkr 
lUlrHali,  4aM  «afia  abtaMtorv  dir  4a  da«  üariaii  twf  «fi« 
7«^o>'  I'doo  dA8  ZU  oiv^  geliorige  verbum  vernisste,  durcb  das  fal* 
§eade  ndwta  /a^  ^<2^*a        die  vermuth uog  gebraehi  warde,  es 
aii  suU«ä^.  an  aiffiaaMt  »,iab  wwkB^m^^mmm  ich  UIhkp 
lall »  da  allaa  ecbiaf  iat'*   DiMr  aetata  «Im       .imUM  m 
dM  itaid  4m  «m»'»  d«r  wia  ia  dm  «M«  «Mgi^»  M  w«U 
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^f«  verwaodelt  wurde.  Ao  der  riehtig;keit  dieser  verbesseriing- 
kmmm  »aa  um  «o  wtii%er  £w«iltla»  alt  dttrfik  amiUnBf  jeo«« 
giMHMH  hMI  Mr  dbr  tfif Ibm  Iwftiialk«  mmimm  umk  4u 

pavctioD  nach  rard*  zu  tilgen:  „führet  mich  hinweg,  da  ich  söhn 
and  weit»  gelodtei  bai»e  uod  deo  anblick  weder  des  eioeo  oodi 
im  Mderea  z«  ttirtg—  veraag.''  Die  folgeodeo  worte  ab«f 
fpkm  kMimm  ^bm,  wm  mm  db  fwihaMaha  ktart  MMalli«. 

ehern  sinne  aber  hier  Kreon  IcuJen  der  gegenwart  und  der  *a- 
kuaft  uiiterscbaiiial  uad  wie  io  den  w orten  ftt      inl  xQazi  ftot 

mi9ßM$  iiPMinimnf  afefi«ra  dia  Mkaall  «a^aMakl  lala  aaA^ 
kl  dak«  aWMriM*  Dato  aalaMa  aadiaa  kaiaaa  gegaaaatk 
aa,  allaio  wiadar  f^igaa  dia  warte  «^r  xeQoh,  ^et  dt,  die  dach 

entschiedeo  eioen  gegeosatz  beaaiehaaa.  Die  quellen  bieten  abar 
niehi  «or  %eQoir,  soodem  ta  d'  ir  yfiir  adar  m  «*  da  Xlfaiiv 
aad  anbaii'dliiBfdl  aah,  daaa  a»  raahiaaata  am  wi  u  lüi&w  «m( 
a*.  waiafali  dia  ftaaaaala  faiptariaai  mk  %m  alMfhiaahaa 
rerse  hergaalallt  wird,  der  übrigens  fo  zu  schreiben  ist:  ay 
ifsS^  ort  taj[9g  ufBts  fii  imnoitof.  Die  Worte  «a  ««  X^o^i^t 
ta  «a  Uaitto  akh  aaf  daa  raiaaa§ahaada  l^fir  gdaifaa  (aaah 
Mal.  a^f  «anf^,  iiii»  Kaaaa  aut  daa  «aitaa  til  aa  yifaar 
aaf  db  Waha  taiaaa.  aahaaa  (lf70  #4  ^       x^'Q^  ^ 

pej»,  1297  r/m  fiep  iv  ;fi/(^icJoi>'  ä(iifcoi'  Tfx»f)f),  mit  dem  eolge* 
gengeaetateo  td  f«  abar  aaf  dia  laiche  der  Eurjdike  zaigt»  ao 
dM  .dar  aiaa  dar  gaaaaa  atiUa  iat£  »likral  aiiak  hiawag»  da 
lab  diiii,  •  aaha»  gegaa  «iiaaa  iviUaa  gilüdlrt  haha  aad  dMk 
a  mihv  wh-  aagHihliahar,  aad  aidht  waita,  wia  iah  daa  eiaea 
od«r  die  oadere  anblickeD  soll,  denn  iilles  ist  unheilvoll  nad 
Mar  wie  dort  lal  äbav  aieia  banpl  ein  unartrftglichaa  gaaehiak 
yvMial."  0mm  ahaa  Iftaal  ar  aiah  hiivaglUwafe,  «aU  ar 
4m  mMkk  dar  haidaa  laiahaa  aiahft  artragaa  ka«a,  «ad'dma 
bat  anefa  m^tfmi;  das  epithetoo  dwsnoiAHSto^  erhalten. 

Dar  hiatus  ovö  iito  ott^j  der  dia  beiden  daahmibehen  dir 
aieter  trennt,  varaalaaal  aaa  daa  airaphiMhaa  van  ISid  «|4 
fdf  ^»  dpdi  laatar  A  pAm$  wHkm  m  biümlnia,  dir  aM  ah« 
WiiJuai  Ma  daai  iiiihiiphiaifcaa'  diMh  dk  «dUniog  dar  lata» 
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fert  uns,  weoD  wir  nicht  sehr  irren,  eioen  beweis  für  die  auch 
saost  sich  aufdrängende  wahrDehmung,  dass  der  gflatte  und  Im- 
büftt«  («Mt  4et  fiki^ilioklei  4tsrutd  noelr  iMciit  te^ridiiigtt'iet,  tai 
«r  ditb  vidMhr  «cUbifeMi  liKtk  ^«r  oft  4la«w.  lMlhf 
y^r4orbener  darstellt,  dam*  also  diejenigen  uthr'  irttn,  die  4i 
glauben,  dass  für  die  coojectyralkritik  im  Sophokles  oichte,  oder 
W«iiig  «»  tfaoD  MK  Wir  m4  ofl  Mgar  iehliuMr  daMM,  «Ii 
A«lwlijrlM;  dam  wttl^nd- kkr  die  vtitebuM  offsn  f«rll«gl, 
iHit  bei  8o|iltoklei  eine  kaedigere  heed  die  •  eekiden  irerddcke  wd 
dadurch  die  heiloog  erschwert  oder  unmöfiplich  gemacht.  So  hat 
i}lieer*t?ere  filr  riektig  oder  doch  nttr  leicbt  terdorbee  gegeltie, 
«kkrend  deck  nelrilglidie  eekeickee  vkviiegeby  4eee  er  geu 
grüttdliek  venmateket  fm.'  iDeee  'eo  dea  bereite  Mg^lUirtoe  be- 
denken, daiss  dip  letzte  arsis  in  zwei  körzen  aliftfel5st  erscheint, 
de  doch  hier,  wie' der  hiatus  des  antiatropbiaebea  verses  zeigt, 
ile*  aiiftödiivg<  >ap8geeeblenei>  ie(»  koMl.«veNMe  kimi,  iam 
eetiatrophieia  nden  leleteD  iai^De  ein  Ivikrechf  s  eiekt  esli^ 
eken  darf,  drittens,^  dass  eben  so  wenig  der  iambus  und  spondeni 
respondiren  dürfeKi'wie  kier  syci  sss' o»f«oi,  viertea*^  dass  der 
kletoi' in  ifmjnmpötf  miinlilaaigt  iai»  dndlKk '/fieAaeey-.^kce  dai 
ie  dem  «atrepklaeken  -  nod  ■  nntiatoopfiiackea  verae  gwelste  piilmt 

daraut  iiinwei^st,  dass  hier  jene  kuntitvolle  antistrophische  eot* 
spreehoog  beabsichtigt  ist,  wie  wir  sie  bei  Aeaphjlos  finden  oad 
wie  äie  auck  8y»|>Mitlea<öflei»  aatreadel>"  Datei aak  igUnkea  im^ 
4a#i''6epkeklae  geaettt  kabe  iym-  fdi^  <r*,  «pH  puXwi'  tnum 
CBS  (TS  t  av  tdplf  f  eifiot  pdl80f\  «vd*  «f^r«.  Wie  eine  yerderk» 
niss  entstoDdeo  sei,  lässt  sieb  nicht  immer  mit  aicberfaeit  bestia- 
aien»  hm  iat  ea  aber  wakraekeioNekv  daaa  'iptm  fUkmtg  ilr  |» 
ilaaf-  tkdrgkgavgen  aei  /'oadl'idaiai  dimI'  dem  ineteübar  gelegenkak 
iK^gebea  inkr,  den  liaeollatiodigett  veme  iyto  ydif  o  A  fAsk§o( 
exrapov  den  oöthigen  rbytbrnns  za  gehen.  Der  erste  docbBias 
iiesa  eicb  leicht  dureb*  wiederboloog  dea  kier  aiit  aacbdtaek  §»> 
aetstda  a|ta»  kerateilee^^'wiewakl  eide-  äoleke»  wiadarkeiig  dte 
folgende  vera  •ir^'flo,  q>dfA  hvpiog  niekl-yasaead  epaekeiak»  liail; 
der  zweite  doch[niufi  war  dorch  umhtcllung^  der  worie  leiekt  gs- 
Winnen  and  so  eotatan4  der  uns  überlieferte  vera,  »i. 
-Ii«'.  *Oa  ekkn  diel  kekaipiBng'*jiiMgeapreekeii  wendett^ -daaa  dS| 
letete.  laogei  araia  eiilkr  kiili[^lllate«  di^  eatepeekea  4irt%  Mi 
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Etur  exodoa^er  Aiiti|(oiie' dei  SopbokieK  and  xum  doeluMM«. 

iWr  zwei  eotg'eg'enstelleiHle  verse  dtf  epodos  noeh  AOilipreehei», 
iBBächttüber  v.  1273:  &e6g  tot-  »(ga.ftött  1*$^  ßci^og  ft!  ix*af 

fÜMli»  venli  v«nl*rb«D  ill,  pAt  abg^tabea  vmhtd^rjovitaltilafr 

edi»»  darsM  hertor ,  d aas  *  j ena  #daafcaiiaaha  r  l4|a# 

äkerbaupt  eine  ganz  aoerhörte  iai  und  sieb  weder  «oosl  beiSiio 
pMlaa^  .aoeh  aach  M  Aeaalijias  oder  Boripide«  aia.  Beispiel 
MndUm  -Jiiidat  •  Dam  Icaamt  wladaa'  ab  daatiMa«  aiiffkMl, 
Mt  dia  baaairada-  liaad  daa  aiataikan  kiar  tMMif  war»  aftialiali 
das  eingeeehobeoe  das  nicht  nur  unnöthig'  wegen  des  eV  ^ 
xii^fEf  sondern  aa  dieser  steile  gaaa  .aamögiicb  ist,  fiiuihit 
4mi  afcftr  lag  dia  favdarliBiis,  !iva  dar  aidtrikllr  aift«  aadila»,.  adir 
den  ia-daai  varsMHaa  '«ats,  «ad  dardi  diaaa  •ciaaig«  aaiatall«ag 
erreiehen  wir  rtererlei ,  erstens  die  beseitignng  der  ungewöholi- 
eben  dochmiscben  form,  zweitens  die  ganaaeste  respoasiao  des  arr 
•M^adiMaa,  dtittoda  aaglaieh  did  gaaaaate  taipaDiiaB  4«a  Mal* 
to  ddaluBiBav  Tiartaad  •adüab'idia  atdbtiUaa  taa.fAaaakjlüartM- 

obachtete  üliereinstinimung  der  casur ,  bier  nach  der  aaff^^fS* 
Silbe  des  ersten  docbmias,  also:  tot« j^o^  wt  a^a  (4.ty<» 
4pr.D  tift-a^i  wtg  fisMfOf^a^:  hrnB^tfi^mL^  £Bdttdi'»4all'4MP 
vasaa  >i9M:  in  tlMr  aibr  Mfiip^  >op^  iia  ^ar:  baiiati^lM.aal- 
spreoben :  t(  m  nal^  rha  X^yn^  fioi  viof.  Die  qualiaa  fiigaa 
sa  tfo»  nach  io^or  hinzu,  ein  beweis  dass  die  band  des  iaterpoia- 
ülB  «icl»  Mar  «rbraadht  haba>  iMaafdaäiialii»  «im  aä  i|afeta|a«M 
fiiidMatiJiiar  sMlrMylieb'^aad^aa  wird  dalMr  i»  varbaadtria : 

Dä9  i  varlaitate^^aa>«abiahd»t 
ber  ir«i  binsumfitgen,  das  aoeh  in  der  atrophe  steht,  so  »wie  er 
iajw  1« aar  biaaai^iigtai  wall  «^«  >^o«i^  Ao/ar  rbaaasgeht 

•-4^  dakbniadia '  fem-  a-^aww^'arkMlrtaB' winoba^  •fik' 
eine  aaerhSrte  and  fügen  hier  näher  biasa,  dass  Ittridaa  dach- 
aiys  das  gesetz  gilt,  da$s  4^e  vweiie  arsis  äes^filben  nur  unter 
dsr  Miß^tmg  m  .upn^  künm  .onff^fiM  tmdm  ^Mf,  »0^^  einß 
mßkm$i;mi^  40t  mnimh^»$  iMtfMfll^,  duas  :4aaiiaMrh  ialgaaite 
acht  daabniaaba  farnaa: 

,  ,     ir  ,   '    •  V: — VW   .    v  —  ivv  vv   •  i 

vaa—'  .    *  — T»aava    ■  ,i 
a — »a  —  —  a— 


als  anrbjtbmiseh  ued  ungebrftaeblicb  zu  4iall«iahlao  sind.  Denn 
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dern  auf  der  zweiten  arsis  hat,  so  kann  bei  aufgelöster  erster 
arm  der  ictos  mit  voller  kraft  auf  der  folgeadeD  länge  ruhen, 
^lftl^•r  dieMH  l^nira  wiw'^v^  inl  —  «  -«^.  4M'g«kriirik- 
IMitM  'tlMf;  'Audi  weab  Mde  «anm*  aufgelM,  gM- 
eirer  beschaffetiheit  sind,  kann  der  stärkere  ictus  auf  die  zweite 
•raU  fallen ,  gapz  ebenso  wie  wenn  beide  arsen  längaa  aia^ 
kmif  mkt  dam'  «tttoraolmday  daaa  jaae  foi»  «ina»  iavfgavagtoni 
•atiMiing'-  aiiti|inebl.  *  Waaa  dagegeö  dia  araia*  ataia  a«a  aia» 
länge  und  die  zweite  aus  zwei  kürzen  besteht,  aa  tritt  die  aa- 
tttrlicbe  bescbaffeoheit  dieser  araeu  in  einen  direden  widerstreit 
-nil  der  gaHoag,  -dia  ibaaa  daa  Hiytkmiacha  geaals  daa  daakauM 
*«wtiftli>ia4aB-dia  ilnar  «atar  iaab  atavka,  waihaas  aibaa  liaffi 
•kaatabeada  ardk  tob  daai  aabwächeren,  die  ibrer  aatur  nach  icbip4> 
chere,  weil  in  zwei  kürzen  aufgelöste  arsis  dagegen  von  dea 
«tärkavaa  tctaa  gatrafiaa.  werdea  aalK  Dakar  alad  aakba  daib* 
tviadM  .liii«lbB"alB  aatb|:tbaiiaaba 'fctaiadao  wardaa,  nod  ivar 
-aMtitaa  ainaai!  adar  ^ai  «adaratt'  tragikar,  wia  a^a  ganrian 
foroien,  die  einer  zu  angeregten  stimoiuDg  entsprechen,  roa  des 
laaasbalteadeo  Aeschylos  nur  selten,  von  dem  daa  aufgaragtaala 
g«aiiHbfdabaft-daralalkta48»iBiiitpidaa  aabr  bialig  aar  «ttitaadaag 
geboaMaaa  aind^  aapdara  Jena  laraM»  aiid  vaa  ällan  drai  tragi- 
kern  gleiciimässig  verworfen  worden.  Freilieb  musa  diese 
kehauptuog  darnjenigen  kühn  erscheinen,  der  die  von  iieidkr 
aMi%a<iübrteli'»aa4lraMbaB  :baiapiala  aaebdiaiaa  famaai  übarUiabl^ 
aMaia  vaar»  daaaaa  beispielida  bat  dia  aaitdaai  badaataad.  varga- 
Bchrittene  kritik  einen  grossen  tbeil  durch  be^eitiguug  falscher 
lesartea  aad  richtige  veraabtbeilung  eaiferat ,  den  übrig  blci- 
-^baadaa 'raat  «bar  i#allaD  wir.  iai  fialgaadaa  .yiallailda  aVilKüilh 
gea  aaabaai^t  ^  . 

'i-Ay  Ug|v  tuerst  die  atts  Aeäcbylos  angeführten  beispiele  durch- 
^Unehttlifttl,  aa  wird  ottue  wt^iter^  Sapt.  8^^  to^  *<NDi 
'  '6^^^ef9p  attsMaabeidaa  abd" 'irkNuabr  <di#' fam  (((^«»oi»' awAiaM^ 
man  aeia.  Diaaalbe  farm  iat  109  *j4ptog  oQofiSwop  ao  aetzev, 
wiewohl  hier  uhne  jene  metrische  nöthigung.  Auf  den  Mediceus 
kdaaea  wir  vna  ia  dieaer  beaiebuag  aicbt  verlaaaaa,  daaa  die* 

ca        -        '    -  • 

aar  btataft  aacbn  Sappl.  407- o^ofi^Mury  wQ-o^fitdwa»  acboa  laage 
•«f  raem  aufgeiaaiaMn . ia t,..alMlM  ilia  aBti4aiB  Madx  geflaaiaaü 
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Znc  exodot  dtr  Aotigoae  de«  BopboUes  a&d  aam  dockmias.  4a$^ 

bMdiehriften  Agnm.  1369  ogeofiepop  oder  ogto^epop,  wo  gleich- 
falls flerfliaao  oacb  dem  Vorgänge  anderer  ogfitpop  hergestelil 
bat  Dieselbe  Sovä  etebl  eaeb  SopbiMk  Qodi  T'4, 11  ti^mii  mm 
M  BDripidea  Ipbig.  A.  IM  attht  '^p-tt^ido^  lyAv^ot  jpd|iaVa 
(die  fiQelben  aacb  bier  o^to^eVa)  wo  auch  in  4er  '  strophe  eine 
»ttäösiicig  ate(lfi%dett  %ltif»a&op  Avlidog  hmllag.  £uai.  827;: 
mim  foi  fßm^\inwf9ii4%  m9m9t}mt  aieb  «ftasbar  tin  lebleri«Hi* 
gaaeUicben»  du  dbi  aylkb«  sneeps  iWlsdMs  swei  «dectoiee 
itsttbafi  ist  'Hemmnn  setzt  tp^v  nach  fntfoe^  as  isl  aberi  viel- 
ueLr  vur  hojqp  »u  setzen:  ftpdia  roi  fisvcg  anaptd  fc,  g^et),  xoroi», 
wean  akbt  msipia  stAtt  mtairMb  sh  schreibe«  ist  Bbeoso  wiryt 
das  9e6  :Mifli  km  erale»  VMlie-.  eiclM;  Miaaeitelb  dee  ibjilbaiM 
iMbee;  «(^  sied  gane-  deatliel»' ftief  hüb:  tti  «nteiwbeideii ,  «d 
däsft  den  vier  er§ten  türinyen  je  eine  interjection,  und  zwar  den 
üai  «aalen  <3ßev  zatallt,  di«  Cdalte  endÜeb  sich  ao  die  a^uUar 
aadrt  w««del9  ap  AU»  ^  mUa  «im  ^tAlai  #lee  leaitmi  :  > 

f«d*  ifi« ,  qpev,  sra^air. 

"    atinop  fttöog.       '       '  \  \  - 

i^#aie  rot  |i«Vo^  nduftä  t$f        n6t99.  '  • 

"  '  oiol  da  q}tv  (fisif,  nV  f*'  vnodvinon,    •    '  >'  ' 

'  '    tii  6dvpa  fikevQds;  "         "  '  '  *"  '  '■ 

Richtig  hatHtirmonri  im  leUteo  verse  tig  odvpa  nXtvgdg  verbe»» 
■ert,  nicht  rUtvgdg,  rig  odvpa  ^  wie  H.  L.  Abrens.  —  £uni. 
781:  fioAifai^.  Iiva^or«  ui  fHQf4^«  b«bcD  M  niid  foi  eine 
•aBSgliebe«  atellang  and  es  iat  su  verbeaaero:  nolitaig.  im,  ^a- 
ydXa  tot  nd&op.  —  Prom.  571:  r«  priatip  dvd  tap  nagaXlaif 
^f^ü^pr,  ist  der  vorausgeheode  dochmius  erst  durch  änderung  ge* 
weeaee,  ood  überdies  ist  e|i,  oicbt  wel^scbeinlicb^  dess  Aescbj* 
las  die  proodoa  mit  docbmien  geaeblaaaee  b^be»  de  die  nomittel- 
bar  darauf  folgende  strophe  mit  dochmien  beginnt.  Man  wird 
deo  scbloss  der  proodos,  obne  xvr^/sw  zu  äodefii,^  ^o  ,fol^i^Df «r 
vaiae  ebitttbeileo  bsbea: 

aXXa  fit  tap  tdXawap       Ips^^p  mg^op  «  > 
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4J^    Zur  i^xoüo«  der  Attli|;oBe  des  SopbAkle»  oiid  sum  doeliialttli. 

^  '  OTit  «yff  fcc*  rra^'a^iar  xpdfAftüp»  —         '  "'""-J*  ' 
•i' AflMsii«' #ept>90:  ^  ibviccunrii?  o^rvrai  ka^  ii--  ' 

HdlieD  leiart  ist  durchaus  tadellos)  eicht  mit  aorecht  aogeDon- 
tmm^  dait  im  xweiten  yerse  ii«r  äocknische  rhythnns  verdunkelt 
gUl,  "»lliiD  4mrm  geini,  4w  mn  iftfto  Mtito  liiid  möK^  4»  . 
k^imiM^wv  •■fbivdcte,  die  rMm^  ETtMUBS  ftMIM 

far  evigmrii'  nahmen,  wahrend  Aeschjlos  iitgsneg  dioo>icov  gfesBiift  ^ 
bat.  ^    Fers«  660:  (ialt^py  «^jj^aio^'  ^aZi^#,  t^t  Ixov  kann  keio  | 
d^talM  infill  ^  "da  eilt  MMRer  >  linitii«  h^  Umt  dMtattbalt  «t  > 
«HarMW»«' Mh*  1NI«1^  Mdle#a^  ^*  II''  fir»tr,  aiik  { 

das  doppelte  i&t  vor  einem  imperativ  wäre  doeh  erst  durch  ein 
beiapiel  zu  rechtlertigeo.    Eine  verderbniss  scheint  hier  nicht  vor 

ixoip  mUo  so  aMaett  aein  ~ — ,  —      jL«-1.o  9—$  iiae 

messuD^ ,  die  zu  den  fotg^enden  ionisclien  rhythmen  gut  passt, 
während  der  dochmische  rhythmos  son^t  in  dem  ganzen  charge  ' 
MDge  nieht  m^Qoipiit»  Jhr  •90a^rapJb^iSdkK¥«n^  i^^f  ««imI  tt 
»Xvfn*  psa  9  aiij  bat  freilicb  an  andti.  aiaea  aofjl^löalaB  brali* 
kus ,  allein  das  t  haben  die  abschreiher  hinzugesetzt,  da  du 
voraufgebende  natfä  ta  ein  zweites  is  aoihig  oif^hte.  Jeaei 
ante  Ti  ist  aber  offeobar  falacb,  da  Vjt  .vor  xli^  Dicht  verila» 
gart  wird;  anaaerdaav^wM  ata|l  4^  trac^baau  iuuwd  aia  apaa» 
daai  erfordert  and  endlieb  kann  man  daeb  dem  Aeacbjloa  daei 
ausdruck  wie  xaivä  re  fia  r*  airi  „sowohl  neues,  als  auch  neues 
onglüiDk''  unmdg^lich  zutrauen.  Dieser  hat  vielmehr  ^eaebriebeo 
inmg  aiW$  nXwjig  itt  itp^.  Der  folgende  Vera  iat  daoa  aacl 
aielit  doeimiaeb ,  '  aondern*  logacNliscb  *  dünota  9§^6tov  qfd$>fi9t, 
wo  übrig-ens  ^fViTzornt,  StannT* j  oS  cpuv^&k  zu  vcrhcsscrn  ist,  denn 
dionota  Ötanotov  kann  man  durch  niata  ni(St^9  nicht  schützeo, 
oad  jene  iadernng  iat  nach  der  beacbalFenbeit  anaerea  Mediteif 
ab  got  wie  keiae.  CboepV.  401*,  '414:  ira^o^tr '  ij^ce  ape« 
ye  tmv  Ttxofitvcoy  ist  Hie  falsche  messung  bereits  in  der  metrik 
von  Rossbach  und  Westpbal  p.  238  beseitigt.  —  Sappl,  414 
iat  abantheilen :         '  '     "  '    ^  •   • 


ayoiii9$»'  htmfii*  ^^nvum. 


.  * «     •  •  •( 
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Sippl.  617:  yap  &xo^ov  ßi>ä¥  imVat  /la^^W  ^^^^ 'flOlfV' MiW 
dochmisch«  form  schoo  deshalb  für  uoricbtig  tu  lialteo ,  weil 
•lMtlitb«'  dMh«i6»  ÜeMi  «h^rgmiig«!  4ih  «nie  urtw  «■Ige-' 

Aikio  man  würde  sehr  fehl  giefhen.  wenn  man  dies«  V«rb«K(ieruiig 
Mir  »ttbriBgeo  wollte,  da,  was  seUsauerweise  niolit«rlifiiiM<t  wor^ 

d»*  li«irli0liefuog  uatf  'ntMk«'  «H^n  ttDf'!Te»Kcg«i4€i*  MipieM 

dient  der  docbniflcbe  rhythmus  zum  aiisdruck  einer  t^fdeoschiift' 
lieb  aufgeregten  gemiithsstimmuag*  Hier  aber  ist  der  chor^vMif 
der  Mgaty  4i«  ibo  bieber  beunrnbigt  hAUk^  -befi^Ait  wer« 
des,  umd  niebt  aufgeregte  freaile  ist  etwa^evfina  atiiraHtkg,  oiebt 
ein  frohefi  jubeUied  läbst  er  ersclütUeii ,  soudera  dankerfÜllteD 
beriens  flebt  er  segen  auf  daa  laod  berab  und  kündigt  dies  in 
des  cmleileadeu  anapiateu  au.  NittMenaelir  liM^la^  4er  gruoil« 
rbytbuioe  dieaea  geaanges  der  docbaiiaebe' aeiu  p^*vieliMkr  leigC 
die  forin  dieser  vermeintlicheD  düchmieD  — üv'^  t;-^,  und  die 
darauf  falgendeo  gijrkooeen  ,  dass  der  gesaog  mit  pherekrateeu 
biglMt.'  »ieb  Wk<l'«inlaitebttMi4i  #lnu  Wi#  iKe' s#)Bite  .atrtf|M 
betrachlM: 

tüifitQ  vfreoxiW  ix  ütoudtmw  notd' 

unnotB  Xotftog  atoomp 

t  .  %         ,  ,  '  4,   «Ii'.   .1  11  «ns!  litt  (I  III» 


MMif •ofluli'  fi«ii  gljk«ftb6eo  folnpeu.  Will  nwu«  Üiel*  uidrt-  «Her 
fioMt^  mmlMevv  aa  '  MMb  ^iwru  fttf  >ldhi"gauke'  dtrft'pbe  4i»tf 

f^addiaehen  rhjthrniis  festliHlten.  Nun  hüben  aber  in  den  drei 
erste«  Btropbcnpaarea  wie  die  letxten  vier ,  so  auch  die  ersten 
fwaa  /•dar  atroph  daaaelba  MMwa,  «o''4b«li  f#e»«  wir  «iai'  umsk* 
tifr  «tt^pkeapBiijre  pbfvciki'ataeu  «neJPkauDeä  mHaaeri;' akli  aul»K 
fir  4aa  «Mta  um4  Frille  atropbenpaar  derselbe  rbytbmua  ergiebt. 
Uafur  spriebt  aoeb  der  erste  vers:  fvf  ore  xal  ^toi  JioytP^W 
xieeif\  4a«u  da  ^107^^  üa  evata  aiba  unr  laug  babea  kaattr,' 
«M  M  «flir  iteai'iclsa  aliMi  a«  wirda  dl^r'laagätl  aaialtl^lMlb 
lia  aatiilrspUatfian  fariM'' War -tfo«  ium  ruspaatfiritt,  -#4i 
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«Mbi  wAliBKliM^icli  da  df«i  vAtor  dM  \M«|ffii^ 
pwen  dMMs  gesfiiifi«  dat  einsige  beispiel  «nmnr  HfjiHMü 

respOQsioo  wäre.  Man  hut  äich  dadurch  Irr«  i«ili»D,  Jaisea,  da» 
ff  6lH  lov  oLQOtoig  üiQiiovia  uod  v.  664  ujj^oi^p  im&oLQiv  BUe^ 

dug»  d««taiMi  iittd)  •lltti»  «iuMliie  d^chmi»  w«nri«t^  liliiifig»  aMl 

um  den  rhytlimus  keooUich  i.n  machen,  tiat  aucii  der  dichter  eine 
kurze  aiMpJu'OJiia  uod.  au4aerdeiii  v.  ,021^  i^^oi  .««'  ö^oqtfv 

«lap  luaMü  uigiteMi«v  der  Ji«i.lM««fmdwi  .rfcythnwi  Mfhl  fi» 
stattet  w&ra.    Damaaali  iat  .dar  Jiafaog  dar  aaalan  atrafhaai 

fg^Jgeader  weise  abiutheiUa:        i       »         :  . 

fH^ftote  nvQiqjatoft      .   .  .         i  -  .  •.,        -  i 

fiy^rdi  jnii^aayiaf  

.  ji^  4aa(or.  ^oair        ..  ...   

Ktiatu  tM%Xo9  "^4^^  '1.  . 

Par  vercjorbeBe  aatlatropbitrha ,  Tera  ^v<nrdXt]^i;«a»  99  avri«  flf 
öojios  iX9^  läaüt  4ich  aii(  isi^herh^i^,.  urie  wi<:  fi/^u^a»  so  jBiaca- 
difaai  :  ii^riu  I 

tig  if  doftog  tax^g ; 
Ein  scholiast  erklarte  nämlich  die  worte  or  ri^  av  So^Oi^  '^x'^' 
durch  op  ovTig  ar  Öofiog  ixot  und  das  .glossem.  hat  hier,  wie 
aa  sa  vialaa  aadaraa  atallaa  die  warta  das  diehtars  vardriagt. 
Daai  siaaa  aacb  ist  abar  8t  tlg  äp  dofiog  laxoi  In  6^ip»p  «sv- 
ovTa  ebenso  gesagt  wie  V.  400:  fiJ/T«  rov  navcoXe&Qor  Oeov  ßa- 
(^vv  üpoixop  &ria6jÄfa&  dXdaiß^,  — >    Ois  hishar.  voi^  uns  ^ 

baadaltaa  alallaa.  das  Aasabjfaip  wiad  Mus  uabafaagaaar  iai  siaal 
ala  easarar  tbaafia.  widaratraitaad  .aaCabfaa  lUlaaaft»  da  wir  ^ 

ünderuDgen  nicht  uoseraa  gesatses  wegao  vorgeoosinea  babeti 
sondern  um  anderweitige  gegründete  hedenkea  zu  heseitigei. 
80  bleibt  hei  Aeschylqs  uwK  0m  tara  raa.jaaar  iom  iiap4.i26: 
^  t  i  Jt4t^wit  9»l6imxßp  a|i4fa^»  dia  mmn  biar  dadarrh  lashl* 
fertigaa  fcSaala,  dass  dia  vokale  m,  §9  War  ida  staban»  wa  .aisi 
nicht  aufgelöste  länge  erfordert  wird,  wie  der  ODterzeichoete  Dt 
Aesehyliit  antistff  resp,^,  51  den-  aaajiäa twit  desi Aristafbaaas  Üab. 
d|Ä,a«  da  ^imn$  Mut  diasa^iraiaa.  «a  aabitaa^ysmbt  ^ 
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tkfikmu9%  Da '  der  char  litev  «in  götterpaar  aavuft,  «o  ilais  4iß 
•tataen  der  Iteiden  götter,  an  weiche  die  choreateo  heraotret^a, 
neben  «tnander  stekaMl  |fadaclil  werden  raosten,  a^  iai  ,af  W#lur» 
Mkaioliehi  dia.  Mmda.  41^  «i  Jkklldg  .in.  lNNMi.liii9gi>  «H 
folgend«  ^  II*  iftirtar  geaeCat  iat  .<8*  H»H  diea  aoch  di^r 
aelioliaat  auf  av  it,  w  x^aro^'  it  noXifiQi^  * jä^i^fä.  vuu  de  ayo3i 
tuts  Qv%  ütQ9  immaX^^vvtct'i' ,  co^'  oii^jr«^  }(a<  ra  1)701  <^q;|^<; 
|iia4  dtfrift  «tili«  «ad  mm  lolgtiiden...vma  ic«i  ^y,,  i7f|V4i^# 
a^  «vatfcrt IV*  ini  ^^^a  Ix&vmp.    Uebrngi^Ba  tat  aa  .olEinliar , '  d«M 

hier  der  epitounreude  ticitoliust  aus  dem  zu&uuuueuüangenderi  cam** 
oieatar.  die  erkUrungen  zu  au  ,f«  uqd  «  '^^i9^  .M^§g^^9gf^ 
•Bd  M  dM  b*tr«ffeiid«Q  .«lellfliii  ^«dlat^iuit  imi4  4^m-Mm^ii^8)mh 
•Mb:  irv  «8^.0»  nfiiiap^t  i»,  ip^^^^i^,  W#f|ff«(  ,|cai  av^.jik  44^«f4(^ir, 
<x^a(7r7£u^  2'fT<  Oi^Qci  i^^vt09*  in/to  Öf  ayoovSttc  ov]^  ipa  ^tqp  im* 
»aXovptat  at  na^&svoi,  Sio  cipliUg  diese  ark^är.ttAip  acliMut, 
Magt  u%  dadi  in  dnn  wvn^n.t.  m^i*  naclMltM  r^rhn 
Ztna  •BgamfiiB  war»  dM  ^u«  folgpeiid«  ^..fs  QPfM  fpglicli  «im 
lers  auffassen  kann  als  „und  auch  dp  q  Pallas."  Daher  glau- 
ben wir,  dass  die  jetzige  wortsteliung  von  den  ^  afa^f^breib^Q 

knMmit  A0ßi^ji99  «liar  ^eackrjclien  luit  4«oMt«9.  tri  c .  «[.  ^i-^ 
Ußttnop  üfttratf«  Wer  dm  nkM  wW  g«ltfp  l^aiiw ,  ,wird.  pppt 
aacb  ao  diese  stelle  nicht  entgegen  halten  kö^OB^,  ßtk  <tv  t 
dkuyitig  daoa  %\i  messen  wäre  v~—r—vv — ,  ein  rhythnias^  fler 
M  dao  docbmien  sehr  wi^il  ^M/lU  .wje  f^llM^I*«  3^6  Hilten 
•ilir  daclHiieii  dic^.TMi«  iteban^  -v  .  .  n*«'',.!: 

Wenden  wir  uns  nun  au  J^^ia^ides,  dessen  tragöi|^en  so  zahl* 
Hieba  batefiele  aller  feriaea  des  deeka^pa  darkiel^ii,  ao.  ünipn 
vir,  da«a  aaek  kter  die  naeevem  geaetee  eatgegenstehenilea  ati^- 
lea  fast  sämmtlich  uusicher  oder  verdorben  sind.  So  kann  Med. 
12^  ftj(fi(  lj^«Üov  kfl^n ,  doebmius  sein;  denn  will  man  auch 
tea  «aaaaag  raa  üUo^  dnrck  die  t^eidea  alailea  $e|ik«  Track. 
m  na«  Barip.  Traad.  1062  fdr  gaaleken  kaltefi»  ^o  ist  .  aie 
fleeh  jedenfalls  nur  eine  .ausnahmsweise,  die  Buripidea  hier  nickt 
würde  zugelassen  haben,  wo  er  AXiov  setzen  und  eine  gebrauch- 
kfike  dai^baMacke  form  gewian^^V^  '^'^W^* . ;  P^^^  W.^. 
d»  etrafika  .nickt  jnac «r  af«  nii  verb.eaeecii.,  eoadefa  wai|a  die 
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hUMk  wfk  tMi%  wiv»»  pmUa»  2f«ii  ^ Bkmm 

irentg  beweist  Troatf^  849:  rotfiop  rigm^'llhäxti.itiuoi  lfrMi> 
dft  der  zweite  docbmiui  uoTollstäoiiig»  also  aucii  4er  erste  nickt 
aiMuH  lit.   1^  hnm  kmi  iler        ■ekwvrlick  yts cliioiii»  4t 

B'^mf'Ah  sythib«  «Mpe  «mgeteUMseB  ^  di«  4»rdi  tX  .fciwulte 

verläDgeruog  aber  bedenklich  ist  Sieber  ist  sie  aiebt  aosueeb- 
Mn  Bippoi*  892:  ftitoiKs^  axoi^  ^mntp  6  ^Imfimiff  -wf  ficesf 
vtftnrtelli  iaty  |cifoiji«&  ^nirioy  ^  ^Imftmp  tf»o«^9  g«My  eatspie- 

IHmnacb  hat  an  ooserer  stelle  deir  sweiten  theil -des  .verses  L 
Kircfahoff  uozweilelhaft  richtig  verbessert  7Xst2e<  «stfvip  hent*  Des 
ackreiht  er  to^|iilti  doob  IM  iii*hri«bMiilMH 

düBi  -wir  Msr  eiBeii  dodiBiitdiMi' "dhaeter- biibM ,  dB«  wir  .bi4b1- 

t^n,  wenn  wir  aoch  ri  vor  rovfiOf  setzeo:  ti  lovfiov  r/v 
IAaj;s  fcxoff  iwene,  vgl.  Heien.  872:  ^iSileVf;,        Tctfia  rov  i^M 

kdna  bibb  nasUglieb  ftt^  eiiieii  -ddebtoihiiheBlIfiielBr'liBilB«!  «ie^ 

mehr  ist  der  anapästische  rhythmus  ganz  deutlich  angezeigt;  auf 
teinen  dimeter  anap.  ii  AuwÖrnfnont^  fVfAq>^  folgt  ein  dochBÜ^ 
I  itoliBr'  MOBoneter  Mlw  or^oi  y^oi/  OBdHBiM  jiMl^^die  MaM 
aaapftaHm  il%HaB  Mar  Tarhteadito,  oüd  awar  aiabt  blaa  vwi  Ba* 
ripides,  soodern  auch  von  Aescbylos;  au  i^t  der  erste  vers  der 
parodos  io  deo  Septem  aoapästisch  zu  nessaa ,  ^geoftm  (p6ßt(fa 
tnifAl^  daar  Diadarf  arft  auMebt  ttf'  abaai '  doahamcM  d^ 
■•Car  argäamaa  will.  Daaa  dar  arafa  aidit  aafiatmpliiaalw-'llMil 
dieser  parodos  vertritt  die  üblichen  anapüsten,  so  dass  der  chor 
sehr  passend  seine  aoküodiguDg  mit  ^geofim  eröffnet,  allein  voo 
ftehradfafl  'fiftar  daa  aabaa  das-  faiadaa  ^rgMtn  aoboa  diaadb  tan 
Midi'*  gaataltat  uad  daaar  aoglaiab  sa  dda  doobailan  ibarg^aM^  dit 
arat  hai  eingetretener  ruhigerer  Stimmung  mit  anderen  rhyth* 
men  zu  strophischer  gliederung  verbunden  werden  und  eben  ds- 
durch  die  bub  hagianaade  aatlatraphiaeba  raäpafliiaa  avsaiyaa»-^ 
Bai  Baripidas  gabt  allardittga  aoeb  aia  aiaiaiaar  aaafiaC  daa 
ddcbteiod  oaraaa  Fob.  IMS:  xpvxai^  AwißäX^  tiupoiß. 
hat  er  auch  zwei  anapasten  vorausgehen  lassen  792  ntii  (prfd 
aifatov  afpatov  avaidt^top  loyor  iftol  t9^os^y,  so  dass  eine  äodi* 
roag  blar  batttftblg  wdra,  nad  dHaii  IrdaHtd^aitta' Ulaalr'YMiaMi: 
'6to96r*  'to  it'  iftop  itgutn^  itwpop  Uaßor  aga  ^Mbtaai, 
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M-kdwit«  MM"  in  dem-  lettlw  nwttvert— ie«i»t^fK>yf?*  v&.lTi 

iftov  atixpov  iltEKfOv  eXafiop  ßiotov  clq    fgrifiCa,   im  erütero  abwr 

oilr  «(p^oavMr  vamanMo         iiir  eine  !^bl«rk«llt  MiMiailta^ 

•ber  kdunte  uiäo  mit  l>tiUssuo^  von  deo)  doppeiteo  aqiatov  aocfc 
«^i;^Toi'  hiauifii^eo  I  so  dass  ^zcoy  qpi/t^  eiaea  vers  £iir.  tick  <mii» 
■achte  uad  daaa  drai  daehaua*  :f<il9tia4  Aipkt^w ,  ä4m9m  isfiffK 
top  avavd^wop  Xoyop  tfiai  sl^^atÜ^.  Vmt.latf«  »MftK:  ienakp  dt  (r« 

fuffos  ip  Hvxlfp  xQvqiiQp  (^dip*  hanov  ist  abzuUieileo: 

.  «iiaguari  ttli«-i-lf«i»oy  '    •  -».  j 

dtr  «Mla  Tars  araatii^M  taa  dX^w^  ,ndfOP..'6Jm$h^  ^Mtk  naf 
hßnwtop  net  gap  0oi(t(py  der  aweite  ein  daehniaa  iiit^ToralMgl•> 
heodeoi  creticos,  wie  1475:  a>  idxmp,  jC  qpfff,*;  omh»  oIop  ap^ 
k^ofjuti,  1504:  iV  ((pdß^uatade&eiaa  adp,,  Aliiuaracbt  hat  aber 
Fia  %4M—%497i  mm^ptm  If  ifta^  fuuif^g»  imrnQftat*  dß^pißolm 
am  ro^  ipif$pa  xtgnCdog  ipiag  mAiatap»  jdaat  >ideyglaiobea-  aaf  aiat* 
•ader  folgeade  verse,  aodere  fehlerhafte  dochinien  hergestellt 
Wadar  iat  ip^xfm  io  iii^xpa  iUi#esheasara«  noch  bai. die  verwandt 
laag  iroa  ^tfi  ia..  ^taa  aaah  mmt-  mmum  aalMia  ifiMi'i«abuahaiai> 
HiMcaU.lllrrtiab.  .Viafaaahr  Jat  aadii^atf  «ifs  waptabaa  -m  kiam- 
gefallen  ,  und  ausserdem  ist  dan  ofit^obare  glossem  aTxdgyupa^ü 
tilgea»  aa:  dasa  wir  z wet  dooblaiscbe  dimeter  erbai^o:  ^ 

mM*        99^tfm  .nifxfdoi  ^tm'*'9hmmt9»   u 

Die  nagOivia  afAq>(ßoXa  sind  ihr  naq^ipBvpia  (1428).  iBippoL  58& 
ta,  xQvat  aga  neqi^Ptt  okkvaai  beruht  diese ,  ^aicht  eiomal 

aagaaaanaa  laaart  auf  eaajactur,  da  die  quellea  td  it^ntayog 
alipyrt  babaa,  Diasas  auabatiiiäa  aiabbki  aia^andaraa  laaat 
M  varwaadala,  -aaodara  aa  iat.  troa  aiaa»  abi^cbraiba»  liiataga- 
fü^t  worden  ,  der  das  logische  verhältniss  der  beiden  sätze  be- 
zeichoeo  wollte;  es  wird  wohl  lu  verbessern  «ein  nioßrjpep 
n^pnta ,  di«  d*  oilaoia«* ilip|»ak  aoda  ({h^  aax#c«  ^tofta* 
{p  fv^Xaiff  ua&iin  dvewni^top,  6X00»  uamm  *  &  W^^t  bätta 
iUfto  oicbt  cü  in  ic6  verwandeln  sollen,  da  es  vielmehr  einleuch- 
tet^ dass  aacb  dviS9xnigaiot  eine  silbe  ausgefali&o  ist,  also^.xoid- 
4>»  dvßtmSQontti,  itiii-  üiistQP  Mmoii>i  *m  «aii^w  ISabe«ipoi'dia- 
riNi*U|M.  XII.  jaiirg.  a.  30 
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lit  iM«li4«^  iU«j«ntg8»'lfoiidsdiHtW«  «vli^ltM.^m 

dStoof  6h9ü9  U«tm,  'iMtem  DearitdiTWI^  *^Xiioi»  l)lr<  #]^'ol#99-  gel»» 
leo.  ufld  in  jener  weipe  gedeutet  wurde.  —    Hippol.  885>: 

tef  Jadfl^  wMk  4m  -df  Mow '  goM^dilw  -iMd^HI^  «■< 

MMtoidMi  lit|;ri«tl»icii'4aiger  tkiM  die  wort«  aati^vt^o^  /i^'j^/t^ib« 
aweitea  doGhmiua  bilden,  also  in  den  Worten  7$po9  uXmm  nn&Bf 
4n*iWBU  eadiaiten  sein  muss.  Das  uiti'SiH}b'4M4Mi''iaBg« 4P> 
l(iw*t  woNm  9  (ond  t  Kirclili^ff '  e4trtft 

aber  nicbt  richtig,  wie  wir  glauben,  da,  um  xXv^  hier  ketoea 
paaseodeo  aino  giebt  «ad  io  (4B#cireitM'Ver»4M  MIarliaflefor« 
4am  dUttläiitta  AuHth  oonjeetiir  liNieingetragiBn'<ist..  SfmttTtim 
kIvco  nodtv  köoate  man  verbesseru  x/li>aj  toi»  no'&ev ;  da  indes» 
aen  eint  verbinduagwpar tike I  hier  nicht  ftiglieh  .entbabrt  wardea 
IwM»^  ail.iwM  wdhl  «ay  ^a  »Ivm  «o#ar  .dfa  tiebtigi}  «sni*  !■ 
mwcit»«' feraa  iat  dat  »mtalliMig^  Mtbwaadig^^.iid  «Art  Ij^ 
riahtig,  aa>  lc4atila»inaD  ^ermatlien  /vrai,  cror  tdktup  eßa  xa^ 
diapif  oder  auch  ft/^at  <ra»'  TaXaiva  xgadCav  Allein  eine  äo' 

daüuag  daa  überlieferteo ^  iia^i»  iati*aiebt  aäthig»  4a  der  «hylhats 
laiabt  bttgaalallt  iriiid»  wmm  bmi»  mm  diaa  a«eli  aakoB  waw^ 
aabUgan"  Wiarden ,  yma^  worn  'mfoag»  >dda  ^eraaa  - awUlaa  mtk 
aatzt:  öup  intßa  wdXatva  xgadiupf  yvvat. —  Orest.  145:  kmfoi 
doyaxoff,  i  <piA«c ,  (pcapu  fAoi  iat  die  veraabtheünng  iiniiahtig,  da, 
wie  die  aatiatrapia  .danttieb  saigl^  diaaaa  kolda  aiM  ^ßmtm  dach- 
■iaehea  diaieter,  eiaaa  oretkaa  iiBd:«uiaa  tiacbddaeba»  »aaa- 
meter  bestellt:     -**•  ^  •  '■>  ■        '   ■  ■     .  „i 

«m/a,     Aaaab.  Pvm*  572:.-^ 

\.  im  ii  HfjQonXaifto^'  atoßsi  dipai  mjfimg 

vnvodozaf  väfiov.  N 
folgliab  >wird  «aeb  ia.  da»  atrapba  abzatheüa»  aaiai - 
-% «  '    m&  €i(ftfj^  €W09tf.'ikiKdai|«ji#o«  ^OMUia^i  ^ 

Mit  dem  ersten  doebmius  kann  man  Tergleichen  Aesch.  Sept. 
oca  f9  <fv^f9^.  ixlay^av  iXiigoxoi»    Uebrigeaa  sind  jene 
vcraa  'i|u  4ut  Otmatm  Meb  dateb  'andacaf  laUar.  tetalaUl.  Ii 
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der  «ntistrophe  l«t  iMvtt'  uptQafxitip  vifMV  *  «it-«>veipb«tii«t^ 

fptQ^ofit*<p ,  wie  Euripides  auch  io  der  Medea  821  sagt:  'RQff 
0^dH  Mwfi(^ßantfot  uXmiit^M  <toq>{av.  fn  der  strophe  würde 
Mb         sMC  il#oi<'  «fWtfMIta  «b«r  ist 

iiiriehfigr  itielrt'Mi  dtir  UHffMiMi^tt  Mi»tfifdötf'Hr«er«>^'*"*li»*^^ 
wtil  der  vers  an  sieh  ein  uorhythmischer  isf.  HefMann  hält  es 
fir  cerliMinani,  dass  cpmti  eio  g^losseo^  ist,  vielleictit-  geoügt 
ea  mu  Terbeiiern  n  ipnpH  ^oi  i^Jfc«;  'Kdanto  BlekM  tageB 
„spricli  B«  ■lir'^  ao  WIM«  ip^H  ifiol  (pfla  den  <ptQßnfih(p  j^^a» 
gaa«  g'enau  entsprechen.  —  Den  unter  die  dachmien  (>^esetzten 
eretieos  liat  man  auch  Orest  319  verkannt  Und  gewaltsame 
tedetoagdD       ii«iMg  'geltaltea:   >  v  .  .  ^ 

HNfr  'tM  mh^  dl«  nkiietaM  f^örtii  dnwHaii'  rMtig,  Mt»'lit 
(u  vor  tdXag  zu  streichen.  Dlinit' 'atlMiit  sbar  frctIIMi  liMtdM 
antiStrophe:  •       .  '    ,v    ■         i  - 

«MC  dl  XmUfiög  «i^-'rir  dnältov  e&ug-  '    '       -  '> 

Hier  feWt  im  «weiten  verse  der  eretieos  pnd  im  letzten  ist  ein 
ftcitiitig«»  dMilfllM.  "DaM»  d«»!l«t»to  vwm  MierlmftMti  ii«igi 
••eb  dHi  ii'^  da       aaek  de«  >  ffMHlMicban*  dprMbguUpaathd 

beissen  muss  xftTfx^^i  rrs  fi6*(av  nvfiaai9  ^  atfd*'da««' kaiftrirt  4fMll 
die  fehlerhafte  form  des  doehmius  Xdß^otf  oXn&ghi^.  Diese  ver- 
wirrmig  md  dies«  feblar  aikid  dadiiaclr  bcrbeigefUhrt ,  dass  oX«i 
(^gioig  T^rileAl  wordeo  Ht  iMd  «»  liahiit  «obl  nitht'«|vaif^l|Ml 

sein,  daas  man  zn  verbefsern  halber  •  •  *   ♦  -         >'  s  J 

Die  Stellung  des  oXex^QCoii,-  wurde  ftir  einen  glassalor  veraalaa- 
üBg,  aa  den  rand  seines  exenpiars  nXi&gioig  nvftaatp  zu  schrei- 
baa,  wttdnreh  daaa  dia  aaMtaitoag  barbaigaflMirt  awdai  INa 
l^ba  Manpf  abar  aiiab  naab  dar  varbaaeanmg^'^daan  dar  MCb 

80* 
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«aU  diiT  «kM»  gtoMMlm ,  <ler,  wi«  wir  diet  to  büiili^  w  de« 

scbolieo  finden,  die  grammatigche  wortfolg^R  an  den  ranil  der 
liasdachrift  geächriebeo  Uat,  aber  niclit  de«  dicktarji«  dor  dia  «teil« 
wttkl  m  Mf^adv  vais«  gafaaat  Maa  wiiA; 

tpoiraXiov  ftox&mpf         oinw  i^^i^tf 
o^eX^etg  rdXm^ 

NiMb  kaaaiiigaiiy  diafac  atallw.*  mi  dia  ImIb  MfcafaagaMr  aia 
gawieht  lagaa  wird,  blaibaa  valar  dar  groaaaa  aalti  waM  doali- 

nien  nur  Tier  beispiele  übrig,  die  jene  auüosung^  zu  beetfttigeD 
sclieioeo,  wahrlicb  eioe  geringe  zM ,  wenn  o^an  erwagt,  io 
welelMA  laalaada  aiM  dia  Iragödiaa  das  fiurlpidaa  ilwriiafarl 
aiad  lad  wia  fiala  atellaa  aiieli  aaaat  M  Btfi|iidaa  naiudaat 
wtrda»  attfiaa)  aai  laatatahaada  aad  allgaaiaia  mmnkmm^ 
Irische  besetze  zur  irelUmu:  zu  brin^ren.  Die  bedeotung  dieser 
vier  beispiele  wird  aber  dadurcb  bedeutend  geachwächt,  das«  tu(^ 
drei  daraalbaa  ia  alickaa  fiadaa »  dia  naa  in  awriMUM^  iatarpa* 
lirlaa  haadaehrillaa  arfcaltaa  aiad«  aa  wia  dtdavab,  daaa  aiah  aa 
drei  aCcIlaa  doreb  dia  leialilaala  aarreatar  der  gewl^hnüche  rfajtlK 
mua  herstellen  lässt.  80  ist  es  Helen.  653 :  ffta  ddxQva 
j^nLi^fAO*^  mlsof  ixu  xafiitQ^  ^  Ximuq  eofort  eioleucbtend ,  dasi 
Katipida«  iia^iif  «jUa»  gaaatet.  l»l  wd  ?•»  dp»,  abaahiai 
bata  dia  nalallBaf  yorgenaaaiap  watdaa  ia^  ap  ^  binla»  s« 
yermeideB.  Rbaaao  bat  Ipbig.  T.  9Mi  tt  q>m;  ^a$ffißto>9  nfya 
xai  koyov  nQoaoä  zuS'  ini^a  ein  abschreiber  die  gewähltere  ucd 
iiräftigere  wortstelluag  '&mi$kdim»  tiiga  nat  m^ws»  tdHi 

im^flm  ier«*  dia.  gawdMiaba  »Mgiwaiidato»  ta^M-i^r  A«?^ 
biatar  naf  aatila,  wabia  aa^dat  ffMpal^db—  Mraataa  aaab 

gebort.  Ia  der  stelle  endlich  Hippel,  811 :  dvoaifp  te  cvfjiq^^oQ« 
Gas  X^Qos  ndlatafia  fiiXiag  sind  die  worte  voni  dichter  so  ge- 
wählt, data  aiob  daayaaifaat  dar  mit  daai  rbfrlbauis  und  der 
diabtariaabaa  wartataliaag  tartraat  iaC,  aalut  daa  rkbtiga  aaf^ 
dfftegt»  ahaaaa  «ia  aiab  da«  g^ibiaa  abra  did  fantaUla»  watlt 

eines  gut  getjauteo  hexameterä  uu wtllköhrltch  iu  die  rechle  ord 
DOBg  fagaa^  denn  nicht  aäg  jKi^öfc*  nakauffta  ^kia^  atanuat  rosi 
diiblarj  aoadam  «i«  iüttai0|Hi  lUkUa«  jpiyof«    ftipaaab.  «ud 
•  i. 
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Zar  exoHoB  der  Anti|;otie  des  SophoUes  und  zum  dochaioi*  4ft3? 

liAB  08  Diebt  für  willkür  hallen,  weoo  wir  auf  diese  drei  steK 
leo  kein  gewicht  legeo;  uod  ao  gebeo  wir  denn  zu  dem  ietsten 
botspiele  über,  daa  aicb  in  eiaan  una  ia  tMtloaev  aoaUiDde 
ibarliafarten  atSeka  findet,  Baech.  975:  fuitfi^  «rpcSva  tit  Xtvgäf 
ttn6  nitQai;  tj  aKoXonoi;  uxptzai  doxevopra  y  f^taivaaiv  d'  anvCH. 
Des  aotietrophische  vers  unterstützt  uns  hier  nicht ,  da  er  stark 
rarinrbnn  imd  eine  et träglieka  verkeaaarnng  aocb  nicbt  gielundnn 
iat,  Allata  daa  epithnton  Slev^tty  iat  wobl  gtenigfoat  Menken  an 
erregen,  denn  Xbvqol  nirga  ist  ein  geräumiger,  ausgedehnter 
feie,  ein  solchet  wäre  aber  gana  ungeeignet  für  den  Pentheus, 
dar  Tielmabr  für  aenien  sweek  einen  über  den  bargrückan  -aioh 
•rbebenilen,  oder  einen  bervormgnnden  fipla  beateigen  moaa.  Am 
alcbsten  deai  Iwf&g  käme  dngdSog;  vielleicht  ist  aher  die  stelle 
so  scbreibeo:  ^ 
fidjrjQ  ngcoid  wtw  jici^dd^g  ino  nifQag  $ 

und  in  der  antistrophe ,  wo  die    handächrift  bietet  yvmfiav  am- 

yiwpMp  emp^am.  dtfWiig.  og  imgoqidtfi^ws 

«tV   Ja   d'SCÖi    SCfjV  f  '  '  ;  . 

BeknnnÜioh  bat  Bnri^t  nneb  im  Arebeiaon  frgv«.  240  tit. 

Htnck.  gesagt:  <     <  .  m»;:: 

ovK  satif  oatig  ffdicug  ^Tjzmv  ßiowt 
suKlBtav  elf  inT^cai,  dXld  XQV  ^opeh. 
Seblinaalieh  .knkmn  wir  an  Sni^bnklea  sNyriiok»' von  .den  wir 
«aagegangoi- wttM. .  Bior  alriien  nnaaroai^  gaanlsn  dnei  «tellon 
eatgegen,  von  denen  wir  die  eine  aus  der  Antigona  bereite  bo- 
ipoeben  bähen,  die  zweite  sieb  im  Pbiloetetes  findet  v«  1092: 
aS?'*  ai&i^og  d*to  ■ 

.  sraMcadatf  r^lveoeeiT' dia  «fflv^aeo^ 

'  iXmal  II  y  ev  ydg  St  iaxvm» 
Der  erste  vers  ist  abgeseben  davon,  dass  er  an  sich  unrhyth- 
■iacb  iat,  für  verdorben  so  halten  eraieoa  wegen  der  ungeaanan 
mponninn»  der  nnliitropbiaeba  vnra  tdoi^  H  p»  Innlol, 
iweitena  wegen  dea  gmanintiknliacbon  leblera  it&9  HaNrt»  diit* 
leoi  wegen  des  seltsaaien  uod  uoerklärlieben  aidtQo^  dvaj  und 
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tiertent  w«il  ntunddBif  so  ohne  weiteres  nicht  die  vöge\  bezeieh- 
•eo  kaan»  .Aiie  diese  bedenken  werden  beseitigt  ^  wenn  wir  nit 
livestossuogf  des  gloiMa«  <iA^  rtrbmetat 

*  iküiötv ,  ot^^*  It  i0;f<x). 

MacbdMi  Pfaiioktet  gefragt  hatte,  woher  er  sieb  «ua  deo  aölbifei 
Jabeaalinlwbalt  reraebiffM  «alle»  Übri  w.lbrt,  ob«!  vfinki 
«ipar.  wie  .friibaa  die  AttefatlMige  des  aeAera  durch  dia  l&fta  a» 

ben,  allein  nicht  mehr  haltu  er  sie  wie  früher  in  ihrem  Isafe 
MüL  Zu  ioxo^  ist  avTcig  zu  ergäazea»  wie  Uaai«  Ii.  15,  6idc 
mix*  ^ad*  ]9aMtfd  ^^{air  fiseZcc  mg  (ttnaauor"  Saxi^  fm^ 
ftiöov  ägij^owff  aaaüicli  ahtdwJ  Die  verderbttba  ettaeffer  atcfli 
hat  ihren  Ursprung  in  dem  iXö'jön  ,  das  man  für  iXmai  fi  lai 
und  dadurch  verleitet  hier  den  gedankeo  fand,  Fbtloktet  wünsche 
?0B  dea  vdgelo  ia  die  lüfte  fartgefdhrt  >  iir:wenNMiv  fiia  ab* 
aehreibar  setate  also  tt^t  ^  mlteicbt  sA^a  Aaisr  aa  die  aeite,  aed 

«o  kam  t'i&t  aro.}  al&iQO^  in  den  text,  das  oun  wieder  ein  nie- 
triker,  uia  den  hiatus  au  beseitigen  und  die  resfionsion  hersu« 
atellea,  io  tl€t'  aldigoß  ata  amftaderta,  was  er  freilieh  naht 
getbao  babeo  wIMe,  weea  er  erkae«!  b&ttey  daaa  mMffon  aiebt 
von  apo)  sondern  von  ntooyiddei;  abhängt.' —  Die  dritte  stelle 
endlich  findet  sich  im  Aias  v.  879:  ti^'  a»  d^wd  ftoit  tl^  ap  g^i- 
hmdpmt  wadi  dieedf  r^s  aebeial  allerdiiiga  geelgaet»  miari 
tbeerie  amsuateaaen  oder  aie  dach  dahia  au  beaabrtekeoi  daai, 
weoB  aaeh  nicht  geläugnet  werdaa  kSaae,  daas  jene  docbmisehf 
form  eine  sehr  seltene  sei,  sie  doch  nicht  für  eine  ganz  ung^e- 
hriuobliebe  gelten  dilrfci  We^' wir.  nan  gleiobwahl  veraacbea, 
«nek  diea«r  alelle  gegeafiker  onaer  geeett .  waümtkt^  an  kaltea» 
so  ▼eraickte»  wir  Ireilieb  daraaf ,  diejenigea-*  aar  überaengea»  die 
sich  trotz  so  vieler  verdorbener,  stark  interpolirter  und  bedenk* 
lieber  stellen  doch  von  dem  glauben  an  die  reioheit  uaaerea  sa- 
phekleiscken  textea  aicht- «bbriegen^  iaavea»  Wir  aber  IHgeasa 
dea  bereits  von  aaa  bebaadeltea»  stellea  dea  So|fkoklea  tea 
stfaloss  auch  diese  als  eine  entschiedeu  interpolirte  hinzu.  Deel 
soviel  muss  mau  nach  unserer  bisherigen  darstcllung  doch  Bia* 
deateas  eiaaiiiaiea,  daaa  . die  m»  redf  atabeade  larai  dee'deebviai 
iiek  aar  iiü  Tereioaeiteil  beidpielea  fiadel«  daae.aie  £blgliek,<iweai 
Dicht  unrh^thmisch,  doch  von  einem  solchen  rbjtbiaus  war,  der 
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wr  f«lteii  pamod  aogewaodt  werden  konnte.  Dann  war  ea 
a^r  in  aatistropbiicheD  gesängeo  nn  so  nebr  geboten,  dentelben 

rbjtfamas  respoodireo  zu  lassen ,  und  da  wir  hier  in  der  anti- 
stropbe  den  v  ers  haben  ifJttXXas ,  taXag^  ifielkig  XQ^*9>  '"^ 
ei  aaiweifelbaft»  daea  eioer  dieeer  beiden  ?erse  Terdorben  aei* 
Zn  dieaeoi  naeh  nnserer  aniiebt  entseheidenden  nrgoaiente  könnt 
ouD  noch  dies  hinzu,  dass  rpLKÖmjvog  ein  ?0D  (>rusaikero  häufig, 
aber  oie  von  eioen  tragiker,^,  .a<y;viel  wir  wissen,  überhaupt 
van  keiaen  diebter  gabrancbtea  wort  ist,  so  daas  Sopboklea 
dasselbe  an'^HiA^eoigst^' M  WinW  MM&V^iiab^  ^^M^  ange- 

waudt  haben.  Sophokiee  hat  vielmehr  iXayLiiVMv  gesetzt,  uod  da 
dieses  wort  in  dieser  bedeutuog  nicht  so  häufig,  voo  tükopbokles 
«i  ddnDoakalteaaii  atiabea  wkkk  febcttfcbltwM^t  ilat  ea 
na  aakoKaal  dai^  >q»de«oV«v  'orklUrt'  and  am  absehraikav  dsmiii 
wie  so  sehr  häußg,  dati  glussem  iu  den  text  gesetzt.  80  heisst 
es  bei  Flut*.  Mar.  c.  13^  tr^^ora  koI  qnlonovov,  Traeb.  2i^S 
|s  icfAVttfairoi»  iai  .keia  4l«Mkariaa^  Oed.  a*  ai^i^m 

mtnMmt»^  '«{n  iSOnvuror-ist  «anbisdb  wm  ataasett^iwio  «MS*  — p 
Bei  Aristopbaoes  konsit  die  in  rede  siebende  fom  des  do^r 
nitts  niebi  vor.    "  -.</    :     >>'  J  i 

.  'fptpowoi  •  ^        .  .  .  :  ^  I.'  Mari  Sng$r^  ■ 

'  "Iii  i4T-*'''^l  S  »  ^ 


Zn  fHiniiia  i^taralia  Miatoida.'  u 

in  aniteri  fbeft».  dlües  jakigoi^  47^  vjmutb«^  Bttioa 
Ueatsak^  «das»  H.  cfl.  XIV,  §.       '«latt!  Mno .  ein  wofl  aldka» 

•isse,  welches  ,,volifiretruiikeD"  bedeute.  Das  sebeini  air  aucb 
se  nod  da  nöebte  wohl  kauni,^w«8  hesser. passen  eis  inßkr.ißr 
immt  ein  bei  Püniaa  Mckt.  nafowäikaiisbea  .Mit.  Daaklvoiaa 
eaeb  ii»  adda|iiba..lHai  irgalidwia  voeaskwan^w»' aotioiakfe  iWHi 

leicbt,  wie  aus  in^rta  die  lesart  mmria  entstebeo  konnte,*). 

.  *},lch  k^ifiy.Tf^Mif^rnf  dass  ich  aa , dies j  .ine^na^wm  au^qh  gedacht 
babe:  «llein  es  kam  nir,  als  icb  die  oben  bezeichnete  beroerkung  nie- 
detsekfieb,  vor,' als  sey  es  Von  den  sägen  (les  codei  zu  sehr  entfernt:: 
Inn, 'tab  der  sbiit  ^«iageietf  sei:  Tdn|aalns'War^aickt  trunken.  — 
*   "     hii'f  *'*  t  .  9hm  innürt.  >  *li 
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ft  " 

Coiyectaiieeii  zu  Pinter cbs  skixxea. 

I.  •      •  » 


1)  Plut.  Phoc.  12.  Phocion  führt  auf  Kuboea  eioen  krieg 
uoä  to^tot  JU^or  )^aS(i^  pttäeta  7(öw  u»(fi  104  Tu^iv^a^  imnt'Ötov 
iMii^irif  f  0^«vo9,  Wm  dM  ittete  W9H  ngm  mU  malil» 
ttkiM:  mt  kMB  ciM  wMhe  tMUkt  fit  «iw 

•beM  verborg««  seiitf  (H  rmM  m  lese«  mU  Mlllt:  ««osi«ir- 
To^^yoy?  Hier  bait  oun  Pbocioo  seine  truppeu  zusaraiiien:  <ti#»- 
8^«f*  cV  9iwr^  Kui  av*  sug  tit4i  to  jUffjj^jBtwo»  r^  di>»a/i<a)tf* 
leb  bin  biw  so  glieblicb  mm  t «rboMMag  bietoa  .m  bjftMwi»  4m 
j«4««t«MilMMblMl  wird:  ««Mjc^otti«  «v  «uNirto  ■■Am ir«ppe«> 

Z)  Plat.  Phoe.  13.  Das  lager  de^  Phocioo  ist  von  des 
feinde  aogegriffeo ;  Pbocioo  hat  üich  nicht  gerührt  i  jetzt  eod* 
lieb  «Agmi  die  ^fer  Mf%  9^,fßi0  ^  U  to»  aw^tttidov 

Wt4vc  fOi^  invfta^i  fp9vyoP90t.  ■  Wmsii  leb  biw  icMeei 
fiehme  ist  die  allgenieinheit  der  Bezeichnung  in  toi/i  ficV,  sodaon 
dass  die  feinde,  oacbdein  fio  zun  weicbeo  gebracht  sind»  «af 
ÜH»  itebt  bei  des  .rbieehawiefttge»  -bidibee^  ieb  eoUli  üweee, 
eft  wfMe  dee  iiebti§»'ge<reii»e»,  mm  wir  «i^i  <gifi>ei 
MB  eehieM  plsiae  eliwee  Md  bialer'|eBee  kMm  «e»^  ^ 
stellen:  rovv         trt^f  rtrii.*  iQvfutCi  sv&v^  ht-  toi  azQatoniÖov 

tfvee^  9fvf emtf  icf X.  ^ 

* '  '    8)  Viut.  Pbee.  tl.  Berpelee  Ut  ttft  flel^  gbMm  !■  Albes 

ODgekomnieD ;  und  sofort  tmv  eioo^otmp  ano  top  ß/ffiatof  2^^^* 

Bei  diecer  leeert  mhis  ngog  «etet  tee  ÖQ^itoi;  «ed  ^iZ^Ui 
tegiert  «ein ;  ia  dieeeM  fblle  aber  itebt  f&it^itht»  eCiraa  atd* 
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jic4  9011  Um  betteckem  kuum  woUim,  eine  bedeutung,  die  es  aber 
doch  nicbl  so  ohne  weitere«  bakeu  4aaB.  Mir  tat,  als  wirde 
ieli  daa  fklitiga  biete»»  weon  leb  ^tp^^f^^pmm  n^of'-aitov  -m 
leaeB  empfehle  $       ,äek,m*ilm  dlrdto^M*. 

4)  Weoi»  MbmBfeer  ei*  ft  das  qn'gap  In  dee 'text  tu  b^iogeo 
saebte,  so  möchte  ich  Plut.  Phoc.  23  umgekehrt  dagegeo  bedeo- 
keo  bervorrufee:  .»g  cpigoav  iveaetatp  o  ABtaa^imig  eis  top 
'ElhptHm  molMiiowA,  "leb  .leae  dafilr  ^v^mpf  d«"b*  durcb  eeiee 
mtrtebe  oed  wiblereiee« 

5)  Am  scbluss  des  PhocioD  c.  38  wird  Socrates  tod  mit 
daa  dae  PbocioD -Tergiieben,  mg  ofioiotdtt^g  ixEivrjc;  tijg  äftaQtian 
«eaet^ir  swi  3«tffex«a^.f^  isoitaf  f9Pondp^g*  Wie  die  deffvxi« 
bier  mn  ilwer  alelleieeiD  aellte,  geaMe<:iefc  aiebt  an  begidüee* 
Huh)  aber  ist  die  doppelte  ähnlichkeit  die:  sie  haben  beide  aiale 
dee  ^eicbeo  fehler  begangen,  sie  fähleo  beide  male  die  gieiebe 
fiMf»  md  eoMk  dirlüe  ea  kaioeai  bedeoke»  miterliefeB,  deea 
Ar  dvgvvxiac  dea  eegeaieBaeee  wert  aei  d'^ßf0¥ft(a^. 

6)  Cato  wird  Pboc.  3  von  der  leitune:  des  Steuerruders  zu- 
rückgedrängt, und  ist>daraut  beacbrÄaltt  iau€Qp  xal  jcuAco»  «ffi- 
i«^t0i9«i«'-(d^-  b.  niedere  Mtreetedieeal«  an  tboe)  »al  ««9  a  «reif" 
tat  pp4c  n%^  -9irpmßdpo$^  Ihm- ntopaat^vat  beielebeet  wobi  die 
hülfreiche,  aber  uicht  unter geordn^i»  stelluag,  die  Platarch  beson- 
ders in  aoge  bat,  leuteo  gegaaüber  deaen  er,  wie  z.  b.  daei 
'Myio,'  vaeedlieb'  iiberleg«D  wer»,  die  eber  -eMbr  einflnaa  beaaeaen 
ala  er*  M  denke,  kierHlriai  vfrf/^sT^ff«!  dee  beteiekneede  wörl. 

7)  Plat.  Pboc.  16.  Nach  der  scblacbt  bei  Obaeronea  tbon 
sich  die  achtbaren  und  angesehenen  bürger  zusaniuien,  mai  tifp 
Üt'jifMtam  i&Afm^  ßoi/iiifp  ix^ptt^  ip' ä^ifi^  dMitt^p^t  näi 
te^irawttf  fi^Xiff  inuaap,    Wae  maa  sk  dea  beieickaele»  wer* 

«leelien  will  iat  anr  alekt  klar.  Die'  yiNpaabniM  'bür^r  bit- 
ten den  Areopag  beim  volke  rorsteiluogen  lu  machen,  aber  auch 
te  attekbeD  aie  aar  mit  mibe  und  noth  ihren  iweek«  •  lek  pre- 
paidre:  i»Ay^pt9£  CUeicfa  kaekfcer  kann  irolfttlair 

joii  ^fina^^^aNnar  nlebe''dea' ricklige  aeia*'  fek  bebe  — *  niebt 
obne  scrupel  we^en  des  hiatus  -~>  an  iniuanav  gedacht,  was 
sowohl  dem  sinne  nach  das  passende,  aia-  aaeb  den  acbfiftiüg)en 
■ick  daa  aicketKegende  nein  dirfle. 
"   9)  Die  Moler  aiad  (Pkoe.  0)  aiit  ^dav  Atbeaera  lu^i 
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wiliBtv  Mortal  ^  artikel  liMi#eiseii  könnt«.  Der  arükel  f^r 
kösiite  also  nur  bedeuten  um  ihr  iamif  d,  h*  um  ihr  pauset  laad, 
Aichl  etwa  um  eioeo  theil  desMbtD»  «'Die«  Jiber  aWiihL  Qk 
■icbt  aollte  «t^i  t^g  !ftginn>g»  s«.  iMii*\'Mii»f^) ... 
•  •  0^  Plot.-  PhMu  7.  Pb««!««:  #111.,  I»  MuntentliM'  Y4a  du 
ftiaatsmäonero  seioer  zeit  die  nokiruia  eiues  Fericica,  Soloo»  Ari- 
stides  cogrttQ  okokliiQop.  mu  ikqQ^kOCiiiftiv  iv  afiijpmm  waXaßBiP  xoi 
M«datr«*«,  'dm  90IKm  .atattmani  ■ieli<  «oaigaMt  umA  idi  .tek^b 
▼or  den  aufrea  der  weit  M^^fii  d.  h.  nidil  «iredovMM,  eendMi 

anoSti^ai.  Diese  noXiztiu  nun  wird  sferiaont  oÄoxA/^(_>of  xctt  Öis^ij- 
/iO(f/4Cii9 .  «V,  ccfüjpoff .  (rc^^AAl  tu  beiden  iai  aa  sieb  aicjbi  ein  fttslr 
laf  aiaa;  MDi.arwarlftiin  dpm  ^h»Khi(f9g  oicbt  aiaan  «^alifeei 
Madam,  aiaaa  poaitiNneo"  tataala ;  aiaiaeBdaai  ^Idbaa  4mA  dm^fnifB 
'M  Plutarch  oicht  die  bedtutuog  trennen.  Ich  wage  daher  vor- 
aliscbiageo :  duj^ii&aiAdptiP  a^^o«»»  d«ii.  aaa  den  beiden  uUa 
•«•«ftbate»  g^ataaanlaa  ftiactiaMi  -  idaa*TadaaNi  «ad'daa  laldjHMa 
lu  aiaar  iaaigaa  aialiait  Eoaaaiaiaafr«Mlai« 

'  \     10)  Piut.  Pboc.  17.    Als  der  erste  volksbeschluas  den  kl- 
-aige «ttberbr aebt  vird,  ioli  er  ihn,  ah*  ilaßi*  qhpiM  xiu  (i^v^m 
-am^at^miftitw»        ngdofimgi    llir..ka«iait.  dae  .Aoadaibar  fat* 
Waab<dia  fürtirftea  «kabrt  naablaa  aad  daaaaflihaa,  wmUU  iA 
mkw  dasl^aMMD  lassea  ;  ton  de»  käni^y  au  deoi  die  biUmim  g«- 
.saadten  koaimeQ,  scheiat  mir  das»   wie  gesagti  «igeotbünlicb* 
gaaarjUa  »dea.  käaiga  babaa  aiah«  barfeaab  alidAre  beaoMfi* 
iab  'faälla  «n*  daai         aijBaa  baiaiahoaadaraii  attadmalt  da«  m* 
«rilleBa  <g««raiMiobt^  ntod  daa  -arialten'  wirv  weoa  'Wir  aaatatt  ^ 
y»iv  lesen  —  öt^vytivt  ein  allerdiog«>  zwar  das  alleio  ricUige 
traffeadar,  aber  so  selteaar  aad  iuM>ekaaBter  aa^aeki  daaa 
da»  fv;^  wabfe  waftebea  BMata. 

11)  Pliil4«.Fba«.  17;  Phaaiaa  iagt:  disa»  9i  N«i  .ao^ia0r 
patp  dtv(jo  fieq-€vyDta<,\  Alexander  wird,  dies,  glaube  ich,  i*^ 
■zwfscbao  den.  »aiiaa  zu  leaeO}  nicht  bioas  die  auaUeferoBg 
Mlaar;  .8aad«ril  aiiBbi.4ia;  da« '  g^ücbtalaa  Tbabaaiar  gafeioM 
babaa«  Maa  wM  daai  «Pbaaia*'  voa:.  aa  iliibia  .kaia  aiitleM 
diesen,  üieraut  kann  uur  erwidera:  iXt(ü  aal  avfoa  fBlf 
.aal«,  wie  ich  zu  lesen  empfehle. 

12)  Plat.  Pbae.  26,  Dia  firiatbaa  kawaaiaii  ibaaa..fiBldkli• 
.ffa  aagahamaaii^'.'Walcka  als  iin$4H9h'9m  r^  b^iaiabaal 
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im*  Mwi  wM  'tdi^eriicb  mInb  kdsDoi  mi  <lieM  |»?jMic«toa 
imCois  ku  uthmMu*   Plvtonlt  w«iM<lit  €i  di^  ^ftdicatt  »ndlM 

tu  wahlea :  i^itinti^'  uud  feot  passeu  nicht  zusamoien.  Auch 
lacbiioli  ist  isMixeig  bedeokiieb;  sie  würden  damit  eotwMler.  als 
fimiDAM,  bimiMy  od«r  «!■  «#tbtlicb  bei^jdnM  w«rtei..  M 
isbt  wcbt-'tMtwu  diia  €mm  daa  wdeM  mk  4m  jiig«»di 
hndtii  Mir  cMiff/dfiia,  hätte  aolass  geben  könneo.  dienflii 
^roodeo  lese  ich  aneiQOvg  xai  feov^  Ofratr.  a 

.13)  Ans  denaelbeii  ta|Ntol  bedürfen  die  worte:  dlX  tif 
imm§99ftigw  ^  i^m  ovfi^Mla^r  if^U^ ,  aim  iut  rirr  i|talnii>^il4ipt 
ntQi  ntk*  einer  beMbteng.  Dn»  ifvr  in  der  nped^üe  HUet*  w» 
her  ein  tore  oder  ngotegot  erwarten»  |Hnd  es  döcfto  xi^  lenen 
sein:  dXl*  ci  jotb  int&rtvofitjt  — % 

U)  Bbensa  ist  m  M^endnn  «fepiiel  (27>  Kmlhfud^n»  tif 
Ki^mßotf  wobl  ror  xni  Kugaßet  wa  sebreiben.  '. 

15)  Plut.  Phoc.  4  extr.  dürfte,   wie  öfter  beim  FluUrcii, 
cvatQattvöui^ti  ov^  dem  simplex  vorzuziehen  sein.  ,  « 

16)  £s  mi  m  Pinlnreb  nnnib^ign  «nie  dnvdi  MMteUnpgnn 
i»  woMv'nMhr,  nin  bin  jnM  bei  der  kritÜc  diesnstnnlnr  fpn- 
sehebeo  ist,  das  richtige  herzuätellen.  So  heisst  e&  Phoc,  5, 
die  ansdrjmksiifiise  des  Pbncion  sei  im  i^natoi^  BVTv%i(*aci  yai 
immifum  4^^909  gnvuMi«  .  Bn  .tteft  binr  ünasntst  nnbe.Jin 
atbreibnB;:  im  xcv^^^^ft^ift^^  mu  mttvxiiftmßiA  nngln 
brachte  prächtige  pläue  die  von  guten  erfolgen  begleitet  waren. 

17)  Iq  Piut.  Pbnc.  Z  wird  der  gang  des  Staatsmannes  sehr 
sabte  mkla4m  noüonnbnbn.  fnrflinbnn«  &w  snll  wnder  ig^^o^ 
lein  nneh  «vraq^filxofisrofp*  oU  aftagtäpovctt  eJ>  nleJlAni  Mi  <W* 
fttQQiftov  (nacb  Bmperiua  schöner  emendetion),  sondern:  ij  If 
atdvniixovacL  loi^  nat&^tpoi^  xal  ÖiÖovaa  to  a^^g  X''^^**  *  '^^^ 
cnaifo^e»  to  tfn^^ir,  Mit.fnigintchnng  der  wm  anfang  dts 
«pitole  §ngnbnnnn.  nfklirtag^v^S^M^.  fe  yi«r4ftins«f  6  m^tui* 
tfji  xtxXrjx89 ,  tog  ^dofitpfp  rtj^'  xpvxr}^  vneixop  —  trage  iob 
dücb  an  unserer  slelle  kein  bedenken  Inr  9äig  mstOofii^Qt^  zu 
schreiben  i^  tjöofiipip.  Femer  dürfte,  wenn  nocb  d«ni«r^N«s^ 
mteu' fnh^üuk  in  £ian«r  wide,  dncb'.wobl  %n  iMbn  mn:  ^ 

vfifixot^tf«  f(p  r}9of*fpqf  nal  9tlMaa^9  ngo^-  x^Qi^fti^tt  . 
^i"r  unatt  0  V  a  a  to   ovfi(f.'t'Q<jr.     Nicht  toana  die  biirger  'gehor- 
chen, bequemt  sich  ihnen  der  stoatsnMinn,<  Mindern  «An  sin  gd- 
bercbcn,  dnnut  «in  geknmnni  verdn». 
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C^ujeetaaeen  xu  Plutarciis  skixxen. 


«> '  IS)  PkiL  PhM.  9.  Im  nng'lück  itt  4m  wo\k  leioht  \po^o- 
0989  xa$  t^v(psQ09  dt  aa^iieiaf  afiiea&ai  naQQijafag»  Dfts  folk 
ietP  •iDpfia4Ucli  hm  pmfänttkf  ich  aoUte  eher  «eioeD  bei  tadä, 
•Ife«  f9foStk\  MMial  WMn  kh  beteifee»  ww  Platereh  i*  twei* 
tee  priMieete  dee  ereto  sn  wtcderhelen- lieht.  Dm  dt  ei<t^i9$taf 
läast  sich  allcDfalls  erklären :  wenn  es  sieh  zu  ohenäebtig  fühlt 
um  den  schadeo  wieder  gut  eu  euMsheet«  ledeei  eelige  viel  e» 
h»t  öiä  dtr^dvftiar  «i  leeee. 

19)  Plat  Pheew         IMe  heaettung  Manyehie'e  doreh  die 
Nacedonier  veraolasst  den  Plutarch  einige  für  uos  allerdings  nicht 
recht  ■cfameckhati^  rergpieicbuogen  anzuslelleo.    Mueychia  winl 
9U  mjiterieaeeil  eeeapirM  da»  ruh  erimiermigeD  eo  «He 
ton  wach:   ndXat  ptip  yag  ip  taiff  a^iütotf  ^vf^fUMi  mg 

fV/tC9  t&»  fAsyhfmp  Nttwmr  /erdfKron  Ad  den  ^piatotg  eetexf 
'ft€t(fi  hahen  die  erklärer  mit  vollem  rechte  ansto^s  genommen. 
G*  Hermann  hatte  dafür  afiCatom  geachriebeo,  was  J.  BeUter  aef- 
geoominea  hst.  Wer  eich  «n  e.-ft  snrilckeriBMrt,  wird  haw 
iweifele  hier  re?^  XQ^^^^^^  «vtt^^^atft  sn  eofapeibe».  Be  Nl 
der  sieg  yon  Salamis  gemeint,  der  unmittelbar  darauf  folgte. 
Im  folgeaden  aber  oöthigt  eoa  daa  particip  des.aortat  ao  friheie 
teitea  sa  deftkeo  ia  denea  diese  tage  nicht  «me  fufi^up  ir» 
umr  BimdetB  imX£p  imipvftot  geworden  sind  d.  h«  die  segane- 
gen  der  gutter,  welche  io  den  mjsterien  gefeiert  werden,  im  gt- 
dächtaitts  erhalten. 

20>  Pint.  Phee.  $6  fehlt  ea  M  gift  air  Phoeion,  der  di^ 
ffdeiotf  will  fceinB  mehr  liefern  {  da  i  0mni»p  wikkmg  rinm- 1 nr 
^l^air  koi  «ifvmvft'  fcf^^ 'mto^avecr  ''jäOrjvjjai  d(oQmw  iatw,  hi' 
)ievöe  xrX.  Bs  ist  slnoiv  £(,  er  iagi  ob  mir  sehr  aoatöacig.  I>ai 
richtige  kann  nur  sein  Öitpop  tiam». 

'  %%)  Plat  Phoe«  S8'  an  anlang  dirfte  wohl  nm^ypdpm  n 
leMtt  nein. ' 

22)  Plut.  Phoc.  28  wird  die  färbe  »«x^codfv  geoaaotj  wie 
wäre  es  mit  TE(iQ(aÖB<i\ 

23)  Pint  Phoctf^:  Ufm  —  vfu»  totf  oirlei^  npnf«^ 
9  relr  jcpttvoSm  ^Hovg  «Ürat.   Mao  Itann  wohl  jeaMnd  befeUM 

die  freundschaft  eines  andero  £u  suchen,  nicht  aber  mit  dea 
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m^km-M^  ^irfaiJ  mm  ha^M.   Ob  aMft  1mm 

Imp  is  Mtseo  sein  «olitol 

24)  Noch  biuil  einige  steUen »  über  die  ieh  mehr  rath  sii 

li«9aff^«]r|i^#««  UflM  ylmatm  mmi  npUIpi  «iigi  «i4  mag«» 
ibrig.  'it^Mp  ist  Dicht  das  opfer ,  wozu  öiantn^nffttfov  passen 
würde,  sundern  das  opfartbier;  BWh  wird  Dainadefi  eben  mit  ei* 
ae«  ofiÜMthMf»  wflMMt  »Um  iMg«  4iivoii  bl  uatfr  4i» 

wir  Um.    Müs  mm  •«•U  w«gM  4iflM  ml  «in  IwuMpSUift 

SU  denken  I 

25)  Eben  so  ist  mir  Piut.  Flioe,  3  badeakücb,  wo  as  voo 
Cato  .Mast;  ßii  mi/^^n^p.        ••Mf  M^HfM^^h^^^^ 

ii<fff»p  ir  «i  ««livfllli  n^ir  i»^*  Wie  im  ?m  «m«  «»f «fir 

vfotf  ifo^ir  sprMNn  liteM  iat  »ir  Morklärlieb.  Will  mmm. 
^(T^r  beibehalten^  so  bleibt  oiclita  übrig  als  noliikvouttoi;  f^io^ 
IjMi^  tsk  lasaa*  Soll  dagegen  i#  tl  ntuMi^  tKulteiialtQo  wer» 
wi»  Itk  giMli»  4m0  4iMt  gMfheliM  «pu»»  m  iat  f t^f* 
MP  M  bMMffu  mM  t§  fpaJUnlii  iii  «ia  M.  ittaver  begrüß 
4Ma  m  «iaer  c^rruptal  wenig  «uageaetsi  war:  ao^era  war  «« 
Tielleieht  mit  dem  begriffe  der  hinter  ti$0tiOii>  verborgen  ist. 
Ick  ka4*  *o  än^9%%%^»  gt^itkt ,  ,0b4  argiane  dabei  wieder 
Ifi^  «Mb  Imt  4ir  Ml  Md  miM  «teffltekf^vin  Pialardl 
fairlige  prMMtt  ynrbia^at  ,  .-i  w 

26)  Pliit.  Cat.  i  Ut  die  rede  davon  dass  die  Charakter- 
vollen  natureo  schwerer  leroeo  als  die  sckwächerao ;  die  Jai^ 
§#«4  giMbI  leichter  als  das  alter,  der  kranke  leichter  «1« 

tfpte»  90  M^HH^ift^^    äm  injAlMlM  ist  ni^l  4m  m^«* 

fidi|fi£i'oy ,  sondern,  das  ngo^iiOea&at ;  eben  so  seltsnm  ist:  wo 
<lie  die  hülfsbedürftigkeit  am  scbwächsteu  isi ;  man  soIUq  er^ 
mhm:  Vil  pi«  mm  nlluriislM  kaiL  Ick  .gl^^  .^-beilmittal 
9k  4imm  tteiln  gtfMM  m  iiftliea.  .  Per  «eU  lenlet:  W  ei4i« 
eb  ee  «reiger  ^titiMmtdt  fati,:  Jt^^aviatvet  ti  mj^omH' 
futa*. 

27)  ii^o  schwierig  die  eben  behenjieitc  stelle  ist»  sa.lcicbl 
WH  AM  Fl«t  Ce^  4S»  4e  Citer  eeek  eidil  de.  aee4eni>efet 

MveffMbe  IM»  to'Mfor  |f leyre^maleM»  eiek  MteiMtiMlP^ 


47S  GonjeeteMMi  .««i  Watmlw  Ai«ntti 

^     28)  Jbbft  idMibt'te  Hi  iUiM  belUliUi«rii€Mo}p  wiMi 

den  Cato  erwarteo,  wenn  dieter  die  ät&dl  verlttbsen  wolle,  Old 
er  wolle  ihm  suin  enteaU  komneoi  wam  er «  eioe <  bel^gerOBg 
anekelte«  mt^Wk.  lei  tfiee  der  MMmiMlMlle  .-atM,  m  wei4ea 
wir  wobi  l^lttt«  Cat;  Mi  astr;  -laeaa  aiHaeaat»  mah*fmQ*im%^ifi9» 

20)  Man  keen  io  atellen  wie  Plut.  Cat.  55,  wo  von  dm 
awftMaiP  dae  /aajwa  Paaipejda'gegan  4)ic^  atkählt^  wM, 
MkäH  aain,'  ob  die  maaiaaeiwf  -  daa>  d»t>.f^  'mf  adb^M  d« 
ackriflstellere  oder  der  absebreib^  IroNHnei  leb  gfiavbe  jeded 
das  letztere»  ood  würde  daher  hier»  flo^n^liov  top  viov  scli rei- 
ben »  wie  aa  ia  dar  corraspoadiraadao  atella  io-  Cüa^  laba»  a*  Si 
liad  aataa'c.  #9  alabt- 

90)  Pael  kaaileab  let  dar  aaadraek*  Plirt;  Cat  51,  die' if* 
ner  sollen  nicht  Fenpiavoj*  ovde  KeXtmv  naidag  fürchten,  bob- 
dara  -dao  Cäsar.  Man  lese  «oXf^ovCt  -kriege  der  Garsaaea 
adar  Caltaa,  mit  daaaa  die  freaada  Cilaar^  gadrabt  baltaa. 

8t)  In  demealbaa  eapital  'Widaraatai  aieb-  Gafa  daa  ^ebrca* 
bezeu jungen  welche  für  Cäsar  decretirt  werden  sollen.  Doch, 
sagt  er,  wir  wollen  den  göttern  allerdings  danken»  «bar  nicht 
wn  Cäaara  wiHaa ,  ioadam  ort  t^ff  f atr  ^t^anff^  ftAphtg  um 
ttmopoimg       üUrit  mn  «fc  ot^w^mmtg  •  tptmnwip*  •  Statt 

anoroia  ist  liier  der  treffende  und  uoentiiehrliche  begriff  alleio 
acfß$iag,  ootbweedig  damit  die  fia»/«  nicht  falsch  varstaadto 
warda. 

Bty  PM.  Oat.  48.  Paaipafoa  baamtragt 'dia  aataa  gaaals 
die  oaiAtlM  und  darin  iftttifitu  xat^a  xai  HUa^  fAtydXai;.  lel 
habe  nichts  gegen  die  neuen  strafen ,  aber  desto  mehr  gegea 
ilia  graasan  praaaaaa  aiaamraadaa;  icb  daab^  abar,  bmiü  ««ada— ' 
i<  abaa  «•  »  kdaan  aaataad^  nabiaa*»  9Cxaf  umtig  nm 
imrifitiz  ^e/cSXa  au  lesen  „ein  aaaes  rechtsverfahren  und  grotte 
hassen". 

88)  Pint.  Cat.  49.  Dia  baidan  antbawaHier  Cato's  am  das 
aoaantat  aM  aabtbara'  labta,  £w%mkt09  walka  äff  lei 

KiwtHfog  ^  BStifc  &»BX9Xam^9.    Sa  tat  Mar  kaia%  ateigeran^ 

am  platze:  Sulpicius  hatte  sogar  ?erpflichtungen  gegen  den  Cst«; 
diese  Verpflichtungen  gegen  den  Cato  enthalten  doch  keinen  grisd 
kir  bdbmn»  aditbarkait.  aftid  ist  lialiailir:  baida  wam 

itWat^aditbiM  miauarnad  iaaafara  alcbta  gagan  aia  afasoMMidit; 
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i^  wkw  MfMm'  4wm  Ciiib  ver^ebt^l^  war,  «0  Kitte  et  ciefc  doch 
M^  mti^mt  mIIMi.'  Ut  «hin  <4«r  Mite dlai  WtriiM 

verbältnifis  der  sat^irlieder,  so  mnus  ^ai  gestricheo  werden. '  '  ' 

34)  Ib.  49:  toig  ^eitoptag  [r^v]  olqxv^'  • 
•    ft5)  Fiat.  Cal.  4^:  wie  Penpejus  «lern  Mänafhis  ^Flattens 
itll«  ekm  beMicruDir  ge^^lm  •  bahea ,  irmtehe  ksb .  ai^bf.  '  Mit 
Tergleiehung'  von   Plut.  Pomp.  55   lese  icli         icli   denke  mit 
licherbeit  —  av ey  tpoocxe  für  iö^oax^,  er  wotlte  sie  vorlesen. 

.16)  Plat«  Cat.  Z.  Es  ivird  vw  eiHeai  '«iiieto  erx&blt  aa 
«aMwai.liliare  «ad  jnagare  Itiiabeb  tbeil  iiabttaob  '  'Bia  fcaaba 

«iogespmt,  aebrait  fcliflicb  vnil 'Vtift  ilea  Cafo  ,  er  sol ^1 
ilw  erlösen«  Der  noch  ganz  junge  Cato  ra^v  drj  to  yttoptt' 
fof  avpelg  'ffti  vcc^  ^MQä^  und  befreite  iba  wirkKcb.  Oaa 
ist  kela  üan.-  Qate  verafebl  vielaiebr  4aa  epiel  «aeb  aiebl  nad 
tobt  tMelr,' deai  eiagespafrlen  Iraabea  aei- wirk  lieb' ela  aareebft 
geschehen.  Ich  bin  daher  gaui  aicher  dasü  ro  ytrofnvov  ov 
MfiV  zu  leseo  sei.  ,    «   it>*  .  • 

t7}  Blmk.  €at  4  baAieal  ea  <?oa  Cato:  {mi  ^  «tti 
7«WN^  f»^  nX^&ri  loyo*^-  «|»fl»r  ctiiie^  ip  koXn  fisyccX\^  7^  froXi^ 
riHi]  (piliO(fo(pia  Kai  fidjifiov  $2fai  rt  napaTQBCpfiftErov.  Jedermann 
wird  sich  tragen,  was  untef  dem  ÖQfUPiKÖg  fiV  n^^tj  ktyn^  lu 
feastaba«  aal*  leb  wikrde  aa  eiaea  ip9(ffhgi9iw  lre(^ra^^*  «Id* 
7«tf  deakea  v  waaa  die  farylejebaog  too  Flat.  0ie«  4v  aMt  eti^ 
deat  lehrte,  dass  » gasq  0Qy4t!¥9P  '^If  nXtj^tj  top  ^tjtoQixov 
Xiyot  zu  ieseo  sei«  Sodaon  wird  im  folgenden  die  {»hilosophre 
wk  aioaai  gtaiaea-  «taale  ?ef glichen :  die  ""rerjlleiebaag  ab» 
8ard«F  Dar 'Staataaiaaai  *  baaa-  tait  eiaeai  ataate  'r^rg^ebMi  atui 
daaa  gesagt  werdea!  beide  bedlirfe»  aar  aefte  der  weiribelt 'nocti 
eines  fidxiftop.  Diesen  schönen  sinn  aber  erhalten  wir  durch  die, 
wie  es  aiir  eebeint^  sichere  emendation:  a^tnw  «lv«is^  it  aoktt 
fmfiai^       woii#»a^      ^tXoao^i^  «oi  psc^i^er  'tiha$  u  itife^r* 

38)  Cato  hat  (Pint.  Cat.  7)  iamben  gedichtet  gleichwie  Ar* 
ebilochaa,  jedoeb  to  anokaatov  aqttlg  xat  n  utda^icidus*  Ich 
«ttaaebta  wobl  a«  wiaaea  waa  aiaa  aieb  ber  dieaeatf  'leteterea  be>» 
^aife  godaeit  'babe.  Biaalwellen  aebiage  ieb  etatt  des  gaaa  aa» 
pasüenden  vor  ^vnagmd»^  zu  lasen. 

M)  Fiat  Cat.  ^  exlr.:  seilte  hier  niebt  «^ir  i(pMap  aa 
leaaa  aaiat 
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I     40)  Pint.  Cbt  35*    Pl^lenuMM  Atttotot^  -wakliM'  «sf-iiiMi 

reise  nach  Rom  in  Rhodus  iüt,  wünscht  den  Cato  zu  sprechen. 
Cato  i^Utet  dea  Ptalemaeus  «u  Uim  zu  kommeo,  sii*  ^#ttiloifO* 
Ohne  sweifel  iit  9t  ft  ^vlott&  dM '^r|M«rlieb«b^* 

41)  Ptot.  0«t.  10«  iBh  bis  nicht  -akhw^  tob  wil^^vf oft i 
a^);^^):^  i>i&ite^iafiwp  dürfe  gefugt  werdeu  und  nicht  lieber  ngdf 
Tovti  XU  Bchreibeo  sein  sollte.  Selbst  vetows^ftovg  itmQatwm 
tebunt  mlf  McaklM  f •  wie  vietnthr  i^^f 

42)  Pl«l.  Cat  35  (cf.  oban  n.  16):  itvn  älkmc  iwmwict 
tfjp  Ma(fHta9  9  nagovrog  %ov  Kdztovo^  aviov  aal  avveyyvmvrot. 
fis  ficl^eiot  mv.  ganz  «icher  itass  autov  an  avPE^ywftof  la  ktel* 
las  nad  iva^irf t ov  if[«faiMff  nut  ovrov  majTiMw^ro^  so  laseo  mk, 

'  4S)  In  daaiaalben  capital  alabt  kttra  vcrbar:-  mu  tfi»  rnokm 
ßifttjv  tfQog  aift^  i»€iK9Qdptv9^$  täte  olxeiotifatp*  <  Taig  wir» 
deo  die  dadurch  bewirkten  verwandtschaftlichen  Terbindnageii  aeio. 
Daa  iat  aebr  scbal.  Man  acbraiba  dafilr  mda^g  oinuonigtv^  durcb 
ncnc  d.  b.  wann  aiiie  fran  Babrara  vänner  nacb  aiaandar  bairalba. 

44)  Pint  Gat.  24.  la  dar  aanalaaitning  wM  deaf  Cäsar 
ein  brief  gebracht;  Cato  verniuthet  thai  tnug  tuv^-  xitovjii' 
nwht  und.  fordert  ihn  dabar  auf  dea  brief  rorzulaseo.  Tovs 

ßß^r  ilharüicaifr »  dagegen  .vnrauaaan  irir  Mc.angpbc  dan 
eine  bewegong  dnacb  Cliaav  iai  werke  aal*    leb  trage  debar  beb 

naa  aiistaod  tital  rtvas  Vfi  uviov  mfovfxt-yovi;  zu  lesen. 

45)  Plut,  Cat.  19.  Catena  cuverlässigkeit  iat  scboa  sprndi' 
wi^rlliab  .gawerdan  »cn  ^4**^  f^^t  ^^19-  f tri  pmifwv^m^  fumt 
liCfi^iS  dmH^t  0kum  aengntaae  iMe  m%m.  niaht  giftnbcn  cchaa» 
ken,  selbst  wenn  es  fob  einen  Cate  kUnCtf  leb  deoke,  es  kt 
;aK.  Icfant  ir  dix'\ß  tivt  piaQivQiaii  fttäff  u^oij^a^QfAdvii da  bd 
ancM  |i|tcaea«e  anr  ah  «eNgaiaa  beigebracbt:  werden  kaaala^ 
Wie  biar>  ratba  icb  aneb  a.  21  ta  id^iqp  cd  laaett.  ..Br  apradk 
seinen  Unwillen  ana  aiebt  tf6ar  daa  Talk  ,  soadera  kt  der  Tclbt* 
Versammlung  über  die  welche  sich  der  bestechuog  scboldig  ge* 
MCcbt  batteo. 

46)  PIttt.  Cat.  17,  Cate  bat  dea  beebmutb  Mid  die  Nacb» 
evdination  dar  acnbae  baneitigt  nod  tat  nonaiebr  ibi  elende  ffoür 

YQcifJLiÄaaip  cuy  airo^  i^iovX&io  jr^^cr^ixi.  Ich  sweifle  nicht  dan 
Plutarch  jo  ig  ngayfiao  iv  gaaagt  babe:  die  geachäfte  fobrci^ 
fein  ant  variraKen  nnab  aeioM  eraMaaen  ^  wie  ja  an  ff^ 
bargebenden  ccfiitel  ei  beitat:  imatag  toEg  tt(fayftaat9^ 
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flfitij'  •^MlliMt'tlB  iter  «iMill'*««r  ^  ^ir^c -vtf^'^IMiMeMjwTdtfdi 

ma^  K^i  t^f4ij^,  IKes  isl  faUch  oder  dotrh  tre^igsteos  ichief. 
K»  iMMulfdit  ■■•b  flidlkl  u  lidi  hlk>h0tiii  gr*<i  'tKitt  lieb«  ttD^il^ 

hir  bkMe  •imto-Mn  ftkim  #1»  4ieiMi'»  uMl'ttor        dew  MUi 

einer  ffrossen  liehe  die  rede  ist.  Dw  ilelirier  muss ,  dies  ist  d^l 
MHO,  beides  1«  gewinnen  euchen.    Dies^i^  isiea  aber'  erWäiibfttj 

ttfi^fi  leb  will  bter  aeei  >Mfl>  e{lile^^|f«MbOiriMltlfit<'aeenplV> 
tarch  aufmcrk&äui  luaohen.  Ween  FIttlarch  elneli  etwas  best^n^ 
teeo  ttad  iiagewebslicbeu  aasdruck  gefulklea  in  wiederliatt 
m  ibv-Kem  m  peUM*  mnA.  '9e  >'blebt  niedi^  a^^« '«beb!  ijlelel 
be  Mftdialee  eai^lleL'  •       •       <*i'iit  '/iov 

48)  Das  neunte  capitel  bat  ungewöhnlicher  ichwierigkeiten 
ttebrere.'  6o  beiset  ee  knri  YerberV  viri^^j^sV  avr^  xal  do^d 
nttl  xoLQii  xa<  v77£^^aXXov<ra  J^ptri  '»a^  ^ilo^^ocrvf^  netga  tmi 
(StQatiajTrnv.  Unter  den  vier  begriffen  sind  Öü^a  und  t<|u;J, 
Qig  und  9iAo9)(>oat'«'77  identisch.  Dies  .  ist  sehr  auffällig^  noch 
■ebr,  daae  ili  den  beiden  letäten  paaren 'DÖeb'  Wcip^aXilövoa  ge^ 
fügt  ist,  n&tf  an  dea  beidea'  ere^ea  aielit^'  leb  gtaobe  dea  1cbo> 
ten  lösen  zu  können,  indem  ich  vor  do^a  oder  meinetwegen  auclli' 
hioter  X^Q^^  *  doch  das  erstere  ist  besser  ^  na^ä  zov  azQattiyov 
•iaeebiebe.  Hatl^  eir' acboa^  tob  eeftea  des  feldberrn'  liebe  uojf 
ebre,  so  wordea  Ibai  "Ueii^e  iai  tiletistaB  grade  voa  Wi&a  des 

,  ,  .j  j  »      I    •  >  ■iihi*'ni>'»  '>it:->  lilt  to-  I 

beere«  zu  Uieil.  ,  ^ 

».         .       ■•        Uli       •    •»  "   /       III';,.  ' 'i'i    i'>  <.i //  .ii^li 

,  .      .P^l*  C#ri4llti .  Ca<|i,  l^i^ait  .ii^^fc^otjpfi^je^i  fllp^ 
dcai  sfrischen,  worin  sicl^  allerdings  Pl«^,^arcb  ,geirr|  Mt ,  .  u^fi^ 
«af  seinen  Vorgang  alle  neueren,  die  wie  Drumann  hierauf  wun« 
dfriieba  cbronolog^cbe  ^een  gritodep,  sondern  ^|icb,^<^4|p  ^ 

der  i|fldkili4f;  EleMifi<i«|i«».  l»^*i?d^<,.^W?  fMi^^^fT}«?^«^^^ 
fii^tt^f»  t^g  odpv  9aQax^}^q^iftßi(.  ^       denke»  e«  iwi«f  j^issfi^ 

naQUTtiuyfitPtop,  d^,  d^  gesou^^yte  ,f^}A(sUU^ö  erst  im  f^J^^^odeii^ 

60)  PHti.  Cat.  14:  lIoftfii^Mg  avta9'v(n4it9^exfP4*-tavf  a9&^m^ 
ttovg.    Hier  sieht  man  nicht  warum  Pompejus  dieti  soll  *^b§fi 
getbaababan:  war  es  etwa  roa  ibia  nidbl  zu»  erwartea^<iwar 
ü  etwas  iwv«  g#oiaai 'diai  flb  igisMia  BoBjwjjaa*  ww^  dar  diir 
niid«(M.  XII.  Jabf.  3.  31 
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k,<)nD^D  jKP.mH^ff  nicbt  gi0iGbfAlUi/üe||«^^4ll^^t|»feB  .Jifiii.  ,  .kb 
||^o^,ÄMg«9(^»4MJl,^liaajr«l>  «iolil ,4i^  ;iii»le  £i|ta  Jmb^iäie.  iieir 

dffhi^,f dMf.  ,KÖflr.,pp^;,(ii«f,.Cjmuiii|kii!t,  Uf|^,ri«4ir,,f4i#a'^ivii^fVM#^ 
If^QQ  «ei>  .uoter  denen  aucii  die  scribae  wit  eiobegrifieo  siod. 
4if.,,«.  b.,Cat^Ly«  sieb  ewi<i«  Mtlirftihers jifUpiiM^^  »Acblt  i|ini  lUalA 
Torworfe  daM  er  ticb  von  eiDea  it**9Bgßgg,\iafii^itt^mi^ 
brauchen  las^e.  Dij^sa  Schreiber  nun  haben  die  verfüguogeo 
einzuregistrireu,  die  rechnungen  zu  führen  uud  dgl.  Durch  d^ip^^ 
Verbesserung  erhält  die  ganz  dunkele  stelle  ihr  volles  licht 

52)  PJüt.  Cat,  25.  Hier  findet  üich  die  fabdbafl»  und'docb 
wahre  krescliichte, ,  wie  Cato.^eine  frau  .an  den  Hortenain«  ee* 
dirt.    Plutarch  sagt:  xai  xa^fini-Q  if  8{)afjiaii  tq>  ^t(p  jqvto  to 

mit  einem  drama  iat  vortrefflich:,  schade. nur  daas  in  deK-jrar*. 
Ueirenden  falle  nicht  jedes  drama  zu  dieser,  verffleichunir  ffeeiir-. 
net  ist.  aondero  a,ur  etwa  ein  halbvollendetes.  ,oder  ein  drasia 
mit  maDjrelhaft  durchirefülirter  katastrophe.  .  Ich  halte  daher  if 

e.'jU   iliUlJ«  niM    üln  . ^1'       ;  \\\\      I     ^  i'.i-niv/    Of  .«»III* 

^Aqp  fiir  eine  corruptel;  an  dieser  stelle  bat  ein  ^f}(j||^{^gJSt)|) 
den,  wie  es  der  sine  erfordert.    Welches!  habe  leb  nicht  so  si* 

iiii%f^'^h\m^\x\i^Ht^^^  tflfl^tf '  lessr 

iJW'schäi^feres  auge  und  ^ine  glücklichere  «töttde.  "'"^ 
'''öS^  Bih  (i^ar  Übi^tifellbn^^D."  Ptüt.'  C^h  ^ik^its^^i^^ 

ßr  tith  ^dHhfieh,  auf  seiHe  seite  bringen.  Davon  ilUo  ksno  ru 
ii)  dit^iät^  dicht  abbäogen.  Om  es  aber  sthrhängig^  «r  Inacbeii 
sebreibe  man:  voi'  a^o^or  o^lo^xai  orsfc^for  «4*  ^^^&it^6Mi 
w^eboA  J^^^rifikMgep^  getrfid^tmttiirtstaituii^lli  ,mA  t^m  he- 

lUicksiditi^gt  wiOr.  •  -  '  :        .m     .  ,.tf 

Iii 54>  P^t .  Cajt.  2£«;  :0^f  nrr/ 7tt<u'i^fM>f  kh%9^hßimi*>&(taitii9'k 
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PJvtoreb  gao«  gewöhnlick  nod  es  bedarf  eloea  «olcheo  xasatsas 
•it  dieaer  präpotition ;  r^ttaa^at  dagfegfen  reicht  fSr  aieb  ens« 
Warum  also  schreibeo  wir  oicbt:  t^ttafAtPOf  xal  ngog  j6  ov^Kpi' 
Qov  tQBnojiiPOP,  Das  volk  wird  durch  die  featigkeit  jener  nän- 
■er  beaiegt  und  wendet  aich  aeineai  wahren  Tortheil  id. 

55)  Pint.  Cat.  SO.  Ba  ist  bedenklich  in  ae  Tielen  Teran* 
eben  einen  neuen  zu  fügen;  indess  nieioe  ich  doch  dass  der 
scbluss  dea  capiteia  werde  gdlhiitb^itaben;  ti  fti}  Katm,  ta  ^i- 
tga  tov  Ilofinritov  qfoßij&sig  auaginuata,  zmv  fASviataiM  iraoiaü^aF 

'  -^56)  Pluti  Cat.  42.  Diejenigen'  welchfe  be! "ifef  jiFättti^wiillf 
dem  Vatioius  anstatt  dem  Cato  ihre  stimme  g^egeben  haben  aiod 
gleich  nach  der  wähl  wie  verschwunden:  »eneff  anodgoptag  ot* 
XM&at.  Ich  Termiaae  einen  begriff  an  ««wsp  nia  ob  ate  nn- 
rcclit  g-ethan  hätten.  Denn  unoöoarTag  oi^ea^ai  bildet  nur  ei- 
nen einzigen  begrtfi.  Ich  wage  dnher  m^"«^!^  «ü^w^taaPtag  anfe^ 
%pi^ric«  lo^ifwyMi  «n  aehreMvn.  •  *  ^  "i-)/  • 'S   i\^."*''.,in  i-, . 

'  Pin«*  Cat.  ('48/  INe  «eie(>lvietcli0'  deiit€alo'^^«aaiiiMde«| 
repgiiiiiit  ist  ist  verstrirlien ,  elie  er  zu  ende  ist*  Wir  werdent 
daher  -ach werlich  zm  aptilmae  den  begriff  voh  lentbebr^a 
hdmiew,  ^#clerbdag«g«tf  M /^a^d^ii»' «aibehrlieb  i^n.nMm 
Mtiih«i' alier'bX^|ni9|l ,  uofi^  dMcxmp 'l^ol  #imnt|aiet»la^niMicahüboaa 

■  58)  PIntv  Catb  44  ist  ohne  aweifel  das  ierste  aai  friorf^ 
M  atreichen.  Man  wird  darana  aeine  ielgii^ilngen'iaiehieni'klinb 
mm-  'tHi4lrA'dib'*-lin|fe  4ln%ine9mi->idb  «nbatfpw:  '«ah>  iiH^nlnietwa 
f5«»^0iiltacbhlalAn>iianf<*d!e<'eNiUvanif>  - ' '  ^'^^  nod  .i>.i'iu<>«< 
59)  Plut.  Cat;:.47»' '  Bibel vft  )  «Mit  >den  "!antr«g  den  Ponpc^ 
jaa-utnai  «llitiiiigewMioevaul  wm  erwjihlen:  ^\Yäp'')il^M  ^idtlsf^  ita 
mf/AyfM^'ÜBtmiA  ««eraiiif  ^oMoe';^  hW» achtele ihahi  mr  smH 
atnreayt  iBi  h&M!ellt|aichitbwh4  «ariden. twttfeteeiyta'tieMhe^ 
dam  wa^  er  lo^rc/cn  soll,  constil.  Cato  erbebt  sich  gleicbfaHs 
aad  eis^a0i^#^  fpcoftrjv  >xai  avvijUwX^vae,  tMomp  d^fj^i^p-^^^ 
f»li  f  mmggimp  -  Kfe)^feMts»;  jÜDysflfiima^ Js  iiteii:  mf  n  ffdmt  mmvLgmnfi^ 
««a'Winnl  beMünmlr  tteii'>pll>alMhtalla.!aiia>PlirtwllopfejtisiidH( 
alaile -xecuustruirt  habe^:  .  i-)-   :    -       n  '  m>#/'i..!  khh./I')    i  li  .T 

'>U".  -  <<i  (<Fort»e4i4ing.  ioigtL)  .ni  li  ».'m  liüi 

iiMr  i4sblffenAai^  ib^Pdmnicirta^i  !ir»    - 1  n  il  •  i  i  r/tlMjilitffiSanpatl'pj'i^ 

31* 
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»••»,!;,     .      »fut'dii*    '    '    I  .  I      '.J  •        i  »!'.«' 

.•".Uli       »•  ,     ul !    ;  •     'M     •»     ,  »  •  '     •    ,  ■  I  '         »._■.'•  »I 

'.in          I  ^     ;  . '»*  I*       .  II     »     '    I         litltt    «u       •  ' 

-M»inJ    t*»h  -t    »   .  4  »'1.  il     •.'  .   I.    •»    4  .      -  »     •               •  t 

.WA          ,»<  .Hi',,  f*     u       I  •!  »  •  "    i**  h     '  •*!»    '       ,  "«• 

.1   '«'»7    ilii'*JI                          «  ..      •  -'i  .  J  (\\. 

I'll'        4liU       •              >i  il       (  •  II    .    t"'  •  I 

Zum  Corpus  inscriptionum  graecarum. 

als  ich  zor  ansbeote  ftir  Tertcbiedaae  zwecke  lateioUcher  e(H- 
gi^raphtk  das  C6r]iti!j  inscriptioiiuin  crraecarum  durcliijlatterte,  na* 
MCDtlich  ia  dem  dritUo  iiaoiic  alierlei  zu  Uei»erk«n,  was  den  Ic* 
4kfjikki4i»  f lieakiacbaB.  fipjgRfipllik  b«fliaacBM  Ua^  'üalgaag» 
aaiiTmayi  ttad  aiaA  ct  g|aicb  -kai«a  bMlMitaidai-^Hfar,  w^mk 
•»  #ick  Imaarlii»  tMM  lack«»»  <Ka  an  litgas  dar:iiib« *i»arfb 

ist,  und  manche  unter  ilineu  inÖgCD  auch  bedeutender  ^cin  .  tli 
fiele  der  aut  den  222  4ail«a  4ar  Addeoila  CarHf eod«  dei 
Haitian  baodea  .galilgteo. 

*  .  Jab  'bagiAM  Jik  aMlgaa  baaMfftMigaris  i|ia  ..aiab!  aul  mmm 
baaiabaa.    Dar  JUot  Si^i^-.  '/a^^  taa..««  -llNr  aiaü 

RäoMf  geradezu  eine,  .unml^lick«  eraebeinliiig,  Sst  zwar  Acboi 
aof  p.  1240  dem  Ttto(i  2,£^*oviXios  gewidieoi  jedoch  vergais 
Fron»  zu.  bemerken ,  daza  dicie  Terbeaieroog  ■cko«  im  d«r 

aailacbirif»'  Üv  dl*  aHaatboaiawiaaainabafit  (p.  M7|  vtti  «ir  §a- 
gaberivaai»  wia  daM  abatbtfüpt  dia  ^lart  ab^ailiathia  kt&ftwdmtf 
4ar  MaaiaaiiaiMabrifitoti,  oanaatliab  dar  «4  Al%t--^7t4  de«  a^ 

li^cii  Franz  nur  durcli  die  Lf/roilfl^ocbe  brille  (io  seiner  iwtiiea 
belitiudluog  dieaea  gegeoatandai  ^  Aa<^aeil  dea  ioacr.  da.l'figjp^ 
T*  II)  bakaaat  gawardaa  so  aaia  aebaiat.  Abaa  aia  gaas  iha» 
jkbar  fall  ia(  aoeb  im  cvcilaa  baada^aa-fiadaD.  Daa  ia  m,W$ 
gegabava*'-  tealaaaTaraaiabBiaa  aatbilt  aaf  Ißali  9i-  fia»i:ll  .data 
AAIA  ME£TPiÜ2.t  aUo  eiueo  £iitog  AalUo^  MtötQtoft 
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Zorn  Corpus  intctiptMiinni  graecarom«  9SI^ 

dea  Böckh  zu  einem  .^/^(rov)  yi(ovHiog)  ^il(iQ£)  MtoßQioQ  inf  cli|, 
Iq  jBneiirifteQ  bM  f41«cblich  ä«ii|«elbeii  mtmnt  %w^^f^f^ 
min«,  spgetheil^  wo/deD^  ,  «od  wenn  gleich  da^ch  adoption,, 
Rdflier  xwet  praepomioa  erhalteo  koDQte,  wie  M.  lunius  ^fu^^s 
sich  zeitweilig  ^  Servilius  Caepiq  oanpte ,  so  fiel  (Jqph  keio^j|i 
(lofMr  BUh  dime  l)eid^  praeo^iiiiiii^  iiii8iiU^lii^f|.>llio)ti|f{.)eii|fjn4^ 
SS  fa^i^eQK.  Ii*  eriniiaw  Ww  nor  i||i,die  >|jfipM9:lfl^ 
polyonyiiiie:  F.  BESI0  P.  F.  <IV|R.  Bj^TVINIANO  C.  MA^P 
MEMMIO  SABINO  (OrelL  3579),  oder  Q.  VENIDIVS  RV^VjS 
IIAatVS  MAXmVS  L.  CALVilj!«lANy^  (^.tfiBg-  gelehrt, .,^11. 
Mgw  1840iip,  805  ,Q,  .ii.dBr  .aD  den,g^r  §lief;  i4r«|i^ig  j^f^p.^^ 
itwftraater  drei  fraeDomina ,  iid^  SBX«  «od  C,)i  filhrM^av^d^. 
Sasiiis  Friscus  hei  Orell.  2761. 

■ 

lo  etii^as  ajj^deper  ijFeise  ist  im  dritten  baqde  gegen  fta^.rji^pi^« 
iclie.sit^^e|(ie|^t  w^nffii)^  iodeoi  in  p.  ,47.13.  ^  ein  .elpijgjDf:  di^P^ 
in. drei  gespalten  nod  eoeh  dazu  ^io  praenonen  hinter  ein  noipeii 

|He|>f  .I$(vrdp9.i4t:  Efll  QXA^QTEmm  ItP.EjQKUJi  k  ^ßFß  ^ 
KB  fitX»  .^intt*  854        Uimm)  ge)enen^!&i.0^a(;u^/|i)ftiii#p 

(itiip)  ^Etriqp  UgtiüKcp  [x^^^^i^X^]  ^«/«('^»'otf)  »<|5>  während  die  lesong: 

W0iäni'  oibefe*  lag.'  Allerdings  gebSrt'der  name  Takhikim  sd'^IMli 

seltneren  ,  ein  zweites  beispiel  desselben  bietet  aber  C.  Valoennitl$ 
ApoUtmim  bei  Mommsen  Inscr.  >egb.  Neap.  n.  1017.  Auf  den 
«weiten  irrtbnn,  daaa  unaer  Valveanios  triftnn  genlinnt  wird» 
statt  eines  eentnrin,  werden  wir  ap&for  'soWcItk omen  V  'aoVbr 
Qüch  ein  vierter  fall  von  zerreissimg-  eines  namens  iu  mehrere. 
In  D.  4380  b,  2.  finden  wir  den  söhn  einer  X^.  M^PKIOA- 
Aü£^  einer  Gläadia  Marciola ,  wofür  f^ansk  die  nanen  Kk{av 
MaQx(ias)  *l6llti^  snbstttuir^  obae'  in  'berackaichtigeii^^'Mfa 
rÖmiBche  frauen  gewöhnlich  nur  zwei  nauien  führten.  Sollte  je- 
mand anstoss  daran  neboien,  dass  der  , zweite  name  (das  cogno« 
■ea)  der  fraip  «ein  •deaMoptiTOn  einef^ii^qf^fj^^if^l^j^eo  fibre  icb 
tlt  analogoQ  dea  aanea  der  Aeilia /tianliola  bei  Ifonmien  in* 
•er.  rzgm  Äeap.  n,  4755  an.  /  .     ;    ^^^^ \ 

leb  waada  aiieh  wm  .s«  den  benerkuagea ,  veldie  di^  nür 
adicbeAtdwieataltertblliBer  .bnt>nfen»f  r4^be«i » bnbni  jcbi:icb«ii  An- 

'g^edeutet,  dass  R  eine  sigle  tüi'  Ceuturio,  iHaio»9aQXog,  '»ei;  icb 
imm  die  iadbe  aoeb  -  etwaa  irürallgeiaetnflttif  die  ai§^leB  F.-  F« 
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tl  PI' J^.  ft,  Welche  From  meist^ntheils  darch  x^^fa^pa  ztt  erllk- 
t^W>i^,  diUtt^ännDtlich  s^^lfeU  des'Cferitbilofliin  o^dr  tfei»  deiitiii>i^ 
ÜW'NitoV<^h*W'Udin  lii«eilir8d(e^7  od«r'v^;  liAisr  »i^d,  «fi«  «ftdh 
1^6  wobl  aus  dem  tateiofschen  Zahlzeichen  lür  100  herzuteit^ 
i^t;  als  dSi^  atigeführten  griechischen  aus  deni  edt^precbeddea 
^ebiäcben  ilallheieiietl.  '  l»»^'ite«4ihMrt«li;  #eldi^  dtt'ai|(fll'lP 
'W^flll^  .tiarir  'Alft  irgentt'  ^er  ^ulbal  m  t^chtrf  fql^  cbatBlrfo 
eottaifen}  i^od  n.  4S67  k.  ^542.  (454S.)  4544.  4546.  4554. 

4713d.  4713  e.  4843.  In  allen  diesen  ist  nichts  tu 
HÜdetiV^^tik  dl«  ertciürnog  dureb  ti^laejoa'  ü6Mg  LaaAt'i'lk' 
UmirB^  \idmhhmiä  Üb^r'lkt  tfie'  bsebnft  it.'41lll(>'f:'(WTOi; 

•^pc)i:  Toic^'bbir  KAATJUNöt  EProiE  Jotitor  p 

CnElPHL  nPCOTHE  ^iAAOlttAL  KIAIKÜÜN  mOlKBL 
Wirfib'iied' liiar  äen  an^etiiteb^n  tHbubea  la  «Mr^  '^^^^  n 
'8aiti'  '^rfr''e4a^rtyBVii  geiiodiaiWo  #jjl^Mv        aib  beiltra 

'äie  vuu  Franb  sell&st  angeführte  lateinfsche  inschrift  beweist: 
AlV^lV^  KtF>VS  7  t,EG.  XV  II  APOrXIlVÄftlS  PRÄKPOSITVS|| 

DI4N#  ¥\i  9*;l4t?  A<    Aber  dieselbe  algle  ?ar  eiaee^  geoitly 

^Iilar^f ,eioeä  eigeuuauiüuä  bezeichnet  auch  Uas  lateinische  ceo* 
turia  .    iiü  5.UA^^,.^Q43,  5044.  5045.  5052;  auch  5108. 

*.fc4W4  ^S.^-^m?  i^SP/l-'Ä^'-r^^ld^.  ?.  fcaaf  MW), 
womit  die  a.  4716d.  39.  44.  47  (auf  p.  1196-^1198)  zu  ver- 
gleichen sind.  Audi  das  vou  Franz  unerklärte  1  im  autaDge 
der  dritten  zeile  von  n.  5081  bezeichnet  die  centurie,  und  das 
darawl^^felp^ende^a^/^^^^^  aan^e  dee  centurjoaea^  aicht 

eia  beinaaie  der  eoborte .  .wie  Ff  one  irrthüailicb  aaaiaittt. 

Gin   anderer  militärischer  titel  ist  ia  n.  4566.  verkaoot 
worden.    Dio  ioscbi;ift  wird  so  .ffeseben  : 

ANOCOTET  ,  THNCTH4HN 

Frau«  liest:  KX.  KXavÖiavog  Over(eQdp6i)  Qsocfidpov  Legi.  P. 
-ei  tojf.  m.^K.  i^»e^i!fd«i^  «4»' dV^Aij^^idllttic  4ii^#av  nd 
iil»klifrtl>dalJ'>lal«i«ihclMr«'iB  der  «Hertda  ^idlhi:  Mi^'  ü^tmk»^*  »Ika- 
:^«i 'Peaefectns  >eK  -legi«D€  III.  Kyreaaica.  p.'  1180  fcf'' 

.^B8.9fr^/9^,w«wjig^^fiud«#,i?IM9Ce>''.^lMiß|n  .ei;,«ii4  ^C^äm-^Ut' 
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-^((pnis  \.^{arthicae)riv>^  P[tae)  *xi'l»g(ione)  III.  Kfyrenaica), 
yrumoUm^  traiwIatUaM  -1ie4^r$  alleia  '^eioe  terbesu^erutig  kann 

>^A'O  r.  Verwandelt  wird  ,  ividt^l  dlifl  de^x'tiDter  Septimius  Sev  ertis 
jenst  icii-fficlitelao  Legio:  I  Parihica  (eioe  Legi<l^  liPta  eiifikiri '  gair 

«.v&vniiio»,  iduiiv  beneficiarios  «»ynsulliiris  tad.  vei^ldbh£^d^(i^\t 
dia  lateioiadiaD  ioaahriftea  bei  OroUi  ^dSO :  'C'UVL;>I^ÖTiif']Nl^. 
Mf<tfiiiOTVOTj>ME  IMH^fiWii  bl».i>'flifi.r»«fei<i«iMfi^%792: 
Hbi«A8SI¥fin4lfl»VIiMliW^iiEa>.i'iiM^.  ik^        AX'BP.  COS. 

.MiA»igWMtttairai«aiilj^(n  t#tleM  imÜwf-iM»  «r#talf ittelfdli 
aHiaadararfataiHliMMk'  ;t(>^'^r77^*tii'i69/9toMAiteiita^^^it^^^^^^^  /Oil. 

ju'Otv  dii  iLi  equteia  idfthiiiitii  '1 :  XbaUa^riiUi^  4qQi«atke;  tffntfüe 
IMatfenwl  %^th(v|)li'»«eifii>^>ieFwllltHA  liiadkiM?«.  *4rt»18>'y^. 
Hiaraaebtataoeh  io  o.  5047  lediglialFhblil^if9»Arff«l4«l^/^;'«^ 

4<A€u^att  Ay  leaea.'  lUWie 'sieb^  Ffiait9^M»7^^v  rv^pii^^  ^^toi'd'^in  der 
iAalaUtfiaaf^^fährteii  iti8chrilt  das  aM^^telf^ttd^'>t;i^i; 
«M  ge4«ali^9ya(»'iiiraiaii  Mi  nicli«» :!  .a^i'^Hi  i'l  R<iwii*in  ,nn«i#/ 
,  U 1  67747  Mai  taiah  .VillMr«>M^fl^nlS!ilK}|R«  >B;>A0irinnr 
i  *  TiY/^i,  was  Frafis  durc^h  yjinfjliat^  ergänit.  Die  i^ana?  ^*!'- 
sefiiedeDeo  zeitea  aege^origeo  oameo  Ulpia'  vatt' Aoreiia  pAsseo 
i»fobar  iiieh*«m)B«MiaDi^>^^  wMi^  wMi^^ßPMMhiik  aM. 
IttM  «oliora  fl  It;  Augusta  ejrenHU  &lliaä(*.  wld^ '^JatS^'f-ea^frita 
Uei  Ore//t  n.  5418;  mau  könnte  versucht  werden ,  zti't'giauben, 
dass  «ia  unier .  Tsajan  i  den  oamen  -  Dipia  erhalten  babe ,  wean 
«cte,.*Arda  Mia  aoWD^iMftadrttaküa^  Uamuk^'^ami^  «iar^fla, 
•aiiat»«oli;,  ba9i«iaHMav'  «Mt  <  wia<ff«pr«Uiiiliab  ji  vcaiiiHVi^  i«'Mr 

kuunen  die«  sebon  durauä  ^elieu ,  d'^^a  gerade  vorber  der  titel 
XELd.  KOdPT.  &.  ßATjiONilN  sich  findet ,  6ntwa  also  et- 
/faa  .iiqil^f a,  |Ni^ei|e|iQea  #Dll>.4|)in4aa  |l«^tai«ia«bfl*<cabor«.  .  JN«Ah 
'lwaa«f>*«M#''Mh«ab^ir  ^  aud  ttom^'aVancenieaftVides  mWea,  WiA- 

1)  Mir  ist  Ton  .'ihnlicben  zusammenselsangen  aur/  die  ooh.'-lüJSl. 
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^/^p^rdoi  Leveotbefe  ,  trib,  log.  XV-  A^dlisvift»  trib.  cdiw 

^QH^vprMin,    praef.   alae   11.   Ulp.   Cyren. ,    praefect.   alae  IV 

f^i|rvpi,|l«a^e<ft.  /tUcL  Dar^aoarum ,  praefect  azpiar.  fierna* 
Mmm^uWrn^^  iP'w-  P«».  »*iMiiiiii»»<  AM^lia«»  Li|rttrf"B> 
^jroc^i;9lp/       praeseii  ' '  Ml^^"<*>***^^'         wmi  wir 

önetga  als  gleichbedeatend  mit  ala  oehmeo,  ist  ein  fortscbreiteo 
^,.f|f|^,^img9fbÖiitfiig  %ii  «raeiiep,  .wjUireod  das  avaoceinest  tm 
,  ^l^n  ivitfiAjta  .itib)B^  ffiitaa^       tfUkmknU^  wärm*:  ^if. 

ff/ffwn  in  deo,  j^bfblkt  .dft»'  meuir  irwtt  allerliioiiafiwBden  w 

meioUnde  XIII,  p.  5t,  3. 

.iji;  ,,Dj|f^^|io  zwei  ^teiko  pder  uoterBcbied  zwiscbeo  Praefeetaf 

noi  ao  waafgrcrfi^e»  ilmaAigflfceiffe  TeiriBr  iälB«^^ 

inschriften  vorgeworfen  werden,  als  die  lateinischen  epigraphi- 

i^ff>tHhfF';4^^^^  «M^rscbied  ^»a  jetzt  noch  alle  im  dunkel  acbweb- 
^ip^  ,f iipf ^oWbft^.minclit.  dMMlbett-^^fastalMiill«, 
i«t  Hm*m  ip  den  |ahrtbM^«#ii  d«p  9mnhm>wmk  äUartliMaAmi* 
deo  im  RheioUode  XIII,  p*  50  ff.;  es  tat  tKm  aber  nicht  gelno- 
gei|)id%a  riehtige  zu  finden,  und .icb  werde  dca^ifib  elwaa  wail- 
li^l%ec.  lUröUr  km  .bMudeli».!;  •  .  m  it  > 

.j..t.  ,:Seh«iii  AMmi  htA  f^sei^  *>iiäaa  di^Hlbrer'tocdkoNin^«»- 
fpfiae,  4^  fohortes  urbanae  und  der  cohortes  tigilum  Tribuoen 
waren,  niemali  Präfecten.  Ebenso  bat  derselbe  bewiesen,  dass 
(i^  ^e^BiMtss  Katol0ri0rMli.  Mnm  Xäüwmm^r^  von  TribvMB  be- 
Mligl.,  wiirdbn  (vgl.  Orelh  M.  SSM»  S40^  SS8f.  5194 
6709.  ^94B.  MomniäeQ  lotscr.  regn.  Nüap.  d.  3912)  Zu  die- 
sen kommen   noch  die  JSumeri  equitum  simguUirum,' ■  vgl.  Orell* 

. 344.«,  3596.  5M3.  ö5m  5606.  Amm  a.a.O.  ^53aa«. 

toaMI  Bieb  aleo  aar  aa^  -  nai  4ie  tsUiniiaa  dev  wirkliekea 

,,auxiliar •  coborten ,  die  au  rang  den  tribunea  einer  legion  we* 
Aigstens  in  aofern  gleiek  standen ,  dass  von  beiden  ebargen  die 

>t^^rAwfun^  'ZU  eiaeia  ffsaeleetoa  .alaa  arfolgto      Hmmm  a.  i. 

I  .  .  2)  Dia  beideB  iaieMftea  bei  OrHlK  3969  aiid  9799,  wevia  eebeb* 
fiar  praefecti  cob.  XV  und  XXXII  Volontarionis  irorkommen,  kfla- 

nen  hier  nicht  hindern;  bei  n.  3585  macht  die  an  und  fur  sich  nn- 
i!neKtige  lesart  PRE.  schon  bedenklirh,  in  n.  6T56  aber  steht  statt  P. 
jCQH-  XXXII.  VOL.,  wie  Klein  und  Becker  in  den  annalen  des  yer- 
eins  für  Nassauiscbe  alterth.  IV,  p.  503  bezeugen,  auf  dem  steine  wirk- 
lich n  GOH.  XXXlIi  VOU  'i      .  .%  .  >:  ..         »  ^ 

3)  la  der  oben  besproeheaea  insebrill  des  Cerpoa  iaaer.  a. 
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pi  A4  A'*  JlmM  giMlir  p.       9»dMi  b#toii4«M  41»  diborfeet 

prioiae  unter  tribunen  standen",  und  p,  55  fiigt  er  hinzu: 
i^aii  iBO<slil«>|)ti£Mileu )  die  mßu  l>etör4ero  wollte,  den.  titel  immI 
füg  f •!  IrilMM»  gf b«i ;  mU  «ib«r  gmde  d«o  hgßtmm 
kmm  iribilQfit  »  «diur  an  '•imIm  gtM«!!  ^  ew-M  4ie 

C|iita^  ¥on  ee^orteQ  stellen".  ^  Ich  babe  die  sämmtlichen  von 
trtliuaeo  btfebJigle»  0#liotteii  bei  Qntii  uuü  in  endera  mir  ge- 

9k  pmni  Mr  bUbeM  diaieg«       '  b^fthMbnlan  dfii  atifliM 

•eoofichaft  der  corps  annehmen  su  müssen.  Die  trihuni  sind  be* 
(lUfiiftber  voe  cokortes  miüiariM^  die  proefwU  befeblababer  vqo 
pwgb«liriwii..aobmfcwi  V*  wii^  :iüaiJ«ite  lUr  batariHa 

aoApi'^Mipii  «^npclb« " 

B«i  Orelli  3575  fisden  wir  eisen  TRI BFJT.COH.  I.  BRIT., 
6519  einen  TRIB.  GOH.  I.  FL.  BRITTON.,  2223  einen  .TRIB. 
CO^.  1.  AKLIAE.  BRITTON.  Aa#.  da^  ti|i^ttlii  booe8^e  mlft- 
hmU  de«  DomitiM  (arelli  5480)  ood  das  Oadrian  (jPardiaaV« 
Di^.  inpar*  tav.  XVIIJ^)  l^raan  wir,  difM^dh  Cob.  |.  Br^tonoM 
eine  mi/Uana  war. 

Dia  Coh.  I  Milliaria  DalnaUrun  hat  bei  Ocaüi  1833  und 
Nnratari  455,  f.  aiaaa  tribnaan  aaai  bafablab«i»ar>  wibraad.  dia 
fairShalicba  aabara  I  Daiaiatara«  bai  Oralli  2158.  2716.  2717* 
4082.  4132.  Muratori  812,  8.  einen  präfecten  hat 

6771  finden  wir  sogar,  falls  die  von  Frans  angenommene  und  von  mir 
gebilligte  erkllrung  des  wertes  aml(i((  durch  ala  richtig  ist,  also  die 
Chargen  Ton  der  feringeren  inr  höheren  fortschreitet,  einen  tribunus 
Cobort»,  der  fHuier  legionstribiio  gewesen  wer.  Vgl.'  aacb  OreIH 
3100.  Iloninuiea  I,  r.  Neap.  1460. 

4)  Dennoch  möchte  ich  nicht  mit  RmUer  Tnscr.  Rom.  de  TAIgäria 

n.  144,  den  titel  PRAEF.  COH.  II  Q.  P.  F  durch  ,,q»nngen- 

tsriae  piae  fideliä"  erkllcisa,  da  das  Q.  Termulhlich  nichts  weiter  ist 
als  ein  rest  des  abgekürzten  wortes  £Quitatse. 

5)  In  der  durch  Mommsen  Inscr.  Jregn.  Neap.  n.  4312  (OrellK- 
Ranzen  il  5599)  ffir  die  litefaturgesehiehte  gewonnenen  insehrifl  dei 
Jwen<mß  wird  fOB  Mommten  tor  COH.  I.  DELMATAHVM  das  i«r«rt 
TRlBnnns  er^nat«  Wenn  wir  in  der  alten  lebensbeschreibang  Java- 
D»!'s  lesen!  p^r  hnnorem  milidae  missus  ad  prne feeluram  cohorHt  in 
exirema  Aegypti  parte  tendentis,  und  in  der  lebensbescbreibung  aus  dem 
cod.  Omnibonianus  bei  Achaintre  (fgl.  R.  Fr.  Hermann  in  iod.  schol. 
Gett.  Tom  toramersemester  1843.  9):  l^-aianui  —  feeit  a«M  pra^^ 
f9eium  mUiimm  aeafra  Seelo«,  wenn  wir  auf  der  ganaanBton  lBMbrifk 
Iba  ala  alMar- einer  Coh.  Delmatamm  aaban',  vad  ans  dem  diplome 
des  Trajan  bei  Cardinali  Tar.  XII,  sowie  aus  dem  des  Hadrian  (Orelli- 
Hunzen  n.  5465)  erfahren,  dsss  die  Coh.  T  Delmatarum  (ohne  den  bei- 
lau  laiUiaiial)  damals  in  Britannien  stand,  aucberwigeni  daai  die  in- 
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•9fi«  illNe  €olnn4'1<'af&pi«;'eqBtfiita:  hä¥^m  fh^n^OA  i^iid  Bon- 
:kiy}  <Brit,  Raml  p,  27^.  iDomberl.  n.  LXM.  einon  tribuneiii  <wini 

■^wiiwmi^ii'iKlafifc  ißaiiiiMli  Väf»  2Mrilfyilui«<»«iiCiMi 

iMfnDt.  Dasselbe  wird  mit  der  Cohort  II  HispaDorum:  Bq.  €i>§., 
mltb«  «ach  Orelli  >Ö7«4>  UBter  eiaetai  tribwiati  glmid,  da»  IM! 

-bert.  II.  LXI,^UoWie  die  Coh.  II  üispanfi  bei  Orell.  6944  wann 
uk«ine  «i«Hiaria«»'Vai)|i>t\toii  deil'%blg«ll' eohortcn  mM  cu  >M#- 

■iMioni«  (Cardioali  Tav.  XVIII)  aamr-^^hlllliMl^^WoiMMB 

.  elofai^he*  Coh;  1  flfspan.- aufführt.  '      •  •*'>  i   •  -.vO 

•  *0t«Hf*Ö*9^  hat  einen  ^f*.'  COH.  HAVtf}  fcffl'i'.M'^orfd 

'Wii  aer  T^rib.  Cob.  I.  ^.Snl  'bei' Örüter  109?;  r der^^^^ 
bors  I  Ülpia  Paoooo.  milüaria  bei  Cardinali  T^av!  'entspricht, 

'Praef.  Coh.  I   Pann.  et  Dalmat.  feq.' C.  R!  (bi^illi  5456)  der 
'Cohörs'l  Pann.  bei  Cardinali  tavbla  XII   und  der  Coh.  I/Olb. 
Pan.  der  m  Uogaro  gefoiideneD  tavoia  AVll, 

.    ,  ,  Bei  Orelli  510  haben  wir  einen  TRIB.  MiL.  COH.  Vi- 
RIAB  PBTBBOR.  MILLIAR.  E^VIT.,  also  aatk  hier  eiaeo  tii- 
bei  «10^  cobors  .iiiilliaria.  ,         ,  , 

Der  TRIB.  COH.  I.  VANGI.  bei  Orelli  eTÖS-  irtrd  bfH  tfew- 
Jey ,  Bri.t.  .Kttin.  f).  IVorthuoiberl.  n.  LX^XII.  erklärt  sieb 

'leicht,  weilir'*Wilr"  eil»  deii  ^tebulis  hoirestae'eiifailiyia  bei  Ordii 
54f|^,  ei;fatir«i)«  df|)ii.die  Ciihor«  I  Vai^gioauei  |ei||f  «illia* 

»chrifNsn  des  Praefectut  €ob. .  1:  Delmat  bei  Orelli  2716^9^17  in  Cum- 
•  Wrlind  gefunden-  aiad,  bo  können  wir  doch  oi^ht  luehaveooh  för  ii- 

•Tenal  den  titel  eiaes  Praeft>ctus  Cohortis  in  aospruch  zu  nehmen,  und 
glauben  die  bitterkeit  der  worle  des  Trajan:  „/icce  et  tt  Philomela  pro- 
mövU"  hauptsächlich  darin  zu  finden,  dass  infolge  derselben  der  üicb- 
•ler  durch  die  Philomela  nur  den  geringerem  rang  einea  prÜMteaiei^ 
jhafteii  habea  lolli  wlhmdr  er  8at««Vli«  93i  IV«wAnMMdpm  ^ 
'JHOmnela  tribunos  dl  Phüomelai  doch  tdife  heforderung  Eum  trihoesii 
-iligetfchriafaen  hatte.?  <  Jedenfalls  «her  gewindt  durch  die  Moratas^nscke 
-loschrift,  in  yefbindung  mit  .dem  ton  mir  eben  beigehradhteov:  4i« 
HMohtichi Mhfut > jf üfcatl'ej  i^ijA.m'. S^tkaUXmd .  hedae4end>  an '^poMH* 
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ri«^#{jr/ und '9b' l7aii«M^'Cörr^tur  in  d.  6701  (COR.  1.  VAN- 
610N.  OO  P-  S.)  bestätigt  6odeb,  wa  ilbrigetia  ^leMilttlhi 
eit  Iribttii  der  eobM«  ^mmantH^M/    'i  >  H  I 

>  a«  tfMi  tWNI.t1€CNIv' I.  TAnn^^'Ubi  CWAIII  IHWI  haben 
wir  5785  die  COH.  I.  P.  VARDVL.  CK  R.  EQ.  M  und  6700 
die  COH.  I.  FIDA  VARIJVL.  C  R.  EQ.  DC.  API'romWANA. 
Bleoso  iitfM;dai  e09.  .1i^  lfAA»Vi;ORVil^€.^a/K%-lll.  mcIi 

Hei  Momniüen  Inscr.  re|pnt  Neap.  ft.  4643  findet  sich  ein 
TRIB.  AML.  COHOA.  ft.  Ma..  VJNÜELICOR.    Ks  bedurfte  gar 

4*  Her  titol«  llMMsliieHniftiiitoii  «iir  AMai«Qi/PiMi«^flPili- 

Ueiizen  6558,  n.j  nicht  efioeb  :  ^räHfecten  bezeichne,  wie  Hettt^ 
iffl  Index  p.  1^7«  andeutet,  soad^o  eioef  tiibiuieii'  (vgl.  Oreti. 
•m/^^'^  bcglib.  lidi.difti  .Mm'  aw'dM'.aMM'^llar  tMOTS^l 

Dmt  XEU.  KOOPT^  B  y  BUmAONUN  W^Cii^l  ixnwif. 
gr«i6771  ubd  der  ;(ii<a^j|^^  M«i|^a^  ti^^ii}^  KdiMeav  dasulbit 
3497  ^)  tri|ai;  adM»  in  ütMa  ^tstel  dpe.teMiclMMRigi  da»t  Mil 
dipJban»'  mrfftr^eUMi  laoldiriM,  mUilbaadii  «na  ifliehl-'ttviaifala, 
kss  aacb  diese  cobortea 'liWiaHaeüMwL  ^  nn.i«»') Ktl 

1b  evwäguog,  dass  in  den  eben  aufgeführten  beispieleb  ginr 
■aacbMal  daa  epithatan  «Miliaria»!»  obg*aich»:aa-  FiHig  an  siüaaai 
pftUaa:  ^laWaaAk  «wäia,.  bat  daat  tM  TMftaaai  «oAorNi'fabl«,  daaa 
Mm»  idiaaaa  •  säiati  bttir^ea  CoMMA  prämrt»,  arteaa#  add 
vigikm^),  wa  ein  xweifel  nicht  entstehen  kouute,  nie  geaiaclt 
aitdi  ^laaba  ich  mit  fug  und  raabt  daaselben  aoob  ia  den  wf- 
«igM  ao^  jlftiagaa'fftlla»  aappiiraa  aa  diafaai  wo  m  bai  daai 
Ulel  Tribumm  eohorH$  fehlt.    Bs  aia4'iB«B  ofacb' folgendes*  ' 

TRIB.  €0H.  I.  ASTVRVM»).  Orell.  6519. 

TRIB.  GOH  1  FL  CANATflElüOAVM.  Renier,  inacr.Aom. 
da  FAIgdria  a.  1534.  1535.  -    '  .  i  ' 

.fTRMI.  CM.  h  CARTOV  . « .  .  OMI.  66T9j. 

6)  Den  angeblichen  x^^^9X°^  anting  ngtaj^js  *X«ot/frrc  Kdixayv  ?7i- 
ntx^f  der  inschrift  n.  4713  f.  des  Oorput  inser.  graec.  haben  wir  da- 
teseo  oben  schon  beseitigt;  über  einen  andern,  Ton  frarn  in  n..4d4Q, 
b.  lalrddirtail,  warden  wir  unten  sprechen*'  '  * 

7)  Da»  dieaa  timattliakdiaiiariaai  waren,  bai|l*KallMaaa,  Vi^ 
ks  p.  24. 

81  Entgegenstehend  dem  PRAJEF.  COIi.  P.  ASX\(»,  MilY*  9R1T. 
INfjE^.l^i  Rjqaiar»  .fjwipr,.  Rani»  d^  i'Al^^cia     -ß^O* ;  .i  i-  tufu      n  if> 
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;  ^TRI8.  COe.  I.  AEL.  DA€.  POSTVMIAHiA  uod  TETRl- 
OrelL  Ü691.  6692. 
TRIB.  MIL.  €0H.  K  «4L.  Orell.  «13. 
imir.  COfi^  I.  GBIMAliOR.  OnAk  652^  md  Steins^  God. 

aascr.  Ron.  Rheni  b.  35. 

TRIB.  COB.  PR.  BEMESEN.  Orell.  6927.  ' 

TamyNv«  CQH^.I.  NBRV.  AUT.^)  O^IL  588a. 

Der  Trib.  Gofa.  L  AqaitomeM  iagegn  M  Miii«l8ri  Sil, 
2  ist  oicbt  g^ebärig>  yerb«rg(,  um  irgendwie  bier  in  frage  lO 
ilgQniHieo;  ebenso  ist  der  Tribuous  .Cbo.il.  Ling,  bei  Orelli  1707 
im. -M  wMgtfi  m  htttakekm^ügm^       n»di  ffoivJby  (Brit.  Rea. 
BtoihiMi  D/Xr«)  Mfht  eiohial.idio  mMJI  mbti^  iot,  noil  4k 
il^JEL*'COH.  I.  L.  GOR.  ;bet  Orelli  87i-  mid'  bei  Horsrey,  BrilM. 
Rojn.  Durbaoi'  D.  XI.  pj  289,  die  beide  demselben  Fundorte  (Lin- 
iebester) edtstasraieo^  sowie  den  PRABF.  COB.  11.  LlN60]li*.(iH 
Yorksbire)  bei  Orelli  2061  die  uoricbtige  l«iMB|r  hmtmtguu  Aadl 
dar  TRUUsGOH.  4.  JUBTOR:  bei  Gimter  402,  1.  diMH«  webl 
eher  ein  TRIB.  COB.  1.  PRAETOR,  sein,  da  die  Cobors  I. 
Jftftetorum^.soaSt. hinter  präfecten  stebiL  OrelL  8570* 

>    ladeai'iwir' M  die-Tribuai  CaUlwrnuaton^*  fiodni  wir 
liebe  Gobortes  nillianae  «miter  dem  eonMado  Fao  friboaaa,  aar 
die  Cobortes  1  und  II  Tungrorum  milliariae  macban  davoo  eis« 
.juebt  zu  beseitigende  auaoahrae. 

.  Wir  .h«ban  .Mi£  aagliscbaa-  iaaehrilita&  aiaaa  .PilABe£€XFI8 
GOH.  L  .TVNCUlOaVjlf  MIL^  bei  4lrelli  3399,  enwa  PBAB«. 
coli.  I.  TV  I\tiR.  und  TVNGROR.  MIL.  bei  Horsier,  Brit.  Rom. 
p4  220.  JXorihuinb.  n.  XL.  XLI.  und  ebenso  auf  der  in  Kng^land 
grtfuBdaaM « tabula  boaeataa  aiissiaiiis  bei  Oreilt  6442  die  €08. 
L  TVNfiROafM  MILLURIA. 

Elieüiio  Laben  wir  den  PRAEF.  COB.  Ii.  TVWGR.  M.  Ei^. 
C.  R.  bei  OreUi  6780  and  den  PRABE«  COH«  IL  TKNGR08. 
GOR.  M.  Ea  . . . .  bei  Orelli  6784.     :     t     •        .  > 

Indess  uiMte.ieb  dttdnreb  die  foa  *ir  au^eatalltto  tbeene 
nicht  umstossen  lassen  und  vermuthe,  dass  dieser  eine  beritteoe 
•  1000  mann  starke  cohorte  befehligende  präfect  nicht  mit  den 
iiigentlicbea  Praefectus  Coho,rtiSj  .sopdera  i|iit  eineiii  Praefjectat 
-iAUt  rangirti  Jäui"  daas'  gerade  doabaibt  dar  aniat«  Miliaria  bai 

.li'''§)-NERViorum  ANToniniana  «cbttnt'fär  NERVANE  gelesen  wer- 
dea  ni  mosien;  äek^ek  lieiU  tiscb'  GM^aft  dij^.  XVUI,  KIBRV.  AVO. 
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1^  dermulein.st  eine  Inschrift  mit  avaiicemeDts-BDgabeD ,  aus  de- 
■en  allein  die  Meutmg  dea  ütda  Fraafactus  eraebea  werdea 
IwM,  diMM  MMkbt. 

Wwdtea  wir  mh  4m  i  wm  «m  «m  rorgelrag«* 
M  klar  gew«f<iMi  Iii,  Mi#  dfo  iMflMlilM  (T.  III» 

p.  1157)  and  1813,  b.  (T.  II,  fi.  983)  des  Corjms  inscr.  g^raec. 
«■»  ao  erkcimeai  wir  »«fort  ^j^j^M^  <^reo  ergänzuiig  bagMigsMB 
ffntfiie.   ia  4tr  «nftm  rtaiitnirt  Ami  «teM  jpiL^<HX^ 

B^tttawpiH^g,  daoD  jr€iXia^;|(Og  il«^.  t«.  AnoD.tva^iagf  eodlich  tnoLQ- 
aiiLj/c  —  Jagdttfcup  geworitea  teta  mU*    Die  drei  letitea 
ibiryai  Mgaa  iie|%  im  ««fttai^wtar  lialtr  alwir'  «ta  ifciiaMk 
(Hi^uas)  liftMite  MW  «ml  lAiiim'  #y»eh  (pratHwOit)  ■  liaar  M^. 

borte  werden,  ohne  einen  rückschrUl  zu  tliuu.  Wir  werdeo  ahoi 
den  von  tram  verworteiieu  ifitt,^g09  dM  «IglMtbatt  kfirailflgtb«!» 

MdM .  IwrlieikDlwi  üilM«« 

ikiNid«  d«»  MlgegeDg«Mltli  MI  liill  ia.a;  ISia,.ktcia, 

w%  Bitekh  uxcV  za  einen  inAPXO)  CtiUQtig  RKTHC  UPMIW^ 
PI  AC  hat  verfiihreo  laaaeii,  aUtt  deaaea  wir  noch  dem  obige» 
w  ißULäFJm  Gwm  ßKTMC  OffAlTWPJLdC  «ia  näkti^ 

t^Mliaiitiflli  biMtlie        daw  die  v«a  Hlwon  aa  4ea  vaa» 

tligorim  herstammenden  ioäciiriftt:u  uu&^eüi>te  gnude,  dii-  in  der 
Torrede  p.  besoadera  herForgebobeb  wifd,  ala  völlig  ver- 
ickweodet  betracktei  ^e^ea  Mat,  nad  dadk  ear  dei^'io  betrklF 
tetf'  faiMiirifliarf  jmrMa  Hr<iü^^-  '«a  vMeildr'idftoiftt,  w^s 
der  aie  lir  leiit  erklärt ,  eiekt  aber  der,  weleker  ile  renrirfl. 
Auffallend  i^t  es  jedoch,  wie  arm  des  berüchtigten  falschers  cfe« 
nie'  ia  den  griecbiaeben  inscfaritteo  sieb  zeigt  (welil  aaa  mangel' 
Ui  flea,  pHUi^en  *ei»r««likeiiotaiaseq)«  da  i|ie  feat  ^HQr  ,grakaclirif«i 
IM  #fei§alMaeaea  dail.  airar  MMeteatlieili  va»  kaieertfaUa 
frttgeleaaeuen  iidd:  vgl.  n.  5940.  5943:  6014.  06593  b.  6699,  cI 
mz.  6665.  663&  6676.  6663^6609.  6692.  ^  - 
Beooof er«    '  :  C*  L.  QnUgfmd.  \ 


-i»'St«ti)')'siit» '  ii'i'l'*  ««»>  "«'Ml  .  lih  «II«  4i'ihni/l 

tO'Ut'i'^  ,vj-i,  )  ^  A*    t.''Ä.   ,ij    ;i  /J      .u    tilol    i»ji>  "vull 

a''iv*-'j.iiu]i','t     (til  \  !  u      "  **'^  J^J^   ii,.lo^      if  «roii^V»"!  o* 

Di^  imthen^^ca  der  .  Berliner  ausgebe  des  Arbiotelflib 

•     .  •  .-.         ►   .;•*,.  .V       . .  1 1      '  '  I  ►     '   II"»"  1-  .     .  \K    '  ■ 

' Auf  kiesiger  kg\,  bibliothek  befindet  skh  eine  ausgal)e  <ifi 
Aristoteles,  io  welcKer  imsittriuel  fiekker  sHoe  coHfttiaBea  der 
iwribiiidHfiltWi^  cüigeM^ii  *  bat-,  '  «M^  deM^  ^4lh  'gramk  wiutgtk 
4oa'*aipdMia  havvoiigegaog^o*  iii;  -    '  . -in^im/        \  i 

Es  ist  ein  schöner,  wohl  erhaltener  Miaut,  t»  klirfüritlieli 
braodenburgibchein  einbände,  die  dritte  Basier  (l^rasmische)  aas- 
gAbä»^  ptk.  I4»  BeliCeliMoi)  %P  Alkb.  J«itig(»iaiiMn)»  MDL.  Die 
miäiitewiiod'iaacb  «iler^btlMiiat^  natb^dfe,  -  w«k»b«^  'Wtoa*  4lMk* 
geführt,  deo^g^oiSdeB  vörztig^der  Icürs«,  a^^w^id^bligkeit  oo^ 
Vollständigkeit  hat,  von  der  eignen  hand  Bekkers  äusserst  schon 
wmA  iabbw  alifgiatrflgtto   ifriifiantbaiJa  •  äm  •  randa^^  •  w»  tbii- 

iffifsc^iieden  von  deo  im  ,druck  gebraucbteo^  «tocb    t  if^e^^^daf 

Anmerk,  Aus  einem  brief e  des  ver  f  n  ssers  an  die  redaction^  .  .  .  |,|}a^ 
ich  mir  Ton  liiancher  seile  misfallen  zuziehen"  werde,  kann  teb 'iHrafei 
«irnMiarhea.;  :£0.  bat  i«wnitni«tw«tif«AffttevlMM..  WMw  i#Pieii,T«a 
dessen  Terdieailea  am  die  wifseaschafi  kein  mensch  etwas  weiM,  efaea 
bbcbverdienten  ttiann,  der  aatserördentlicbes  geleistet  bat,  das  coneept 
eorrigiri  and  iboi  allerhand  peccadilles  nachweist.    Aber  ich  bitte  Si« 
zu  Jjeraerken,  dass  diess  doch  nur  xaia  avußf-ßrj/.og  geschieht.  Meio 
zweck  war,  auf  ein  für  die  textesYcrbesserung  nicht  unergiebiges  bälfc- 
mittel  hinzuweisen,  das  nun  seit  27  jabrea  imbeDulat  gele§«itt(  sotflM 
dea  ill^|ioiien^^die^  wif  uns  macben  ober  dea  werth  oad  ,4^?  ^fkstan* 
keil  einer  collatiÖB,  und  bitte  der  beste  unsrer  krilikei-  sfe  vorgenoa- 
mea,  einen  heilsamen  stoss  zu  geben;  endlich  eine  anzahl  «innstören- 
der druckfehler  und  offenbar  Eül&cber  lesarten  aus  der  physik  schon 
jetzt  zu  vertreiben.    Darum  denke  ich,  was  ich  bei  gelegenheil  too 
Waitz  gesagt  habe,  dass  es  auf  die  nQoaiQtats  ankomme,  das  wird  BW 
aacb  mir  lu  gute  kommen  lassen*** 
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(kiiii»«iü#»'ii^dex  die»elb«t  dilgegen  Volk  der  jedet»  anderen  codex- 

km^^m^^E^HF  fii.k^im  «iiMfWiiig  dffn.vi^rifi^«^^ 

ao(;b  oiobt,,  wii«8t^  ,w#8  ,die  übrigeo  bripigen, würden.  „Auai^erde^, 

TK#!f*^ii..JM»<^k"glw,;f wirf  ,fiS^^^  ^ftr<*<?Rj 

A  ^  ^i;(^,/^|iiiM^e,  ,D  eine  Pa^ i^e«  ]|ieDdMl^if(. .  PiMis  Bek^e^^ 
im  wiot<$r  Ißl^.  io  Rom  war,  sagt  er  bclbst,  in  der  vorrede  z|i 
(^|gd\^  y^l^^andluDge» :  die  arifltptelisch.eo  httndscb|;i|JLeii  der  yf^i\'f^ 

Dieses  bneb  ket  eise  eieee  gewissee  Wjejrtli ;  ,dqcb  ^icb.{  ^fff.^ 
Im,  welcheo  nee  keiai  ersfto  enbltck  erwartet.    Zwei  Mstiede 

sind  es,  weiche  deniselbeii  sclimaieni :  nicht  zu  ulleii  werken  des 
Aristoteles,  sind  i(ergleirhuiigen  Angetragen,   und   zu  den  ^ic'^ 
bebaodeltee  werken  sind  imnier  aus  allen  Landscbrifteli.  die  im 


Mbandeltee  werken  sind  imnier  aus  allen  bandscbrilteli.  die  im 
i  • »     «J*  <  «luv  jMjiio  V  ii;j«9ilDlfoj  i.  ti-jiJ 

dnick  als  .beeotxt  erscbeioeii,  .die  veriameii  mar  eiogetragen. 

Ze.folirenden  werken  sind  irar  keine  coltationen  heiirescnneBeB: 


bekanntlich    durch  Ptolemäus   erhalten   ist.   entnäli  die  Basier 


ist.  ie  Basier 

bmu  vi  81  flov  vi9tniw  «»Ii 


ausirabe  des  ikristoteles  iiocb  nicht.  .  . 

Zu  oeM  lohaltaferseickniss  der  Basler  ausffabe  bat  Bekker 
ts  Jedes  eieteieee  werk  die  eedlees  nolfrl',' '  die '  er  vergliclLeD 
eM  Wdefr  Tef'^YeiMtftog  Vii¥lil|t'*«ffftfDllt  Nifib.  i^nod- 

*Qge  dei'seii',  was  wit*  ifn  druck  ge\i\Met  sehen,  li^g^n  hier  vor;' 
doch  sind  in  dem  gedruckten  apparat  noch  einige'  coilationeii' 
kiüssgijkobieettr  '  Aucb  dei*  ll■lgekiAlrU'''rel^  keeitel  t^rs^' sln^' 

I " '  1)  iDee||upögte«r  iwdr  .ümi  .  wib  riib  > r^i  bebimpte»!  noi^ du  kuM 

derjenigen  codices,  dia,fj|^ Je.  «n  werk  oder  bneb  oaiis.  «ivrpA  Tergli- 

fhen  sind.  Wenn  dagogen  ah  eioielnen'  scbWic^ig^h  Blt'tlcn  'iaii^idi' 
den  durchgehenden  h^udlcbriften  noch  andere  zugesogeq  werden,  so 
iit  ei  möglich  und  in,  einigen  Tälleo  sogar  wahrscheinlich,  dass  spicba 

M»m  iSsb^erir^kat^dkebnften  toldlUMer-AMBi  eliiittidf,''ttArilW 
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metapbjiik  wird  L(«uren(iMw)  'tis  mrgii^lMa  o4m^  MiU 

Mit  cfwibati      MiMkil  «M  dlt-  gtMl%«  m^mmi^  IsUmm 

Bidit  gerechtfertigt  su  babeii.    ■        t.       <n  •at!  ' 

Ditf '''dttMlAftii  all'  eoHitioiitik  ttm^tm^ä  aür 
»•I^Ufik  •ugeMstfit  irihr«iia  sH  d«D  Pirrif  Iliifu«Rü,  to 
AfergeM^lffehf«  v«4  4ett  pbysiologiMheb  wctfkeH        ^d8^  Mto* 

zu  alle  im  druck  er^cheinendeo  collaliunen  auch  hier  vorliegen, 
iBt  voo  der  grossea  reihe  haodscbriften,  die  für  die  bacber  von 
il«r  aeele  bedotxt  liody  aar  fi  S  eiogetragM.  Etwa  ni  der  nitte 
stibt  die^lijrtffk,  iroii  dmri  bMidicbirifleB  nor  PK  Midi.  Bim 
addiere'  aoij^ab^  dee  ArietoCelee  nit  baodftebrlMebeii  nuteii  IM:- 
kers  beßndet  äich  uut  hiesiger  kgl.  bibliothek,  so  viel  nao  hat 
erfabreo  köooea,  Dicht. 

Irgend  ein  nrtbeil  Bekkm  ttber  die  verecbiednen  lesnrten 
enlhiH  da«  bncb  niebt;  die  rednetion  aeines' textet  bat  er  offen* 

bar  erbt  später  und  mit  zu  rathe  ziehung  der  hier  oicbt  vorfind* 
liehen  collatiooea  vor^eoomineo.  Dass  aber  diese  letzteren  zum 
tbeit  gleicbaeitig  oder  früher  ale  die  in  uoseroi  buche  befia4U- 
eben  gemaebt  worden  aind,  iat  nna  folgeodeai  obsnnebaieo«  Un- 
ter der  Bodeniaeben  etbik  bat  Bekker  beaierkl:  „t  eng.  19^; 
nnter  der  poi<tik:  ,,r{r/()aqia^)  21  oov.  19^;  unter  de'Gon.  An«: 
mat  20."  Also  mussten  damals  die  valicaiiisclien  haDdacbrif- 
ten  eämmtlicb  echoo  verglichen  seioj  deoo  dieas  ist  geschehen  in 
den  wintern  Ton  1817  und  1818,  wie  er  aelber  tagt  (a.  oben)» 
Und  dennoeb  alnd  niebt  olle  Vntienniiwhen  bnudaebrtAon  Im  no* 
aerai  kncbe  eingetragen. 

Ks  möge  noch  die  bemerk ung  gestattet  sein  dass,  wenn  man 
difi  jianinlige  kandscbrift  Bi^kker«  betrachtet  •  sieb  die  wakvoek» 
■HVffST  euldri^gl  dnaa  die  an  geaebninek*  und  ckorukter? oUoo  tyyin 
der  Berliner  anagabe  pack  Bekkera  bnndacbr|ft  geseiekoot  niod. 

Wir  Wüllen  ouo  von  deu  collatiooen  die  jedeia  eiozeioce 
weriM  des  Arialoteles  beigesebrieben  siad,  einiges  nogekoa ,  ud 
nfkbnien  dabei  die  retkeafofge  der  Busier  nnafpube. 

1.  De  die  Basler  ausgäbe  dee  Arintoteleeniit4or«^irn7«»7i^  dbn 

Pfnrpkynus  iiegtüüt ,  so  hat  Bekker  die  Gelegenheit  wahrgenomaieo 
daan  den  trefflichen  codex  A  (Ofbiqaa  d5f  vgl.  über  dooaoikoo 
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gruodlage  des  giii>on  I[>il4^t^,  bcinerJkt  Äfikker  ™  es  ist  die 
«Ölig«  iioti^  34i€^r  J^U- — ^^»>Diembr.  4^  mai.  440  fol.  ver- 

♦  •   .«  *»  .  •'»I       " ^ M I 

Scholia  ab  antiqua  muou  scripta  noD  ultra  l8  ful.  De  Aretha 
diacooo  T.  Porson  'TrAeU'V*  2td^^  Da  dies  buch  wohl  nicht 
Tielea  lesern  car  hand  ist,  so  hlei^'ilia  a%esoj^ne'  notis. 

Nachdem  Parson  den  von  demselben 'Arethas  herrtiKrencien  vorziig* 
lichen  codex  des  Plutun  beschrieben,  fahrt  er  fort:  fid.  Dörvillii 
AainadTers.  i»!  Charit,  pp.  49.  50.  )li^etlMi«>  pr^igbyt^  nob  mor- 
toDs  est  (tfa  kmm  ir'et  neck  loeit  hringen).  M^^VtttijrtniwA  Cae^ 
sareae  Archiepiscopum  anno  Christi  91 1  '  mtiftö'mii  fiinebli  ora- 
tione  laudavit  eique  successit.  /H|iiu9  Arethae  apta^rius.  ,Baanes 
quidav  likim  ^fkff^^  aB|^o^9|fA,  ji  IHootefaleonio  Palaeog^r. 

p.  43.  «aoMratM.  Ml  Miaf  ffro  *^gdfß^^,^tgnntißm\*^Qi^a* 
Videtor  enim  Arethas  aaiiö  ptlvatus  f^\^p:i  postei»  lotcr 

et  8981  diaconus,,  inter  896  ?t  911  ^j[i5f«)^4jir,,^tl^nde|B  911 

iräyepia€iip.iia.fj^ctna.'  ' 

2.  Orgmum/  (Bai  ^iejem  ^d,  allea  f ol|^eiifle^i^  wef h^eo  sa* 
tiec  wir  die  ia  Bekkers  gedru<;kten  apparat  benutzten  band» 
Schriften  her  und  kiamroern  djc  im  geschriebenen  fehlenden  ein.) 
ABC  et  C  abi  deficit, D.  —  ;^2a. 247-31.  Die  Basil^eeosia 
kat  Jiier  ,^<ien  ^e^bnlicheo  »lyißfabeD  baki^nnta  disp^^^^^ 

tioa;  dam  pekker:  „so  scheaifitisir^  von  ganz  junger  band 
raod^:  im  text  ohne  allen  absatz  die  erste,  dann  .die  ;^weite 
aalpapa  in  eios  A  B  C".  -r;  Cod.  D  tritt  auch  hier  zuerst 
84b.  87  auf.  .  Das  wort  irß,  di«  alte  Mnd,.vflii  C.auflijört,  ist 
aiebt  überflüssig  sn  wissen,  weil  eine  bandscbrift,  nicbt  erwähni, 
far  zuätimmeod  giUi  es  ist  82a  2  xarw .vbinc  rc  nann^  C. 

Mit  der  topik  begliqiDt  .ii(ie(|er  i^ip  pUe  hapd  ,voq  C,  bis  T  pp. 
BS.  Hier b^rt  prCeuf:  132a  18,,t5to/ bc^ini^t^^^^^  186b 

.  '  <  •  f  » 

2)  Der  Terfasser  dieser  notis  'bat  die  Varieias  desselben  in  sefai 
«teaiplar  ,dagatnfeD  mKd'geteibt  da<¥on  seiner  seit  gebranab- launia- 
ibee.  Miß  jaHI  Mt  ^kV»  imbei|a^t f ebli^en^^  ,  fj: 

rjkilolog«..    XII.  Jalir«.  32 
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498        Di«  «üthentica  «1er  Berliner  imigake  det  At4ftiile1et. 

b  17  noXloh'  ist:  h ine  rc  maoits  Ci      '      '    '      ••  »••. 

„     4:*B  [W]  ©.  1.  •  ■ 

„     5:  E  [F]  H.  I,  mm  9Mm 

auch  die  im  druck  citirtea. 
„     6  uDd  8:  E  [Fl  ü  I  [iL]. 

Üeber  das  siebeote  bndb  wenlen  wir  ao  Mo^  pasieadara  orte 

berichten  :  liie  zahl  der  dafür  beuutzten  iuiiidächrifteD  ist.  zu  U' 
deutend,  und  es  ist  dabei  inehreres  zu  bem^keu. 
4.   Dß  Mvndo.   0  P  g  R. 

8.    D0  Amma.    IS  S  [T  U  V  W  X  et  libro  tertio  LJ. 

6.  De  Senm  ei  SentOL    B  L  M  P  S  0  Y. 

7.  De  Menunia.l^  l^A  ^  ^  —  l^en  titel  des  letztge- 
8     De  5iflM0     (  buchejs  giebtm=Par.  11)21:  m^l 

V.    ue  ^oamisi.  I  «Utp'  frt^i  ipvftpitop  xai  ^aptaCfAatmp* 

10.  I>0  Ifote  iin.  B  P  S  Y. 

[L]  M  P  8  Z.  ^  mt  «loMlii^bttoff  «Ol  H, 

1 1.  /}e  Longaev. etc J  dd9a  tO,  fiadet  «iah  aacfeUer;.  dorkbat 

12.  De  Invent,  etc.'  I  »««b  tiem  gftsebfiybenen  apparat  aicbt 

Varianten  aus  i  ieingetrag^. 
l'4.    De  Incessu  An.    P  S  Ü  Y  2.*         '^^'^^-V^^'^  ^ 

15.  De  SpirUu.  LPQZBa.  ~  Bier  ist  eine  ichwierig- 
kait.  '  Bekker  bemerkt,  »,Ba  sei  Paf(atiiius) '162  laa^tii  Maiietti 
■ciripf.  ab  lö.  ScütarioU*\'  '  Bben  diese  adVis  Über  ^eo  ei^eatll' 
mer  und  Schreiber  giebt  Brandis  (unter  n.  87  der  obgeducbten 
akhntidlung),  bezieht  dieselbe  aber  nicht  auf  Pal.  162,  sooders 
auf  Pal.  168 :  dieser  aber  etith&lt,  aacb  Braadis,  dea  ^i^äetal  k^t 
ftpttfiatog  gar  Diebt,  wogegen  der  ^on  Braadfi'  (unter  'b.  159) 
angeführte  Pal.  1B2,  der  die  abliandlung  ntg]  nnviunoi:  enthält, 
jene  notiz  nicht  zu  enthalten  scheint.  —     Die  präsumtioo  der 

riektigkeit  iaögte  wabi  für  Bekker  seia,  weit  er,  'Wllbrend  er 

• »  *. 

ackrieb,  dea  codex  aebea  sieb  Hegea  'katfe. 

16.  De  Gener.  An,  PSYZ.  —  Folgende  ergänzungen  des 
^edruckteo  apparates  kaaa  ich  beibringeo :  747  b  84.  Ü^ki9i 
Xioptoii  ieeffoif  nwV  «arr« . Z  la  Jac0' acia  litt(aramai)  eap(acf )> 

II  35.  xai  Hvvog  itt^op  xal  Xiopto^  u^qspo^  S  j|  hsgop  om  pr  8* 
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.17«.  lhPm^y4it'^  V^h  U^?Sn^  Aaeh,,^i 

dieser  codex  im  druck  vorkoaiint,  iiL^,ieiue^  orLa  eingetragen. -r- 
Die  ut}ereiQ«tiiDQiu|ig  voo  E.  un<|  b  wird  durch  eio^|^fd  (|as8elbe 

17  iai  «iogetrageo.;  e^eoto  M|arc.  212^  673ft.  20.  letz- 
terem  orte  fiel  mir  auf  duss  P  nicht  8^  dÖt^Xo^  i^OMide^^ ^bjuss 
adtjXo^'  hat.  —  Buch  4.  KPhllY,  JHj  nou^ullr^a  ^ßOj^^—  Aijp 
#B4e  4^«  11«  uiid  in  12.  ^ftpUe^  tre^n  die  im  druck  a^efübr* 
Um  eodicea  auf.  6s  faod  aica  dabei  folffeoiles  aotirt:  ..vsIId. 
Marc.  200"  {im  druck  Q,)  ,.aus  dem  ich  cap.  12  vergli'clieo.  '  B 
=  B"  (im  druck  Y)  „und  1859"  (im  druck  b)  ^^'den'  ich  bi8'*Jl*» 
[Beki^er  eiHrt  nßch  der  Baiileam$;  ' m  ,  dcaaemscfien'amga^^ 
itf  e$  a96a  13),  ^.verglicbeD.  Dasselbe  aus' Itfl^l^'  (im  driielfc  £= 
•).  ,,1863"  (i^oiNinir  m  BeUkirs  pmaw  ^MclU  i>or\  „scheinl '  mit' ^ 
luaammeozufttUeo.  1864"  \{ebemo)  verglichen  bis  .  ."  (693a  23).: 
»gaax  wie  gedni.c|(t,  nur"  (hier  giebt  er  vier  abweichmgä^.^ 
Eiaea  sanea  titel  giebt  aas  0:  t^Xög 'aoieioTeXovg  rntt  ntoi 
^mmp  ^  tü»f  BP  totg  ^(001^  fiOQimr, 

18.  Historia  An.  Buch  1—5  P  [Aul  Ca  Da.' —-  Für  die 
crite  aeite  der  Basileeosis  (bis  487  b  22  ix^v^)  ist  auch  Far. 
1921  8s  m  eollationirty  welebe  collatioa  in  drucli  weggeiilieWB 
mt  Die  anstelloag  401  b  17,  welebeljfler  sioa  verlaagt,  ist  aas 
der  Basileensis  aufgenommeii.  Die  uotiz  534u  29  findet  sich 
eiagetragen,  ebenso  zu  aoiaD||[Hies7fttDft^^  buobes  die  uotiz  über 
■.  —  530b  32  giebt  der  ^2edru«|^te~a|i!^arat:  ial  nodmp  edi- 
tieaea  prinae;  der  geschriebeae  apparat  bat  dies  aocb  aiebt. 
Uebrigeos  hat  die  Basileensis  richtrg  tTunildcSf.  '  -  547a  15 
iit  tu  fpwXtvttai  ootirt :  (f.(oXüai  (quae  forinä  alias  quoqae 
agaeacaada   in  eanpendiato  fer^'  g;^^)'  Car«  bu^b  6.  I» 

[As]  Cii  Da  et  ca^p.  1»  9  Bii. '-^'""tlidl">7.  '  Ip  <[Aa} 
Oa.  —  Buch  8.  P  {Aa]  Ca  Dir  ei  passiiD^'Mfa;  m^h^9. 
Da  Bekker  über  die  benutzten  codices  nichts  sagt,  so  kötfote 
es  sebsiia^^  dass  aäelr  biei"  Ba  aa^  pasditti'  wigMMigiki  s4i^  naa 
kaaa  aifc^r  Ür  gewiss  aaaabnab^ 'Msa  ti  gattt^'diilrali'  «ullMfaMi« 
ht  Wir  ¥^\Hen  dies  iiiebf 'iiUbdi^kirldsslttf 'allf  iitoair»isiebnliiiO. 
Diand  abhalten  lasae  aus  dem  schweigen  Bekk-e^s  afuf  dsh  'e<Hi- 
aeoaoa  roa  Ba  «a  sebUesieli/,  nadh  itfar  bek^aalai  #ag4J.  -Ar 
Baab  10.  Da  Fa  6a  efiiapilir' prkbd"^.      "\     •  • 

10«   Dt.  OrioNMi  «ü  [L]  M^  {^]<i}*  Ba.iati^Biit(|ii  lo- 
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Mtf  <£jp.  :-J^  Hie  uii<!  da  irftt  'iitf«ti  c  '  *Htl»llii>B  vdHMtet 
als  übcrflSssig  aus  dem  druek  weggeiiHifben  sind. 

'  20.  |)!l^'op»o»<Mii^.  U  Kn'  Lb.  ,  Ute  'täritfdteil  am 
4  Na  6a  Bind,  wo  sie  im  'dft>uck  *  t^eigeiogeo  W^i'd'ea,  ku^^'M«» 

eingetragen.  Die  auslassung  einer  bemefkeirsWertfien  lesart  fallt 
mir  81db  32  auf:  anstatt  top  volt  liest  la  r^'  fo^p.  DaieHlitt 
I  «Ditaft  lä  i«t  druckfehlel*.    '  t    i  ..  . 

21,  Eihica  mcom.  Ha  Ki>  Lb  Mb  Nb  [Ob].  — '  Ziemiicb 
ptt  wird  im  geschriebnen  upparat  Z  angeführt;  vereinzelt  tu 
1116b  19  die  codicei  21 2024,  H17,  1855,  1856,  welcle 
a|le  das  ?ob  Bakker  io  den  text  gesetate  haben ;  !^02ä,  welcher 
nacl)  'EQ^aicp  einschaltet  iv  Kogojvtin  z^y  Boicarlaii ;  1852, 
welcher  diese  worte  „puoctis  ootata'^  bat;  2113»  weicher  &\t 
bat«  aber  an  raode  toto  Aciffai  bemerkt.  Diese  eodieea  werdet 
in  dem  Bekkeriiehen  pinox  oieht  aufgeführt;  daas  sie  aammtlich 
in  Paris  sind,  sieht  man  aa^  der  note  2U  1124b  29 — 30,  wo 
die  ganze  im  druck  erscbeineode  varietas  (auä&ier  Ob)  einge- 
tragen ist.  VgU  apch  1140a  94—35.  Zu  11^2h  9,  aacli 
wo  die  fuigata  ein  diagraaim  hat,  gieiit  äucli  Ka' eiasi 

.-♦1    .  -----  '  \i 

r  uw.    ■?  •         •  .f.  i  »(  ♦  .  ;  I,. 


aber  ein  anderes: 

:    . ' ; »  •  4*  >  '    '      r  .i  4 ■;  ■  ;  


^  .  ^  I  —r  ,!^  L  .t .:  ■;     \  ..>,;. 

il49«^     enth^t.,5l^  geacdb^rwhiie  a|i|»frat^;  wfs  iia  druck 
misst  wird«  dass  Ha  Na  xama  xal  aqp^.  lesen.  ; —    1170a  13. 

1^8  ist  nicht  richtig  was  im  druck   die  unmerkung  giebt:  [^i^a- 
dies  hat  vielmehr  U^.    Der  codex  bat  offenbar  Öt^a^m 
l|tt)ea,.wo]ien)  wie  f|ie  yulgata  eiof  U^^ft  die,  wohl  erwähon^ 
.|ter(4^Bt  hatte* 

,  22.  Magna  ßoralia,  Kb  Mb.  Die  1189a  14.  36.  b2p.  aus 
jaadam  handschriften  beigebrach^^a  effgan^a^eo  des  apparat^ 
iadeft  eiek  aaeli  bi^^.  und  ;aiifili  etwas  .-mehr.  Aac|i  .in|  j^eilti 
hmeh  Jftast  der  druck  piehreres  als  afierflüssig  weg,  namentlicl 
Z.  Auch  das  zweite  buch  hat,  wie  das  ,erst^j  dep  l^tei  qOum 
in}(Ofiaxsia>v  fis^,,  Mb  |^4,.ttiirocciaoi)s«  ^ 

•    2S«   Suämma.  -Mk  fÜb  «t'ah.ffiiHo  Z».  .Kom  latatefe»  ufi 
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24.    Rkmiiea.    ^  Yb  Zb  Ac. 

afiw  ^  ilte. .  Vb  Be  et  eyii^al««  <|«  —  *  0«r 

hk'km  dmefc-  »1»  <  iifcerfliisMir  aiiterdrilclLl  worrimi.  Bi»  üiH 
äer  isic  oicht  giioz  klar  ist,  möge  hier  angefju^rt  venieo.  1424a 
%  «knik«»  4ie.-kan4Mi)iriltaO'  ««isser  dem  im  druck  aii%jNUimM» 
■M  teKti  oo^li  '^cn,!««40riif  w«l«!lieii-B«ltk«r  Aber  4M<worle,49ir 
f  oigaU  getckriebe»  «Bd'  liii  den.  wUmirMmm  tif  -der  beMM 
baad^riften  ver&ebea  bat:  ngh^  de  Omgia^'  lafAUQWiit  iav 
fiBf»l0m^£9^i'^ot  ufiLKißHBvaßfiitMi'  it^of.M  wi^,  ff^li? 
P99  f^iWifimoftrnmrnM"'  9a  ,fm  -a^v  n^h<9-fA9  Mit  *iif# 
rir6iA8pa'n9j»p  ip  £^oi>  iß.  Si  fM»  ff9* Ikter  4rMli  ml« 
bäU  nklitä  davon. 

26.  Ih  ^rie  .foetica.    Na  Ac  Bc.  —     Aucb^  luid  CoisL 

dir  lMuld«fflirillMb|t.i«iid  .d»  beootst« 

27.  Da  Plantia.  Prooemium  [Na]  Pa.  —    Doter  dem- 
setzen  alekt;  Pri^QPmilVn  V>,Äd  Ubß|lQ  antido^ieo«.  ^    Qiicli  Jd 
Kft  P«  ««H  V«,|l^aA'}f«|mlt.t|Mri«IOii^  .p«Mii''ll»|)i«.  ipii^tuff^ — 
iitbik'iM»"dM  M«i»lft|  ^b.   EiMMt  Damtii  iM  if^wibH  fUKPt 
211:  fra^i  ^ti<r««H'  rc^*  (^c»i>.  —    Buch  2.  Na  ^a. 

Wir  haben  ouo  eioiges  zu  sagea  vaa  der  folge  ood  daw 
lililD  ^t  >«iMbi#»  bUfbar  dklMalbM  wwkai»  suaiehst  «ad  ?or* 
i%K«b  im  dar  Hiftavia  Aniaialiaaki  -»^  B«  tat  babaant  daaa.di« 
ia  ansera  aosgabea  aogeaoafniaiia  falga  dar  littebar  niabt '  di« 
der  baadtfcbrifteo  ist,  sondern  von  Theodoras  Gaza  berrührt. 
Ikfck«r  a«gi.(iBi  druck)  am  icblosa  dea  aaabatea  bu«baa:  i«cta* 
faai  mtAm  a«bia«fit  at  P  C»  Da  Ba.Fa  Ga  «1 .«,  aap üm 
b  aaai  loaaa  deptasti^;  di«  baada^riftliche  folge  iat  alt« 
8^  9,  7,  10.  liegt  nicht  in  uoserm  piun  eiae  persöolicb« 

•eiaaag  darübar  zu  äusaero  ab  dia  taa  ;Thaadoraa>6aza  yor- 
gmaamafl«  «laBilog  ifabtig  iat  adaa  aiebl»  «bar  «avjaJ  iat  1^1«« 
diaa  di«  walaba  4ib  riabtigicait  dartalbaa  babaopte«,  arklim 
müssen  wia  es  gekuuinun  üass  die  codices  eine  unrichtige,  und 
grade  diata  folg«  adoptirt  babea*  biarttbar  aasers  wisaeoa 
ktiaa  iMmav««^««  rarliagaa  *  aa*.  aabai^a  wir  ¥arai|0ba|raiia  i« 
ibNBi  «««lao*  fnigaada.  arbläriuigf  aan,  pMii  d«t  «abnta  bwibt 


Digitized  by  Google 


602  «uthentica  dt'i-  Berliner  ausgäbe  de»  Aristoteles. 

mng  Wtfiiif«i|»cft(^«'Ml«  «der  1lMt\v  &^it^itiA^'\9lMt  aiH  49m 

siebeoten  eng-  zusarnmenhang't,  liegt  (»in  tage;  die  anordner  uns- 
rer  bandschritteu  inussten  sich  dalier  gedrottgeA  ftihten,  da«  zehnte 
ytit  das  eiebeate«  feigteo'  ku'  titsi^o*        bun  Alii  celittte  vdr  des 

i^liiifiBr)  eben  welt^dfo  li4th«iitlipltllt  4w  sehvlen  DtcM-f«s«  wUwi^ 

so  (lähmen  sie  den  ausweg ,  das  siebente  aus  seiner  reihenfolge 
herausKUtiehinet}  titid  hinter  das  neunte  zu  setzen,  wodurch  denn 
lehi  'lOleariniiieültliig  aAt  den  ^ selivteB »gewühlt  bNeb.  Allerdiag« 
«i^  vbildkMiV'dlNi^g)^ 'lH^«ln  «welfblhaft^  biKd^  ra  liebe  die 
»MieeMf •  4tf-  nnb^iweffblt  eebtee  lu  terMlrenv  doob  mm  eade 
iricht  wunderbarer  als  das  verfahren  derer  unter  den  neueren  die, 
Während'»  iie  das  zebste  für  echt  aoerkeooeOt  es  denaocb  voe 
&m  alubihitett»^  crboneo«  Aber-  iemer  «Hem , « «die  die«  eegea» 
noeh  erkliren  wie  ee  sngebe  das«  diejenigen  hxedeibrtftn  wel» 
dbe^'ilaAriiiebtfteilftibb  gar  «lebt  elilbaltett ,  >^Vid»'flr  "^fe  alio  der 
angegebeil'^  gruud  wegfiel,  dennoch  unser  st^benteft  buch  hinter 
unser  neuntes  stellen.  Vielleicht  werden  nun  die  vertheidiger 
dWB  Theedbrue  Gaab  i6  Tevifahrett. '  SinplieiSi  ^uli«!  andre  be- 
nbtfi(«d*  wiederh«h  «dnaa'  e#>lll'  deii'^erlpMllMHcir  aebale  gabHlM^ 
Neb^di^'>'diü"'9ini($llibn''  b<Seler-'4ei«elbieiil  pragmatiii  nielff  aiM 
lifi'et'ii  sondern  nach  folge  des  alphab^tB  mit  buchstaben  in 
bezeichnen,  §e'  dass  auf  s  nicht  g'  sondern  üooiittelhar  ^  foi|ft. 

^«r  W<^ft^|fleitAMllf»^l  «ng«g«lfen  wi«  fM'  büeber  eine 
pk'HgriJ'dHei'bam'i  wSir  Wir  dcind  n^  hemfe' M  ^nwlnen  %arlMM 
tMl>eMI|(teif«  Hiddlfcllrifteil  finden  "viiir' e/^  /  tf'  niMl'dnrgly  Bs 
war  also  üherMefert  die  flistoria  Afiimalfnm  habe  i  bticher,  i'  ab 
Ziffer  geoommeti,  also  10.'  Nun  nehmen  wir  an  dass  nachdem 
atsbdto/'tfeb'kehnteii'zu  lieb;  dbs' ai^beat^ '  f er  dns  nebate  ge* 
iMil  'wai*^  »%iA<llinsltfenil^  M  tbtit  ala  biieb«t«be».faante ,  wie» 
rflkcft  lals^ilil»  1etzte>  btf^b*  Iota  bless,  und  diet  flA.'vevni  biaber 
l^^tfe  ,  s^'-mnsste  rliio  das  buch  das  zehnte,  zumal  innere 
grände^binzukaieefi,  untergeschoben  scheinen  ;  daher  es  denn  aus 
fMo' nntirtfr»  bnndicbrilton  weggeblieben  nt,  jedacb  nieli«  abna 
d|fttifiB» '«eindlp»  Mbbren 'wnWeienhtfit  iadrlelHttlaesai^t  eben  diaeaa 
eMlidi ;  dass  dM'  siebente '  bneh  cnni  nennten  gewvrdeii  wev. 
Au'i^h'  eine  parallele  können  sie  anführen.  Wenn  überliefert 
war'  dasr'dtts  letzte  buch  d>r  Topik  iata  sei,  das  neante,  andre 
aliifti»''di«e>in<n  ala  aiffer  (iO)  faaa(eB,  an  nrMirt  aieh  wie  an  kMve 
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iXtlffim  t&hHf  in  denen  lianilaebrifteD  welche  nnsern  ersten  «dnii^ 
cken  zuiD  grUQtle  liegen,  in  zwei  getheilt  wird  (eode  des  ersten 
17de  2  c/j^i^rai] ;  wodurch  für  das  gaii%e  ^  werk  die  zahl  zehn 
eireicbl:  Peni^  dene  »fieb  bier  jeniB  y^rwechiilneg  Fon  hj|di« 

(rtab  mid  sifier  mitgespieM  habe^  wird  webreebeinlieb  wenn  wIk 
febeo  dass  zwar  A  B  der  benennung  nach  buchstabea  getreu 
Ueibeo,  codex  €  dagjeg^p  die  biicher^^6  uicht  so  eQndern  gj^g 
M^t,  —  Mögen  Duii  ffiid  verlbe^diger .  dee  Theo4orii«  GaMfwe 
4Me  i^steA  nAnebmen  oder  sich  im  eHgeneiiieo  .auf  die  nosichen 
bei|  berufen  welche  vom  sechsten  buche  an  entstehen  musste 
weoo  4je  b|ic.()Jit«^eQ  bald  aifii.  solche  bald  als  ziffero  aufgefasst 
V4|r((ii|$.  in  jttibff,»li^U  if(|  es  erb^blieb  qb.,ui  i^o  bachertileln  4\f 
•ip  l^indsigbrifto»  jr|i}beii  tif«e  entbaUen  l9l^  f^s  diese  an? 
lebMO  bestätigen  kann.  Bier  muss  man  nun  bedanem  dass  ^ 
nicht  möglich  ist  für  die  ungenügeji^eD  avg.ab^n  des  gednu  kteo 
sf parates  aus  deai  geschriebnen  sjne  frgäiw|nng^,Ba  gewiooeo« 
Der  Verfasser  dieser  notix  hat^  es  sich  .swei^TorvMttage  kosten 
lassen,  abfr  .sebUessUcb  setgte  tsieli  flafs  der  geschriebene  ap? 
ptirat  in  diesem  ponkt  an  unheilbarer  Verwirrung  krankt,  und 
4sss  es  daher  nicht  eiof^.jiaclie.  4/^  W^l  soodero.  <i®«  Awaog^s 
9V  ymm.iWi^k^f  .4ar«W  «»r  ,sa  »w;mg  und.  so  nqgenilgeades 
ie..«ei|fte  eusgab^  anfofibni.. 

Wir  haben  vorbin  die  reibe  codices  aufg-efübrt  welche,  wie 
üekker  ni^gt)  das  achte  buch  auf  das  s^hste  toigen  lassen  und  da« 
«^t^  mk  :4n  stalle,  lies  oeanten  selaea  (6,  fi,  9,  7).  Da  Bekker 
diese  Codices  eioseln  hernenni,  und  nicht  einfaeb  sagt  Codices, 

wie  er  es  sonst  tliut  wo  er  etwas  ^ejyen  die  autorität  aller 
codices  aiMic^^f  mu&s  man  annehmen  dass^  andre  codices  dies 
akkt  thw^  Wekbe  sind  sief  weder  der  ..gedruckte  aoch  dar 
gesehtiehne  apparat  giebt  darilber  aosImofL  Bs  nnss  also  hie 
auf  eine  neue  vergleichung  dabin  gestellt  bleiben  ob  Theudorus 
(»sza  seine  Umstellung  aus  eigner  beweguog  oder  mit  bcistini* 
MSg  eio^s*  od^' mehrerer  codices  vorgenomaien  hat.  Ans  der 
fassoogiJbei  Bekker  nuss  man  das  letxtere  schliesseo,  während 
doch  anderweitig  von  dergleichen  Codices  nichts  bekannt*  tat: 
mao  nüsste  gutmüthig  genug  äeia  aus  Schneiders  werten  etwas 
der  «rt  jichliessen  su  wollen  (Praef.  ia  Bist.  An.  p.  xnr):  ,>De- 
seriptionem  atqoe  ordioem  bor  am  noveni  libroroBi.  Tarium.  fninse 
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Olim  conifcere  jjossumus  e  lestimoniis  Meipiptorum  veterum  et  Whnk 
manu  scri|>lis^  ipli  plerique  omnes(!)  librum  septimum  loco  nono 
€l>ll«i«$liQf;  qii^m  tettniise  videlnr  tetiM  in  Nbfo  qu6  ilitti  BitpMva» 
fid  f^e\An  latdkivft!  inde  auW  face  'Eßd^fi^\  —    Fmer  ist  ieMä^L 
terding-s  nicht  herauä^ubribg-en  wo  Da  das  zelmte  buch  hinsettt; 
deUn  dass  er  es  bat,  sehen  wir  aus  dem  kritischen  apparnt  zu 
tf^sMben.    Ea  ? erbftlt  sieb  ilänlieh  in  der  handecfarift  Bekken 
io^):    ülfW'  detf  aiebeit^A  back  aebretkt- ftekktf^  t  I^t  Nt 
kttfeMt'  t^  (der  Basle^  ausgäbe,  also  Rekkers  achtes).    ^  (der  BlB» 
fei*  ausgäbe,  Bekkers  siebentes)  enim   infra  ponit  pro  ß  (der 
Bastei'  ausgäbe,  Bekkefs  neuntes).  —    Daon  aber  aagt  er  m 
derii  mMM.*  9  Da.  est  aatem  f  (der  Baafer  avsgabe,  BeklMn 
itieb^ttfev)'.  ^    wir  dehreiB^il  Hflstt  BekRe^^  aaoMkwg,  dilM 
römischen  Ziffern ,  und  die  eben  angeführten  angaben  über  Dt 
Diiter  eiasnder : 

'  '    «.     8.     91  *      -7.      '     •  " 
Die  wahrscheinliche  ergänzung  fttr  jede  der  beiden  HizUm  tei- 
üiiil  Iteg^  iltff  ^dtih*  ktfdd;  ato*  fr^ilfek  kavd'  aar  ekre  dta  i-iebU 
•M.  Wo  bat  üoD  Da  daa  teibale  baekf 

■  Es  genage  dieses  beispiel  ?dn  der  hier  herraf lienden  Ver- 
wirrung; der  grund  derselben  aber  isf  folgender:  Bekker  führt 
dbii  tftel,  den  ^hie  bAadt^brtft  giebC»  bald  da  M  #a  ala  daa  back 
bat  d)fti  tta«^  TbsfodoM  Oacd  di«ieib  tifet  entapreekea  wMk^ 

bald  da  wo  die  huudhchrift  das  eigne  diesem  titel  entspreehfMdl 
buch  giebt.  Offenbar  war  nur  letzteres  das  richtige ;  wäre  je- 
dbdi  die  äratere  weise  darcbgeftibrt » *  so  bitte  aiaa  sieb  iMMr- 
bio  noeli  d^r^iWlf  Vertfebn^il  klittiieaf  dareb  die  Tarirlaelmig*  bet- 
der  ^ysfeme  abei^  sind  alle  angaben  unbraüdb'bar  geworden  ^ 
Was  sich  mit  einiger  Sicherheit  herausbringen  liest,  ware  etwa 

foYsrende^:  ciiiUS  titeli  omes  Ht*'*  * 

Ittel*  Blieb  ^der  baadfebalfu    Bncb  naek  Theodorai 

.G«»^.«»tt4  Bekker. 

.  m 


3)  Statt  des  ?on  fiekker  gebrauchten  siglum  setze  ich  im  fol- 
genden gleich  DA."  •       •  •  i: 
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•u  1 ' . .  Vm  i  4011  MeHw^gOiMn "  füttrif m<y  '  üo  itmicni ,  1iabe«l< A 

haridschriften  nicht  äeheu  das  mittel  ergriffen,   am  eode  eines 
buchet        aofaogäworte  des  D^clisteo  zuzufügeo,  etwa  wl^  liei 
voa  anfil»äifie  der  »eite  das  erste  wort  lier  folgend««  ffo4ni«kt 
«u  werdbp  pflegt.     So  hat  die  Basileeoaia,  nooraelilet  iij^'  die 
vüu  Theudonih  Gaxa  eingeführte  reiheofolge  adofitirt  hat,  aa 
ende  dß^  ^iebeotea  buch«  hioter  a^^jfoi'fai  den  aofang  des  zehn- 
ton  hinsMgefügt,  mgowaii^      t^y  t/Aixiatf,  wo  ^9  ans  di  eolstaa* 
doo  weil  'aiao  Dicht  aiehr  erkanpto  dasa  diea  worta  eiaoa  oevaa 
satzei  seien,  und  sie  zum  vorhergehenden  zog.    Wir  hohen  hier 
den  bew^^  dasa  in  den  handschriften  aus  deaeo  die  Basileensis 
vomittelhiitr  oder  mittelbar  herVprgegangeo,  daa  lehnte  buch  #a* 
mittelbar  «nf  daa  alebeote  folgte,  mogtea  bqd  beide  vor  dem »6. 
und  9.  eifigeseboben  sein  oder,  wie  wahrscheinlicher,  diese«  til- 
gen.   Ganz  daüseibe  ündeo  wir  in  den  handschriften  P  Aa  Cs, 
nur  da&s  diese  das  zehnte  hucb^^eglassen.    Also  die  anknöpf^iig 
ist  erbaUe«,  aber  daa  woraarMgeknüpft  werde«  aoilto»  ^^M** 
lassen,  —r  kein  Übler  behelf  fi^i*  die  Tertheidiger  des  TheoifQroi 
Gaza ,  wenn  sie  das  oben  zu  ihren  gunsten  aufgesteliie  sjsten 
adoptireij  I wollen.  —    Auch  id  andern  werken  sind  <^|flaie|eB 
anknüpf  nagen  nicht  nngewühnlleh ;  so  hat  im  codex  4  4l«a\.d(rilte 
hoch  deif^Topik  am  ende:  fiefa  di  tavta  nB(fl  rm#  ttQO^'  iro  7^ 
rog^   welche  worte  dann  im  aofang  des  vierten  buches,  ^^sses 
anfang  sie  eben  sind,  wiederholt  werden.  —    Eine  andere  ead 
wichtigere  an  knüpf  nog  giebt  fodez  P.    Daa  fünfte  buch  fÜagt 
mit  den^drorten  an;  o<ra  ^s»  i»  Sx^at  fiogta  #«l  mdprä^mu 
fö>#»  i*TUi'  xut  lüjv  £xio^,  In  de  ftsQt  t&  i<x,r  aia^^aeöjp  xu}  ^o« 
p^g  xai  vnpu,  xai  noia  &ijkea  nal  tioia  aQQtvUy  ngorsgop  ei{ft^ai 
fi»Qi  ndf'kwr  ntQi      tnp  yipitWQp  avtwf  lomo»  d«sA^sir«  '  ^fimr* 
▼on  8agt'«'Bekker  im  gedruckten  apparat:  haee  libro  qnaria^'dat 
Ca,  utriq'ue  m.     Dies   i&t  uurichtig.      Im  geschrielmen  apparat 
sagt  Bekker  zu  den  aogeführlen  Worten,  welche  die  BasiJeeo&ii 

«benao  ^e  die  aeademiache  an^gahe'  ^  anfaag  dea  fttaft«i|  ha* 

f'tf  Iii 
ches  giebt:  o<ra  —  duX^sir  lihro  proximo  dot  C,  ntriifoe  1921. 

Letzterer  ist  m,  C  aber   ist  nicht  Ca  sondern  P.    Also  hätteo 

wir  in  uaserm  druck  Ca  zu  ^corrigiren  in  P.  —    Wollt«  mss 

ea  nno'ipit  den  peseArie^Mmi  werten  Bekkera  genao  ne1ini«n^;is 

müsste  «Hin  annehmen  dasa  P  diese  worte  dem  seeAsls«  badi 

gebe;  denn  zu  dem  aofang  des  fünften  war  es  ja  wo  er  schnei« • 
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lüro  proziao,  dftt  C,  d.  h.  P.  Abor  dies  «»t  so  durcliDus  oor 
wtbrscheiolioh  dskS»  mßa  beäMr  .tbiit  arizuoehineo,  er  habe ^.difitS t <Ni  « 
dM  «04»  4es  vieiflen  *ifQlir«ibeB  (ivoUen^  aj^o  P„  di^^fie  ff  o|r^ 
M  aofangf  das  filaftaD,  ■  aber  sie  tweiaial^  an  eade  d^i^.viertea 
aad  aai  anfaag  des  iFÜnftea,  babe.  Wir  aehmeD  dies  als  riehtig  an. 
Es  erhebt  sich  nuo  aber  eine  Schwierigkeit:  um  sie  leichter  dar- 
zustelleo,  wollea  wir  m  als  aicbt  vorhaaden  ansehen«  Wean  näni* 
Kdk  Bakicer  irOD'ateM'  eoilex  (F)  «ag^i  «r  tbiSto  diasa  wart«  dtiti 
Mflea  buche  ta ,  Iran  daa  aadarn^'  Üandsehrifiao  lilfJr  adiwiigtt 
fiü  (ol^t  dass  die  übrigen  (Ca  Da;  denn  Aa  ist  nicht  eingetra- 
gen] sia  dem  vierten  buche  uUheilen,  Wir  siad  gendthlgt-  tfiiW'- 
nabaen  dttaa  aa-<«i«li'  wiridiali-  mball«)'  aani  ia  diasett  futt 
üiiftsM'  nan  den  gedra^iitai  apparb't  sa  earrig^raa:  o«ro 
dtiv]  haec  ttbro  quarto  dant  Ca  Da,  utrique  m  :  cui  det  Aay  in- 
Certum:  dean'^'miter  aalcheo  anständen  aus  Bekkera  sckiraigfa 
M  aabMaiaan  <|Mfl' Aa  .aia  den  f^afti^ii  .buielia  gfk^,.  «chtidf.,  if 
gewagt.  —  Uabrigens  hat  Bel^ker.  gewi^^ ,  reabt  getb^^  die 
abtbeiiung  der  vulgata  beizübehaheu ,  wie  schon  aus  dem^voo 
P  (539a.  2)  nach  nnöjrov  aiage«choboaDi,^](je^y  erbeUt^, .^tu  $ 

baeh  xun  anfang  des  saelisten  bBabai.  Dar  druck  smgi  dasel^^t^ 
55öb  ö:  >Vt  —  9.  z^oToj]  haec  proximo  quoque  libro  dat  P, 
Also  würden  diese  .,w/>jrte  hai  ifj^  ap^ag  ,4^f,  8t^cbs^(|[n ,  buipi^^i^ 
■nd  aaeh  aianal  in  anfaog  das  aiabaatea  stabaa.  0a  aber  dia* 
ser  eadax  auf  das  sechste  bucb  das  achte  folgen  lässt.  und  das 
siebeute  zum  ueuulcn  macht,  so  enthalten  Bekkers  werte  eine 
oslösbare  Zweideutigkeit.  Allein  nach  au&weis  des  geschriebe- 
sea  apparates  ist  doi  game  unrichtig.  .  Bekker  schreibt  aämticlh 
an  das  aada  das  fünftem  bucba  {E),  uaaiittelbar  hiatar  frsi  (558b 
4)  folgendes:  Ai — tQonov  C(d.  h.P  des  drucks),  nec  tarnen  om 
st»  imtio  fiexti.  Hieraus  folgt  dass  die  worte  ai  —  zQonov  in 
P  erstiicb  an  aada  des  füaftan  und  dana  aaeb  aianal  in  aa- 
faig  daa  secbslan  bncbs  ataban...  Ba  zeigt  dies  eiaa  varachiadan- 
beit  ia  der  abtheilung  der  biicher  an ,  indem  die  recapitulir^ade 
clausel  bald  zu  dem  beendigten »  bald  zu  den  neu  beginnenden 
abscbaitt  gaiage»  Warte  Biarvoa  *  gia^t  «a  rieAa  beispiele  ; 
)•  Bdhkar  aalbat  bat  in  d«l*  (rfqraik  dafglaitbaai  clriaaala  •« 
dar  ausgäbe  dar  acad«nif§  a»'  d«»' -baciadigten  capitel  gezogen, 
dagegen  in  der  kleinen  octarausgabe  zu  den  falgendaa.  ^ 
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0iM  (¥ftr         beifcfitigfung- ;   die  ergäniiing-^  ist  folgende.  - 
tiirietas  deH   erateo  niaies  wo  P  die   bezeichoeteo  Worte  imt, 

M      die  dee  iWerteii' nalee  P:  —  ö58b  fk.  fSi]  M  »itf  fi> 

fwwf  P  Da,       xai  P.  IJ  ztTßaffoÖcöi'  xa<  <poroxaf7(0f  P,  Tstgano- 

dmf  (o>fMtt  K«i  ccoroxttir  P. 

Ueber  die  titel  der  otkomachiscbeii  ethik  kano  DOck  folget- 

des  betiiejrkt  werden,  —  Buch  6,  Bekkers  vulg.  g' :  Z 
Jiitt^  JM^.  1417.  a<U4»Ü  tcLkf.^ßi'iop  hior,  beide»  durcbft«* 
^•biBter,.C»  ^Ol^lf.-rr  ^Iso  wiid  g' ,bftb«tt:  Ha  Nb.  pr  Lli|.~ 
PttcÄ  7,  Bßkkm-t  B,  vulg.  f'  -J^Kb,  ^r«  Mb  1417,  H  rc  Lb, 
^^^X(ov  aßi^ofAQVy  lelztemikiiiiircbelricheD,  darauf  ?oq  sjiatf  rer  haod 
i?,,  2023 f.  AUS«.  ^.  AiM,.r  H»  JNI^  pr  1^  -r  .  IM  % 
Bekhett  0,  ?ulg.  f:  9  Kb  Nb  Lb,  d^ta  Mb,  ßißUw  $ydoof, 
apatera  band.  8,  20:ftd.         AUo  9^  Ha.        JBiio4 »  MAifi 

1/  ▼ttlgr*  0':  Ffib,  lyBta  Hb  U\  ßiß%töp  t'2%M.  ^- 

t^',  Ha  Nl).  —  '  Buch  10,  Bekkers  K,  vulg.  /  A  Kb  Ha,  dgigo- 
leXog  X  ^^ixcuf  fixofiaj^Eiojv  Nh  ut  solet,  xafijxa  Mb  Lb,  x  1856} 
Corp.  Ckr«,  (tßlibP  X  2028;  x  -2113.  —  Also  «,  bat  keiat 
kandbchrift AiiV  eioe  aa^AVe  bäehabAbitoBg -irefiit 'üa  daas 

HBiin  ende  des  fünften  cuphel^  die^e^  buches  folgendes  äteht:  f^ 

XBi^  ßtßUop  denatop  2023,  ipäter  dorebatrieben.       •  >  ^ 

Hiernacb  gehen  wir  zu  einigen  allgemeineren  wahrneboiuo* 
gen,  und  zwar  zunächst  zur  apostrophirung ;  krasis;  ovdei^  uod 
ovdeiff,  fAtjdei^  und' ft^&M i^y  Die  frage  wie  es 'Bekker  mit 
^leaeo  dingen  gekalted.  babe>  ist  scbon  ?od  Treodelenbiirg'  (is 
der  rorrede  %u  seiaer  ausgäbe  der  bOcIier  vaa  der  seete)  sage* 
reg^t  worden  :  unser  buch  giebt  darüber  jede  wünschenswerthe 
auskuoft.  Bekker  legt  seinem  text  die  Basileensia  tertia  zoa 
gründe.  Bietet  nun  '  irgend  ein  cadem  den  apostropb  oder  die 
krasi's  oder  *  in  den  gedacbten  Wrtero  das  ^^ra  wo  die  volgatt 
das  entgegengesetzte  bat,  so  ootirt  er  dies  io  folgender  weise: 

j^f  jti  und  dann  wird  aian  auch  jedesnal  im  druck  diese  foriaea 
£ndeo :  bei  diesen  dingen^  dar/,  AMIP  au«  Qelj^kftcs  schweige« 
mchit  aaf  da»  .  satasfosas  .^ibr^ros^ ,  seblieinUD.  Qasa ,  Jflr  ein 
.apfwtrapbtraiig:  «ad  i|«ffrU  si^r  «VfN  ß^leeß  gnnnnut  wlf> 
daB,  Jk0iiiiii|.  .Wrg9ndB  vor^  das«  t.a%wei ,  findet  sieb«  mit 
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selteo  oder,  wie  in  der  pih^rsik ,  gar  QiQht«  PMi  verfahrt  Bek? 
ker  io  deo^\iiiiioktti!0  toov  dec  seele  daruju^  uickt  HAders.  aJs  io  den 
Mgeii^  bal . alMk^Mr  iiatoef  dfT.kiBjdM  Düdiofi,  lM(4'iuNfMf|ff 

MMb  tesl  ttufg-eooimiieii. .  y.,* 
Accente;  tpirUui.  —  Hierin  wird  im  ailgemeineii  auf  dip 
kftidMMftM  kieiira>  Füoktiebt  'geoomoieiH  .jDm  bilolier  der 
•Mb  «ad  leteeb  aacb  ManQ*?ar  ftUen  dider.  dea  MUtan  antf^f^ 
begüBsüyt^  iadaai  .dia  fiUla.irii  S  Iran-  4ßfi  «olgata.  abwe^cM» 

'A  '^A 
aq^emerkt  werden}  so:  416b  4  diu^ofiüff  420a  14  33 

*    "  'A     '  '    'Ä '  'A 

^Qudvtt^za,   422li   lö  aiiö ,  423b  10  dtfiQyei,  429a   25  ^zotoc; 

4äla  7  ips^sta:  der  leUUrwähaie  fall  hat,  da  die  vulgnta 
itD  texl  geo4Haaiaa  Wierdaa  aiasste,  in  |j)tdruokteji  aMUMcat,] aMf 
atelle  gefandaa.  .Ni».gaaa..taaaiaafM> viel  wir  wabrn^ao^dir 
■ea ,  fiadet  dicb  <  bbaKcbeai ta  :dea .  aadera!:  werken ,  aoi,  oieisten 
DOfh  woiil  im  organon.  Natürlich  hält  Bekker  die  accente  vud 
tpiritas  der  haodaefarifiea,  die  oodi  daiu  «uoi  tbeil  von  a|iiterer 
bad  boariHeaa,  aiabt  fiir  «bUgatoriatb«  »pd-.ba«Mt  Mimm  •fUr 
fegea  wb  ea  'ibai'  •aHawaadig  seMati  ••'tb»  400a  10  .  bat  die 
lalgattt'  dt  am^  :   Uekkff  beaierkt, ,  ausdruckUcb,  d|i##  1^  ^,1)^11' 

ippmenireu  (noji;)  .  nichts  desto  weniger  druckt  er  dt  ;7cuv »  - — 
io  ,c^es^  falle  freilich  aiit  uarecbt,  wie  schoa  Trejidelenbur^ 
bemerkt  bat«  .      ,  , 

Erixa'lind  ipentp* —  Für  die  biicner  voa  der  aeele  s^iM 
folgende  regel:  ittxiv  wird  vorgezogen  wenn  K  es  hat,  aueli 
gegen  alle  übrigen^,,  ebenso  iät  es  mit  mxa.    Vergl.  415b  15. 

20»  420b  ZO.  23  u.  s.  w  Docb  bätlea  wir  di^ss  hier  aieht 

•»■,'     '      •  Ii,, 

erwibpen  ■ollea  da  man  es  aueb  aue  dem  gedruckten  apparat 

erseheu  kann;  denn  für  diese  wortforoien  ist  die  varietas  codi- 
can  »^^gfäjtig  . angemerkt,    .^^        '        '    '!  ]  '  " 

Mit  ausaabwe  verscihwindend  weaiger  falle  ist  bieriiber  oictita 
liemerkt.  Der  druck  folgt  der  vulgata;  wodurch  denn  für  die 
eiaaela««  .wkt.rfe^,  A  Wl«.<«A^,^ew,if^e^  ungleich  he  it  entst^* 
dia  eiad»  4l  iw.  flig^tt^  dii«  v^rJicf^ief^a^ .  bafi^iwbriftao  ber{r<(r- 
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|>der  die  abg-e8chliffene  form  begun slip^teo. 

Our 03^   und         i^ekKvgiMu »  tor  cons(maai§Hm  ^  Um 

•rtwMittisliliK«  tu  lasMiii  m4  iM  M  4«r  n^Bmmm  wtmm 
textet  liieri»  Ton  der  valftte  freter  .gMtell*  ift  ^Mäm  Mim  m 

deo  eben  erwähnten  dingen. 

Weaa  e«  um  erUuU  itl  ui  4i««eo  i*«fi€lit  eiue  neiaaag 

lit  dliMb  rerg^leiffliifiif       lk*i4MlirilhM  iMMMsvkrla^ta  Afi> 

Stuteies  df  tip  oder  d*^*",  ta  iwuprin  oder  ravACfrta  geschriebeo, 
CO  bat  Bekker  eher  zu  liel  ah  zu  wenig  getbao  iodein  er  mit 
iugUoddfeher  g«wiu«oliaftigk«4  .dareb  d««  gwisfa  Aristateia« 
Uadareb  «poilMplurnogea  «m4  kraaaii  iMatlite^  •  Wollte  «r  aiab 
ÜaMf*  avMt  kWp  «teai»!  wteratelm^-  ta  bitte  er  wobl  nocb 
einen  .4oliri(t  weiter  geben  und  seine  auftiM  rk  üankeil  ftut  Q^tm^ 
Tor  conaooaotLMi  und  auf  ytfp'  richten  diirteo« . 

ifobw  to^ta  «ftd  f«a«r^  bai  Afiatateiad  wtfitea.  m-  b«  m> 
liaf  «oiarii  g^elafawbalt  atwaa  «tpMv 

'  '  Wir  iommen  nun  ao  die  frage,  die  gewiaa  iicb  jedem  le* 
"Btt-  sebon  autgedriiugt  batt  ob  aieb  aus  deo  liandneliriftlioiica 
M»te»  ItelikM  ' nicht  noch  einiget  mm*  bai««abai»ay.  aäar  baritb 
•flpü^  MüMf  gftfirdabtea-  krUktämm  ipywalM  .gMlMü  .to'ian 

Sebott  aba«  babaa  wir  die  gelegeabaiC  wMbrgaaoMia« ,  ai- 
oiges  der  art,  was  uns  grade  lu  die  bände  gefallen  war,  mitiu 
tbeileo»  Data  die&e  notea  aber  noch  in  weit  grösseren  nasse 
fjkr  Maars  apparat»  ja  raaiittelbar  für  daa  tagt  aalbst,  lintabar 
so  aMicliaa  aaiao*,  daa' walleo  wlr,  aai  die  aulbarliaaMlcait  dar 
gelebrtea  aaf  diäten  tebl'fsbaren  betiti  )ler  BeM7aar  bibfiadMib 
hinzulenken,  im  folgenden  nachzuweisen  versucbeii. 

Zwar  liesse  sieb  ein  einwand  nacben.  Wenn  wir  bie  und 
da  eiaa  abwaicbuDg  daa  gedruckten  apparatat  f  oa  daai  gascbria- 
baaaa  finden»  ao  wire  at  denkbar»  datt  dar  ItfMra  dat  irrtbiw* 
liehe  enthielte,  und  dasi  Bekker  «af  ^  papuren,  am  4mim  Ar 
ttpparai  der  autgahe  der  academic  zusammmgettdU  wäre,  daa  fiab* 
tige  später  beraotgeiogea  oud  in  deo  druck  gefaracbt  bOtte* 

Dieter  aVawaod  borobt  aaf  ider  vomaaottoog,  4aao  Üte  ta- 
nbatea  der  Batllaafftia '  oMl  aoaaftUftor  mm  4m  aadteHoi  oatift 
taien.    Wir  furchleo  aber  keinen  widertprocb  von  irgeod  eines» 
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Ale  authentiea  der  Berliner  aasgabe  des  Aristotelet  tit 

4^1ht«  iyvch  geprüft  bat,  Wtrtn  w5r*behaopt^h;  'dÄs^'dftf!ie  Vor* 
aostietzung  falsch  sei.    Die  variuoteo  sind  uomittelbar  aos  d^u 

dioii 'audb'iiiidi^  ImM  Mb  ffniod  •eHiniiea '«lieaiai  winill  sich 

IMrlrer  seine  ol^ehin  so  üusg-edcfiinte  arbeit  sollte  verdoppelt 
bebau.    Verhält  es  aich^aber  damit  so  wie  wir  «agen,  is»  siaal 
die  hiiiMmfilMlm  «oMB  tAMT!^^  fteHkviiMiafi 
itmkim  apparatet,  mw4'  vvrdianeD'  dfMa^  mfkn^  (pWubeiri  wl*.  der 
letztere.  •     '  j       '  '        '  t  ^  ,     •    .  ■  »  •  '•  <r 

Gleichwohli  da  nicfat  jader  ioi  stände  ist  sich  durch  den 
mgMMlieia  fan  -  damv  ^Btagtdn  'wß  *ibemajgiiM|,  xnalnieii-  wir  eiar 
md'^la  wahr  «ov  was  wir  onrialitigf  halten,  dase  dio'OQtaa 
der  Basileensis  nicht  unmittelbar  aus  den  liari(Uciiriften,  »ondero 
SOS  andern  notizeo  Bekkers  eingetragnen  seien  :  es  Wird  sich  zei* 
pn^  wie  :|iDlMHh«r  dfieii#  dihlMlinie'  i^ird^\^.a«lpalt^*itett''iil8  emaelaa 
geht.  Wfit  greifen^' bell«(kl|rea'' belafuel  beniael  ¥\ty%,^iB  % 
ioit.  Jaütet  der  text  der  Berliner  ausgai>e  so:   AVref  de  dat  xirif* 

f9k'  2a  den  ^  iierf  orgeMmev«  worted'  j|<ellt:  der  gedl^ueklet  vapp»* 
rat»  rr-«i^ttt<9  B  l/-  iiiid''^ir%lt«r  nielita^  »Hub  ^  die  BaaB^ 

irs:  tjpat  tt  atdAof  o  ngütai^,  ^r^esaArtßftjia  apparat  be- 
ner ktatt  '  iidt0f :  om  pr'  ff  L  €wr<  E:  factmm  btd^/nr^  ejt.  ^i^* 
fs»  flMMl  «MT^iM^  -ili^' t^rtlieMigdit  dair  dd4h«illeitÜMidda 
iiveltf  'ttdd''  de»-'*o*^abbwdrdlg:Mr  "des  geecliriebtttoxa|rpdrafla 
«tesen  eise  annebmen  r  Beikker^liabe 'dak>  di^i^^'ioilpeinlri'  baad- 
k<^brift  gefunden  (denn  soifSt  ttiDs^t^  ' der  gedmckte'  appsrHt  es 
dsek  ati^  r^^li^v^MMilMI^  «^llMil>  wem-  ee'^bniiAdeaft^teai'iwegbieb» 
bea  seilte),  nod  er  babe  dies  iii  seinen  papieren'wwmlrfaby  im^ 
atf  babel -M  die^yaraanlen  am  aeiaieii  papieren  in  die  Basileen» 
fiis  eingetragen  uud  (lai>ei  jene  weitläufige  l>üuierkung  rein  er- 
fm4mi  »apäter  ,kabe  er,  indem  er  text  und  app9f§t  .d{;i«c^Cex^ 
■achte,  hetoärfct^'daaa  die  ia^  det  'BMi(eea«i«*  Ain9ll4r^«ll«H»P!^ 
iiriehltg  sei,  d^  h.-  sieh  ia.selBen  papieren;. nicht  finde,  dass  im 
gefl^entbeil  atdiQp  ia  keiner  haodächrtft,  «weder  uröpruagiicb  noch 
kineiocorrigirt,  vorJj&^eaBieyi  undner  .Iwsbe  damgcaiass  «(>^tdioi'  aiis 
dsai,  UaA  Bod'jene  detfy  «ans -deaiHapptorfti»  gelUgt^ — *,  .ip^ir-lj^* 
•ti  es.üaftapf  »akeiunett  eh^^aadvisleb  au  .Sffkheil  »wbwep 
bekennen  wird  wo  die  einfachste  ei-klärung  so  nahe  liegt.  Auch 
itebt  das  angeführte  bei^piel' mcbt^'einaeln 'db$«in  sehr' zahlrei- 
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iNt»fii^ytieii>at|i.jBf Miner  ^^^sfM•  Ah  A^v^^ 

0il6p  nntlillU  ißf  fefcj^rii^  afnniral  inebr  j|b  inr  4»* 

druckte ,   dagefi^eo    liaben   wir  keiaen  einzigeo  ^^pf.^üii^  yfQ 
ffidriiqM^.W^r  »ntfji^iu       iler  .  um  •  * 

dre  wtnM  iKeMlbe  iWteug»ng  vtctelMffeiii  -  fit  fetMit  «MKA 

d«r  f«n  vor,  daM  Bekker  eine  variaote  ao  den  raad^der  Basi- 
l«f|oaii'.««cliiietJii,  aber  aMt  hki  mi« t»t ,  <  welche«  codex  dkadlie 
«ngehire;  oilflr  d«M  er  elwat  dM  ritti  Mkiitlkt^«^M^*H» 
■erkeo,  aaf  weichet  wort  det  textet  et  g:elie  nod  aef  meMMl 
eodex.  ^^^  wird  duch  Bekker,  als  er  aeiao.  arUeit  cirucikferti|f 
■•cbtev  im  ttmm  ftapieren  nack(fe»$k$n,kßkßn.;m  das  leUmide  zu 
•iHrinieo  «■!  to  die  gftme  Mg9kt  eret  bMnehliar  mi  MclMa. 
Bmt  er  dt«  geÜNMif  RtiMswegot:  im  ^egrtMlitil'  itH.  in  teicfce» 
fall  iin  druck  stets  die  ganze  angäbe  weggebUeben:  ein  deutlioker 
kewtit»  dass  Bekkera  ^or  H§itm^,fu^e  queiim  UQ«ern  ft- 

»itilteB,der  Bteler  .atfgiftke'tii  jloiMni«..j»«t  deMb  dit 

^Mieiikt»  «ntelliigliekea  niipibM  4eMlke«  hMU -^fgfhkwm  kfki- 

Qen.  Hier  sind  eio  paar  beisptele:  2\B»  33.  ai/to  fi  aav- 

f(p  f2fftt.  Hier  zeigt  Bekker  «o,  das«  eine  juunsteHung-  statt 
iadasilb«!  ane^  t«  4r  j««^«  -Mtfifkiiet  aber  den  codes  nickt, 
la  dnrok -feyii;db;A^»Mi  a«9abe.—  9i2k  9. .  f o<rew«pi.  4« 
deo  rand  schreibt  er«  tatiMK.  ekne  deo. codex  t»  aeBiiii.  Oer 
druck  übergebt  die  gaose  »Agtbe.  —  2t>t>b  32—^8.  J«  der 
<fiMler)rieUe  tfifVlM»«'.'-'  '^^  eia  wort  tut,  detk 

M ',iid^*Mi|gegekeii  weleketL'.  Per  toliweigil  tank  MiNB.-«r 
flieraas  ifolgtl  iftfft  «'«i ^  dW>^tW ^ Jbawrfittlri/WMlif  ippempf  ihr 
«la/ien^sü&t  §5^,  tin«^  4<m  ^«r  gedruckte  daraus  ßrgäß^  mU  c^wr»- 
pirtf  ipträfit  tMistk  :  • 

'  Man  driaaert-  'tiek,  4mm  eio  tbeil'tknr  vaa  Bekloi»  leeila* 
tionirfen  Handschriften  spftter  vito;  Tfdadeleabarg  uiid'Tlreodtr 
Wtitz  aufs  neue  ferglicheo  worden  ist,  ond  dass  sich  dabei  fre- 
ute äbweiebaogea  ergebe»  haben.  Bellte  nua  nicht  wabl  dar 
getebrlebeae  apparat  Bekkert»  tie  der  faBttttadigere,  jeaa»  ge- 
lehrten in  einigen  fSIlea  gegea  4tn  eigaea  droek  Bekltera  reiH 
geben!  Es  steht  zu  erwarten.  Da  behauptuog  gegen  behaup- 
tdttg  ttaad,  to  war  et  bitbtr  nicht  möglich'^),  (jiie  retvitate  je- 
Oer  aeaerea  eoBatieoea  trit  fo^er-  tickarkeit  ooter»  *krititcbia 

I   . .i4^  Wiaigilea«  iWDWNi  atekkes.  . 
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i^mt  4WlMMr^«ili«ii« . Hit  «iniiB  tlieU  ./^l^  uniiildbir,  jedsn  ^rn* 
pal  weg,  d»  fi«kker  Miktt  fie  büMIlHr** 

'  liie  codices,  des  Orgaaon  sind  A  (Urbioas  35))  B  (Marciii* 
BUft  Hkiji,  C  (Coi»litti«OM«  330)  uini^^t  Wto  letzterer  irqa^jA^A^f 

ImiiI  >  gMtbiMf».  ill,    ,  (CoMiiiliiiMUL  UiQi«  ^.  V^^fMusM 
Tbtiid.  Waita  (in  der  vi^mdle  s«  ,|ieii|«r  ^usgale.  49s  Orgaoon, 
^.  „optitnos  (A  et        iuiegros^Jterum  contulimus,  terfi^^ 

(G)  bifi  .iliic  .io9|iexji9iM9..iifc  vider«^up  ainn  oova  pfiUfti^n^  oj^llf 
«Mit  ^at  fiMr».^«i  fMe  «t  «1»  ,4«i;elmot.  .^«filf.  a  Hiiiltf 
kiro  fMMlnraiaM*  ift.Gstogovilp.  iaira  DdtaWnnt  f/t  quae,  dabpr 
MM  a4  .  .  Br  sagt  dann,  dass  er  keine  zeit  gehabt  habe 
deatelben  ganz  zu  vergleichen,  und  iährt  fort;  „quartum  libruoi 
flea  Bakkami  aiiliiMt  w  aoa,  iaapai^nai  p^^  dia 
iMaogaaa  alaH«  lavtot:  .»»CaUll«.  1.70  quep.  Pakkew  Uftar« 
■alavit  4Rr|paiiOB  non  babct^  cf.  ,€alal*  bibl.  ColsL"  .  AU^  «Itf 
CiMiejL,  welcbeo  Bekker  loit  D  bezeichnet,  ist  nicht  der  Coie^ 
170«  uod  ,M  Bckkem  J»ipW  steckt  ein  schreib-  o4iBr.  ^hucJ^ff^^ 
W.  Ba  Ml.jlil  J}ed««era,  da««.  Tb«  W«ila«i  der  mit  fo,gnaflseai 
«folg  die  baMMiriftoa  vergUakea,  siak.  ni^t  darab  «109  pn* 
frage  bei  I.  Bekker  in  den  stand  gesetzt  hat,  auch  d^n  pod^f 
D  au  tatbe  zu  sieben;  und  onwb  immer  ^wip^.tfMu  kinftüger  »bf 
arbaltor  idas  if^gaaoa  djaa«i.  wag.eHi^blafl;aia  #0«iMi»  di^.ia  .«a# 
lat  .Baailaailaie  wadea  im  iabaUafarieieboias  aofik'in  ^Qrfpaoon, 
daa  wir  genau  liaiiach  durciiäucbl  haben,  uiigegebi^a  ist,  weicher 
cedax  aiitar  D .  .varataaden  sei.  Bs  wird  .iiber«  deo&aU»en  iji>erii|I 
gar  aiakta  angagiabao^  aU  iWaa  .wir  abaa  v^abiia.angaliUirt.^ 
baa»  dalfa  im-  f^trgUkjimugi  daasaUl^  aia.^5p.  d|ea,^|8|9  beaadigi^ 

worden  ist.  Wer  das  Uinerarium  Bekkera .  hÄMe,  könnte  das 
wenigstens  herausbringen,  in  welcher  stadt  sich  der  codex  D 
befindet.  Daas  Bekker  m  kntf  äm  jßhre$  ^^iii  ip  Venedig  ge- 
weaaa,  aagt  er  in  aefiaer  vorrede  tu  deki  liondaaer  'Artitopba- 
aaa.   Mebr  kaan  ich  bierSber  nicht  beibringeb.  '  "  "  ' 

Daäs  auch  in  den  übrigen  schriften  des  Organon  Theod. 
Wailz  gegea  den  gedruckten  apparai  Beübkers  in  vielen  fäiJen 
lecbt  kakaüait,  haben  wir  grand  anaunebawn?  daeb  'kdaaea  wm 
im  eiaxelaea  Alia  toleht  angehen,  weil  Waift  aeinn  HbweielKia* 
geo  von  Bekker  niclit  beinerklich  macltt,  die  kategorien  (u:s|^e> 
nooiaiai^  BA.ist  zu  bed^u^rn,  dass  Waiti,  die  verglei^hju^g  da* 
daifh  »aa  .  aaba  araahfrnrt  hal..  .«Ba.Aa^;ia«wr.ii». acinar.  v:«mi|a 
ruwtpa.  XII.  Jabt.  a.  33 
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p.         „biiiÜrtlMiii»  rvftqua,  quM  ndfaiwiai  dt'lwiiiitiitiwl^w^^wi 

cui  tanta  delteamus  ut  fatvitdntn  sit  aoa,  nisi  ille  iionain  parteia 
operis  absolvisfiet,  aiiquid  praestituros  tuisse  quad  forUsse  ooi 
«oltMM^iidM  fmrit,  «t  eeM«  'UodM4aM%^'  Mh^r^^m 
Wtr  M  »ehtnngswcffVli«  g>Miiliiiiiig>,  4l«r«4ii«t«<  Miticlili«l(uog  eat- 
8j>fungen,  Querkennen,  so  können  wir  den  angegebenen  grund 
Ittcbt  gelten  lassen.  Ea  kommt  dabei  dodi  auf  di^  ngout^mi 
M|  ttad  g€hftait|r  vri^  «in«  ftiiM0ilDCMlHliiii9»  d^r  *<filUa 
l>^aits  abderea  ala  Bekher  in  dev  iMmdaclkvMteii  geaebctt,  M 
nur  dann,  weno  sie  in  eitler  oder  sonst  irgeodwie  nnreiaer  gt- 
sinriung  geschähe,  wovoo  der  gelehrte  uod  bescheidene  bearki- 
ter  das  Orgaatta  «agaoacbelDtieli  darebaiia  fwei  iat.  •  0•lfa^  mim 
aa  gair^B»  baaaar  gaweaen  wknn  WtiH  daa»  w«»''er  ia  dip 
haMtefafifleit  geseben  bat/  ib  «enicw  apparat  ütlm»  da»,  wii 
Bekker  gelesen,  gesetzt  hätte,  und  dies  um  &o  mebr  uU  für 
nas  andre  doch  die  möglichkeit  offen  bleibt,  -  daaa  iO" aiaaekas 
fHllen  Bekkei'  daa  riahtiga,  Waits  iHiriebtigaa  •yaleaao  tel.  • 

■Wir-  bätt^B  tia»  tlia  lall«  aoMgeban  BaUelni  gaaebfie- 
bener  Apparat  dem  scharfsichtigen  heransgeber  des  Organos 
recht  giebt  gegao  den  gedrucktea  apparat^  «läaseä  oos  dabei 
gbar  W9  ien  u^fegthtmm  groada  ävf-  dia  kialag>aria«  baaabrüb- 
ktf»,  bna<  daaaa' Waha  >  aaioa  abwaiaboag««  Ia  dar  ttamdan 

seinem  Organon  p.  x\  und  xti,  um  zu  bewi3iscu,  das^^  es  aklit 

überflüssig  gewesen  sei  Bekkers  codices  von  oeaem  zu  colli- 

^oa^raa^  ala  proba  suaanHaaagaalaUt  •  b«t,    W4r  iaaaav  datai 

w«g,  waa  aaa  Bakfcera  gaaebriabattaai  appavat  kaiw  baatitigaaf 

^bXtt,  oad  'Waa  äla^l '«taatweileo  unentscbiedea  bleibt;  Waitzeoi 

urorte  setzen  wir  in  anfübruogszeichea.  .   i  .     «  - 

2a  26.  „Kcef  ^qiop  pr  om  A."    odi  pr  AB«  « > 
4a  7.  ,^f9       B."    ye  om  BC. 

4a  8.  „ovaia  ^HC*^  Eicbtigi  desa  an  dar  yulgata  icw 
baiaerkt  Bekker  nichts. 

4a  31.  i,fi€7 f (iulXsp  htthet  B.  non  C."  fietfßaJep  AC ^  'XXtP^- 

4b  21.  „aitoin  C."    Da  Hekkar  au  daiii  cet^roiV  der  vulg. 
*ttlabta  beaierkt,    so  könnte  man  scbliessen,    daaa  aacb  ABC 
laaaa;  doab  haben  wir  schon  oben  bemerHtt  daaa,,  ipaa  spiri(u<> 
accent  uod  ftbniicbe  twinge  betrifft,  sich  aua  Bekkara  acbweigii 
kain  schluss  auf  die  codices  machen  lässt. 

5b  8.  „av  om  ßC."    &v  om  ABC. 

6a  7.  „a^^o]  xal  aM  non  bab^t  C » '  aad  B.H  fliar- bti 
Watea'  akb  taracbrlabao,  ttali^Bakb«i'Btg«di!aaktar  «ppafat  gMl 
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.itai  avto  B  Wailz  wollte  tagend,  Mil  habet  B^-  Mi 
C;  OB^  liierii^_gial|C  ihm  allfinluigs  {|el^]ji^s  gmhri^bpec  uppi^ 
nt  recht. 

6a  21.  „üTt  BC.»'    Sffi  ABC. 

eb  24.  „ra  ngog  ii  om  U:'    wa  iie69  ti  AC,  öatf  B;     '  " 

7a  51.  4b  itf  Cj"  Diea  nay  aiaa  ?«rki»ltiito  Mflr- 
abtbatlaag  statt  ^  icer»  uad  Bekkar  that,  reebt: diet  awbl  ia»4«l 
•pparat  anfaanebnea.  Uebfigjeaa  hat  Waita  recbt^  4eiw>  ||ekker 
icbraibt  aa  den  raad:  di  up  A^. 

7b  29*  „^tf  oai  A."   fiir  oai  ^C.  .  . 

9b  Zdi*  „ßolKigouiot9QOf  AB.*'  Dies  bat  aueh  Bek|c.er  ga- 
wallt;  danB .  vor  der  vulgata  x^of icir^^ov  aiapbt  er  eio'  zeichajp 
nad  flcbreibt  aa'deo  raod  t^noXv  ABC'',  ^  ^y^^'  ^^ne  8<^« 
etnt.  Ba  ist  dahe^.  aU  druekfebler  au  betraditaa  w^aa  die 
aasgaba  dar  aeadaaiia  im  teat  woXv  x^oriiorf^pi^  hat«. 

10a  6,  „yci^fgafi/rflfii>i  ABC."  ^  JSu  ,i)er  vulgata,  die  eben 
dies  giebt,  baaerkt  Bekker  aiebts.  '^aoHa^tgafittmp  scbeiat  eia^ 
coojectiir  Beldkars  ,au  sein^  |iad  zwar,  wean  ich  oicht  irre^  eine 
Tortreff  liehe. 

10a  7.  „ovSe]  ov  AB.^'    ds  om  B. 

12a  22.  y.aila  toiavja  x{)cofia7a  ABC."  Dies  ist  die 
rolgata;  Bekker  notirt  keine  abweicbung*. 

12li  7.  ,,xttT(ig'a(jiv  xat  urtiK^aci^  C."  Richtig-. 

13a  8.  iAtöQv  i^U  A."    NacL  Bekker  sogar  AC. 

13a  19.  ,,7€r£a^af  ABC.''  ,^  Dies  .ist  die  ^uigaUj  Bekker 
bemerkt  nichts  dazu. 

14a  26.  ^JttQov  iifQo  ABC."  Ebenso. 

löa  5.  y^ngoTtgd  fgtv  u  ABC*    Ebenso.  '  - 

15a  22.  ,,,,fortasse"  aute  A  del."  Es  ist  oicht  zu  erra- 
fteo,  was  zu  diesem  „tortasse"  veranlassuog  g-egfeben,  da  d^r 
geschriebiie  a|i|)arat  aifll^t  die  inogliohkeit  eioes^^  Zweifels  iibri|; 
lasst. 

15b  9,  orn  AB,  del  €.''  Dass  AB  das  ^  weglassen 
bestätigt  Bekker  daselbst,    „rj;     .  fitraßriXfi  AB."  Richtig". 

15b  14.  ,,f]  om  ABC*  Es  ist  dies  die  vuigat»,  au  dar 
fiekker  oichu  bemerkt. 

151)  19.  „pr  xai  om  AB."    Nicht  nur  AB,  sondern  auch  C. 

15b  25.  „fiVQO^]  jog  nvQüg  ABC."  Bichtigi  es  ist  die 
valgata.  *  '  •  '   

Wir  koNnaaa  auo  au  Trendelenburg.  Wi^  man  aus  der 
lartede  mm,  aeiam^,  aaigaha  dßr  bücb«r  too  dar  ae«||a  «rsiebt 
(|k  Uli)«  !waK  «an  .ti»st  a^ban  gadroakt  a)s  ar;  gaWgaobait 
fand,  den  codex  E  zu  collationireo.  Die  resnitata  der  verglei- 
ebnog  Hessen  sich  aUo  tur  die  gestaJtung  des  textes  nicht  mehr 
beaulaaa,  do/fb  ba>,  «f  si^  ji^  d«r  vorrede,  .|>.  xxx^  sj)^.,  zusam- 
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tmngwtMi*    Dm-  wwtwM     IM«  tkml  seintr  «bw«i«bM$|w  IM 
S«like^  1st  «eitdMi  tön  BosMiiafkef,  iö'  der  tomde  tt 

dritteo  bände  des  Didot'scheo  Aristoteles,  Pari^»  1854,  bestätigt 
worden;  eiQ  theil  ein|»fäogt  jetzt  eioe  oe^ie  bcütätiguog,  uod  die 
litst«,  die  SM  wüMclita  kiioa,  aiimlicb  van  ftekker  «fltitlu.  Wir 
kimii  di4»«lli€n  hier  fol^fen: 

406b  23.  ta^tä  ta'Sra]  vid(e(ur)  ravta  tavid, 

407b  9.  Kttiroi  /  hQ^i^*  ooi  *  ' 

411b  10.  de  xa]  ndXiPi  xal  om 

412a  3 — 4,  unter  dem  text,  in  dem  audero  anfang  deü  bu- 
clics,   iq)'  060V  fxagov  a/ii^jz/^ttf o ,  Tr^off^ov  £r(^]r^7a<:  iknBifi^fan 

415rt  G.  or    0(Tfi^^  oXojt,'  «r. :  oUik'  ora 

415a  26.  T(üi'  itoyan  tü<V  fq^oe«,':   reo»  eoyojr  rof^  fdSfftf  ' 
41  üa  25.  ^oaa  um  pr  £:  dazu  fügen  die  baodacbr.  ootep: 
rc  fecit  ex  nüvia  '        ■  *  ! 

4t6l»  It).  ymn       uOh  avio  iavTo:  avto  omi  ' 
417a  10.  I'ljojv  xai  uyMOf:  uxuop  x(u  ogfap  ; 
426b  19.  statt  2'^^]        geben  di^  lidscbr.  noteo  ^^qI  jag  tgu 
427a  4.  dian)i7nv  E;  dtaigsrov  pr  B  _  *  ' 

428a  15.  TOTfc  //  «A^i^eV;  5  om  •  '* 

428t)  15.  avrrj:  aitij^*  '  ' 

4321»  9.  at'$//^T/»:  av^ii  Bekk  not.  mscr.,  alj^ijv  Tr; 
'  432b  28.  ei  de  fi:  ei  de  pr       icei  da  rc  C.     -  ' 
Bs  sei  gestattet  aus  .deui  rorsteheaden'  eiae  aatj^fiBweDifoeg 
sa  siebea.    Wir  babe»  aas  bisbtr  über  das,  was  durch  eiae 
Tergleiciiung  von  handsctiritteo  zu  erreichen  ibt,  zu  sanguiiiiscbe 
Vorstellungen  gemacht.    Weira  ein  gewissen  batter  uad  scharf- 

■ 

sichtiger  naaa  eiaea  dddex  so  gat  e^  aar  kaaate  ver^iches 
hatte,  sa  glaabtea  wir,  es  sei  aiia  gat»  uad  welter  aichts  mehr 

zu  thüo  übrig.  Die  vorgetragenen  beispiele  zeigen,  wie  wenig 
dies  richtig  war«  Selbst  das  genügt  nicht,  dass  eia^  erst  babo 
bricht  aad  eia  sweiter  aeiae  arbeit,  mit  dem  eadex  aehea  sieh, 
prüft;  berichtigt,  ferrollstftadigt ;  weaa  sieb  ihre  tndgaisse  wi* 
dersprechen,  so  ist  aoeh  immer  keiae  sieberbeit  gewoaaea.  Di 
Bekker  und  Trendeieoburg  nicht  übereinstimniten ,  su  war  ei 
aicht  sa  viel,  dass  Bussemaker  eine  dritte  vergleichuag  aastelltc. 
NuB  aber  führt  Bassemaker  mehrere«  «a  „fnae  miHmqwB  mcim 
fugenmi*\  daruater  sebi'  bemerkeaewerthes       Be  liegt  auf  dir 

5)  Wir  bemerken  noch,  dass  Bekkert  getchnebner  apparat  eiae 

eaate  aasah!  abweichnogea  des  codex  E  angiebt,  die  weder  ia  Beb- 
en gedrachlela  ippärat  i^odh  hd  Tf^ftadereabhrg  aoi6k"bei  Busssai»- 
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hand,  da&s  wir  dieses  weder  abweisen  noch  ohoe  weiteres  io 
Msero  apparat  aofnelmto  dttrleo,  aoMiern  daat  m  einer  ritrle« 
fergleiclMisg  bedarf  M  so  eotadieideD,  wer  recht  geleten,  Bek** 
ker  ned  Treodeleoborgf  einerseito  oder  BuMenaker  andrerseits. 
.Solüe  auch  diese  vergleichuuäf  neues  ergfcben  quae  inum  illorum 
sctMi  fugeruni,  so  wird  es  einer  fünften  vergleicliung  bedürfen, 
ttid  ee  ffert  bis  «He  seognisse  fibereioetim»eib  Dana  erst' wer- 
det wir  mit  hioreiebeoder  eieberbeit  bebaoptea  kSaDen^  daee 
wir,  was  dieses  werk  und  diesen  codex  Itetrifft,  deo  vollätändi* 
gen  kritischen  apparat  besitzen.  Wenn  man  dies  verdriessticb 
fiedea  will,  so  gebeo  wir  wa  bedeoken,  dase  m  deo  naturwieseD» 
sebafteo  bei  alien  aebwierigen  >  aiaterlen  laagfet  der  groadsata 
gilt,  eine  durch  versuch  oder  beobachtung  gefundene  thatsaclie 
gelte  nicht  für  der  Wissenschaft  erworben,  so  lange  sie  nur 
•af  einem  xeugnisse  bernbti 

Pit  andre  werke  des  Artatotelea  nna  die  bandecbriftlieken 
Beten  fekker»  car  ergtntaag  und  rerbeeaernng  des  gedruckten 
Bpparates  zu  g'ebrauchen  bleibe  andern  überlassen.  Da  aber 
der  Schreiber  dieser  seilen  mit  einer  kritische  exegetischen  aus- 
gelb  der  NatnraKa  Ausenitalio  beschäftigt  ist,  so  acbien  ee  ibm 
geboten,  wenigatena  für  diesee  werk  die  allerdings  sehr. lang- 
weilige yergletcbuüg  des  gedruckten  mit  dem  geschriebenen  ap* 
parat  durchzuführen,  und  er  wird  die  gewonnenen  resultate  dort 
beaataen.  •  iedoeb  diene  ansgabo  wird  wobl  noch  ein  jahri  oder 
twei  avf'  ibre  valleadung  werten  müssen  |  nnd  ee  entetand  daher 
der  wünsch,  dem  diese  zeilen  entsprungen,  vorläufig  eines  theils 
den  AriatoteHkero  von  dem  dasein  des  oftgedachten  buches  nach« 
riebt  sn  geben ,  aadera  tbeila  steht  aiebts  im-  wege  schon  jetst 
das  ailtBlithellten  was  -  Ar  die  Nntnralis  Ansenltatio  daraus  ge- 
wonnen worden  Ist.  Dies  letztere  liegt  nns  nunmehr  ob.  Alle 
fälle  nun  mitzutheilen  in  welcben  der  kritische  apparat  überhaupit 
eise  Yeräudernng  dadurch  erfährt  daes  die  voafiekker  gewälilte 
oder  die  Toa  ihm  verworfene  •  leeart  eine»* neue  bandecbriftliehe 
•alarttftt  bekommt,  wäre  bier  nicht  am  orte.  Kdmmea  nber 
fälle  vor  in  denen  nicht  nur  die  beglaubigung  die.ser  oder  jener 
lesart  sich  anders  stellt,  sondern  der  text  selbst  nothwendig  umge- 

■ 

«fstol  msrdlM  nutff,  s6  wollen  wir  diese  jetat  mittbeilen ,..  damit 
ker  erwähnt  werden.    Dieselben  sind  also  bis  hevte  :i|och  pinoblei* 
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jeder  in  den  staod  gesetzt  werde,  daoiich  itiii  exemplar  zu 
rrg^reo:  es  werden  so  eine  gewitse  ansay  falscher  lesartea  Ii* 
gleich  «HS  dea  wMteiMcbaftiidkea  -gebraacli  ««Mliivi«4Aik 
Phjra.  ^-^r.    HMdaehdfteii  B  [F]  I. 
PIrft.  A  cap.  4,  188«  18  (ed.  miner  is  p.  9,  9):  ovx  ogB^i 
Bs  ovös   trjv  yevsmv  Xnfißdvn  rav  6  fjioioiiö<ät>.  -r-     Der  gt- 
druckte  apparat  g-iebt  zu  oftoiotidcav  keine  Variante;  felgiich  l^ 
Mol  SO  all«,  drei  codiere«   Abier  die  rvlgfttft  ist-  ifta9tdw§t  wd 
Bekfcei*  «otiri  niehto  dasv:  folgli<A  lesen* «so  Bii  woraoi  «Iii 
präsumlioD  entsteht  dass  aiifh  F  so  lese.    Doch  wenn  auch  nicht, 
so  muaste  jsdeoCails  im  dsock  der  diasensus  von  Ki  aagetübrt 
frerdea^    Marg  shb  Bekker  sein  ö|ioiefff Mär  irgeadwo  TorgefiBs- 
d*D.  oder  naeh'  remiitboii|f '  in  deni  test '  gooelst  kaben ,  es  «wd 
wohl  wieder  hinaus  müssen.    Onorofu^/^v  ist  g'ar  kein  aristoteli* 
sches  wort;  wenigstens  an  allen  steiieo  deren  wir  kabbaft  wer- 
det koQotei,  sogt  er  offtOM^v»  wie  «r  Oftttfatf^g»  »mgt  «nd  nickt 
ipunftp^f^  obgleiek'i  nnch  letsteres  kte  nnd  do  als  rorfo  Isetie 
vorkommt.    Wo 'sonst  noek  bei' Bekker  e^oion^iT^  geschrieben 
steht,  da  ist  auch  die  Variante  ofiostöij^  in  einer  oder  mehreren 
kandschriften ,  und  der  text  ist  darnack  tu  eosrigitoa*  Dest 
«pfttero  sckriftstoller,  wie  Dionys  -  von  flilikoronas»  Hepkoostkis 
i^nd  ondre  jenes  wort  gobrancbenV  «oll  nickt  gdeilgnol  worden; 
es  mag  sogfar  sein,    dass  Schneider  en   mit  unrecht  (C.  PI.  1, 
22,  1)  aus  dem  Tbeophrast  verbannt:  aber  dem  Aristoteles  kosiot 
oa  nickt  so«    Bokkor  kat  sink  dnrck  die  aekeiokoro  -aoalogio  ves 
OftoiOfteQ^  im  lükren  losaon ;  nber!  das  isl.eio  .  gnlaser  ontsr- 
schied.    OfAoto^Eoit;  ist  ov  tu  ofkoia:  6fioioei8s\^  wäre  also 

ov  tä  Eidi]  ofiota:  was  sinnlos  ist.  Sondern  OfiQUÖq  sind  sw«i 
dinge  die  unter  dasselbe  s2doi*  falleoi»  oder  wann  von  oinMi  dinge 
die  redo  ist,  so  fallen  die  tkeilo  dessolkon  unter  daaaoibo  s28sr, 
haben  das  e7doy  gemein:  vgl.  o^oyevygf  ofiOfAi^tgioa ,  ofiondtgiof, 
öfAonoktgf  ofioqivXa  und  unzählige  andre.  Und  nun  einige  bei- 
npiolo  ron  Ofiorid^r  oAm«  MWoiifs.*  205a  ld|.wo  ebon  votker  §v 
gleicbartig  ^)  erklärt  waren  >  die •<  ginso  ordo  •  und  .  eine  ookoUst 

6)  „Gleichartig"  ist  eine  schlechte  Übersetzung  Ton  oftotid^s :  deiui 
von  swei  ofionSn  ist  <l^e  art  nicht  gleich  (dson  wiren  es  zwei  arlss^ 
sondern  dieselbe.  Msn  siebt,  die  siten  Übersetzer  weicke  das  wsrt 
»»gleichsrlig**  bildeten  um  ofiott^  wiederzngefben,  begingen  einen  ib^ 

liehen  fehler  wie  Bekker  indem  er  den  Aristoteles  „  ähnlirhartig "  sa- 
gen iieäs.  Unsere  Übersetzer  bitten  „artgeuossen"  oder  eiwss  tbnli- 
cbes  sagen  müssen« 


Digitized  by  Google 


tOm  im^  mmi  M  Aink«$  eKMte  &O0li:au      10011»  16.  2». 

m9k  SI  (sa  lQ5tt  29):  iOlU  BO^  ^e  nUlle  die  acn  Uegriff 
iebr  wobl  erklärt:  xai'  dißtgtjitai,  tä  ftogia  ofiotidrj  ^  o|af 

94mt04  to  fiogiop  vdco^,  «A^*  o  i^f  cvkX^ß^g  (iotell.  avXXa(iif).  ^-r 
10241  a  (160  BUDils  i»  iodeB  ttUwli«B).  lOftSti  I^7i» 
t7*  4b  An.  A  1.  §.  4u  Trtoa^leiib«  Bwtlvsl;  ft.  §.  21  dm* 
fuul ;  §.4^6.    Uieroach  i^t  nun  zu  currigirea  Ue  Coelo     2.  308b 

wm  %aiM9  'fmkMiiif*  ^«  Mai        aJUUir  ««Mr.  6^o^o«i^«Sr 

tnagnr.  Uier  liabeo  BM  richtig  o/40f<da)i'.  Bekker  durfle  luer 
deo  schlechteren  hftmisclrif tea  oiebt  foJg€o,  wie  er  deoo  gleicli 
itrnk^mf  oiMiojrwQ  in  der  thai  veiwMMleo  Ji«t»  w«la|ies  ikm 
imtMm  KftMlichrilteii  i»oteii»  F^erm  irlf«l  oMin  ii|ia  angr^^ 
ken  dass  de  Coelo  A  8,  276h  5  uod  30  oftoetdti^  uod  6f*Mtd(of 
IB  Msbreibeii  Mt,$.denn  weno  gleich  die  vod  ttekker  aogefülirtllli 
hM4Bikri£HB  '6^o$o$4Ötg  kwttm^  oder  bietta  MUea  (daqa  bmJi 
dttt  MlB  der  |»kj»ik  wiyafillirltD  fall«  van  daw  wir  abaa  bao- 
lila,  let  ^8  ^atlaabC  la  aweiMo) ,  to  battea  w  d«eb  die  hand* 
sebrifteo  die  der  Aldina,  die  den  drei  Baaileeoses  uud  der  Ca> 
•aiiaam  an  .gruode  iiegee.  Data  aber  der  begriff  bier  keio  an- 
dtrar  an&,  arbeMet  Jaickt  mnn  ana  die  aliUa  dnMblioits  Z7gk 
6 1  9Sflo9  Miirvff  Sn  to  ph  ami  wy  ftiee  ^gm0at  niqvHB,  ti  it 

tm9  aiiLflor.  Ixo^os.  £ban  vorber  (aiS2)  war  es  erklärt  ale  tifp 
aanfr  Ijjfär  dipmfWj  mad  aain  yegnnaatn  iat  ( 27ib .  2 )  6fM9- 
fvyUi  nm  fHf  NAf«  1^  aar^t  Ma9  (d.  b.  Moic)  Xeyofttwa ,  and 
h  10  beisseo  die  o^ostlfrj  geradezu  tavtdf  nämlich  jq)  tidei  tavtd: 
uod  277a  3  adio^io^a;  atui^fTa  iut,t  d^og  dÖid^qa  .aXX^ln*^ 
d*  laifer  erfar  ataar«  ^  Uabiignna  konnte  BakkMr» 
waaa  er  daa  Siaiplieias  laaea  waUtei  aebaa  diatam  dna  riefaliga 
eetoebpien. 

Cap.  5,  188b  15  (ed.  mio.  10,  15):  am^^iif«!  ^v&ip  •  .  . 
Daat  ,aia.sata  bat  Arislateles  oiabi  aa  aofnagen  kana«  iat  wobl 
jtdeai  kla»j  daher  dies  ale  dmekfeMea  in  belraefalea.  Aoeh  bat 
Mkar  nn  den  aicu^f^ii  d*  8#«r .  .  der  Basileeaeit  aiebts  poliN. 

Cap.  5,  189a  8  (ed«  quo.  11,  13):  i  f^iv  lo^o^-  to 
ka^aAa,  9  a'  ata&tiaig  tB  xatd  fi9pO(,  oibr  to  /tsp  fAeya  xai  to 
fiix^^r  nata  top  Xoyop,  rd  di  nvKPOt  ual  futtop  Hatä  t^P1lua0^* 
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ikß\  Ofö  BaiH««Mi8  ^hftt  pir  fiiya  nk\  ^ix^oV,  «H  «ibi 
lassnnsf  von  to,  wozu  Bekker  tiicfits  bemerkt;  auch  das  paral- 
lele 70  ÖB  izvKi'Of  na)  fiavov  empfiehlt  die  aus]usi»utig  des  zwei- 
tvo  «rlikels.  — ^  Wenn  Amtotelea  tu  diet«r  foival  bakd  4m 
iireitoD  •artikel  bald  btid«  wcglMsst,  bald  Mch  beida  sdtsl,  «i 
bleibt  'nichtii  übrig  als  hierin  den  besiäcren  haDdi^chriften  zu  toi- 
geo/  wo  nicht  etwa  ,  wie  207a  29—30  (vgl.  206b  29;  (vo  t& 
äfiMiQa),  der  iinn  obsabia  die  eatodieidnag  (pebl. 

Oarp.  7,  191a  19  ailn.  15»  82).  Wir  kaMeir  biw  m 
atoe  bdtebst  siNiderbare  etella,  die  ▼ielleiebt  eiozig  ist  in  ibrcr 
art.  Mir  hAt  sie  sphon  ?iel  noth  gemacht,  und  es  wird  mir 
idir  sdi^r  tu  eiaer  eatscbeidiiDg  au  gelaagca  wi§  in  dar  aa» 
l^be«  abibat  aU'  aohreib^ii  aei.  Waaa  ainar  dar  gelabrtaa  daaai 
iKai»  atoffoo  aa  gaBicbfr  fcMaiea,  ao  g^tig  aaia  waUtd,  mit^  mk 
es  nun  brieflich  oder,  wenn  die  redaction  ^)  nichts  dawider  hat, 
-in  dieser  Zeitschrift  selbst,  seine  neiniiog  darüber  zu  eröffocai 
«a  «wird«  icb  gpawiaa  aabr  daakbar  atin,  SCaaiobat  4aB  M« 
aaolBiaalbng'.  ArlMatalea  hat  die  principiea  daa  mr^M  aatvickalt 
uud  dargestellt  da^iti  ihrer  drei  sind,  oder  wenn  man  lieber  wWi 
awei;  es  ist  aämltch  nur  ein  ualerscbied  iai  aosdrnck.  .  firtiM 
d««  oder'  dar  ^öf^f  wir  b«|^b  aa  «aarda  aia  OMaeb,  ad« 
«ea  'wenia  atMa  watai:  ^«m'  adar -Bumaab  n$  »hiar  dar  lafafc 
was  er  sonst  auch  r^f  xara  Xayw  aaiap  aaant.  Zw^itm 
'ist  etwas,  da  wa$  su  dem  wird  was  wir  durch  den  Xoyo^  bezeieb- 
vaa;  alsa  die  vlii:  idieia  ist  zwar  kein  tods,  aäbarl  aieb  aber 
dar  natur  da«  toBt  laahr  daa  dNito  jiriactpi  dia  gf^^- 
Via  bat  ibr  daaein  iMnar  ia  dar  ^Xtf »  und  aia  atVM 

wird  eben  dadurch  zur  vXtj  dass  mit  einer  bestimmten  qig^- 
etg  behaftet  isL  Es  folgt  daher  daas  man  die  vkt^  eheflsa§at 
ila  eim  princip'  bairaitbtaa»  kaaa  wie  aaob  ala  a^i,  daap  Waas 
aia  aneb  dar  aaeba  addr  baatar  «der  labl  aaeb  atata.aar  aiaa  iil^ 
so  ist  sie  ducb  dem  begriffe  nach  —  zwei,  nämlich  das  positire 
vnoxetinvov  und  jene  gfQrjrsig  mit ^der  es  behaftet  ist.  —  Ari' 
dIatelM  aaprt  aan  fOtt  der  -byle:  ftim  '|i«r  wr  avw^t  9%  %wtm 
''pia"tA4a  M  alrrM^  «r  (lege  hp  mit  eod..  Be  i«k  warda  diaa  ati* 
•  ner  zeit  beweisen)  cog  jo  tods  tt:  ferner  vor  den  begriff  oder 

7)  diese  wailtcht  re^bt  iebr,  dm  es  hier,  im  Phflölegns/geiehehti 

Die  Redaat^ii, 

S)  Ueber  die  q^gr^mg  ist  der  jBufsats  Trendeleabur^s  bekaaot,  is 
der  kategoriealehre  p.  103  ff.       '  '   .    ■  '  ■       •     .  ■  . 
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dir  Im:  |imi.  Ul  i  o  Uf^^s  mMkib*4n^9  wn^  iU9*-lm^* 

boog:  wo  irapfiof  worfp  (oänlicb  tq)  Xayq^)^  tj  gtQifani. 

NiiD  leseo  ^lU  Aidina,  die  Basileeoais,  die  Qtjtd  des  Pbilopo« 
MM  (wil«be  /bIm  id  maacber  lii^sicbt  vorlr«ffli<|i«.  Ii«iid««haift 
itprjIieMtirw^  ftm  ^9  9^  0'  Xoym^c  ft^er  diw  ial  jd«eli  «Ifen* 
barer  teliMib*  oder  dniekfebler,  niebt  walirf  nod  Bekker  but 
iUo  sebr  wobl  gethao  dass  er  ohne  weiteres  ^  6  Xöyo^  ge* 
iebrieban*  2£war  Mta  e«  auffaJlan  daaa.  dia  gtdruekta  ftoag»lia 
I  niebt  mU  eeajeiter  beeeiiibieti  besoadera  da^  each  dee  geaeMf 
beaee  Varianten  an  acUiaaaea,  die  eedidea  Bl  dna  iotn  unter 
oder  neben  T]  nicht  babeo;  doch  mioima  noo  curat  praetor,  oh- 
glaicli  ein  iota  anbacriptum  ^)  docb  mehr  der  eracbekmag  aia 
da«  werten  ^Mtth  geringfigig  iat  linn  aber  kctra  Mn  die  esa- 
felen«  Siniplie»  in  Pbya^  f*^  51  tt^  past  med*:  t6  pup  de  4 
d  Xayog**  atjfiai9Bi  fiep  to  fiiav  &hai       xa^a  7o>  loyov  xa«  xura 

Mii  -#qlvxar"«l|>^(er  «9  ft^ainoi^  tntPttmj^fUlnpt  0ivf tff aiitwiA :  Jii 
a  ff  d  lo/Oi'  iK^Jiil  os^  ^e&xffi  Aper  Tcp  fi^<  M  ^  näfÄ 

f^r  otfa^bfSsr  -aViilafvsM''  sevso.  •  io.  Pliilapaaaa  lä  Dllifa*  ai* 
fbabeCC,  II,  rOante  »eA«:         dt     o  I6füg\    To  f  xoifo  o 

:£u(]toTf^a  ctQdQa  sgip  .  .  .  ha^s  de  tä  övo'  ag&ga  natä  t5  owtB 
m&on  o  loyog  m^;  fih  uqxh  ^Ut^tdp  i§iPt   »S  de  Xoptg  aQüePi* 
Wr  due  ^aTO  hf  ta  dan  &Q&(ftlt  'M»ä  to  alfä-:|ra{<,  re 
hn^  not  9^  ug&mampf  rd  ^iP  ^ifXmth  n^g  da 
ap(y«y(xof  ;i^off  TOf  Idj'o«',  »ff  ar  «  iXtfep,  ff  It  agx^  6  Xoybg 

Also  PbilopoDUs,  8i«pliciu8,  uod  sogar  Alej^aader,  der  traff- 
Kebe,  gviindliebe  kenner  dea  -  Arialatelea, .  aie  ielaeii  aUe  einatiai- 
«%  4  ^  Xiyoi/l  kaiaer  eapfiadet  daa  bedirfaiaa  dto  .tnH  so  iIIb- 
dtro,  Alexander  tadelt  sogar  niebt  nndentliek  >  einen*  dam;' ga* 
suchten  versnob,  wahrend  er  doch  selber  su  der  netapb/sik  riele 
■ad  tarn  tkeii  kihne  conjcetaten  vorbringt«  Anf  ^  namantiiek, 
welekea  «lldfdingi  ainaloa  ial>  iat  keia  alna^er  ▼eilbllaa,  and 
MT'tolebe  werden  erwibnt  die,  ai(snkar  aae  varawiiiaiig,  daa 
^  ganz  wegwerfen.  —  Was  sollen  duu  tcir  thun  ?  sollen  wir, 
tea  dea  seagaiaaen  ttberwaadea,  ein  aolobaa  uoaatmai  wie  9  0 

m 

9)  Der  codex  E  scheint  soj^ar  das  iota  paeistens  neben  seinen  lan- 

gea  Tocal       schreibeu.        '        .<  '      •     •  ^ 
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IHi;^liMHe»  d«y  Befall«»  «ug^abe  dM  JMilMeM: 

Vorlänfig^  nun^  und  bis  auf  besseren  rath,  hat  es  mir  fol^endtr- 
masseo  am  besten  gescbieoen.     Die  exegeteo  erkiÄreo  zwar  t] 
fftf  'd«tt  w^iUfehMi  MHiel«    Aber  -flidgvii  altt  nn  «nt^r  S>^lvm§ 
4B9'y»^n&9m  babaa  w««  «neb  wir,  oiw  dm  •«•ff»  fr» 

ticuiuä  postjJOsitivuB ,  —   letzteres  könnte  einer  aus  den  Worten 
lies  Siai[>licius  scbiiesseo  wollen  avtidtaHtai  08  o       6  Xo/o« 
mkiijt      «tn»       ^^^^  vielietdit  $AXii  t^a^xi      leta»  wftN^ 
«teKeh  /II»  ^^'«tfxV»       i*'  j^^cv  fi^H  nt  «Mb^MW  ihre»  ws^ 
tan,  da  wenigsletis  Alexaadar  gawlaa  mir  ia^andaleo  g^sebm» 
bene  oicht  acceotuirte  bücher  Tor  sich  batte,  zunächst  nur  dieMi 
M  scbHassen  dass  m  MOAOrO£  od«,  nicbt  HlOäOrO^  ge- 
aobriabao  fradans'  dia  arblftrnag  das  IT  Ar:  daa  ^^hm^•'aq^fm 
gehört  dan  asegateb,  .aa  iai  darite  naeb  oidit  aoglaiab  dem  An» 
•toteles  znznsehreiben.     Sollte  es  steh   nun   firideo  das^  wir  i; 
■o  X^yo^  nicht  schreiben  dürften«  so  würden  wir  uns  imoier  ooch 
mit  daa  daa  -Alaxaadar  vorliagaadan  .  baodaabitftän  ia  ibertia^ 
atinnnifing •  befinden  wann  wir  ^  0  X07^0^  achriiftban« 
>        Vergeben«!  ^ehen  wir  uns  nun,  von  den  anderen  autoren  zu 
gescbweigea,  bei  Aristoteles  nach  einer  solcbea  koppelung  wie 
-^'•G»  m:  daa«  ai^aud  wird  ateüaa  barbaiaiabaa  waa  lOSIMi  21: 
sirci  y  17  wsUt  hiQu^  io  rs  inpük^  ntd  i  io^o^  (Xdfca  i8*.-iJai!f 
fjiip  ovrojg  ig)v  olaia  avv       vXy  avvetXr^fjifiBvoe  6  ioyoy,   Ij  Ö  0 
Xo'j'os  aXcQS')       wo  statt  oXoas  nit  Benitz  avrog  oder  änXn^ 
f«  laaaii,      dann  dies  bat  aiehta  aaffailaadaa,  q  dt  (iffif)  «ö- 
ya^.    .Di«t  Mn^iga  •  aiaigäraMaiea  vargleieUiani  atalla  aCabt  de 
'  Gener.  An.  Bl.  732a  7  sqq- :  ßtXrtow  yuQ  moi  ^sioTe^oi'  ^  a^x9 

-{mo  dar  .gadmiakte  apparat  ana  ileni  geaabriebenen .  ao  wm  argii* 
'Bant  $  >oaar  Z).  ^ilaia«  thaila  gabt  d»B  iAnllcbkait  akbl  p9Ü 
•ganngy}  thaila  wirdan  vdr  «ine  «olblara  atalla  dtorab  eine  aaik 

dunklere  t^rklären.     Also  möchte  immer  ooch  r}  6  Xo^q^-  datye- 
ttige  sein  was  uos  ata^rseitüt  oicbt  mii  der  so  sicbfiT  l|aatD§tSB 
Itraditioa  in  -  widafd|inMb  Magt»  nadeiaiata  da«  «m.^tt^  ab«« 
gegfen  4iai'gMaHaatik  an  val^laaaaa.  <^  Und  waa  bitla.Arwta* 

teles  auch  underes  ächreibeu  äulleu  ^  En  giüLt  oamlich  bei  ver> 
ai^ickten'  ateiieo  des  Aristoteles  ein  mittel,  das  ifsb^  .wo  der  Uii 
ireannd  war,  stets  arobat  gefniidea,  und  das  aneb  gawiaa  andn 
acnon  vielfach  gebraaebt  baban«   Naebaem  jaaii.nämUcb  den  gf 
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Die  autheotic«  Her  Berliner  ausgäbe  des  Arittotetea.  523 

danken  des  schriftätellers  erfasst  hat,  —  denrn  bei  der  kriük 
wie  io  ttllem  itt  ,^da8  glänze  stets  früher  als  die  theile^^  — » 
fn^t  mM  stjcfa:  wuraoi  bmi  Ariitotelee,  nm  iUeees  getfaskea 
•Mtadridieo ,  eineii  so  kredseo  gsdankea  gewftklt?  tvai  kltle 
er  etwa  senst  hoch  sagen  kdnnen?  Und  nun  wird  man  fin- 
4ea  dasa  unter  allen  deoiibaren  der  gewählte  nubdruck  entwe- 
d«r  ciMgt  richtige  oder  doch  der  baale,  d.  h^  der  k  if  seil« 
Qod  mawaideatigite  war.  So  i.  k.  Mar  koiiiite  er  do^  etw» 
aar  noek  dieaaa  aekrdlbeat  ptüt  -9»  6  X6yo^*  ^  d.  h.  fit«  ^'  d^Qxi 
igif  6  lojo<;.  Aber  dies  hätte  platonisch  •  realistischem  luissver- 
itaad  eine  thiir  geöffiaet,  als  wäre  der  Xoyo^  (oder  daa  tHh^^ 
dar  skkl  daieh  üioar,  aid  Mra  daa  fienoala  |»rin^ip  für  alle  dioge 
eiaaa  «od  daaaalba ,  die  idee»  ein  Ir',  eia  orre»^  fr,  doräk-  tkdi^ 
Dahme  an  welchem  erüt  die  übrigen  Xoyni  wären.  Die  gefahr 
«ioes  solchen  missverständoiasea  lag  wirklich  nahef  %,  Me- 
tajpk  A  6,  p.  9&8a  10  sagt  ar»  Plataaa  gntudgadankaa  da^atal- 
laad:  ta-jag  ttdij  ti  n  ig9p  mhia  Yalp  iXXot^t  96t€  ^  ttHetn'^ 
h.  Aristoteles  kounte  leicht  scheinen  diesellje  meinang  zu  lie- 
gea  weno  er  scbrieb  ffiV  ^  "^Qxh  ^  XoyoSf  welchen  Xoyog  er 
abaa  vatkar  fiir  gletakbadeataad  aiit  eZdotf  toritlärt  baittia»  Daga» 
fea  wmst  dar«  vaa  Ariatotelaa  gawiklta  anadmak  attf  aiiia  dfa- 
tribotioB  bin ,  als  bieise  es :  fiia  df  (apx*i  f^*^)  $  sxa^i 
jmati)  0  Xoyog  (igif).  ^  in  dem  oben  dargestelUea  falle  kooote 
aaa  frailkk  dar  kaadachriftUcbe  •ffmrtA  wanig  aitaaa  >  da^  aila 
teaaare  kttlfaailttal »  daa  uadrilcliliek»  -leag^iaa  4lar  azagetak, 
la  geböte  ataadea.  Aber  wir  acdeptiraa  darana -kaaiarklB  dia- 
ses:  die  handschrif^n  Bl  geben  dem  kein  iota  sirbscriptum 
adar  •dscriptum;  uod  daaiit  ist  die  coatiauitat  raa  Alezaodar 
VU  stt  daa  gadrnaktaa  «aagaba»  kargailalk. 

njB,       cap.  9,  iOOa  8S  (ad.  aiia.  SA,  15):  time  ptiMot 

#ot,  0  ti  fit^  6  aidriQog.  —  Dies  ist  ein  versehen ;  die  Ba- 
aliaaaata  kat  allardiaga  kaide^  nala  ad',  «ba^  m  dadl  «ratka  ba- 
«arfet  Bakker:  aet  Bl,  an  dan  «ndera  St 8  I,  oS^'  B. 

Phys.  r  cap.  4,  203h  33  (ed.  min.  44,  4):  hi  di  not^qvhi 
f?t',  m^iQOv  tag  ooia  §  a v fit^tfno^'  avi4i  qivaai  tivi.  — 

Ba  könnt  aicbt  viel  daraaf  ao ,  aber  da  dik  Bdailaaaaia  iieat  $ 
üVfißep^Koy^  aad  Bakkdr  a»  wr  oiaklr  aktlMy  kubda 
wir  dies  aufzuoebmen.      t    2  ,      '>  • 
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;.t<.Cap*  9.  20411  4  (ediüiii»  i4l)  ttyi*^^  t  iiMmAfm 

aiftois  i  &x  igt  cnfia  anagop  asgl  tt^p  av^^cif.  —  Naek 
^Mureif  «iiMti  iiocbM  lehreibiii  Bl  ^m^or  inl  mvJ^tt: 
w^hvMheialich  .mho  «ich  F,  «ml  di«  MflgabcB  batbea  nidit 
4«n^     Oms  ist  olmditn  dw  ttelimid«  ansiirackt  206b  IB.  21. 
31.  32,  207a  22.  23.  35.  b2.  4.  5.  17.  29:  ausserdem  safft 
er  nur  .nocii  anniQOp  »mtä  ngoa&eGip ,  xara  dmii^caiy  ,  uod  | 
jcadai^<»i,  *f  tftrl^tfei.*  m^i  nieMla.    Mm.  thst  dahar  waH  ' 
Im^  flip  tiaiMi  4r«lfikfeMar  ao  baltea;  aa  arkltrt  as  aich  aacb 
aai  besten  ilass   ?re(>{  nicht  wenig^ätenü  als  Variante  erwähnt  ist 
Phys.  J.    Handschriftm  E  [F]  G  I:  cap.  2,  210a  5  («d. 
Iii».  59,  4):  e»  «vt  <p  o  aoifoir  (^u  x«^  »  aiirf^  )  fM^^  f 

ikq)  igmt  nfnar  t6«ip.  —  Bia  cadlaat  bubao,  wia  aacb 
dia  Tulgata,  f«'  avrq;  o  lonogy  —  wenu  man  aaderg  aucb 

40  dieaen  dingen  aua  Bekkars  schweigen  einen  acUnsa  aiachen 
darf.  Doch  babaa  wir  aabon  fcihar  baaiarkt  daaa  atpr  yawiaae 
.k«ii4«ebfifit«»' «od  iiav  In  fawlaaaa  bMara  Ufr  a|HrttMi  imd  ac- 
•aeote  berückaicbtigt  werden ,  und  die  physik  gebdrt  nicbt  data. 
Aber  wenn  wir  nicht  schliessen  dürfen  dass  die  handaebriftea 
«vfQ»  babaa»  ia  dacb  gewiaa  Dock  ftal  ireoiger  daaa  aia  aarj 
MkrbibaD,  iib4  die  aaaba  bleibt  VMotaabiadea.  Ucbrigdna  tat  dai 
«fiahliga  «vr^.  -Arialet^lw  sagt  ntolicb:  waata  dav-ort  la  daa  j 
.  4mg§  selbst^  iv  oet  r^,  ist  (und  dies  moss  wohl  der  fall  sein  wenn  j 
.dar  rom^e  ^  wie  die  aioen  der  gegner  sagen ,  die  t*OQ(p^ ,  ader  I 
-iiiia  die  aadarn  'bahUiiptaB,  dta  il^  daa  diagaa  kl  daai  ar  aaga- 
ihirt),  ia  wird'  bai  diaar  ottaveiiiideBabg  atfotgaa  dftaa  aia  art 
im  andern  sei,  was  aiisurd  ist. —  So  viel  möge  hiergenügeo; 
dass  avro  das  ding  ulbit  bedeute ,  werden  wir  au  E  2.  !^26b  5 
'DMkwaiaao.  :  AHaa  «neb- Sioiplicitta  ao'galcsaBj  leigl  aafne  pa* 
rapbraae^  £9.  .127  v^j  asta  «ed.:  ai  «a  avr^      .ngayiiatt  i  fo* 

Cap*  4,  211b  4  (ed.  rnia.  60,  9);  ^  fitf  yäg  x^'Q  ^^^^ 
tB  amftataf  «u^aiftfi,  t6  da  v^q  h  v$  ttdd^  —  Daaa  iat  aia  i 
drackMler,  aa-  aiall  ^aaa  «ra  ^mpuitog.  heiaaan:  aa  hat  dia  tal- 
gata,  BD  waieber  Bakkar  keine  abwaiebaag  aotirt.  Daaa  die 
ganze  stelle  211b  1.  Iti  — -  5.  xadtp  eingeschoben  ist,  wie  scbso 
tAapaaiiBa  vad  Aiaxaadar  arkaant  hatten,  ist  eine  aache  für  siak. 

Cap.  8,  210b  14  (ad.  niB*  71,  1):  ütg  ai  tat d  laa  |iftif 
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tu  tim»  fi.       iid4  iKm  »t  «kw  rlebtige. 

Piivä.  E.  Handschriften  E  [F]  H  I:  cap.  2,  226li  5  (ed* 
nio.  91,  20).  Nactidem  vorher  die  rerscbiednea  arleo  der\^ 
faßoXii  und  oilier  Umetf  «tteh  die  aAioiourtc  erklärt  wareo,  tr%t 
ArittetdM  kier  ntuth  4wäw,  wenn  «See  veMiideruog  vorgebe  uMl 

1.  b.  BUS  dem  weissen  ins  schwarze  oder  umgekehrt,  noch  aus 
den  bobea  ios  tiefe  oder  umgekehrt ,  soadero  eus  dem  weUeea 
jM  wmuptr  W0im  oder  oeigekebrt^  oder  eli]|»«4eii  kebeii  Im  w«(^ 
oiger  bebe  oder  Mgekebrtj  deae  dtds'^obeoAittt  ela  AXXotm* 
ciii  zu  betraclitcD  sei.  Denn  die  Veränderung  aus  dem  gegen* 
tbeil  ins  gegentheil  geschehe  entweder  cenAiio^'  oder  nri.  Man 
teerkt  leiebt  deis  er  aeler  der  anl»i  ooe  dee^  gofeotiieil  •ne 
§e|eetkeil  gesebebeode«  '  beweguog  die  eui '  den 'weieaoB!  Ina 
tciiwarze  (oder  umgekehrt)  versieht,  unter  der -andern  aber  die 
•08  dem  weissen  (oder  schwarzen)  ins  weniger  weisse  (oder 
weoiger  sebwerze).  Er  eegl  nur:  im  fih  yaq  tt*  ^eoer  /etfn 
i4*  terftrriVr  Xij^tfif«»-  ^«rajSiRXJUir/  M  'di  to  pmXXotf'  9»g  Ai 
f^forrie  «tV  rh  ttv^e.  Hier  iat'  dbo-  diit  dur  .folffpato^'iiod 
deo  von  Bekker  handschriitÜch  notirten  cod ictbus  su  lesen  tig 
avfD,  aed  der  sioo  iet  dteaer:  in  der  riebtong*  neck  dem  aiebr 
In  gebend  (s*  b*  tiecb  den  sekwttrsereo  bi»  gebend)  trM'dte 
bBwegung  ieio  an»  dem  gegeatbeil  naeb  ikm  tfalbit  bin :  wo  meto 
nnter  dem  „ihm"  und  dem  uvr($  natärfrch  ntebt  ,,das  e^ejfenT 
tiieil",  tovavTfüv,  zu  verstehen  hat,  sondern  die  sacbe  deren  be^ 
wegoag  geaebildert  wird,  also  kier  dae .  tebwaraei' ^  Wir  wllii* 
sebeo  ooa  diesen  gebraoeb  eines  mebr  ode^'  w^nljger  selbsilndK 
gen  uiio  durch  bci^picle  zu  belegen.     Zunächst  das  vorhin,  /i 

2.  210a  5,  angeführte  beispiel.  Ferner  229b  12:  xal  oaom 
^ftif  ff^r  iimptiof^  ^  cevri  eg  du  «tvrd  ptttt^X^  ivaviia: 
280a  k*.  ^  jiLQ  aito  jcM^^tfi^  .  .  '  Daselbst-  ^m|)Ss^  ^ 
t*9i*  h^ftutifitptj  rj  «1  avTÖ  tf,  etV  ctvt6:  4l7b  6t  Sifeg  ^  ok  egff 
alXoiua&ai  (ciV  avto  yng  //  inidoag  not  «V  ivTEXiXHn9\  §  sregoP 
jifof  akXomaWi*:  232b  18  :  to  de  ts  iXdttopo^  ikaztat  nal  atre 
lAeirrer»  wO  verkisbtte^  woUe  «ai  aero- •  IX«rfoik'  golaseo  -wird-; 
Otto  ist  dae  womit  das  orale  ro  Aatfor  verglieben  wird»  .so: 
V  ^y  ^  8^so  p  <1  r.  AUo  T  Wird  hier  avto  genannt. 
Ferner  468a  2:  xa^'  o  /4£f  yag  tlciqxBtai  fi6(^iov  r^ogt/j  ^  d^&t 
xalefi«r,  nqo^  avti  ßXniopfiff  aAA*  o  •  ffi^V  •  so  niQiixo9.  SXoi^i: 
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li^ra  de  td  tt  vnigßttt»  trt^m  mu  it  i*^  h  avrUg  ^  aqx^. 

«».«fr  jilXfi.  aAi'  i»         §  avro;  U070a  S:  9«  (»«r,  i»  «4*9  ^ 

tV  aüXqo,  ^  de  qivatg  dgx^  ip  avxip:  314a  23:  Jtifi^xQiteg  di  Mci 
Miit/xijf/jo^  ex  aw^dtoap  ddi(UQ(kf»v  tdkka  cvyHtioü^ai  (fiaai^^faita 

avfftt  di  (natitfliidi  iweAl  4ie«tMe  tov^^r«  iM«.di^9.<elbat2) 

9M1  9tci(ifiigii0.  tufOii;  e|  oSf  etW*  — ^  Hies  keispMl  4«|  btsoiilwi 
Jth'rcich,  weil  unerachiet  eiaes  iocideDteo  batzQs  «ura  sich  oicitt 
Mtf  4m  iiäob«t«rwäbate  besielit»  Aoii4«ffii  «iif  4m  nai  de«iM-.M 
Unuxkung  e«  sieb  baiKlttll  «04  W4ivo«  .dieielb«  ihren  .UMfrMf 

flliiMt«  ^  7Sb  27 ;  nm^oXe  d$  If'xio  S      jmwa  iviiffitH'  «e  »iv«^jf| 
x«(i  xa^*  ai  ^rj   xa^       ui/io.  Tj  it  34  iäugt  er  eiaen  ^mid.  neuen 
gtg«iMiliUi4  so  tto :  ti  dm  d\  tpgaatt  sU-  avto  (pegtip  uf  l  | 
m^otmöi^  ^ftumiiQ. .  Fmer  oft .  in  dea  Tapi«i«>  ir  b«  iS  3»  Uwß 
U  dar  Mtaphjiliilc,  989aBf  .:.ro.X  $lÖiiuu  ual  to  imigpus&mt  ait^  j 
iptKu  ,  um  der  äacbe  selbst  wilieOj  opp.  bl5,  reo»*  unoßatPOPtm  1 
iMW0''.  JlOi^yb  19 — 20  wi^4  gftfragi  welqlier  4^''  ^o^'o^'  r&  ti 
^&ai.  iiei :  iLUU  .119»  ££  dßq)otp,  «0  iitifpti^pii^  l$x»ci  thai, 

/ovri  avtd ,  oifo^  o  jto^otf  W  rjp  shai  ixdgqt.  Markwfirdif 
i«l  auqb  1084b  7,  wo  die  erieu^er,  ini  ^gpgeosatz  zu  der  geoc* 
^lia  af^uivoca,  avroi  genaont  werden.  M«d  vergleicbe  oock 
de.  dp.  B  4»  §.  11^  Tifod»:  «W  d«  ofio  rAfi;  ßmtma  nnfnr 
^yoQiUBiP  '  dittmovt '  ^dXpg  to  ytpp^aai  olaw  avto,  e&f  ar  f 
ftQLijUi  ^pv^rj  ytptrixtyij  oroy  vLvto.  Dieser  ge^daoke  uod  iluhselbe 
avto,  £odet  «icl«  ooch  oft  bei  Aristoteles.  — :  11.  §,  7  wiH 
dar  gagaaitaod  .dar.  ag»i|f  so  gaa^ant:  öonu^ip  yoQ  avtv^  Sm» 

Mo^  Mp  $hai,  9$k  /i«ffa*   Sbeaeo  haiiat  das  objakt  dei  ft 
hör»  (an  eioer  öbrigens   lückenhaften   und  verdorbnen  stelle)  B 
^.  §.  1.  —    Schliesälicb  werde  oocb  die  redeiisart  avto  5i(h^ 
anrJIbat  ras  ipsa  docMt,  Plat.         im*  |u        0:  oW 
imxet^m  u»,  4p  oUa  *  ii  It  imx^Hliitaif  $gm.  na^aydlanof,  ttiti 

,  uad  das  gescbichtcbeo  das  mao  xup  erkFftroag  des 
ipruogs  dieser  redeosart  zu  erzählea  (»flegte,  Theaet.  .p.  /^OOfc; 
jaabr  giabt  Lautacb  ad  Greg«  C^pr.  Leid.  U,  92, 
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Die  Mdlif •ÜM,;d«r .  VfWPliMür.  ««ffa^f*      4«iltAt6|ii|.  5^7 

^rbtwe^uDg'CD  )'fiWi  eitle  seien  ,  welche  rcp  e%i.  D^qq 
ifimM  er  von  dem  aach  eio«r  j^eUß  hiu  /«Vo^*,  OiRe^  (ftr 

Mdero  biD.  ii24otf  ist,  Iiii4  }9agt:  m  d*:  Itfif.ar^*  a  xai  7eV^  afiß 
ml  eühi  fVi>k,.4^f>r:  «^^  ßtfi^4  n^im  tg^aAt  inXm^ü  um. 

fehlt,   und  der  gedanke   unvollständig  ist.     Da  ouo  Simplicius, 
206       p.  m.  ^t^nes  sagt:  X^y^i^  fl|f4.    .  i^irAifr^        &x  «laf« 

rfimr ,  MileQ  Qiobl'f«iig«8taiNkfD  lo.  a^ittenii.  für  den  druck 

stimmten  exemplar  zu  currigiren:  Üti^ov  ops'  Btfiti  piia  nöjg 
j  a^AcD^^  $8  jHiM  siÖet  e.  ,  0ie»*^WAV  «Ul».  auch  dew  i  siaoe 
mh  riebtig,  dMi^  «bei;  oiobt  .dM  wtft  Ari«|ot«ie«  gAa^ihfier 
htn  bM:  dies  gicbt  um  «Mt  'dnr  geichriebtiie  «p|>aM|t  ,Bakk^f«|, 
ID  welchem  zu  c^i,  notirt  ist:  (o^  igiv  rc  K.  Wir  schreiben 
also;  Öqkov  mg  igip  cog  £iÖ£i  fiia,  e^ai,  anXiog  ^iß,  läi^ 
a«  —  Diaaat  falK^al  woM  idar  -baala  wo  •  allaii;  .  d^io  in 
allea  aodara  fiHlaa  kaiwtl  4iia'  Vinlgat»  ddoi  IKIaipliftui«  .odff 
eigne  vernulbitng  daa<  rMlige  geben>{^  ^abe^  .ilieses  Igif  für 
nmif  das  hätte  ich  wenigstens  niciit  geiundeo.  ') 
Ca^  4kii22%k  .i  (ad.niio«8ö|  17).  Hier,  wifd  ^gelehrt  wa^i 
im  k»W9§»in^iamKjtii  iiatarnal|lad«xV«i':dfitt  aM^ilaMP 

aa  eiDMMieriraijbaadan  ,wil^  den,  aftaa  laiif  ^^die  -laldita  folgenden,  bai 
deneo  bloss  die  zeit  io  der  sie  geschehen  aviexfj'i!  Dies 
Kird  .  eDtscbiafiiaii  nach  .  der  ^2 27 a  11  aufgestellten  bestiainiuDg : 

fa«  0(0  a^aafvai,  juh  '^mßn§Q  a^fuum  '^popfit  WPijpfrtti,.  Ma« 
i>eg^rettt  duss  es  hier  nicht  heissen  konnte  omf  tavro  yivijrai 
aoi  iß^  sondern;  4^8»  4»b  yivi^jai  bier  VQllkommen  motivirt 
4«aa  ianH  wann  .dia  eadea  eiaa  §ß¥>ordw,  Uli  4m  .iMag  am  caa- 
lia«««i, »  Was  wfrd  avjlt  Ariatatalea;  an  dpr  a|»lla  .4\t,.m.ß^^g*^g 
beietebnet  ist,  ran  der  eontinnität  d^r  hmoegung  sageaf  wann  iat 
die  beweguog  ein  contionuni  l  Offenbar  dann  wenn  die  theile 
aat  deaao  sia  besteht  eiaa  «iM»^'  Also  iat  .as  {oi#bti^  ru^htig  i^a^ 
4k  #n9gaba  Bel^kara  Mait;  .ow./ip  tfi  Ug^top  7't>^Y«i.ja/»q»^» 
aad  ea  ist  aiil  dar  vulgata  und  BBI  r  •  <lia  naek  da«  gat^dNnah* 
fieo  apparat  mit  der  vulgata  übereius^iuiuieu,  21^,  corrigirea; 
«•W»y   if   TO    EöiaJOP   ytpijfai  (J/i^on,  ,  . 

U^  6p  UOk  7  (ad.  aiiiN  00,  2^1).-  Biar.  ffFi^f  Ariatalaifa 
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die  fragte  Mif»'«li  d«iiD  «lAÜ  4^o^-iler  sMfeni^  «ntgegeng^uttl 

i^i,  und  nicht  vielmehr  die  (p&OQvi  der  '/treai^-:  und  er  antwor 
tet,  dem  stehe  nichts  im  wege,  dass  nämlich  beides  der  fall 
jetfocb  so  dftui  «bsolul:  die  f&o(fd  der  yivtükf  entgngeageietit 
■ei,  gewiMerfliMseB  aber  andb  eloe  q^^o^a  der  aoderi.  -i—  Db 
frage  (bei  der  Bekker  das  «eichen  nicht  gesettt)  laufet  nun  lo: 
iaottiu  d'  tpafiiai  (jpüoQut  dkktjkatg  f  ov  yeptaeig;  Sinplieiu 
dagegen  telireibt  in  seiner  paraphrMa      21 J      p.  m.:  laotm 

1/  oü  keii  yipiiSBt  9vo  -M  ipaprla  igm.  In  der  that  bat  dfa  Tutgriti 
oad  mit  ihr  BHI:  o  yevBast,'-  ood  so  haben  wir  zu  corrigirea. 

<  Piiys.  Z.  Handschriftm  B  [F]  H  1  [K]:  cap.  2,  232b  9 
(ad.  aiin.  108,  10>  Bier  ataht  durch  dniokMIar  «o.|isr  irfd. 
Dar  aitttt  r^rtaagt  FB,  ao  hat  anah  Sfaipliefiaa  und,  wie  wir  an 
sehen,  ausser  der  vulgata  die  codices  EUi.  Aueb  Pranti  bat 
dies  in  seiner  Übersetzung  corrigirt. 

Cap.  2,  '2B2b  86  (ad.  aiia;  104i>9)s  f^««  2r  i^-  fKt 
ffiä  rulgata  and  B8I  httbaa  richtig  §gmv  t*  . 
'  *  Fhjs.  H.  (Der  eodices  nnä  »w  riefe  tun  sie  hier  zu  noürm.) 
Cap.  4.  249b  2  (ed.  inin.  138,  26).  Bekker  schreibt  im  text: 
s^*'fa^  foer  06a  l^ai'  ipmv^a  kifonwop^  'nad-beaaerli^  iai  gf- 
^udictM  apiiaiiat  an*  httn  •  htM  PHI.  Hianaoa^  tSa%t<  da»  m 
im  taxt  etwa«  aad»aa^4ai  aahrwipeir  wollen,  und  awar  ig $9,  den 
im  geschriebnen  apparat  bemerkt  er  dass  El  so  lesen j 

Phys.  e.    Handschriften  B  [P]  B  I  {Kj:  aap.  1,  250b  17 
(ad«  Biia.  141,  2):  elr«»^  ^  Sir  nimiM-niptH  ^<rcr  oi  irs^l 
diirfff  fi  Xs/arrat,  #r«  f«o  watfjaairoisj^  mei  iis^<  ywi^»^  nm  a^o- 

gäfi  tlfCit  triv  ^tatQiuv  na^av  avtoig,  rfv  advpafor  vndn^sif  ftif 
xip^tnt»^  &liXtjg.  Dass  iiier  naaa»  atcbt  richtig  sei,  saaden 
'^£)ffiii» 'gaaebriahaa  werdari '  «itsae ,  falgl  aehon  Ma  ikMi  aiaa. 
Dann -ArfiaCtftalea  aagt^dfieaae:  ,««0»  physikar  halian  angenaaiMt 
dass  bewegung^  nei  ,  denn  alle  haben  die  weilbildung  darg^estelU 
und  eine  theorie  des  entstehens  und  vergebens  entwickelt:  weit- 
hildaag  aber  aud  eutatehaa  uad  targahau  tat  nicht  ohne  baue» 
gnag  ndglieh".  Dagegen  daaa  die  phjaikar  aich  wm  Mir 
nichh  hekimaiert  als  um  weltbildung  und  entstehen  und  Ter 
•geben,  gehört  erstens  nicht  in  diesen  gedankeogaug ,  und  zsrci- 
fana  ist  ea  auch  bekanntlich  falsch :  ■  man  denk«  nur  aa  Deai»' 
krit  ader  Haraklit,*  die  aich  ao  wm  aageu  um  aHaa  ba|iil««<H 
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dahen.  — »  Nun  ist  aber  «iuch  nüotp  das  urkundlich  überlieferte, 
lieiio  zu  der  BasiUfuviM}  die  es  hat,  i^atirt  Bekker  keiuQ  ^Uwei- 
cliang.  Ob  näaav  von  Bekker  liniriihri,  i|d«r.i^i«  irfttkf^m  ,df» 
letsete«  iit^  mig«  ich  nicht  zu  entscheiden;  seilte  jis-eher  ein 
druckfehler  seio,  wie  allerdings  wahrscheinlich,  so  hat  der  zu- 
lall  ein  seltsanies  spiei  getrieiico.  Dnnti-währeBd^die  editio  prio* 
w9fM  (die  Aldi  na)  nnd  die  di^  Basileense«  jrichfig  frwi$p  giehen,  so 
hat  die  CMetiana»  welch«  später  als  die  drille  MeMer  ersidiienen» 
durch  ei»ctt  druckfehler  fßäffttv:  daps  es  aher  hier,  ein  drock  feh- 
ler sei,  ist  daraus  zu  schliesseo  dass  diese  ausgat^e,  welche  mit 
einem  duainien  huchdruciderstolz  (sie  ist  oämlich  hei  de^  söh- 
nen lies  trefflichen  Aldns  erichienen)  foct  .durchaus  dev/eraten 
Aldinn-  folgt  nnd  selbst  das  offienhar  bessere  der  Basler  ausgäbe 
fersehmäbt  (wie  sie  denn  im  siebenten  buch  wieder  die  s.  g. 
paraphrase  des  Thcuiistiiis  bringt)»  iiier  grade  in  der  editio  |»rin- 

ceps  eine  seltne  abkürtung  vorfand  («aa'^  j,  welche  der  setier 

leicht  missvertitelieD  kaonte.  ' 

Cap.  6,  258b  11  (ed*  min.  157,  23):  insi  dt  dai  «iV^oir 
iA ' 'slrcei  um  jm^  ^aiscmir ,  •  'Ji^dY^ifl  s£yai'«i'o  n^m r^p  nipHf 
Am  fr  ttu  nX9(»t  ital  rif  lipitfop  leitor  flirif^te».  — ^   Dasm  hier 

zu  sclireiben  tlrai  zi  aidiov  o  figmiov  x.  geht  aus  dem  zw 
ismaieobang  hervor;  deoo   Aristoteles   fahrt  unmittelbar  fort: 

i^p  -npog  ^  pw  X^or?  worano*  Mgt  dnos  sn  deaif  was  diweh 
das  dHemma  lifrs  h  •  rfrs  nltm  getheilt  vnt4i  aJtdi^  gof ügt  loalr. 

So  hat  nun  auch,  ausser  der  Aldina,  die  Busileensis  ,  und  Beh« 
ker  notirt  au -  diesem  diidifi«,-  welches  \a  seiocm  text  wähl  nur 
dttrahr  einefr  dNK*kiehier  aiiagofkllen  >  folgeBdenrOMiptv>lll,  ooor 
B:  fsciMii  Ofd(etur)  «v*  irptieer  food  mmo  rfesH;- 

Cap.  7,  261b  10  (ed.  min.  168,  27):  tüio  yag  oXqt 
oMv  XQtiatt*^p.  Bs  scheiat  dass  die  den  altee  ahschreihern 
so  gelänfige  vorweehalong  von  lltf  nnd  io/^  nueh  nnsern  so* 
tiefn- leicht  begegnet;  denn  «np  ,o%^  iat  4oeh  wohl  dmokfeM^r 
statt  IQ)  l6y(^:  so  haben  nämlich  die  Aldina  osMl  die  Bniiifonots, 
und  zu  letzterer  bemerkt  Bekker  keine  abweichung.  * 

Cap.  8.  Z^^^  3  (ed.  min.  166,  21} :  um  tt^u  tidt'xBrat  av»- 
in  airi|o«r  cZrai  siri  aidiOv  t^^  $v0iiag,  ^  J)!ies  iat  eben- 
Mt  ein-  druckfehler:  B  bat  olfanltoh  otm»x(  arlr^oit'tcli^^i'f  jri 
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530  antbentica  der  Berlin«»  Msgabe  4et  Ariglotelet- 

Hteofiit  schliessen  wir  unsern  aufsatz;  es  sollte  uns  fieaOB 
weim  wir  den  aristotelischen  studieo  oaeb  aoseru  |(eriog«D  kräf- 
tAn  '<feSiMB  ilittinit  eHrieseit  bitten. 
'    6«rliii.  A4'  T&mnkiä 

Zu  Aristopli.  Ran«  1378  flg^g. 

Pör  die  oben  p.424  belmodelte  trage,  wer  die  verse  i364a<|q. 
«pteobe^  ist  iiicbl  obae  einfluss,  wie  iib«r  den  sprecber  von  idov 
Ti*'  1S78,  4xdfii&€t  ft.  ISSlt      idov  vs.  i$W  «otac^Mao  wM. 
fKe'tbdrlieferoDg  ist  aeiir  adiwaak^ndi  der  «chol.  R«v.  ad  vs* 
142&  =  1378  sagt:  to  lÖov  a/j(io7((jui  qaai  und  ähnlich  schol. 
eod.  Yen.:  zu  vs.  13BI  führt  Fritzhche  als  schoL  des  Veo.  an: 
'Ol  ^vo,  m«  aber  weder  W.  Disdorf  iioeh  l^übner  bat.    Die  hand- 
tcbrifleii  «ind  tto|peti«ttt  tll78  gck«n  RaV.,  Par.  A  daai  fioripi- 
desi  V  Mft  den  mibediNit^odereii  beiden,  anidere  de«  kmtkfimmi 
1381  Pur.  A  dem  Euripides,  andre  beiden,  von  ii\  leblen  sichre 
angaben;  1390  Rav.  dem  Euripides,. |:^«r.  ^  dem  Ae^rhylos,  Veo. 
«mltpaodetD  Meide«,  ee  .da««.  V  .»lleia  eooi^iiMt  er^ekeiiitw 
,Miid  ,aber  die  io  rede  «tekeiideii  wert«  atetip  dem  Bfiri|iidca  «Mü 
.SU  geben,  eianml  weil  er  dea  eratea  fWB  in  die  waage  spriekl: 
es   ist  das  freilich  der  sonstigen  in  diesem  streite  ionei^^halle- 
.  ueQ  art  gemä««,  aber  es  »aü»  doch  auch  hier«  laotivirt  «ein  uad 
.daa  geaekiakt«  afirielit  vjarket  Suripidea  .«lleiii.    Daaiit  dm 
.iMffc  «iweitana  erkliid^  waru»  Diea^aeio  im  CalgaadeR  a«r  «a 
•Varipidaa  eieb  «v«odet:  vrgl.  1S94  sqq.  1404  Agg.:  daaa  iai 
drittens  der  »iogular  Xtyt  ?s.  1390  zu  beachten  :  das  i^t  uatür- 
dich,  wenn  /}>  iÖQi  Euripides  alieio  gesprochen  bat.    EadUcb  iat 
•v»ker  Mb,  f tiUf ebwaigeik  -dea  Aeaek^a  deaMA  «toraeter  geiaiaa: 
es  BUSS  ja  inner  v»»mimiim  ^rvoriretesi  wie  er  widtr  .SfBiMa 
willea  (?s.  866)  gegea  Butoi|iidea  «kiaipft,  da  erikailesse«  aickt 
■  würdig  erachtet:  8.  vti.  1520:  es  ist  ihm  daher  stets  ein  ange*- 
jkea,^  «ttf  die  angriffe  {vs.  1007:  1020  ^ggO  einzuge|)an  iMid  da- 
•iInt  .«akweigl  er  ie  lange  <ea  gekl:  vvgl«  11^  %g4!  Mr^.^lMia 
BnripUea  x«  snkr-  ükertai^ikt  (.1182)  oder  wnnn.  die  art  dea  aa- 
griffs  den  Aesekylea  aelkat  au  kenkick  verkiwint,  kaao  er  «öd- 
selig  werden   und  mit  einer  art  heiterkeil  den  streit  behkadela, 
eine  art,  die  rechi  dazu  geeignet  ist ,  das  übergewicht  des  Ae 
schjrlos  reeht.klnr  kervertreeen  tn  iasaea:       va.  1804«  Id07. 
Damaek  verlaogf  die  art  des  ekaraktera  'des  Aoadijlaa,  dass 
er  1804  Agg.  aiekt  sprecke.  IHMf.aen  ImmHL 


y  i^L-o  i.y  Google 


.1-1 


•  •   •     •  I 


il.  JAHRESBERICHTE. 

'  '   

« 

&    Grieflhisdic  oiythologie. 

Da  weder  über  das  ziel,  welcbes  die  wisNeoscIiaft  der  grie- 
chischen mytix'loy^ie  üich  zu  setzeo,  noch  iiiier  die  oietbode,  wt|- 
che  sie  eiozuäcliiageii  hat,  allgemein  anerkannte  gruodsätze  bis 
jetzt  eiistiren,  so  kann  eine  berichterstattung,  die  sieb  nicht  auf 
eine  blosse  iohaltsaogabe  beschränken  will,  nicht  umhin,  den 
nassstub,  den  »ie  bei  ihrer  b«|ifU»«ilu|ig  Aoie§#n  wiU , .  dnrsillf • 
gso  uod  zu  begründen. 

Mythologie  ist  dem  wortsinoe  nach  die  Wissenschaft  vom 
■ytbus,  und  somit  muss  die  griecbit>cbe  mythologie  die  wissen- 
schaftliche bearbeitung  der  griechischen  mytheo  uU  das  etgeot- 
Jiche  object  ihrer  thatigkeit  betrachten.  Diess  muss  um  so 
jchärfer  hervorgeliuben  werden,  da  es  von  der  Wissenschaft  un- 
serer tage  oft  genug  vergessen  ist,  und  numeotlich  mythology 
gern  als  gleichbedeutend  mit  götterlehre,  religioosgescbichte  und 
dgl.  genommen  zu  werden  |iflegt,  was  natürlich  auf  die  metho^^ 
4fr  hehandlung  nicht  ohne  nacbtheiligen  einfluss  bleiben  kann. 

Bei  der  wissenscbaftiiclieu  bearbeituoii  der  griechischen  my- 
then  kann  nun  ein  doppelter  Standpunkt  genommen  werden.  Der 
eine  nimmt  den  mythus ,  so  wie  er  sich  im  vulksniunde  gebildet 
hat,  als  ein  gegebenes,  um  dessen  Ursprung  er  sich  ex  professo 
weiter  nicht  zu  bekümmern  hat.  Dagegen  verfolgt  er  die  Ver- 
wendung, die  der  my  thus  als  süjet  künstlerischer  bearbeitun|r  ge- 
funden ,  und  die  Veränderungen,  welche  er  dabei  erlitten  hat. 
Diese  Verwendung  ^st  aber  wiederum  eine  zweifache.  Einmi^l 
hubeo  sich  die  dichter  des  my  thus  bemächtigt  und  denselben 
als  >>iiii\'  zu  den  mannigfaltigsten  poetischen  productiunen  benuti^t; 
Bodanp  hat  auch  die  bildende  kuo^t  zu  einem  grossen  theile  ih- 
rer werke  den  stoff  eben  daher  entlehnt.  Zum  vollen  versinud- 
nisse  dieser  künstlerischen  productionen  bedarf  es  nun  ohne  zwei- 
fei einer  genauen  keootniss  des  mythischen  materials,  und  die- 
ieiMg/en  ^«I^ihrteo,  die  «i^h,.«!!«  A»Mf^i*be.  «Lfllep  tur  diesen  zweck 
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dasselbe  aus  deo  zerstreuten  quellen  mit  möglichster  vollständig* 
keit  ans  licht  zu  ziehen,  zu  ordnen  und  zu  sichten,  sind  in  ih* 
rem  streben  vollkommen  berechtigt  und  verdienen  volle  anerkeii- 
Dung.  Sie  werden  aber  ihre  aufgäbe  um  so  besser  lösen  und  um  so 
leichter  sich  vor  misgrifien  bewahren,  wenn  nie  so  fest  als  mög-« 
lieh  auf  ihrem  Standpunkte  —  man  kann  ihn  den  mythograplii- 
scheo  nennen  —  beharren  uud  nicht  zu  der  meinung  sich  v6r* 
leiten  lassen ,  als  könnten  sie  von  ihrem  Standpunkte  aus  und 
mit  ihren  mitfeln  aqch  ^e  aufgäbe  der  m^  tliendetiCung  lösen  und 
derselben  wolil  gar  richtung  und  methode  vorschreiben.  Das  ist 
aber  vielfach  geschehen.  Die  litterärisrh  •  kritis.che  methode,  die 
den  Spuren  der  dichter  nachzugehen  und  die  Wandlungen,  die  der 
uiyllius  unter  lUpen  hätiden  erfuhren,  zu  untersuchen  hat,  ist 
mehr  als  einmal  der  Versuchung  erlegen,  die  mytiieiideutung  mass* 
regeln  und  den  resultaten  derselben  die  ihrigen  als  mehr  berech« 
tigt  entgegenstellen  zu  wollen.  Eben  so  hat  die  kunstmy tholo* 
gie,  eine  in  den  letzten  Jahrzehnten  mit  Vorliebe  gepflegte  rich- 
tung, sich  wohl  verleiten  lassen,  unmittelbar  aus  den  bildwerken, 
die  sich  auf  einen  mythus  beziehen,  den  ursprünglichen  sinn  desseN 
ben  errathen  zU  wollen.  Unserer  Überzeugung  nach  ist  sie  dazu 
durchaus  nicht  berechtigt.  Denn  die  werke  der  bildenden  kunst 
stehen  dem  Ursprünge  des  mythus  in  der  regel  dem  alter  nach 
viel  zu  fern ,  als  dass  ein  richtiges  verständniss  für  den  sinn 
'^sselben ,  das  selbst  den  ältesten  dichtem  schon  abhanden  ge- 
komkrien  war,  bei  ihren  verfertigern  noch  vorausgesetzt  werdta 
könnte.  Besehrfthkeil'  sich  aber  beide  richtungeu  auf  ihr  gebiet 
Und  ihre  aufgäbe,  so  kÖnlneii  sie  auch  der  mythendeulung  sehr 
nützliche  dtenste  erwdsen.  *Deoü  diese  muss  doch  oft  bei  der 
frage,  welche  form 'des  mythifs '^e  imprünglirhste  sei,  in  Un- 
tersuchungen geftikrt  wenfto,  weiche  all  »ich  zunächst  dem  gebiete 
der  mythographie  anheirnfbllen.'  Indessen  können  wir  dabei  nicht 
unbemerkt  lassen,  dass'' die*  kunstmythofogie ,  so  weit  sie  die 
bildwerke  selbst  als  qMl^a'fHir  die  aiythenkunde  benutzt,  auch 
dabei  im  ganzen'ttär  ael'teu 'in  bMrächt  ' kommen  kann,  da  die 
bildwerke  doch  gemeiniglidi  'Von  unbekannten  iodividuen ,  deren 
Zuverlässigkeit  also  sich>iill!ht  beortheileil  ISsst,  geschaffen  sind, 
ihre  erklärung  selbst  oft  g'fossen  Schwierigkeiten  unterliegt  und 
zudem  angenomhi^n  werden  miiss,  dass  die  bildliche  darstellung 
eines  mythns  manche  mdmente  nnbei'iirksirfi^fgt  lassen,  andere 
dagegen  für  ihrfe  «wecke  nmgestalten  mfusste  - 

'  Der  andere  standpunct,  den  man  den  mythologischen  im  en- 
'g«m  tinAe  nennett'-kaon,  befatst'  sieftr  ^th^ng  genommen  mit  dem 
mythus  nur  in  so  weit,  als  er  unter  den  begriff  der  volkssage 
inilt.    Was  ans  WHchtero  und'  kunstwerken  fbr  die  mytbenkunde 

1)  Von  grosserer  bcdeutung  sind  ,die  bildlichen  denkmäier,  auch 
die  münzen,  für  die  Untersuchung  der  götlerculte  in  der  historischen  zeit. 
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llfewonnen  wird,  hat  für  ihn  nur  in  aofero  werth .  als  dazu 
dienen  kiinn  ,  den  ravl'jus  in  seiner  reinen  d.  h.  durch  ziitlinten' 
eiozeiner  in(iivi<luen  nirlit  verfälschten  g^estait  zu  erkennen.  In 
mythograpUUche  unterburliun^  en  wird  er  also  nur  so  weit  ei  Dg*«* 
beo,  bis  er  zu  der  übcrzeug-ungf  i^elang-t  diese  reine  gestalt  des 
nythus  gefunden  zu  haben,  wobei  ihm  aber  das  alter  und  tlie 
•oastig^e  «Metorität  der  queKeo  durchaus  •Dfchl  allthi  massgfehend' 
sein  kann.  Alli)  abweieibiidg«o  voo  üitntt  reinen  gestalt  g>e4te» 
ihm  bliMSilttff  vtff4etbiHase,  dteter  nur  berücksichtigt,  um  sie  za 
beseiligeo.  Nut  bis  zu  diesem  punote  steht  dieser  slandpunkt 
t«f  einem  :geineinschaftlichen  boden  mit  dem  inythog-ra|>lis«li0a 
i»d  hediwil  «Ich  derselben  oder  doch  ähnlieher  mittel  der  «ater» 
sachung-.  Ynm  :dA  mk  gebt  er  eine«  gens  andern  weg;*  er  ireiP* 
det  sich  ^gemisfaMwep  rfifekwärts,-  ob  sein  ziel  i»*  erfeidiei, 
das  kein  widert  sein  kann ,  ats  die  genesis  des  iuiythoa  *kir"er* 
faiscbas  and  die  TerilndamBgea'.aufsns|iiPen|  die  dersetba-  schon 
im  90lkmnmdB  aelitlen  bat.  Dast  bieria  das  eigentliche  {irobleni 
der  mythologie  liegt,  dass  db  lüsang.dieaee  paableaia  ihr  allaib 
die  beracbtigung  auf  den  naaien  etner  selbstftadigea  wisseasobafl 
gebbn  kann/ ist  wohl  vielfach  gefiibH,  aber  nMt  ininier  klar 
nad'  bestinmt  genug  erkannt  und  ausgespracheii. 

Dia  banptschwierigkeit  bestelit  adn  offinihar  daria,  die  nia* 
Ibede  ao  finden,  die,tmhtig  gehandhabt,  <atf  jeaeni  sield  fahren 
■asi«  JSeit:  den  anfange,  dieses  Jahrhunderts  stod'  ^da^anf  auch 
4ie  bemtthungen  der  badenteadstea  -  keener  dan  alterthdnia  ■  ge^ 
richtet  geweaia;,  abec  traitdeln*  atnis  man ,  wann  'uma  M'^m^ 
Mblägige  ljtteraiar>  fiberbliekt,  leider  bekeaaen»'  dass  dieilB  bemfl^ 
bangen  noch  längst  nicht  das  gewünschte ^ siel  erreicht  haben; 
e«  gewinnt  vielmehr  den  anschein,  aU  ob  je  länger  je  mehr  die 
mytheodeutung  der  tnmmelplatz  subjectiver  willkör  und  vagen 
experimentirens  werden  sollte.  Bei  solcher  läge  der  din^e  ist 
jeder,  der  sich  mit  diesen  Studien  vertraut  gemacht  hat,  vollkom» 
aen  berechtigt,  die  metimde  ,  welche  äicli  ihm  bei  seinen  tmter- 
suchungen  bewährt  hat,  einstweilen  als  die  aliein  richtige  anzik^ 
sehen  und  an  dem  massstabe  derselben  alle  übrigen  zu  messen. 
Auch  der  sclireilier  (iieses  nimmt  dieses  recht  für  sich  in  an- 
Spruch  vnd  glaubt  das  um  so  eher  thun  zu  dürfen  .  da  er  seine 
tnethode  in  einer  besondern  scliritt  ausführlich  darirefegt  und  he- 
i^ruitdet  hat  indem   wir  im    übrigen  aut    die   schrift  'seIhHt 

verweisen,  wollen  wir  hier  nur  einige  cesirbtspunkte  daraus  her- 
vorheben, welche  zi?m  verständnisa  der  folgenden  benrthellttiigeD 
daiabaas  ootbweiidig  sind.  .  -  '  >.is\ 

2)  Mvthologie  der  griech.  stamme.    1.  theil.    Die  griech.  beiden« 
sage  Hl  ihrem  verhütniss  snr  gesch«  m,  relig.  G6ttingea'IH57v>i-^me 
ia  Uteseni  werke  aufgestellten  mythologliehen :  pfinoipien  lehdea  aiidi 
.an  diejenigen  O.  Miiiler*v  nahe  geong  an;  mm  «och  an  der >anetoHt|t 
dieses  bedeuienden  mythejegen  nioejetitz»<sa  haben«-«]  -i-* 
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Sämiritlich^  mjthpn,  soweit  si«  vntw  deö  begfriff  der  voiks' 
SBg'e  fallen  (denn  es  gibt  auch  von  dichtem  erfunden«,  unechtt 
(Kler  ioterpolirte  mythen  ,  die  nur  eioe  mythog^raphitiche  behand* 
lung*  zuliiasen)«  theileii  sich  in  religiös-symbolische,  historische  und 
explicative.    Letztere,  von  der  ihnen  iimewohneaden  tendenz  be* 
aiebeodeti  lU  erkiäreo  oder  aut  i^einen  ursprutig  zurückzuführen  be* 
lianot,  serfallen  wieder  in  prototvfjische,  autochthonische,  lo(»isrbe, 
etymologische,  theologische  und  pseudo-historische  mytiieo.    In  je* 
der  mylbiscbeD  erzählung  sitid  io  der  regel  mehrere  dieser  arten  und 
Unterarten  mit  einander  verbunden,  aoch  pflei^t  noch  da,  wo  die 
volkssUmme  sich  gemischt  Itaben  ,   eine  mtschung  vernebiedeaer 
staromessageo  einzutreten,  so  dass  namentlich  die  iimfaDgreicberp 
nytbeD  in  der  regel  einen  complex  verschiedenartiger  foestaod- 
theile  bilden,  die  von  der  kritik  gehörig  $r6i^^>ndert  uod  zerles^i 
werden  müssen,  wenn  die  deotuog  gelingen  soll.     Die  deutuog 
muHH  von  dem  grundg»danken  ausgehen,  dass  der  mythus  keine 
wiükürliehe  einkleiduncr  eines  ursprünglich  in  anderer  form  ge* 
duchteii,  also  keine  alkgorie ,  sondern  der  notbwendige  und  voll* 
kommen   entsprechende   ausdruck  für  die  im  geiste  der  mythen- 
hrldenden  seit  vorhandenen  anschauungen  ist,  und  hat  sieb  dem- 
nach  die  aufgäbe  z«  atellen,   nicht  nur  die  ubjectiven  (realen) 
memente  nachzuweisen,  die  den   nupuls  zur  mytheobildong  ge- 
geben  haben,   sondern  auch  mit  psychologischem  blick   in  dü» 
Itoi'tigr^  hewustsein  jener  periode  eintadriDgen  Uod  die  eigen» 
•  Ihimlicheo  gesetze  der  aoschauung  zu  erkennen  und  darzulegen, 
welche  dem  mythus  die  vorliegende  form  gegeben  haben  Nur 
eine  solche  bebtindluiig  des  aiythus,  die  nicht  ausschliesslich  und 
auch  nicht  einmal  vorzugsweise  auf  die  ermiltelung  det»  reako 
l^ehaltes  de^^sellien  g^e richtet  ist,  wird  es  su  derjenigen  Sicherheit 
«ihI  Zuverlässigkeit   der  deotnng  bringen,  die  oothweodig  ist, 
wenn  die  mythologie  aufhören  soU  für  jede  beliebige  bypothese 
iiber  die  historischen  data  und  dito  religiösen  zustände  der  ver- 
historischen zeit  anhaltspuukte  und  Scheinargumente  darzubieten. 
Doch  würde  andererseits  eine  bloss  turmelle  behandlung  des  my- 
thus  nur  ein  psychologisches  Interesse  zu  bieten  haben  und  für 
die  bereicheruiig  unserer  kenntniss  des  aitertliums  von  geringem 
werthe  sein,  wenn  die  mythologie  sich  auf  diesen  «taadpunkt  be- 
«chränkou  wollte.    Sie  muss   es   vielmehr  klar  erkennen,  daiü 
-sie  zur  aufhellutig  der  historischen  ereiguisse  uod  der  religiö- 
aeil  auttähde  der  vorhistorisehen  zeit,   für  welche  die  mythea 
oahesu  ooere  einzige ,  jedenfalls  aber  die  unmittelbarste  uod 
auverlässigste  quelle  sind,  nicht  nur  ein  uneotUeKrliobcrj  sondern 

'9)  IHa  aalliwaMligMl  diner «ptjdMlogisohea  behandlung  dm  mj- 
•Iklia  hat  man  fast  ganz  unbeaehtel  gelassen*    Und  doch  kann  eni 

diese  der  mythologie  die  rechte  wissenschaftliche  hasis  schaffen»  Aach 
jede  einzelne  deutung  hat  höchstens  nur  den  Werth  einer  oo^jecmr» 
so  lange  die  psychologische  moiiviruiig  (Mi, 
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flHi  FOf  »IIm  ftBdikro  bcindttigtcr  factor  if|t|  mit  aiideni' 

iRorten,  die  nythologie  muss  es  sich  iiir  bewuBsten  aufgäbe  ma^ 
ebeo»  die  gQicbicbte  uod  die  religioosgesckichte  dea  grfalAiache^ 
volka  ¥00  deo  ältesten  der  forechung  überhaupt  erreichbare«  lei* 
ten  bis  SU  den  Zeitpunkte,  due  licht  dicecter  biatori scher  bji>. 
Hellte  lie  entbehrlich  macht,  zu  verfolgen  uod  au»  der  uifaae 
der  mythiNchen  tradition  allmählich  ein  klares,  io  fetten  umrii« 
sen  gezeichnetes  bild  der  geschirlitlichen  und  religiösen  (und  so 
weit  dieses  möglich,  üljerbaopt  der  culturgeschichtlicheo]  entwick* 
luDg  der  angegebeDcn  periode  zu  liefern.  Diese  doppelte  auf* 
gäbe  ,  wf?tt  entferitt  der  iriylholügibchen  forschung  unserer  tn^-e 
nl.s  f<„'?5lrs  ziel  vorzuschweben,  ist  vielmehr  «uf  eine  unltegreif- 
lielie  weihe  ausser  aclil  ifelassen.  Die  mythuht^ibehe  ^ cscliirli ts» 
torscljuiii*  hat  seit  den  zejten  0.  Müller's  fant  ganz  gefeiert,  we- 
qigCkterisi  keine  nennen.swcrthe  rpsuUate  zu  tage  g-efurdert;  ja 
ein  vielberuteoer  wjtiioiug  hat  sugar  die  ansieht  autgestellt  und 
durchzuführen  versucht,  <\i\s^  i»  der  ntjüii^^rheo  tradiiien  überall 
keine  geschiebte  entbalien  sei.  und  obgleich  von  besonnenen  al- 
ler thunisforschern  vielfach  zurückgewiesen,  dennorli  durch  zähes 
beharre»  bei  üeinen  deufuogsverbuchen  nuch  und  naeli  auch  andere 
in  dei). kreis  seiner  halucioationeu  bineiu^^ezogen.  Die  behandlung 
^er  griechischen  religion  bat  ebenfalls  den  geschichtlichen  bo- 
den,  auf  den  sie  durch  0.  Müller  gestellt  war,  vielfach  verlas- 
sen und  scheint  mitunter  ganz  zu  vergessen,  dass  eine  histo- 
risch gewordene,  aus  dem  geistigen  Ueuiis^tsein  des  Volkes  ent- 
Bprossene  religion  nur  im  engsten  zusammenhange  nit  der  gan- 
zta  güitciuchtlichen  entwicklung  desselben  begriffen  werden  kann. 
Beide  aufgaben,  zu  deren  la&ung  übrigens  my thendeutun^p 
allein  keineswegs  ausreicht,  sondern  alle  nacbricLteu  de^  alters 
tbums  über  cultusverhältnisse  und  bisturiscbe  data  und  was  sich 
fionst  etwa  bieten  mag,  herangezogen  werden  müssen,  stehen  in 
dem  engsten  zusfimmenhange;  die  eine  kann  nicht  ohne  die  an- 
|iere  gelöst  werden.  Um  die  grieebiacbe  religion  in  ihrer  eot« 
wicklung^.zu  begreifen,  muu  man  die  gescbiclile  der  vorhialori- 
l^cbe«  seit  kennen,  uod  um  dieae  su  ermitteln ,  bedurf  ea  einea 
kiweu  blicke  in  jene;  der  mytholog  must  bier  bifloriker^  der 
liiatoriker  «flhotofr  eein.  Gerade  die««  gegenseitige  abhftogig- 
keit  beider  «tifgubeu  von  einender  eracbwert  die  gewinoiiog  .f9* 
BtBt.  reaulUte  ungemein«  Hätten  wir  eine  aickere'  künde  vop 
jjem  gange  der  älleaten  griecbiseben  geacbicbte,  keuuten  wir  diu 
etÜBOie^  ibre  .webnsitxe,  wuuderungen  und  eebickeale  genau,  au 
würden  wir  iiber  den  gung  der  religiöaeu  entwicklung  scbou 
vieles  .gleieb  mit  sicberbeit  bestimmen  kdnuen  iiud. umgekehrt 
pie.  veieteu  religiunsgesebiehtiicbeu  irrtliümer  beben  ibren  beupt- 
gruttd  in  fnlaebeu  voruuusetuuugea  binsiebtlbch  der  ältesten  grie- 
fischen  geaebiebte. 

sieb  hier  nun  nieht  in  eiueiP  eerigen  cirkel  lU  drehcusi 
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Ut  ei  nöthrgr  einige  hftiiftfmoniellH  Abi' Iftr  Urgeschichte  des  gfi»* 
chf^ehen  vollfs  mit  strengster  cansequeni  feetsuhalten  ,  die  sSdi 
ohne  mftbologische  onteraactiQDgen  feststellen  lesseti:- 

1)  Dm  hellenische  volk  ist  ein  glied  der  grossen  arisetai 
(indogermanischen)  vdlkerfamilie ,  einst  —  es  ist  bis  jetst  irabe- 
stimmt,  auf  welchen  we|i^en  und  in  welcher  zeit  —  aus  fernen 
gegenden  Asiens  in  seiae  spitere  europäische  heimat  einge« 
wandert. 

2)  HUr  ersebeiflt  dieses  volk  airgead  und  sn  keiner  seit 
als  einheitliches  gaoae»  sondern  getbeilt  in  eiae  aasakl  von 
stilmmen,  deren  trennong  und  beaoaSerlieit,  je  welter  lorüek  man 
ihre  geschichte  verfolgt,  um  so  schärfer  hervortritt, 

3)  Den  boden  des  grieehfseheii  matterlandes  vor  der  ein- 
Wanderung  der  Hellenen  als  eine  menschenleere  eiaöde  anzvse- 
heo  ist  undenkbar.  Die  Qberans  gftnstige  läge,  die  nähe  uralter 
eivilisirter  Völker,  diA  mannigfaltigen  restb  einer  alten  etaltur  und 
die  nicht  fttnwegsiifeugnende  ezistena  uogriechiscber  Stämme  — 
Kärer,  Leleger,  Tyrrhener  —  welche  sicfatbarllch  vor  den  an- 
driogenllea  helleniscbev'stäiiimeo  sorfickweichen,  fähren  mit  noth- 
«l^endigkeit  zu  der  annähme,  dass  jedenfalls  nicbt- griechische, 
ja  wahrscheinlich  selbst  nicht- arische  voikselemente  vor  der 
einwabdernng  der  Hellenen  hier  gehaoiit  haben,  die  aber,  so 
Y^eit  sie  dicht  Verjagt  wurdea,  den  Hellenen  allmählich  sich  assi« 
tfilirll  haben  mfissen. 

Hieraos  folgt  mit  'ITdtftwendigkek  In  religionsgescbichtlicher 
beziehoDg,  dass  die  griechische  religrion ,  sö  Weit  sie  auf  grie- 
cftfschem  bodeil  ftick  vdt'folgen  IBsst,  keinen  elubeitliclien  aos« 
gangspunkt  bat.  Zuai'  mindesten  moss  eine  miechoog  der  voa 
den  Hellenen  mitgebrachten '  und  der  bei' den  ältern  Stämmen  vor» 
g^ftrndeoen'^religidsen  elemente  stattgefunden  habeä»  Aber  es 
ibt  auch  nicht  anzunehmen,  dass-  das  speieüiitfh  helteoische  in 
efnheitlicber  form  adf  den  griechischen  boden  äbergegangen  ist, 
sondern  vielmehr,  eben  so  wie  das' volk  selbst  in  Stämmen,  in 
Stammesreligionen  gespalten,  die  tu  Ihrer  seit  einmal,  gleich 
den  Stämmen  auf  sich  selbst  gestellt ,  so  beschaffen  gewesea 
sein  müssen,  dass  sie  dem  vorhandenen  religiösen  bedärliiisse 
eine  jede  fllr  sich  vollkommen  genügten.  Die  vereiniguag  die- 
ser mannigfaltigen  elemente  zu  einem  harmonischen  ganzen  ist 
auch  niemals  vollständig  gelungen:  die  laadsehafllichen  culte 
bieten  der  abweichunigen  von  dem  kanon,  der  seit  Homer  zu- 
ttächst  in  die  litterafnr,  allmählich  auch  in  das  volksbewosstseia 
eingedrungen  ist,  so  fiele,  dass  ein  wirkliches  System  des  grie- 
chischen Polytheismus  weder  vom  nation  a  Igriecfaischen  noch  vom 
Wisseoschafitlidh 'modernen  sthn dp  unkte  aas  sich  aüfstellert  läsitt. 
Niir  eine  historisdlie  betrachtnng  ist  aiilässig,  und  diese  bat  sid 
vor  allem  die  aufgäbe  su  stellen,  die  einseinen  goftheiten 
if^'ftu  erforschen,  nal1i^uw^tsen;'*wdche«  stammt  sie  vaa  bans 
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aus  snirehörten,  unter  welchen  formen  und  voräteUancffn  sie  tir- 
gprtiogiicli  verehrt  wurden,  und  auf  welchem  wege  nie  in  den 
HRtionaleo  kaoon  eiagelreten  ainii  und  dort  ihre  tteUusg  gafon* 
4«o  liaben. 

Das  bedeutendste  niaterial  fur  diese  uuterttuchiinirpD  sn  wie 
aocb  ftlr  die  au;«8ere  g^eschieHte  der  stamme  »«Ibdt  bietet  die  g^rie- 
fhisehe  heldansage ,  deren  kern  aus  historischen  und  religiösen 
Bivlhf>n  besteht ,  die  sich  auf  das  mannigfaltigste  ratschen.  Wird 
diese  also  zum  mittelpunkte  einer  forscbuog  gemacht,  die  strenff 
methoilisch  und  mit  steter  beröcksichtignnfir  sowolil  der  histori- 
•eken  hI«  der  reiiir><>nsgeschichtlicheD  fnif!^af)e  der  mytholoi^ie 
forschrei IcL  so  ist  aussieht  vorhanden  v.n  rc'-iiltaten  nUer  heide 
zo  gelangen  ,  die  eine  gesicherte  wibseo^cliaflifche  gruudlage  lia* 

ben  tmd  von  dem  baliakMi,  «eioeo  uod  wähoeo  jedes  einzeloeo 

Nach  diesen  verberaerkoogeii  wenden  wir  uns  inraiakeiiai^ 
ketraebten 

1.    Die  Gesamiotdarstellangpen. 

0.  Müller  schrieb  nur  protegnnierui  zu  einer  Wissenschaft« 
liehen  mythologie :  ob  er  Ute  eriiätiieiie  absieht  gehabt  hat  dar* 
über  hinaus  zu  gelien  .  iot  mir  nieht  !)ekarn>t.  Nachher,  beson* 
ders  seit  seinem  tode  ist  eine  wahre  Üut  von  grierliii^chen  iriy« 
tboiogieen  und  Lrötterlehreo  erschienen  und  7.uur  nicht  hloss  von 
solchen,  die  für  das  practtsche  bediirfnis  der  schalen  und  des 
£rru>»seren  publicums  hestimnit  waren,  sondern  aoch  von  nudern, 
die  ernstliche  ansprüche  auf  wisseoschaftüche  bedeutung  erhoben 
Und,  d;i  ihre  vertasscr  auch  sonst  sich  an  mythologischen  un« 
tersuchuDgen  hetlieiligt  hatten,  auch  wohl  erheben  zu  dürfen 
schienen.  Wer  aber,  ohne  vorher  srhon  orientirt  zu  sein,  den 
fersnch  machen  wollte,  durch  das  successive  Studium  der  werke 
?0O  Stuhr.  Schwenck  ,  Ueffter,  Kckermann,  Stoll,  Rinck,  flauer, 
Braun,  Preller.  (rerhard»  Welcker  in  das  Verständnis  der  grie 
chischen  roythologie  einiudringeti ,  der  würde,  wenn  anders  er 
wit  dieser  herculesarheit  wirklich  zu  Stande  käme,  am  schliisse 
Wühl  noch  ratliloser  dastehen  wie  vorher,  und  vielleicht  die  inog- 
lichkeit  bexweiteln  ,  dajs  die  i^riechische  mvlholoijie  jeniüt!;  eine 
Wissenschaft  in»  strengen  sinne  werden  könne,  jedenfalls  aber 
erkennen,  dass  »le  es  bis  jetzt  noch  ni<lit  ist.  Bei  solchem 
Stande  der  dinij^e  wäre  es  offenbar  hesier  Lrewesen  die  hanpt- 
kraft  auf  die  feststellnng  der  methode  iirMl  inonogrupiiische  un> 
tersnchungen  zu  verwenden;  allein  al»i>^eseheD  von  hnchhandleri. 
sehen  und  andern  äussern  anrerrcnirrn  scheint  hei  manchen  der 
genannten  gelehrten  gerade  die  un ^irlierlieit  in  der  methode  und 
die  daraus  hervorgehende  Schwierigkeit  der  einzelforsehnni»-  der 
grund  gewesen  tu  sein,  dass  sie  sich  lieher  an  einer  g(>siiinmt> 
darateUung,  4ie  für  die  aofatellnag  fom  eonjeetureu  imd^ 
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BUBsprefhen  von  meinuncren  und  austobten  ohne  rechte  befifrÜD- 
dubg  nieiir  räum  l»ot .  versuchen  wolfteii  uiä  an  moDograplneeo, 
die,  wenn  sie  überhaupt  Werth  hal»eo  äolilen ,  sich  durch  scliarfe 
klare  methode  und  durrli  tieferes  eindringeo  auszeichnen  müssen. 

Unser  liericht  wird,  du  eiee  hespreehuno^  aller  jener  werke 
eiuen  räum  in  anspruch  nehmen  würde,  der  uns  Iiier  nirlit  ge- 
stattet wer<ipn  kann  >  sich  nur  anf  die  drei  zuletzt  erschienenen 
werke  von  PreUet\  Gerhard  und  Welche?-  erstrecken,  wä«  um  sa 
eher  gesehebeo  kann,  da  diese  gelehrten  uotar  d«»  .jfttst.  leheji* 
dftft  mjthologen  den  ersten  rang  eionehmeo. 

I.  .  (Sri«€hische  mythologie  ?oo  JL*  PreUer.  1.  band.  Theti 
gpiHiie  und  gölter.    2.  band,  Die  HeiHm«    Leipxig  1854.  8. 

Der  verfasset*  hat  von  jeher  scno«  liaiif»Uir«ft  auf  die  heaf« 
beitnng  der  grieehischen  mythologia  verwandt,  umd  gWnek  sei* 
erstes  werk  ^fiemettr  imd  Penepkome**  hatte  sieb  einer  weitver- 
breiteten aa«rke«owng  zu  erfreuen.  Umfaegreioba  beleseoheit, 
eioe  leichte  gewandte  darstellung,  die  fähigkeit  aus  vaf^iuftilis 
angaben  einen  znsaninienhängenden  gedanken  durch  cembinaties 
an  entwickeln  sind-!  eigenscbaftav,  die  jeae  erstlingsschrift  es- 
pftihla»«  Mid  di«  Blick  in  ißm  v>e«Üegaad«b  «erka  in  nidit  ge- 
riageraü  -Mi«^  kevror traten»  Wae  leinen  «lyth^ogiiobaa  «tnMl* 
pnnkt  anbetnffiE,  sei  h^t  Prahler .  wi«derholti>  bervofg«b«U«iitt  4aia 
er  im  gegansatse  «n  dat,,! oenlmirtbolagla ,  dia  O*  MdUer  in  den 
favdargraad  geetaUl  knt,  a«f  Iwralallwitf  ftinnr  natinmümjrtbnl»- 
gie  kiM^baite»  Dtaser  gndnnkd  «lAckla  Ihn  an  atem  wenn,  ufA 
nickt,  «nkadiogten  nakiftnger  da«.  Voas^l^akeckjsckl»  «etfendc«  4ii 
den  Aaaiar  als  die  ^balln.  ftUnr  m^rtholagisi  .ketmiditati  vm  ih|i 
hcA  hIIm  nntetwichttageii  nusgajbi  nnd  bei  jadsr.nacidierhiit  «i<b 
naf  ihn  MirMiiieht.  Oia  «if^thinliche  besehnlieahaU  dna  ab» 
jntfts  sdinar  aralen  nntcffsiMbnngcii  bvaclta  as  mit  sich ,  daac  « 
mit  bd^e  djaator  «ethMla,  «nmal  sia«  wie  gesagl,  nidbt  in  aic* 
seitiger  iebltffe  dttKl|geflibrt 'warda,  <u  Tielan  ricktignn  rewlr 
täte«  gelangte;  denn  der  gemeJnsaflie  cttit  der  Daaintnr  undP«^ 
sephone  ist  zwar  schon  vor  Hosier  entstanden,  aber«  dach  erst 
narh  dessen  zeit  von  seinem  mittelpuokte  zu  Gleusis  ans  dufob 
das  ansehen  dar  eleusinischen  mysterien  zu  allgemeinerer  aner* 
kenouQg  gediehen.  Dennoch  äah  bicli  Preller  schon  damals  durch 
jene  methode  zu  mancherlei  unhaltbaren  hehauptungen  und  küsst' 
lieben  hypotliesfn  gezwungen.  Jetzt  hat  er  die^^elbe  principieU 
aufgegeben  und  apriciit  es  geradezu  aus,  dass  die  episcite  my* 
thologie  nur  eine  gewisse  stufe  in  der  mythologischen  entwick« 
luog  der  griecliischen  religion  bedeuten  könne,  und  dass  er  die 
Vorstellungen  derselben  und  der  von  ihr  abhängigen  dichterischeo 
mythologie  und  kunstübuog  erst  in  zweiter  reihe  gelten  lassen 
kdnue:  s.  I,  75.  Allein  der  gedanke  einer  uationaJmytliolagie 
bat  auch  auf  diese  gesammtdarstellung  einen  durcbgreiteodeo  ein* 
fliiss  geübt,  wie  denn  ihr  verfdMcr  auch  nach  daoi  arscbeisss 
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i«rtelbetr  sich  ausdrücklich  daio  bdcannt  hat:  fl.  Jahrbb.  f.PbiL 
0.  PidL  1655.  S.  27.  Auch  lassen  steh  die  DftchwirkUBgea  der 
MiefB  «etbdde  Bodi  rielfach  spuren;  dean  es  ist  gferade  in 
der  «jrthologie  von  groner  bedeiitun|f,  von  welcher  seite  man 
wuni  10  dieselbe  hioeinkommt.  Der  stand|iOBkl  utid  die  metlioda 
des  mfaiters  ist  ollniUch  nach  wie  vor  weteotliob  mytliergr»« 
|fbi4eher  art,  udd  wo  er  daräher  hinaus  zu  gfehmi  versucht,  merkt 
Mn  gleich,  dwis  er  sich  auf  einem  bodan  bewegt,  der  ihm  fremd 
ist  Dm  ist  g«Bz  ostirKeh.  Die  hNsmerisehe  metheda  (ntai  die* 
ssn  avadraek  an  gebvnnekeo),  vno  dermi  «nriebtigkeit  Prelle 
sidi  erat  bei  abtosnttg 'dieses  wetkes  ilberaeiigt  t  a  beben  sdieiat, 
Verbitet  tbre  an  binger  ibre  bavptkrftfte  anf  aammlnngvnd  cbra* 
■ahftgmcbe  aosAmmeaalellaiig  der  Quellenangaben  fto  eoae«iltri* 
ten  Old  in  dem^  gefübl  einer-  vefmeiatlieben  sicberikelt  der  aiif 
dieaedi  wege  gewonnenen  und  «li  gewinnenden  resnltBtw  diejeil^ 
gtn  uoteFsneblingen  «nsaer  aebt  so  laetfeo,  die  doeb  dno  eigent» 
licbo  fnttdamoni  einer  swisseabcbaltiicfaen  mythologie  ausmaabno 
■üssto.  Das  siaM  alvery  wta  wir  gezeigt  haben »  ' «nUfsuehnn« 
gen  einorsoila  über  daa  wesoa  des  mytbos  und  die  mttbode  soi» 
set  dentnng,  ondereraeils  über  -  die  lirgeacblebta  dos  grieobinobnn 
folki,  Mimeotlidb  der  stimme  ond  deren  nrsprftoglldios'rarbftlt* 
eis  an  den  einzelnen  gottbetten.  Diese  nolevsttabitogen  bat  PmU 
lar  aoch  jetzt  noch  so  get  'wie  gna«  onteHassen ;  da  er  ab^ 
■ictits  desto  weniger  die  mythen  deuten  und  das  ursprIhigHebe 
Wesen  der  g-ottheiten  bestimmen  will ,  so  bleibt  ihm  nichts  übrig 
ill  zu  der  vasren  coojeclur  zu  srreifen ,  die  denn  anch  bei  ihre 
Wae  grosse  rolle  spielt.  Auf  diese  weise  das  richtige  zu  tref- 
fen, wird  ihm  aber  um  üo  schwerer,  da  erden  »nsichten  Förch» 
iiHmmer's  und  iheilweise  Lauers  eiueu  zu  grossen  einfluss  auf 
sieb  gestattet  liat,  < 

Die  einleitnng  (I,  S.  1 — 2^)  ist  sehr  kurz  ond  über  die 
Bassen  dürftig.  Sie  enthält  beinahe  nichts  von  dem  ,  was  wir 
eben  ais  das  eigfentlicbe  fundament  einer  w i.sbenscliaftlichen  my- 
thologie  bezeichnet  haben.  Ueber  den  inbalt  der  griechischen 
mjtbeo  gibt  der  eräte  abschnitt  einige  fluchtige  heinerkuogen 
ohne  gehörige  ^otwickelung  und  begriioduag^),  die  scbliesslicb 

4)  Würde  es  uns  nicht  zu  weit  fähren ,  so  hätten  wir  auch  gegen 
«iotelnes  darunter  manches  zu  erioaern,  Z.  b.  der  salz:  ,»die  elemeo-o 
iMsn  brifla  nad  Tprgäitge  der  aatnr»  sonnensobein,  regen*  blits,;  da» 
iieis^n  der  sirdme,  das  waebseo  und  reifen  der  TSgaiation,  werden 
(in  der  iUesten  z^ti  als  eben  so  viele  handluogen  und  wechselnde  an«< 
»linde  beseelter  wesen  torgestellt  und  in  bildiiehen  erzahlungen  aus- 
gedruckt, welche  noch  ganz  zwischen  allrgorie  uod  myihus  schwan-* 
kea",  iil  durch  und  durch  unrichtig,  iiaaientUc|i  der  darin  enthaltene 
fedaake,  dass  die  ältesten  m^lbea  der  slle|orte  niber  stfadea  als  die 
'•(kitero.  AUeforie  and  nQribus  sind  speoifiscb  venebAedena  begriffe, 
nnd  onr  einige  mjtben  splitern  oispfnngs  nibnm  sieb  bis  an  einem 

geviMMi  grade  dor  «nwi^  .  '  * 
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IQ  dfcti  uicUlä  ^sagenden  »atz  auslaufen,  .^es  lui^sc  ^iclt  nicbtM 
männigfaltigfertib  nnd  w andelbiir^res  denken  als  diesii  griechischen 
fabeln,  daher  sielt  etwuü  allgemein  ^-uhi^^e«  auch  weder  von 
ihrer  tarui  noch  vuu  ihrem  inhalte  snuru  luase  :''  (i.  3.  Von  der 
meiltude  der  mythendeiituncr  i'^t  ^nr  keine  rede,  natürlich  well 
hei  einer  solchen  ai)äii:lu  vaii  dem  inhaYte  inid  tier  lurm  der  my* 
tlieii  auch  tfar  keine  methode  bestehen  kann.  Auch  Greschichlli* 
dies  bietet  die  einleilunc^,  von  einigen  sehr  aligeoiein  g^ehaltenen 
bemerk niijS'cn  8 — 10  abf^<'>ehen .  8;iu-  nicht.  Mit  keiner  avlbe 
wird  X.  b.  (lio  für  die  itiy thoiogie  iia  überaus  wichtit^c  thatsache 
erwähnt,  da.ss  die  Hellenen  ein  g-lied  der  nriKcheu  völkertamilie 
«ind  ,  gar  iiichL^  ist  über  das  von  andern  mylhalog'en  so  vielfacb 
besprochene  Verhältnis  der  Hellenen  in  dv.n  Pelagja^ern  tresa^^t, 
und  iiia^kicbUich  der  stamme  erfahren  wir  nur.  dass  ilirer  eine 
g>ru!»se  menge  gewesen  sei,  aber  nicht  wie  me  oder  auch  nur 
die  bedeutendäten  von  ihnen  hiessen,  wo  sie  wohnten,  in  wei« 
eben  beziehungen  sie  unter  einander  standen  u.s.  vv.^).  Kon 
die  griechische  myibulogit*  inuss  demjenigen,  der  sich  durch  die- 
aes  buch  in  dieselbe  einführen  lai»£»eii  will,  fast  ohne  allen  zu- 
•«Maiebhang  mit  der  gesehtchte  des  griechiaehen  Volkes  erscheinen. 

Die  eintheiluog  des  gesaromteu  Stoffes  in  die  drei  &b.srbnitte 
dieogouie,  götter,  heroen,  ist  eine  rein  ausserMche ,  mytbogra- 
fihische.  Und  wie  bii^r ,  ^o  ist  auch  sonst  nirgend  ein  histnri- 
scher  Standpunkt  genommen,  älteres  und  jüngeres  nirgend  ge- 
hörig geschieden,  als  ware  alles  auf  einmal  so  entstanden  oder 
vo^  jeher  dagewesen;  nur  finden  wir  die  bemerkiing,  da&&  die 
theogonischen  dichtuogen  und  die  von  den  beroen  als  spätere 
sprossen  der  fföttermythologie  angesehen  werden  müsstco  i  p  3), 
und  bei  einigen  gotthetten  und  andern  wecien  wird  angegeben, 
dass  sie  aus  dem  orient  gekommen  seien.  Die  gotlhciten  sind 
eingetheilt  in  götter  des  himmels ,  des  wassers  und  der  erde, 
weil  diese  einthcilung  sowobl  im  cuhus  als  in  der  mytholagie 
wirkiicli  mit  einiger  consei|iji>nz  diirchs^eführt  werde.  Mit  dieser 
eoBseq^eas  ist  es  abar  so  weit  uicbt  ber^);  slaode  dieselbe  iu- 

5}  Preller  ssgt  freilich  in  der  Torrede,  dass  «r  ethnogrsphie  und 
gcschiehle  der  hltesien  Zeiten  nnd  manches  andere  nur  Letlrmfijr  habe 
bernbrpn  ^vnIl('^  ,  weil  er  Tiriier  mjlhologie  die  weitere  ausfuhrung  dei 
in  der  nalurrchgioo  angelegten  bildlichen  triehes  durch  sage,  poesie 
und  ImM  vamtebe;  ilkia  eiaa  sokiht  wUHtäHldi«  «M-fir  «M  w«*> 
fel{^leM  faM  ittlil«f«  ilaflMiti»u  daf  aiyilMi1o|to  haiift  M  einem  werfei, 
daa  daek  ui|^ilie  i«f  wis^ieaaehafiliche  geltmif  afhebi.  nicht  hlndera 

den  sfren^en  ma<»«<«tab  der  wissen^eh-^ff  nnrulegen.  Wer  Über  Hie  höch- 
sten Probleme  eiot^r  wissensihait  milreden  will,  darf  sieh  die  pressen 

diiBsar  nicht  nach  seinem  belieben  ziehen.  •       '  '  *   

*  $)  Vgl.  Nigelsbsch  oaehhoflior.  tbeoK  f.  108}  »DlM^  flIManaf 
f«ichi  Mb  «Mt  M«,  ilidw  dan  MMi«n  Meh  »nderr«  «ialMlBagi- 
grundett  saeh  aanahe  andere  gtiederungen  )n  gedankt  Hefen ,  theils 
<5ie  Ton  allen  gprade  Hie  nm  wenii^^ten  .illgemeine  ;  an«»  keinen» 
•cbriflsteller  der  lu  behandeludea  pertode  kaoii  ich  sie  ««chwoim 
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dmeo' «oeli  fii  «lein  religiösen  bewu98tsefo  der  sfiätera  leit  oddh 
M  fest,  so  wüiiie  iie  doeb  oi<$lit  geeignet  sein,  bei  «Inem  wis* 
ieuflclHiAlieiien  systen  tnm  gründe  gelegt  zu  werden,  w«il  nldii 
etfwwBOTt  irerden  kann ,  was  freilielt  Freiler  mit  Lauer  V6ravs»> 
Mftt>  dtess  die  poljflteifttisclre  gliederong  der  griecbi schien- f^4(tl<<#^ 
iNfIt  auf  diMin  fi^ade  'UrMlilsli  erwachsen fitt  "Aber  wenn  mab 
aiieb  die'  gf^tter  so  oimnlt.  wie  sie  dem  bewusstsein  der  histMri» 
feebeii  seit  wMlieh  ver^hweUei»,  so  erheben  sieh  scbwierigkel* 
feil  gtwi^  g<B|(eii  jede  eivtheilung«  Nenenflicb  wifdeine  streage 
lesderuDg  swieeben  deo  gotlheiten  des  'hiaiaiets  (^eöi  Ifrarei» 
e^lfAMDi,  oAe^foi)  und  denen  Hier  efe*de  und  uäterwell  (I^m« 
tfoi)  aidi  garr  nfcbt  dttrcbführen  laasen ;  denn  Herniea ,  den  Pi^h 
1er  ooter  die  gottkeiteii  des  biihmela  atellt,  ht  aneb  ein  ^eoi* 
X&ono^  (i*  Nägeisb.  inehiioin.  theikh  p.  125)»  nnd^Oealeler  unl 
sogar  Persephone,  die  mfr  iftinen  theil  dea  'jabrea  in  der  nntel^^ 
wt^t  weilt,  iM  nicht  touaaeblleaiiieh  cbtboniaeben  wtfefeena  d«*.w. 
Wtll  man  efo  wirk  lieb-  natfenMes  sjratem  des  griecbiacbeA  p&- 
lytMemue  anfatellen,  ao  bleibt  aiebts  anderea  "ihrig,  aia  4^ 
beaMiaelie  (heogottie  antn  gründe  an  legen,  was  freilich  aadl 
wieder  aelne  sebwerlith  zü  fiberwindetfden  schwierigkeibn  bat.^ 
UeberbK^kf  man  ferner  die  Prellersche  einMieilung  Weiter  im 
einzelnen,  so  macht  es  einen  seltsamen  eindruck,  wie  die  haupt^ 
gottheiten  mit  wesen  untersreordneten  ranges,  die  zum  titeil  nicht 
einmal  gutllieiteu  ,  houdern  nur  poetische  persoiiificutionen  sind, 
durch  einander  geoiischt  werden.  Hestia  stellt  unter  den  Laupt- 
gdttern,  Helios  unter  den  nebengöttern  des  liimmels;  Poseidon, 
Dionysos,  Demeter,  Persephone,  Hades  erscheinen  mitten  unter 
wesen  niederu  ranges.  Wenn  aber  irgend  eine  Scheidung  und 
soodcruüg  grund  hat,  so  ist  es  die  zwischen  den  alten  grossen 
cultuss^uttheiten ,  die  schon  in  der  urgeächichte  der  stamme  deut- 
lich liervortreten  und  jenen  uiedern  wesen,  die  hur  einen  he- 
bchränkten,  purtielien ,  thetlweise  gar  keinen  cultus  gentessen 
and  mit  wenigen  ausnahntpn  erst  ein  product  späterer  zelten  sind. 

Die  behaodluniT  der  einzehien  s;-ottheiten  einer  eingehenden 
kritik  zu  unterziehen,  ist  nicht  tluinlicli.  Wir  erkennen  hier 
gern  an,  dass  im  einzelnen  tnanciies  neue  und  auch  haltbare  zu 
tage  gefordert,  mancher  dunkle  pookt  sinnig,  oft  geistreich  er- 
klärt ist.  Doch  ist  der  ausgangspunkt  besonders  bei  den  grossen 
gottbeiten  selten  der  richtige,  und  die  entwickluog  lässt  oft  die 
reckte  Übersichtlichkeit  und  efne  angemessene  Verknüpfung  des 
eiaaelaen  verntiaBen.  In  ersterer  beziebung  heben  wir  nur  kurz 
hervor,  daaa  Hera  für  die  luft,  Athena  für  die  göttin  des  reinen 
lilareti  himmels.  den  äther,  Ares  als  bild  des  durch  stürm  otfl 
mgewttter  aufgelegten  biatmeila,  Hermea-  ffir  einen  altpelaagh 

und  seihst  Hermann  in  seinen  religionsalterthümern  §.  13,  ^  bringt 
iBnf*'€ime  stelle';  atia  dem  traembudbe  Arfemid6r*t,  M.  Wefeher  die 
9§0^  MUiMM«  eine  besondere  gattttng  bHUen«"     >     *  -   '* ' 
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«eben  r«g<Higott,  Hestia  für  die  qvM^)  u.s.w.  genowMeQ  wM» 
deo  —  deutuogeo ,  die  .sammt  und  Bonders  das  richtige  weit 
verfehlen  und  auch  meist  our  oberflächlich  g^crechtfertigt  sim!. 
Die  darstellung'  des  Hcrme«^  kann  auch  als  beweis  für  die  zweite 
ausfiteliuog,  die  wir  geitiaciit  halieu,  gelten.  Wir  gebea  auf 
diese  etwus  genauer  ein.  Prelicr  meint,  da^s  Hernes  im  g mode 
our  eine  besoodere  gestalt  des  Zeus  als  des  bimmlischeii  reget* 
gottes  uod  zengers  sei  und  mit  8eiii9r  ir^relirnAg  aofs  engste 
BUsam  men  hänge.  Beweise  für  diesen  zusamaeufcABg  iuitt4  ui^ 
gegeben  und  sind  auch  nicht  vorl^anden  ,  da  von  einer  eng^ 
verhindiuig  beider  götter  im  cuUe  nichts  bekannt  Ul«  UüeAiMeii 
kitpfte  Httt'  das  orakel  des  Truphoni(>s  hingeiviesen  w^ril^v,  V9 
aber  die  sacbe  sich  anders  erklärt  (vgl.  mytM,.  d«  gr«  04|Übim 
I  p.  234).  Zu4em  setzt  Preller's  annähme  voraus,  was  doch 
ar»t  wieder  einet  gründlichea  heweiaes  bedurft  bätlt^  liiM  HhtV" 
bevpt  einzelne  goltbeitee  aus  andere  durch  ausseoderung  beeee* 
derer  eigensebeftee  .entsteben  ke^eien^  was  ieb  neipemfiUe  wi* 
«l^sl^Qs  fiir  4ie  gniMen  cvltnagottb^iten  auf  du«  eateeliMM«Ml9 
feffeeiaea  m»9B,  Pilr  eeine  anaahiae  hiasjivbtlifib  der  nrapiiiog* 
Jicbeo  aatur  des  gette«  Terweist  Pre|ler  saeilebet  aaf  4ii^  iHy- 
fiballisehe  bilduag  des  Bernes,  «elebe  die  gei|e  aevgaageknüft 
dey  regeogottes  anedrilcben  eoll.  Die  geile  %nftgimg9kfßh  «I* 
lerdieges  dinse  auf  eiaea  regen  go  tt  beaegea-  weHea 

nfissei  Ut  bei  Bernes  so  w^o^g  nacbnieisbar  .als  bei  jwidtss 
gfjttera,  in  deren  eaJtea  uod  mytbaa  äbuliche  «jiabple  vorkan* 
nen*  .Sadaqp.  wird  der  koneriapbe  hymau«  auf  Baraiee  aapge«- 
bealet«  Oi^  fabel  ron  der  gebart ,  oad  fien  rimlaidiebeUkl  dai 
gattes  glaabt  Preiler  bis  ia  die  epazelstea  «üge  iipf  dap  reges- 
gott  dsutea  aa  diirfea.  ««Mit  der  dj|Piaierung  ua^ip  seui,be|Uuii 
gehüllt  sebleicbt  er  aas  saiae?  grpt^,  ein  treffeai|ae  .bild  fir 
den  sein  gewdlk  nit  leiser  pad  heimli^r  geschäftigkei^  von  des 
bergen  über  die  tbiiler  ausbreitenden  regeogott«  GIcueh  wie  er 
aus  seiner  höhle  hervortritt,  findet  er  auf  dem  berge  die  Schild- 
kröte ,  deren  schaale  unter  seinen  erfinderischen  bänden  zur  Ijra 
wird :  denn  die  in  Griechenland  über  berge  und  tbäler  verUrtk' 
tele  11  schildkrutBii  lieben  svhr  «jie  ieuchtigkcit  nnd  [iflfi^^eti  tjeiiUQ* 
ders  nach  jedem  regen  in  grosser  anzulil  au^  ihren  f<citlu^>Uvin- 
kelo  hervorzqkriechen.  Pemei  mt  der  diebstuhl  der  Ijeerde  des 
Sonnengottes  am  naiüi lichbten  so  zu  erklären,  dass  die  wölken 
am  himmel ,  das  sind  nehmiich  die  heferdeo  des  Apoll ,  durrli 
den  reg^fi  geslulilen  und  entführt  werden,  nehmiich  vom  hiuunei 
verschwinden,  bis  Apoll  seine  heerde  endlich  in  der  feuclaeo 
grufte  hm  meeresstrande  wieder  auffindet,  denn  die  wölken  eut- 
fitehen  nach  griechischer  auffassung  uns  dem  meere"  u.  s.  w. 
(p.  243).    Eine  echt  Forchhaminerscbe  deutuog,  die  da  zeigti 

I..  •  HCl, 

7)  Wie  kommt  Preller  dazu ,  diese  ..yeineiaUicbe  erdgellia  ostsr 
die  gottbeiten  des  bimraels  ^  sif^ljfys?   , .  ,, 
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4MB'itMller  gabs  wutt'iforliebe  begriffe  v«n  dM  immd  4»a  nyw 
UMis  kmt,*   £s  l»ediirfte  einer  bogeolangeo  atMeinaiid«rMtaiitt^, 
■mm  dM>  §«to«e  vwksbrdieit  derselben  darzulegen:    Die  Mdif^ 
▼erwecbseloog  von  allegorie  und  mythm  ist  •«oh  liwr  4ergnHiil 
•Ifos  ilMsrf   BMllieh -aeiDt  PrtllM,  dass  Mmttiw  mImf  voraus- 
attsoag        dw  «ripriitt^lidben  Mttur  dec  gottoa  die  Miiiicberlei 
«igwadHifteii  klar  Wnrdenf  die  man  *ikm  suaobrieb«    So  eoUiBaii^ 
Ma  nor  iaaafara  ela  cbtboaieclicr  galt  aeia,  alb  er  aiü  iaiaea 
vageagiaaaa  ia  dia  tiefa  etadriage  and  dttdardi  die  sartea  kaiale 
ana  deraalbea  wieder  kenrarleeke-,  alee  ein  reraitltlar  swisdian 
•be#welt  and  ooterweit  aei      p.  246.  2ft3.    Zaai  gotte  der 
wage,  pllltaa-vad  darebgftnge  werde  er,  weil  er  als  regeaffalt 
Mtttrlieh  überall  gegeawirtig  ael:  p.  2Ä0«    leb  begreife  aiekl, 
daas  -aich  daa  •  erkioeielte  aod  gaawaageae  eelcberdieutaleleadeai 
teffiiaf er»  atekt  lühlbar  geoiaebt  bat ,  ebea  so  weaig,  wie  er  sich 
kaft  eiaredaD  kifaaea  fir  die  vencbiedeaea  eigeneekaftea  des.  gai- 
tea  den  veekiea  ansgangspuakt  geCaadea  au  kabea ,  da  er  aiefa 
daeb  aieiat  mM  eebr  üiisaerUebea  übergängeo  (z.  b.  „uaters-aee- 
neo  eiaselaea  ei^enwhallea  loblieaat  sieh  hier  aai  aüehstea  aa^, 
p.  248:  ,,Ueter  seioeD  übrigen  eigentchaften  ist  von  der  mytbo« 
legie  immer  ganz  besonders  gepflegt  worden:^  p.  255)  behelfen 
oiuaä.  —     Dan   Wesen   des  Hermes    zu   erirründeu   ist  eine  der 
seil vrierigs ten  aufgaben  in  der  ganzen   gruM  ln^clien  m?tbologie, 
und  uiun  darf  sich  uiclit  einiiildeu ,   ao    wohlfeilen    kaufs  damit 
fertig  zu  werden.    Die  Zerrissenheit  und   sciioinbare  zusammen- 
bang^lostgkeit  seiner  eigenst  baften  hat  iiiren  i^rund  darin  ^  das« 
der  staoioi,  dem  er  ang-ehörte  (vgl.  myth.  d.  gr.  at.  I,  p.  235  f.) 
sehoD  früh  zertrümmert  w  tirde  ,  und  der  coitus  von  den  zerstreu- 
ten stammesg-enossen  nirgend  in  seiner  ulteo  bedetitung  aufrecht 
ertialteu  werden  konnte.     Doch  tiaiien  sich  noch  mytiien  von  ihm 
gelbst  und  ihm  angehörigen  heroen  erhalten  ,  die  in  der  rechten 
weise  kritisirt  und  gedeutet  eis  hinlängÜGb  klares  iiciit  überüin 
verbreiten  können. 

In  betreti  der  heroenmvthologie  ist  l'reller  im  alliremeinen 
«u  der  richtigen  erkenntnis8  i(ekommcn,  dass  liier  alter  t:;laiilie 
und  liist()^i^;^hc  Überlieferung  .sicit  mischen,  und  dass  in  den  mei* 
sten  faiien  wirklich  götter  und  güttergleiche  weseo  des  örtlichen 
Toiksglaahens  zu  heroen  geworden  sind:  T.  II,  p.  2  ft.  vgl. 
I,  p.  6.  Allein  beide  elemente  gehörig  zu  scheiden  und  auf  diesen 
wege  zu  festen  resoltaten  über  die  gesehicbta  und  die  götter- 
welt  der  oiythisebea  leit  zu  gelangen  bat.  er  oiebt  venaacht, 
Ka  kegegaet  ihm  naaientlich  nicht  selten  ,  dass  er  ibistoriacke 
keroen  Äir  religidse  wesen  hält.  Bei  der  deutuag  ist  ihm  der 
«rste  bette  ausseriicbe  anhaltspunkt  genügend,  um  die  beracn 
aatweder,  wie  die  gÖtter  selbst,  für  pkyaisofae  pbäuoaieBe  aller 
art  oder  mit  einem  iiobestiaiaitea^  und  aickiss  a  spenden  ausdrucke 
lür  b«lder  iagead  eiaea  caltaa  au  erkiärea^    Glaukos  ist  aia  itl* 
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tea  bild  einet  eelir  »Iteo  Jyciscbeo  iiilit-  und  »omieBflienitef, 
Lcda  und  Nemesi«  sind  dem  bilderkreise  der  Aphrddite  entlelint, 
Atliamas  ist  das  mytliiscbe  i>ild  cines  alten  Zeusdienate«  der  tiMt* 
tsaliachen  und  böotisclieo  Minyer,  Pelias  und  <Neleu8  bilder  des 
iltnien  könig^thnnis  von  löJkes  und  Pfim,  Uw4  so  finden  aicfa 
'.der  fjbüder^*  noch  viele  andere.  *!■  übrigen '«iniriit  hier  der  Ver- 
fasser noch  mehr  nie  in  'dem  enalea  theile  den  mythographischwi 
Standpunkt,  und  was  er  tn  dieser  besiehung  geleistet  bat|  Mt- 
dieol  anerkennung.  Hatte  er  überhaupt  «ich  entscbliessen  kitt* 
nen  alle  deutungsversucbe  zu  ttHterlasaen  und  rein  mjthogrn- 
pbiscb  SB  verfahren,'  so  würde  gerade  er  vorzugsweise  im  stände 
gewesen  sein  ein  werk  zu  liefern,  das  in  den  weiteeien  kreisen 
belehrend  und  frachthringei^d  hätte  wirken  können.  Auch  so 
noch  kann  jeder,  dem  ea  darum  zn  thun  ist,  sich  mit  dem  mf, 
tfatscheo  Stoffe  vertraut  zu  macben,  das  buch  mit  nutzen  gebraa- 
eben,  wenn  er  es  rarsteht,  das  rein  stofiliehe  von  den  aieiaaa* 
gen  und  hypothesen  des  varfaasara  gehörig  zu  sondern;  wer 
aber  an  der  hand  desselben  in  das  verstandniss  der  mytbulogia 
.einzudringen  versucht,  der  wird  sich  gar  äbei  berKtbeo  finden. 

2)  Griechische  mythologie  von  Bd.  Gerbard.  '  1.  tbeil«  Die 
griechischen  gottbeiteo.    2.  tbeil.  Heraeaaage»  Italiaahaa. 
rallelen.    Berlin  18d4  u.  1866«  8. 

Seiner  ganzen  anInge  noch  entspricht  dieses  werk  in  bä* 
Iterm  grade  als  das  Prellar'scbe  den  anforderungen  der  wisaea» 
schuft.  Aus  den  vqrlesungen  des  Verfassers  hervorgegangen  hat 
dasselbe  den  wesentliebstan  Inhalt  griechischer  götter-  und  het- 
densage  in  einer  reihe  von  lehrsälsen  anter  beifügung  der  litte- 
ratur  zusammengefaaat.  Sichtung,  Vollständigkeit  und  durchgän- 
gige gliederung  des  gegebenen  Stoffs  sind  hau|itsächiicb  erstrebt. 

Die  einleitung  aerfällt  in  drei  abschnitte:  die  tbeuretische 
einleitung  handelt  über  götterglauben,  götterdienst  und  Symbo- 
lik, die  historische  bietet  ethnographisches,  geographic  des  göt- 
terwesens  und  culturgeschichtlichcs,  der  dritte  abschnitt  bespricht 
die  litteratur  und  methodik.  Das  erste  buch  behandelt  die  got* 
tersystcme  und  scheidet  dieselben  in  speculative,  vorbellenjsrhe 
und  den  hellenischen  götterstaat.  Das  zweite  buch  erörtert  die 
irriHcliiscben  gottheiteo,  welche  in  olympische,  chthonische  und 
^einiäciite  gesondert  sind.  Der  Inhalt  des  awaitea  tliaila  argibt 
sich  im  wesentlichen  schon  aus  dem  titel. 

Mnn  könnte  gegründete  zweifei  aufwerten  gegen  die  rtcb- 
tigkeit  und  Zweckmässigkeit  dieser  disposition,  ailein  bei  dem 
ersten  wirklich  durchgeführten  versuche  einer  wissenschaftlicbeo 
pfliederung  eines  so  umfangreichen  Stoffes  soll  man  nirlit  spitz 
findig-  mäkeln.  Erheblicher  ist  das  bedenken,  ob  die  wis.sen 
Schaft  der  mythologie  schon  reif  geniip-  sei,  um  stcb  in  die  kur- 
zen sätze  eines  grnndrisses  zusumm  endran-^^en  zu  Ins  sen.  Und 
das  aiiMa  ich  aiebt  aar  nach  meinar  kenatais  dar  aacha,  aandara 
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wnfc.ifli  luflUidi  aof  dM  vovlM^geodte  iwk •  mfeii^iiami-  Die  g»- 
wiklto  Idhr  vefAlbH  g«r  ta  leiefat  datu^  iHer  jliage^  ,dia  d#«Ii 
4avkal  oder  wanigstaaa  in  JiüchitoD  grada  stmillg  siad,  abae 
ffaakta  btgriadaag  aad  ^atMridkliiof  aicll  aaaBUi|»ni0ben»  j*ile#  da» 
w#  di«  aiaiaangsvaradiiadeaktlt  an  graisioad  dia:aiMielilide»'Vaf^ 
fassars  salbat  naaichar  ist,  aiaaai  aklaküacbaa arfaliBao  >vara«hak 
zu  leisten,  das  ia  dsr  aiy thalogia . aoab  farda^bydicr  Jat.db.4ia 
osstc  ciiiseitigkeit.  la  baida  fabler,  tat.  deaa  Gerbafd  iiuab 
niclit  selten  verfaHen  Diaaa .  koaidit  aoch,  dasa  saiai  iülisabr 
gehchraubt  utid  dunkel  ist,  SO  dass  wirklicb  ackoa  .liofare  .aaeli' 
kenntnis  erforderlich  ist,  um  das  bacb  aiit  ontieo  g^auabeii 
SU  kömien,  obwohl  outer  allen  uoistäoden  die  sehr  fleissige  und 
sorgname  Zusammenstellung  der  iiUeratur  der  wis&enschaft  our 
förderlich  sein  kann. 

Der  mytholofifische  standftunkt  des  verfa^^eis  lässt  sich  als 
ein  symholiseh-hiblorischer  bezeichnen,  und  es  muss  nameutlicb 
o-esrenüber  dein  in  den  letzten  Zeiten  s(»\volil  in  gesammtdai ätel- 
iuDiren  als  io  eiozelschriften  so  oft  bervorifetretenem  bestreben 
die"  mytbülosie  von  ihrem  historischen  botleii  loszureissen  als 
ein  forl8tliritt  anerkanat  werden,  dass  Gerhard,  wie  früher  in 
einigen  mono|> raj»liieen ,  so  auch  hier  bemüht  gewesen  ist  die 
geschichtlichen  moiuente  wieder  zur  geltung  zu  bring^en,  die  auf 
die  gestaltnng  der  irriechischen  mytbologie  eingewirkt  haben. 
Freilich .  War  ihm  weder  von  andern  arenügend  vorgearbeitet,  noch 
ist  er  selbst  mit  seinen  forschuugen  tief  g^enner  eingedrungen, 
«ai  kialiogUeb  klare  und  sichere  resultate  zu  erzielen.  Es  fehlt 
ibai'daaif  namentlich  ein  sicheres  Verständnis  des  mythus.  beson 
dara  des  historischea,  ohne  welches  nun  einmal  aus  den  <,chwaQ. 
kaade»,  oft  selbst  unrichtigen  angaben  der  Schriftsteller  nichts 
mn  niacbea  ist.  >  80  bietet  deoa  der  abschnitt  ..ethnographisches'' 
^es  anklaren  und  aaricfattgen  aussOfordentlich  viel,  was,  nabar 
daraolegea  ieb  anterlasse»  da  einerseits,  der.  räum  daau  .nickt 
aoareicbt,  aBdererse2ta<' die  voi»  mir  in  meiner  mytholqgie  gegfe- 
baaaa  anieraackdagva  «ehoa  als  tbeilwatsa^  widerlagoaj|||»B  das 

8)  Wir  gebea  einige  belege  fttr  die  obigeb  ausstdluagen.  Ueber 
das  wesen  der  Dioae  spricht  Gerbsrd  %.  138  f.  gar  manrberlei  mit 
baaiiaiialheit  sas,  was  doch  sehr  zweifelhaft  ist    ohne  in  den  anmer- 

fcungen  dem  leser  deutlich  zu  machen,  \>oraiif  stme  ( (  üibmalionen 
sich  stützen.  Bei  dem  gott  Ares  §.  349  weiden  Lauer  s,  Korchhana- 
mers,  meine  und  endlich  eigene  ansichteu  zu  einem  unerquickUcbeai 
gemisch  verbunden.  Ferner  wird  Welcker's  auf  meitfe  eriane^Uns  von 
«ieseai  selbst  jetzt  snrfickgenonoiene  aasiofat  aber  die  Molionen  (Weick. 

El.  I  S,  424t  vgl.  «ythoK  d.  gr.  st  I,  p.  215)  prüfungdos  adopi.rt 
I;  nad  for  den  Sagenkreis  der  Aeakiden  J.  875  IT.  werden  die 
Igen  Ton  Forrhhammer  und  Schöll  zu  gründe  gelegt,  obgleich 
sie  auf  ganz  eigenlhumlichen  mythologischen  principien  beruhen,  deren 
ronse-i Uenzen  sich  mit  Gerhard  s  system  auf  kekie  weise  Vereiaigao 
lasbeo.  '  '         '  '  " 
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fOQ  Gbrhartf'  ifoboteien  angesehen  weMkB  köfanen. —  Deber 
4n  aij^tbuB  sagt  Gerhard:  „der  njthos  4itttmeiMidet  sich  nach 
fofm  omI  gehalt«  fiieine  form  uod  fassuag*  iat  durch  die  held 
edbjedtive  uod  philosophieehei  held  olirjeolive  md  teligillie .  neli> 
inng  des  dichtaffiaebeo  bewusstseins  gegeben;  dieser  gegfleaate 

mit  de»  aeterschied  allegorischer  und  sjmboliselier  eijihee 
wseneieD»  Der  facti  sehe  gebell,  weleber  4er  objectiveo  ersehet- 
vuog  der  gottkeit  in  spuren  vou  zeit  Oed  räum  beigeeiifleht  ist, 
liaat'gleieberweiie  io  die  historiaebeei  geegraphischeo  und  ethi- 
scheo  eleeidote  des  nationalen  beweesteeioa  alcb  «efieeea":.§»'i4. 
Wie  wenig  ieb  eiich  daeiit  eieverateeden  erklftren  kann«  ist  seboa 
aus  den  oben  s-.  534  gegebeeeo  beaerkuagen  ersicbtiiok.  .  Für 
die  kritik  und  deutung  des  mythm  siiid  nirgeod  feate  f^mei- 
aätee  enfgestellt.  In  den  abschnitt  „sjmbolik"  ist  zWar  man* 
ekes' gate  geaagt,  allein  es  aebeint  dach  misslich,  über  die  be« 
deetnog  der  maeigfaitigen  eyaibole  etwa«  allgieveia'gsilltigea 
aufstellea  lu  wollen,  ao- lange  wir  iiekea&en  milaaan,  daea  über 
die  ilealneg  der  mjthen,  ia  deaea  -jue  vockManiea,  aoeb  4m 
gfSsste  UBsiekerbeit  herrscht. 

■  la'^eai  ersten  bocbe  ist  de«  geilaeke  den  hellenisdiaa 
ferataat  von  den  apeculatifea  nad  »vorhelleoiscbea  gi^ttersjste* 
men  zu  scheiden  ao.nbel  nicht.  Naawatlicb.  iat.  der  verenek  das 
vorhellenische  voa  4eai  keilenischeo  zu  sondern  kaaektenswertb. 
Dean  jedenfalls  muss  die  mjthologie  sich  diese,  aa%abe  stellee, 
und  es  ist  also  gut,  wenn  zeitig  darauf  hiogewieeea  mrd.  •  Frei* 
lieb  mochte  wohl  die  zeit  aecb  nicht  gekommen  aeltti  nsi  etwas 
erspriessliches  über  diesen  punkt  sagen  zu  könaaa*  Wo  w|lraB 
wohl  jetat  sckoa  die  mittel,  die  vorbei lenisobea  valkselemeote 
nad  ihre  culte  von  4en  kelleaischeo  gehörig  sa  sondern  ?  Alles 
was  sich  jetzt  dariiber  sagea  Jkast,  wird  wi  mehr  oiiar  weni» 
ger  wiilkürlieken  voraasaelaaagen  beruhen^  iad  so  ist  es  denn 
auch  aiekt  so  ferwundera»  dass  Gerbard.  .weaea  ,ersi)Bbtl ich  spi* 
lern  Ursprungs  wie  Tbenia»  Tyche,  oder  später  zugetreläae 
aasländiscbe  wie  Rhea,  oder  echt  hellenische  wie  Dione,  ala 
vorhellenische  auffasst.  Miasiebtlicb  des  belieaiscbeo  götterstaa- 
tes  hat  der  .Verfasser  im  altgeoieinen  dij»  richtige  ansiakt,  dass 
derselbe  aus  cultea  verschiedeaer  stümme  sick  aaaaainiaagefuo- 
den  habe;  dock  ist  er  bei  dem  versuche  aaokauweisen>  auf  wel- 
che Stämme  der  Ursprung-  der  eiasetnea  gottheStea  turöckzofik* 
ren  sei,  ebea  nicht  glücklich  gewesed;  auch  ist  er  nicht  einaial 
aa  der  eiasicbt  darcbgedraagaa»  dass  jede  gottheit  von  haus 
aus  nur  einem  einzigen  staaNne  afgebörfe  haben  kann;  vielaiekr 
knidigt  er  der  altbergebrachteo,  aber  nichts  desto  weniger  gaas 
unrichtigen  ansieht,  dass  der  Ursprung  der  meisten  culte  bei 
den  Pelasgern  zu  suchen  sei  —  diesen  irrwisch,  der  schon  so 
aviacheB  mjlhologen  iiud  historiker  ie  die  sfinpfo  geführt  hat. 

Die  gliedernog  der  gottheitea  in  eljmpiacke,  cbtkoaisriie 
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nod  verniflchte  i^t  beb^er  uod  liurclitührbarer  die  Prellcr'. 
(iche;  doch  kooDeo  wir  Dun  einmal,  weoa  iiberliaupt  get^lieJert 
werden  soll,  keine  andere  gelten  lassen,  als  die  in  C(ir<^prüiig- 
lithe)  gtauimesigpolllieiteu  und  untergeordoete  wesen.  Fur  die  fej- 
henfalge  der  olympischen  gotthetleo  d«s  »wöUgoUersyiteni  mit 
wiliküriicltetj  äod«rungeB  «u  ^riMule  iegea  k$i  j#dffif«l|^ 
tin  oothbeiielf. 

In  einzelbeiUo  gebea  wir  weiter  nicht  ein.  Eg  ist  nicht 
wohl  möglich,  aosichten  zu  kritisireo,  die  meist  nur  in  kurzen 
üatzeo  mehr  angedeutet  als  entwickelt  sind,  hO  dass  man,  be- 
sunders  bei  der  Kchon  erwähnten  eigcnthünilichkeit  des  Gerhard'- 
sehen  Stil»  gar  leiciit  io  getahr  kuniiiea  kana  ihn  oiiaxuyejr* 
steheu. 

8.    Grierhiäclie  götterlehre  vuu  F.  ti.  VVeIcker.    1  band. 
1Ö57.  8. 

Smt  langer  all  dreiasig  jabreo  bat  das  gelehrte  publicum 
auf  düi  erscheinen  dieses  werke«  geharrt  und  den  begiuo  einer 
neuen  aera  für  die  griMhifcba  nijrthologie  daron  erwartet.  Die 
gehaltreichen  braeMtiicfc«»  veleh«       rtir«cl|iedftneo  gelegenhe^- 
len  von  den  v«tf«M«r        ■•iii«^  «yCMofieditii  forech)iiigoii 
veröffentlicht  wurdep,  dl«  tmU  avd  iiafftDgrcklie  galebraankeit, 
die  aieb  w  «lU«  »«iw  «cbrift^a  offenbart  ^  die  vitUeiliig/ceit, 
■it  der  «r  die  ««iioigfalClgaD  tchapfuogfii  df ■  helleolaeli^o  gej- 
■Ml  '■«fttMt  —  •Uw  dieaa«  «nMia  den  glauben  hefesttgeo»  dass 
•r  for  allaa  Mdem  barnfBii  aet  der  nneadliebap  verwirrDog  auf 
dieaeM  gabiatd  ai»  aada  «o  ..»»ebaii  oad,  .wano  aocb  «in  Tail* 
aliadiger  abacblaaa  bai  {iam  aaaraiaD  fi||fai|^e  4iaaar  wtaaao- 
#dbaft  ftiabt  mit  aiaa«  acblage  aaraicdkt  ward«»  kopata«  doeb 
waaigataaa  dia  kilaftiga  faraebuog  in  faala  basl|aiptn  ^l^an 
mm  lailaa  vmA  ihr  d«a  reehta  aial  ?or  angea  au,  atallaa.  Üad 
ia  dar  tbalt  dia  aaaaarardeoiliaba  f&lle  voa  iriaiaa  «od  gala^f* 
.«aaikail»  dia  laygjäbrigas  alodiu«  avfgaapaicbart  hat^  der  tiela 
eraet  dar  fariebuag,  der  aa  wablthuend  gegen  die  frivole^ 4aie||^* 
fatligkait  aade^ar  alisticJit,  eine  glückliche  miscbuag  pbilfsophi« 
•fbaa  daakans  mit  |fthilolugiael)er  grilndlichkeit  und  akribia  a^f- 
cbaa  daa  vorliagende  buch  zu  eiaar  dar  badeutaadsteo  ersehe;^- 
•oagaa  ia  dar  pbilalogischen  litteratur,  die  voraussiei^tli|eb  liir 
iaaga  jabra  aaragaad  und  befruchtend  wirken  wird« 

Daa  ganze  werk  iat  auf  drei  tlieila  berechnet.  Deaa  dar 
varfaaaar  will  aicbl  »,di^  götler  je  im  gaaaaa  bistorischen  zn* 
aamaieabaBga»  aaadern  aiaaial  aach  den  spurea  ihrer  frübeitaa 
hadaatang,  und  in  einer  swaitaa  abtbeilung  als  die  olyatpischen 
oder  ala  die  dar  tempel  in  mehr  geschichtlichen  Zeiten  darstel- 
len,  womit  dann  nach  dem  plane  seiner  Vorlesungen  als  dritter 
tbail  eine  übersieht  dieser  rplig-iooen  von  Sokrates  an  bis  zu 
9^0.  aiak..  vaübindeo  soll.''  Mit  diesem  plane  können  wir  uiys 
&p  .gaasaii  woM .  c^iava ralanfl^^  erl^iäraa,,  da  er  zu  aciiär» 
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hlti  tidDtferuBg  oikd  genaoM  ckariMteristik  der  TerMlMedaaM 
•pediM  ia  dem  relig'idsen  leben  der  Ctriecben  oder  nit  andera 
'Wirirten  su  eiber  vollstündigea  retigttfosgescbietiU  foliren  aiiiat, 
tfie  all  daf  letmte  liel  aller  bestrebungen  aaf  diesem  gebiete 
aaanielieB  1st  —  bo  weit  aie  es  eben  mit  der  religion  su  tbnn 
M»ett.  Deaa  ihuM  ancb  aMaerdam  aoeb  andere  ziele  dabei  ias 
auge  za  fassen  sind,  babeo  wir  oben  gesehen.  Wekker  zeigt 
freilieh  schon  durch  den  gewählten  Ittel  ^MMrliArv,  öaas  er  aa 
Vttr  auf  ilaa  religiöse  abgesehen  hat. 

Der  erste  band  soll  also  geben,  was  man  eise  entwick- 
hl&gsgeschichte  der  griechischeo  religion  nennen  kann,  bssIImi 
gerade  das,  was  ich  von  meine«  arstea  schriftsteileriselieB  aof- 
tratis  an  als  ein  hauptsiel  meiner  forscbungen  bezeichnet'  habe. 
Diete  sied  mittlerweile  von  aelbftiadigee  aosgangspankten  aus 
sn  einem  vorläufigen  abschlnss  gediebea  aad  habes  so  resalla- 
'ten  geführt,  die  bei  manner  dbereinslimmung,  deren  ich  mick 
aoffiebtig  freue,  von  dem  Weldker's  oft  efbeblicti  absMieke«. 
Üü  ao  'mehr  habe  ich  es  mir  angelegeo  sew  lessen  so  aabe* 
füing^n  als  möglich  Bit  prtf^a,  auf  welcher  seite  wohl  in  «ipai- 
figen  fällen  das  richtige  zo  finden  sein  möchte,  bmI  deoi  ?er> 
Mtxe  bei  der  eratea  gelegeoheit  mich  freimUihig  zn  bmim»  Irf* 
thvert  so  bekeooeo,  wo  Ich  mich  etwa  von  Welcher  eines  sol- 
ieheo  io  Irgend  einem  haoptpunkte  überführt  sehen  oUichte.  Doeh 
OfOie  ich  gleich  im  voraus  aussproehen ,  dass  ich  bis  jetst  kei- 
oeo  solchen  punkt  gefunden  habe,  vielmehr  in  meinen  mythele- 
gischen  grondsätzen  sowohl,  wie  in  deo  doroof  gestützten  re- 
Bultaten  durch  das  Welcker'sehe  buch  Bor  Beeh  wehr  befeatMft 
^worden  bin.  Ich  werde  also  in  der  läge  sejo  g«r  toortlee, 
was  Welcher  aufgestellt  bot.  bestreiten  so  müssen  ond  swir 
nicht  aus  rechthabereii  ibotfero  Well  ea  mir  pflichl  seheint  den 
Oiit  gutem  bedacht  geoomeoeo  Btandpunkt  zu  behaupten,  bis 
desaen  oohaltbarkeit  erwleaeii  Befn  aoltle  —  freilich  eoeh  «Seht 
Hoger.' 

Die  einleitung  bietet  in  ihrem  ersten  abschnitte  „gpeeehiehl- 
liefaea«^  Nachdekn  der  Verfasser  sieh  kurz  darüber  ausgeapre» 
dien, 'dass  die  homerische  mjthologle  nicht  als  die  älteste  ge- 
oealdben  'werdeo  dirfe,  erörtert  er  das  Verhältnis  der  Griecheo 
sn  der  arischeo  sprach-  und  völkerfamilie.  Br  hat  erhmi^ 
dass  von  der  neüeo  Tcrgleichendeo  Sprachwlsaeoschaft  em  grosses 
licht  auch  auf  die  griechische  geechichte  oo4  mjthologie  liNt 
ond  weiss  im  laufe  seiner  Untersuchungen  mancherlei  4oiPeos 
für  sich  zu  benutzen.  Zouachst  folgert  er  mlf  volle«  reehti, 
dass  die  herleitoo^  der  g-riechiiehen  götter  aus  Aegypteo  de* 
^dorCfa  so  eioer  Unmöglichkeit  geworden  sei.  Auch  erkeoot  er 
iO)  'dass  die  aus  Asieto  eingewanderten  griechischen  stümme  hi 
CIriecbenland  frühere  be  wohner  getrelVefa  heben,  eb  er  diese  aber 
IHr  barharett  gehdter  iNrisatio  erlH  tMter'  oleht,  Ist  «fr  weilg- 


Digitized  by  Google 


Blens  aus  dem  '8.  13  ff,  gesagten  nicht  recht  klar  geW/O^eib 
In  (lem  toig^eodeo  vermisst  man   einen   klaren  fortschritt.  Obu^ 
Zusammenhang'  mit  dem  vorliergelieodeii  ist  £uerät  ?c»jj  der.  viel r 
Ktäinmigkeit,  uiul  ihrem  einflusäe  auf  die  Vielheit  der  gölt^r  die 
rede;  sodaoD  wird  von  den  Pelasgern  und  Hellenen  gehandelt: 
p.  18  ff.     In   Thessalien   seien   dre   stamme   der   PeUsger  und 
der  Helleoeo  zusamiuenc^etrof^Vn,  in  derselben  hmdKcbaft  Piithia« 
die  als  der  ursits  beider  in  Grieclienluod  eräclieine.    Die  Pelas* 
ger  seieo  aus  Kleioasieo  üi»er  deo  Uellespoot  nach  Griechen* 
laod  gekoniinen  und  nachmals  aus  Phtbia  rAAuden^.Achäern  terV 
drängt*  /        sind  oon  reioyfi  lij|M»yi«se»^diii  oiebt  so  npodictiscli 
bältea  hbgMtellt  werden  sollcfn.  ,  Wl^  müssen  dfigegen  entoeliie» 
den  |iff»(eetiriiii  aiM  gründen,  die  wir  gleich  hier  ausführen  wür- 
^e,  wenn  Welcher  selbst  ^ündd  ftvgeft^bAB  hÜtie  DagegflOi 
•lad  wir  eiaverstaadav,  'wenn  er  die  wohoaitxa  der  Pelasger, 
■ihr  «1^  gewöhnlich  gaaehiaht,  bescAiräokt, .  iiaaie*tliab  die  mei- 
Mag,  dass  die  Arkadar  Fei  as  ger  gewesen,  ganz  verwirft:iiiDd 
aaafilhrt,  idMa.  4ar  «oaaiai  dar  Pelasgav  .«llmäblick  dia  bedeutung 
daa  ftHtfrtkÜBiiialiaD  und  iitoban  behtomaMD  *  habe,  :diidiiMb.  aber 
aad,  diiffek  dao  lallmühlidi)  eniataadiBDan  g^agenaatS'  daa  palaagi» 
aakaa  Mid  belieDiaebaD  -eitaa  aliadehsHagi  arhallan.  bafala«'  dia  ibm 
aiaht  makaaMne.   Ba  befiiidai  aifik  hiermit  der  varfa»aar  ad  aekr 
aaf  dem«  wege»:  den  wir  för  dee  riehligee  Jbakab  tafiaaeo»  •dead 
«uenaj:  veawvederung  oiekt  gertag  'war»  -  üib  eacUier  gaad.  wiet 
m«4ea  gewdhalialM  .geleia  eiiileekeD  ad  adide«   Ds  iat  «ihai 
4ia^  pclesgische  a|Mraclie  aiae  griaeliiaalia       M  M,)i*  ea.  hedtelil 
«riadido-tPelaagarD  sad  HellenaD  keio  iAadbrar.  gbgeaaets  ie|i 
dir  dea  nvgriecbaDtkaiaa  «od  dea  fortaab'liltea^ « ne4  von.kaiaatt 
diff  banptgöttel>  kaan  gesagt  wierdaai- daaa..aie.  oiebi  anck  felaa^ 
giacb  aiittr.>ia<*der  pelasgisdbait  «eit  irgendwaifeaabKt  gev^eaea 
sei^  kurs  -das  pelesgiscbe«  ist  trar  eine  frübare'  pbeae«der  lielle* 
oitcben  nationalität  (p.  Bi).    Damit  »eekt  sl^r  deoii  der  dichte 
nebel,  den  einige  Sonnenstrahlen  eben  noch  zerstreuen  zu  woU 
lea  schienen,  nieder  alle  aussieht  verhüllend  auf  die  geschichta 
der  griechischen    vorzeit,    uod    im    ganzen   verlauf  des  buches 
^ird  auch  der  versuch  zu  grösserer  klarheit  zu  gelangen  nicht 
erneuert.     Eine   Untersuchung  über  die  einzelnen   stamme  und 
ihr  Verhältnis  zu  den  einzelnen  coltefi  wird  nicht  angesteilt  und 
konnte  auch  nicht  gegeben  werden,  da  die  heroen,  deren  'sagien 
dazu  das  hauptmaterial  hätten  liefern  müssen,  wie  es  scheint,  nur 
htosichtlirh  ihres  cultes  berücksichtigung  finden  sollen  fp.  125). 
Mit  einem  werte,  Welcher  bleibt  in  dem  ersten  anlaufe  zu  ei» 
ncr  geschichtlichen  grundlegung  für  die  griechische  götterlehrc 
Stecken,  uod  muss,  um  die  Vielheit  der  griechischen  götten^relt 

9)  Dass  nicht  die  Pelasgcr  sondern  die  Aeoler  von  den  Aehfiern  aus 
Pkikia  verdriagt  wordeot  habe  ick  geieigt  mjtkniudA.gn^Ul^li.  221  Sk 
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■n  efktSlren .  mit  einigen  nflgemeinen  isatzen  sich  beg^nüg'en ,  Hi 
j«defkfallä  nWht  ohne  erhebliche  bebehraokungeo  Dsd  modificati»* 
Dem'  acccpfirt  werden  können  ^^). 

'  Niich  eioer  vorlrefflicliRM  ( linrncteristik  des  griechischen  lan- 
de« wendet  sich  der  Verfasser  im  zweiten  aij^iehnttt  zu  den  ,,au8* 
drucksurten   oder  lehrformen  der  naturreligion".     Da   wir  das, 
was  über  namcn  und  zahlen  gesagt  ist,   im  allgemeiDen  gelte« 
laasen  köoneo       weoo  wir  auch  oieht  so  grouses  gewicht  dar- 
auf  iegea,  als  Welcker,  so  gehen  wir  gleich  zu  §.11  vhar,  der 
bild,  tymM  und  mgtlm  üherschriebeo  ist.     Hier  findeo  wir  des 
satz:  ,,iK»  btlder  aioi^  genommen  entweder  ««a  der  thierwelt  Bid 
giiedero  «och  des  ■Maehlieheo  leibet  oder  aus  de»  MDecbK* 
cheo  lebeo.    Wir  aeonen  die  eine»  Symbole,  die'  andera  nythee". 
Das  ist  eioe  seltsame  de6oition.     Bs  ist  swar  jedem  forscher 
erlaubt  seioe  eigene  teraiiaolagie  sieh  sa  eehaffeo,  alJeia  sie 
darf  lieh-  dneii  aicbt  ia  gera^lea  Widerspruch  »a  der  gewöbali» 
abaa  aaffaaauog  der  werte  «etzen.    Nach  dieser  sind  aber  my^ 
tliua  aäd  sjmbol  gur  keine  coordiairteo  begriffe  und  laaaea  etcb 
alea  audb  aicbt  4urch  eia  eiaaelaea  aoeh  daxu  aehr  MaaaaHicbii 
«arkkal  Ireoaea.    Mjtbua  iit  var  allao  diagea  aiaa  Müilaag» 
dab  ayaibol,  mag  ee  ia  4er  rede  ader  ra  der  kd^pafareH  aar 
Mretellaag  kaaiaiea,  eia  eiaaeiaer  «*id^nck  and  awar  ahi  alaa* 
Kokoeottmlar  für  «finaa  aiebtaiaaiiehaii,  allgemetaeray  abatraelea 
bagriff,  JSa  iet  biemlaeb  ^aiabt  abaaeebaa ,  warwa  bloaa.  aara  der 
Ibiertrall  aad.  dab  gltedera  daa  aieaadiiieMi  laibaa  aatlabata  ba^ 
aMebabagea  dfose#  »rt  daa  aaaiaa  a^bal  Mrea  aallaa.  Oes 
gaoi»  varhältaiae  daa  aiylbaa  aad  Üoe  ajaibola  aa  ainaadair»  wie 
waaigdtaoa  ieb  aa  aaCbaaaa  aa  aittaaao  giaabe»  Ikaat  aieb,  da 
wailUiiiiga  aipaailtaiian  bier  aiebt  avgabraoht  aiad»  In  dar  kirai 
aa  dar  bekdkaaleD  etrakblaag  van  Aflttiaa  vcraaaebaancbaa.  'Das 
ganab  bildet  aiaea'-yytbne,  aber  dir  eiaielaaa  «aadifKcka  bireeb^ 
kabl<j  ;d^«r  :aitid!<aymbole;  aaeb  das  aaH«iiaan  iat  syaribel»- 
acbcr  anadruck.    Kärs,  aymhol  liod  arrtbus  verhalten  sieb  aa 
aidanider,  wie  tropua  and  allegorie,  und  symbol  verhält  sieb  loa 
(röpns,  wie  inythas  »w  Rllegorie  (vgl.  oben  p.  584).—  Weiter- 
bin wUl  Weieker  ursyaibule  uud  uruaytheo  von  den  syaholisciiea 

*•         VT  ' 

;  10)  P.  I62  „bei  dem  sonderleheo  in  gauen  war  jede  tolksgemeiode 
fline  well  för  sieb«  lait  ibreai  eigenen  |ott  aasser  T^em  aad  etwa  ei* 
iiem  Qu88  und  nympben  dam. —  Dje  Vielheit  der  götter  wird  besoo- 
ders  dadurch  yermehrt,  dass  dieselben  gottheiten,  besonders  die  der 
erde,  der  sonne  und  des  oiondes  ,  des  meeres  an  TcrBchiedeoeB  orten 
verschiedene  namen  und  character  empfangen  hatten,  die  dann  vöd 
vefscbiedenen  seiteo  her  an  demselben  orte  zusammentreffen  konnten." 

11)  Doeb  kdaoen  wir  den  sate,  daiie  an.  die  geaealogie  aUe  mj- 
tbologiscbe  erklirnng  gebunden  sei  {p.  48),  in  dieser  allgemeiabeit 
nicht  als  richtig  anerkennen,  weil  dabei  übersehen  ist,  dasa  viele  ge- 
nealogieen,  besonders  die  der  tfonen  götler«  in  bisiOfiachea  vecbill^ 
nissea  i|irea  «nmd  haben. 
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un4  ■jtbiscbe«  im  weitem  tin ne  unterscheiden,  doob  Ist  Uttf 
■ick t  recht  klar  geworden,  wie  er  diesen  unterschied  fasst.  Nur 
dis  erkennen  wir  uub  ^.  19,  der  über  den  mythug  haodelt,  daiis 
er  den  m^rthus  in  einen  erig-ern  sinne  als  gewöhnlich  fasst  und 
oamentlich  die  heidensage  ausgeschlossen  wissen  will.  Welche 
iibelstäode  da^  herbetfährt,  habe  ich  schon  bq  eiaein  andern  orte 
aoieinaDdergesetzt  und  will  hier  nur  das  eine  bemerken,  dusü  io 
4n  beldeosage  zumeist,  verschmolzen  mit  historischen  und  an;- 
dem  elementen ,  die  ältesten  relio  iösen  irtyihen ,  die  mehr  als 
andere  die  bezeichnnng-  vuo  umiythen  verdienen,  sich  erhalten  iia- 
beu,  und  «rhon  »um  diesem  gründe  eine  auä^chliessung  der  hei** 
deosage  von  dem  begriff  des  mythus  ganz  unzulässig  ist. 

Unter  dem  ,  wi's  dieser  abschnitt  sonst  noch  bietet,  verdie- 
nen die  iibhandlungen  über  die  hieratische  sage  [tFQO(;  Xayog)  und 
die  legende  t*rwähnunn^.  Den  'ifpoc  Xnyni,-  erkennt  Welcker  als 
tfieichbedeuteiid  mit  Lrefieiinsage  (als  ,,kiud  der  Telete''  p.  95) 
und  gestellt,  duss  kein  itfßo^  Xoyog  bekannt  ist  ausser  denen,  wel* 
che  die  kirchenväter  meist  aus  entarteten,  unter  fremdartigen  ein* 
iässeo  stebemlen  »jsterieo  verrathen  konnten:  p.  91  f.  Trotz- 
den  MM,  dMs  wir  Incniadi  weder  fther  4ea  iohelt  neck  «her 
4ie  form  dee  iegof^  loyog  etwee  eiebeves  wisaeii  können,  wilJ  ih» 
Weldier  deenoch  sn  einer  besondern  art  des  mvthue  (djeeeo  mii* 
driik  .im  gewöhnlichen,  nicht  im  Welcker'sohen  sinne  genomewo) 
itiiipeki  und  aeiket  Mif  mythische  ersiklungee,  die  hei  flaasef 
verkommen,  anwenden :  p.  89.  ;  D*a  kaee  aber  nur  zur  verwir» 
nMg  fäkreiB.  .Hie  legende  —  ein  ausdrock ,  dee  Welcker  eis 
Urminus  in  die  griecbiackft  njtkiil^e  einführen  will  Wfif4 
Nie  ihm  ie,  einer  weUe  cker^eUriair^».  dass  die  miA  dieeem  B9r 
M  kesejd^netee  aagee  neck  «einer  lemioologie  unter  den  he* 
griff  dc^  f«ji|icnti?en  mylkne  fnJlen  imd  .gennner  nk  etjnelegi* 
«ehe  and  .ptotetypiacke  «jtfaeo  keneicknel  werden.  Be  wiy^  pinn* 
chce  gvle.nnd  ricktige  «her  dieeelbea  geengt,  ^  nur  kennen  wir 
lie  mi  4ßm  rflrfneaer  weder  nuf  die  beinA»en  der  gÜUnr  iiad 
dü^.  golleedieiiet  ben^braekeu  (p.  98)^  nock  eU  ihre  urhebisr  die 
«mgüeii  nnsehen  (p.  99)*  Sie  fipden  eiek  iMUUicrhftl^  '^f  '«Ii- 
gieaen  apkare  ehen  so  gpt  nU  innerhalk  derselken  und  sind  nid^ 
«Inder  in  wende  dee  Yo||(es  entttnnden,  wie  alle  andere«. 

Dna.iet  ee  liemliek  alles,  was  Welcker  über  dep  mjtkue 
bietet)  d^n  riltkeel  (§«  16),  allegorie  (§21)  und  närpkeu  (§.  2^) 
fiiit^n,  ween  diene  besiekungea  in  ikreni  ricktigen  sinne  geiinni- 
Mn  ifi^rden^  gar  njfkt  unter  den  begnff  desselben.  .  Vop  den 
Mitten  und  wegen,  welelie  snr  Atuiang  dei(a«lben  einxnscblag^n 
•ied,  ist  weder  in  der  Einleitung  noch  späterhin  die  rede;  4ef 
sbscbnitt  „methodik  der  mythologischen  forselnmg**  besckkftigt  sich 
gar  nicht  mit  dem  mylbus.  Halten  wir  nun  damit  die  grund* 
lätze  zusammen  ,  die  wir  oben  p.  534  skizzirt  und  in  unserer 
Mehrer  wäliiiteu  schrift  an  einür  ^leuilicbeu  reihte  von  my  then  er* 
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••Hig'.uiid'^uiikUr  -wilERMt^«' d«oii  er  liMtit  4eii  hMteri«db«B  mf* 
thtti  iiftd*  nähmt' ^MtMarta^M- explici^vtii  mjihtm  gar  bMiI 
M  «ttlll  «Ifty  wo.  ihm .  Ttellewhl  4er  begriff  del  religliMB  ajr» 
«bne  Qiinkel  roracbwebl,  den  begriff  dee  iir«jlhoe.biB,  de«  «r 
treder  eebarf.  defietrt  »eeb*  io  «einen  tpätern  ontiBMBebnigen  ftk- 
UftrC  iind  verwertbel  Die  netirliebe  folge  da? en  iet ,  daes 
«r«  wo  er'  «jtben  sn  deuten  veraneht,  lelCon  su  eioen  vor 
Kritik  elich  ballenden  reanltäte  gdaogt,  nituntor  sogar  nnf  gnns 
•wiaderlHlie  gedanken  terföllt  '^);  noch  nebr  ober,  dnie  er  dae 
eMerdrdenlryeb  reiebballige  material,  welcbee  die  aytben  lllr 
die  erkennloiee  de«  ursprünglicken  gotteebewaaefeeino  Uefara» 
ia'der  regd.gana  nnbenntit  läett  und  etntt  dessen  aeiel  au  dem 
toebwankendeni  stabe  der  elyniologie  greift»  der  unter  den  bin* 
den  idofcoen^  der  sieb  darauf  stützen  will ,  gar  •  ieiekt  eneaiuiea* 
Jirrlehl^  oder  sich  in  speetolatioaen  ergebt,  die ,  so  -sekte  nad  aa> 
Segend  sMi  oft-sind,  doeh  den  mangel  einer  alehera  ^alen  basis 
nicht  verdecfcen  können. 

'  *  Die  j^HkmUk  iler  wiythologischen  fonekung'*  gibt  einige  gaaa 
gute  iagerzeige;  eine  rollsläodige  tbeerieau£instell«n  weist  der 
edrfasser  iveo  'der  band.  Man  kann  siebte  wohl  gefaüea  Ins  sua, 
dans  se  i^erfabrep  wird,  so  lange  die  Wissenschaft  sieb  aacb  im 
gäbruegsprocesse  befindet;  nber  es  bleibt  doch  eine  nnerlftssKcke 
ferderung)  dass  sie  im  staade  seia  mats  ihre  metbode  aaeb  tbea» 
retiecb  festxnstellen  und  sVi  begränden« 

'  Der  sonstig^e  inhalt  des  buches  ist  unter  den  beiden  rubri- 
kon  „fjon  und  götter**  (p.  129 — 715)  und  .,der  mensch^  ati^elian* 
delt.  In  jtiuer  bieten  die  ersten  fünf  abschnitte  eine  übersieht 
über  den  entwicklunjfSfrfini^  der  g-riecbiscben  relicfion;  in  den 
beiden  andern  sind  die  einzelnen  g-ottbeiten  besprocl»en  ausser 
Zeus,  der  nach  der  etg"enthümlichen  .Stellung,  die  ihm  vindicirt 
wird ,  scbon  vorber  behandelt  werden  musüte.  Die  gruudgtdan- 
ken  des  Verfassers  sind  nämlich  iolgende:  „die  idee  eine»  ailbe* 
lebenden  weltbeberrscbendeu  allgeistes  [nämlich  des  Zeus  hro~ 
m'on]  tritt  mit  dem  Griechenvolk  selbst  in  die  ge^cbichte  ein. 
Aber  die  macht  dieser  idec  konnte  sich  niclit  in  ihrer  retoheil 
behaupten  bei  einem  vulke,  dass  in  so  einfachen  zustanden  ein 
landliches  leben,  ntiter  häufigen  Wanderungen  füfirtc:  p.  214. 
Das  religiöse  uaturgetulil ,  welches  in  jenen  zeiten  so  mächtig 
war,  dass  es  tms  kaum  begreitlieh  erscheint,  wirkte  dahin,  dass 
der  mensch  an  die  natur  sein  ich,  das  in  spätem  zeiten  ihn 
von  iiir  scheidet,  verliert  und  mehr  nnd  mehr  alles  sichtbare  le- 
bendig fühlt.     Jedoch   nicht  die  uiaterie   uder  die  blosseu  er* 

12)  Er  ist  mir  nur  einmal  \\iedi'r  vorgekommen  p.  1!)6. 

13)  Wir  verweisen  beispielsweise  aut  die  deutung  des  oijrthus  Ton 
den  Aloiden,  Ton  der  weiter  unten  die  rede  sein  wird. 
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^clieioung-eD)  die  todte  natiir  betet  er  aa,  sondern  das  unsiclitbar 
auä  ihrem  iDDem  liervorwirkeode  leben  und  göttliclte  wesen 
215  f.  So '  ea titeben  die  naturgötter,  aas  denen  alle,  auch  die* 
jeBigen  persönticlien  g'ötter  hervorgeg'ang'eD  aind  ,  die  diea  nicht 
80  deutüci)  verratheti  alü  Hcphaiätoa,  Poseidon  u.  Aber  nach 
unbestinioibaren  arbeiten  und  fortschriüeit  in  der  Bildung'  des  gei* 
9tt8  und  Veränderungen  der  Verhältnisse  unter  hervorragenden 
Stämmen  ist  der  Zeitpunkt  erschienen ,  wo  das  von  dem  oatur^ 
(lieost  seinem  geiste  nach  durchaus  verschiedene  t^fött  er  system 
sich  befestierte ,  das  im  weseutlichen  gewiss  nach  der  wahrfieit 
in  die  homerisehe  heldeodichtuag  verwebt  ist.  Diese  g^ötter  ba* 
heo  menscliennatur :  p.  229  f.  Dieser  gegensatz  zwischen  ei^ 
Der  naturreligion,  wie  andere  vöiker  sie  beibehielten,  und  einer 
hellenischen  götterfaaiilie ,  durch  keine  tradition  und  geecbichta 
ia  sewen«  eiitatelMB  umd  wachsen  belauscht,  lag:  |»Hitolicb  in  sei« 
•er  gväsae  vor  »ogleD,  uod  das  doppelwesen  io  des  Torstelluo' 
fea  vöo  den  gjttta»»  lebend  in  den  natiivkiirpaMi  PBd  selbstän* 
dig  wandelnd  in  des*  bälieii  des  OlynpM  «de»  ia  ihn  te»pel» 
M  auf«  Dwr  * Mythischen  anschauungsweise  war  es  gemte  dci 
Wechsel  aw  einer  einzi^aa  thatsaeiia^  eiaaai  aiaacUidien  anlaia 
•U  tiea  aagfaUicklidw  entandieidaai^y  ana  aiaem  zusaramanMaai 
tweier  aystene  der  religion ,  aai-  dam  aiag  durch  talbat 
kmkkt,  anem  heriaoluiftafrecliaat  aatar  das  gMam-  tm  aidtlä^ 
fni.f^  266  1^"  Dat  tat  dar  tiaa  daa  aiythaa*  voaiMa  Tttaa^ 
kMpfa^'.  ...  -  '  : 

HianMiar  fiadat  aiah  aaa^gar  maacbaa,  daM  wir  m  aliga*> 
■riaaa  beipÜchtea  »fiiaaa,  Aaah  wir  aritaaBaa ,  daai  4ar  alla 
Media  eiebt  dia  tadia  aatar  aäbatala,  saadara  g«ttlteka  ia  iImt 
lebeada  aad  wirkaada  waaaa;  audi  wir  hallea  faat,  daaa  ^dia 
gdttar  arspröDgliah  -  aaftar9$ttai>  aiad ,  dia  aidb  erat  aliaiftlbKdi 
sa  aadirapoBiarphiaivt  babaa,  wia  aiafcei  Bamaa^aradidaaa^  audb 
air  dad  geneigt  daa  ari  aianalttaiaaiaa,  daa  IraiKdi  aabafaafaoa 
hntlknng  arat  afthar  bitatiamaa  Müaala^  äla  daa  ausgangspuaet 
dsr  bellaiaiaabaa  wia  der  aarwaadica  .aaligiaaaa  aaaaarkaaaaa. 
Aber  eianal  araeiieiul  aus  dia  teodeav-  laia  aatbfopoaierphisBiils, 
■ebr  als  Weleker'n  schon  von  anfange  an  weaigntens  bei  den 
grossen  gottheiten  gegeben,  und  vor  allem  können  wir  die  Stel- 
ling nicht  als  richtig  nnerkeunen,  die  er  dem  Zeus  im  gcc^en- 
iatz  zu  alleo  übrigen  t(ottheiten  verlielien  hat.  Dies  ist  ul*er, 
nehr  oocb  als  in  der  gegel>enen  skizze  hervortritt,  der  cardi- 
nalpunct  des  Welcker'schen  systems,  wie  er  selbst  andeutet:  p. 
275  f.  Er  handelt  darum  auch  von  diesem  gotte  zuerst  und 
mit  grosser  ausführlichkeit.  „Zeus  ist  der  einzige  hiromel^igott, 
im  gegensatz  alles  gewordenen,  sichtbaren  (p.  129),  nicht  bloss 
^io  gott  unter  den  göttern,  sondern  auch  vorzugsweise  und  über» 
haupt  gott,  die  gottbeit  (p.  132;,  der  ytat   i^oyrjp  (p.  151); 

in  ihn  repräsentirt  sich  der  orspriioglicb  raaoatbeiatiscbe  cba« 
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tmM9r  der  g-riecbisciien  teligioo,  die  (ransceodpnt^le  gottesidee: 
p.  180".  Ood  iilles  dieses  stützt  sich  —  einzig-  aod  alMn  auf 
den  ottmen  Zsvi,'  Koovicai> ;  deon  was  suDst  und  namentlich  aus 
Homer  dafür  angeführt  ist,  erklärt  gich  eben  gut  auis  der 
spatern  stelluojf  lieb  Zeus  an  der  sfiitze  des  göttersystcms,  wo- 
durch er  aatürlich  mehr  ai«  andere  gfüttheiten  zum  träger  iiu- 
herPr  und  reinerer  vorsteilung^en  über  die  g^ottheiteri  werden 
musste.  Sehen  wir  nun,  ob  die  stütze,  die  ein  80  mächtiges 
g^ebäude  tragen  snil,  stark  geoog  ist  oder  nicht. 

Bekanntlich  ist  der  name  Zf(s  sprachlich  identisch  mit  skr. 
dyatis,  himmel.  Darans  wur(ie  nun,  scheint  es,  weiter  nichts  ge- 
foii^ert  werden  können,  als  dass  Zeus  durch  seinen  iianien  als 
biiiiineUgott  bezeichnet  würde.  Aber  Welcker  folgert  ändert. 
Das  wort  %aifs  leitet  sich  nämlich  her  voo  diVy  leucMen.  Voa 
derselben  wurzel  ist  akr.  detas^  bimmel,  bimmliscb,  gott,  griedi. 
0i6^  hergeMteL  Als«,  neiot  W«lek«r,  schliesst  der  oane2iHf 
die  bedeutuog  4««  Wortes  &e6^  in  sich,  aber  dMlurak»  dass  er 
durch  die  form  yon  den  göttern  getcbiedeo  nod  eine  persönlich* 
kmi  iai»  wird  ar  ab  g^att  dar  götter  ibaan'»  welche  dotch  ibit 
baeoodere  eiganaameo  baeaadera  krällie,  aigaaaaliafilaa ,  waata 
MiadniekeB,  gegenübergestellt.  Das  weteen  der  gdllar»  gaial, 
mtargänglichkeit,  wird  w  ibn  dureb  dia  individnaiforai  geslci* 
gitiM  uad  aia  ia  aiaan  «aacentrirt  dem  mattaigfalligaa  siehlbaria 
dl  gegeoib^gmtelki  AUaia  4%^  abaMeta  badaoteag 

1,^01?*  ist  ja  ebaa  als  eine  abatraeta  affaobar  erst  aine'abgalak 
lialA  $  wie  darf  udo  naeh  blaasar  varavaäatsMig  iligaMMMa  war» 
du»  .dasa  diaaa -abatraata ,  abgatoitata,  «laa  apälaa«  bedatttaag 
attcb  ta  da«  laatKab  mit  dmm  aicbt  idaaiiacbaii  aad  fiaUaicbt  aAii 
Mbar  gebildataa  warte  djyam  esz.Zwt  aalbaliaa  »tkt  u 
Mcbtunglaieb  rMi tiger »  statt  den  .begriff  gM»  ala  aioas  gfi< 
aligaa  aavai^ängHabdto  waaaaa .  in  daa  wart  %aaf  iEaac  la 
ibartragen«  daa  aabloas  an.  «iakaa,  data  voo  dar  aiBnliftbaa  aa* 
aakauaag  daa  buaaHils  aaa  dar  bagiiff  gott  allaiihlicb  aicb 
wiakall  baba4  üad  oiaMal  mam  aaob  kiosn,  dasa  ia  da«  oaaw 
^laptttfatf  dach  jedaafalla  diasalbe  waraal  mit  a»tbaltaD  ia4>  ittri 
dMS  dar  «banfalla  vaa  diasar  wuaael  gebUdate  a#fdiseb<»daiilasha 
aaaie  7yr,  Ttv^  SSio  nar  ciaan  «iaaelaaa  al»aadreiaiiBMt  daa  b^ 
deutendsten  gott  bezeichnet,  so  aiuss,  wia  iflb.  »aiae,  die  «BfiiihK 
tigkeit  der  Weicker'schen  argumentation  eialeiiciiteB. 

Doch  hören  wir  weiter,  was  von  dem  beinamen  des  ZeuSf 
Küoi'imv,  behauptet  wird.  „Krooos  ist  x^ovo^ ,  die  zeit,  und 
wurde  als  eigennaine  in  der  scbrift  gestempelt,  wie  Kagfin- 
fmg  für  Xa{}fjidi'Oi(j^  ' ^Jfiq.iAn  oji  für  \^^q  i-Aiian  ^  wie  vieler  ai- 
ten  nameo  geschehen  ist.  Die  ^eit  schliesst  den  anfaog  eio 
und  söhn  der  zeit  ist  im  begriff  von  söhn  der  ewigkeit  nicht 
verschieden.  Wir  verstehen  Kroniou  in  dem  siooe,  wie  beaau' 
ders  die  orientalee  überhtiupt  aber  die  dicbtoriscba  vad  velks- 
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wAtm^e  sprnrhe  sehr  oft  eine  eigeottchnft  durrii  vater  und  muU 
ter,  das  in  wohnende,  aBge«Umiiite  als  abg^estammt  ausdrüblct^'t 
p.  140.  Dem^einäss  ist  Weicker  geneigt  Krooion  überall  alt 
das  prädical  ewig  zu  varstebn  p.  141,  und  dass  Kqovos;  h\&  per* 
8on  im  eigentlichen  sinne  g^enomnien  und  als  vater  des  Zeus 
gesetzt  wurde,  scheint  ifim  nur  eine  vveg^en  der  patronyiniHchen 
form  Kronion  unvermeidliche  mythische  entwickluog:  p.  148< 
Das  heust  ia  der  that  viel  folgera  aus  einer  etymologie,  die 
im  günstigsten  falle  eine  bloss  mögliche,  aber  durcb  das  an^e* 
fibrte  ottsibt  im  miodeaten  erwieats  ist;  denn  dnaa  4m.  altcn^ 
beaonders  die  Orpbiker,  mit  Kqovo^'  and  Xqovo^  eta  manoigfar 
efats  spiel  getrieben  haben  (p.  143)  kann  4o«b.  siebt  als  beweis 
gallen«  Auob  will  et,  die  ricbtigkeit  jener  etjmologie  einmal 
xugegeben,  ooch  durchaus  nicht  ei^enclitea»  dual  ein  „söhn  der 
iMl"  gleichbedeutend  sei  mit  einem  Msobu  4er  ewigkelt"!  wa> 
aigiten«  liätte  doch  hhcIj gewiesen  werden  ttttsaen)  dass  das  wart 
jp^o»'  muh  de«  fategviff  ewigkeit  beseicboet.  Andere  leiten  dee 
sanien  von  N^fciiVai»  velJendee^  ab«  Die  eljMlogi»  iat  leeilieb 
aelÜMig;  denn  dae  a  des  eteeieiea  ngv»  kdnete  aaeh  «Mlagie 
•öderer  rerbelatfitteM  in  o  fibergegengen  eeioy  Alleie  dne^.lie» 
tiebnng  dea  «o  erklärten  ii«neiw,ft«f  den  eriidlegelt  (flaffterX 
dea  buiflielegott  in  eeiner  lierbetlleben  und  wioterliehen  IbäligJteal 
(Lener)»  den  faiMel  in  der  bedeuftiing  dea  rcilendnn»  dvreb  fear 
rige  wkraie  xeitigeoden,  eradtenden  (PrelJer),  laatt  nick  deck 
alcbt  okae  awaag  dataw  eatwickeia»  vod  la  der  bedeataag  ala 
iaterveltsgott  ia-  dem  religioaskreiee.  de«  Zeaa»  weleka  aaefc 
Miaer  aaeiekt  atia  areprtiaglickee  weaea  auaauiekt,  will  jeae 
«lypieljogie  gar  niekl  |iaaaea.  lek  edfclage  daker  var  a«f  daa 
ferbam  at^eo  .«arfiekaagekean  deieea  reiaer  ataaia  laa^,  naek 
darebgMlfeader  regel  ia  aominalUMungea  eeia  «s  ia  a  am* 
wandeia  musale.,  Dia  metatkeaia,  bei  dieaem  narbam  anaat 
«iebt  nachweisbar,  bat  bei  einem  einsilbigen  mit  ainta  auslaa* 
leaden  und  mit  liquida  schliessenden  stamm  keine  adiwierig- 
keit.  Das  suffix  %'o[  (;)  kommt  in  dem  activischen  sinoe ,  den 
wir  in  dem  oaniea  suciien,  Ijei  j^gn-f/iq  vor.  Kq^vo*;  ist  also  = 
f>  Kf((_JG;f.  Die,  wie  Cb  scheiot,  ursprünglichste  betleuluug  dieses 
verbums  „scheereo,  abschneiden"  würde  für  einen  erndtegott  vor- 
trefflich passen,  zumal  wenn  man  den  monat&oamen  Ku^tvuoi 
ebenfalls  auf  die  erndte  bezieht.  Allein  nach  meiner  überaea- 
giing  war  Kronos  keinenfdlib  ursprünglich  und  auiibclihesslich 
erndtegott,  wenn  auch  diese  eigenschaft  als  eine  secuodäre  und 
vermuthlich  später  entwickelte  ihm  niclit  i^.mz  ahin  Sprüchen  wer- 
den soll.  Ich  fasse  ihn  auf  gruod  der  bekannten  homerischen 
plirase  y.TijfAara  hsiqsip  —  Vgl.  II.  11,  560:  (^lo^*)  xf/nff  ßru^v 
iijiW ;  21,  204:  (txd-vec)  8rju6v  xEtQOPtei; ;  Od.  11,  578:  yr/ia 
rirtnQ  exsigov  —  als  den  venehrer  und  finde  darin  eine  hindeu- 
tuog  auf  seine  haa^ts^bliob^te  mytbi«pb<%  tb»t„  4aA  v#ff»e|ir«a 
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seiMr  kinder  (oder  rrdhtigfer  seines  soboes),'  eine  Bjmholisclie 
handiung  ,  welche  mit  seiner  unterweitlichen  nstur  auf  etit^äie 
xiisammenbäng-4:  8.  myth.  d.  gr.  st.  I,  p.  112.  Mao  erinnere  sieb 
auc^i,  dnss  Zeus  aoter  dem  beinameD  Aa(fwstw$,  ?er«eiiliii^, 

verehrt  wurde. 

Sonacli  zeig-t  sirh,  dass  es  mit  der  stätze,  worauf  das  Wel« 
ckersche  L^eLaude  rulit,  g-ar  schwacli  bestellt  ist.  Sie  bricht 
aber  völlig  zusainineD  und  mit  ihr  da&  gfaoie  kiinslücbe  ge> 
bäode,  weoD  wir  eiamal  aodern  erwägungeo  rauat  gebe»..  Da 
aBM  mmm  do«h  sQoäcbst  geateban ,  dass  der  übergaBg*  tos  d«f 
•obehmg  mmta  eiosigen  trassoeBdeDlsleo ,  ewigaa  gottes  zu  ei- 
ner polytheifftiBcheo  aatarverg&lteraing  iibne  frage  eiD  riickschritt 
tat,  der  durch  „die  eiefedieD  zustände  des  ländlichen  lebeai" 
and  „die  häufigen  waDdcrnegieB"  läan^gt  eicht  geoiigend  eiotmit, 
durch  die  griechische  spräche  aber,  dee  aicheretee'>  yradttc» 
aer  dea  bildungsfortschrittes  in  der  älteetee  seit,  geradeea  nt* 
darlegt  wirds  da  sich  io  ihr  nirg^d  epnree  einer  seitweilig^  ei» 
IfeMleoen  verwilderaii§p,  aoadero  *  in  gegeetfaeil  der  atiltigai«^ 
•auntorbreeiienete  fortaclirttt  seigt  ^').'  Sedeen,  «bA  deelat  die 
haüptaecbe,  stellt  iieh  in  BiebrereB  urelleB  «elten  end  den  daraa 
«icb  ^  kBüpfendeB  lajIbeB,  'weno  oibb  ale  gehörig  eaeljairt,  dei 
Weaeit  dea  Zeua  in  eider  anffeaaung  dar,  weleiie  keiae  -s|Nir  rea 
den  traBBcattdeatalea ,  dwigea  gotte  aeigt»  aandero  dentlieli  er^ 
kennen  läati,  4asa  er  Ireieotliek  aaf  dereeibea  grnttdlage  er- 
aracbaeB  lat^'wie  die  flbrigen  gk^oaaen  gMter.  üad  verleigt'naa 
die  saefae '  geaauer  ce  ergibt  aidi,  «laaa  er  eben  ao  gvt  ina 
|ene  avaprünglieli  uur  der  gott  einas  eivaelaea  atannea  gewa^ 
eaa  ist,  nflailicb  dea'aebftfBcbeB»  der  in  eiaer  gewiaaea  peiieda 
der<  grieehiiefteD  gesebiebte  eine  naoht  aad  elaea  ^aflnaa  aaa» 
geibt  bat,  wifraaa  aicb  recbt  wohl  erkllrea '  lüaat ,  daaa  «tib 
gett  dea  rorrang  vor  allen  übrigen  erhielt:  vrgl.  myth.  d.  gr 
st.  I,  cap.  VII  und  Vlll.  Solche  Untersuchungen  sind  aber  an* 
serm  Verfasser  g^an/Jich  treruU  ;  er  geht  über  die  bedeutundstea 
jener  alten  culte,  des  Zeus  * ^xjuio<^- ,  j^acpvtrrin^' ,  yJuKaiOi^-,  mit 
wenigen  äusserlichen  bemerkungen  hinweg,  die  aber  troudeoi 
acboD ,  wenn  er  unbefaugen  genug  gewesen  wäre,  itim  zweifei 
an  der  richtigkeft  seiner  hypothese  liäüen  erregen  nässen.  Kin 
tieferes  eindringen  in  den  binn  jener  culte  würde  auch  dazu  {ge- 
führt haben,  das  verbältniss  des  Kronos  zu  Zeos  und  die  l>e- 
dentnng-  des  Titanenkampfes  anders  und  riclitigtr  zu  tassen 
Die  ansieht  Weicker's  über  den  sinn  dieses  oiythus  erregt  io 

13}  Ich  Terweise  hier  namentlich  auf  das  griecbtscbe  conjugatioof- 
sjsteo),  welches  mit  dem  des  sanskrit  so  auffällig  übereinslimoil,  daii 
hier  dicarspruogliebe  idenCitlt  beider  spracbeo  am  deaUichalea  las 
Vorschein  kommt.  Viel  grösser  ist  die  abweichnng  in  der  lateiaiscbea 
Sprache,  die  bei  der  bildung  der  einzelnen  tempore  wie  dea  gaam 
paiiitana  eigeathiinliche  wege  eiog^Cblagea  hat 
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to  vyibira  !■  •llfpfBfMm,  imt  mmm^m  .dei  bntoriitliciiv  I« 
g«wtMe«  mne  MMtai  aU  eiMB  verMcli  fin  irg«sd  gege* 
bMM  r|i»obl«M  ID-  MUi«r,  d*  b«  io  ^Smt  das  bewastittiii  dtr  mj^ 
tbeabildwidu  amt  b«(riadtgtiNl«ii  mite  so  töten;  abar-  diem 
proUe«  MM'  deM  aaeb  bier  ned  deutlieb  ww  alleF  äugen  4iet 
gen,  8oiMi  febit  der  nnebbaltige  iinpuls,  deralleiD  ear  scböpfvng^ 
des  my  thus  fiihreo  kann.  Nun  ist  aber  doch  sehr  sweifelhafi, 
oi>  der  allerding's  vorhandene  Zwiespalt  zwischen  den  mcoschen^ 
ähnlichen  gottern  llooiers  und  den  mehr  physischen  jocottheiteu 
der  colte  klar  genug  vorlag-,  um  zu  einer  so  inäclitit^en  mythen- 
dichtung  hinlänglich  anregen  lu  küouen,  zumal  wir  sonst  Wi- 
dersprüche und  inconsequeozen  genug  in  der  griechischen  reli- 
gion finden,  die  ruhig  nebeneinander  hergehen.  Zmd^in  können 
wir  die  vermeintliclie  urkundliche  bestätigung,  welche  Welcker 
für  seine  deutung  bei  HeHod  zn  finden  glaubt,  nicht  anerkennen. 
„Hesiod's  Titanen",  sagt  er,  „sind  zwar  nicht  die  uuturgötter 
selbst,  aber  es  sind  diesen  (den  naturgöttern)  eitern  gegeben 
worden,  die  sich  als  zum  zweck  ausgesonnene  potenzen ,  nus 
welchen  jene  ausfliessen ,  ergeben  und  welche  gesetzt  Averden 
nussten,  weil  ibre  sippen,  wie  z.  H.  Helios,  Selene,  welche  got- 
ter  ztt  sein  forttubren,  nicht  selbst  in  den  Tartaros  geworfen 
werden  konnten":  p.  272.  Wir  sind  vollkommen  damit  einirer- 
itandeo,  dass  die  Titanen  zum  tbeil  nnr  ersonneoe  potenzen  sind 
(Vrg^.  mjth.  d.  gr.  st.  I,  p.  276);  allein  MneaMisjne  und  Themis 
late^  deo  Titaneo,  Poeeidaa  aad  Hepbaistos  ,  die  ihre  deutlieb 
erkennbare  natarbestabong*  aia  a8%egaban  baben,  unter  deaf#«» 
ters  dar  Jüngern  djnaatie  zeigen,  daea  dem  Uesiodue  der  ga- 
l^oaalt  zwischen  diesen  aaddeaTUaaao  nicht  gleichbedeutend  ge- 
waaatf  aeni  kann  mit  dem  gegeosatz,  den  Walabar  iu'lbnen  findet. 
¥iel«iabr  ist  -  der  grundgedanka  der  tbaagaaia''  Yiel  akfaobar. 
Alle  gettbahaa,  waleba  in  der  varbergegangeven  lellgidaaB  aal* 
wicklttDg  dnreb  mancherlei  omatända  ia  aia  blativafwandtea  Ttff^ 
MtDisB  tu  Sans  gatrelea  Warea,  wardaa  aa  der-Jingara  gdt- 
tardyaastie  geraebaet;  alle  ftbrfgaa  gab^a  sa  den  Mhai^a  gott- 
baitea,  aiad  titaaiacbe' adar  kotaiagaalecba  waaaa  adar  ataaiaiaa 
ran'  ibtfeo  ab^  and  der  ariiataad,  dass  dtaae  lefatara  datdiiveg 
eine  geringere  verehrang.  als  jene,  anm  tbeü  gar  kalaev  gaafas« 
8«» ,  acbien  auf  dieae  weise  aiaa  genügende  aiytbiscbe'  begrtitfi» 
dang  gefuadaa  aa  babaa.  fiasoadera  deellieb  läast  disss'  dib 
Titaaiii  Maa^osjae  arkeaaea.  Die  filaaen  als  tdcbter  des  Zeas 
ararea  gegeben)  sebaa  BaoMr.  keaat  sie  a|e  selche  (11t i Us 
Od.  I,  10);  eine  natter  aber  war  aiebt  rarbaeden:  Maaaioajrfa 
nämlich,  die  personification  eines  abslraefea  begriffs,  ist*  aar  eiaa 
poetische  Schöpfung,  gut  genug  erfuadea,  weno  man  zunftcbst,  w^e 
natürlich,  die  homerischen  Musen,  die  Musen  des  epischen  gesanges 
vor  augeo  hatte.    Diaat  ueugescbüffeoe  Persönlichkeit,  für  welche 


iMliftrlhtii  IcAMie  g««ealogrie  voHisadw  mr,  ii«iato  m  iacb  ilm 
libra  .teriUirtvo  (r<*i"Mig«4Mli«B  <lv  theayiMNc  der  jiogm 
4««ljDa«tie  oiclit  svgMtHt  wemkii»  flic  a«Mi«  aater  die 
fot  4»toi,  die  Titaaee  geatelll  we*dee«    Geoan  «ai  deaiulbfli 
^pnuide  iat  lleftie»  die  natter  der  Atheaa»  Haler  die  Okeftaidea  ge- 
4MMiBiea«  nad  Oieae,  weieiie  Apelleder  aoter  de«  TitaMOMa  ait 
aaüilirlt  keoole»  well  ihr  ealt  feel  gaaa  aafgebifrl  hatte,  aai 
üir  erapraagiieliee  rerhlUtaiee  su  SSiue  vergeseeo  var,  «aeii  ko* 
aea  aadero  |>lali  fiodea  a*e«w« 

DeMsb  eittd  wir  weit.ves  der  netauBg  eatferat,  deiai  dif 
gttaie  eifrtiiae  rea  deai  herraehafteweebeel  iwiflekeo  Kreeee  mi 
Zeai  aad  deai  Titaaealcaaipfe  teiaiig  uad  alleia  aae  dieeeai  groid' 
gedeakea  herrargegaiigeo  eeik  Der  sliera  deeeelbea  iat  vieleidir 
eia  alter  SEeiMeijtJHM,  der  i»,ferja  uad  Inhalt  «raprüaglick  idee- 
üseh  war  aiit  dea  eiytkea  vem  Zetie  Aktaioe,  La|»kjrptioB  und 
Lykaiei»  uad  weea  ataa  Iba  aiur  ia  gebörigeai  tnaafnaieiibaigv 
nit  diesen  näher  untersucht,  lo  werden  aieh  alle  einvelolieiteo  ^ 
%»  b.  dasä  Kronos  seine  eigenen  kinder  verschlingt  —  }i  in  lang- 
lieh  erklären  ^^),  ohne  dass  man  mit  VVelcker  zu  uu^icLero  ver 
oiu^ungen  steine  zuÜucht  zu  ucluneu  iiraurhtc.  Auf  gryod 
dieser  ansieht  werden  wir  denn  auch  der  meiüuog  des  rerfas' 
aers,  du8ä  der  mytbus  vorhomeribcb  »ei,  our  io  besiebuag  auf 
den  eben  bezeichneten  kern  desselben  beistimmen  können,  wäb* 
rend  wir  suiiüt  dabei  beharren  müs&en,  dass  er^t  durch  einfless 
der  homerischen  poesie  auf  die  schliessliche  geslaitung  de»  po- 
lytheistischen systems  die  grundiage  zu  derjenigen  form  dessel- 
ben geschaffen  wurde ,  welche  die  besiodiscbe  tbeogouie  c^erbie* 
tet :  fi.  myth.  d.  gr.  st.  I,  p.  276. 

Wir  haben  uns  etwas  lang'er  bei  diesen  dingen  aufbulteD 
■lassen,  weil,  wie  gesagt,  das  ganze  Welckersche  system  sich 
darin  wie  iu  seinen  angeln  dreht.  Es  bleiben  ausserdem  in  die- 
sem theilc  des  Werkes  noch  mRncbe  einzelne  diüerenzpuukte,  too 
denen  wir  nur  noch  zwei  kurz  berühren.  Ueber  den  Olymp  als 
Wohnsitz  der  götter  äussert  H  eicker  die  vermutliuun^ ,  dass  auf 
ihn  eine  aus  Asien  mitgebrachte  idee  übertrag^en  sei;  p.  172. 
(Puch  findet  sich  ein  solcher  götterberg  nur  bei  dem  Zendvolke, 
ae4  gegen  jene  vermuthung  spricht  ferner  der  doppelte  umstand, 
jlass  einmal,  aaeb  nach  Welcher,  der  polythelsmus  erst  ia  Grie* 
ebeolead t eich  aoagebildet  hat,  und  sodana  aiebrere  berge  elf 
4llle  euUüMtatteii  dee  Zeai  bekenpt  sind»  von  deaen  eiae  gleich» 

14)  Andeutungen  zu  einer  Bolehea  erklärung.  die  knoftig  genauer 
tmsgefdbrt  werdea  sollen,  bebe  ieb- eeboa  gegebes  Arne  p.  I9S  1^ 
!8eos  Ljkaios  p.  23  f.,  Aiyth.  d.  gr.  «t.  1,  p.  11%  275.  291. 

10}  P.  274  f.:  „dass  Kronos  seine  eigenen  kinder  Terschliogt, 
könnte  das  rergehen  alles  in  der  zeit  entst.mdenen  angehen,  ^?ihreod 
nur  Zeus  und  die  aus  ihm  geborenen  unvr  rgän^üch ,  oder  es  koiiote 
sagen  dass,  indem  tof  seiner  gi  burt  seine  bruder  und  Schwestern  ia 
t(i««h  des  Kveaea  liegen,  er  nafing  and  priaeip  der  diage  eei**« 
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farsotMm  «eiii»  b«i  de«  in  behmre«»,  wa»  too  «Mir  4mM»t 
«rfgwtelk  wordeD  Oi  p.  347  ff.   Hiaiiditlicb  des  dodonlil- 

itbttt  Zam  ttiaint  Weloktv  so, •  daw  der  cult  ttnd  der. ort,  w««» 
Meb  daraelbo  benomit  ist,  i«  Tbosialm  mrifiriii^lwbor  «ei«  etil 
ia  Bpiraac  ^  199  ff.  4>b  das,  was  er  dafilr  aafilbrt,  geeigaat 
sei  di«  rasaltate  sa  ersebittara»  .a«f  walabe  ivk  Im  «asaataieabaagib 
«eiatr  aotarsoeboagea  gekosMiaa  bi»  (a.  a.  a.  p.  195  ff.))<aMig 
eiDstweileD  der  eotschaldoag  anderer  anbeinigestelU  bleiben. 

Bei  der  behaodlung;  der  einstlaeu  guttheiteo  ist  es,  wie  oach 
dem  vorhera^ehenden  lu  erwnrtea  war,  dein  verfassen  nicht  g'e- 
llingen  die  culte  in  ihrer  hia: torischen  \vi)rz<^>l  zu  erfassen  und 
biosichtlich  den  ursprünglichen  wesens  der  j^rubbeu  g'ottheiten 
musste  er,  da  seiue  mittel  nicht  ansreicheo,  4j;ar  oft  vuti  dem 
nchHg'en  abirren.  Atheua  labbt  er  tiHch  einer  sprachlich  nicht  hin- 
iHiiglich  begründeten  etjmologie  als  aetherguttin  (p., 300),  Hermes 
der  annlo^ie  und  seinen  eigenen  grundsätzeu  zuwider  als  ein 
eljäiracieis  wesen  uiiu«  sichtbares  substrat:  p.  343.  Ö48<  8eine 
ansichtcn  über  die  andern  götter  lassen  sich,  ?un  üades,  Posei- 
duu,  Uephaistos,  denen  ihre  gewuhn liehe  bedeutung-  gelassen  wird) 
sbgeselien,  zumeist  auf  zwei  furmein  zurückfuhren.  Die  erste 
heisst:  ..mit  der  erde  unter  verschiedenen  nam(>n  nach  verschie« 
denhcit  der  stamme  zeugt  Krooion,  und  es  erblüht  in  weiterer  my- 
tliologibcli^r  entwicklüDg  ein  kind;  das  kind  ist  weiblich,  zuaaebst 
di«  nahi  uoiftiJ'liende  pflfi^zptiwclt"  u.  s  w. :  p.  193.  Nach  dieser 
fsrmel  werden  Gäa.  Dione,  Hera,  Demeter  als  erdgottinneo  ge- 
fstst ,  aus  deren  Vermahlung  mit  Zeus  eine  tuchter  in  dem  an- 
^•gebencB  sinne  hervorgeht ,  und  wo  die  gewöhnliche  mytholo* 
|[W  eiae  taabter,  die  dieser  Voraussetzung  entspräche,  nicht  kennt, 
da  wird  sie  >i  per  coaiecturam  ergänzt.  So  wird  eine  tocbtor 
du*  €le,  Pblata,  conjieirt  (p«S22),  der  toebtar  der  Diooa»  Afilir^ 
dito,  deren  asialiaebea  Ursprung  Weicker  aaerkeaot,  eine  ur- 
spriiagliche  Diaaila  sabatkairt  (p*<86ö;,  und  die  tocbtar  der 
Hera,  Bebe,  ein  wesea,  welebes,  wie  ich  ein  oederaHU  lo  «ei* 
gaa  gedenke«  etaer. blossea  poetischen  allegorie  seinen  Ursprung 
verdankt,  musa  nrspräoglich  als  eine  andere  Kora  gedacht  seia: 
p«lkfid^«  Uad  8Q  uatersuchea)  ab  das  verhältnisa  dar  Fer^epboae 
ta  DaMelar,  ane  walebeoi  aai  eade  doch  diese  ganze  hjpotbese 
abelrabiH  ist,  selbst  eia  arsprüngliebea  aei  oder  nicht  (mjth.  d* 
gr,  et.  It  p«  167  ff.)«  dafwa  wird  gar  aiohl  gedatslit  Dia  aadare 
ferael  ist  die  aehoa  obaa  aagefiüirte  >  daas  die  Grieebaa  ^nae 
eed  aMiad  aa  veraebiedaaAB  arien  oater  veracbtedaaea  a^ipan 
ead  ekaraetar  feiabrt  bittea.    Saaiil  werde«  Are«»  Oieajaaa, 

1^)  P.  224:  „aus  naturguilero,  gleich  denen  der  barbareo,  sind 
stte,  aueh  diejsaigen  persttolicbea  gfttter,  dje  diess  nicht  so  deaUi«)h 
vetrslbea  ab  H^aisios,  Poseidon  a.  a,  herrorKegsagea'^. 
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Pao,  ApoIIoD  für  urspruogliolie  Mooengtitter  mMHirt,  nögeo 
bemiite  dafür  bescbaffeo  seio,  wie  §ie  wollen.  Bei  dem 
Aret  z.  b.  wird  nhtktä  weüar  dafür  angefäbrt,  als  dass  der  »m?- 
4N«i«€li« 'MaffSy  MiiMers,  desMo  idencilit  mit  MiMitelMa 
Ares  doch  erst  erwiesen  werdeo  niisate,  anob  soonengoU  sei« 
mad.  dMB  ^isieh  im  Zeod  der  omm  der  soooe  mänDÜch  finde» 
iMNW i> . i^lioy,  soly  litth.  saule,  tear  himmel,  licht":  p.  415.  Des 
Mylhua.Too^er  fesselung  de^  Area  dorcb  die  Aleiilea,  mni  4m- 
len  deutuDg  von  mir  die  eoaiebt  geattttst  war,  lUaa  Area  ar- 
apräaglicb  ein  cbtboniscber  gott  geweaeii  sei,  will  Weldatr  aaf 
-„daa  getreide  beziehen «  daa  unter  der  erde  in  eiaer  eiaeai 
aeraeo  geÜaae  bmI  engem  balae  ähnlichen  grabe  aafliewaiwt 
werde  and 'am  ende  des  jalires  aal  die  neige  gebe'';  die  Alei* 
4aa  sind  ihm  drescher  (p.  42^i)  eine  deutung,  die  akh  w«der 
psycbolegiacb  begräadaa,«  noch  mit  Weicker's  ansiobt  fim  dar 
•bedeatoag  des  gottes  irgendwie  vereinigen  liaat.  -Dar  galt  Area 
iais  getreide,  die  Aloiden  als  drescher  .  aind  twar  'jtassende  gegea* 
sttteke  au  dea  Moliaaea  ala  mäblateinen»  alleia  da  l¥elekar  dieee 
letalere  deutung  jetzt  aufgegebea  bat,  so  w&re  ea  rathaaai  ga* 
Wesen,  jeae  ebenfalls  fallen  zu  lassen  *^). 

•  Ferner  wird  Area  ia  ein  eigentbümlicbea  rerhaltniss  zu  Die* 
ajiaa  gesetzt.  „In  der  umbildeudea  diehtaag  in  dar«  liiaa  bai 
'Area^  als  die  kehrseite  des  Diaayaae,  den  namen  Lykoergoa  aa* 
"genommoa"]  p.  416.  „Dionysos  bat  sich  von  ihm  losgeriaaeB 
und  eine  neue  mytbologie  als  ein  selbständiger  helleaiaebar  gatt 
erhalten^':  {l  420.  „Herodot'a  (V,  7)  Ares  aad  Dionysos  ader 
Honier's  und  der  sp&tera  Lykargoa  aad  Diaaysos  sind  awet  per* 
•aaeay  diese  aber  hervorgegangea  aas  einem  dualistischen  saaaaa* 
goll,  dar  ecbaffenden  uo4  zerstörenden  kräfte,  dea-fräbliaga  oder 
eammers  und  des  wintera"t'p.  429.  •  Mic  dem  bier  angenomaraaaa 
TaHillltBieae  dea  Ljburgaa  au  Uioayeea  bin  aaeb-  ich  bis  im  ai* 
nem  gewiiaen  grade  einverstanden:  vgl.  Ares  s.  4^  Keaa  Lj* 
kaios  p;  20:  aber  was-  Welcker  hereebtigea  kaaa ,  Area  mt 
Lykurgaa-  an  tdeatifioiren  und  Dionysoa  als  einen  ableger  Aw 
Alfea.  aui  betraebten,  ist  nicht  abzuaeliaa.  Gründe  sind  nicbl  aa* 
geführt.  Vermutblieb  berabt-  dieae  aaaiebi  bloss  aaf  daai  an* 
geblicb  thrakischen  Ursprünge  beider  getter*  Aber  angenomtnea, 
4b9S  -m  damit  seine  ricbtigkeit  bitte,  so  müsste  doch  die  idea* 
•iität  der  altea  pieriscben  Thraker  mit  den  barbariscbea  Tbra* 
kera  erat  ausser  sweifel  geatelU  sein,  und  wäre  dies  geaebebaa, 
ISO  müsste  nachgewiesen  werden,  welcbeai  umstände  es  suxu- 
aebreibea  sei,  daas  die-  eine-  bÜfte  jenen  fermeintlicben  dualiali- 
-aeheii' weaeaa,  Ares,  schon  in  sehr  früher  zeit  (p.  414),  4ie  aa- 
dere,  Dianjaoa,  eraiehtiicb  aad  aaeb  auadräckliebea  aagabea 

n)  t'eber  die  gegen  mich  gerichteten  bemerkungeu  aoi  Schlüsse 
der  'abnandlung  über  Ares  p.  422  ff.  gebe  icb  iait  «üniehweigen  biawcg. 
da  triuemckufateke  argumäMß  atebl  däHü  eucbaltea  'riad: 
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(Herod.  \\,  145)  als  eine  der  jüngsten  gottheit^n  in  ^ie  helleni- 
sche götterweit  eingetreten  ist»     Kurz »  die  ganz^ 
eioe  hypothese,  der  die  nötbige  begj^ün^nng  fehU- 

i  Hiosicbtlicji  der  etyny^gie  ((es  .  ni|me||f^^!A^.es  ma^,  da 
Wel<|lier  eipe  stütze  Jü^  «9^.  h^^HP  'ßf^^^AmKJ^^S^i^ 
hier  bemerkt,  , ^«r^en.,  .  Di»  Ableitung,  von  4er  .JWiM!^ 
(mit  der  übrigens  nach  neuem  untersu€huogen.;,|!(jlio^'^,,^^^b(f 
IQ  thtttt  .h^ben.  s(^|l}  stÖsst  ^icb  lautU€h,an  den  mapgel  oes 
Spiritus  asper;  wie  wj|r.f€||  stad  (|at.  fti^^e)  gn^^f.ajf,i(fi9^ 
ddf^)  odpr  äaeh,^d  {^dofAait  r}di;vj|  ^ird,  so.  müsste  w,  star  /SQiff 
oihp  %f^9«r  geben.  '  FreMicfk  inssen  sich  auch  fälle  nacfiweisen^ 
in  welcbeo  ält<\rer  S|^|ritu8 .nsper  sicli.io  fpiritus  leois  verwandelt 
bat  (z.  i^»  .ups  «F/rcW,»  lät^  f|fci9^)t  n^eifk.da^  bei  der  etj- 
jiolpgie  ;v«wii„'^lten  gf^tterna|g)nii;  die  l^edeu^ung  weniger  leit<?ii 
k^n^  «9,  nip^j^  nm.  sfreng^r  den  g^wöb/iUchep  l^ptgi^pei^eii 
fen^eliaUnii  werden.  Die  etymologie,;  welche  ,,if^{i,,.si|!^,  Ares 
f,  Si  versucht  h^be,  gilt  m}r  schon  laogfi  für  gänslic|i  verfeb|tf 
■od  .ich  glaube  ifolgende  «n  deren  stf Me  setzen,  zn  ff^ifssen^ 

'^Q'i^'  führt  auf  dg,  worin  ich  init>Welcker  eioe  verbalworzel 
erkenoe, .  aber  nicht  skr  soar,  sondern  or  oder  r,  lauten«  wovon 
aroa/,  reooer,  ross  =  griech.  avQot^f  schnell:  so  avgiftdtij^',  des 
■cbnell  schreitende  bei  Aeschylus.  In  griech.  oQ-vvfxi  lat.  orior 
bat  sich  wie  oft,  in  o  geschwächt,  dagegeo  erhalten  in  aii^ 
^  u()-ja),  welches  causative  bedeotung  angenommep  hat,  wäh^ 
rend  orior  uod  auch  oQvvfAi  wenigstens  im  perf.  II  ogcaga  nodi 
die  ursprüngliche  intransitive  bedeutung  bewahrt  habeli.  Hiert 
nach  '\&i''AQ'7i^  der  feaoer,  der  schneUe,  eine  bedeutung,  die  auf 
deo  kriegsgott  (vgl.  &oo<;  II.  13,  295:   (aKviaTog  Otwf 

Öd.  8,  331:  dgtjt&oos;)  bezogen  werden  könnte,  wenn  nicht  fast 
siie  mythologeo  einstimmig  dario  wären,  dass  das  ursprüngliche 
Wesen  des  gottes  ein  anderes  gewesen  sein  müsse.  Nicht  minder 
werde,  der  ondie  geeignet  sein  ibn  tele 'Sonnengott  zu  beteieht 
seo  (vgl«  Berod.  1|  ^16)  9  wenn  nntee  aüsreicbeode  gründe 
vorlägen  ihk^^dafilv  ansttSelieB;  .nbto*  aneb  eben  ko  got  als  gelt 
des  Sturmes  nnj  oaiiatters,  wie' Lauer  und  Preller  ihn  fassen: 
Vgl.  .die  Uarpyien'namen  'SixvfiBrtj  lies.  Tbeog.  268:  '^nvdoti^ 
'iShrmned^' iipaNiid«  I,  9,  Es  neigt;  nicb  dabei  recht  deutliefai 

vie  wenig  :aiie*>  der  atjinialogie '  der-aanwi  -  bei  deo  aiteb  staei* 
■negötlern  in  gewinnen  ist,  wenn  aiebt  die  mnik^fküke  fotr» 
ickng  zovop  dae  arsprilaglielie'weiett  derselbe»  festgestellt  bat. 
l«b  glaube  oan  *  allefdiage »  dasi^  .aoniebel  «aiae  beiiebuog  auf 
ta.  atamiwittd  la  dem'  naaidn.  eatbaltea  lisi;'  da«  es  .«ur.  abav  lei« 
wseMa  ala^'aiingeaMekt-  giii»  de»e<  aiai  alter  .atamiNf^ti  niebv 

seia;  nii^ev  dds 'die  ^enmilfieattoa'  eiaar  vorttMg^h^M^'^phj»** 
Mte  «»seiieianng,  'aad  «atte#eraaita  tfär  das  -  nvbp^ilaglioli  nikki^. 
aiBelia«vd4eeB»'4lnn  Alree  »beweiae  geaag  veraallegeiioaeheiBeii^  «ab 
lMHiii.  iiclii  «daM  '«l«lit  »eMbau  bieibdm«.!  »'üw  iiicliii||^  gibt-  det 
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ief9h'  tfopl^elgäng^r  Askftldphba  natf  Miii^Boa  .  diythologiMli  nr 
•la  aelbatändig  peraviiificirta  anaaon^^l'iingaii  ina  den  Mlbtl 
giifaaat  mrardeb  kflmieii:  a.  Am  p.  82,  nytb.  d.  gp^.  it  I,' 178. 
184.  li^D  tiiaett  «ber  die  saaeb  AAkal«pb6a-Ofot  (ss  dbU) 
I  eine  dbtere  b^viebiibg  tu  ela  evf  4m  OBterMlflfbhe  «fiutkel,  ud 
falmenoi-Bpbialtes,  von  /ftUo),  cij^M^lltt  Ve  iotreiiaitiTer  bddeBtm| 
abzuleiteo,  warden  •«  ongeiwoogeeatta  enf  dfo  Winterliebaa 
stül-me  bezogen  (Arei  p.  62),  ill  weleber  beiiebung  aber  aebea 
wegen  ihres  brflderlichen  VerhSltefsaea  xu  jenen  ebenfalls  eiae 
ändeutung  ihrer  chthönischeu  natur  liegen  muss,  was  aocb  keine 
Schwierigkeit  hat,  da  sich  die  chthonisciien  vorstelhingen  in  älterer 
zeit  überall  an  die  physläclieo  ersciieinuugen  des  winters  auleh- 
Den.  Da  nun  die  namen  lalmenos  Ephiaiics  einen  ähnlichen 
wortsinn  haben,  wie^^(>//^',  so  wird  auch  der  letztere  name  auf 
den  chthonischen  gott  bezogen  werden  miissed.  Wie  natör 
Heb  es  selbst  nocli  den  spätem  Griechen  war  den  Sturmwind 
fnit  deiti  rasch  dahin  raffenden  tode  in  verbindnng  zu  denken, 
aeigt  Homer:  do  spricht  Od.  20,  61  ff.  Penelope  den  wunseh 
aus,  Artemis  möge  sie  tödten  und  fährt  dann  fort:  tj  iniud  ft 
dvaQTidhioa  ^viXXa  oijfoiTO  n^otpegovaa  xar  iieQnsrTa  xfXevifoi 
it  nQoyols  dt  ßdloi  atpo^QOOv  'Qxentaio ;  dann  wird  die  ge* 
schichte  von  den  töchtern  des  Pandareos  erzählt,  welche  die  -^veX* 
Xai  oder  ä^mnatf  wie  sie  nachher  v.  77  heissen;  entführt  habeo 
aollen  - —  dvjjQti^javTn  xai  (/  f^naav  üTvypQTjüip  FQnvcriv  nuqifio* 
Xevttf.  Auch  das  spurlose  verschwinden  des  Odysseus  wird  aa 
iwei  stellen  (Od.  1,  241.  14,  371)  den  Harpyieo  zugescbriebea. 
Rick sicbll ich  dieser  ist  es  nun  wieder  von  wicbti^fkeit^  dasa 
Beü.  Tkeog.  269  tob  ibnen  sagt:  fieraxdopmi  ya^  la^Xo»,' also 
TBI  ibBBB  d.  b«  VBB  der  sobnellaB  bewegong  daa  «turnwiBdai 
Aisselbe  verbun  gebraucht,  von  welebeB  die  oaaien  lalmenaa 
UBd  Bfhialtes  abgeleitet  aiBd«-^  DBbrigBDB  weadea  diurcb  diest 
MBB  BtjBio)«giB  das  naaiens  Area  meiria  BBtakaocbungen  über 
dftaen  gott  nicht  weil«r  berührt,  als  dass  die  p.  81  f.  bebaaf« 
tete  Identität  daai  Allaaus  mit  Afaa  ia  mtgMi  kaaiait»  Alaaaa 
ajcbBiDt  überbaupt  nur  erdicbtet  iB  sein  ,  um  die  namen  Aloadaa 
BÜBr  AloidaBy  darah  welche  Otos  und  Epbialtea<  Miglich  ala  ff^  . 
TtPilr  kaaaicbBBt  werdsn  asIlBB  (tgl.  p»  84)  ta  aijrikiaate  waiaa 
ge  begtiidiBi 

.  .  WBBdeB  wif  BM  BOB  Blit  daai  verfBaaaa  sb  ApaAiott  .Bad  AaiaaMi. 
WBlckarglBttbt  eiaaa  BBtaraeUed  ABcba«  i«  «lilaaan  »wiaHiaB  Ap«i* 
Ibb  ma4  ArtiBiiB  iBi  aigaBtliabaa  ader  baBfebaaditaB  aim  Md  iltB» 
irtlichBB  ApallBBBB  ao  wie  ArtaaudeiH.  daadto  diaaer  aadM  aaa  ab 
BiB  gaBBHaabBt  baigelagt  waffdca.aaia  .kfiaae«  a.  p.  487t  wgh  806L 
i^paHoB)  der  haktita*  baiaaaia  de»  Haliaa ,  iat  ||^»bb  aa  dia  alafle 
daa  geaieiBWortBa  flaliaa  f^alrataai  wabal«  aa  dukia  geatalU  kMbaa 
aaea,  ab  aaek  die  tataekiadaaaa  MliBkaa  aaaaaBglMier,  daa  aa» 

•  i.  ■  ' 
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MM  ApoHM  warn  tiieH;  erst  tos  »otMii»  statt  eine».,ifcttM  m. 
ort  «ige«  geweaeoen  «HialtM  li^M"ji>p.  458.  Deo  nnfiuä§^ 
4Bm  tApoHoiiiMal«»  dan  Darerp  au  andien  liegt  ihm-  td—it 
fern.  Zwar  will  er  auch  liiaM  mU  Stbünbom  den  ganzes;  Irtroa 
grieehisclieo  Aptillodiemtaa  aii4  Minitisobar4  ^ileUe  harl^lep  i(p»i 
528),  dook  ateUt  er  die  vemtilbung  auf,  4lat«  ein.  IjkUehes  ga^/ 
scklecfat,  eine  folge  vou  Olen'schen  theologen,  gottbegeisterte 
Terk-iindiger  der  neuen  lehre  von  den  l^etoiden,  der  einhcit  der 
g-ötter  in  Zeus,  dem  apallonscuit  jen«  dem  lykischen  Lvkei^enes 
nachgetiildete,  aher  weit  über  ihn  erliabene,  poetisclie.  gestillt  gQ» 
gehen,  und  die  zum  l>e\Vühnen  zu  kleine,  für  ein  beiligtlium  und 
ordkel  IUI  Agaermeere  wolilj^^eiegene  insel  Delos  zum  s\l%  die- 
ses neuen  cultuä  erkoreu  habe:  p.5t6.  Der  nficbsle  «itutzpunkt 
uod  der  bauptsitz  die^ies  euU«8  sei  dann  Delphi  geworden:  p.. 
517.  Dort  babe  Gäa  in  dunkein  Zeiten  hinter  Homer  ein  ora»^ 
keil  geiuil't;  die  Unterdrückung  dieses  und  «rrioduug  ikres  apol- 
liniscben  orakels  sei  die  «rrösste  that  tier  vorauszuaetaendeo  Iv- 
kiach •  delischen  religioaspartei :  p.  518.  Qewiaa  sei,  dnss  die 
Dorer  sich  an  den  delphischen  gott  ganz  besonders  angeschlos» 
sen,  dessen  gewalt  aich  ungeflhr  gleichzeitig  mit  der  ihrigen 
hervurgetUau  zu  haben  scheioe.  Veroiutblich  hätten  aueb  die 
in  ihren  frühem  Wohnsitzen  noch  iFerbargenen  Dor^r  ^  einen  dem 
lykiscben  Apotlon  ähnlichen  gott  gehabt.  Durch  das  orakel  sei 
dor  pythische  Apollon  dorisch,  und  wenn  seine  herkunU  Ivkisch- 
ionisch  gewe^ea,  um  so  elier  helleni^cli  oder  hauptgottlieit  der 
natien  gewurdeu:  ^.  520.  t^uie  reihe  von  vermuiliung-en  und 
kiiüsUicheo  combinationeo ,  die  schwerlich  jemandeu  uberzeut^^en 
wemftto*  Sie  zu  widerlegen  iat  nicht  möglich,  ahneiiaut  die 
g-aaza  verwickelte  frage  nach  deoi  eigeutlicbea  weseo  des  Apollo 
uod  deai  nrapruage  .  sainea  4Mliitfa  genauer  einzugeben!»,  wozu, 
hier  siebt  dar  ort  ist.  IHifiin  jmr  ai«a  kurzo,keiaerkaiig<  .  .Mao 
maa  atfiaÜDgt  «Hgebee,  data  die  aeonigfaltigkeit  dflr.foraee  des 
ApolliniacbeD  dienatea  tti  groai  lei»  um  aie  alle  auf  eiee  quelle 
sartteksnffthres  (wea  fitrigeoa  euch  0.  Maller  eiebt  getbas  bat) ; 
•lleio  bleibt  ee  meht  trotzden  das  aatürlietate,.  4ib  des  doriaehen 
«raprmge  deaaalbell  iMkMlAn  bAtf  adtftaMidieB ,  daea  eiit  der 
•Uai&bliabea  aaadeboyiig  dieaea  .staamea  oad  d,er  dpdpf«pb,.allela 
orklärbarea  galtnag  des  delpbiacbea  orakeln  4er  Apoll^d/enat  sid^ 
inner  weiter  verbreitet  uad  durcb  locale' ei nfliiaae  vod  dia  ce«i* 
biaatian  üit  göttero  freaidea  .orapraaga  jene  maooigfaltigHf^i^ 
erhaltea  babe)  Mosa  es  oicbl  bei  der  aijaicbt  Welcl^cf'f  fas^ 
wie  eio  wonder  ersebeiaelb  daas^  gutter.  jiee.,jer|ifJ|^i«flfUtartt 
Stan  araproags  mit  demselbea  nanea  beaaaat  werdaaf  Mifje 
oiaa  inaierbln  fortfahren  den  al|erdiBga  naft  V|^8fl^j^i(,.fjf|isain* 
iaeoluiBg  der  Maller'^sclieB  uatersocliungea  au  serreiofoa.  ob(|. 
eiotet^en  ,  formao  jjks  Apollodienstes  in  ibre  i»eaoiidero  ^Qei- 
leo  tu  ireriolgeoy  ao  wird  doclii  ja  tiefer  aiaa  ib  die  roll* 
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gtwiifti^i<lil»  dervorbiitsrifciiea  icileii^Hogt,««»  KiitficlMr' 
mb  'lifrMsit«lleo  .Ou  Mttllw        dvno'iliM  m^mm  iin^ 

MUliriatliQO  Uif4e<  i«  der  Ivavptticlie  dwk  riobtig«  g«lMiei|*bai; 

■  Wir  folgen  dm  verfMser  mhM  i  weiter.  />  Vw.  ^nntenii 
iteodpovkle  an*  beben  wir,  ebgleieb  eur  >beoptpeob4e  beribrt 
werde«  komrtee,-  meDebe-  elnweMluDge»  erbeben  Meadn«  Dies 
wir  Mdefevietts  noeb  die'  groMen*  terdienste  nnd  ■  vorsügie  dei 
weHcee  vor  aHen  bieberigen  grieebiseben  nrflMagieen  md  fpi^^ 
terlehreii'gferv  nnd' wiUig'  anerkennen,  let  eeben  oben  Mu^espre- 
cben.  >  Dncb  eebien  m  M  der  greesen  mtorilftt)  die  •  Weloker 
anf  dieeräi  geWete  sett  langer  zeit  betflet,  unnHtbig,  wo  -eicb 
niebt  die  gelegeoheir  von  selbst  bet,  daraaf  noeb*  fan  ejnaeiaeB 
beioaders  aufmerksam  zu  machen.  Dageg-en  glaubten  wir  aat 
demselben  gründe,  was  uns  als  mangel  oder  irrHium  erschien, 
nicht  bescilonigen  zu  dürfen.  Deoü  Lei  dem  sr^inzen  stände  die- 
ser wiääeuächaft ,  io  der  nur  wenige  mit  selbständigem  urtheiie 
arbeiten,  gewinnen  fehler  und  irrthämer,  zumal  wenn  sie  von 
männern  wie  Welcker  ausgehen  und  mit  der  tiefe  sefiier  ao- 
scbauuog  und  seiner  gelehrsamkeit  vorcretrairen  werden ,  viel 
leichter  einen  nachtheiligen  einflosn  aut  die  küofiige  forschunsf« 
als  sonst  irgendwo.  Sollten  wir  nun  aber  ausser  den  beiiauäg 
angeführten  punkten  jetzt  noch  andere  einselheiten  lobend  her- 
vorbebeo,  so  würden  wir  kaum  wissen,  was  wir  auswählen  soll- 
ten. D^nn  alle  abschnitte,  diejenisren  nicht  ausgenommen,  4iereo 
grundgedanken  wir  }iaben  hckämjifen  müssen  ,  bieten  eine  fülle 
von  feinen  g-edanken  und  geistreichen  bemerk un^en,  die  nierarand 
lesen  kann,  ohne  die  mannigfaltigste  anregung^  und  belehruntr 
zu  finden.  So  hat  denn  die  Wissenschaft  alle  Ursache,  dem  hoch- 
verdienten gelehrten  dankbar  zn  sein  ,  dass  er  in  einem-  so  ho* 
hen  alter  sich  noch  der  aasarheitinig  einea  a#  weitacbiiebitigea 
nnd  mübevollen>werke8  nnter^ogtn  bat* 
^  '  Gdttingnn.  Ji^  Mkm. 

•  !••    ;      .■      I  '  .    •         <'•.(•.  '  ■     I-     ■  , 

■  »'II  ■  I  ■ 

•  l: ,     "    .  .  \,    '  *  '         i  >  •  t    ■  t  '         It  1 

;  pcero's  Tuscuiane^^.      ,    .  . 

'  In' den'vielbeeprocbeneti'  Worten  .*Wi  Cie.  Itlfspnl.  "^iie.  f, 
16,  48  i  vir  igitu#  tenperatus,  coostane,  aine'inetn,  afae  aegri* 
tadine,  sine  alacritate  nlla,  aiae  liBidine  nonne'  beatdif  bat  nad 
eidlini  .fiogeraeig  bei<Non.  Marcell.  p.  497,  6  kiirälicb' B.  liauppe 
ind.^  leetf.  nnivera.  Getting.  tS^^s  P-  ^  ▼orgescUi^ 
gen r  IM  oAwrl^l»,  ndfo  A'Mäia^-?  Bs  ist  daniit  eotscbiedee 
eio^  fortaebritt  gemacht:  sollte  aber  nicht  eher  folgendes:  .  * 
iSUe  aieAi,  mtt  aegriiudine,  alacritate  nulla ,  nulla  libidine^ 
m/ü^-beätmf  das  richtige  sein?  '  ' 
;  '  «Dresden.  '        ■        C.  FÄ.  Wagner. 
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lU.  M1SC£LL£]\. 


A.   MBttMhiDgeB  aw  Grleehmliad. 
Si.    Uaedirte  ioMkrillw. 

I 

,  Attica.  ^  Bfeoidi. 

f}%B  heutige  dott  Meoidi  ist  die  groeste  ortiebaft  aof  den 
gtliiite  dea  a  Men  '^x^H^t  M  wiederhol  teil  heaacba  %\md  telr 
wum  tbail  in  Meoidi  eelhat\  turn  thaU  »  den  ■■IkgpM^ao  kif- 
aitt  laifia  iMakrütraala  bakMst  g«ir«rte« 


L 

0  A  EOS 

....  oXtdff 

M  E  J  J  Q  N  0  S 

« 

.III    A  XJ  P  N  E  T  Z 

•  * 

^Axuijv&vq  '  * 

M  E  I  J    1   A  £ 

M  E  I      ^  N  0  1 

(5.  , 

J  X  A  P  N  E  T  2 

Aynavtvg 

m  E  1  ä    Q  N 

• 

M  B  I  J   I   0  T 

1 

AXAPNETS 

Hi  1  A  I  n  PH 

(10. 

(J-fiXirrnrj 

(AO- 

2  T  E  (!»  A  NOT 

■I 

2tBVf:ULV0V 

J  ß  a  £  A  £  UJS 

IL 

.  * 

■ 

> 

T  T  N  N  1  A  2 

Tv9wm9 

A  X  NET2 

"Ai[aQ]p9i9 

1 

T  T  JOT 

A  P  ITH 

ye  -  Un 

*Aft  —  w 
*  A^\i9l]a9 

AM  T 

(a.  ■ 

-AHB'  A2 

t 

Anmerk.  Sollte  pinp  frühere  bekanntmachnng  einzelner  insphrifien 
Überleben  leio,  so  wird  das  einem  reiseodeo,  dem  das  siutliuoi  der 

•MMlajirtf  0  nadk  atnaa'nwiai  lit»  «lunalM  4aa  kiar  skill  vaDKIndiffep 
balfioiitalB  n  TaiMäa«  aaia. 
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Beide  inschriften  1  uod  II  sind  vor  der  kirche  xoiftrjati  t^g 
Tlavayiai  in  Menidi  zu  einem  tische  zusamaiengesetzt;  nr.  II 
bildet  den  fuss  und  daher  ist  das  ende  der  inschrift  unter  der 
erde.  I  ist  eine  schlichte  marmorplatte,  II  eine  der  mit  swei 
roietteo  geiierteo  steleo,  gleichfalla  voo  weissem  maroior. 

III. 

Eine  ziemlich  abg^eriebene  marmorplatte  lieget  in  der  eben 
genannten  kirche  unbefestigt.  Kreit  0,29»  hock  0»76  frans« 
met.    Die  randcr  dtT  plaftf»  vollsiändie^. 


lUPAI 


•  •     •  » 


K^lTOTE/IHrPOCOAT 
A  U  O  X  Q  0  N  0  C  E  /  /  T  O  J 
J  E  T  K  0  .  CiNniAPEGCl 
A  M  E  Ayi  I  X  P  O  A  K  A  ji.Q  A 
A9ANATUAIME.    .   tfi.»  4 


M  P  0  N 
•    *    •  C 


I  TON  PI  O 
j4  I  A  a  C  C  T 
H\\0  ,  Ol  '  • 
AT  TON   .  .  , 
OTFANO . 


N  0 


0  N  . 
M  I  ^ 


.  I  J  E  T  T  A  A  . 
EC.  0  N  Si  P  A  I 


(id. 


Xmnto[t]6t9  ffdgiw  9a\i9 

%pdft99eu  XQoa  -910X69 »  .        ^  . 

*f«r  it[/p]o[Xm]oi'  

^  .  0  •  01 
X  9  9  o  p  ,  .  ..ftfivv.*! 

f«rgl.  Hitiwi.  4.  w.  ISO  ff.    M  mmm  ^taitrliM, 

4u9  M  4mi'  itestaode  §u  stoiaf  di^TkM  499  badbitaWa  la  to 
llekaa  aidi  aMit  greoaa  anaittela  littftf  bataateaaiai  4ia  lalt* 
ÜB  M  railMa  oadaallkl.  Mil  «toi  waA»  Ji^*aeUiaMt  «• 
iatcbrift  iadaM  toitM.  Dar  stilloagr  to  ttartMt  aach  aaiHt 
Ma  glaabea ,  dais  aia  aadarar  liaks  aagasatete  staia  aath  9h 
aaa  lugeborigen  tiUQ  to  iasftoift.  f^ithaUw 

Pragmeot  vaa  waitieai  aa^Maf  wt-im  glsM  to  kltis«a 
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i mo  TA  I 


K.  J 


0KjiE0T£jiXAPNET2 
T  0  IJSJM  HO  T  A  I  £  9  .  ii..* 

I  A  AN  A  e  HH  AT  AAN 

TR iirniAiTH 

^  N  K  0  1  TON/ 

FFT 

Im  olivenkrans : 

  oxXbovs  ^ yjiaQvtvi; 

.  —        foitf  ß>iit6iai^  i.  8'  •  .  ^ 

 Q8m  ava&^fiara  dp- . 

—  fg  *A^f^^ti  *ln7tia  til, 

?  •  •  •  • 

An  df r  kirche  'Ayiog  BXdatof  in  HeBijfi  ^Qiiet  sich  die  Jn  C. 
I.  488  publicirte  iuclirill,  ferner  din  grnbttele  mit  der  auf- 
■chrifl  * AmoXlodmifOg  naiSaymyng  (Raogab^  ant.  hell.  n.  1677), 
In  der  aottotMden  maner  folgende  inschrift  in  nltnltfacbMI 
pifta%iB,  ibgwlrnokt  in  to  Ef^kim,  «rdi«  d«  »767. 


I. 


MirroQERij 

HE^AKEOYHi 


E 


flll*-lX» 

In  einenr  hofe  in  Menidi  fin^t  aidb  ausser  der  graWm 
mit  der  bei  Rang^b6  ant.  bell.  n.  1411  publizirten  intebrifit  ei« 
■armorbalkeo  mit  einer  krdnung  vnn  Btirn£ie|;nlD»  an  einm 
graboiale  gehörig,  mit  der  inschrift: 

ü  W  l/if  f  MO 2'  rArXAi'lSlNO^  JXAPNETJ::  PArXAPJSilV 
imJlVFA  •  KAflOXAXAPNETX 

Ei^vd^k^^  nayia^amQ9,  'AiaQUvs.  Uafi^aQiviif 


j  n  o  A  A  a 
2;EPAni&i 

\  B  A  I  T  E  \ 


'  Aftoll90[piHg 
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-  Auf  eioeiD  ciftpnt  (die  gfewöhnticTii6*  irande  form  ab(r^f>?fi«t 
I.b.  iD  Bpfitm.  nrch.  n.  7S3)  von  hymettischen  m<iriTior  m  einlar 
kircheDruioe  auf  eioer  anhobe  zwiflcben  vMeo^iii  und  .Li^ich». 

XI. 

Anf  räer  «Me  w4n  *wtMi«B  aatottr,  mh  'mwd  towmtUm 
veriiarty  dertii  anitfllhraBg^  4w  d«a  warken«  aili  l«r  sak  dar  bli- 
kendaa  koaat  eigi^e  ^chJ&rfa  aad  faiahait  '\m*  Inaabade« 

dar  ktrcfca  ^J0yw9  -Blfai  anf  4aaMalhin  >fi|Mi^iQga  mit  dar 
bar  gfaaaantaa  kir«baarwHia« 


XII. 


N  I  K  1  S 
.    1  K     N  0  2 
KOPlNeiO£ 
kfd  ataan  eippna  in  aiaar 


aadUdi  m  Maaidi. 


Zill. 


ii 


—  ov 

~~   12:102  MiX]^üiog 
Cippus.    Eingemauert  iq  eioer.  kirch^  di<^bt.  ]ror  ,Mef  idi  10 
der'richtuog  oacb  Liöacba. 

.1'.    f   !•'••.'    %        .  XIF*  ,  • 

.  .1  JMft  Cftigwidto  incMft;  MMut  aiab  a«f  to  bnmiaa  io  ai- 
■aai  bafa  .ifott  MaaMü  «a*  aall  baiai  gvkbaH  aaba  «war  liMba 
*jipos  Nmolmp^^  die  aai  Kepbisaaa  ia  dar  riebtaag  raa  Maaidi 
auf  Kakatiaaaa  lia^ ,  gefaadaa  iaiv. 

"  '  '  h  / 

 V  o  1  o  .  . 

 o  r  K  j  1  . 

.......  .ENOTOl/ 

.    .    .    .    .OKJEIOT^A  • 

.    .    .    .    IU2:£0QITETH.  . 

..   .     .    .  N  N  ^  I  J  A  T  H  N  E  K  K  T 

.  T  .     F  I  o  r  j  r  j  A  T  0  2 

E  y4  TT  tl  A  K  J  A  A  1  K  J  1  E 
S  E  1  A  A  lATT012ArE 
INTPONOMO  T  2  J  I  A  T 
0  T  X  Q  P  I  O  T  0  n  0  /  J  1  A 
N  B  0  T  A  il  N  T  A  l  K  A  I  O  n 
O  2  0  T  2  A  A  B  0  T  A  A  T  A 
KAI  ß  A  0  O  2  T  U  A  T  U  0  N 
O  M  U  A  O  n  O  2  O  N  yl  A  B  0  T 
A  H  N  T  A  1 
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iavtwf' thai' xav  t»'  '  '  *  <•  •  '  "  •* 


1  »  »  ■  f  I  M  ** 


w  ifioi'f^/iov^  dt&  i-   •     }  M'  • 

9»  T^ti^iw  imi^  i»  *  -  i         *  *      .    -i  !•  i..«.  .'n.- 

9  ßo^Xwrtat  nit  6ft^  •        ■  >i  *r  •»/     J       f,  r 

0(rov(  &v  ßovXmPra  [t  »'\«^'  -JIB*  Aw  i  ist  aitf  dem  ateio 
nal  ßd&og  rmv  inop'  (15.  •  JNMg^aMen.     •  * 

Vfim9  6no00^  oLv  j^ov'  •  '     •  •    "J  •    *         •    .'.••.■:<»  .1  . 
Aooj'rai.  '  "     ■•   -'     '  '        •     '      ''._•♦♦•»•'  .11. 

XT.  ..^ 

In  derselben  sfegend  wie  die  voric^e  ist  auch  die  Inschrift 
Buf  dem  beiblatt  gefunden.  Ich  fand  sie  bei  einem  bewohner  voo 
Menidi.  Sie  ist  auf  wei.ssen  marmor  geschrieben  Ullfd  DlMt 
in  der  höhe  c.  0,17,  in  der  breite  c.  0,09. 

Z.  1  ist  vor  0  auf  der  glatten  fläche  des  steins  keine  bucb* 
Stäben 8 ji'tif ,  so  dass  mati  bi^er  cum  gvnsse  «useiaäiidertöckuog 
der  buclistfibeii  «DDebneD  oinas»  am  eiofMi  aaneD  in  geoitiv  ber- 
lUtellen.  '  '  "  '  '    '        . ' 

Z.  2 :  itaracta^if't\6s  ngitai  vno  t^le  f 

Z.  3:  ^Egwratf,,  ^4:  ' j4']lai^gog  * uifl^%i(0qv £Qvv[tsvg, 
Om,  MiQliaii  9  fiadf^.  icl^  .hinter  dem  ..nüuialic|ifin  namen  ^ju^jr^* 
9ti  (so  vergleichen  mit  *  /fnoXy^ig  u.  a.]  auf  einßm  fragn^^nt 
eines  grabmaUj  rüeirf^^r.-.zeili  das  über  einer  boftbür  in 
der  altstadt  von  Athen  eingemauert  iqt«  ^  In  einem  g^ebe|feMe 
iU  ein  rohes  brustbild  eines  ,dic|c>eii  jungen»,  in  jlev  e^r^fjlefieii 
eaen  giehe(eelw  jit  ein  vogel,  darunter  steht:  ,  i 

QmKTHClC^TO ,  . 
Den  T  kinter  dep  seichen    lülU  et;ira  unter  die  .nitte  .de«  g|e- 
.Mi*   Zk  ft:  enthält  neeh  .herrn  dr«  ven  Yelaen^e  Terputhung  i\t 
«eitnngabe^ires'  foi  Oife  —  igzoptins  ipwvtov  (eb  efrwn  Olfo^ 
e^ioi^f).   Z.  6:'*^mdx^«   Z.  7:  .^eux/qp  ^o^fiiq^.    Z.  8:  Ut 
s«fflKVMi#ti(|».«ir^ Z*  9;  «Hovtfajm^  ifttpotegonf^  Z.  10:  '^j^- 
9id^aopf   Z»  Ii»  fofuivfrayrot«  4^iadp         Z.  12:  vo^iaff.  Z. 
14:  av&vpüvg»    Z«  Ift leJaYcurfaaif«  ure  ,8tntt  dee  iweite^ji  <>(  ^ui 
feraebriehen  iat.    Z.  16:  9ta0mg  xal,-  Z.  17:  ^onaidt  eine 
4bBlii(h»<  fonp'dee  i!^/fiqd».ieb  nnf.  ejoBp>fragoient  eiiC  df r  Akre- 
peiis:  *^Q^BtiiX}NHC![MOT  -t  .     ,     .    u  »/ 

Z.  18.  hinter  den  mir  nnrerstftndliehen  eeblseichen  iet  ein  nh« 
Mbnitt:    Z.  lir  linthäK  trohl   nameb.   'ZI  W  mk  'iWechün- 
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gUDg  TOD  M,  N,  H,  mit  dem  (r,  wie  herr  dr«         ?flM|^  .ftr- 

■atbet,  etwa  eine  abkiirzung  für  firji>6^. 

Dem  verkleinerten  facsimile  der  letzten  inscbrift  füge  ich 
die  8kizze  eines  reliefs  bei,  das  in  der  j|Ua|ii4l  ?PD,  Athep  über 
einer  hausthür  zusammen  mit  der  ^o  def,  ^pliim.  arch.  n.  2235 
publizirten  inschrift  eingemauert  ist.  Die  inscbrift  darauf  ist 
Me]ri77nov  (oder  ahnlich)  Bviavu[ov,  da  für  eioeo  Doaii|i.|tti¥  vor 
dem  mit  innoi;  zusammengesetzten  namen  kein  platz  ist.  Ich 
lasse  die  bestimmung  des  reliefs  dahingestellt,  Jedeofails  ist 
aber  unter  dem  namen  eines  Byzantiers  das  rlod  mit  gehobenem 
recljtein  fusse  nach  links  hin  über  einen  fiscb  scbreiteod  da« 
emblem  der  Stadt  Byzanz,  mit  bcziehung  auf  die  sage  vom  Bos- 
porös.  Ich  verdanke  herrn  münzkonservator  Postalakas  hier 
die  üotiz,  dass  man  münzen  mit  genau  denselbeo  typas  und  der 
legende  PT  Byaanx  sugeschrieben  hat  (Pinder  io.  deo  Add.  del 
inst,  di  corr.  arcb.  Tom.  VI,  p.  307  ff.  Cavedooi,  spicüegio 
Dumismatico  p.  37.  38.  Leuke  Numism.  hell.  European  Greece 
p.  30,  note)  und  da  mag  diea^  relief  aoeb  aiim  bastäügeadea 

(Wird  fortgMeUl). 
40190  %Z.         iddS.  Orn^. 


Odeioo  des  Herodes.    Pendant  zur  Aristionstele.    Alter  leapsl 

d#r  Pallas  su  Eorfotb, 

» 

M  iclir^UMi  lieofo  etWM  eilig,  du  jck  llb^raiorgw  «im 
tour  nach  SouoloH,  Ttiorikoa^  Pmiifte  ansolreta  «il6flik«j  ta  im 
Mk  poeh  «aatoltcfii  ta  treVaa'  kabe. 

Qaatara  kAke  ick  die  sieailidb  ratel  forttekraltovd«  aosgraboag 
im  Odeioa  keaebea;  matf  legt  jetxt  daa  kadan  dar  arakaatra  M; 
dar  Ikttr  Ka'ke  Tarn  basokanar  in  dar  iaavaawaad  aaapmkMrf 
filkrt  Maa  treppe  aae  dar  arekaatra  a4|f  dia  kOkfiia'i  aa  wüiM 
•iek  wakrtekaialiek  drei  fiadaa,  daa  Ikilrao  anUpraekaad  INe 
'aatartta  sitiiVaika  kat  ali  auaaalekaaog  riclklakBeo;  oamlttilkar 
var  ikr  flad^i^  siek  a/a'  itrasieHlEaaal  «am'  die  arekaatra*  laafud. 
tfar  ttBO  wfrfcKek  dia  aagemeia  gra^aa  apaaawalla  daa  aa* 

Sbaaarraama  kadacit?'  Daie  aabadiagl  a$thige  atilsai  iiad 
ckt  aa  arkaaaean  waran  dl*  atvra  Mcb-vaa  kalif  6dar  war 
d^r  latakaaairaaar  dack  oüba'aad'irar  dar  waaabrkaaal  ffta  ab- 
i^taatf  daa  aiofallaiidaa  i'kgaBWaaaaraf      *  ■ 

1)  Öddr  aar  iwal,  ia  dei^  liiiiie  keine;  was  waalaslsfca  dia 
wAknIieksta  arana  war«  Vgl«  Ikeaial^gikMB  s,  13,  eol.  3. 

•Ii  ifeitf^er  e^w.i^itfig  anb^imzuKellei^dan  ^ uaktea,  d» 
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'Jf.  jifl^tßii  hinter         Qrle  JUe^i  4p»  f^e^kU§ß^M^ 

tban;  aU  tbiirpfoBteo  findet  sieb  der  obere  theij  eio^r  st^Ift^.f^- 
weissem  marmar  verbapt,\di^  ^i^  der  Aristionstele  im  Theseus* 
tooipel  FoilkommeD  stilgl^idi^s^  lichnikgleiches  relief  hat  Gass 
in  der  Stellung  des  Ariftipu^sl^l^  Hoplit  aufrecht  die  lanM 
vor  aich  haltend,  auf  4i^id  k^pl^VQin^n  sogenanoten  korinthischen 
beim.  Die  erhaltttD|^  i^i  b^i  ^fit^in  nicht  so  gut,  wie  die  dar 
Aristioostale.  Det  iinri^i  im  §e^hts  leigl  mehr  die  apitio«- 
*ig«  gaaichtsbildnpg' Mi||t  etWM '  NgVl^BiffeBei^  llcheloden  munde, 
die  wir  auf  den  yase|i  pit.  «chw^irz^  fiffUfP»  finden,  ala  die 
fMiehtsbiidung  def  Arif<ifn|ti^{  #r  tif^tpe  \a^te|ieDde  hmrt  iaft 
wie  eof  der  letsterq«  üwp  jie|io|(»9f  h  iat  m^U  vietell  enge- 
MtsI  gewesen  nej  4i6  gP^nve  afrllgfv  tr^Mottg  to  relieft 
ifigt,  daea  feri»e,fi«(ehr«eb|  W«T«  ^'i|i«/%>v  jet  »aeh  etwa  in 
leheoagHiaae, 

Dm  erdbebe»,  y^m,  Ifbrimr  M  i^H  gaoseo  beeli* 
gea  Korietb  auch  dea  dfrifc|e^  (fiiyel  ||oi|  geaqliädigt ;  etae 
«iale  soll  gefallea- sfiia/ 

Atbea,  4.  aiMra  II^IS.  A.  Coass. 

leb  füge  sebliesslieli  afip  eiaes  fc^^b^p  des  berra  Ceaia 
d.  d,  20.  Biäri  185|  dia  Mti^  k'^^^^i  jdfps  es  leider  siit  der 
fertsetsoDg  der  ai|8gra|i^u^g  |lcfiPi^ofs^t|isaters-«vr>wegeo  geld- 
Mageis,  wie  es  Mipt --r  {»^^eqliliek'  at^bt*^ 

Gütftiagea.  Fr.  ITieMler. 


Bi^  Griechische  iBschriAeo. 

23.  a^lifcl^es  pbepliisiiia. 

Die  arkaade,  w^)c|ke  teh  W  jfolgeadea  liebaadele,  steht  aaf 
dea  braehstileke  ciaer  pl«tttf  fßn  peaj^eliscbeia  aiajnPor,  welebes 
m  jakra  1837  bei  den  aus^ra|»ii|ig!fa  ab  dar  oaUette  der  Pro- 
pjliea  so  tage  geföniq't  würde  npd  Jelxf  im  ataseom  in  Athea 
nater  2628  anfjk^wabrt  wir^.,  *  8i/  fjit '  lieraasgegebea  ia  der 
g^Asai.  arak.  a.  80/  p.  ftg  if.  nod  Ti^a  RqkfiM  ia  aeiaea  AnHqiA' 
Ui  BMmqum  II,  p.Sißf.  8.879»  vjni  «pb^nt  mir  ibres  iakaltes 
wegen  nai  so  siebr  ein^  eingehendere  katprecbung  an  verdienen, 
ala  keiner  voa  dea  bekieii  keraußg^bdrn  diesem  iakalte  gerecht  ge- 
worden ist,  ausser  ittnen  aber  ni^in^s  wisaena  niemand  sich  der 
Teroacblässigten  angenommen  hat.  Ich  gebe  zunächst  den  text 
nach  aoleituog  der  lithograplfi^i  welche  der  Bphemei'is  beigegeben 

aBerdiogs  der  sekon  frfiker  anfgetl«ntea  aasiokt,  dass  der  snsckaner« 
räum  anbedeckt  gewesen  sei,  das  wort  zu  reden  scheinen,  Tgl.  man 
rinsureilen  jlkaaiergekinde"     ^  aoL  2  oa4  ••'tU-o^L  i»  und  i.  iig, 

♦   •     'II,    *«  •  I  i  .r.r.  ,A        i  V 
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fiV^it  '^  rariaBteii  d<$r  abirebHft  Raogab^'s  aai  raa^,  lo- 
daao  nein«  l^eritllliaBg*  Mit  '  tt^thnreadiif  aeMoead^fe  «fito- 
tarodea  bMMrkttiig^o.  •  •* 

■  -  «  •         -   O 1 APX 

MAT EYE 

•  •  '        TANE  I  A 

T     •        ■  5  •      -S^^  /  P/TO 

J         '  B  M  PE  N  J 
TA  AFTO l AHM 

•  OliON:^tKtAA 

■  ATAeoinEPfT  N 
 ■     10  0  2  2  YMM  A  KO  Y  2  E  l 

itOY2EKrONOYX 
iv  ...Ji  '3  '  Q  NAE  IX  FO  N  O  N  ' 

^NXQPANTHN  A 

•  '      '         ATHN  HK  A  r  AG  A  N 

■  •  •        W      K  A  r  TO  Y  2  E  K  ro  N    "      '  * 

AAn^  l N  AQHN  AI 
^'■''''^  '        AATT  AN  n  ANT  '  •  ' 

)  EANT  II  I H I  ß  '  • 

'         2  AYTO  HO  2  Sin  A 

'   «20    »  ^KATATHNHKA' 

A    O  Y2  K  AGO  TIA  '  » 

•tV...Ji  a  AI  K  AT  AG  AAA  ' 

O        NATO  NO  HA AA 

j      N /  o  r  MHj 

25  M'W^iu'  Xn  P  AN  T  H  IS  A'\ 
K        AT  H  N  MHT  E  K 
O    '  ^  E  B  E  I  N  A  10 

 -.1     NMHAETOYEK      .  . 

.  "  ^  r     I  i  I  O  N  Y  2  !  O  2  , 

30  TEKATAGAAA  ' 

O  \  l'E  P  i  TH2  :^  r  M 

^  'JAP  AJ  ION  r /  . 

B  O  Y  A  H  N  K  A  I  TO 
PXOYIKAITO 
$5  }  2  /  O  A  KA  I  TO 

£  A  ^  r  7^  -  ^  K  O  2  I 

^  '  ^  xo  r  :i  ()  MN  Y 

.  '  7 \^  PO  r  I  TO  Y 

NT02PPE2B 
40  ANANAFPA^f 
.  MATEATMS 

2.  d  in  der  Ifieka  ^    '  Z.  7.'.lftal     Z.  a  .SUOU  X'lf 
Z.  39.  ia  dar  IMa  «  *  ^ 
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to  {9  jciM  t]ovi»v  .avf^){oiiff*  f2 

16  ftiMio»]  MBi  »K/Q^[oirff  ftVfCkv  naS^*  a.  «11  it] 

«iKa//e ]  ^A.4|Krir  Wi^ir;mf[0ft   nai   mm  yijp  xai] , 
Kfff^i'  ^4c}A«rfttfi  4iatt[i>  c^^MH  jMtrtt^  «0  Aipo]-' 

[M;^oM»t>]c   «tfjf#v   {   .otfflit  ol[f;(«c  Jiofvatof  im]- 

[ir  ^^i^f]a[t]ovtf  xa^'  0  li  u.[v  iAuyyeXXrjtat  x«]- 
[1   xaza   )']ijp   xal   aaia  ddXu[TTav  na^it  6\Uvi\'' 

[qitQetp]    /1[io]pvai(p  ^oh*    inyoroi^'  ai]- 

^  [10V  im]  x^qup  iijv  '^[{^rp'ai'mp  ini  nrifAOpy 

[i  t*V^^]   x[tt'J«  M*7^^  x[a7d  d^dXattap  fATfdf] 

['/i&ii9ai]o[it;]      ii^sipai      on[la      iTiK^dgup  ifit] 
[/4topv<j]i[o]»    fAi^öi-    lovg    in\yuwovg    avtov  f«jy^«] 
[o0Oä»    «t'i/lO'   ^i0pvci0(i    [im    nrifiopij    fAtjzs  x]- 
30  [atd  Y^^]  fA[ti]te  Haid  ddXa[zTap'   kafi^ditir  5*] 

[qt^dpiUii]  nctfju  j!Jtopv(j{[ov'  of^xivai  Öl  zip  0]- 
[qkop  Ttjp]  ^ovX/fp  xat  to[v^  crzQarrjyovg  xat  toj^ 

26  [xat  J^op]tfa^or .  xal  to[v^  ittyopovg  avtov  T«t  fj- 
8  d^fAOP  i]6jp  £vQaxooi[ai9  NOi  99it 'Wmp  ftoXi]- 
top  ^oti^]a^X^^'  ^»»[yai  d«  ror  i{(Mor  xaf  ]< 
If 01;  ina\xiQtm9*  9ov[t9»p  d«  to«t  Jwmtäy 
itov     aQxo]p9(fg     m^^ia(t[9t9' .  diftxOj^'C'it  117»] 

[tor.  T^i^tffil^area  [^A^vi-^t  or^Ajf  Miy 

A««b  oboe  diirch  meioe  ergttotoBgtti  dariiili  MogfewieMO 
aeio ,  entnimnit  oio  jodor  aiM  <  deo<  eriioltootD  reiten  wM 
•Imo  Schwierigkeit,  doii ' wir  00»  oiit  eioieai  volktbeotlilnooi'M 
(bno  bobooy  dortoloo  oyMiMfaie/  oo^iaoboo  doo  Atheoero  nod 
Diooyoioi  wm  8jrolioo6.  od»  fofooitbodn  hktt  ^  WeicM  JMI 


1  J 


Digitized  by  Google 


lieh  TOO  (den  beideo  Diony«eo  lo  veratehoo  aoit'^t  mkkt  obn« 
weiteres  klar  uod  bedarf  eioer  g^aouereo  erwlgoog.  Oer  KU 
tere  Dioojsioi  war  seit  eeioes  lebeos  eio  treuer  boodtsgenoiee 
der  Lalrtdäoiooier ,  wie  er  deno  ihren  eioflusse  ood  iboi  too 
dort  zu  tbeil  g^wordeoer  ■otersttttauDg'  tunf  t^il  .rtei  def^  er- 
folge verdankte,  welcbe  seine  spätere  Stellung'  beg-rihideteo. 
Zwar  versuchte  »ach  dem  siego  bei  Knidos  utt  Ol.  4  Konoa 
iba  TOO  deo  Lakedinooiero  ab  nnd  au  Athea  bioüberausiehea 
■ad  es  ioll  wenigsteas  geluag^n  seia,  }fco.  dahin  su  bestisi- 
neu  I  deh  ausng  zurückaubaltbo ,  deo  er  für  die  Spartiitf^^  ia 
bereitschaft  hielt  (Ljsias  de  boo.  Aristoph.  624).  \  Allein 
diener  diplomalteche  erfolg  War  nur  ein  Torübefgebeoder.  Schoo 
um  Ol.  I^S,  1^  UDBiittelbar  Ter  den  aotalkidiscben  friedea ,  half 
eio  gescbwader  too  xwaaalg  sjrakisischen  tri^ren  das  iiberge* 
wicht  dbr  Lakedänonier  in  den  asiatisckea  gewdasern  Wieder- 
herstell^o  (Xenophoo  Hell.  V,  1,  26  und  28).  Daa  TerhältniM 
ZU  Sparta  iiiieb  fortwährend  auch  nachher  ein  innigpes  (Üiodor. 
XV,  23  iioter  Ol.  100,  1).  No|;h  Ol.  101%  ophnen  did  Lake- 
dänooiel*  bei  den  nnternebnien  auf  Kerkyra  dei  Dionyaios'  hülfe 
nicht  umsonst  in  nnsproch  (Xenophoo^ ^ Hell.  VI,  2,  4).  Das  ge* 
sonnte  byrnkusisehe  gescbwader,  ans  zehn  trjeren  beitekend» 
wurde  b#i  dieser  gelegenh^it  bin  auf  eine,  die  der  knpitin,  Mo* 
Innippos  von  Rhodos,  rettete,  Ton  deo  athfenisohen  sehitfen  un- 
ter Iphikrates  aufgebracht  (ebeodas.  88  ff.  Diodor.  XV ,  47). 
Unter  andern  dingen  Ton  werth  fielen  den  Ailenern  hier  aaigeb* 
lieh  nach  Oljnpia  uad  Ueipbi  bestinnte  weibge#cheoke  in  die 
künde ,  die  sie  ohne  Ton  heiligkeit  ihrer  pdstinnnog  notis 
za  nehnen  für  gute  prise  erklärten  und  am  :  deren  eflös  sie 
Mn  tbeM  die  rückständige  löhbuog  ibrar  trupfiieb  beslritteb.  Der 
erboste  tyraoo  rächte  sich  durch  eia  grobe»  sdireiben  dn'  rath 
nod  Tolk  (Diodor.  XVI,  07).  Allein  seit  desl  friedea  Ol.  102, 
2  gestaltetea  sich  die  Terbälto^sse  anders,  iadon  Atkba  sieh 
TOB  The|»eo  oatferaU  »ad  fortan  nit  Sparta  giag*  Mam  beeilte 
sich  die  durch  die  veränderte  skchlagv  gebotene  aooähe#UBg  zn 
erleichtern  uod  den  nächtigen  bubdesgenosseo  des^  neneb  ^Oilliir* 
teu  sein  komplineot  zn  nachen;  Dionjsios  Wurde  entweder  in 
jähre  des  friedeosschlusses  selbst  oder  in  darauf  falgeiMea  nit 
seinen  sehnen  und  eokela  zan  attpscben  bürget  kreirt  (tgl.  den 
aageblictreo  brief  des  Pbilippos  uoter  den  denoftbenisched  schrif* 
ten  p.  löi  und  da»  dekret  des  ratlies  selbst  C.  I.  n.  8lb/l,  p. 
807  if.  unter  den  add.  und  das.  Böckh).  Die  boziehuagton  zwi- 
schen beiden  blieben  von  dieser  seit  aa  bis  zun  tode  les  Ty- 
rannen (Ot.  1U3,  1)  frenndlicher  art.  Ol.  102,  4  betkeiligteo 
sich  die  Athener  unter  Clinbrias  in  (femi'inscliaft  mit  den  kelti« 
sehen  und  iberischen  hüifsvölkern ,  welche  Dionysios  den  L«ke- 
danioniera  gesandt ,  nn  der  vertkekligung  üorintbs  (Xenophoo 
HaiL        it  ZO  S.  U      Maiat^  XV,  a#>|.  wäkMad«  .dt».^* 
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tmkn  in  Atbeo  leiae  trag^ädieD  aaffiibreti  ftMt.  Bs  ist  untei*  die> 
tin  umltftnden  sowohl  ein  ceichen  des  gesebftiaekv  fiod  der  gfiWit- 
fl#bhafligkeit  der  altischeh  preisrichter,  als  ihrts  politischen  tak* 
te»,  fv^ni  tie  an  deii  leoäfed  des  jahres  Ol.  103,  i  der  Mgödie 
ihre«  llbim  nHbttrj^ers,  'Exro^bg  At^r^d  betitelt,  deir  *«HteD 
toeriainiteii  (Diodor.  JL\\  74  kombmilt  mit  Tzetxl»if  -Cbil^  ^W-^ 
IM  bei  Nftitek  Trvgf.  Graee«  fragm.  p/6t1l>.  UiiniftMtgei^  §f«^ 
Msa  M  giftlegedbeit  einec  «ecihgelages,  welehee  lor  lleiel^  dtoaeftf- 
frabctt  ereigrniam  •  veraattalfet  #iiäe,  aofl  He«  tyrmfaelk  Um 
tod  sogezogeo  haben. 

Wean  dearaadi  aoter  dem  Dioajirios  aMI'er  Urknbde  def^ 
ftltore  zu  verrtebea  iat^  ee  kaoa  die  abfa«iM|r  il^Mlbdb*  odr  ttt 
die  jabre  von  ol.  iO!P,  2  Ms'lOS,  1  geaetsC -Wehleik  Vom  aa^ 
ami  des  arehaa  ist  tetder  ia  der  'efsied  aeüe  anr^dllb' e'aduag 
0£  erhalleai  wat  Ia  «iaer  urkaad^  dleeev  teic  "ioilralfl' al« 
&og  aeia  kaaa.  Allein  diea  geaiigt,  om  sieh  io*'ibJraeiigeo, 
dMa  unter  jeoer^vamaMetxanfg  aar  Naasigenes,  der'  arebaa  'fünf 
al.  tos,  1,  ?er»tanden  werden  kana,  da  die  namea  ddr  beflUeä 
übrigen  eponymen  jener  jähre,  Djsalketos  and  Lysistratos,  nach 
der  zweiten  dekliniren.  Der  abschluss  des  bindaisses  fiele  datm 
ID  das  todesjahr  des  tyrannen  und  machte  seinen  theatraHScben 
sieg  im  Ganielion  dicseä  jahres  sel»r  erklärlich.  Ich  lialte  dem- 
nacb  un  dem  jalire  ol.  1Ü3,  i  als  (JaUiin  unserer  Urkunde  fesif 
und  verstehe  uuter  dem  Dionytiiuä  derselben  dea  älteren,  obwohl 
ich  sieht  bestreiten  will,  dass  auch  an  den  jüngeren  gedacht 
werden  könnte.  Ks  würde  dann  das  bUndniss  in  did  jähre  ol. 
103,  4  (archon  Chloo)  oder  104,  1  (archoo  Timokrates)  zu 
setxeo  sein.  Denn  nach  der  schlacht  bei  Maotinea  (ol.  104,  2) 
nod  dem  auf  sie  unmittelbar  folgenden  allg'emeinen  frieden,  dem 
iilif  die  Lakedamonier  nicht  beitraten,  würde  eine  solche  sjm- 
machte  weder  eioen  sinn  s^ehabt  haben  noch  überhaupt  niög^lich 
gewesen  sein  ges-eriüber  den  Verpflichtungen,  welche  Dionysius 
ge^en  die  .Spartaner  aU  seine  buodesgeoossen  hntte.  Wenig- 
atens hatte  er  sie  der  politik  seines  vaters  treu  bleibend  wäh- 
rend des  vorangehenden  kamptes  mit  bundeszuzug  unterstützt^ 
ol.  103,  2/8  (Xenophon  Hell.  VII,  4.  12;  vgl.  Plutarch.  Dion. 
17  und  Isocratis  Archid.  p.  129).  Allerdings  lag  wUhrend  die^ 
Mr  zeit  es  auch  den  Athenern,  die  zu  Lakedämon  haltend  jeden 
•ligfaablick  eioea  etofall  der  Böoter  zu  gewärtigen  hatten,  sehr 
••be,  aieb  fär  eine  aolehe  eventualität  dureh  vertrag  der*  uamit- 
teikarea  nnteratütaang  des  ayrakusisebeo  maehthaberi  zu  ver- 
aithara;  allaia  ee  iit*  viel  wabrseheinlieber,  das«  eie  nicht  so 
%mmg€  gezö'gert,  sondern  glekb  die  er^le  gänstigfe  gaiegebhett 
f  gl  Wen  haben  mit  Syrakot  anzuknüpfen;  uhd  dieve  gelegenheit 
bot  aArh,  wie  ge^igt,  .sehen  öl.  102,  2  odler  3.  Auch  diesem^ 
wMkgnug  aleo  lässt  es  rathsaai 'erscheineaf^  M  dem  Mteren'DHi^ 
■jaiaa  aad  al.  lOS,  i  ateiiea  aa  bleibea«  -'^    •  " 
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•  ^ür  die  hefstelluog  dpß  «elir  ifi^^atümm^H»»  tm^^  jf^nlKh 
D|k.M  fft^tsiibaUen ,  dass,  da  di?  i|i|bciifift.g^ii,4f.o^2|^ 
•qliriebcii  m,  durcli  die  völlig  si^bere- ergfuitupg  ,toq  z.  40 — 41 
•i|Bl|,  die  aoza|il  4er  b^ditf^aben  einer  jeden  z^ile  auf  33  b«- 
•li|i|{fit^.,  fi|i|lt»ii.  mt.  Unw  oL  103,  i  als  datum  fe«i  imd  tr^ 
gfozeo  fiemoacb',so  anfang  voq;s.|\^  [ßß}  A^at/a<^f »-]ot/i* ,  so  er* 
giebt  aicb,  dais  voq  den  verloreogegaDgeaeq  |baf^taben  epif 
jedeo  zeile  jedesmal  der  l^leioer^  tbeil  dem  linl^^  rwnde  biiw« 
Ui^leff.       .ilie  .bei  weitem  gfitotei^^iilfl^  dageg^i^.tpfittß.yrfi^ 
der  erbalteneD  uotergebracht  werden  innai^f   i[H>rc|t  fi^fi.-^i|iÄ 
4c^,  Mifel^Jat  folgliob  die  gfips«  .fechte  bifciflp  iumI  eii|. .a^paler 
^|fej^.,ap,  li^lii^pi  rasde  »fir^ltfr^,  iffÄ^^*«  ^«r.  ebere  raii4  Iii 
a^iremlprt  gi||blieipen  aad  aoph  xpfD.v^P^ereaifi^Dn.Dipli)  vie|, w«g<> 
gebmiebevf'eeia,  da.  auf  dev*  letzten  aejleq.lier,eit8  di^  üblicJia  kiaipi* 
sei  der  |»sepbi«inen  begloat.  Zadf^n  ei4i9;ief9ei|.beii|^^e  ieb  folgeodea* 
2i^  .l->-r6.   Die  urkaode .  fiUlt  ia  eipe  ßpit^  ia  .^fler  die  äkera 
fo^p       jira^i/wripte«, .       «e.  var  deat  arclio»  ^l^[^4fß  regel 
yrär,  der  .  jäqgerea  dee.  Depnoatb^ecb^a  aeitfillerf  «|i  fr^y^ba« 
l^jegioot,   Sie  bicitet  daher  ejoa  ibargaog^farm,       an«  baaüt^ 
IbeiAea  Ijp^ier  geiniscbt  isl^  .  Pie.  um  erhalteneo  ttrkaadeui  aas 
der^  .10?..ttnd  104  olymi^iade  liefero,         die  fUDalogAeea.  .nad 
la^fli7o.,die  art  der  ergäa^ung  oiebt  xweifell^aft« Z«  3  aip  aade 
ipud  z.  4p  zu  anfaog  stand  ootbweodjg  entweder  (i^vt\eQ^  oder  1 
Taf4|^,r|7.       Z.  5  ist  KaXiano^-  eine  sii^ar  feblerbafte,  aber  auf 
steinen   nicht  selteoe  sclireiliWLJse.       'Z.  6 — 7   wüsste   ich  in 
der   tljat   Dicht,   was  in  der  lücke  zwiscfieti  tintv  und  Ötöo/^lhu 
t(f  Ö/^fÄqt  geätundeo   haben  kü^p^e,   auu^er  der  van  mir  ergau^ 
ten  gff¥ÖbnlicbeQ  eipgangsformelf  deren  buchstabenzahl  genao 
der  an:^abl,  der  auszufüllenden  stellen  entspricht,    leb  muss  d^- 
her  das  2^,  welches  beide  abschriften  in  unerklärlicher^  i^^erein* 
Stimmung  an  dritter  stelle  bieten,  fur  verleben  halten*,       ,Z.  S. 
Der  titel  ßaütXsvg  2.i/.i).iai   wird  dem  Dionysios  auch  auf  der  ^ 
oben  afigezogenen  Urkunde,  C.  1.  n.  85  b,  gegeben  (nach  Boeckh*« 
Wi|i.hrscheinlicber  bers^eUung).        Z.  11-  xal  tov^;  ixy6^ov<t'  avrov] 
Zunächst  natürlich   seine   damnls   lebenden   spbne.     Als  solche 
lebrt  uns  dieselbe  Urkunde  Diunysios  upd  Hermotintos  kennen. 
Z.  12.    Hinter  tu$8  scheint  auf  dem  steine  statt  der  interpunk- 
tion  eine  steile  freigelassen  gewesen  zu  sein.        Z.  13  Ü\  Zu 
dem  folgeojden  vergleiche  man  die  ähnliche  Urkunde  bei  Tluikj> 
dides  V,  47,  in  der  man  für  die  mehrzabi  der  ergaazui^gen  die 
b^l^gf^  fiadao  wifd. '  Qa^ui  aebiae.maa  von  der  buAde^t«^  von 
jabre  des  ereb^a  NAH^iaikos  <l||Bjer  (Ipumentl.  lairisr*  n*  ^) 
9^  •46rr^l:  *Eaßftil9.  u\a  tfi  im  nolffiq^  in}  tovg  noitjaafiiiwtü^ 

KfM  „tovg  ^Ufiftdxovg  |  lovtotff  tat  ^ar^  y^jv  a|U>  ^foL.  ^aiMflsir 

^*       1Ö7ÄJ  «        >i.l        Ä  Xt^i       .tl'  .Ii    I  «  ' 
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MjiX  I  ji6'0  T  t  ...  9vii\ua%tk  .  ,  •  • 

BS  IHiBU  ...i^  Ti]^'  k  in{i  .... 

FMN  HK  AT  . .  $  ima]  y^p  »  xat[a  iMcXat  ^rut . . ; 

ANT  I  S  BB  .  «  .  irjirt'rr  <r»a><i  .  .  .  • 

ABHN  A I  ....  ^^^i^f  [oi  ... 

H  IBUI  ...Up  tig       lm\  .  .  .  . 

B  AB  A  «  «  • 

S.  Ii  if»a4  «nf  «Im  stelle  entweder  SKPONOJS^dtr  ATTO; 
gemäss  der  selifvib weise  dieser  teit.  Den  gleiche  gilt  iroo  lien 
seilen  10,  31,  33  (bis),  34,  35  (bis),  38,  39,  wurant  bei 
beurtheilung  der  vorgeschlagenen  ergänzungen  zu  achteo  int. 
Z.  23  bleibt  eine  stelle  unausgefüllt.  Ich  würde  kein  hedenkeo 
tragen  mir  mit  der  annulune  einer  Unregelmässigkeit  am  /.eilen-  , 
schlösse  za  helfe»,  wiederboite  sieb  nicht  der  defekt  da,  wo  die 
formel  wiederkehrt,  z.  27.  Stand  also  etwa  beide  male  fiir  das 
gewolioliche  ini<p((titp  ein  sonst  meines  Wissens  freilich  nicht 
nachweisbares  nQ0öq}egit9i  Z,  28  ist  hinter  dem  TOT  ent- 
weder das  durch  ein  versehen  des  Hteinmetzea  ausgefallen, 
oder,  was  mir  wahrscheinlicher  vorkommt,  TOT  ist  verlesen 
aus  TOX  Z.  30  If.  ist  manches  unsicher,  doch  glaube  ich 
im  aligemeinen  das  richtii^^e  getroffen  zu  haben.  Z.  33—34. 
In  der  Urkunde  bei  Tliukydides  a.  a.  o.  wird  stipulirt,  dass 
voo  Seiten  der  Athener  das  bündntss  beschwören  sollen  povly 
XAi  ai  h'drjftot  nQx^l'  Die  vorlieg'ende  entliielt  offenbar  an  stelle 
dieser  allgemeinen  bezeichnung  eine  auf  Zahlung  der  schwurpflich* 
ttgen  (tQiai.  Ob  meine  ergänzung  das  richtirrc  trifft,  lasse  ich 
dehiDges teilt.  Jedenfalls  bleiben  auch  andere  möglich.  Z.  36. 
D«Sä  anch  der  demos  der  Syrakusaoer  neben  Dionysios  und  eei- 
wfm  elUiMO  das  hündniss  beschworen  soll,  kann  auffällig  er« 
eek«in60,  erkÜrt  aick  «her  leicht  aus  der  rücksiebt  auf  die  mög* 
iidbkeit  eiiies  «aeeliwonget  det  diogfe  au  Syrakosi  der  den  tj- 
rMMiev  ond  seine  faaiiKe  tm  regimeiile  Ziagen  aod  dadurch 
di«  Terbindlichkeit  der  von  ihm  einseitig  gveeMosseaen  vertrüge 
•«fkebeo  kaoMtei  Z.  36—37.  Die  kommandautea  der  söld- 
■ergamieeneo  unter  den  auf  syrnknsanisclier  seite  aehwörenden 
werden  mnnchea  nicht  einleuchten.  Wenn  man  aber  bedenkt, 
dass  in  einem  tyrannisch  regierten  stante  die  Söldner  eine  wirk- 
liehe  Hneht  bildeten,  von  deren  gotem  willen  die  Stellung' des 
»oenrchen  an  einen  grossen  theile  abhing,  und  dass  die  kapi« 
Inlndonen  der  elnaefnen  baadlenlilftrer  leicht  bedingungen  enthal» 
tee  kennten,  welche  die  Verwendung  eines  grossen  theiles,  wenn 
steht  der  gesemnitheit  der  sdldoerschaareo  filr  die  swecke  des 
hilodnisses  thatsachllch  unndglich  m achten  oder  doch  erschwer- 
teo,  eo  wird  man  logeben  nifissen,  dass  aecfa  dieie  bestimmung 
men  gnien  sinn  wenigstens  hebee  Iroeels.  Z.  87 — 38.  Jlihr- ' 
liehe  ereenernog  des  achweres  bei  Verträgen  atrf  teit  oder  sei- 
i>yi«kaH.  XII.  4«ivg.  a.  37 
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cImd,  die,,  wie  der  vorlMgeade,  gar  ewige  fiehtpag  (tfc*  tip  aai 
X^ofof)  »ein  aoUteo,  wird  regelnäieig  ilipaiirt  und 'diwie  stlp«* 
letioD  icaop.aiieb  bier  weder  fehlen,  oeefa  aodeMWo,  aU  grade 
an  dieter  etelle,  gestanden  beben«  V^l.  TbnI&ydidee  ^aw  ange* 
ffibrten  orte  and  V,  18:  Tor  d»  qqhop  af»P99va0$ii  uoft  iptavtw 
ufAcpotfQovi.  Z«  88 — 40«  Bei  der  lierstellnng  dieser  seilen 
bia  ieb  von  der  fermel  tois  im  tov  datpos  aqjoptoi;  ngsaßetg 
•ausgegaogeD,  deren  ebenaligee  Torbaodenaein  die  erhalteaea  apn« 
rea  aoeser  sweifel  stellen.  Die  Verlängerung  des  maadataa  fSr 
die  gesandten  eines  frilberen  jabres  ( Dy soiketos  ist  der  arekoa 
van  el.  102,  3)  baft  aber  aack  besftätigung  des  bfiadaisaes  dvrcb 
die  volksversaninilnng  nur  nocb  einen  sinn,  wenn  ein  letstaa  ge> 
seb&ft  dorcb  sie  so  erledigen  blieb.  Und  dieses  kann  nur  die 
überbringung  der  ratifikation  (ofAoXoyia)  des  bündnisses  vod  Sei- 
ten der  Athener  sein.  Hiernach  habe  ich  das  fehlende  ergänzen 
zu  kuuueu  geglaubt.  Man  hat  also  aDzunehnien,  dass  die  Athe- 
ner bereite  ol.  102,  3  duicli  eiue  ge^audtächaft  die  unterhand* 
lungen  wegen  des  ab^chiu^^ea  eines  defensivbündnisses  iu  Syra- 
kus eröffnen  liessen  und  dass  dieselben  bizt  anfang  ol.  103.  1 
so  weit  gediehen  waren,  dass  die  be^tatigung  durch  ein  pse- 
phisma  auf  bericht  der  gf^sandten  erfolgen  konnte.  Wenn  in 
dem  eiogange  z.  7 — 10  als  grund  der  verbinduug  die  Verdienste 
des  tyrannen  um  Athen  hervorgehoben  und  die  ge Währung^  der 
syinmachie  gleiclisaui  als  eine  beiohnuug  hingestellt  zu  werden 
scheint,  die  das  volk  von  Athen  dem  athenerfreundlicbeu  tyran- 
nen  ertbeilt,  so  ist  dies  auf  rechnuog  der  nationaleitelkeit  zu 
bringen,  die  einer  solchen  besclionigung  in  diesen  falle  um  so 
melir  bedurfte,  als  die  Verbindung  mit  einer  tyrannischen  regie- 
rung,  die  derselben  sogar  die  Integrität  ihres  besitzstandes  ga> 
raotirte,  im  gründe  dem  denokratischeo  priozipe  zuwiderlief. 
Das  demokratische  gewissen  fand  man  mit  einer  phrase  ab  und 
opferte  der  poUtieebeo  nothwendigkeit  und  dem  aageablickliebea 
iateresse  eiaea  grandsats,  der  fraiiicb  selbst  aie  viel  mebr  ab 
eine  phrase  gewesea  war. 

Berlin.  .  Kirchhof. 


€•    Zur  kriük  uod  erklärung  der  Schriftsteller. 

24.    Philologische  tkesen. 
(8.  Pbüel.  XI,  p.  m) 

22. 

Das  gedieht  vom  wettkampf  awiseben  Börner  and  Hesied 
ist  kein  product  später  falscbuag,  soadera  staaiail  aae  guter, 
alter  seit,  wabrscbetalicb  von  Lesdifs. 
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Di«  fünfte  Hfoftrj  won  Sparta  ist  Oogta^;  bei  Strabo  VIII, 
364  ist  zu  lesen:  Meaooa*  d*  ov  r^y  X^Q^C  ehai  fifgogf  dXXa 

24. 

Pisistratua  hat  den  gaozeD  nacblaat  vod  epischen  gediehten, 
der  Qoter  Homert  naneii  iiberliefert  war,  d.  h.  den  epiacben  ej* 
kiis,  geaannelt»  und  nor  In  dieaen  siane  slad  die  woHe  dea 
«pigraaaiea: 

lOtf  top  X)firjQ09 

so  f erstehen:  wer  sie  auf  lliae  und  Odjaaee  besieht»  verkennt 
dai  richtige  aachverhÜJtniaa. 

Die  Sögen  von  Nestor  und  den  Neliden  hat  erst  der  dichter 
der  lliaa  mit  Uem  troischen  kreise  io  Verbindung  gebracht. 

26. 

Die  inscbrift  griechischer  söidner  an  dem  coloaa  TOB  Abus- 
siahnl  (Corp.  Inscr.  Gr.  T.  III,  n.  5126)  bei  der  zweiten  ail- 
katarakte  iat  bisher  nicht  richtig  entsiffert|  und  ebenao  wenig 
darf  sie  unter  Psanmetiehos  den  älteren  versetst  werden,  sie 
geh6rt  Tialaiebr  ia  die  ragieroagsxeit  Psanaietichos  II,  595— 
550  F.  Chr.  g. 

%7. 

Der  klaggeäang  bei  Aeschylus  sieben  v.  852  ff.  ist  zwi- 
icben  Antigone,  Ismene  und  dem  chor  zu  vertheilen:  aodeutung^en 
des  richtigen  finden  sich  noch  in  den  variaoten  des  cod.  Ml  die. 
Mao  würde  nicht  so  lange  das  unglaubliche,  dass  der  chor  nahe* 
SB  hundert  verse  singt,  während  die  beiden  Schwestern  ruhig 
xohoren,  für  möglich  gehalten  haben,  wenn  rnun  erkannt  hätte, 
<1rss  der  acblaaa  der  tragödie  von  v.  932  an  von  fremder  band 
herrührt. 

Dia  athetesen  des  Aristareh,  deren  knhabeit  versngsweise 
dea  rnliai  dieses  kritikers  im  altertbnaie  begrfiadet  hat,  stad  ge- 
rade der  sehwftebste  Ibeil  seiaer  ieistungea. 

20. 

Warum  schwören  in  Athen  die  archonten  im  fall  der  Über- 
tretung^ der  ^esetie  einen  dtdgta^'  ^^t/do^i;  iaofihgijtoi;  in  Delphi 
lu  weiiietH  Weil  darauf,  wie  auf  bestechung,  zehnfache  Busse 
gesetzt  war.  Das  verhältniss  de»  goldes  sum  silher  ward  aber 
gewöhnlich  wie  1  su  iQ  gerechnet. 

50. 

Der  pnjxhögei  so  Atbea  biess  baiai  volke  eigentllcb  Jfd^ 

57  • 
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tfßiiq^n^.    Zeos   hat  dort  Meinen  steinsitt  wo  er  Würfel  »fiiEl^ 
diffttf  geilt  Cratious  Arcbiloch.  tr,  5; .  . 

Dort  balieD  auch  die  göUer  im  etreU  ftwischen  Poseidoi  nod  \ 
Athene  m  geriebt  geeeiaeo.  ^ 

81.  < 

Das  syoipleguiii  <lc^   Ke^ilHiiudotus  ist  von   Welcker  (alte  t 
deokoi,  I.  317)   ricltttg  ait*  eioe  erotische  gruppe  c-rkuniit  uor-  < 
den:  und  das  urigioul  ist  uns  noch  in  mehrfachen  cupieu  eiHiH  < 
ten,  weiche  0.  Müller  (ki.  sehr.  II.         ff.)  obwohl  zu  uodereH 
awecke  aufzählt. 

32. 

Die  altehrwilrdige  spertatiiaehe  rhetre  (Plot.  Ljeurg.  c.  ^ 
ist  bisher  weder  riebtig  erklärt  eoeb  hergestellt  wordeo.  Hier 
will  ieh  nur  swei  fiiinkte  bervofbebee-  JSvXXawiov  m 

*ji&dta^  SSvlXa^U^  ift  iilebt  su  lnder#»  es  iat  diese  eben  oor 
die  eehte,  alte  fem  für  'EXXapion,  d.  b.  Zeus  der  girakkudi, 
lendkfmdet  wie  in  Alben  Zev^  FMw.  Dagegen  ist  fur  ovre^ 
nV^/pm  'ti  haI'  i(ptistäa0af  so  sebreiben  top  mg  eiv^f^c"  « 
jc'«}  i^tütats^ati  die  könige  und  geronlen  beben  antrage  ts 
stellen  und  führen  bei  der  verbandinng  darüber  in  der  velktver 
s'am.ni|ttng  den  vorsits.' 

SS. 

Theodosiua,  dem  Prolms  eine  ahschrift  den  Carnelius  Ne|>o<^ 
dedicirt,  ist  Theodosins  der  zweite,  6  KalXiy^aqoti  genannt:  ;ius 
der  subscription  fc)M(endHvi)  PROBVS  ist  irrthümlich  £»i«7tiij  fVo- 
hus  entstanden.  Das  gedieht,  als  dessen  Verfasser  sich  Probu^ 
bezeichnet,  ist  eben  nictits  anderes  ats  das  e|>igranim  ani  SfbloM 
der  abschrift,  und  darf  nicht  mit  Lacbmann  aW  'eine  gedieht- 
saolnilniig  besagen  werden. 

S4. 

Nihilum  und  nihilo  sind  überall  mit  langer  paeniilhuia  <ms- 
zuspreciieti  uder  zu  (  un Irahiren .  da  das  wort  aus  ne  und  filuf^ 
(hilum)  d.  [aderig  faser  /usamroengesetzt  ist.  Die  vergleirinntjr 
von  nihil,  welches  auch  als  pyrrhychius  gemessen  wird,  woran! 
sich  Lacbmann  beruft,  bat  keine  Uvveiskraft;  mit  demselbti 
rechte  konnte  mau  dann  aucli  in  animalis^  tectigalis  u.  s.  w.  di« 
Verkürzung  der  paeoultima  gutheissen. 

Sö. 

Pro9uma0  etrtnlne  ist  übierall  bei  den  lateinisclien  komikerB 
bersnstellen  statt  des  feblerbaften  prnxms  tidnme. 

Bei  Tibull  I,  5,  IB  iiat  man  mit  unrecht  den  nameu  der 
Triftia  zu  erkenne^  geglaubt»  es  ist  dieselbe  goMio  geifieioi, 
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iiaß*  ffa^a  r^v*  Kv^gavti^;  hergestellt  habe,  und  die  i»  einer  in- 
Mhrift  (il«lltti«o  Afebaeol.  1846.  p.  184.)  Domna  Artmnix  KrM 
g«a«nBt  wird«    leb  lese: 

Vota  mowm  Cffmas  oocte  sileate  dedi. 

87. 

Gatnli.  1,  8  tat  zu  lesea: 

tlaar«  babe  tibi  qiiidquid  hoe  libelli 
9iial«eaoqoe  quideoi  est,  pairofd  mi  ergo 
Plua  aan  aiaaeat  perenae  seclo. 

hfttle  ia  lainer  ehronik  unter  den  römischen  dichtem  auch 
dea  Calnll  ahranvoll  g-edacht,  zum  daalt  dafür  stellt  CatuU  seine 
f9wnm  aater  den  schütz  des  Nepos. 

88. 

CalDll  X,  87  UC  tu  lesen: 

^       Mi  mnimey  inquii  puellae, 
Ittad  qnod  aiodo  dizeram  me  habere, 
Fagit  me  ratio: 
atett  daa  alnalaaaa:  imme  Ma. 


Catoll.  LXII,  7  acbi«iba  ich: 

Nimirom  Oeämi  m  aateadit  aocIifSvr  M6reM, 
ader  mm  auaavaratiadniaa  abanwebrea,  MM». 

40. 

GalnU*  LXill,  5  Ist  aoch  nieht  rialtig  fcti^;«!rf«llt:  dar  dM- 
tar  aebrtab: 

AmoM  ilfj  Miila  M  pm»i$f  «IM. 

(FartaataoBg  fMgt.) 
Halla.  MmmIm^  Bergk, 


fl5.   Aflsch  jleiaefce  eWrgtaiaga  mA  4mt  McdMaclm 
bMdUckrift  aebat  twightigto^  liste. 
I.   7ii^fi8»t  778^^7. 
Matriacbaa  aaboaa. 

ftkwie  stropbai  i 

Ü    ü   ,     u           W   ,  ü    o   

Q  —  u  — 1  —  «  —  |[    ;$uv  —  ü)—  ü  — 

Zwcila  üroplM« 

^  #  ^  >  ^   #  
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Text  der  Jfedieeiecliea  hMdsckrlft. 

ti  nwi^w^am  not  ^vyn/i»  anitbs 
X&w6a  xilawof  im  xiv^ocr  iati  irotr. 

ri  nap  f  ii^ptoc  aprntt^aaut  doa^M 
XOPM  uzeg&ap  ntegv^cov  tioiitap» 
aipvxtap  f  ovxit  ap  nikot  hUoq* 
fuXapoiQna  di  naXltrai  gtov  xa^ffia. 
10   nat^imonm  Hi  ftsiAor*  oixo^iai  qfoßm, 
^iXotfU  (t  ip  lAogaifiop  ßgoxov  zvj^sip 
h  cagydpaia 

ng\9  cifdg  antvHtop  tm^  i^giftif^^v  ^^otir. 

ftgonag  &apovaa<s  ddi'daa  avdeaaot. 

ngoa  ov  rfq^rj  if  vdgijXd  ^aivtzat  jftojy 

^  Xiaaaa  aiytXiyp  angoo 

dsiaioa  oioqffjwt^  xgefiac 

yvnlaa  nhga  ßa&v 
20    717(7) fia  ^aQTVQovcd  fiOi 

Tig IV  daixioooa  plat 

Hugdiaa  ydfiov  i<v(jtj(jai. 
'         xvattp  8e7iet&*  ikojQa  naniymgiota 

ogvtaiv  detTZpav  ovx  dvaivo^at  asXtiP, 
25     to  yag  {^arsiv  iXsv&egov 

1a^  q>iXauiHtnp  naump» 

iXd^hat 

iX&Bta  fiogoa  ngoaoi 
taa  yafitjlkiov  iv^tof* 
30    tip  nfiqt*  mn&a  ht  adgop 

D«t  niliere  über  die  wege ,  avf  welcbeo  in  vorstelieBdir 
faiiQiig  dieses  in  der  handsclirift  nrg^  entstellten  eliorgesnnget 
tn  gelangen  war,  nebst  den  ndthigen  beaierknngen  Uber  wnHft 
wortforneD  nnd  sjlbenmaass,  bleibt  anderweiter  nrfttheilnng  wm^ 
bebalten*  Inxwischen  werden  iienner  des  Aescbjlns,  gleich  den 
alten  Atbenern,  aneb  ohne  eoninientar  das  talent  des  dichtere  it 
würdigen  wissen,  der,  wie  anderwärts,  so  anch  in  den  hildenti 
die  er  hier  TorfÜbrt,  keinen  strich  in  wenig  nnd  keinen  in  fiel 
gethan,  sondern  richtiges  niaass  beobachtet  hat:  eine  kernt,  db 
sich  in  der  poesie  eben  so  wirksn«  wie  m  der  nalerer  etweist. 
Die  mittelalterlichen  abschreiber  nnd  grattaatiker»  dnreh  derea 
binde  die  traners|>lele  des  Aesehjins  ans  Hherlielclrt  sind,  heben 
TOO  solchen  feioheiten  natürlich  nicht  die  leiseste  ahnung  ge* 
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Berielitigter  HxU 
Ersle  sirophe. 
XOPOS. 

ti  nei<j6fie<J&a ;  not  (pvyooftep  *  Aniag 
X&opog  xaXatPOP  ti  ti  xev&og  icti  nov ; 
fitXag  yevot^av  xanvng  ve(jpe<7t  yenovojv  Jini;* 
5    TO  näv      äcpaptoa  oLfi  nvoatg  diipui,'  cog  nopig  atSQ&i 

nteQvytüv  ofjoi^af. 

Erste  antistrophe« 

natffoü  imiutm  di  pt  tHor*  otiofMU  apoß^ 

^ikptfu  f  &v  fiogaifiov  ngofggo  rvxsiv  ip  o^favai^, 

povaag  ^  'AiÖag  apäücoh 

Zweite  strophe. 

n^os  op  Hvq)eXV  vdQtjXa  yiyptiftat  fiWff 

9  X^cöag  oAyiXixp  angoadewtos  oloipQfop  XQBfMtg 

Qoi;  ßi^ 

15    mdgiag  fdftov  Hvg^itat* 

Zweite  antislroplie« 

tqf  yä(f  ^apBip  iXsv&eQovnai  <ptXo9t6fn9  »unmp' 
iX^itm  fM^09^  n(f6  vboitag  jofi^Uov  tvxoop,  aXXvtag,  tiif 

20    tifufow  fdiiov  Xtft^ga; 

Mbt;  flie  haben  in  g^gentheil  hi«r  ,  wie  hi  nancbeii  anderen 
cll«fg«tllagen  4m  4Mt«n,  aicbt  saltea  avt  halbarioaehenen  iclirill* 
si^M,  ilia  ihaaa  io  ilteren  qaallaa  Tariageii,  das  tollste  aeug 
b«fmatbnehitaliirt  nnd  durch  allerhaad  g^rdssera  and  klainava 
pfvaaharaiaa  aai  taxta  and  aiaicliwäraaBg  tob  gloMamaa  aina 
MawailaB  fatt  baillosa  Tarwirrttag  aagarlabtat»  tu  daraa  lamg 
dia  alttal  ateht  ansrafehaB,  walcba  Baat't  aur  auf  dia  gawMa« 
Ncbaa,  la  av  sagaa  Tagalraehtaa  irrthttaiar  dar  abaebraiibar  ba- 
iwbaata  eommmOoHo  palaeographies  aa  die  baad  giabl.  Daaa 
gabdrt  aacb  dia  ttbarwiegenda  aabrsabi  dar  vardarbaitaa  ia  4tm 
USMta  dat  Aaiebftat,  wta  aadarar  icbriflatallar,  dteaar  laiebtaraa 
kategoria  an»  ao  gibt  aa  doeb  auch  aiaa  aanabaHcba  aabi  vaa 
aialleB ,  ia  walebaa  aiebt  varwaebialuog  äbalieb  aabeadar  adar 
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Rlinlicb  kling-ender  liiirli.stabeu  und  worter,  sondern  ein  zusum- 
meotreffeo  verschipdener,  bisweilen  t^anz  zufallitrer  und  dessliiilb 
auä  den  vorhandenen  Mpiiren  schwer  zu  erratlicnder  nnistandc  zu 
verirru!ii*-en  g-efiihrt  hal.  die  aunsorbnlh  jedes  [lalaeojf riipfii-schen 
*<ys.tL'm8  liei^pri  ;  eine  behauptun^,  dereo  walirheit,  wenn  aie  iiicbt 
an  sich  einleuchlead  wärt'.  Mchon  ans  den  citateu  eniseliier  utei- 
lea  der  klnssikrr  bei  i^ranimatikern  uod  anderen  »chriftütellero 
zu  erweisen  sein  wurde,  die  nicltt  seilen  lesarten  darfiieieu,  de- 
ren richtig^keit  ubrr  jeden  zweifel  erhoben  ist.  voa  weichen  aber 
die  in  den  erhaltenen  huodsctintlcn  vorliegenden  lesarit  n  in  ei- 
ner weise  abweiclieo,  deren  ent^)tehung^  uuf  paltteni;ruphischeu] 
wege  völlig'  unerklarbar  int.  Ka  kann  daher  nielii  liefreuideo 
dftss  kritiker,  die  alle  verderbnissf  der  Medicei.srhen  handschrift 
des  Aesrhvius  ohne  nnter^chied  mit  l{a.st>(-heni  niaasse  messen, 
sich  in  it  ihren  conjecturen  von  dem  wahren  alt  um  so  weiter 
entfernen,  je  naher  sie,  mit  ^iclicinNai-  vorsichtig'er ,  in  der  that 
aber  unvorsichtiger  kritik .  den  üljerl  ieferten  schntlzügen  ixt  kom* 
men  sucfien:  ein  feliler,  in  weichen  ich  selbst  h-uber  bisweilen  ver- 
fallen bin,  als  mir  nocfi  die  tiefere  einsieht  in  den  kritischen  ap- 
parHt  fehlte,  dessen  beliandlung  in  den  ausgaben  des  Aescbvlus 
weit  ^eei^-iieter  war  auf  irr\\e:j"e  zu  führen  als  anleilunL(  ZU 
richtiger  w  urdi^ung  der  huiidschritllichen  uberlielernn<>^  zu  geben. 

Ks  ist  jedneii  keineswegs  meine  absieht  durrb  diebe  benier 
kungeu  der  oieinung-  Vorschub  zw  leisten.  da>s  an  die  stelle  iie- 
schrrinkter  |ialaeo^ rapbisclier  liuciistabenk r iti k  eine  ziigelioae  sub- 
jective willkiir  zu  treten  habe,  die  leirbl  alles  aus  allem,  oder 
auch  aus  aiclits  scbalit  :  ein  verfaliren.  durch  welches  der  ung^lück- 
liche ,  mit  conjecturen  viel j^eplao^te  dicfiter  gleicbäum  aus  dem 
regen  10  die  tratife  gebracht  werden  konnte.  Kiue  eiosicliJs- 
volle  kritik  wird  sich  im  t^etrenllieil  die  aufg-nbe  tu  stellen  ha- 
ben ,  für  falle  der  vorerwähnten  art  eine  metbode  zu  schaffen, 
die  ebenfalls  auf  ziemlich  sicheren,  wenn  auch  nicht  aus  f{ast's. 
für  andere  zwecke  li<jclist  öchätxharer  commenlaiio  palaeQgropiMA 
abzuleitenden  normen  beruht:  ein  problem,  mit  dessen  lösUOg 
wir  uns  bei  Aeschylus  ,  und  in  ähnlicher  weit>e  bei  .Sophocles 
und  Kurijiides  ,  nocfj  in  den  anfaiiu;^en  betitiden  und  nur  lanj^snm 
vorachreiien  werden,  da  hierzu  unter  ariderem  zwei  einander  in 
gewisser  binsicbl  enti^etf cng-esetzte  ei rj-enscliaftcn  erforderlich  sind. 
Üeiin  so  u nerlasslich  einerseits  eine  Lrrundliche  und  feine  kennt» 
oies  öl tgnecliisrfier  und  insbesondere  Aescb v leisclier  arl  zu  den- 
ken und  zu  sprechen  ist,  eben  SO  iiotbvvendii^  ist  es  andererseits 
dass  man  die  lähigkeit  besitze  sieb  in  den  ott  incorrerten  uud 
unklaren  i^ednnkcnganp"  und  »pracb^ebrauch  schwachsinniger  ab- 
cchreiber  und  interpolatoren  zu  versetzen,  um  deuselbeo  auf  ih> 
ren  bald  geraden,  bald  krummen  wegen  folf^'^en  zu  können  und 
SO  schritt  vor  schritt  rxi  dem  nifikl  Milea  (ie£  in  feiB4ir|friloiit 
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mMII  — illHllll<W  «pMM  4w  mlM,  ftÜMilig  gellMfPM 

MMtUMh»r  wmntMrf  «M  iteMfiMM  «•  vmwilMWir 
j>>rii«aiwti  4m  Mill#l«ll«M  i»  ? iilt*  AHtu  frM  Ik  iv  » 
fc— tlhllrtii  «MlitoUt  litt   Wmb  4iMw  smI  «mU«  mi 
gkM      kititt«  |MMH«  IHmt  bmI  ■piiwer  iatariMlalMM  bs- 
lirini      4ii  «Im  mmM  iMdMar  mM  m  TWMhiHtMtt  itoh 
Im  4m  ttmlM  «AagMdMM  Mm,  ikir  wilehs  vMltklit  «Im  m 
jMg»  gMtHllM  w«ff4M  wM«  wit  ilM  vitto  JiM  •ilgiwiia  «Ii 
MMy  «rkMBte  iMM  M  lit^tltlM  Mi  fciifi4M  ksM  MflM, 
teM  grdb  «Mirilln  vm4m  iü»      mI  4mm  wM        Mf  4» 
grMSMiifi  I^Mil«  4m  ämAfim  aftiU,  wk  Mite,  bH  wMfo* 
«bM,  4wik  4m  4trwtU|ye»  MiiM4  4m  IniM  fthtlMia 
Mh*MH»f[Mi  mb4m»  ml  ftllM  wtktk^i  mmmmi$m  kmw  Mw 
DMiMblaM'i  kMNfertigator  4HlitM  mh  4m  wmIm  Miiniiil, 
Wm  4i«'Mtar  nm  4idM»r  Mli«f,  4m  UH  ik  Mck  m  pmnn 
4m  MkdM  Ml  4mi  kffiHigM,  4m  mm  ait  4Mi  wakrtA; 
mIo  gfliil»  4m  PmImh  akMbil4»  i«l  Ummdhtk  gvkMtl, 
m4  iMkI  4ir  tpMtka  «iM4M  «k,  4m»  all*  mil  MtoMCt» 
Ldf  uf  •  IT.  IWw^r/; 


^6.    Ad  Euripidis  Audromacham. 

JiMigMfiM  Ml»  VMM«  tef  A«4mm*  147  •Ii^l4  ra«l> 
4fiMt  ^alMil,  MTMMMi  wmffi^  «ktri.  Mi  ll>mi<Bg  i.  ik4  m 

MPyiädM»  0ifHfiMMl.     A€  fiWM»  ImSMB  kM  MM  UM 

«li«B  i«4i  M%i  4iMrMl,  %994  mImmIm  Hmmimm  mm  Mi- 

MMhV  •  ckMib    VmMI  kM  MA  MM  MMtM»  ÜMtiti  •4m»> 

Im  «  m4I*  «ifaifiMlM  km  kM  fiikai*  <v.  8M)  liimn  MMipl« 

MM  hif»§nm  MM  MÜ»  4«M>4i  «xplipMi  pMMl»  «4  ^mh 
aMiMta  0M«'mui  kiitii»  MmtMia  mi  pftwmL  ^mmm  A. 
Bifitw  M^Imi  mmIm  fwka  kMt  «4  alKf  4iito  m»- 

a«il:  M»ÜMM  Mitt  HM»iM«M  «»  |VMM0li»  cbMI,  faMM  'm» 

A«4mmmIim>  Bm  ^ai4«M  tMoa  Ml;  m«  Immm  4k  m*  99m 
fMk»  fMM«  H«niMMa  «4  tkM»»  «rkitror.  Magis  Mia  cm« 
VMil  MflfiBM  isgtob  qtal«  14  Bort|i4M  iogil,  MfMke  prMlir- 
in  silMtia  Mli«fMlat  M«aiMrali«Ma  AalrMackM  toslMlM 
iyriy  i>fMiM  M  fMtttiM,  i4qM  tilaatiMi  Sitlpi4M  ptr 
IM  iibriia  MtfMlMi  fMil  JimMiMi »  IImI  ü  mb  4««il  m^ 
Mfli«  «koM  MipM4M4it  312.  GMitrMi  «i  G*  Bmbmm 
IMÜMI,  »Mtl  illA         MMgnnM  ia4iMfil  4iflMlMi  Mk- 
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liilieiiiun  tnte  futorun  fotfg«!  OiMris  lyt  mtqtm  kaÜMii 
m^itorilNMi  si  HermioDa  iia  M  mpondtM  i%iiiieuMlt 
m  ^«talMi  ^dem  quidquaoi  a4  tM  l««atoi  MM  taltlltgmot 
%ii«in  ob  rMi  ÜAttUM  H«mionRin  hm9  4lmr9  ftHmnit  Mrttwi 
•Millia^a«  iutm  remamentibm,  Vmm  tli  BUWi  ffMtet  mII» 
■itiiMqM  fbreC,  M  «uditoribaa  miiectim  mmI  ■■•■^■■•mJm«,  9i 
^«M  ptrsoDas  Herni^p«  baM  VMbft  ^iMMl.  Ittqoe  Lentfigi— 
t«fiMi  vUUm  «rWtffttr,  «n  fleraion«  tisb  Mt  iiBalw,  qaM 
«M  M  Meoan  conitavettlvr,  «ll«^!!!.  0«iM  tMrttiitiMi  ÜM^ 
MMM  tmoit,  id  eaa  tlm  mbsm  flMlnr»B  IvIm  bbmm1| 
MperUvt  ti  q«M  video  quaa  wIm.  Hf  t  tahi  »iBos  c1ior«B 
rim%  mmwm  aUoii«!  HermioDa  putanda  MMt  i«  »itk  etitiw 
tractatione  TtrM  (|«ls  iavaBitM  «xfatiaMtfM  Ml«  «U  ^po4  tl» 
tMt  da  ali^»  m  «m  Mteris  onnibuB,  ^bm  «4  MM  AM  pm 
tineDt,  beiM  coBvesiMit  Alqvi  Me  mmtAm  hm%  fimtimnt ,  «W 
Lestbg-ii  lentatttiMi  Mi^Weterii.  CMrfteatoa  Hinii«MM  Iba» 
iMt  iapvims  iial»lGem,  iD^eH  BvfjpM«i,  «t  aiva  yt—li»  mm^ 
pariirl  ^isit  com  AodromaakM  Mlitodio«.  HemilM«  ailM 
Herniooae  ab  «Ma  vialaatia  witriw  ei  tmm»  84^.  Mt 
ligkiaiy  «U  Ipsa  aotrlz 

^  ««0  fmmhm  Tg^dt  d{ffNS(fOM^, 
pat— Wtttqae  ipadatarM  latellegere  az  fvUi  gaatayia  —tritii 
retiaaaHa  fartMM  iatrataraa  Barniooaai«  Nm  vara  aaa  adaw* 
aitiaaaai  aatriela  ta  aeaaaai  pravit  Baripite :  aat  qaia  traclataa 
allata  paMa  daapararat  aal  qaia  at  ax  actiaaa  et  ex  Heradaaaa 
vaAii  apaelatarM  aa»  aaaatatwaa  aaaa  baa«  aiirat»  ia  Mdiaa 
raa  aaa  aeeaa  aa  aataa  aaditorM  asM  rapiaadaa  paraaaaaa  ba» 
laaa.  DMtitiOTt  aataai  a  taKfcaa  aatlaaia  artÜcHi  paüaa  tiv 
gicaa,  iapriaMa  KaripMaai»  aava  aa  ara4atc  qaa4  paiaaa  qaU 
aliad  aat«  aial  iaal|raaa  iaipatai«  aaüqala  artla  aMalaaa 
paiHia».  Aa  aa  qala  apiaatar,  para«  daaata  aiaaaiadi  iatra^ 
taa  paraaaaai  tragicaai  aaaHiae  ragfaa«,  aiawiaarit  taHai,  Bar* 
aiiaaaa  paitM  mm  flalaatlaa  iraeqaaa  iapalaath:  Halaatlaa 
iaaaqaa  Maa  at  laeata  aialta  at  paü  iadMaalar.  IMiM  all  aaa* 
aMMafaria,  aaa  qaaam  Maaaaai,  ear  Haraiiaaa  uatfiaaM  at  la* 
awilaa  aliaqaatar.  Bat  aalai  halaa  imH^Mcv  fafthtai  ea  eaaaMit 
iaatilataai  ab  Baripida,  at  as  pH«ia  atathi  varbk  ikvaiiaaai^ 
qaaia  da«  mmi  iagaaiaai,  cagaaaaatatar. 

Baraliai.  B.  k  Mkit. 


97.    Zu  Hcrodotoa» 

Bara4*  III,  14:  ntit  tavra  äm§9njfii9t^  tmtov  d 
(hmimp  oi  fj^$a(^«i*  dt  Idfffm  aa^  AtfftmHm^  iaapaair  fk^ 
Kgolaw,  daxffvn»  Eh^im^  Ma^  ivapa^Mw^.  Vaa  4aa  wp* 
aaiiiadaaaftigaa  aaraaabaa,  waMM  aar  arklMtaaf  4m  mactar 


Digitized  by  Google 


587 


linier  worto  gmmtht  sind»  kaben  wedtr  di«  fon  teiton  dnrer, 
wnlclM  din  linndtcbriftitehn  Insnrt  bnibnbnitna ,  win  Snbweighän- 
MT)  Bibr»  Lbnrdj,  Dindnrf  n.  n.»  nneb  nueb  dnrjeoigeo ,  wnlnbn 
dnrnb  nninndntinn  m  bnlfnn  bnnttbl  aind,  ▼ollitilndig  bnlrindignn 
kSnnnn.  Dnbnr  bnC  br.  AUeht  in  Pbilnlogus  jabrg.  X,  bnfl  8» 
p.  565-^67  nneb  Widerlegung  der  bieberigeo  Tnrennbn,  din 
atraelar  dar  bnndscbriftiiebnn  Intart  an  arlslftren,  domb  ninn  nnnn 
ennjeetnr  dnr  fraglicben  stelle  aufzuhelfen  veriucht.  Br  hält  f&r 
wahrseheittlicb ,  data  an  unserer  stelle  nnch  vao  jovtov  ein 
fjHovat  ausgefallen  sei,  durch  dessen  hinzufügungf  dem  G^edan* 
ken  8owohl,  wie  der  grammatisclien  structur  g-cnüge  geschelie. 
Die  coojectur  wird  unterstützt  durcL  die  vergleichurig  mehrerer 
i^teJlen  (I,  66.  I,  158.  1,  160.  V,  89.  Vli,  169),  wo  überall 
die  Wendung  tavta  oög  anavai^itta  ^xot^aaf  wiederkehrt. 

Indem  ich  das  scharfsinnige  dieser  conjectur  anerkenne, 
muss  ich  ihr  um  deswillen  ihre  berechtiguug  versagen,  weil  die 
handschriftliche  lesart  in  ihrer  grammatischen  structur  aicbt  die 
scbwierigk'eiten  enthält,  welche  man  in  derselben  gefunden  hat. 
Daher  erkläre  ich  diese  stelle  so:  xai  javia  cjt,  —  sigya^ai 
ist  die  protasis ,  aber  nicht  wie  Bahr  will ,  zu  den  Worten  da- 
xf^vsiv  fABv  KQotfjor ,  sondern  zu  dem  Bachfol^enden  avjqß  7$ 
Kcifißvcy^  ii;iXüEiv  XT 8.,  so  dass  die  worte  cog  de  Isyertu  —  na- 
genfTUk;  parentlietiscij  zu  nclimen  sind,  wie  ja  auch  der  Haupt- 
gedanke der  ist  :  da  dem  Karnhyses  die  aus  dem  berichte  des 
boten  entnommene  äusserung  des  Psammenitos  wobl  gefallen 
(ihn  also  auch  gerührt  habe),  so  habe  ihn  mitleid  angewandelt 
nnd  er  habe  befohlen  u.s.w.  So  lautet  die  erzähluog  der  Per^ 
aar.  Pnmntbntiieb  fügt  nun  nber  Herodot  und  allerdings  in 
gngnnnntin  zu  den  Persern,  weaebalb  i»g  da  Xeyaiai  vno  jii^ 
yvntiwvf  noch  ntwns  aceidentelles  aus  der  erzählung  der  Angyp- 
tinr  hinzu,  dass  nänlicb  nneb  Krösna,  der  dem  Kambjses  nach 
Angypten  gefolgt  wnr,  und  die  anwesenden  Perser  bei  der  nittbni- 
long  dinner  änaanrnng  des  Pannmenitns  gerührt  gewesen  seien 
umA  gnweint  hätten.  Bei  dieser  erklärung,  ist  die  durch  d«  gn- 
botnnn  Schwierigkeit  gehoben,  inden  die  nrt,  wie  die  Aegyptnr 
den  vnrlnnf  der  aaehe  erzählen,  der  eraftblnng  der  Perser  ent- 
gegengesetzt wird.  Aneb  i»9  —  doastfy  knnn  nickt  hnfrenden, 
da  aiek  in  obliquer  rede  häufig  der  infinitiT  in  dnn  nit  den  enn« 
jnnctionnn  mg^  ort,  inti^  inttd^  eingeleiteten  vnrdnraätzen  findet^ 
MQ  24  t»S  di  iga  «fo^sM'ai/  94  ov  navio&m  n.  n.  Dnsa 
aber  Herodot  in  der  apodnsia  den  avtq^  nnck  KafjtpvtfQ  hinsn- 
rügt,  wna  als  überfiüssig  ersebeinen  kdnntn,  dnsn  ?ernnlnastn 
ikv  n.  n.  die  dnreb  die  pnrentbese  eingetretene  unterbrnebnng  in 
dnr  nrskblung  dnr  bnnpthnndlnng ,  znnal  da  ohne  diesen  snsntn 
wegen  dna  voraosgebeoden  KQoicot  die  dentlicbkeit  au  leiden  schien. 
AkniiMieb  nbnr  seknint  nir  Herndnt  die  pnrnntknse  gerndn  nn 
dieser  stelle  nnd  nickt  etwn  spiter  ningefügt  an  knben,  on  dn- 


Digitized  by  Google 


Mivcellen. 


■tt  ktt  tageD,  oael  ilir  crillilulig  der  Aegjpter  Mb  Krl- 
mm  TOT  rttbrtiiiff  geweiat  li«be,  vml  iIbbs  dieser  umstand  in  rer- 
biadung:  mit  dem  eiadroek ,  den  die  antwort  dee  Psammenit  auf 
Cambyses  g^emacht,  mitgewirkt  habe  zu  dem  mitleid  o.  s.  w. 
Also:  Kai  tatta  ojv  ansta/^&EVTa  vrto  zovrov  ev  doxhip  ol  eiqI' 
üüuLf  »V  ^*  Xeyetai  .  .  ,  nagsövra^  —  avt^  ee  Ktii  „und 
da  diese  von  dem  botea  als  antwort  überbrachten  Worte  des 
Caiittiyiäes  wohl  gesprochen  schienen,  so  habe  ihn  selbst  (wie 
aber  von  den  Aetcyptern  erzählt  wird,  habe  auch  KrÖsys  ge- 
weint und  die  anwesenden  Perser)  mitleid  uiig^ewandeit  (mit  ber 
▼orgcrnfen  durch  des  Crösus  thräneii")  und  er  habe  befohlen  u.a.W. 
Bei  dieser  erkiarung  brauchen  wir  weder  mit  Matthiä  und  Krü- 
ger cus'  zu  tilgen ,  ooch  mit  Abicht  t^autfae  nach  ifno  lovtov  eta- 
suschieben.  — 

Fulda.  Ch,  OiSermann. 


28.  Ryprisches. 

Das  der  kyprische  dialekt  das  sigma  in  aofaoge  der  warte 
Y0T  a  T  1;  abitöeet  ist  bekannt.  Ich  erinnere  an  ayäpa*  da- 
KviiQm  waa  Ahreas  Dial.  II,  p.  134  äyava'  aa-f^ 
■ebreibt;  tya*  cteina  KvnQtoi  worans  a/a^oy*  aieon^  Kvnqm 
an  eaieodiren  ist  lya*  [96is\  tutana;  iyyta'  slg  17a<pioi,  wamit 
seboa  Lobeck  Patb.  Bl.  |i.  4S  mieiü  and  tfo^  Tergliehen  bat 
und  aacb  tttop*  St  Kg^teg  (lies  lyyof)  an  verglalcbea  irar;  aa 
inva*  üinva  (Ävif^ioi?);  vittdg*  ^  daatüt  a/Maakog  nnd  vatdg* 
»[XJatfrä^  iB^ff^Am»,  wo  Lobeek  Parall.  p.  79  aieht  ndcbig-  batte 
ii^ütdg  an  «fneDilirea  \  Demaacb  hfttte  leb  fielleldit  besaer  ge- 
tbaa  üdl^^f*  tfi9  Ki99ujfaQtp  nicht  in  [xp'^ddHaw  an  rerwandele, 
Sandern  den  Cjpriern  an  vladiairen,  da  a.  b.  in  kretibcbeo  dia* 
leet  gewiss  das  wort  addltap  lautete.  Aber  diese  abneignei^ 
des  kypriseben  gegen  das  ö",  welches  icb  mir  ans  ibrem  aemi- 
tlseben  nrsprung  erkläre,  aeigt  sieb  auch  ia  der  mitte  der  warte, 
■ei  denjenigea  stünnen  nftmlicb,  in  welchen  die  neigung  Ar 
Has  (scbin)  oder  ödp  Torbemebte,  scbeint  dagegen  fiber  das 
1b  (sin)  oder  weicbere  sigma  der  'stab  gebrochen  worden  sn 
sein  nnd  aa  seiae  stelle  die  interaspi ration  lu  treten.  Diese 
bemerkung  ist  es,  welche  ich  hier  an  einigen  beispielen  erhär- 
ten und  für  die  berichtigung  mehrer  Hesjchischer  glossen  ver 
werthen  will.  Zwar  habe  ich  dieselbe  schon  in  meiner  aus- 
gäbe flüchtig  angedeutet,  aliein  da  soicbe  die  diulecte  betreffeode 
notizea  sich  in  der  masse  der  Adnotatio  veikrümela .  verlobst 

»  ' 

t)  Kurz  nach  dieser  glosse  begegnen  wir  der  notiz  vqtrToy  vno- 
uoytjToy.  Sowohl  diese,  als  öHottus  (Salmas.  (fKaxias)'  igyodHaxncf  ist 
kretisch»  und  yoo  Abrens  II,  p.  35S,  wo  er  IrrcuK*  ix  ruiy  bespricht, 
nbergangeo. 
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H  sieb  d«r  iniili«  ttii4  liegt  a«cb  Im  interatsa  dct  vargWicheoda» 

lywacbforschung ,  einmal  die  analogan  fälle  zusaainaozustelleo. 

Herr  G.  W.  (Qaatov  Wolff?)  Tennalbet  in  LUerar.  CeotraU 
Ualt  1857,  22  aug.  an  der  stelle,  wo  er  des  kjpriaeliea  cbres- 
Mologeu  Boclua  gamaiabiii  xieialicb  duokle  glossea  bea|irichl» 
di«  gUaaa  xttiraray  na&^^p  na^a  EvijX^p  (mc)  aittaaa  oat* 
rigirt  wardaa  xati  «raw  und  barubigt  sich  ibar  aaxa^a^*  xa* 
utHfi^^a^  nuQa  EvxX(fi  (Ev^km  cad.)  bai  l^ujFata't  dDrvbaaa  febl- 
trtffaiidar  aaaiebt  nanogag  alaba  fir  uatoHatgmg»  Beidaa  iat 
falacb.  Wae  dia  latata  gloaaa  balrifft ,  aa  traf  aiieb  IL  Haan* 
nia,  daai  mir  dar  aalaar  oicht  gafaigt  iil  mit  Kaxxa^M^  daa  rieb- 
tige  niahl*  Daaa  netuBgiiä^*  la  acbraibaa  iat,  wird  aieaiaad  ba« 
swaifala»  dar  HawanoQfidang'  ^tataHOtftat  raaglaicbt.  Wir 
laroa«  Sbrigaas  hiaraua  aueb  nocb  dia  apocopa  dar  präpoaitia* 
wtm  olm  aiaiaiilatioo  als  kypritabaa  apracbgaaata  bLaaoaa,  aia 
geaats  walcbas  für  dao  aaaliaaua  und  laeaaianiua  vaa  aiaigea 
i|tf«eltfaraebern  abae  gr und  geleugoat  wurda.  Biaraaah  aiad 
die  glotaaa  xaxyeiiiAr  *ttta*»yfat  Jlitpm,  xaaxailor*  udta^ 
Jar  ae  aa  aebraibaa:  xaaxeifar  mtuHOxpai  [Laback  rbaaiai. 
p.'l21)  x<£xx^aor*  xa?ie{or  iltj^ioi  (Alberü)  oder  riebtigar  aacb 
nmnlaop.  Paraar  aaigt  aich  Muaarut  aarmlar  H.  W«  tftttöm^ 
al«  unaiit«,  dar  eada«  biatat  mit  i^ot^i**  ndta^op  aiae  kaiie  ky- 
prische  glosaa«  Nunaiehr  fat  es  aicbt  mehr  schwierig  aacb 
t^aor'  vnof^aatov  nd<piot  in  ordnung^  zu  briogen:  maa  hat 
luitgabv  vnnl^^aTow  lJd(fiioi  zu  lesen  und  gewinnt  damit  einen 
ht'uen  aufschlusb  über  die  praepositiou  Ind'^).  8ie  lautete  Ina  und 
unterlag*  iu  der  /.usautuieusetzuitg  mit  vi^rliiü  der  apocope  und 
asi^imilutiun  oliite  consonantenverdoppelung.  Aus  vnQftit(^uöu9 
oder  InafiiiQatit  wurde  Infi  \  ififi  j  ifi. 

Nun  zu  der  uiidcru  s^lnsse.  Herr  VV.  hat  da  nicht  wohl 
getlian  uns  blos  xunuTu^-  xf/i^raoi  nuqutu  vorzuführen:  er 
musste  die  voraufgehende  glüb^e  mtnaiw  yarc'-Ai'ai'as'  Udcpioi 
mitgeben,  da  die  verleifnen  etlmisclien  giossen  un/älili^^  häufig 
zweiinal  in  eiw.th  veränderter  ^estalt  auftreten.  M»n  hat  be* 
greiÜiciier  weii»e  an  Aujc-noxpai;  kein  auätoss  geoomineii,  da  na* 
rdaatit'  mit  /.umi-iv  zu  stimmen  schien.  Allein  der  stamm  des 
Wortes  ist  IIA  sehen  und  zunächst  itedeutet  Hatunatuoui;' 
xataxvxpui;  hervorMickenä ,  kertorlugend ,  folglich  waren  die  in 
rede  stehenden  glu:kSeQ  xu  i  ai  icuit-^  x«t«x('V)"V  riaqfot  xarra- 
tolÖ.^'  xadoQwv  zu  sclireibeu.  Auch  f^obeek  handelt  im  Rlie- 
maticon  j>.  7.  8  und  Harull.  p.  543  nicht  genügend  über  diesen 
reichen  stamm /7v^.  Ich  vermisse  bei  ihm  dfinnditjp'  gav^^o),-, 
was  ganz  uonöthig:  in  a^^Htdir^r  corrigirt  wird :  die  erwähnten 
papbiadiaa  gloasaa  abar  laatetea  inndtaop-  im^t^tnv  ttd^toi, 

2}  SoBBt  keaaan  wir  itm6  «Ii  kjpjiieb  aas  ^ireXov^ilroir*  d«o- 
Y^fttnimtm,  wie  ieb  jetit  |1aaba  daet  zu  tcbreibeo  ist,  ^  Uhr  <rt^  aat 
m  (tgL  ^Uf^i)  aad  dae  aaah  raaaadaaiircba  y  far     aftd  «i^. 
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ummndrahv  (aber  nnkt  ivxardfteiop)  iynatdßkg^pw,  Dtin  fftge 
dvsnuTa^sv  s{  vx9W  dpeßXsiffiPf  wai  voo  dtMMlbett  aUiant 
dorisch  -  siciliMher  aorist  ist  (Ahrens  Dor.  Dial.  p.  91).  Das 
iolische  oanata  (Ahreos  Dial.  Aeol.  69)  ist  Fiellei«ht  ebeadabia 
so  ziehen  imd  von  dpttnatdm  ofAttatdm  gebildet.  Ans  deo  be* 
aprocbeea  gMetaen  erklären  licb  swei  andre  sebr  dunkle  gloi- 
aen  and  docnmentiren  ibren  pay hiacbeo  ureprnng.  Meines  eracb- 
tens  bat  Lebeek  rbemat.  p.  82.  101*  277  die  glesse  üiai* 
ntjaat  Hd^rn  nur  balbricbtig  eorrigirt,  wenn  er  gegen  die  ai- 
phabetlsehe  ordnnng  aiaar  ntvitai  berstelite*  Bs  moss  ciah 
ntiaa$  faelssen,  wobei  to  beaebten,  dass  ancb  bier  wie  in  md 
für  vnOf  der  iioliscbe  unilant  des  ü  in  T  stattfindet.  Vgl.  tfiV 
Xon*  ntvBlo^  mtdyfvtttr  mvu,  ^vttop'  srcvsXo»,  spuo.  Dis^ 
ses  ciai  aber  bilft  wieder  yiat*  69vpai  deuten.  Rubukeu,  der 
nit  etbniscbeo  glossen  selten  glücklieb  war,  coojicirt  epist.  crit. 
p.  135  friseb  drauf  los  aXJ/tai*  i^wau  Mit  eoajeeturen  ist 
leiebt  antewarten:  ttcai'  lurodovrai,  ttqtar  oXvgatj  atiaden 
isi  nothfall  de»  Hesjch  aucb  gans  stattlich  su  gesiebte.  Das 
richtige  aber  ist  ^lab  odvfijam.  Wer  irfjag*  Sdvpfjaag,  Jtpar 
qi^eigai  mit  yiüag'  q>&eiQag  vergleicht,  wird  bald  merkeoi 
dass  Fixpat,  Fiaaif  Fiai  formen  desselhen  Zeitworts  inrca  seien, 
letztre  die  papbische,  wozu  noch  die  acliäiüche  xixpai  kommt. 
xiii'tf  nay.onotriati  (cotl.  xaxo^o/t/j  Ues.  vgl.  Lobeck  Path.  EL 
p.  108.  Das  nben  erwähnte  adöa  wttrde  sich  zu  xpadda  stellen, 
wie  put  zu  lipai,  aucb  ohne  Vermittlung  der  cretischen  (und  ta* 
rentinischeo)  formen  oäÖÖa  und  yiaag,  obgleich  die  Kjprier  aucb 
sonst  mit  deo  Kretern  einzelne  eigeothümlicbkeitso  geneiusaai 
haben,  wie  %,  b.  jT  für  f. 

Jena.  MorU  Sckmäi. 


fift    Graaii  LSciniani  fragmentom  de  equitibus  restilutam. 

Fol.  Xo  =  lib.  XXVI  quae  legi  equidem  col.  A  inde  a 
vs.  19  et  col.  B.  p.  4.  ed.  Bonn,  ea  bie  prodaai  cum  breri 
adnotatione: 

„[et  antea  eqoos  una  plures  alii  auctores  mittebant  vel  modo 
noninabant.]  .  .de  ordioibus  et  nominlbus  et  numeris  ta«  eo- 
piarUBi(?)  quam  militum  satis  in  snperioribus  libris  dizi:  re- 
ram  de  eqoitibns  neu  omittan,  qoes  Tarqninins  Priscus  da* 
plieavit,  ita  nt  priores  eqnites  bioos  equos  in  preeliura  duce- 
rent;  eaque  consuetudine  pridem  gentes  fneront  usae  in  Italie 
vetere.  [et  eos  desul tores  dicit.}  Contra  equestria  apud  nos 
Castoris  et  Pollucis  simulacra  desultorios  equos  babent  nnl* 
los :  Graeeos  tarnen  antiquos  ian  prius  saae  admonnisse  baee 
seio.  4uos  Spartiatae  a^i^iarrair,  et  quidam  dfiutnovn  ac  09^ 
^dxa^^  alH  tuÄlinnovg  appellant,  flexuntes  a  genare  peoailiMa 
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Inwut  doM  adnotationet  excerptoris,  quM  iiMiaii  difttiazi. 
PtiBcus  ex  litteris  superttitibui  eff«ei. 
In  Italia,  cod.  in  Italioii. 

äei^Uare*,  cod^wuBLSOS«  CM  quid««  in  oaiFwrtun  equi* 

tea,  noa  v«ro  demltores  dicebantar, 
aptid  nm^  cod.  oomum. 
demUorioB,  eod.  iMif. 
agiiMf^ta^i  cod..  oratdoci. 
diftft^a^y  aÜty  eod«  die  uatalL 
ßppellanif  cod.  ofpeUat.  NT  finolo  fortaoio  oraovit. 
corriptariMi,  cod.  quod  regOM. 

91M»  Hürnen»  i  eod.  quaoiBPlPHlOoi.  atraai  ^imw  Hmmi 
Nmior? 

ßotiovi  jfiaffatf»  cod.  sUBifl  .  .  nümrit.  tt  II.  S24. 
dicUf  cod.  Lie.  •  •  11  •  »  •  • 

P.  42.  c.  A.  TB.  .28.  propoiui  «1  Ai«lcir»ciMi  eH,  Booaensei  ill 
Aitlortciifli  icri^ttoi^  praettat  fortaase  „ut  biatoricum  aiuat*'. 
Traiecti  ad  Ebenum.  0.  kn  Brimk, 


30.    Zu  Pompeii  Commeutum  in  art.  Dooati  ed.  Liodc- 

luanii. 

Pag.  26.  «.  19  u.  20  1.:  necfnecessej  esi,  ul^icunque  vocalis 
fuerit,  ubiqoe  adspirare.  Non  recurrit  liuc,  d.  i).  die  regel  laust 
sieb  oicbt  uiakehren.  Lindemano  ist  im  irrthum ,  wenn  er  non 
occurrit  hoc  coojicirt.  Pompejus  sa^t  gfaaz  klar:  wenn  man  ein 
Ii  vüraetzea  will,  muss  notliwentlij^^  ein  vocal  folgen;  aber  weno 
üucli  ein  vocal  folgt,  muss  man  Dicht  notli wendig^  aapirireo. 
KUeoso  p.  131.  z.  8:  haec  tarnen  regula  noo  recurrit. 

Pag.  tl  z.  22.  i. :  posieaquam  ioveotae  auot  (Liadeaiaoa 
postea,  qoae). 

Pag.  41  z.  15  ist  au  iaterpoDgiroai  quomodo?  iatae  res 
qaatuof)  wodarcb  Liodemana's  bedenken  gehoben  wird. 

Pag.  45  a.  16  zu  lesen:  mutia  aot  f  aeBii?oeali  (Liade* 
mod:  f);  vgl.  pag.  46  z.  7. 

Pag.  51  z.  28:  collide  e  tU  sit  (Lindemaon:  al). 

Pag.  52  z.  5:  qaoaiodo  eatf  Z  facit  (LiodeaiaBB  d). 

Pag.  56  s.  16:  ut  si  apoadeaa  eat  et  aaperiorein  spoodei 
sjllabaai  solvaa,  acce  feciati  anapaeston;  item  si  spondei  poate* 
rioreiB  syllabam  aokaa,  aeca  feciati  dactyloai  (LiadeoiattB :  af-ai; 
vgl.  77  z.  17), 

Pag.  70  1.  18  am  in  conioactiooiboa  et*  netro  deUeimU 
(LtodoMna:  aaai  —  deficiunt). 

Pag.  124  s.  8:  hh  dob  dlilt  Dooatua  qaod  Tema  eat.  BHamd; 
LiadoaiaBD  fontebt  dio  atelle  falacb. 


Digitized  by  Google 


Vmg,  tä9  ,u  Ii:  MM  putfit  itH<at  qsMl  «oMt  ^MWm 
el  tit  MMeoHoon  (Lindeaisnii :  natcaliio»)* 

ftddtlstildt  M,  Hmmumm. 

D.  Ueberselim^sprobMi« 
81.   Aw  ArMtophMm. 

Auf,  traato«  |r«>*ftkl»  v^d  de«  wiffe  deu  MMaft 
Gieb  fr«i  nelodie'a  deine«  beilifpeii  eMg«, 
Die  dein  göttlicher  Muod  wefcitUyeod  eatetrtel) 
Wenn  um  mein  and  «ni  dein  kind  It  je  die  lirnet 

Die  gebriUmte  nidi  dir  in  die  weisen  ergiesd 
Voll  sclioierzlicben  leida. 

Rein  sclirtitet  der  ton  dnrcli  das  üppige  lenb 
De^  g^eliiiüches  empor  zu  dein  throne  des  Zeoe, 
Wo  lim  g'uldeogüiuck l  goii  Pliübuü  vernimroi 
Und  zu  deinem  gesang  die  erwidernde  leiV 
Die  von  elfenbein  riibrt,  um  zu  bilden  dea  chor 
Aas  der  himmlischen  reib'n. 
Und  den  kehlen  entquillt  dea  unsterblichen  jetzt 
Kinstimmig^  mit  dir 
Die  göttliciie  klage  der  wehoiAith. 
Frftsche  ÖU  ff. 

Wohl  wird  furchtbaren  zoro  der  donnerer  hegen  im  IterzeD, 
W%nß  er  gewähr^  wie  die.säUne  sieb  wetzt  der  gesehwiUsige 

mfi  111  held. 

Der  ihn  bekämpft;  da  wird  er  in  griMiigeei  raten 

Augen  rolJeti  hin  und  her. 

Sitreit  hebt,  helnerscbUtteroder,  an  rossmähniger  worle. 
Spitzigen  kniffs  aufhalt,  und  zerscboilzeln  gediegener  werke« 
Wenn  sich  der  feine  geiell  scblaa  gegen  dee  hakten 
.l&teUea  wortgepränge  wehrt. 

Sträubend  die  baleneisottelode  mahn'  urwüchsigen  beupthssn 
Wiffd  ar,  diu.  atlrnha«!  maaelad  an  graus,  mit  bräUea  est- 

scblendeen 

Wester  mit  klohea  gefügt,  lasreieaaii  sie  hrfttweia» 
Durch  gigentenodenie  haueh* 

Daan  wird,  redegewandt,  die  sylbeii  bekrittelnde,  gslatle 

Zunge  eich  auch  entfalten  mit  bäroisehar  kiefem  haw^aagi 

tlild  wartepaltarisch  fein  sareaUiiliaiffaa 

Angestrengter  junge  mühn. 

ia  V.  819.  Uaifmiupia  sind  die  pflöcke,  welche  biedsia. 
daee  das  rad  aichC  vaa  der  achse  gleitet.  Bier  siad  die  ptöcke 
gMiual»  mit  walchaa  Aaeehylna  die  upMXmiiQf^  des  Karipid««« 
dae  ist  dessen  epitsfindigkeiten,  haarepaltareiaa  anfbält,  das« 
ntehl  waitef  koonaa,  ihnen,  wie  wir  sagen»  auiea  riagal  varsdiicl>i' 
Brlaagea.  a  A*.  Nt^kMk 
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:  E  K  P  J  TT  A  I  Yn  o 

feTcoN  EPATc, 

lA  esAna  po£f)2:or 

)  Y  K  I  u:>KOM.)rj 
'j<  A  T  A  z      ej^  j  Y  n 

300c4>J  Af>AoN  Aj  K  A  , 

OCk  f  E        An  ToxAjAZ^- 

evevNoYrero 

^^T  ArrA  NiN  A Y 

h  <^J\  K  A  I  A  I  TO 

AA  I  o      o  y  n 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


XXV. 

Eine  enietidation  id  der  «ristotelischeo  poetik. 


AI»  idb  v^r  j>hr«ih»to  iKt  ^müIi  4m  AwktmUhB  iMitM, 
kmH9  icfc  mM%t         49m  WMkterKcken  |rM|r  der  Moderne«  bil- 

diiDg-  mir  bejarretflich  zu  maclien ,  wie  dies  buch  eieeü  tiuken 
mmIib«  in  den  iieideii  UtsMrergaogoeo  jahrliundcrteu  geoiesseo, 
wie  eetb  eenr  LeMteg  e«  die  — ileo  dee  Euklid  «e  iielelil- 
berkeit  yleldieekiM  keeele»  Be  »0110111  deek  etl»  deulliekt.wi- 
dereyHkfce  mk  eiek  Mlktl:  lek  wiN  kier  bvp  dim  kerrorkebeo, 
der  die  weü^nilirhe  eniag'e  der  trngödie  und  die  aog-eme&tfeue 
keecfaaifeDbeU  des  tragiseben  cliHrakters  betrifft* 

Das  dreicebnte  eapilel  ($*4:  vgl.  §.4lw7)erkiilrt  eaticbiedeo  die 
aiafaeko  tragiacka  fäkal,  die  aiaaa  äbargea^  veo  ^liek  in  ae^liak 
deiatalta»  ftr  kasaar  ela  die  aepaeaeata  do^pelle,  die  aoipleieh 
(fttr  einen  tbeit  der  kandeladen)  den  entgee^engeseUtea  übergpaag 
aus  unjEiplöek  in  ^lück  entwickle;  vielmehr  se\  dus  ec\\l  (ratfische 
der  Unglück  liebe  aiiegaog-  Hingegen  das  vieraebnie  capitel  er* 
kikrt  (§.  9)  für  dea  varaigliekate,  daaa  aiaa  afge  tket  ewer  beak- 
aiekti^,  akerderak  auvarkesaaada  arkaiMieg'  «arkiadaH  ««de; 
wes,  eai  ae  wirfcee,  aina«  varedkaliek  fliaktiekaa  MSfaag  ke* 
dingt.  Und  so  ist  cnp.  18  (1)  der  ttbergao^  aus  Unglück  in 
glück  aU  der  regelmässige  vorausgeseiat« 

Daa  dreiaakala  eapiial  aagi  (§•  2^),  as  aei  keine  vonüglicbe 
-tragtacka  eniega,  eieea  gaaa  kdaaa  eaa  glück  in  pagiüak  fel- 
hm  ae  laaaaa;  wekl  sekaialekla  as  daa  gaaMingeßlkl ,  ertefa 
ekar  nicht  mitleid,  noch  furcht.  Der  geeignetste  tragische  held 
sei  vielmehr  einer,  der  weder  aasaerordentlich  in  lügend  uod 
rech tachaffsabeit  sei|  aoak  wegen  acMacbtigkeit  und  boabeit  ias 
eegliak  geaatke«  aeadeae  wegee  eieaa  faklan»  via  aakke  bei 
noäUg^,  an.  ^»ivg.  4.  gg 
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EIm  eM«Bdatioa  Im  der  ariiloteliteWn  poetil 


fliogegeo  dM  aekttehote  eapitel  enpfiehU  (§.  6)  alt  tragiieli 
zugleich  und  dem  ^ emeiii^efülil  aiifj^enchm,  <iass  ein  sehr  kluijer, 
dabei  aber  böser,  z,  b.  der  (oacb  der  t'abel,  ruchlose)  Sisyiibos, 
betrograa,  aia  tapfarar»  abar  aogaracbtar  Sbarwandao  warda. 

Kaaata  leb  aia  solcbea  abfallao  worn  ai^aaa  arlbail  Am 
klaren  pbilosopbea  aieht  «otraueo,  so  Hess  vollends  das  betraeb* 
ten  des  bücbleinn  nach  ^eineiA  bau,  der  äustuhrung  seiner  ein- 
theilungen,  der  erklärung  des  besoofiern  und  beleguog  mit  bei- 
apialan  taiaiar  wiadar  var  aiaiaar  aaala  dia  bekanata  tradilioa  aaf» 
steigen,  aacb  walebar  die  sebriftaa  des  Aristolalas  vaa  dan  aacb* 
koDimen   seines   eukelscliüleris  ^eJeus   unter  der   erde  versteckt, 
?on  würmera  uod  l'euchtigkeit  angetreäseOi  von  Apeliikoo  unge- 
sebickt  raataarirl,  aadlicb  aaeb  ibraai  ttbargaag'  dureh  Salla  aack 
Raai  van  TyraaaiiNi  babaadalt  •  nad  ikra  abacbriftaD  ?aa . Aadv«- 
aikas  geordaat  worden  wMrao.    Baraits  katlaa  aaaara  galakrtaa 
aristoteliker  bewiesen,   das»  es   mit  dieser  gesctiichte  nicht  viel 
auf  sieb  babao  köooe ,  da  die  alexandriniscbe  biblioibek  sekr 
viala  axattpiara  ariatotalisebar  aakriflaa  gakabt  uad  ? anadMadMa 
kttekar  das  Arislatalaa  raa  ackriltstaliara  var  Tjraaaiaa  mmA 
Andronikos   gelesen  und  citirt  worden.    Got.    Was  akar  die 
poetik  betrifft,  konnte  keine  bessere  anekdote  erfunden  werdea, 
UBi  den  zustand,  in  dem  sie  vorliegt,  zu  erkläreo.  i 

Biaaatkails  aiailkk  iat  Ariatatalas  aalbsi  daria  «u  arkaaaa». 
Dar  aafaaig  iat  dar  aiatkadifc  gaaiilsa,  wia  ar  aia  iai  awailaa 
theil  der  analytika  vorschreibl.  Das  gemeinsHine  cIlt  dichtkunst 
wird  aus  der  erfabrung  aufgegriffen,  dass  sie  mimesis,  selbal- 
•tkäliga  darstallaag  iat.  Daan  wardaa  dia  aiafackaa  gröada  mmd 
aatbwaadigaa  nittai  dtaaas  daralallaaa  aataraekiadaa ,  dia  di«^- 
QaC,  walaka  ta  ngAru,  fa>;  «QxiU't  rm  ^totf^im  argakaa.  Di« 
verschiedenen  niögiichen  Verhältnisse  dieser  wesentlichen  tbeile 
das  darslellens  begründen  die  dichtungsartaa,  ta  tidtf^  beziigJick 
galtttagaa,  wta  apaa,  drama,  basiglick  baaaadara  graadfaraiaa, 
dia  ia  daa  gattuagan  wiadarkakraa,  wia  mjFtbos,  atkoa.  Oia  aa 
gewonnenen  begriffsbestiaimungen  der  arteo  lassen,  in's  eiacelne 
verfolgt  die  massgaben  ihrer  bebaudluog  und  leistung  entwickeln. 
Das  Aristolalas.  würdig  aiod  feraar  dia  dafiaitiaa  dar  tragMia, 
aawoM  aack  ikrar  aalgaba,  farekt  aad  aiitlaid  aa  aa  amgaa,  daaa 
aia  garaiaigt  wardaa  (ataa  beaÜMnog)  dia  aaf  dia  varkarge- 
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fMdlMkto  angrabe  der  oiW«  ag-^ri  der  tragr^ie,  nüilitli-ilirea 
bervorganges  üuti  dem  ditiiyraoibos  fuäst),  als  auch  rücksichl<i^ 
lieh  der  raogerdoung  ihrer  weseotlichen  iNttel;  die  torderoag 
dar  iiMMlliiagt«>«nibait  dorck  oalhwendigea  uad  Mtürlichea  in». 
aaMMabaagi  das  gawialil,  waloliaa  auf.  die  allgeaMfaie  walirbait 
der  poaaie  gelegt  wird;  wetchalb  sie  philosophischer  aei  als  dia 
geschichtsforschung-;  endlich  die  bezeicbouog  der  unterscheidend^ 
tragiscfeea  baadittagsgeatalttuig  uad  das  geeigaetea  Iragiscbaa 
baMafli» 

Aber  seboa  diese,  aiebt  die  hillte  des  bvcbes  aasfiilleadaa 

lüge  des  echten  Aristoteles  sind  von  aiifang  mit  ächüdhatten 
flecken  und  schlechten  ausfiiUuogen  gemischt  Z.  b.  gleich  im 
aralea  eapitel  ist  die  riebtige  eriaaerang  über  die  uasnUiagiieb'i 
k«it  lierktaailieber  ualeraebaiteg  der  diehlartea  aacb  dea  vera- 
maasaen,  ia  ibreai  letslea  salse,  der  die  aidgiielilieit  Tersebiede- 
aer  ver^inaasse  eines  und  demselben  gedichts  beröhrt,  äo  undeut- 
lich gescblossea,  dsss  dies  nal  noujt^p  nQo^ayoQtvtiw  f  weleb<Mi 
bat  iLaiaar  eaaslmellaa  aad  aaffassaag  beatiMst  fl^ng  >•  ver- 
billaias  aa»  banptgedaakea  ist,  reckt  wie  UMtebere  apalliliaai- 
sche  äbermahiBg  eioes  mdderfledcs  aussieht.  So  wieder  im 
fanften  capitel  (§.  das  fmydlov  {(JitxQi  fiopov  fjietQOv  fityäXov), 
mm  fielleiebt  xff ilov  halb  varwiaebt  war.  Nock  sahlreicber  siad 
ergiaiaagaBi  iKleiae  Md  griisere,  die  daa  wiraierlaas  iia  aiaaa 
scripta  glaablieh  aiadiea  itdaaea.  Bs  eraebeint  a.  b.  sebieidieli, 
ja  nuthwendig,  daü&  in  dem  abschnitt,  der  als  crtorderniss  der 
tragischen  haodluog  die  aatbwendige  und  natürliche  Verknüpfung 
dartlmt,  iaabesaadere  bewiasea  werde,  wie  die  gebfirige  erreguag 
wm  antlaki  aad  farebt  waieatlkb  vaa  dieser  aatbwaadigaa  aad 
begreifiiebea  caaseqaeas  des  dargesteUtea  abhänge.  Der  aasats 
aber  zu  dieser  erörterung  cap.  9,  §.  11  verläuft  so  schnell  in 
aagescbicklen  ausdraek  aad  seichten  sioa,  dass  er  dea  eiadruck 
aiaes  sekwwbaa  Tertnebes,  miofeaas  sa  ersetaea,  aiackt.  €»aaa 
ikaliek  verbilt  es  sieb  seboa  im  viertea  eapilsl  mit  der  abfas* 
aang,  weiche  die  an  sich  ganz  dem  Aristoleleb  gemässe  und  zur 
sacbe  gehörige  herieitung  der  dichtkunst  aus  dem  natürlichen 
daratellaagstrieb«  erbaiiea  hat,  wa  statt  eiaes  tttebtigea  fovt> 
aakritles  der  aaekweisaag  ttberflissige  aebeaerklkroagaa  aad  aa* 
kdi«lfsae  sitse  aaffallcn*  Als  aararkeaabare  beis^iele  lipf iscket 
einscbaltung  führe  ich  aa:  cap,  1,  z.  13:  itsgot  de  Öia  7i/t>'  ^o»- 
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wtfgi  ettp.  6,  §.8:  wvwotf  fih  iAp  ov«  oXijm  ^  mw9tm^  bmi'm^ 
14,  §.  7:  dtonsQ  ovSe]»;  —  o  y^i/nojv.  Afee*  di«  gfrössern  lo- 
tliateo  »iod  oictU«  besser.  Cap.  4,  §.  ^:  i^äv  fih  ulv  ngo  'Ofii\- 
'  ^ov  Mfi^ife»  ctXX^Aovf«  Di«  «ri,  wie  bisr  atttm  km 
•iiff«AUirte  Mui^tM  iMrT«rg#lMli«ii  wM  alt  iUlwtet  MtMüi 
beisfHel  Iftclif  Kcber  dttrttvHmig- ,  „deren  m  aler  eime  ««rcMtl 
ror  Homer  schon  viele  gegeben  habe",  ist  üchwerfallig  breit 
■ad  feivi4h  aieli  «larcli  die  angeführte  oarichtige  and  gedankcn« 
lose  benerkang,  daes  darin  g^iUehim  wie  der  Margitei  aaeb 
4as  paeaeaJe  iaiabnohe  aietrani  g^kvmmm,  irelcliea  daliev  aodi 
jetzt  das  iainbische  ficisse.  weil  man  in  (lemselhen  sich  gegen« 
stitifp  iamtistrie  ■ ,  ais  eininiscbuog  eiaer  kämaier liehen  kasd. 
Rbea  ao  ileutlicb  iat  die  aoeebtheit  dea  g^asea  §•  S  iai  drttiii 
capitel»  Deaa  aa  Mtv  wird  docb  Ariatoteles  alebt  ael«',  la  si* 
gea:  „eM^e  MbaiqiiHi,  der  aame  ,,baadlangen'*  bomme  diT«a 
her,  dass  sie  ,,h»odeliide'*  darstellen";  und  so  ohne  Tcr»taod  der 
spräche  und  siUe,  io  der  er  darin  steht,  kao»  er  uicht  seio, 
um  dar  beHattaag  des  woHaa  koaodia  von  baaM  tjebtiykeU  oiA 
bewaiabrpft  für  daa  dattsobea  ur«|M>aagf  der  eoaiMe  eiawinhiaiM. 

ObwabI  aoeb  aMbr#aeh  dvrdracbossen  oiit  aelebea  f^fldei 
schwachen  bestandtheilen,  er^treckeo  sich  doch  bis  an  das  fünf' 
aebat«  capitel  siaovoUe  aristateliscbe,  ia  ihrem  inaem  gekalt 
waM  aoaaaiaieabiBgeiide  afttie.  Aber  vaai  fHafaebnta*  ea|iilii 
aa  almait  di«  dfli^tigbett  der  aasMraag»  dieaaardaeng  uad  it* 
eonsequenz  rdcksichtlich  des  vorhergegangenen,  der  mangel  an 
pracisioo  lo  sätxen  und  belegen  dergestail  überhand,  dass  dsd 
aacb  eaa  daa  waeigaa  baasera  beaiarkoagea ,  die  «teb  ia  dieitr 
«taaiiitik  4lea  uabadaaiaadea  rarfiadea,  beiaeswega  varncbtH 
aeia  kaaa ,  sie  aeiea  aaaiittelbar  sMce  der  paelHi  dea  Arisls* 
teles.  Was  aber  die  charactcrzeichnung ,  die  erkennungswei- 
sea,  die  anscluuiliebkeit  und  sinnliciie  Wahrheit  der  vorstellaa^, 
die  epiaedea  geaagl  wird.,  aaaaMagiicb  aad  oberflücMicb,  stellt 
aieht  eiae  lebraebrifti  aeadera  losaaHaeogeaebarrte  acboliea  dar. 

•IMebe  beaterkeagen  ran  aa  schleckten  oder  nicht  gehaltenes 
dramatischen  cdarakreren ,  wie  im  achtzehnten  capitel  (vgl.  cap. 
26  a.  a»),  fiadeo  sich  ganz  ähnlich  ia  dea  argUBMatea  aad  ecke* 
liaa  aaaerar  IragilierJiaBdsebrifleB,  a«  k,  Argw  Sot.  Oreat*  a«  e.. 
Bbense  gebünaa  die,  ef4eeaaagaaiittel  ^a^  schal.  Bttr.  9f* 
i^^Ü),  die  dstttlichkeit  uad  die  putbetiacke  Wahrheit  der  verstd- 
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km^  (Arg,  Bnrt'^.t  ^  9^  ^mmm^  NfX.,  Ar§^.  M0#.*:  hMtwOife^^ 

M7>L. ,  Arg.  Audrom.:  o  .i(io^o;oi,'  xril.)  zu  dcK  merk  punkten  und 
barkömmticlikeiteo  4«r  scbolienschreibung,  ekefl  WM  die  unter* 

wMror<v§l.diii  ■MPg^Balooteii  «Nmto  BWMflftii  «iprif»!  i*  Parti* 
M4#  «Ii  Arg.  Ameb,  l^r**r  «Wf  ^fo^^t^  nvX.  u.  a.).  D(e  anwd* 
suQg  ZU  II)  sytt^feaOai  naf^olav  im  siebensehnten  capitel  durch  sche> 
MlisirBBg  der  IphigeBiafobel  ist  Übertragung  d«f  argumentabftM* 
tmmgmMtm  iler  aolMliaaton  «of  dia  entirinpAibfMsiiBg  der  dMter» 
Mbet  tfe  gas*  narertliUHlNebe  iHaMiieneleNQBg  in  e»p.  18, 
§•  6  der  Nifibe  des  Aesehjlos  mit  der  Iliu-Persis  begegnet  una, 
■or  umgedreht,  gonst  auffüllend  ähnlich  und  gleich  uuhegrerflieb 
ui  «ioen  sebolion,  daa  eade  dea  Biea  Aescb.  bei  Robortelli 
•mgMmgt  aieb  fiadat.  Die  abbaadlaag  •  Ibar  Um  ^Mireut  eap. 
19  rarlftufl  aieH  aaeb  biaweiaaageo  aaf  die  rlMtarik  aeMieealieb 
in  ein  üchoiiun  zuiii  erikteo  vers  der  Iliati.  Audi  üus  Stückchen 
uol>ehulfener  eiemeotargrammatik  im  zwanzigsten  cafHlel  endigt 
mki  aiaea  die  lliaa  betraffandaa  beaarkaag  daaa  «ia  aia  gaaaai 
dvpcii  fterbaadaaa  aäisa  aai.  Der  reat  daa  biehleiaa  -bat  aia 
aitekMrkwiaaea ,  daa  aaa  gtaaaeaaebrifitoB,  an«  gemeinplateaa 
dar  esegese,  aus  homerischen  problemata  und  vorreden  zaa»  Ha* 
MT  gafWOMcn  ist,  zur  gruadlaga« 

flTaa  aaa  diaaaa  leckere  geaaUMael  eaiditabaa  «MMBbt,  tat  niekl 
dia  aiaai^t  ia  die  Ibeoiia  daa  Ariataialaa ,  aaeh  die  «afgabe» 
eine  aristotelisebe  aebrift  berzuitellen ,  loadera  mrr  dia  eiuzel- 
Mo  darin  enthaltenen  notizen  von  gedichten ,  dichtem ,  dichter« 
ai*tivaii  aad  ^rea  tea  aebulforaiaUi,  aofern  sie  uasare  Mekea* 
aalla  iitafatargaeeliiehla  der  Ciriaebea  and  die  terkiamavte  af^ 
aeliait>  «aa  den  bypoMenatiBlea  ia  aaeara  aeboUeaaawaliiagaa 
um  etwas  zu  vermehren  dienen.  Nur  gereichen  auch  solche  an« 
fiibraagen  und  spuren  wegen  der  nittelbarkeit  ilirer  berkunft 
B*d  traekaaaa  aiaajribigkaü  eder  .  kawderwelackaa  uma  '  daa 
attadrttelia  aae  BMkr  aar  dankaki  raiaaag  alB.aakraag  dar  wie»* 
begier^  Sm  würea  uaa  die  beiapaelaireiae  genaaoleo  malice  mm 
einer  Uelle  (c.  14),  einer  Skyllü  (c.  15),  aus  den  Kyprioi  des 
Dikaiogeoes ,  dem  Tydeus  des  Tbeodektes  usyi  einem  Odysaeua 
Pasodaafalaa  (e.  iü)  iaftereaaaat  yaaif  >  köaataa  wir  aia  aa» 
«ift  gaWrigar  l^altaiBrfhait  aad  aiekertieit  rieiceiebtlieb  dea  iabal 
tfder  der  perion  des  dichters  oder  form  dea  metiva  auffasaeu. 
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Uid  4«i  evie  dw  drei«odswaBBt|ftton  espitelt  Aer  die  wU 
d«r  M«  dflr  kleiae«  IHm  geooaiaeiieii  tragÖdi«iisti«Ai  wifde  aflr 

lehrreich  sein,  wenn  der  hlick  auf  tragödieo  ,  die  in  bestiaatar 
abgreozuog  der  haodiuog  eineo  e|»o8tbeil  deckea»  testgebaltcB 
aad  10  eine  ^««ffeae  reihe  worn  geyebeMB  Uagödiea  M%t* 
wMt  würde»  stett,  wie  jetot,  eine  eer  mgefiUir  der  epeile%i 
eetspreefaende,  rüekeiebtlieb  der  tragisch  Tererheiteleo  eyeilheih 
unvolUtäodige  xusammeDstelluDg  von  acht  tragödientiteln  (falla 
„Apoplus"  auch  ein  tragfödieotitel  ist)  init  einem  nacbtrag-  rei 
zwei  titeln,  die,  aogeseybeo  ihre  hendliieg,  der  erste  UDi$ehm  4m 
drittletst*  oad  verletatgeoeeBtte ,  der  swelte  iwieeheo  dee  ?er> 
letst-  end  letstgeeeeeteB  geUlre». 

Die  einsiebt  ie  diese  natur  des  grössten  (heils  der  segt- 
nannten  aristotelischen  poetik  erg^ibt  notbwendig,  dass  mas  bd 
den  flueisteo  steilen,  wo  zum  bebuf  eiees  bestimoikeD  und  baltba- 
res  nnees  der  eeedraek  hericbtigt  werden  niette^  keiae  betech 
tigoeg  snn  ergftuen  eder  eftehem  and  verheeeem  dee  leilii 
fühlen  und  enspreehe»  kennw  Denn  meo  bat,  trete  den  eiefi»' 
seadeo  redactioosphrasen  nach  Peripatetiker- brauch,  in  den  aiei- 
steo  cejutelo  keinen  lebrgeng  und  keinen  »cbrittsteiler -Charak- 
ter'ver  lieb,  teedern  inieeinengeleaenee,  des  keinen  etynnisrhie 
eentext  bilden  kenn»  nnd  dee  nn  eieh  nneb  eHin  end  ««edreck 
niebt  nnttr  einm  ninneeteb  ftllt,  de  ee  versebiedenen  nrefmegi 
ist.  Von  vielen  emendationen  ,  die  ich  versucht  hatte,  ist  mir 
daher  bei  einer  ailein  die  Sicherheit  geblieben,  dass  sie  wirklicb 
dee  «lepringliebe  wert  berelelie.  Indem  ieb  «e  •eMieesksb 
hier  mttbeilev  hUe  leb  Iftr  den  lill  mm  enlMbaU%nngy  dnv  m 
inewieeben.  bereits  (wae  mir  leiebt  entgehen  kennte)  wm  mmm 
andern  genacbi  wurden  wäre.  Die  stelle  ist  im  achtzebates 
capital. 

.  ,Bm»  nebtsebnte  ee|^  iet  ten  Mr.  Bimr  mi  recht  eis  den 
ve^engegnngnnen  <  erürteenngen  trend  beeMebnet  werden.  INi 
hier  Torgebmcbta  ferwele  deeie  nnd  Ijsia  iat  nnr  ein  hnaabrüeb» 

terer  betriff  dessen,  was  oben  al»  einbeit  des  injthus  und  alt 
aelbwendiger  und  natürlicher  znsaaiaieahaDg  der  haadlnng  bs- 
■preehen  werden,  ladea  hier  als  grenee  der  deeie  nnd  ift» 
der  Übergengepnnkt  tn  fMek  heieichnet  nnd  dieier  nnuibt  gr 
niüea  ancb  dns  heispiel  (Ljmkens)  gewübh  iet,  peect  dieM  lb^ 
mei  nur  auf  diejenige  dranenart ,  die  oben  (cap.  13,       4.  7) 
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Air  dit  w«aiger  gute  «rkürt  ward»  md  4m  gltticbwobl  die  detitf 

Dod  Ijtis,  nach  deo  eiog-angsworteo  hier,  jeder  tragödie  sukom» 
Ol««  soil,  so  ist  dabei  diejenige  tragddteoart  ganz  ausgescbloa* 
iett)  welcke  dorl  als  die  beste  oad  eigMtlieb  twmgiukm  k«rror* 
gtlle^  vwds.  flhtd««!  der  eielMte  ■■ti,  den  es  „vier  sHen 
der  iregUdie  gebe,  neeb  dee  vier  tkeiiee,  die  eogegebee  worden^ 
(^toaavra  yag  nai  ta  ftt'()fi  iXifdrj)  ist  g'leichfallfl  im  widersprocb 
mit  den  vorausgegaogeneo.  Nicbt  vier,  sondern  seeks  /««'^ 
der  tregädie  eibl4  des  eeekste  eepilel  (siytbes,  etbes,  diaeefie, 
hnie,  aMliipdie,  epeis).  WeiiI»  «ee  aneb,  um  vier  darans  tu 
mecken  lexis,  roelopöie  and  epels  ie  de»  geeMraseeiea  kegrilf 
des  sinneDfalli^en  vorstellun^stitisdrucks  zusammenziehen,  so  wür- 
den deek  die  oäekstgenannten  Iragödienarten  nickt  diesen  vier 
tkaiieo  eatepreebee.  Die  erste  swar,  die  retfleekteoe  tragödle 
^menlejfjiipfji)  lieeee  sieh  iainierkiB  als  diejenige  art  fassea,  die 
vorzugsweise  auf  die  bebandluog  des  mjthus  in  ihrer  kunst  und 
Wirkung  gestellt  sei,  die  zweite,  ethische,  würde  richtig  die  derch 
daa  swelle  fti^os  ebaracteristrte  sein,  aber  die  dritte,  patbetiscke» 
iiaaa  daelk  aiekt  für  seikstveKsliadliek  gleiekkedeelead  aiit  eiaer 
dianaetiseken  gelten,  naekden  ta  jeaea  seekstea  capitel  die  art, 
wie  einer  seinen  gei^t  zu  erkennen  gibt,  als  didioia  bezeichnet 
ist.  Sollea  aber  die  vier  fntQti  hier  aickt  als  bestaodformea  der 
tragüdie,  saadera  als  fenaea  das  sijikas  gafasst  werdea,  sa 
siad  derea  s«  eade  de»  ^ill^  ea|dteis  aar  drei  angegekea  was» 
den,  oitaiHek  glücksweeksel ,  erkeaaaag,  patkes*  Fea  diesea 
fttffil  würde  die  hier  sogenannte  erste  tragodienart  die  beiden  er* 
stea  absorbireo,  da  sie  defiairl  wird  19^  to  oXop  iotl  nt^mitaa 
nm  iftraffNa^MHf >  deai  driUea  fdgof^  daai  patkes»  Wirde  die  aweita 
pa^tisek  geaaaale  art  eatspreekea.  Die  dritte  etkiseke,  wire 
aber  in  dieser  mythus  >eintheilung  des  eilften  tapitels  nieht  vor- 
gesehen. Ohnehin  i»t  die  letztere  so  sinnscbwacb ,  dass  sie  Fr* 
EMttr  ebeaiaUs  sut  gnmd  aagefoekiea  kat«  Dana  diese  f^iq^  lassea 
Mk  gar  aiekt  reia  seadera.  Das  patkas  wird  defiairt  a(pa^ 
tf^agumri  tf  odvrrjQu.  Naa  rerstekt  siek,  dass  ein  gtüeksweek« 
sei  nicht  von  belang  sein  kann  ,  oliQe  einen  leideoszustHnd  (eia 
psilkos)  sufsukekea  oder  aiit  sieb  zu  bringen.  Und  eben  so  ist 
die  arkeaaaag  weiter  akea  ia  deaiselkea  eHftea  eapitel  (§*  %) 
ia  der  defiaitiaa  selket  siif  deai  fikergaog  ia  gilek  ader 
aaglück  rerkakpft  wordeo.      Die   berufung  aho  in  unserm 
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•filMtiebtileQ  c^pite)  auf  eiflue  v«ciieffg^«oiuok(e  eioibeiluDg  4ir 
tuff iMia  in  vi«r  Mi«  «dvr  Ihmmii  mi  wimhtig.    Ab»»  fMi 
«ton  «nNneul»«,  ilif  in  wirw  .»tolb       kAMDimag  vm  fisv 
gödieD«r(en  4ieoen,  siad  drei  !■  v«r«iisli€geadeo ,  oIwIpmp  aWlbl 
io  «üier  begriffseolwicklung  oder  caordination,  indessen  doch 
f^acUiedeoeo  stellen  uod  unter  versdiiedeneo  gesichtsjiuaklea 
^fmUkmU    AU  arla«  4m  myütuu  aäflili«b  aisd  c^p*  10  aialaelM 
aad  va#Aocbt0Bt  iwtomluedeii  and  4m  laftalmB  ttk  Migelegi 
avf  glQclcs Wechsel  oder  erkaiNMiDg  oder  beides  bezeiebttet  wmw- 
den.    Daher  also  die  hier  beoanote  erste  (ragödienart ,  die  ver- 
Oochteoe»     AU  «in  tb«U  des  aiytbus  ist  cap.  ii  das  patbos  «r- 
w'ikmti  WQffdil»«  dllbor  dio  fhOtbotaocbc*   Alo  Mroilor  dorolollMga* 
bütaodlJiotl  dor  trogMo  nUebaft  do*  nylbiNi  ond  inocrbalb  doa* 
aolben  aiod  eop.  6  (§.  5.  14)  die  ^0rj  erklirt;  dobor  bior  dio 
eihiacbe   Iragodienart ;    uod   i>u  werden  wir   auch  das  moment 
der  viertea,  deren  aiMOOO  verwischt  ist,   au  eioem  triihero  orl 
tioiwbrt  fiodon»    l>io  goose  stelle  lautet:  Tgayipdiu^  di  tidq  tum 
ti^ffut^«*  fotfttvf«  fi^f  froi  tä  fUf^  iUgßtf  Ii  |i«f  imligfyiorf» 
j^tf.tf^  olor  iatt  «a^iii^ffiia  um  imiy*nqmt*  if  de  noBiiBmif  ultm 
oi  js  jiiavtti  ku.1  oi  ^l^ioti^'  /}       i]&ix^f  olop  ai  (p&icittdg^  aal 
6  Ilfß^H  *  t9  de  thaQTO*  ,  .  oti^t  olov  al  tt  fpo^KÜitit  uai  ll^o^ 
ftqOevi  MW  oaa  if  fäovi  oo  iat  ao  iosoo:  to      rsra^for  rs^a- 
%fid9t  .odor  it  d«  ««^acsa^f  <    Oioi  pridilui  boollUigon  da«  boip 
ayiolo«  «ad  dio  vorg loieboog  vo»  oop.  14 :  '£tft»  ft»  oit  «o  ^o* 
ßago»  Hai  iXttiPOv  ix  jtj^  oyjeioi'  yCvea&at,  eati  9i  Ncti  e|  avttf^ 
fijfi'  avatdamg  T(^r  nga^fAdroip,  QMtg  iau  agottgop  xai  noit^tov 
ifttifopog.  ÖEt  yoLQ  mal  aftv  «o^  o^r  o^«»  avtiatmpm  fo»  ftv^op 
dhtta  f o#  «afioooff «      «^«iimt«  pMfmm  im$  4^mum  mm  Umm 
IM  ««»r  cv^ißamoimm'  i^Q  2r  mm0^  rif  sUomm  oor  fo»  OÜ^ 
ffode;  fAv^op,  TO  9«  dl«  tfir  o^tftf  fovfo  ira^atfjtavaCiir  «erax»«* 
7f^oi>  xal  xoQi^la^  diof^fpo»  iatip.  oi  ds        fo  (poßegop  6 im 
t^g  o%^äme  alXd  wo  tagattiö^g  i$6pop  naga(t*iväCopt§g 
evdi»  tffmf^f^  KOfM»#«<^ift  *  ov        irMM  dss  Üfitm  fdotf»  Am 
rooy^^dl««»  «UA  t^9  oiHMfir.   Dioi.wor  oio  wiolgobrooohlor  tor» 
laioos  der  griecbisobeo  ietbolib  uod  britik:  Vito  Aeteb..*  Tai^ 
oi(ic04  Mtti  70»^'  fiv&o^  /iQog  SxnXrj^ip  wegatoodrj  fiäXlop  tj  ngig 
c^ndf^p  nqf^yrai.    Sobol.  Aristopb.  Fried«  791)  ft%gtt9odiii^ag' 
MmmtX^f  fm^  o  iG|^*r«o  doai»  ^nnflmg  mm  r«f sioofo«  oM/fo» 
Ir»  foto  A^ofiooi  •  .  t  fif|«roMp«v  d«  aiMo  «otooitf«  i^tidf  itoi* 
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Xmwg  rgayqßifot  fitf^atai'  ngoasipsgop  t/viKa  &eovi'  ifitfiovpto 
(Lvtijyonfwovi;  tj  )tar8QX()u?vovg  sk  tov  ovQavov.  Strabon  I,  p.  19 
(io  aeioer  vertheidiguDg  der  Weisheit  Homers  gegeo  Eratosthe- 
■et):  Ahwf  d*  hti  xaitoAo^uc  ftV  ö  iiMog  •  .  ^Hh  Hb  to 
»ai909  .  •  vom  bl  avfo  irai  «o  nowvp  tpiXti^fiiWfa.  Xhaiß 
a  ngoö^  %a\  to  &av(Aaat6v  xal  to  regattade^t  BTitisipei  ttj9 
^do9^p  y  ^»Bg  iött  tov  fjiap&dvetp  qnXtgov,  Kat  ag^äi;  fisv  ovp 
opdyitfi  toiovtoig  d$kiaa$  XQi"^^^'  ^Qotova^g  0$  tijg  TiXinias  inl 

fitjxh^  diOfifpfjg  neldnwp,*  Kat  tSmttjg  ö»  nag  not  analöivtog 
tgofiop  zuu.  Tialg  iari ,  qilu^v&ei  re  coaavtatg'  Ofioitog  de  xat  6 
Jttaaidivfihog  iiBigioag-  ovÖs  ydg  ovrog  ia^VBi  tq  Xoyiafji^'  ngnC' 
IM»  $i  9UU  96  in  iratBdg  'Enü  ^  9v  (dpop  i^dv,  dXka 

um  i^ßigdv  to  9BgafiBd9gi  AfnpütiQmp  im  x^</a  ttip  »imt 
ngog  TB  tovg  naidag  xai  tovg  ip  rfltxlec  ntX,:  ders.  p.  20: 
fiildBPog  da  dXrj{^ovi;  dvdntstp  xmiv/^p  rsgatokoytap ,  ov^  Ofjujgi* 
MOP  .  .  r  p.  43;  'Höiobov  it  oitn  &f  tig  aitidaatr»  afpotaf  ^^i*' 
MMtfr  Hfpitog  iMti  ftmgöHBipdXovg  *  *  *AX*fM9og  ^rwyapomm 
9mg  i^togovptog,  oHf  AhxvlM  nvpOHBtpdXovg  k«i  ctBgpOifMh' 
uovg  Hai  fXOPOfjifAdtotfg'  nnov  yt  ovÖS  loT^  ^ti^rj  (tvyyotxii  ovoiv  sp 
t^togiag  cyiiniati  ngoa$ipii&p  mgi  noKl(äp,  hup  ftij  i^ofAOAoy^ptat 
ffw  ftP&oygaqiiBiiir  ipaipitat  fdg  Bv&vg,  oti  iiv9o^g  naganUHOveBf 
Uopttf^  (nhff  dypfti^  tmp  optmf^  dlXd  nXdßti  tm  dfhfpdtBBP, 
gmt$(ag  nat  ttgiprng  x^Q**'  My*».  Ili  t7,  6t  M^Btot^neg} 
oi  tQayq)dioygd(pot  .  .  nolX>iy  öiart^tvtm  rsnai  staVf  wag 
Mf  4im  PhaelkiHitragcMNe»  geht,  wie  daa  vorbergeheade  capitol 

Im  Tyrtaios.  » 

Noch  immer  ist  soHwaDken,  ob  Tyrt.  fr.  VH  (XB.),  1  Sclio. 
BHt  do«  baDdaehrilloa  int  ngoftd^Mt  nsoopta  oder  oach  Frao- 
ko'i  coojectur  tpi  ngofAdxotm  n,  geschriebeo  werden  äolle.  !So 
got  wie  Hob.  II.  Z,  423  aageo  kano:  ndvraii  yag  xartTteqivt 
•  .  .  ßovatp  in  elli/iödBaat  xrX. ,  so  gut  kaoo  auch  Tyrtaios 
im  fto  ODserer  stelle  •oweodeo.  Und  für  im  spricht  »usser' 
doM  o«clb»  dess  ia  deMilken  fvegoieftte  vs.  21  fierd.  nQo^dyoiai 
ntCOWBtf  va.  30  ip  ngofAdf[Ot0t  nscoip  steht:  deoo  dass  beweist 
daas  in  distm,  gediebte  io  äi^er  forieel  der  dichter  hat  varii- 
reu  wollen.  Errni  vom  Leuttek. 
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XXVI. 

Zu  Hesjchios. 


1.  Den  oameo  des  nralteo  orakeldichters  El)i}og  oder  £»• 
»1^99  welcher  io  den  gloseea  4e6  HesjrcbiM  feet  ibereil,  ire  er 
erwsliot  wM»  bif  stir  uDlienDtllebl(«it  eatotellt  ut,  gleobe  icb 
■oob  in  zwei  glossen  entdeckt  zu  haben,  wo  er,  so  viel  mir 
bekannt  ist,  von  andern  nicht  erkaoot  worden.  Binnnil  Eiti- 
üuat:  mjyrj  tiaga  roh'  Klinogioi^'*  So  Musurus,  dagegen  die 
bwiflecbrift  ir^jri}  ni  tmg*  xim^«,  wefiir  ieb  na^fä 
▼eraiatbe.  Auf  gleiche  weise  hat  Voeeive  «nter  /VeXo«  etett 
EvhXizc^  richtig  £v>il(p  hergestellt.  Uuber  EiJicxat  erwarte  icb 
▼on  andern  helehrung.  Die  zweite  glusse  iat  diese: 
a^fliKer.  Ev^hid^g^  wo  gleicbfi|IJa  JEvnko^  in  cehreiben  iat. 
DettD  ich  beaweifle  jcl«t  nicht  lihne  gmnd  die  rlcbtigkeit  einer 
früher  von  mir  geänaserten  vernothung,  dase  hier  an  BukUdei 
den  aocratiker  zu  denken  sei.  Debrigens  ist  a^QtOTOp  zu  bes- 
aern,  wie  Bxcrcitt.  ad  Athen,  fasc.  II,  p.  27  bemerkt  worden.  Mae 
Tcrgleiche  die  ^loeeen  ^EatwdpVHtat :  «tr^««i  nad  A^v^if  /  it^mü»» 

2.  *iatQo]f  rvftgpat  upig  »«Aevrff«!,  nm  mgi  lawgeiap  0§» 
ganoiit^.  Für  iatgtiav  hat  die  handschrift  ^aslav.  Demnach 
ist  wohl  au  schreiben  Uatf^l  (oder  UdrQ^al^)  PVfu^m  tittg 
aaJlovrffttf  mt^l  *HltUt9,  Daa  aachaehleppenda  4^«^iiitorrfp  gahert 
wahrscheialich  an  eiaer  aenea  gloase  *lat(fo{:  ds^aira^omc,  oder 
etwae  der  art  Die  heilendea  Njmpben  In  Blie  elnd  dieeelbei 
welche  anderwärts  vvficpai  imvi'Sei;  f^enannt  werden.  S.  Pausa- 
Blas  VI,  22,  7.  und  Nicander  bei  Atbeoaeus  XIV,  p.  683a. 

3.  Wie  ergiebig  Beejchiae  fttr  die  critik  der  (ragiker  ist 
mdgen  awet  aeoe  beispieliB  seigea.  Die  glosse  ITailcj^/le^otff: 
ßXaa(pjfA(p  bezieht  sich  auf  Sophocles  Blectr.  631  (641):  /«^  cvf 
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fdof'^  t9  n§u  noXvfXii^inp  ßoiß  aneiQy  fiateuap  ßd^if,  wofür 
das  unstreitig  passeodere  naXiyyXioaaqt  berznetellen  i&t.    ia  dea 
Persern  des  Aescbylas  vs.  762  steht  jetst  io  deo  texten : 
totf^  aiipt9  iüup  iiefgyaafupw 

Datiä  weder  eine  form  wie  exxatfcocTcu  eiaeai  attischen  dichter 
tnyetraat  werdeo  kaoo,  noch  niaov  irgend  erklärbar  ist,  haheo 
schon  nndnr«  geaeben*  Wenn  man  dngngnn  mit  bttif«  der  glntan 
des  Benjehios  *fiSiXcorim;  mni90utw  den  fragliebsn  vera  also 
Kbreibt: 

To^  Slgiv  ^oveoiiv  £^«A(»Tt(j'  ifAneaop, 
§0  ist  allen  forderaogen  genügt;  ifutioo»  ist  gesagt,  als  wenn 
w$mo9  varbergegangtt*  wire  9  walir  aber  der  diebler  das  für 
setoea  sweek  passendere  igfop  gewählt  hatte.    Jedoch  ist  es 

Dicht  uomoglicii ,  das«  die  urspriinglicbe  lesart  iltloiiiaiv  nott 
gewesen  sei. 

4.  Sehr  uo verständlich  ist  die  giosse  ^rmog*  o  ininXwg 
fo9  fs^eiotf,  «IVO  voir  «Irn^avo^  «Inn.  ^ätu/MCttf  »PQfiaaitiwüt, 
nmt  ta  Xm0f  .  •  nQone()i(jna»fit9ng  9^  n  weXivfudr  aviftiff»a.  Da 
die  grammatiker  das  wort  d//^ov  t^uf  datm  =  xaio9  zurückfüh- 
ren, so  leuchtet  eio  dass  statt  ivxgatos^  welebes  sinnlos  ist, 
svntfavotf  bersaatellea,  and  atatt  Jaifioatit,  wie  aehon  Vosaina 
sah,  ddi'fjiog  ttg  an  aehreihaa  let.  Üeberdiess  fehlt  vor  nggtanta» 
^^»cJs  8f>  das  wort  ofvroVmv.  welches  sieh  in  die  folgende  giosse, 
wo  es  ganz  unsinnig  ist,  verirrt  bat:  JijfAOt  iopza,  o^vroftoHf 
d9fiov9v.    Beide  glossea  sind  dennacb  so  zu  schreiben: 

dfgßog*  6  iitittXnvt  vee  M^tfiov,  asti  vo  Xittogt  uno  vov  sv» 
nütfög  tfrici,  ^aijudtf  vi^  «r,  flSro^atfpi/rotf.  o^vtopmg,  irs« 
QioncofisfCDS  8i  to  noXirtnov  üvütrjpia. 

Ariiiop  iovia*  dqfiotqv ,  iva  töa»  nollcöv, 

5.  Biae  aicbere  bereiebernng  der  lexiea  gewinnt  aiaa  dareh 
die  richtige  verhesseroag  der  gloaae^9^etti$*  nt^tpa^row,  Ba 
ist  ^ tjfiOxX^'  ntQtfiorftop  ta  sehreiben. 

6.  Vdllig  sinnlos,  aber  mit  gewissbeit  hertustellen  ist  die 
VOB  Masoraa  ibersehene  oder  mit  absieht  verschmähte  giosse 
jit0ii:  rv^o«  aa«  In  iftoi    Das  riehtige  iat  *E^^:  ro^oi  aai 

7.  Bin  auffallendes»  beispiel  gedaukeuloser  Verstümmlung  ei- 
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Wortes  bratet  die  gloue  *^filoX«r.*  «m>i|i^»  ^^^ia^  ie  194* 
cber  "j^ßaXop  wie  WM<ir«^«lor  aortwipiit  ist«    Die»  eite» 

nert  mich  au  eiue  andere  gloBjse ,  in  der  die  heraungeber  die 
bekannte  grammatische  bedeotuog  4ea4eU*en  wartes  verkaoot  ha- 
ben; Adßda:  onAofr.  $  afoi^MP»'  u^Qov^  xal  ^«ftf^Aee.  Maa 
braucht  bloa  so  ferbieileii  $  (fff«i|i«bf  vy^p  jrai  aiaera^alot *  aad 
allea  ist  klar.  VgKEtymoLH.  p.700,  24:  ^ig:  f«  4nr«t|faie»  ufi^ 
»0  Qtco.  vyoa  yd()  iart  xal  tufnulaxta  xal  coaei  sXatop  gti  it  tol^ 
^if7(»os'  ja  ufitTaßoXa ,  eine  beiuerkuag,  die  auch  Uuackka  la 
Tibull.  III»  3|  10  aiebt  veratandea  hat. 

8.  Id  der  glosae  'ji^avron:  iraXoi^T>/y  $  xoff«;,  hst  bi0tf 
Schmidt  zwar  richtig  ä^a  erkannt,  allein  das  äbrigbleibende 
vtQti  ist.  nicht  in  {tvnog,  noch  viei  weuig^er  in  16^  au  verwandela, 
aoodern  iat  vielmehr  ans  thgtag  verderbea* 

9.  In  d«r  §^|eaae  ^^/^ro^io^-  JMafiqim  ittea  mir  ua^ 
möglich  eine  erwähunng  des  bekannten,  ven  einigen  dem  Pyihea 
von  andern  Alexander  d.  g.  zugeschriebenen  satjrdruDia  * y^yi]* 
zu  Ondeo.  Der  glossator  sagt  meiujea  badüakens  nicbls  als 
daaa  '  jiyf^oQiog  oder  [jiy^vQQ^kog  der  name  einoa  Pjthngoreert 
•fj.    Dergleichen  notiien  finden  eich  ja  auch  aooat  im  Hoajchini» 

10.  "jfßoaror  oi  mtr^ip  vab  AttMWftap*  Die  vermuthun» 
gen  der  herausgeber  sehe  man  bei  ibneo  selbst  nach.  Mir 
achaint  daa  richtige  zu  sein  " Aßoanot:  oi  aiUmffoi  hno  Aa^ 
amrmr,  oder  a«ch  vieileacbt-  o<  ait^tp  [an»  tx^ptB^]  vuo  A*^ 
niUfpp- 

11.  Dass  io  der  glosse  *Ayd*pa:  a^a|a,  das  wort  aadpa 
ateckt,  hat  Koen  gesehen;  aber  warum  nicht  ' Andvpa?  eiaa 
gani  richtige  aeolieche  form  for  dni^p^t  wie  9%kdppa  für  eaiftf, 
ni^arra.  fdr  a^tjrf  v.        Gebian  betrnebtet,  iat  aolhat  gegen 

nnd  dydppa  nichta  einsnweadeay  wnlchea  gnoa  nnarom  im- 
gem  entspricht. 

11^«  '.^igaKin;  ^liyä^i»;.  Dies  seltsame  wort  auf  dgät- 
fOfiai  saröckaufiihreo  nnd  adi^ai«  su  aehreihnn ,  möchte  aicb 
schwerlich  rechtfertigen  laaaen.  Bin  von  ^frojMCi  gebiWetei 
adverbium  könnte  doch  nur  cc^paarc  lanten  nnd  nichta- weniger 
als  oXiydm^  bedeuten.  Wahrscheinlich  ist  aÖQdms  aus  dqmwMii 
verdorben,  womit  iiaraxf«;  au  vergleichen  ist. 

18*  *AadX%tpi  aifQOPfia^pm,  Bin  von  daal^f  gehlldetai 
verbum  k^pn  uwf.  heiiaen  i  ebeo  so  folf eh.  gebildet  ist 
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itf^optHt^ftti,    DI«  glone  iit     so  aclireiben  jittaXtt*:  ntpgoif* 

14.  ^  /^ßiovKtop:  itp*  ov  ovh  iyfpeto  ßo^  anolXvfie'vov. 
Die  handschrift  hat  aßiiiHtOf,  wofiir,  wie  ic|^  sehe,  acboa  Vos- 
filw  4««  richtige  dßi»Htog  l^rgeetelU  bet. 

16.  'Pi$«t:  ivxBpi^g,  ftwXmmttpi,  ut^vgiag.     So  ilie 

liaoiisciirift.    leh  Teniiuthe  hier  eiue  «wiefacli«  gloiiäe: 
'Fsia:  Qtfdtüt^f  tvx^6(ö^- 
['Pfiff]  fidX* :  dnopagi  iiitQng, 
8e  viel  weoigatens  •oheiot  enaeer  eilen  sweilel  xe  seie,  4a«M 
ft^lmmnwt  eiehte  enderes  ist  ela  pniX*  ««eMOtf,  wie  denn  eeell 
Eastnthius  ze  Odyss.  4,  805  Qtia  «iurcli  dnotoji;  erklärt;  zwei- 
feln köoBie  Biao  nur  darülMir,  ob  fndl'  nicht  gleich  mit  ^tia  au 
Terbtaden  nad  nur  eiae  glosse  aoiuaebaiea  wftre,  'f*9ia  pidX* : 
Anü9üt^',  Qccdiag^  <vx<^<o^*     Deaa  iaxvQias  würde  ia  dieeen  faVa 
IB  streichen,  in  dem  ersten  aber  in  evxs{>oj^'  zu  verwandeln  sein. 

16.  Aiyvnt I aaikivii  xaniaraatg:  ovrtog  ikt^i^i^  vneQ 
'Imn9,  Bs  iat  keia  grand  von  der  handscbrifilicbea  fiber  liefe- 
raag  afyvnrtaafifpog  abtuweiebea,  wofera  aiaa  sieh  eatochliesst 
irara  atdtiti;  su  schreiben.  Die  dunklen  worle  vntff  'iiovmw  wer- 
den vollkommen  klar  wenn  man  annimmt,  die  stelle  sei  einem 
ionischen  Schriftsteller  entnommen,  und  vn  '/oiicor  schreibt.  Das 
ieaiflcbe  besteht  tbeils  ia  der  pcrfectferai  aiyvfttta^iiar,  th^la  ia 
deai  aeeosativ  ütdctg. 

17.  Ugsnig:  OfAoimöiff.    Vielleicht  II  q  in  Big:  Ofjioiog  tl. 

18.  Aaxpslravi  Ö^anvaiv.  Auch  diese  glosse  hat  Musoros 
walirftebeialicb  wegen  ihrer  dunkelheit  weggelaasea.  leb  yer- 
aiathe  j^ntyni  rdp  dotfovav,  aad  glaube  ia  dieaea  wortea,  die 
dea  aafaag  efaes  derisrben  bezaaietert  bilden,'  ei  v  ep  rieh  wort 
lu  finden  ähnlich  dem  bekannten  dä>Q(iv  d'  ort  8(p  ttg  hannv^ 
wonach  überdies  vielleicht  zu  schreiben  ist:  Aaxpei  tuv  Scoonvai 
{dwöiHtt)  öwftp.  Die  erkiäraag  fehlt,  wie  aft,  aameatlich  bei 
epricbwIlrtarB« 

10.  Knfneitat*.  fitöttöl]  ttBnidtftt.  Hae  eingesehtoeseae  jre* 
nOi  hat  IMusurus  gestrichen;  es  scheint  vielmehr  zu  xa/ÄttTat 
la  gebdrea  uad  gescbriebeo  werden  zu  müssen,  Kafitlrat 
nin^l  Hoaidüii,  wie  nagtlrat  xofnp  bei  Baripidee. 

SO.  JtjgjttPfj'.  (hetXiXr/tjfÄSvij.  RIae  solebe  form  geh5#t  -xil 
dea  grammatischen  unmoj^liehkeiteo ;  auch  führt  die  Schreibart 
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606  Sim  HctycUvt« 

4er  kanilafbrift,  welelic  Xyafi«  •tatt  Xtiaptmi  bat»  aof  etwas  gaat 

anderes.    Es  ist  ohne  äoderun^  eiues  buchätabeos  zu  sclireibeo: 

21*  Bovaiax  fnffvXldt  ofimop  Bmalol  fiwrmjti^Qiw  $ig  t»- 
Qv/jp,  tiQtfrai  KanwtfoXt^g  int  «av  /vrafxfiov  aidniöv.  Date  aiit 
ßovaxriti^Q lop  (denn  bo  hat  der  codex)  eine  neue  flösse  anhebt, 
ist  augenscheinlich  aad  schon  von  Dindorf  bemerkt.  (^otnua 
eebeiat  au«  ßovptdg  verdorbeo.  Dia  folgeaila  glaesa  lautete  fiel- 
leicbl  alea^avi?  ^yijwOQiog:  iogrijp  .  .  ,  Vgl.  die  glaaie 
^log  pH  )  4"  6  tq»  ^tt  &98tog  ßovg  lego^.  im  «o(it^  Milijmaf. 
Her  ßovi  ijyi^zoii(}  oder  liytfiwr  ist  aus  inscbritteD  bekannt  ge- 
nug. Die  letzten  worte  s^Qijtai  —  aidoiov  beziehen  sich  natür» 
lieb  aicbt  aabr  auf  ßoifg  i^n^o^iop,  aoadern  auf  das  aiofacbe  ^aa^ 

22.  Ba(^v  HOft^fjap  Xi^iot:  iv  ßdOet  viovGar  ütdjyaf. 
Statt  Ktiiutt  welches  aus  der  folgenden  glosae  ^aOv  Xt^iop  sicii 
bierbar  verirrt  hat,  iet  y^p  au  eebreibaa* 

28.  Ba^vfiti9ait  ytpog  im  jivdi^.    Vtelleiebt  aiebC  Ba4^o- 

fifjlieidai  mit  I^obeck  ,  sondern  Ba^vpiidai.  8tatt  /Ivdia  hat  der 
codex  yivÖoi^f  aUo  ydpoa  aaf/a  jivöot^, 

24*  Sag:  fuitgop.  Dtae  'aebaiDt  ana  nag  vardorbaD,  4» 
haar.    Bekannt  ist  das  bomeriaebe  ol&  ip  nagog  ata^, 

25.  Bdxpae:  devaagt  nlsvaait^  {  ti^P  nma^p  ßd^u^,  ¥w 
tfXwaag  viallaiebt  nX^aaf, 

26.  Bgayx^dl^oic^aif  mpiyota^at.    8a  die  baadaebrifk  fir 

ßguyiidZtadai  nad  ftplysa&ai.    Also  B gay   id^ota^')  t :  miyoia&t. 

27.  r^gdg:  ft^Quaag.  piifdg,  dXX*  avi  viov  ip  httai  nuMghg 
iriga.  Hq  aind  dia  btidaa  ia  dar  bandacbrift  gatreoataa  arlibil 
an  verbiadea.   Statt  ytjßdg  atabt  baidaval  yi^gag.   Dar  Tara  alabi 

in  der  llias. 

28.  MifActi,':  oQOi'  /^irtoXiag.  Bioen  berg  Minaa  ia  Aetoliea 
bannt  nianaad.  Ba  wird  alaa  *lmmg  9d^rlda»idopi€tg  an  laaan  aehi« 

29.  rXiaxgaii  xp^ftat»    fab  werde  iaa  ainani  andarn  arte 

zeigen,  dass  X'lf*"^^  statt  xprjfAUi  zo  schreiben  iat. 

80.  Ptraii:  yvrai.  Wahrscheinlich  F vvalg:  yvvni^iv,  oder 
Fvpai:  yvpaimg.    S.  Pragm.  Com.  gw,  II,  p.  2116.  884. 

St.  Jiatja  tov  ovgetpovt  to  ^a^fit >  ro  irif£r.  Albarti'i 
varaneb  dp0gionöv  ffkr  ovQarov  an  aebralben  bat  wenig'  fir  aid. 
Eber  aiöcbte  man  vermutheo,  dass  in  olftapol  der  name  eint« 
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Wire  99  nicht  so  kiUiB,'kö«iit«  wtmn  £«^iki9€tndXXöv  vwrnnthtk; 

un4  doch  ist  es  vielleicht  das  riclitige.  Die  wurte  rd  q}nyBtf^ 
10  TTielt  scheinen  aus  Alexis  Com.  gr.  III,  p.  51S  entLebot  z)i 
ttio:  t6  aiah  to  (pnyBip  ta  r^g  Utippoditiiis  tvfxäpiuf, 

32.  J$aXaß9tp*  nalmiatQmof  n.    Bs  ist  ^j^fut  hinsasu« 

33.  /I  ih  n  n  Irivio:  iveq>r'Qf]pTn.    Vielmehr  ivsnBrfOQtfpto, 

34.  J I  e  71  kvv 69:  Öiij  ,  » laae^  ÖUQQaTn'a&tj.  Richtiger  difl^^ft« 
«Mrsf .  Umgekehrt  ist  miter  iuniKWipw  statt  ttfr»^^ci0«9  sn  setaen 
arc9^^(odi|7.    Statt  dft; . .  xaü9  vialleiekt  dtex^^vMB. 

89.  ^tsqio Qijöttv:  dteaxognia^tiaaf.  Richtiger  dieqioftt^Oi^traVf 
oder  ditüuoQntactf, 

36.  Jiaams:  Övo  rgonov^  ixonp,  SinXm^'.  Selbst  die  alpha» 
betischa  (olga  verlangt  l^tcoog*  und  nithia  ist  aoeh  iknXwg  so  satsaa. 

37.  Jitott^gi  upaiü^iftüg.  Das  wart  voixog  tnr  baiaieh- 
DUDg  eioes  iineutpiindliciien  menschen  braucht  Alexis  Com.  gr.  III 
p.  477 :  avdgioi^t  »^9''<o9>  oro^,  nptufito^  Inno^^  Totj^o^.  Die  buch- 
Stäben  warden  an  dam,  was  deai  warte  «ofj^Ok*  Toraaging, 
gebdran. 

Die  stelle  des  Achneus  lautete  wohl  ^iinloi  yvo^mat.  kuiu.  ntf^av, 
Bs  ist  wohl  von  menschen  die  rede,  deren  meinang,  wenn  man 
die  proba  mncbt,  mit  sieh  im  widarsproeb  bafnaden  wird. 

30.  JaxQvntatovi  arv^Bütatop,  Bs  fiodan  sieb  «war  hier 
and  da  von  suhstSntiven  gebildete  comparative  und  superlative. 
S.  Lobeck  Path.  p.  255,  dessen  beispielen  vielleicht  das  vorste- 
benda  binausofügea  ist.  Indessen  ist  nicht  nawahrscbainlicb, 
dass  dar  glossatar  anch  hier  wieder  gatrannt  bat»  waa  anaam- 
SMßgfehdrta.  In  der  stelle,  die  ar  vor  aiigan  hatte,  konnte  s.  b. 
stehen  7rnlv]duHüV<t)taJ0v.  Wenn  man  nicht  ÖaHQvtoTaiop  vor- 
sieben  will. 

4Q.  /ifoaäQdi  dgotu^ofupa,  mal  arofia  n.^^f»  Das  baisst 
wähl  aovial  ala  iamvftiop  ftr^yiig.  Dann  wahrscbainlicb  basiabt 
sieb  die  glosse  auf  eine  stelle  des  tragiker  Phrynichus,  welcher  die 
9Q0<ifQu  ^/4{ta6oii  erwähnt  in  einem  von  Hesychius  selbst  erhaltoen 
fragment.  S.  Nauck  trag.  fr.  p.  5d0.  Indess  ist  niebt  unmög- 
liebt  ^«  ä^ütgä  auch  dar  nama  ainar  qnalla  gawasan  sai,  wla 
natar  andern  bat  Sinope  aina  ipalla  'Pkj*at^  Waas. 
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%m  igv^gaiwown  Mi\t  dmn  nhjeet  Bad  nuQ  ist  uogfriechiicl. 
Ifb  Termuthe  ^f'^or  ^  ra^  nagttag  BQV^Qaifovötv  at  j'waixc^,  «der 

42.  'fiiifJt^f  fioi:  ^XH  fioi.    VMIeickl  ^i^»>ot  [w^^]. 

44.  ^En  ay}.ait,of :  nygaror  Iniy^fOf.  Entweder  mit  PliafO- 
rinos  eW^'Xai^oür  und  imii(aVf  oder  'i^fja^ilaf|of  ood  fTii^for. 

45.  '^ivi^^idaxia:  i^^r^  WnoJlAwro^.  Das  wort  Mit  is 
tiMfemiraii  vimI  itt  aiebvr  verdorkM;  mM  Atjcitri^  fiil 
ApoMo  Bicbts  gemein.    VitHcMt  int^Qta^m^  oder  im9^i»im 

46.  'if'Jn'i  feara:  «4*  tglfop  hog,    Vielmebr  ci^  izhgov  hü^, 

47.  '£iri^f  ^fftft'tfxofvo:  jiM^riiirr«  ^ntxXfgor,  Die  ffloite 
iMiMt  eieli  mai  IKm  «'  454.  «ad  itt  to  m  Ivmsm:  'BnfQiiria' 
ctö'Aü*'  to  tftnnfovv,  fn^xXetnt'^  weno  nicht  elwa  to  zu  birei* 
cJieo  ist.    i/KiHJovp  ist  unzweifelhaft  richtige. 

46.  '£0i^^a»ivf«*  imwiXii,     Vielleicht  sirf[(]^i»ir««;  U 

ftO.  *FlEa).eiq>07]a(ir :  (iTrrnXovTo.  Die  haodschrift  i^ftXeiqi^ 
0a9,  also  i^aiiiq:i^(yar  (statt  iiijliqitjaaf). 

Hi*  *^r«^jfai  o|»2f«^  l^offa.  Die  heedaclirift  i^gt  jq^fp« 
nit  ffv  Uder  a  Meta,  wofür  iiptjfitt  in  aebrenien  let* 

'   52.  'ßyorn;]let;ern:  r(j<T<p  drijraro.    Statt  rovq»  Kea  4K»<rair. 

53.  '£|«')lea:  ihjga.  So  die  handschrift;  Musurus  E^fkttt: 
Itj^i.    WahrBcheinlieh  ^{^^atftt.    Vgl.  die  gloaie 

54.  *ffyYpein'a«r:'  evfietdß^lo^f  o^infc»  Nieht  avptva/laltv 
kann  ein  solcher  wein  g-enanut  werden,  sondern  fäirdßoXog.  Iffc 
?ermuthe  daher  da  as  ff  aus  o?ro^'  verdorkeo  tat. 

65.  "EXXvMgi  ir  £iitaQdy6fi^  nmufi^,  Weno  ein  ioM 
dieeea  neniena  niebt  «nderweltig  ondigewieaen  werdeo  kooo,  wIH 
ea  eieht  lo  kike  aeln  SttvtftapA^  so  rerointken,  ood-  iXXvtff  e» 
iy^flve^'  verdorben  zu  halteo.    S.  Horn.  II.  21 ,  203. 

55.  *Enl  ra  ^et?«'*'«:  ifn  t«  nax«»    Ich  würde  nidit  ao 
üoaaeo,  weoo  die  koodaHirlftlleko  IlkeHieferoog  'oickt  ftt^ 
'^orkUte,  die  ea  wokraekeiolieb  oioekt,  do8e<  not  einer  kokenalaa 
homerischen  stelle  die  glosse  so  zu  achreiheo  iat:  *£ir»i 
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oiiWa:  imt  tet  nun«.    Und  Ti^lletchl  ist  «nt  ilerivllieB  faomri* 

äcben  steile  pixa  hiiizuzutügeo. 

57.  'Bniipaptoft  o  ngog  wiiOQfpü»  tpmpofupog.  Statt  tv- 
ftn^tpin»  Ternndie  ich  tvfUttQtaf^  ond  Dehme  «irigiamf  im  ainoe 
fon  intqiap^g,  ein  fr^tt  der  xim  heil  niitl  gegen  erscheint.  Statt 

des  artikel  6  vielleicht  ö  i.  e.  O^ng. 

58«  *£^7«fO(:  otfQiog  Zfvg,  Nehen  den  Termathuag^D  aa* 
derer,  welche  den  fehler  in  adg^og  encbea,  wird  es  erlaabt  seia 
lach  die  ansieht  so  ftussero,  dass  ^Egyatoc  aus  *EQanlog  verdor- 
ben sei.  Bekaootlich  nennt  Alcman  und  andere  den  thau  einen 
sobn  der  luft.    S.  Salnasius  Ezerc.  Plin.  p.  796  d. 

59.  *E()Ea[^io9Bgi  al  x^'^Q^S  [fgsaöWüat].  Die  haadsehrift 
hat  BQtaanvaai  nicht.  Vielleicht  \si  zu  schreiben  *EQea(jiöjaai  ;ffi<- 
Qug,  und  die  erklärung  ist  ausgefallen.  Weiter  unten  steht 
'Egtafttöaati  nmnatg  agftoüat,  S.  Hersiann  ad  Orph.  p.  815. 
Nicht  niader  eatstellt  siad  die  kars  hieraaf  folgaadea  glassea 
'BgitaptPi  Inlaws  tfjif  vitvp  aad  *Ep9vdpffg:  pavtfjg»  Dass  es 
v.iü  verlium  iQtiävoj  für  f^^oacu,  und  ein  nomen  substuntivuin  ^(>6- 
tatiig  igitiig  gegeben  babe,  glaube  wer  kann.  Mir  scheint 
die  erste  glosse  aus  iq^tt^  tap  rar,  womit  die  erldäraag  r51- 
lig  ibereiastimmt,  die  sweite  aus  iqitdp  corrampirt  an  seia: 
tQetdv,  ävog,  ist  eiae  richtig  g-ebildete  form,  wie  sie  ia  dem 
aeolischen  und  verwandten  dialccten  vielfach  gefunden  werden. 
Das  3;^^  ia  iq^taptig  ist  vielleicht  nicht  zu  streichen,  sondern  aus 
[«^ef]^^  sariickgeblieben,  Demaaeh  wilrde  die  glosse  diese  seia, 
'fi^srar:  [igit^rig^  pavttig. 

60.  ^Eqinvagi  vxp^Xa  iii^m-  Vielmehr  S^^,  eine  sehr  häu- 
fige ferwecbslaag. 

61.  "Ectai  ^dti  iat€U  d^.    Vielmehr  iatat  jt^p, 

'EtSQOJvxa' aövfAqia)pa.  Man  Ändert  hegoctot^ti»  Rieh* 
tiger  scheint  itegoioiia,  womit  daa  Aristo)) hutieische  ^ETaxvXlv- 
ikip  avtop  du  agbg  top  ev  ngutropta  Toij^or  Raa.  540  zu  ver- 
gleicheD  ist,  aad  die  glosse  bei  Saidas  Jutwotxw  noti  imp  iml 
foi  daffov  toixov  tw  «fXoiov»  ivors  If  ial  toi  a^im^v  yipstm, 

63.  Evajovg:  ^uotart^g.  Vielleicht  oci&itdtrig.  Auch  in 
der  glosse  9vdaiftop9gi  ^sioi,  ^«mie^io«  scheiat  oaioi  das  richti* 
geta  ao  seia. 

64.  Evdtjam  licpxdau.    Die  haadsehrift  tvdtht  aad  ^aih 
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jftCif.    DaImt  Mt  w«lil  sn  tclireibMi  Evö^ü^z  i^tfvxceC«,  wuk 
rbegioiselieai  ilial«et. 

Ö5.  Eufitiu^oXoi^:  dk}.Ofi(}6aaX}ov,    Die  httodscbrift  bat 
(MitdßXotof ,  «Uo  wfutäßktitor, 

66.  'Eqf^ftiQai  ofifrajSol«  «^(^a^?«.  So  der  caitox»  Main-  > 
niB  avfim^oAa  und  «{^(^se^««.  vielnebr  fitwdßttla  und  ip&a^i»  \ 

67.  "ExQag:  l<pv.    Vielleiebt  l/^ae  and  «9)7,  vom  orakel. 

68.  ZcüTEUTaL;:  \in'i\Xoiv  sp  "^gyet,  nno  lonov.  Die  Ärgi* 
Tische  Ortschaft,  auf  welche  dieser  oane  des  gottes  zuriickge- 
führt  wird«  kaon  nur  Teoea  «ein,  so  dasi  uesweifethafifc  Tma- 
tHQ  in  jenen  namen  steckt.  Die  silbe  mag  su  eine«  Ter* 
kergegaagenea  werte  gehören.  Mit  der  folgenden  gloese  Za* 
TfXi^TT^i,*:  */4n6lX(üv  iv  Ko^ii  fhii,  ist  nicljt«  anzufaog'en,  und  nor 
als  eine  aus  der  vorig;eo  verderbte  glüAe>e  zu  betrachteo.  Vor 

99  Xo^iW^  TTird  Hat  eiaau fügen  sein  und  xat  ip  KoQi9&^  aar  | 
eraten  gloaae  gehören,  die  nun  so  lauten  Trürde,  tim]Tw$dtaii 

69.  'Hßaaxovze^:  ix  öevTtQov  vid^ovtB^,  Die  erkläruDg  I 
aeigt  deutlich  dass  in  der  quelle  dieser  glosse  dpi^ßdaxopjs^  stand« 

70.  *U9v<tf»6gz  tj^MTfiotf.   Statt  lidta/tog  rieileieht  i^d[vl]i<rfioV< 

71.  Boapia:  o^eta»    Ick  Temutke  Boa  dpia:  6$6ia,  oder 
aucli  00 UP  idf:  0 Jette»-. 

72.  fieg  tqiQOPiig:  ntQia(0(pQOPals»  Fur  atgiaoiKfitoftig  ist 
ttiQteaoipQOfeTg  sn  leaen, 

73.  Bvi^a^9P:  ix  ^vQWPt  iSm^tp,  Statt  Bvga&»: 
ix  0VQWP  fcat  die  kandscbrift  0vpa,ip  &vQS(np,  Bs  ist  also  la 
scbreibeD  Öv^ax^ev  r9vnac:i^':  ^|cüöi^  ^|co,  wovou  (^co&ev  aflf 
0vQaOBv  und  e£(o  auf  ^vduaip  geht.    Aebalich  l^atti,  dato^: 

74.  Bv(fdiat:  Ifv  t^g  0v^9  dtatff^at,  Daa  letate  wart  ist 
ein  verkehrter  snsats  des  Mnsnras.  Bin  Terbvai  ^vq&^sip  hat 
es  nicht  gegeben.  Es  ist  granz  einfach  &v(ta^s  statt  &vQdl^m 
zu  scbreiben,  wie  weiter  uotea  Taiietdiai:  (Htd  tavta  aai 
Td  fi^dtaC^  cerrompirt  ist. 

76.  Bvfiß^ai  %6nog  ^g  *lX(ov  irs^i  Tor  BvftßQow  XtfOfum 
mttofiop  ovtmg  opofiaü&ipta.  Die  Worte  werden  Terstindliebi 
wenn  nufjd  statt  negl  und  opoftaö&siii  statt  uvo^aöOitja  geleseo 
wird.  Th/mbra,  sagt  der  glossator,  sei  tob  dem  Hussa  Tb/ai- 
bros  ao  benannt. 
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76.  Ogopa:  at&tj ,  uno  tov  ogdv  arm,     Statt  oqup  lies 

TT»  Mdctigi  fidötif»  Die  bMdtebrifl  bet  nicbt  ptdctig^ 
aoedm  ^airri,  also  Maoti:  fusm^i,  naeb  HoMer  fiaan  It  alip 

78.  \^fii(psatQ(a:  ^£^i(r(T£VOf«eW/.  Vielleicht  uua  d/i^i&tWQi'a 
ferdorbea,  oder  ancb  bloat  aus  a^ipitt^m,  wie  cuttwogia  und 
dgl»  Zu  n9(ftüa$vofti9ti  erg^Hnst  aicb  aua  dem  giosairten  werte 
foa  aelbat  Aga, 

79.  AioXivi:  u  xaixmg  aysfiOtf.  o  KiXihcov.  Wegen  6  Kt* 
lUn»  aind  die  beranageber  ratbloa.  Da  Aeolia,  Woher  der  xat* 
niag  webt,  von  eiaeui  kilifciaeben  atawnie  bewobot  geweaeu  iat, 
10  kdnete  der  Kftkiaa  wobl  aucb  den  aanen  KtXtxwp  oder 
KtXtxiCüv  gehabt  haben.  Wenn  oicht  etwa  KtXXty.cop  zu  schrei- 
ben und  ao  den  berüchtigten  verräther  Müets  zu  denken  iat^  der 
aar  beaeicbnuDg  aeiner  acblaubeit  und  treuloaigkeit  too  eineui 
dicbter  aebr  wobl  Alotwg  genannt  werdeo  konnte. 

80.  AiQtits-  ayanöjaa,  dyan(o^8Ptj.  Ks  ist  sehr  schwer 
die  vermutbung  au  unterdrücken,  daaa  aigstig  aua  haigig  vorder* 
ben  aei. 

81.  Owd*  int  tvxr idog:  ovif  im  utai  vvxrot; ,  ovSt  n(ioi: 
fii'av  vvxTu.  Offenbar  aus  einem  epischen  dichter,  welcher  in 
daai  worn  glosaator  angegebenen  ainne  von  jemandem  gesagt 
hatte  ovf  impvnwidtogf  ein  wert»  welebea  unbedenklieb  in 
die  lesica  aufgenommen  werden  kann. 

82.  l'ifiadla:  fiinga  tifit/-     Lies  Ttfiädtov,  oder  vielmehr 
fiyifdfor.    Aucb  diea  wort  beben  die  Wörterbücher  nicht. 

88.  Afappttgig:  ni^atdog,  Doeb  wobl  pavpaQtrjTi^g,  mit 
vergleich u [lg  der  giusse  des  Photius  p.  236,  13  tuta^ioial,  /e- 

84«  Jtttdn^i  dUtgißWf  ^t^yw*  €od«  diarie^,  alao  JUtli^: 

fioi^  Xifiiaip  ixiigr^to.  avyygaq)/}.    Diea  letzte  wort  will  Heiosius 
u.  a,  unter  den  artikel  Öttp^tga  verietaen.     Vielleicbt  aoU  ea  « 
uiebta  anderea  bedeuten,  ala  daaa  die  Toratebende  notis  aua  ei* 
nam  hiatoriker  entlebnt  sei.    Ea  wird  dnber  binreieben  tj  avj- 
Ki^it-^'i  zu  schreiben;  wie  ^  nougats  Öfters  die  grammatiker  sa* 

39* 
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geo  für  Ol  noifirai.  Da  ferner  Epidaurus  our  emm  hftleft  bfttli 
so  ist  afcg)i(TTo/4(p  Xifisvi  zu  leseo. 

86.  raft^Aico«:  o  ««h^  fu}*"«^»  ti^e  'H^ag  itQog.    Vor  vät 
seboiDt  C  8  ißdofMS  ftusgefalltn  so  ssin. 

87.  /1evdQS(p:        dsvÖgqf.    Die  bandschrift  bat  Jffrdfi«: 

tä  ÖdrÖga.    Also  wird  JtPÖQea:  lä  Ötiö^a  zu  setzen  seio. 

XOQwovcai  i(tattdi09  fff^uro^mjf o#  afiqpimvi^ai.  Das  leUte  wert 
ist  von  HosuruB  biotugefügt;  nberdiessbat  der  cod.  ireivoeir^of, 
wofür  mit  Verwerfung  der  MnsorisebeD  erg&osnng  inwinoQ- 

j^vro  zu  schreiben  ist. 

89.  Uatoi:  ^tgamiai.    Vielleicht  Uatt/g:  Üe^amia^  wie 

90.  'IsQOP  i  üvftßovXrf  :  nago^iia  inl  tov  on  dec  Ha^aQÄi 
avfi^ovXeveiv.  Die  handschrift  hat  üVfißovXrictrjv,  und  im  tm 
iM&aQois,  Also  ^Uqov  rj  avfißovXtj  ianv:  nagoi^ia  im  <5£t» 
»a&aQns  Nun  wird  es  auch  leicht  den  Zeoobius  IV,  40. 
an  enendiren,  wo  fölscblicb  stobt  'Itqov  ^  avftßovXij  ictif: 
int  tmp  ÖEtPWP  Ha&a^mg  avfißovXwBtv,  fAifxpijTai  tavtm  ^Em^u^ 
piog.  Statt  töip  öeiv^p  ist  rm  9siv  zu  schreiben.  Das  boaiisti- 
cbium  des  Epicharmuä  lautete  wohl  itQov  a  av(4ßovXiaötiv. 

91«  'Iß-vpov^Bp:  i^vpovfiip*  Die  glosse  fehlt  bei  Musaras. 
Das  swoite  i^vpovfup  ist  Bv^vpalftMP  au  scbreiben. 

92.  '/Xi^'^tqp^o^/oi:  tjdv<p<avot.  Verdorben  ans  dem  boM> 
fischen  XtyvqtO-oyyoi.  Das  T  mi  nun  deui  bei  Horner  vorberge* 
banden  HtjQvxeoai  zurückgeblieben. 

93.  UfLOQO^l  ftoXefAOi.    Lies  'lofAtogoi:  ttoXBtiinot. 

94.  "IcxBtat:  iniaxtitM.  aidäg  wu  ding  äXXtjXm,  Dar  letitt 
tbeil  der  glosse  fohlt  bei  Masurns ;  oa  sind  worto  «inos  dicbttrs: 

nai  diog  dXXi^Xap. 

95.  KdXi»f:  nwaQtop,  ßantijQidii».  For  xoMt^ior  ist  {v* 
Xd^top  XU  lasen* 

96.  KaXig:  mtina^pop,    Faiseb  für  anaXig, 

97.  KaXii&g:  xaitxeico.    ndq)iot.    Wahrscheinlich  xalfr 
«    ;^80  =:  natBXdxov.    Wie  %aßai»€o  =  Hataftaircj  und  vieles  der 

solbaii  art,  so  KaXt%ia0«u  KotaXixeff^tu  nnd  »aXdxio  =  sa> 
ttXixBo ,  wenn  os  otcbt  etwa  iaiperativ  war  and  mtmnim  ss 
setzen  ist. 


Digitized  by  Google 


Emm  Ht9fMu, 


98.  Ka^v^iOP:  fvl^^io»,    Vielleiclit  nttlvdf^top* 

09.  Kurtßaantt  siaf^at^.    Icb  veniiith«  naußdiSH^* 

100.  Kaurjv:  xdmop.    Lies  Kdxrir:  xaxtap, 

101.  KoQv^uvz L<jf*ocvi  xa&aQiai-tfäp,  So  Musurus,  die 
haoibcbrift  dagegen  Kofivßapn0fi6i:  Ha^a(fu^miait.  Dem- 
Daeb  lit  so  sehreibeo  Ko^vßaptta/^OQi  ud^aQCif  fiafiag. 

102.  X«Xa^vC«va***  ^^ra  9aifiJ<r  rjX^<Jet*   Man  ftodert 
^t^cT^rai.    RicLUger  x£Xa(>t)|f7a{.     Ueberdieti  iat  vor  oder  aacb 
g;o)i>//^  WHbrscbeiolich  noiag  ausgeiaUeu. 

103»  iCavaKi^X«:  aioanoav  ijiivps.  Das  wäre  wuaderbar. 
Lies  Kat9*jl9H  Hi  ipiAp  (odar      imi')  ^dvtc. 

104.  i^o^vjlaXAo^:  nt^op  ^^op,  xai  dijftoc  'jitunijc. 
>}  xoQvdog  fzu(j  incüp,  Dies  inüüste  nuQ^  ipiotg  beis&eu,  viei- 
laicbt  aber  ist  nag  "Icopi  zu  leseu. 

105.  KQt0'6f%tQ9\  dnoß^effta  KQt&^g.  €od.  dnoßQtina, 
WM  anf  dnoKQfna  fiibrt.  Daa  glosairta  wort  abar  aidgaa  aa- 
dere  haika. 

106.  Kgotijtd:  ixnEnavntya^  ivjUaKzuj  inizeTQift(.4tra,  Für 
ixmffavfwpa  wabrscbeiolicb  ix^eji^v/jif^bpa ,  und  imttti^qyLiva  für 

107«  Kticail  UiQvaatt  nh^am»    Vielnabr  ohUcau 

108.  Kvaftog:  —  xai  to  alyvnttop  ytßmgiop  Xi:y6fieP0P  xal 
xaXov^spov.  Statt  xuXavfitioi  ist  xoioxdaiop  zu  scbreibeo,  uicbt 
aber  o«icb  xakovftspov  hinzuzufiigeu. 

109.  KvapB^i:  ftilatpat  ^aia*  Cod*  lithUp^,  mithin  Kva»dfi: 
fieXa(p%,  fpa$^, 

110.  Kavfffiipifg:  fpvdgoe.    Fehlt  bei  Mmanta  und  seheiot 

aas  xkvafiivtj  statt  nexlvaiitpti  verdorbea.  Oder  [xelxavfitPii:  ^ 
dvvdgog? 

111.  &9fidaipn:  noQiCii,   Richtiger  no^tCttai. 

112.  KoQftd^iip:  m^idfif.  Statt  fve^idai»,  wofür 
nfQ&aip  vermatbet  worden,  hat  die  baodschrift  ;r£(>/C£tr.  AUo  ngCCtiv. 

113.  Kdpöv  Xos:  diu  sla(ov  xal  Yd^ttxtos  xat  jvqov  xal 
Iii}  flog  nififta  idmdtfiop.  Statt  8id  ilaCov  bat  der  Cod.  diaXa* 
yamw  d«  i.  did  Xaf^pnp^  luuumißtiieh,  Dase  auch  fleisch  so  die- 
saai  gerieht  geaoaiaiea  wnrda  aeigt  Photiaa  p.  129,  16  twtot 
xal  öia  xgemg  xal  dgiov  xal  tvgov. 

114.  KaalaXto g:  x^Q*^'  aidXov.  leb  vernutbe  xdüidXwog 
saai  dafdlmogt  wie  io  dea  gloi sea  ndntftßatffCmt  aa^v/tro»  ii.i.w. 
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115.  Ka<Jiyviitoi9i  adtX^ov  Offbobar  ist  ^fkm 
ausgefallen,  welebee  die  granMtiker  beit&adig  ilarcfa  Sdtng  er- 
klarea.   Die  boneriselie  stelle  steht  II.  4,  155. 

116.  Kfip^yö^i  —  ttvhs  de  xanvodoir}v,  Kai  ntanots  oi<i  ^v- 
tQonodsg.  Allen  sebwierigkeiten  bilft  fiellelebt  die  ünderasg 
ab  jcnf  fi^otn  oi  xvtQomdtg, 

117.  Kn^tHoi  j(fdyot:  —  si  /«^  vncaityxivtv  tovc  Kdt' 

x^uf^-.    t!>titU  vTiüöuy^^tüiv  wird  tint  cvy](^6<ay  zu  äetzeo  seiu. 

118.  K^AQ^'j^ota:  Mx^a/or«.  Die  alpbabetisehe  folge  ver- 
langt »ax^i/of«. 

lift.  KvQßatria:  infnXmv  xQOvatp,    Der  Cod.  imntiw 

xQuvair.  Also  tninXiova  yQulaiv.  Vielleicht  ist  noch  /joticäf 
aosgefalien.  Vgl.  KvQ^doai:  daoaMQzap.  wonach  die  glosse 
KvQ^dd09ft£p:  x^vi^o>/t<y  vielieiebt  so  an  scbreiben  ist  Kvgßdd- 

120.  KooXixij:  ^ly.eliATj,  Die  Aw^ot  sind  keine  siciliscbe 
Völkerschaft {  es  wird  daher  £kv&ihii  za  schreiheo  sein,  eis 
nicht  seltener  irrtbnn. 

121.  j^antideg:  ai  t^g  ^i^i*tiTQOs  Ugtiat,  dno  tonov.  Bin 
ort  jdaxtosi  ist  walirscheiolich  keinem  bekannt;  ich  vermutfae 
^vxtfösst  von  Lyctos  in  Creta. 

122.  KvXt9t(«i  ^  dti  totf  im  TOfro».  *l6ßat*  Dies  ist  die 
handschriftliche  fiberlieferung ,  die  Mnsuros  sehr  eigenmächtig 
80  geändert  hat:  KvXtxCag,  idioäit^g,  dno  jonov.  *l6ßag.  Die 
Cylices  (KvUxeg)  sind  ein  illjrrischer  stasini.  S.  Athenaeus  XI 
p.  462  e.  Wenn,  diese  io  der  anfertignog  von  trinkgeschirres 
geschickt  waren»  so  kannte  die  glosse  fest  ebne  ftnderung  ei- 
nes buclistabens  so  geäclirieiien  werden  KvXlxiai  öiattot:  dau 
tonov,  Uo^iag. 

128,  KvXipHäU  ittiitfiqUf  xvXht.  Vielleicht  ira^ig)«|p«t,  nid 
da  die  glosse  KvXtpdof^BPog:  Oftoimg  folgt»  xvXMsi  für  avlif- 
dit    Indessen  lässt  sieb  iniq^igei  halten,  wenn  man  annisiat 

dass  sich  die  g-losse  suf  die  bekannte  homerische  stelle  bezieht 
i^eotf  /lavaoiii  im  a^fia  xvXivÖst» 

124.  jiaxmptnoif  xitmpf  Xint^  ia^g^  XiapXap^*  So  die 
bandsdirift,  bei  Musnrns  fehlt  XiapXaf^,  welches  vielleicht  Imr 

fiaifij  zu  schreiben  ist. 

12d.  Adno^i  dqg^  invXog*    Diedorf  vermutbet  ilaf^4^*t 
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b«eli  liitQog,  Itir0.   M  tfädite  et  läge  aälrar  ^«fro^,  mtm» 

fmbiicus. 

126.  ^«o>:  Xduo,  dtttHcöe»    Offenbar  Xstp  und  XaoL 
127 m  jivcifapt  awowti^  fimpla».   Statt  if  tfvfov- 

tff(p  hat  ilar  Cod.  if  owri«,  wofilr  ieh  ip^owttacftov  Ternotka. 

128.  jivnotpQww:  juxprjXoqfQW.    Die  liandadirifl  bat  tnp^' 

ffgoor,  also  vxpirfQOdv  oder  vielmehr  Kfjtnjn'cf  omv.  Denn  der  wolf 
ist  nicht  ein  symbol  hochberziger  geüiooung,  und  !MeTiander 
Fragai.  Coa.  IV,  p,  279  tagt  At^xog^iiLio«  yäff  «Mrif  ai  dmXla^ 
fui^        aiaar  vandbanag»  der  »aa  aiebt  tranea  fcaaa. 

129.  Mttt&avi  oifjiot.  Vielleiebt  Mai9P<rofiat,  obne  er* 
kläriifig-.  wie  das  vorheri^ehende  fjiatsvaii;.  Wenigsten^i  ist  /ua- 
<fav  eine  uoerbörte,  aod  der  corruptel  io  bobem  grade  verdäcb- 
tig«  iataHactioa* 

ISO»  MtyaliitOQOf:  (ttydXov,  Vialnabr  iieyaX[o&vfi]ov 
•der  fieyaX[<y\pvx]ov, 

131.  MiXotPa.  ^Qotov:  avofiovj  bqtj^ov,  dndp&Qanov.  Diese 
gloaaa  wird  falscblicb  auf  Odyas,  o»,  188  beiogea.  leb  var- 
aiatba  ftikaw  &ßffOtop,  was  i.  b.  tob  Tartaraa  gaaagt  aaia 
konnte.  Zogleieb  gewiaat  aiaa  aia  aeaea  beispiel  Ittr  daa  Aa* 
scbyleische  «p^joroj  tlg  iQT^fuat» 

MeXiyya^'  oXotro  nalg  &aXaaa agi  TiaQo.  Trjr  ftsXiup 
to  ffiXüP,  anovH  Öi  ix  tov  9avp,  tiptg  äi  top  avXop  9  top  di  av- 
Xov  fulM/top*  Ho  die  baadaebrift.  Mit  dar  arataa,  ibardtaaa 
terdorbenea  erklSroDg  weiss  ich  niebts  aaiafangeo.  Die  aadere 
köonte  auf  ntKlyntag  t=z  pisliAiag  führen,  in  diesem  falle  würde 
ieh  varaiathen,  die  werte  gehörten  dem  Alcaens,  der  in  eioeu  von 
Atbaaaaaa  III,  p«  8d  f.  arbalteaea  bracbatiek  eine  aiaanaaaebal 
Xm^ng  rarwilaaebty  mit  daribai  die  saneigung  eiaea  galiabtaa  kaa- 
ben  (Lycns?)  durch  einen  nebenbnhier  abspäostig  gemacht  wor- 
den  war:  nh{>ag  xai  noXtäg  üaXdoaag  iiixfov  ...  ix  de  nai- 
dcip  x^v^f**it  9^sVa(  a  &aXaaaia  Xendg.  Hierzu  paast  die  stelle 
bei  Haajchiaa  aabr  gat,  waaa  aiaa  badaakt»  daaa  aiit  aiaacbala 
aad  aaaeatKcb  aaeb  aiit  der  Xindf  aiaaik  gaaiaebt  warde.  S. 
Fragm.  Com.  Ii,  p.  390.  Dass  (itXiittu^  mit  eiücui  femininum 
ricbtig  verbunden  wird,  bedarf  keines  beweisest  man  vergleiche 
mmr  natgo^optov  fn^gog  bei  Sophocles  Tracb.  1127« 

138.  JCaXtt^^qpopoi:  01  td  fMfUQtud  gipom^«  Uaa8glicb; 
viallaiabt  ftwtund  statt  fAuytf{)tud, 
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184.  KaXiofnttn  nvUofULi,  b^Mlieli^l^  xmXkßßtu:  mk 
lovfiai,  rIso  KaKoftar.  %nXoiffAnt,    Derselbe  dorisai»  bt  hv- 

zustellen  in  der  t^losse  Hot  loj  fisp:  fiot>aifA£t  d.  i.  II  opio^tt: 
novoviAsv  t   oder  HopionfiEt .  novöäfAsv.  vgl.  Kkuv^i^aQ^ofiifOf'* 

166«  Mopopaiaii  .xUnw^t^  Lobeck  fMPoßo/g,  AHm  4m 
wort  bildet  die  «ieliete  glome  nit  den  sneals  ofietnp.  Alit 

mustt  in  fioroßatag  etwes  andre»  steclieo,  ttod  das  kano  our 
l^apof^at  as  seia. 

166*  ilfefo^adiiftf:  #iofidtf»  «fff|i«i^«Aoi«*.     Dm  liaadecbrift 

bat  /Movot^a.  Die  erkläraag  leitet  «if  fiovoßddtiv.  Dass  eia  ad- 
veriiium  durch  eio  ttdiectiY  erklärt  wird,  Ui  mchU  seltoes.  Für 
mtftaydkois  ist  aziuayeXöjv  zu  schreibeu. 

137«  Mnwi  §1^  ov  Ö^,  aga»   Liea  (t^  ovv,  ov  ago, 

138.  X)nais%6pi  to  i^odiot.  JÜQüat.  Da  düairroi'  eia  ga- 
tes grieebiacbea  wort  ist,  so  wird  üsifyatot  lo  lesea  aeia. 

139.  UagtcT i^öt:  tia^ii^tveiOf  i^ictij.  Vielmehr  Ilaqicxi^ 
uad  inhtri  statt  «^«ar^. 

140.  ßdftiß  re  xa<  irarT«;:  xara  Zoj«»  f^omt 
nawtog.    Lies  irarTa  far  namog.    Dieselbe  TerweehaloDg  fta 

nod  ä  findet  sieb  oft  bei  Hesjchias,  s.  b.  unter  TiatmaXoBf^ 
tos:  iQu^tos»  Der  Cod.  tQa^vp,  Mithin  II attiaXoewra:  tgaxvf. 

141.  JlAPiigiaict:  xaf«  nipta  ^giiwtt*dpatg*    Lies  71a- 

142.  /7o«<  irXaxffTtfir;  ent  rafc  ^altKRTMi^.  leh  rerao- 
tlie  Uoit  <fniXdÖ£Ga  iv:  in  dxiuig  {^aXaümatg  ^  welches  die 
handschriftliche  lesart  nXdÖeaaip  bestätig-t.  Die  glosse  beaiebt 
sieb  auf  Hon.  Od.  8,  In  der  erkläraog  wird  n«D  fii^ 
leifibt  aoeb  riebtiger  im  mdtffatg  sebreibea. 

143.  Mi'par.  ngoq^daetg*  Diese  glosse,  welche  oach  ^lifa 
«teilt,  tehlt  bei  Musurus,  der  sie  wahrscheinlich  mit  absieht  aas- 
Ueas.    Es  ist  Mvpai  zu  lesen. 

144«  Mp$a  X^^^i  matdtd  ttg  yp  oi  nmidtg  mmCopPH 
nataiiviipö$p,    Aach  hier  ist  dt  aus  Ib  =:  lifpwM  ▼atriarbaa. 

145.  0(jy  idöi)  qs '   ifivtfiqS'  ijö^ivaas  &Hf»s.  Vielleicbt 

146.  *Og^o<ttud6p:  to  og^op,  '^^^odMiieiti;.  ick  baawoÜs 
dass  die  Apbradisieaier  richtig  ala  aangaa  lilr  diaa  wart  aaiys 
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rafon  Wflrtef  nmd  gianbe  sei  i«  flchrnbco  to  6(^009  a^^o- 
^fe0i<^{iNr.    Bitrtoek  weHe»  logleicli  Diadorfs  gftredit«  b«4«ii- 

keo  im  Thesaurus  beseitigt    Aach  sehe  ich  jetzt,  (iass  die 

haodscbrift  aijp^o  hat,  und  \A(^Qoömüg  our  eioe  cooieclur  fd» 
MMorns  ist 

147.  O^^tvfr:  icro^cwy*  Di^  haadMhrift  giebt  o^t^ev, 
fielleicht  also  ^Oq&%vi  dvoQ&ov,  als  imperative. 

148.  OQKiddn:  oq*ot  noisi,  ofipvu.  So  bat  mao  das 
haD4ichffilUi«lM  o^utkX§t  wbtsMrt  Ut  «nieBdstloD  viehtig» 
le  ist  die  erklftrang  «e  so  aadern:  o^jm*  nOiH  Ofimi»,  deoD 

n(^x[Ctn'  kann  in  der  alten  spräche  Dur  heissen  einen  eid  suscÄie- 
6^  NuD  hat  aber  Photius 'O^x^XXsoiL^a«,  to  Öiaxit^i'  iifAvvvai. 
Dms  diM»  niclil  aus  oQMdta&an  terdarheo  sein  kaon,  aeigt  die 
ifkliraag,  ia  wolekar  die  kanuiagdbcr  daa  Tkaaaaras  aa  dea 
9min%wTig  ohne  gruod  anstaae  aekaiaa.  Dia  irarba  aaf  illstf^ai 
oder  vXXtcnhii  enthalten  häufig  eine  feine  nuance,  wie  sie  io 
dem  Worte  o^x^ilAeoOai  ganz  richtig,  nur  etwas  zu  hausbacken, 
darek  diaatMy«»  leMra,  kUkimmiger  vma,  bm  jeder  ^ele^eaAeti, 
aaagadriiekt  ist.  offmUXXw^ai  tat  also  aio  naswaifelhaft  ricktl» 
gaa  wort,  oad  es  ist  niekt  iiawabrsekaialicb  dass  bei  Hasyekiaa 

eine  doppelte  glo&se  stand: 

149.  AhmXiop;  top  Ak»k^  d§  fipu.  Statt  de  ist 
abaraakls  Xb  =  7Jf§i  so  satsao.    Faraer  ist  j^MXiog  kaiaa 

irgend  beglaubigte  form;  zwar  fiudet  sie  sich  bei  Stephanos  Bjz. 
f.  55,  13,  aber  io  einer  verbioduog,  die  deo  ?erdacht  der  cof^ 
ra|^al  vollkottaiaB  kagnMat:  s.  aiaiaa  kaaiarkoDg  so  jeaar 
Btaila.  Badliek  »1  aickt  aa  flkaraabaa,  dasa  dia  kaadscbrill  aiekt 
AiTcoXiof  bat,  sondern  jiltmXCoif.  Dies  fükrt  auf  aiae  patron j> 
mische  form  AiifaUcavt  deren  sich  ein  dichter  ja  uobedeoklich 
hadiaaao  kooote. 

ItMl«  ^Ai9\%^6QOt:  Mff^alijf.  iSb^oaAi}««  8a  Alberti  statt 
oilypov^off  daai  kr.  8efcaiidt  gafalirC  ist  Dies  ist  aiekt  so  bil* 
Ilgen,  und  es  ist  die  Schreibart  defi  Cod.  jedes  falls  zuriickzu« 
ruieo  i  wie  es  auch  nicht  dem  geringsten  zweifei  unterliegen 
kaaa,  dass  die  glossaa  1824  aad  \%%&  (aaek  Schaiidts  säklaog) 
vaa  Parsaa  riektig  aaMadtst  aiad. 
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151.  £va:  ititp^iffuafi&g  iXiautg  nm  fcmtiivc*  Z> 
weoig  wabrieli«iiiliclieii  TenmitlinDgttii  der  kritiker  lige  mw 

Doeb  eine  mlleidit  etwas  |»robablere,  Aipiox^^  i.  e.  üipnixd;, 
bacchicüs.  Ansserden  wird  ittiqiiifiiaiiog  statt  in6V(ptjfitc^6i  zu 
schreiben  sein. 

152*  iQ^^vj^y^:  oi»^;.  ^oiofo^  Piir  iX^^t  das  sehr  abcs- 
teuerHehe  soaieetiireB  Tcranlasst  bat»  ist  oftofmg  sn  lasea;  es 
geht  ttomittelbar  yorber  ^qigva^eti  taig  6(fQvat  9W9U  Id  die- 
ser bedeutunef  brauchten  «ilso  die  Boeoter  (XfQvyrixv,  Die  fol* 
geadeo  werte  o2  öe  fiiaov  (di^oyf)  xai  vi^^Xer  gebörea  s«  ei- 
ner aadera  f^Xwam^  vieileicbt  ao  ogr^vofr* 

153.  Ovx  idogi  ov  ntt$Qog  eov  na0^^99&ai»  ov  «odtSS^i* 
ffiQOftfg,  In  der  bandsebrift  bilden  die  letzten  werte  eioe  eeee 
glusse;  es  ist  daher  wahrscheinlicher  weise  das  mit  ov  xadt- 
d(fai  qtQovtCi;  erklärte  ausgefaUea.    Vielleicht  alse: 

[Ovx  id  gag  B(ffOp]:  ov  na0idQa(i  apgovtig 
nach  dem  bekannten  fragment  des  Hacchjlitles  ov^  tÖQag  tgyof 
ovd*  cifAfioXäg,  während  ovx  ^^^^         ^'"^  bekannte  stelle  der 
llias  gebt. 

154.  Hayfag:  nXapog*  Dies  sebeiat  ans  nXdifnwag  vardarbea. 

155.  ndyavat  ocpvQUy  xal  ^  'Agym  in&yf/,  ond  etwas  wei» 

tcr  lidyaca:  Ovga,  xal  UuyacaC,  jDiese  glosseu  sind  vielkicht 
so  SU  ordnen: 

Hayaeaii  ei  9  'j^^f^  indpj, 
ndfant  ia  der  bedentnog  von  ^vga  werde  ieb  bei  ainar  aaden 
geJegenheit  rechtfertigen. 

156.  Ila^tmtao:  avyysvovet  tsXavzcuov,  Die  bandsebrift 
hat  Jln^iDitaQ,  Daher  ist  wohl  DamtoQ  an  achreiban,  die  be- 
kannte laeoaisebe  form ;  nnd  dass  das  gaas«  wart  laeaniaah  ist, 
seigt  weiter  natea  die  glosse  Ilamtau.  tivyftPtTg,  olit§iou  >^a» 
xaiveg.  Freilich  sind  dann  mit  dem  nominativ  JJatöiag  die  geoi- 
ti?e  cvyy^pQvg  talavtaiov  nicht  zu  Tereiaigea.  Vielleioht  aber 
kana  diesem  übelstaade  dnroh  die  aanahva  abgakaifen  wardea» 
dass  wieder  swei  glossea  in  eiaa  veriebaialaea  sind: 

na[-d^t] total  avyytvovi,  Adncoveg 

Mit  t tltvf aiov  weiss  ieb  nichts  aasufangan.    iht^tita  aber  iit 
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wM  ami  na&i9a  «BtatiHidmi  i  ^«  umä  o  wvHeo  leidrt  ww 
wwbielt. 

157.  riulauCiii  Ttyvitrii;  f  na{)u  toh'  HuXafivloti;.  Bs  ist 
2^aka(iiv(oig  zu  schreiben.  Geneintsiod  lUe  SalamiBier  io  Cj|>ru8, 
wie  ibmll  w«  S(«l«Miai««b«  gloma  amgMeiebnet  wer^ftn.  l«t 
makofUg  in  der  engegebeMo  bedentong  richtig  (und  Pbotioe  bet 
dieselbe  erkläroeg)  so  wird  naXa/xis  zu  accentuireo  sein.  Soost 
köuQte  man  aueb  UaXafnevi  vermutbeu. 

lös.  Olojgeli  ittfiahUt  oiatQ^Xatei,  fnafpatui,  Abeneebli 
swei  gloates  Oiüt^Bt:  in/uUnt  «nd  Oiptffiikattttau  fwhi' 
fci.  Dene  otatgia  bat  aie  die  bedeataag  yoa  ftahoftaty  wib* 
reod  oiatgav  nur  in  intran&itiveui  sinne  gebruuchl  wird. 

159.  Iloddgxt  i:  fioax<p»  Salmasius  halt  ;ioda^x£<  aus  fro(>- 
verdorben,  eekr  aawabracbeialtcb.     £•  iet  aa  ?erbiadea 

n0dd0n9i  it6cx9f  pmrmei  wMo.  Dia  erklftraag*  ^»pp^  oder 
etwa«  der  art,  ist  ausgefallea. 

160.  £oq>C^eiui:  aoq^ut  ji  li/eiy  Hat  nu^aA^joitiai  Xöya^, 
Wührscbeialicb  gebörea  die  letzten  Worte  aocb  su  ao^iffxai. 
Daaa  bättea  wir  dea  vera  aiaes  komikers 

coffiißtaif  %9  aai  nnQomLQovnat  I6y^. 
16t«  napomaidtop:  ftixgu  fidxatga.  Weaa aiaa die gleieb- 
bedeutenden  Wörter  7za^iuufjQ(ÖLov,  nuQa^iq}(iy',  naQaL,LüaiQl^  (welches 
Hesychius  gleichfalls  durch  nutgd  fuixaiga  erklärt)  u.  a.  der  art 
vergleicbly  aa  bat  naa  elaaa  aicbara  aabalt  Ür  dia  beriobtigaag 
des  verdarbeaea  wartae.  ladasa  iet  ea  »ir  aicbt  galaagea,  atwaa 
gaaa  befriedigeudea  aa  fiadaa.  Daaa  sro^aana^har  (nagammf^tM) 
genügt  mir  nicht  ganz. 

162.  KtofidCail  xtt/cey  ^deif  vßgtisi  ftcra  fid&iiu»  Fär  xa>- 
fi^  fÖH  bat  dar  cadaz  xs^fieifsi;  aka  asv^ydsi« 

163.  X«»^«xatoi:  tittQOifUii  roitr  xeifuaoHr«  Daa  mag 
ia  ftagoifiCa  hat  vor  toig  xonfuxoig  daa  aaeatbebrlicbe  nagä 
verdrängt 

164.  Ko)  Qi&iop :  xoQtov»  Das  ist  kaum  glaublich;  wahr- 
scbeialidi  Kngidiop:  ao^ior»  aia  khkm  wMckm.  Vgl.  die 
glaaaa  KngdXtop:  aai^o^ior«  xo^^ior« 

165.  KutttXoy tü08Up:  attixfoyrigop.  aXXd  ü  aidwOttep 
Ol  &fot.  Hier  int  dinHOjyrjQOf  für  äiziKOjTfoof  nur  ein  druckfehler, 
was  Cobet  V.  L.  p.  328  aus  8chow  wissen  lionnte.  Die  stelle 
scbaiat  aas  ebaM  tragiacbea  diabtar  an  aaia. 


Digitized  by  Google 


166.  KatmlBV^aldtti  md&nypact  mMMtX^fäfuw^.  Fir  jun^ 
BtXrjfifiBprj  kdnnte  nan  nataXtiXt^fifvr}  vermatben. 

167.  KtHQuye:  ßoa  ,  qavsQmg  dtafiaQivijezai.  Diese  glosse 
bezieiit  sidi  offen  bur  uuf  FhU«aioii  Con.  IV,  p.  45. 

166*  '^nudic^^i  «iMf^otf  iywtwo.    WahrMhaialicb  tmi 

VoD  eidsx^rjs  =  ä}ioo(fog  ist  eio  verbom  anetdt'x&ofAUL  oder 
offcid^x^^t'o/Mu  gebildet,  das  aieb  zu  verbükt  wie  aff<2- 

^o^ici  oder  amxtf'arefiai  stt  afri|^(« 

169.  *jim^XXat9i4i  dn^tXuyttmo^  l<rg.  leb  weise  aidt 
was  brn.  Schmidt  bewogen  bat,  diese  durchaus  bebte  glotse  ait 
einem  Sternchen  zu  bezeichnen.  Die  erklärung  weist  deutlich 
aaf  ein  fataraa  tertiaai  dtt^Xkmfut  wie  aoeb  Cobet  Miieai.  V, 
p.  396  verantliBt  bat. 

170.  SayXAdB^:  nXalhpo^  0&/»u.    Vielleidit  an«  mXa- 
verdorhen ;  oder  steckt  etwas  von  yXoiojdeg  darin? 

171.  ^aiot:  aoXi^toi,  tsxqoI,  Die  erste  dieser  erliliunia- 
gea  führt  auf  eine  Terweebselaag  aiit  ÖdToi* 

172.  JSanddtopi  ilBo^  ftovaiico«  oqfoipov.  Van  den  Argi* 
▼er  JSandlktg  to  beoaaat,  also  ist  ^axcedaiof  an  sebraibaa« 

173.  £dXtty^:  ix&vg  dya&og.  xai  iitiaXXixov  GMVOgj  (xm 
ti  iXtya  a^^tiQonX(MItt|s,  Die  letzten  worte  zeigen  dass  du 
gloiairte  wort,  an  deai  sie  als  erklimag  gebiireD)  aosgalalles 
ist,  dies  aber  keia  anderes  gewesen  sein  l&aaa  als  JSmlay^»» 
nXdatffg,  oder  wnna  adXaf  die  einaig  riebtigcj  forai  ist  £ü* 
Xaxo-TzldüiTig, 

174.  ^aXttt^Bitn  HÖntsa&ai  und  2!alatft6f:  -xeixvrd^. 
Sebeiat  aus  cttXayi^MP  nad  ««Xa^ioyiof  verderbea.    Vgl«  ooaa» 

aad  Mtapf, 

175.  J^aoöi^^Qorog:  n  (Tcofft»'  dv&Qtonovg.  ,,expectes  aitoß- 
ßQOTog'  sagt  Dindorf  im  Thesaurus.  Die  vergleichung  voo 
^t^t/tßQoto^  und  dgl.  aeigt  miaiebr  dass  awrtfißQOtog  die  rich- 
tige forsi  ist,  wofür  ein  diebter  dnreb  die  vergleiehnng  ait 
i/dog  s  croc  Irregeleitet,  aaotflfißQOtog  sa  sagen  gewagt  halle. 

176.  2^nQ9m:  eV  Ilaatipd'Q  jo  aagduvtop  tj  aq^guyi^  ti^^tjiai. 
Nach  Tlaatqidy  ist  wabrsebeiolicb  ^Xxaiov  ausgefallen,    i^.  Co«. 

graec«  IV,  p.  56. 

177.  £a  V  <r  I  a  X « » :  fiacrt/ärat,   'HXuo**  leb  venaalbe  JSeah 
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ünlaftitM,  94»  fielMhr  c$tauka/»itah  eiae  form  mil  der  redo* 
liIieatioD  Bimtt  caXaysttat.  VgUdieglotie.  S^taaXu^ti:  &^9k 

Für  fiaariyurai  wird  fiaaiiyovrui  zu  setzen  sein. 

178.  ^ j(^?/taTo  1*  oka&QOfi  ^ijjQi  lov  ansQaviov,    Es  ist 

10  lesen  ^XP*  '^'^        ^ila^^er,  wahrseheiiilieh  der  aefaog 
•iaee  komiackaa  trimeter* 

179.  SMo^tXogx  tb  t«*  T^oj^/Xmr  «Z^ec*  Vialleieiit 
(Toxf'qpaXof  oder  auch  aetöoxcplo^'.     Id         rcij»    sclietot  der  vul- 
gäre name  des  vogels  zu  stecken,  d«a  andere  ceidOHsßXo^  oaooteo. 

180.  2!Mlkiiidd^mi  ^alkimn  Wo;,  o  (uiptig  Batovaidd^ig 
fo  Spoßa,   Dase  aacli  dar  liaadcalupift  JSMiiidwa  bersuetaliaa  aad  ' 
dieie  glosee  auf  Arehilochua  an  bezielien  tet^  habe  ieb  Com. 
tir.  iij  p.  585  gezeigl. 

181.  JSsi^satog:  Qvofxa  xvqiov.  Gewiss  aus  ^d^iog  oder 
fielmabr  ane  £ibn9g  Terdorbea»  über  waiebe  aebraibaag  dieiea 
aamaoa  ia  der  rarrada  an  Straba  ?al.  III  9  p«  ▼«  gabaadait  iet. 
IKe  Glosse  fehlt  bei  Maaoras. 

182.  ^ig'.  sXa&eg,  nd(pioi.  Pierson  will  ix^tg  statt  gia- 
^ity  vielleicbt  richtig;  jedoch  kann  man  aiicb  vermutbeo,  asg 

188.  2iXfikpot:  ytvopiBPOt,  Viallaicbt  ans  UXfdpoi  vardar» 
ben,  in  weichein  falle  man  freilich  annahmen  müsste,  dass  o/iov 
tor  y&tofAEvoi  ausgefallen. 

184.  Z^cip  $%i  (fQiaiv:  —  |iaf a  ^v;^7V         Lief  dia  1^. 

186*  ^xo^ffiov:  mg  df^W  c^a^sov.   Gad.  ana^aaiatf  i.  a» 

186.  2a0v:  18  f  ü^j^au.  üeber  le  bat  Diedorf  im  The- 
sanrus  gesprochen.  Hier  aber  ist  die  form  unsicl|er|  da  die 
baadaebrift  101  hat,  waa  aiebts  anderes  als  i&t  i&U 

187.  Sntdd $09:  0xijiriH0im  lavacov.  Diaaa  glaaaa  fablt  hai 
Maanrna.  Diadorf  im  Thasaarns  VII,  p.354.  vermatbet  axiivtofia, 
und  meint  Xavxtov  sei  UiiUiutn,  Vielmehr  luI  beiuahe  ohtie  äude- 
rang  aiaes  buchstabeos  zo  emeodiren  ^'xiadfior.*  001*^^  xo/iu* 
Waior*  Dabar  Nff^«;ia»atav,  aia  wart  apälarar  graacitat,  womit 
aiaa  braitkrSmpiga  kaplbadacknng  baiaiebaat  wird»  a.  Fabrati 
IHaaa.  ad  Cadraoum  vol.  II,  p.  tf07  Boas.  Das  wort  fiadet  sieb 
auch  sonst  noch  bei  Besychios  unter  Kiöa(jt<^  und  Tia^ig,  wozu 
noch  der  schol.  au  Aristophanes  Acbara*  489  und  Mub.  260  ge- 
Ingt  wardaa  kann* 
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18S.  'PtfPOfi  fif§BeufOP,  ^QnmlfwQ.  Die  eommentatoren  und 
selbst  die  heiciusg'eber  des  Thesaurus  sind  der  loeinnng'  Qipög 
sei  oicht  verschieden  von  (xuiog.  Dazu  passt  aber  gans  end 
gar  Hiebt  die  erklärang,  die  effenbar  auf  'Pty^lov  führt. 

I$9«  ToIq&qo9:  to  aQ&QOP*  Das  wäre  eine  naeriiSrte 
erasii.  WafarseheiDÜch  ist  Tovq&ov:  to  oqOop  zu  setzen. 
Und  (iiirauf  führt  auch  einigermassen  die  haadschriftlicbe  Über- 
lieferung^ TnvOgov:  top  ogd-QOP. 

190»  Tqifk^bi  fpoß^Mai  fta,  Sa  die  handaehritl,  Masam 
aber  Tgei  ^se  ipoßtttat  ft9,  Paiseii;  das  riehtiga  ist  T^eir  ^i; 
qsoßtlaüai  fit »   nach  dem  homeriscbeo  tgeh  /i  ovh  iä  FlaXXai 

191.  TgiaXana:  nQoaamntux^^pai  dvpa/unpf»  Fleiaiehr 

192.  TQmydXiai  ta  rgayrifiatä,  AdnmpB^»  Das  ist 
Dicht  richtig;  zQcoynXiov  war  cio  alleu  Griecheu  geläufiges  wort. 
u^axcaveg  gehört  daher  zu  einer  aodero  glosse,  uad  zwar  tu 
der  kara  rarbergeheaden  TQvxfO(yoL*  rgvxovaa,  ittitgißwati, 
was  die  heraasgeher  fülseblich  aaf  t^on  anricklilbrea.  Be* 
kaaat  siad  die  dorisehea  fanaaa  i^wut  =r  Ijoacra,  tgißnßa  « 

193.  ivyxTov:  tvqop.  Mao  verbessert  yoe^op,  Xvygcp  nni 
dgl.   Richtiger  aad  leichter  angleich  m^hta  fo^oV  saia* 

194.  TQV^p^XoZii:  iiri^fiffoijp.  Wie  t^v^iiXo^  diese  be- 
dentiing  haben  kSaiie,  ist  schwer  einiosehen;  wahrscbeialich  ist 
ini&tinfTi;<oi'g  ZU  schreiben,  d.  It.  voluptariis,  wie  die  glossea  bei 
Stephan  US  iTH&vfiijUHos  erklären. 

195.  Tgovipwpidnf,  $Uog xQonmw*  Dindorf  aaant  diese 
glasse  naverstlindlich ;  sie  wird  es  nicht  nwhr  sein,  wenn  sias 
TQV(f(0Pi8at  (denn  an  ist  zu  schreiben)  von  weibisehen  pracbt- 
gewändern  (x^oxcDrot)  versieht,  wie  sie  von  Ptolemaens  Euer* 
getiBS  mit  dem  heinamen  Tryphoo  getrageo  wurdea»  dessen  luzn* 
ridse  Üppigkeit  bekannt  Ist.  Vgl.  Periaonins  an  AeKaa  ?ff. 
XIV,  31.  Die  patraayaiiseha  farai  wird  dnreh  ähnliche  heseich- 
nangen  von  kleiduogsstücken  hiureicheud  geschätzt.  Man  deoke 
üur  an  'IqnxQaildeg,  MeweXaidsg  uod  dgl.  Vielleicht  gehört  hier- 
her auch  eine  aodere  glosse  v^aJcMtti:  ^inörs;  ßofifivnmit 
§  ytpof  i^€ejf9pApf  wafera  ich  sie  richtig  emeadirt  habe. 

196.  SvynnnriiABwaii  ftaatiym^t^pait  /ic/iaan/oo/i/M».  Des 
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Itiite  Wort  gptebt  handschrift,*  die  dazu  geliurige  giosse  er- 
l^iiüzt  sicli  von  selbst  durch  2vyx.6Mnnivai. 

197«  £vpda6fispos:  avvdsdtjfiipog^   Vidnehr  ^vfd«d«- 
cwM9C§i9VfUpog,  .  Auch  weiter  «ntoa  iat  SvfdovfiM* 

Dm  attische  ^»  wird  durchweg  von  den  grammatikern  durch 
St^fitvo)  erklärt,  was  jedoch  nicht  berechtigt  aozuoebmeD,  die 
Attiker  hätten  nur  Ötip  und  nie  dsit/itvup  gesagt,  eine  aneiehl 
die  Cabat  anigaelallt  kat,  iimI  nach  dar  Italian  attiachar 
•erihaalen  geisdert  wardaa  Miasteo.  Bia  ealcliai  Terfabren  ist 
aber  ganz  willkürlich  und  auf  das  eutschiedenste  zu  verwerten. 

198.  2!vtsCQ0»TSiii  avpdmorihg.  eigetv  fa(t  z6  ofiov,  £»tatt 
0^0 V  aekfaiht  Mararaa  mfpdntmp^  gewisa  falacb$  es  gaaSgt 
ofiav»  m  laian. 

199.  £vftnstQa&d99ig:  mHtrQa<pipt8i,\  Dies  ist  vielleicht 
aus  IvansiQaOivTsg  verdorben.  Ein  ähnlicher  fehler  findet  sich  in 
der  giosse  ^vptv^ii^ivi  avaoviQ^vup^  die  Stephanus  mit  recht 
?«diebtigt,  ohaa  aa  aabaa  ilaaa  2^avoi|^cir  aa  acfaraibaa  ist« 

200«  ^ao«i:  ßiffiaqw.  Man  ändert  ßogßoQOtf  mit  geria« 
ger  walirtebaittliclikait.  Sollte  der  wnnderlicbe  name  nicht  aus 
2>xv{^ut  verdorben  sein? 

201.  ^qtodgopi  svtopop ,  iaiyaov ,  o£t; »  ctißagop,  evtitpop^ 
laliifot.  Albert!  arill  Bvtopw  einnal  atrelcben;  vialaiebr  iat  da- 
lir  lrra»af  au  aetsen« 

202.  JSvQt^:  nXfj^og,  av(/fiaTa  pavfiaxCag.  Wahrscheinlich 
6VQiiara  vavayiag  ^  Wcis  die  handscfarift  bestätigt,  die  vav^aytag 
hat.    Es  wird  alles  klar  durch  die  worta  Strabo's  VI,  p.  268: 

OHO  Toa  üvfutttifMttQg  favtoa.  Dean  av^ftata  iat  niebta  andera 
ala  tt9m()og,  unratb  aller  art. 

203.  Ta  X{>  V  ßtog:  isQfvg.    Vielmehr  ^goag. 

204.  Taiöex^ofu:  xaip  tain,  dip  baadschrift  uamit« 
laibar  naeb  der  gloaae  T«l^(op:  ftaatoft,  ttr^igp»  Wabracbein- 
lidi  Tm  da  x^owa  aua  II.  ^  121  tat  da  x^^a  tiOüifl  dattvpto.  In 
toiP  tatg  mag  der  anfang  einer  verstümmelten  erkläruog  eutlialteo 
sein,  etwa  taig  uaXaig  [tt^p  yi^p  öiexontop}.  H,  die  Scholien  zur 
aogefübrten  stelle,  fiiaa  andere  van  Mnanrna  gleicbfalla  aiebt 
arkaaota  and  darnm  tibargangeae  bameriaebe  gloaae  (bei  Sehaw 
p.  728)  iat  dieae:  S^o ^^^at  im  fov  ov  ipwa  f«}  d^m^  iva* 
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fHffxfffti^a ,  ntQiiaxofABp  y  d«ff«B  fc«riteHniift  nidit  BipdfeHafl  wb 
kann,  wenn  man  sie  auf  Odyss.  i,  199  bezieht:  oIweau  fiiv  avv 
ftaidl  negtaxofieß^  i^öe  yvpcuxl  a^'>ft£roi.  Auf  dieselbe  atelle  be* 
sieht  cick  4ß»  glosM  Ue^iü^oiif^a.*  mfftaamg  igp§t9^ti^  «ff»> 
XofißMviiif^  t  w  fir  m^tmm^  ixjdfudm  wMhkkit  wt^aatffiititH, 
m4  dano  awtsXafißafOfU^a  zu  •dmibea  ht,  HmmtMi  ist  las 
Der  Taga:  artra      ,   was  su  scbreiben  ist»  and  T 

4K(f«  Ol  (Ta        oc):  a  0^  avty. 

205.  ovaxiv-  Bfi«r  ut  Ür  mwjp^  m^ikm  t^- 
{vir  BStfli  da<ysir  so  MlireibMi,  iMdera  Tc^^sc  «««jfs«  n 
verbinden.    Die  erkläroog  ^aavq  oder  ad(>o^  ist  ansgefmiieo. 

206.  Taxipoii  yoQyot  und  kurz  darauf  Tdx^dT u:  joq- 
f6p,  tax^f  X«irfOf.  Bier,  wie  an  vieles  «sdera  steiles^  ist  gleise 
aed  gleaeem  verwechselt«  la  glesiar»  welches  Bssfchuis  es- 
eerpirle,  sissd  Fo^yoit  raxtvol:  osd  Fogyowt  tttjrMva,  rajv, 
Xe/irop,  wo  statt  Xetxtov  vielleicht  Xina{)6p  zu  schreibeo,  wie  ueUr 
Vq^K*^^  Htebt:  avxivf^togf  axXijQogt  XtnuQog^  mngcuptjg* 

207.  T9ldai9$^9i  KOfiid^g  afiow.  Diess  seheist  naehl  se* 
wshi  sss  fiili^aiVsft  als  aas  Ma&fup  verdorhes  wm  seSs. 

208.  TsXflioravov:  mtlsVrs^or.    Lies  ipnSJtrmvaw, 
2üy.  TaXeaqioQel:  ivtiXäis  ayai.    Lies  slg  riXog  ayai. 

210.  Ti^rcofieroi:  vm^ov/isroi»  ipdmg  i^owt^g.  Lies  ori- 
fes/isi'Oi  oder  htm^f^rou 

211.  Tsvs^e«:  oi  Ti^üsff  soi  oi  nonfwmi  mmi  Ttwn^op  ^ 
wiVHt^Qa:  noirjTijv,  Diese  glosses  sisd  is  drei  artÜKel  sn  soo- 
dero  und  so  zu  berichtigten: 

TevxQoi:  Ol  Tgmeg 

%  [T$v«t^Qeg]:  of  ivofifrai 

212.  Tißtjfogi  Xtß^gt  tginovg.  Eid  wort  tißtjpog  oder  ri« 
ß^v  hat  es  sicher  nicht  gegeben,  und  die  grammatiker,  die  tu 
einer  den  aadevo  michsehreibes,  könses  sieht  als  astoritit  gel- 
tes.  Das  wort  ist  aos  tgiß^  =:  v^mov^  corrsüpirt;  wie  dcss 
wfifg^da  selbst  hei  Hesychiss  is  t^noda  ttbergegangen  ist.  wor^ 
Uber  Albert!  i^aiiz  richtig-  urtiieilt.  la  unsrer  glusse  ist  T(fi)t- 
ß^pi  o  Xpßfjfi  tQtnovg  zu  lesen.  Dieselbe  form  ist  auch  bei 
Ljeophron  1104.  berssstelles.  Wer  vij|^r  schatten  will,  mwn 
beweises  dass  jesishis  ttig  für  tg^  ssd  ti^  Ar  wgig  gmugi 
wordos  ist 
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glaMMi  ^Xhpai  f SMt  eliM*  m  axijfABlrfCai  als  zn  trifUBXtitfai,  Aoeh 
Pbotius  hat  T^^«Xi/ö  a*  yey;  &Xi\i)avTea.  Vielleicht  ist  ah&r  aXtixpui 
lud  aWv^ai'TCv'  tu  «elireUtea*  I>«Ba>  sa  aheiiltMrlich  ist  4«cli 
UUrtt'i  miclit  .iMMjprjiMMBf  Am  mmmi  iafuUmJ^  DagegM 
k«M  ttffi»Uip  Mbr  wolil  FOD  de«  dXtmr^g  gesagt  wofdeu  Mi«, 
der  seinen  zÖgling  zustutzt  und  salbt. 

214.  Tii^Qy:  to  6^6,  Flt^iaui.  Offenbar  ist  vor  Iltf^aai  das 
Mtbige  asQ$^6fia  «ttegefallen«    VgJ*  Tia^i^s:  Aeipo«  ff 4*  ire^i- 

Tic»  itifpmwf  w  ifiQsnri*    Dieee  von  Mueiima  über- 

seltene  glussc  isteht  gleich  nach  der  nicht  laindei  vurdürbeneu 
7Voy:  fxiaoi'  ii^inug  itiiAtof»    ick  weisa  hier  keinen  rath;  nur 
«•fiel  aeiie  id»»  liae*  9109  iigai^av  zu  schreibeo  i^t  und  der 
gioM«gv«|ih  Bo«er.  II«  a  81  «o»  t/«  jra(iiir«»t4»r  ttap  tttUqw 
ter  «vgea  balle.    INe  werte       «#rf»r^  gcbörea  gewiee 
einer  anderen  ausgefallnen  glosse;   au  ihre  ateÜe  wird  aus  lieui 
verhergehenden  artiJ^el  itifAoor  zu  setzen  sein.  -* 
Zi^  rfiiyi««»  t9fum,  laßiw.    Vielteicht  dtalußw^ 
217*  Te|i<ra{vt  f^trimede»   fticfctigar  cd  ftdwaii» 
218.  To|»ov  ßovpö-^i  tov  MnoXXmitog  rov  dr  ^xMSekf  Sa 
hat  Musurus  das  handschriftliche  To  ^/ 0  t;^09'0^' geschrieben,  leb 
sweifle  ob  mit  rechte  und  glaube  vielmebr  dass  To^iov  f^co/ioy 
fcevBintoltoi  iet;  äberdiem  ^ird  Toifov  wu  jäo&Mf  yordedpbt  eeio. 

  ■  * 

219«  T^mtogi  jvodl^i*.  Lies  mX^»f6fff  wle  luiK  YarlMr 
ffiwai  dttreb  nX^^  erklärt  wird. 

220.  Tvnlag:  ovtoo  xaAetTat  tmr  tov  j^aXxov  Tit;  jqqjk^qjv, 
Statt  7(iox»r  vielleicht  «^ojri»r»  and  für  ti^.  Pollux  Vil,  105 
aateraebeidet  swei  artaa  das*  era  an.  bebaadaln,  aai  ^^mjiap  1*99 
lala^  top  ptWf  tvmiap  oi  9vp.  Aatup  dAa^dlr;. 

221.  T»oi:'  eUivtg  avtoL  WahrscbeiDlieb  Tm  oh  mtwH 
av%^.    Die  glosse  fehlt  bei  Musurus,  so  wie  die  folgende: 

ZStlSL  Tm  i^toii  Jt^  dXtj&aia  d«  L  up  tu  r§  dXij^eictt 
aad  atnraa  weHar  Tmi  to  sWeaftir«  wafilr  trialfaiicbt  wkNvi  wm 
topfm^ip^  an  lasen  iet.  * 

223.  Tvxovai:  iBvxovaip*  Heheini  aus  tvxiCovai  sss  ttHt^ovtfi 
r^dorbeo  zu  sein;  oder  ist  etwa  tv^ovat  =  tvxovi^i  zu  lesen, 
von  eineai  aaaat  £railtcb  nicht  vorhandenen,  aber  von  -fvxdy 
tMüg  gabiUet^a  varbwaf  la  dar  glaiafa.  falgaadan  gloaaa  T^^ 
pfca»i«i>«.  Sil.  sAfg.  4.  40 
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rvog  des  Musurus  zu  sein  fiir  (ias  handachriftlicbe  inriliiöy,  statt 
tvxiov  aber  erwartet  man  entweder  zvxntop  =  rvxiorof ,  oder  wm 
kb  for  d«B  rioblige  balte  fviMor»  4tm  «b«r  der  glatMtor  ln% 
mf  tvxo9  ^  ^Jcoff  wilefcCiibrt* 

224.  'TaXopz  XafAnQov,  nqaov.  ^X{&t09  tifttitp*  Die  bsad* 
•cbrift  hat  i)).i(ho^  iifAw^t  aiso  //  Xi^og  rlfAtog, 

225.  "Tfiffeoig:  ti^g  vßQßmg,  SUU  dM  «Mtoa  vß^tm  Mi 
vßQiOfg  oder  vßqBog  la  eetien. 

226.  TjVtfiii'«»:  viratfT^tiqp«!.  TieHeiebnTirairi^tixvifAlf^t^ef. 

227.  'TTrc^xara^flerrrvovffai':  a^rt  Toi;  vire^^gjairov^  XojfOtg 
noiovfiSftpf.    leb  vermutbe  vfugnaraßaxxavovaap, 

228.  *Tn%q%Bi^%909i  apeutnfupot,  Riebtiger  afoo  »«ijMmf^ 
«  229*  *Tm9(fax9t9i  «i»«tf«X«i#»  ^i^fvat»  «icmm» 
ir»i.  So  die  bandsebrift;  fSr  vmifaftTp  «od  «pavtXeip  bot  moo 
vneQfj(tn'  und  afartXltiv  geaet^t  und  mit  vnsQ^aitjöui  einen 
neuen  artikei  aogefangen,  gegen  die  alpbahetiacbe  folge.  Es 
iot  vttiQCX^tp  zu  sclireiboD.  Aqf  glokbo  woito  itt  io  dor  fol* 
genden  glosto  *T§r9Qdx90oin  anmaaitf  oicbt  oiw^aj^f  n 
ocbroiboo,  ooodora  'Tn^gax^si  an^aoop.  So  itt  oaeb  4fo  rieb- 
tige  folge  der  huchstaben  voUkoBiiDeo  hergestellt. 

230.  'Tftduf^sfAOPZ  to  itQgftöp,  Die  haudschrift  bot  vo- 
dntQtPOP,  leb  'swoüe  oobr  an  dor  oorreolboit  dioaor  yloioo,  aol 
Mto  m  tär  vordorbon  oua  *2Vr<0i«««iiro9«o:  Ir^i^or,  worn 
ottisor  der  vereettUDg  des  q  foot  iiieblo  m  "dor  baodoehriftliobao 
leeart  geändert  ist. 

231.  'Tnod^afKOp;  p^oQfUicag,    Lies  vc^ftvaoLg* 
>  292.  4^04» ff:  ^ooti,    Btwo  ^vsi%&4^ 

233*  4>o^»r«vff:  5ooff  ^WiliiMfff.  Vielmobr  o»o^  jSwiil*» 
«oy  oder  ßaatUtHf  'wio  iob  oeboa*  oodorwärto  boouirkt  ttt  bobao 
glaube. 

234.  0oipia:  iQvalßif,  Gs  ift  ^oiriaff  zu  schreiben,  und 
im  ODO  dio  folgondo  ^loiso  4^oiV<a:  imt^^  .dao  olpbobotiaoho 
Ordnung  atört,  so  iat  nnsastollen: 

0otpta:  nvffpa, 

fl^oividg:  igvaißtj. 
üeber  qiomdg,  welches  wort  die  lexica  oiobt  kennen,  verweise 
Mb  «of  Araioo  4on  pbjsiber-  bot  Stob  »ans  App.  Plor«  I»  3 
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Zum  Uegjchius. 


^  fieXaiPitatf  xal  [rovto  u?^i]  qtoiPtada  fisp  to  sqv&qov  avrov 
(Mf^'l)»  iqvoi^tiv  ÖS  4  ti  nsQ  [xar]  ^tslav  xalovai.  Der  aUg»- 
■iiie  4i€Mr  kittakbeit  der  ^ildlriichie  wmt  i^iMnij^fi  mgm 

wtitmMni  tJkvti  muA  mobI«  ja  s«cb  der  Mhr  rMliebe«  o4m 
sdiwiipxlickfto  iMbeides  mehltbaos,  das  eine  (poiptdg,  das 'ändert 

235.  il^o^ßofi  ciTtdv^QtoTtop.  Dies  ist  eio  verfehlter  eis- 
foil  daa  Mmm«;  4i8  haodschrill  Iwt  aieht  anrnf^fmnrnff  MW- 
deia  «ira#0M«    Vtelleiebt  treffe  leb  dae  walirey  wana  ieb 

ßmv  anafjtova  vtrmnthe,  oAae  beniif>on  heerden.  Die  erkUruogr 
wäre  daoQ  ausgefalleo.  antiftmv  babeo  swar  die  lexica  nicht, 
«itd<ahar  doreb  nafiJtdftcip  evnafjitov  ifinmpiatp  u.  a.  bei  Huba* 
kea  aa  Tlai.  p*  209  hiacaiehaBd  gaecbalat;  aaeb  ist  ae  aiabf 
als  wabraebeialieb,  dass  daeeeliia  warft  bei  Clearebas  Atbeaaai 
VII  267  c.  ätütl  des  kaum  iiuhbarcD  tnapimv  herzustellen  ist; 
doch  hierüber  werde  ich  zum  Athenaeus  sprechen.  Necb  be> 
jaetita  iab,  daes  darcb  dia  vargeteagaaa  aaeadatian  aqgleieb 
dar  aipfcahatiiahaa  falge  gaaigt  wird« 

286.  0%Xiita%Qoqi  nequltifiiwog.  B»  iaftanniöglich^laas  <ptX^ 
itaiQog  jemahls  ia  diesem  sioue  gebraucht  seiu  sollte.  Viel» 
leicht  BtaiQui  neq>tXijfiS9t»    Oder  <PikaUAQog:  nQoaq>iXi^ 

cte^e«»  Bul  vergleiebttag  dar  glosaaa  0ilopi  M^c^ildg»  ^Uogi 

287«  04X&ao^ogt  6  ismAir  mi^ttftafei  ^Mlo^at^i/a,  .f«Ur 
ütOQyo^  f  qiilöitxvog.    Statt  ntt()u.dtiii  bat  die  handscbrift  n^a^ 
a&ttg.    Ums  ^iloctoQyog :  (ptXozaaufog  eine  Ojeue  giosse  int, 
mkom  Mdara  baaMrkt.    Vialleiebt  alaa: 

Dergleichen  umstelluugeu  ündeo  sieb  bei  üesjchius  oft, 

238.  0iX(OT6Qlg:  naatavaia.  Die  commeutaterea  scbwei- 
faa,  Md  «aeb  dar  &lepbaaisaba  .tbesanras  bringt  aiabts  zur  er« 
kttraag  diaaar  aaf  daa  ersten  blick  dnaklaa  giaisa.  lab  glanba 
aber  jiMt  an  irrea  ■  wenn  ieb  die  mm^mciai  ^mtt^ilkg  aaf 
Pb^lotera,  eine  Schwester  ileä  Ptoleiuaeus  Philadel phus  üurlick- 
fabre,  über  die  ich  zu  ^tefnbanus  Bjz.  p.  666.  gesprochen  habe, 
lüaea»  iüretia  aisa  au  aksaa'nriirde  aiaa  kaataaiaaar*  aaab  ihren 
Mian  ipaaaaat.  .  Aktf  >ikaliaha  walaa  abrta.  Angpaita  daa  ific»- 

40* 
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Zum  Hei jcMim. 


Hnit  voD  Damtkvt,  4er  itm  kaleer  alt  «iner  kdsHiciMr  dftttel* 

art  beschenkt  hatte,  dadurch  daas  er  sie  A'txokaii^E^:  naoote:  s, 
Atheoaeus  XIV  652  a.  Dass  in  Alazaodria  auch  feste  zu  ehren 
4tr  Pbiiotera  geCaiert  miö  mk  da«  naata  <t>iil«Yf^Mt  beiaickaat 
wnrdaa»  baba  icb  mm  a.  o.  bawiaaaa;  jaiit  HkgB  icb  biaso»  daaa 
daewib*«  f»Bt  aaeb  tob  Heradiaa  bei  Craaar  Aaatd.  Oz.  III  277« 
erwähnt  wird,  wo  (l^iXeraigsta  iu  fl^üo^Te'geta  zu  ändern  ist.  Für 
xcunavaia  ist  vielleicht  xaatatta,  was  ganz  dem  lateinischen  ca- 
Mimua  aaUpricbt,  dia  riebtiga  £aim.    S»  Loback  Paralip.  337. 

289.  ^iZicrridior:  wofiMfui  ci.  Maa  mmg  aaa  dan  aaaiia 
dieser  geldsorte  auf  Pbilittidea,  den  bekannten  tyrannen  voa 
Oreos  in  Buboea,  oder  mit  Etkhel  auf  die  syracusauische  köni- 
gla  PbiiUtis  zurückfäbren,  imaiarbia  wird  Qnktatiduop  so  schrei 
baa  aata.  0tk$atidtop  k&aata  aar  aia  daaiiantiv  vaa  0§lmidiis 
aaia,  wie  EvQnttdunr  won  £v|^Nnd^. 

240.  fp^ttotati  BeaaaXix^w,  Entweder  ist  ^Pdiütiv  ((P^mi- 
ttda)  oder  QeaaaiiAov  zu  schreiben. 

241.  0&6öig:  (p&iai^.  6taU  qiOoais  ut  qt&otj  sa  aalsaa, 
oder  9#o(ritf  ala  dittagrapbia  vaa  ^^«W  m  attaiabaa  wid  f^imt 
mit  dar  varigea  gloata  la  varbiattoa. 

242.  0tXa|:  dgiSf  vios,'HXeioi.  Der  erklärung  vdog  liegt 
wähl  eioe  Verwechslung  mit  fAiXa^  zu  gründe. 

243.  (I>Xel^efti^g:  hnmii  tditg  naqa  Boffgeuoig»  Diaaa 
glataa  feblt  bai  M  asorus,  Gemaiat  aiad  die.  Filmtet  adar  jRha^ 
«Mlw,  ibar  waleba  Sillig  aa  Pliaiat  HN.  33,  2,  9.  dia  atallaa 
der  alten  beigebracht  hat,  welchen  die  giosse  des  Hesychiu»  und 
Licinianus  Fragm.  p.  4,  20  hinzuzufügen  iat.  Die  form  bei  He- 
ayebioa  let  bicbt  ricbtig,  ob  aber  0X§S»»tit  adar  <l>li|arvti«  kar- 
sttttallea  Ist,  aiag  leb  aicbt  aataabaidan. 

244.  09p4oiHifgf  Sftowp  yaX^  tmo  SQtp&t  ualilaiate 
Ytvo^BVOV.  Die  Verbindung  der  eicliea  uod  Ölbäume  ist  auffaUaad; 
wahrscheinlich  ist  iXatatg  zu  schreiben. 

245*  0a0aotpü9^  —  iaudi  tidar  nM^ufwtQogwio  v^a» 
f^po.    Pur  vnh  ist  »arä  au  lasaa« 

246.  0a<rfcsca^.*  üwnKptipTau  Wia  icb  Taraintha,  ist  diet 
wort  aus  qavaaxeg  oder  cpavay.^i^  verdorbeB»  von  (favoi  s  (fän 
=  giaivoi.    Also  qjavaa^  =:  cfaiTtjg, 

247.  0afidietgi  (^cug.  WabraabaiaHeh  4te^Mfr,  wia  aueb 
dia- folge  dar  buebstabaa  xeigt,  da  aa  aaak- ^a/iif  staht;  deaa 
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Zum  Hetjchitt«. 


?oB  Dtadorf  im  Thesaurus  ancrkanot,  bat  es  schwerUeb 
gegeben;  zwar  steht  auch  weiter  uoteo  4itjftdonfA8f:  (ie^aaiJiep  i 
•UoM  hier  bftt  die  bendidinfft  ^i^ftaa»  .fie»,  wekbet  eilt  tfhj- 
|iav*  j«fi«»  Terderben  ieto  keen.  Bbee  so  eiiMcher  ist  die  äade- 
niegder  glosse  <l^f/Xo}(ro)f«ei'.'  dptt  rov  ßo^aatfievt  wo  Vossius  und 
andere  ijit/fi  dato  fiep  vermutben,  während  man  mit  grösserm  rechte 
die  verderbeiea  in  ßoija»fAt!P  suchen  iib4  foqlMn^awfUP  eder  el> 
wen  dieser  ert  deför  veraetben  Icdeete, 

248.  JSiifttttt'l^apwat  nidüp:  hot  ötin§tov9tai  oaot  TqAh 
Xtyortai  iJpai,  Diese  glosse  ist  erst  durch  Scbow  bekannt  ge- 
wurden  und  scheint  so  hergestellt  werden  zu  können,  £rinati- 
(ofTtti  niöopi  oIqp  arjfAtiovptui y  «Itfoi  mo^Mg  kiyoptai  tlpat^  ob* 
gleieb  ia  Xwj^awtat  vielleielit  «eck  eise  eermftel  steckt  We 
werte  eekeioee  eieem  tragiker  ib  gekdren  ned  eiaer  ertkkluog 
entnommen  zu  sein  von  den  Vorbereitungen  zu  einem  wettkampf; 
SU  diesem  ende  wurde  der  räum  abgemessen.  1st  die  vermuthung 
gegriüidei»  so  babee  wir  für  ^iifuati^ec^at ,  das  bisher  aar  aus 
e|iilerea  aekriftstellera  bekaeat  war»  eiae  alte  anteritkt 

249.  CPiflo^ai:  2iSo^tti»  ßo^aofiau    Vielleicht  ^ticofABPi 

}id]^0fjttp,  ßoi(ao(jLiiV.     Oder  <P  ii  u  i  f^aii 

250.  (Ptvxtaioi:  dnoI(i6nalO^,  Wahrscheinlich  0evx«eoi. 
0a^d9m9:  mcXtirf^KOfsif«    Se  der  codex «  wofür 

Masuras  gaaz  eigenaiiebtig  ip&titiimw  geiekriebea  bat;  i^ofU' 
rmtf  ist  aiebts  anders  als  nsqiafismp*  Die  redaplicatiea  fekit 
«ehr  häufig  bei  Hesjchius. 

2&2.  (Uüßi^:  qtddatj  nQuitgog.  Lies  ^d^ij^:  ipd^dcfi^  n^o« 
fs^AQ.    Die  glosse  beaieht  sieb  aof  Heai«  II*  8di. 

255.  ^vXa|:  qwlojiff^.  Tlelaehr naigekekrl0eXatef  {9: 
<pvlu^.  Dies  Terlangt  die  aipbabetisebe  folge,  und  wird  dareb 
die  foig^eode  glciüiie  (1^  v  ).  a  y,7  7jQ  b  g:  qiifXaxFs  bestätigt. 

2d4.  ^aif  lop:  fioi&iiQOp ,  a^atoV.  Die  baadschrift 
lügt  hiastt  nakiiX^newp  was  fielleiekt  ia  ««ve  ^Xt^iop  sa  in- 
dera  ist. 

258.  4>opsff^tfi:  ^pdffaa&u$.    Bs  Ist  (po^Ss^ai  so  leseo,  and 

kurz  duraui  fitati  <PoQ9vovaii  ^^(jfot'at  wahrscheinlich  0o^£va(; 

256.  Xaata:  x^ff^atu  a^a^mQ^öu*  Dies  seheiat  aas  Xda- 
tfet«»  verdorbea  sa  leiau 
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DMieter  Obtoe  gewkfaneten  festet  kmo  nur  Xkneia  geweMieiii^ 

258.  X)uo  Q  0 TT  h  ö  q-) : '^ta^jw.  \ie]]eichiXX<o(jw  n  aiö i:  veagq^* 

258.  XoQOAaXi^:  xaXwg  x^^Qi^ovaa,  WahrsdMiolifih 
iMk^f  mmek  üomwm  11.  160« 

260.  ^aerii^^tii^atataiida.  UUnio9m'9k!liwikt'Jf6hm. 

291.  V^agitt«  l4fpm  vtpffXoi,    Uh  •▼ttnitlie  V^aqpapot  !•* 
<|>0i:  xpiXoL    Bieraof  fiibrt  auch  die  bandsdirift,  di«  niehi 
Xoi,  sondern  rptjXoi  giebt,    ^ae»  »  ^ücö. 

262.  *f*^«ta:  ixOvdior  tmp  nXateoaw,  fj  \prjtra  tjp  taug  out" 
ddlMP,   Vielnehr  wp  nlawdtPf  i  ^tta,  tfp  warnt  ^* 

idfffxutal).  Das  wort  ist  wabrgcheinlich  aus  einem  kootiker  gc- 
Dommen,  aber  scbwerlich  richtig  gebildet  ood  dafür  vielleiciit  V^- 
^oüOfiipEVfiata  zu  schreibM,  oder  ^fmx^onoftilHnfd^fmwa. 

Hwe.  Wabf*eb«ialieli  im»  fm^HtaC  eiiM  Lyrikavt»  4l«r  abw 
aidit  (Aas  sioBrtos«  i^KtM^«  mh^i  ••nten  «aivftAa  itrt^a  gt- 

tchriebeo  batte. 

265.  ^i^xvaysig:  i7t0f>ditt  Sp  ^  dvpnfAig  itnqiapij^,  Viellcicbt 
'UnvaxBtg»  sclmeU  heUmulf  wie  muvw^g  gfebtUet;  «der  iat  (»x»<pa- 
ptie  SQ  sebreibiBBt    Aber  aneb  4in»  gealgt  oiir  niabt» 

iet  eine  eonieetiir  Toa  JoaiM  alptl  itttj^ow,  walir  inij^ovg  m 

ächreiiicü  näher  lieg-t. 

266.  Sixvütfiiopi  ta^htoy  cpaPkQOP»     Vielmebr  S^xva^fior. 

267.  'nXeptop  xaxop:  f  datpop.  Bi^  bandaebrift  bat  i 
Kbupop»   FialJeicbt  alsa  iXnp69. 

268»  *i3ltVio»:  iretev.  Tallioa  varaiolbat  *Mwop,  ga^ 
gen  die  wertfeige*  leb  venmitbe  n^Xtg  statt  nopos»  Oleros  ist 
eine  bekannte  stadt  in  Kreta,  die  aucb  'S^ligtop  beissen  konnte. 

269.  ^Si  fiileoi:  m  ap^Qtmgt»  Gegeo  diese  emendation  den 
Masnraa  ist  aa  aicb  aiebta  aiainweadan ;  da  aber  die  baadacbraft 
m  fiiXt^f  bat»  aa  liagt  wabl  aOer  fdU  nd  m  up0^m9  sa 
•ebreibea. 

270.  iiuü  i>  a 7  tit :  —  ih^j  biKu  öt  uviu  6  T)iirjQog.  Viel- 
nebr  avtog  Vfiijgog.    Der  glossator  bat  Odjrss.  ^,  427  im  siooe* 

271.  'Sigsvsip:  to  rmv  aygimp  POfmp  uai  i0t^p  iMtßiXm* 
c9m.   Eiebtiger      tüp  ififö»6i§üpp  mu- 

272.  *Uüq)Q^^tj:  avp^x9p.   Riebtigiat  wita  <i<rgp^fc»^/,  aiWa 
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cUf^ifihf  itt^iM  voB  oaqiQiiaofjiai  g«lilMtte  fora«    indmr  folgeo* 

(ieo  glosse'^.ßöqp  p //(JiC  (t)ög}(j  j^<ji(?):  aggiog  fietdh^^pi^  ist  statt 
oieht  f^^*  ^itof,  sondero  aa^o^  su  scbreibeo:  vgl.  Plato  Tim.  p.  66. 

8cli«i«li«k  mm  tragiidiw  fragvent»  alio  «tfirtp  ov^^aAfio^ 

274*      avoir:  nvtffMtf,  afid^.   Dk  haadtebiilt  hatjE^vaQq^, 

ttiiiu  ist  xyi/fti^'  Ufia^rji^  zu  schreiben. 

275.  *l2aaoi):  &t^ö(o ,  dHovaofia4»    Der  cod.  'iiiixron,  ^f/u«* 
Mab  äaderl  dmJi  Sui^m  mato^^a»»'   Alkfia  MB  ivefitiiB 
t0wi0iifu  tto  M«o9«»  Wirt  gBgen  tll«  anBlogie  gs^bildet )  ridiv 
tiffor  Wirde  sei»  «Sfo^^iffi»^  wii  ftM^rin»,    HierMch  kännte 

BIBO  (oatuOiz/'iaco  vermuthen. 

;^76.  flava  tr^Qia:  o^ti  ttj^  'Afatag^  iv  olg*fiQt(üP  dsid&apsp* 
OfflBB  g«ll4iH  BB«ll  IIOBBtiBB»  MCM  DBCh  AcllMB»      Mb  gVallBMll 

frard«  MRBtteiioft  in  Tanagra  g«a«igt:  i.  Pbqmb*  IX,  20»  8. 
Ich  VBrnvHio  4mh%r  dost  10^^«^  bh  tebreibeii  ist.     Mit  deai 

naiaeti  0{jJi  navöxt'iQia  kaoo  man  passeud  deu  Xev^  yannioTag  = 
X&.<i  Huzanavtifg  vergleichco,  auf  dem  Orestes  von  seinem  waliB- 

••INI  bBllBtt  «eiB  BOllto:     B.  PBBBBBiBB  III,  22,  i« 

277*  K» ygai  »awaißu^dg.  JBnXfutf^m.  Waliraefaewlieb dMi 
BMT  diese  iaderaog  Kdy^ag:  xajaqtayäg,  JSaXafAtvioi,  sn  de* 
rea  recbtfertigung  ich  oor  bemerke,  dass  ich  Kaygag  auf  ygäp 
(fayki»  auröckfiibre ,  aoil  xdyqa^  für  xaro/^ap  nebme.  Daas. 
£m%»^i9m  (aaeh  Uer  die  aypriaehea)  fiehlig  kergestelil  ist,  leidet 
itaiaea  sweifel. 

278.  NvfKfotsqsig'.  agxovzsg  zivsg.  Vielleicbt  ft/juqporij^ei^*. 
Mao  vergl.  die  attiscbeu  yvvamovofAot, 

^Htintogi  MQatP9g  dia  nvQog.    Bichtigep  dijj^a. 

280.  üo^^ifttp:  y90o$  inupwtig.  Biae  erst  dareb  Sehav 
p.  856  beicaant  gewör^eae  glesce,  swiacbea  noq&fi^  ned  fro^> 

die  ich  nicht  aodcrs  zu  heilen  weiss  aU  durcii  eioe  i^ei^en 
die  ai|fbabeti8ebe  folge  verslosseode  vermutbung  Tlofi&aofiöai, 
wafar  der  gl^sagrajib  ia  Beiaer  4|«elle  üo^^oMdai  fand«  HOF^ 
BONIJM  giag  leieht  ia  nOPQONlN  fiber.  Indesa  Ii8aaea 
die  aaebiiaaiaMa  daa  Parlkaoa  aacb  Ih^milhn  voa  eiaeai 
dicbter  geoaout  seio. 

281.  Adaav:  tr^p  AdQiaaa».  Welcbe  Tea  deo  vielen  La- 
riaaa  geBieiat  sei,  ist  aebwer  ta  eagea,  aber  wabrsebeiaUeb  docb 
die  argivisehe.    Dea  bbmb  erkläre  ieb  aiir  se.    Die  acgiTiacbe 
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Lams,  wie  »eiirere  der  ttbfigMi  Lamen,  war  iBliattburg, 

eine  jii'tit  (von  "^aq)  und  mit  eiDgesetxtem  o"  Aaaa ,  wie  auch 
il«af(  i'itr  i.äe^  geaagt  warde.  Uesjrcbius  Aixavivz  K&m,  wo- 
aiit  ama«  aai  aadaraa  sa  ibergaliaa,  aaeb  dia  fana  x^^^^' 
jfolbff  aaaaaiaaastellaa  kaaa,  HeajcUai  Xdoi^^i  aytt069t 
XQijdrof.  Daaa  dar  aaaia  dar  lakaaieehaa  itadt  La  ader  Laa 
dieselbe  bedeutuDcf  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  und  wahrscbein» 
licb  ist  der  alte  name  des  auf  felsiger  büke  geiegeneo  A^rrigeal 
•awia  dar  iaael  Malas  aaf  kaiaa  aadm  weise  in  arklärea. 
flaajekiaa  Amato^:  6  ^jänffayue  wo  naXmdp*  neu  f  SßjXoii. 

282.  j^ugxapTf  ti€h<f<saXm.  Dass  Larkane  ein  name  Tbes* 
■aliens  gewesen  sei,  wird  niemaDd  dem  iflossator  g-lauben.  Bs 
ist  bekaaot  dass  aus  der  äholichkeit  de  K  mit  IC  uozäblicke 
irrtbtaar  aatetaadeo  siad»  and  aa  sekelat  aaeb  bier  ia  deai  er> 
staa  tbeita  des  fraglicbea  wertes  aiekta  aaderat  sa  llagea  al* 
AcLQiaa.  Das  folgende  p  wird  u  sein,  so  dass  wir  nun  j^ot" 
Qiaat  i  habeo  ;  übrig  sind  oocli  die  bucbstaben  f/r/  oder  HH,  worio 
ieb  nn  d.  i.  »^Asi«;  erkaaae.  Dennach  könnte  bmib  die  g^anse 
glaaae  aa  aekreibea:  ^ct^i^ai  i  iroXsHr»  BwcaUa^  Mit  aagaba 
aiaev  liieke«  Ba  aiad  aftailieb  die  ibrigea  acbt  Lariaea  entwe- 
der ausgefallen,  oder  von  dem  g^lo.süator  absiclitlicli  au^gelasseo. 
liud  daüs  der  eiogeachlagene  weg  der  richtige  ist,  bestätigt  j^te- 
pkaava  Bya.  Ad^ma,  n^Xug  L  Bic^akiaf  ^  ngbg  Ilifwu^  xtL 
Die  wdrtliebe  ibereiaaliainiQBg  dea  Hesjebiaa  mit  Stapbaaaa  bat 
ibren  grand  ia  der  beantsong  deraelbea  qaellea. 

283.  Ixtvg,  fijoit  svd'tiay  g)*;  in]  t/}i  noXiv.  Diese  t^losse, 
welche  Musuras  übergangeo  hat,  bei  2l$cbow  aber  y,  37b  gleicb 
aacb  "l&wBP  atebty  iatp  weaa  aiiab  meiae  ? anaatboag  aiebt  täaaebt, 
aaa  swai  baaieifacbaa  gloaaea  soaeaHaeageicbäbeB : 

^I0v<{  vrjÄPi  [in  ti&Btat  mti»PTat(fv  rolr  reair] 

f'/^t»?  fToXeogi'j  sv&eiar  tag  im  ttjv  n^Xtv 
vea  welchen  die  erste  auf  II.  ft  254,  die  andere  auf  q)  540  la 
baiiebea  ist.    Die  erkl&roag  der  evataa  babe  ieb  ava  acb«  A  aapplitt. 

OvntQtiqiafiveto,  aPtnXrjOBv,  uvenXtjgmatv.  Was  doch  alles  für  be^ 
deutungen  dem  armen  worte  aufgebürdet  werden!  Ba  sind  drei 
glaiaen  zu  sondern' 

Knrtnkatü  (statt  »«ftsraAfs):  xsi^i^Jtara 
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Die  plurälia  in  der  letzten  glosse  hat  die  bacdschrift  ^eg^eben. 

285.  jiiaxvva%a6t9 :  xat  aiapfpiiw,  Ea  ist  wobl  aioivv» 
fffd^y  su  leten,  oder  aiaxvvta9rjr. 

286.  j0i&aXid$g:  ra  iw  üit^  ftpofuwa.  Die  kritik«r  sap* 
pKrea  (mvipta.  Tielnelir  tebeint  ai^ali9$f  die  beeeiehottDffr  dee 
braodes  zu  sein,  der  sich  an  der  saat  zeigt,  robigo^  qioptdg  oder 
i^poi^Tj.  8.  oben  nr,  235.  '  ' 

287.  Uinotiipwatt  una^tm.  Ver  »airofi|^ai  bat  die  heod- 
ecbrift  fivfafiar«   Alto  swei  gloneb  ':  "  * 

{^ÜBn ort] fiat:']  ifrra/jiai 
TItn6tfi*tai :  tntaftai 

288.  £ttXag:  6  nQoijyovfuvog  t^g  nolfipt^^  HQiog,  So  die 
bandeebrift.  Jlueiiros  bet  eigenaiMitig  $  »ftXog  eingeaebebeo« 
Die  Um»  «ff  Ao^  benibl  eseb  bier  wieder  enf  der  v^vwecbaleng 
voa  K  Mit  IC.  Id  der  bendachrift,  die  der  glosteter  benettte» 
war  ICTJJOC  statt  KTJAOC  geschrieben,  uod  daraus  schuf 
der  niann  da«  abenteuerliche  atikog^  DeBsellteo  uraprung  hat 
die  gloiee  Bicnrnqif  atatt  ^MnatuQk^f  werans  aaeb  avefall  dee 
•Ipba  ßicMttQtg  werde» 

289.  £t9dQios:  xctXxBvg,  leb  rermatbe  j^aXxov^»  eilt  ver* 
weisnng  auf  Aristo)>baoes  Nub.  249. 

290.  Mai&avt  oigMu    leb  habe  iibea  diese  gioaae  oben 
129  eise  veraietbiiag  aqfgestellt,  jetit  edeiat  ee  aiir  wabr- 

eebeinlieher»  daea  0«v  dvreb'abbreTiatarane^cfviMMnrfKor  eatetaa« 

den  und  in  schreiben  ist  Mä:  &avna(Stin6v.  oiitot» 

291.  AiXata:  noXig,  Bs  ist  aus  dem  vorhergebendea  ar^ 
tikel  trig  (ItwHtdog  hinzuzufügen,  welches  dort  ganz  unpassend  ist. 

292.  Ai^vaaa  aiid(Oi>\  ai  yaQ  h  Ka^yrribo'ki  (t?!^'  Atßv^g 
ds  iatt)  ywaixeg  za  tÖta  tixva  hutu  tt  toftifjtoy  iöqxtytaZop  K(j6p<p, 
Se  etwa  wird  diese  glosse  zu  schreiben  sein.  Die  worte  AC' 
ßvca  aijdmp  (oder  Aißvg  r  atjdmvt  da  die  handschrift  Aißvartatj- 
do9p  hat)  sind  vielleicht  aus  dem  Triptolemus  des  Sophocles. 
In  der  gleich  folgenden  glosse  hat  der  codex  Aißvadrideg: 
tireg  tcop  pvftqjöop  ovrm  xaXovptat,  wofür  A  i  v  et  td  e  g  oder 
auch  A  ißvöt  id8  eg  zu  setzen  ist. 

293.  A I  ^vq)oit  jj  V :  TOP  iniytpofiipop  toig  AißvaiP.  Da  die 
handschrift  intypufifpup  hat,  so  wird  inifitypviitpop  zu  schrei- 
beo  sein.  (Fortsetzunur  folg-t). 

« 

Berichtigung  tn: 
S.  603,  29  n^omqiGuoiiJiivuii  »[»Ii  nfQioniOfityojg.    604,  7  (jw  statt  ^ig 
and  8  ^ito  statt  fka,    606,  9  ^t^q,  oy  dg  statt  i9y<7fo^»o;,  tlg, 
Berlin.  A. 
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i.  Sopb.  Oed.  Tjr.  1409 : 

tnmg  %A%ma  nn^t  4^9»p  l£o  fU  ft«v  1410 

tHQixpai ,  h(fa  fiti  not  iianxpetr^^*  St$»  > 

oldwif  0U9  t9  nXijp  ifiov  (piqtw  ^^otwr.  1419 

XO*  itXV  ip  tivceifet«;  s$  diov  ftdQe(F&*  o98 

Kq^cop  to  ngdaasiv  aai  to  ßuvKevsir'  intl 
X<^Qae  XdketTifai  fiovpog  avtl  üov  g)t;Xa£* 
OU.  oSftotf  ti  d^ta  ldi»it9P  n^dg  kt^gt 

tig  fioi  (papittiu  nhttg  Matogf      yä^  1499 
ndgoe  nqo^  avTOi^  naip^  iqievgrjuott  xmnog^ 
KP,  ovO^  tßt;  yeXaaf^gf  Oibinovgy  iXijXv^a 
ovx)-'  coy*  ovetdtwv  n  rmp  naQog  xaxoSr. 
iiXX'  61      &p^nt      narauixvrctf^'  Iff 

iiideia&  äpaxtog  'HXiov,  toicvÖ*  ayog 
axdXvTzrop  ovtcj  dtintvpat,  to  fii^ts 
fti^t  ofißgog  iegog  lit^tt  (prng  ngoadd^aim 
dXX*  mg  t6%vst  ig  oIkop  itf^fuiß^' 
tölg  iw  71fr«  yoLQ  rdyytprj  fidXu9&*  6  gap  1480 
^opo^g  t   duovitv  svüeßmg  f.xsi  xaxd. 
OU.  ngog  ^töäv,  ineinsg  iXntdog  fi  dniönaoag^ 
&Q$atog  iX^op  ngog  Widmet ov  apdg  if*s\ 
ifi^ov  fi  fur  uifog  cw  fOQ  oUf  i§AOv  fpqman. 
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KP,  Ttm  tmf  fie  )f(i£iair  S9$  ktfUtfftXg  tvx%ip;  1480 

Geber  1424*r->di  habe  ich  in  meiner  bearbeitimg  der  Schneide- 
wiaseheB  aoagabe  folgeniw  benorkt.  »iDkie  wte.pMwn,  wie 
■ir  eeheiot,  nur  fär  Owlipiii«^  Seiaer  wmmmfkng  ist  et  aage« 
«eeaea  tu  aieteeD,  UMiel  and  eHe  miMeten  row  «eleber  be* 
fleckun^  schaudernd  zurückweichen,  nnd  der  sonoeng^oit  werde 
durch  aeiaen  aabliek  beleidigt.  In  dein  moede  jedes  aodero  wä- 
ff«B  im  watta  aaMaaeUkii»  aelbat  weaa  (Mipaa  kela  mitlekl 
yirtiaate»  Ten^ailblidi  wmi  die  beaeiebaelea  acht  tene  swi- 
acbee  1415  aad  14iB  eiaaaaithaheii ,  ae  daaa  aie  mit  dea  vor- 
aofgehenden  acht  versen  die  stelle  wechseln".  Was  ich  fräber 
ala  reraiuthung  hiosteUte,'  ist  jetzt  meioe  feste  öberzeagaaif» 
and  ieh  helfe  aaeh  aadate,  die  biaher  die  vergaaehlag«Be  aaiatel» 
Isag  eatirader  igaorirt  oder  beatrittaa  babea,  tob  dar  aaabweia* 
licbeo  Bothweodigkeit  derselbeB  zu  überzeogen.  TbeiU  deshalb 
tbeils  weil  noch  einig^e  kleinere  fehler  iu  der  niitgetbeiltea  stelle 
zB  bertcktigea  «iad»  scblea  ea  aweekiaäaiig'  aaf  dieaelbe  aa* 
HMiaakoMaea« 

aaOehet  iH  leidit  a»  cehaa  daaa  1410  f«'  etae  aaklarbei* 
oder  fielmehr  eine  abgescbmacktbeit  enthalten.  Es  kommt  dem 
OedipOB  nicht  darauf  ao  irgendwo  draussea  zu  sein,  sondern  sein 
wiaderheii;  aaagaaproebeaer  wensoh  gebt  dabia  «at  dmm  hnäe 
gaataaBaa  a«  wavdaa.  Statt  ifm  fu  üee  itt  tan  rerhaaaera  lf$» 
fA8  yrjs*  Abeard  aber  mt  in  der  jetsigea  Ttrbiadung  das  weit 
xa'/^hipate.  Was  soll  der  chor  thun ,  um  irgendwo  drau^sen 
(oder  um  ausaerlialb  dea  iandes)  den  üedipus  zu  cerhiUiem?  doch 
aiebt  etwa  ihn  ia  aiaa  gra|»e 'werfen  oder  in  decken  einwicitelaf 
Dia  aafilag«  faa  1411  aad  141%  kakm^  wie  achaa  Sargaaa  er- 
kaant  bat,  ihre  alalle  vertaaaeht:  eia  aaaserardaatiiab  bliB% 
wiederkehrender  fehler.    tSuphuklcs  schrieb:  -  ' 

e$Qj  fit  yq^ 

naXviimt  ,  ^17  mea'  aiee^cai^*  Iff. 
V|iiri*  oatea  1416  ^Ixpof  fts  yifi  in  w^^dt»  ^  Sedaan  aiad  die 
werte  des  cbors  1416  — 18  in  ihrem  jetzi&^en  Zusammenhang  un> 
paaaead.  Oder  kann  wirklich  der  chor  aussprechen^  Kreon  werde 
baatiaiaMa,  ob  IMijiaa  araiardel  (d.  h.  aiit  da«  acbwert  geÜM* 
tat)  adar  ia  dae  aiear  gaararfea  wardea  aolla?  •  Aaf  eo-  leidaa^ 
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icfaaftfieli«  werte  wie  ite  in  1410«-t6  enlMteo  eladl»  muste  te 
chor  entweder  dureb  schweigen  eder  durch  tröstende  werte  dee 

Oedipus  zu  beruhig-en  und  milder  zu  stimmea  suchen«  Unrichtig 
ist  es  ferner,  weua  Kreon  WZZfm  sagt: 

ov^'  am  fäkaafijgt  OiöütMfg,  ik^Kif&a 

oSd*  «ff  6f9tdtmp  tt  wAp  im^off  nsuMtlf. 
Der  ansdradi  ea  naqog  utantA  mnss  den  Oedtpns  Terletxen,  i» 
dem  er  ihn  ao  seine  schuld  erinnert:  gerade  dies  aber  will 
Kxeoo  meiden.  Ich  halte  es  für  sicher  das«  die  ursprüngliche 
lesnrt  Inntete  qv^  whMp  tt  tmw  n^n^affiiwrnp^  für  si> 
eher  dethnlb  weil  ee  dne  nllmn  nagenMsnene  int  üeber  die 
nnebstfolgendeo  verse  1424 — 31  ist  zu  dem  oben  mitgetheiltea 
noch  eins  hinzuzufügen:  es  wäre  äusserst  hart»  wenn  Kreon 
seinen  wünsch  dass  Oedipus  ihm  in  den  palast  folgte  in  die 
werte  kleidete:  a)X  m^  ta%t^%  ig  cÜmw  d<rnofti2^sre*  Und 
wer  seilen  die  hoimi^owb^  denn  eigentiieb  eeinf  Nneh  de«  sn- 
sammeohang  wurde  iwan  an  den  cLor^  uach  dea  g'esetzen  der 
Ternuaft  au  Kreons  dieuerschatt  denken.  Indess  wird  der  befehl 
Ton  beiden  ignorirt  ebne  ein  wert  der  enteebnldignng:  istderbefebl 
eonit  an  eieb  mSssig,  se  wird  er  dareh  dne  strenge  »g  taxutwu, 
gemdenn  ISeberlicb.  Innwiseben  bnt  Beulte  in  der  seiteebrifl 
für  die  listerr.  g-ymn.  1857  p.  164  f.  gegeo  meine  uuisteliung 
ein  sehr  scheinhnres  argument  geltend  gemacht.  „Oedipus  ist 
■e  eben  nne  elgenea  nntriebe  nnn  eeinen  pnlnete  Jiernoigetre» 
ten,  er  bittet  ihn  nne  de«  Innde  so  werfen,  ibn  in  tiidten  oder 
ins  «eer  sn  werfte;  derselbe  Oedipnt  seil  nnn  sogleieb  die 
bitte  daran  schiiessen,  man  mö&(e  ibn  auf  das  schnellste  in  sein 
haus  bringen,  wg  la^iat*  ig  oimov  iaxofii^ere.  Unglaublich; 
und  nneb  der  weitere  yerlnuf  dee  gespriebes  führt  niebt  s«  der 
▼ernoesetsongf  des«  Oedipns  eelbel  dte  snrltekllllirnng  in  die 
rerborgenbeit  seines  bnnses  gefordert  bebe;  er  wiederholt  ja  an 
Kreon  nur  dieselbe  bitte  (iiipov  fis  yyg  in  r^a^t  uaor  luyit^^ 
1436)  /^^  Ik  onaog  nsfjtypsig  amtutop  1518$  die  aufforderuog  in 
den  pnlnst  sn  geben  wird  ren  Kreon  nnsgeeproeben ,  aXX*  f^i 
atdfijg  Itfo  l&ld,  und  von  Oedipns  nnr  «it  widerstreben  befolgt» 
nmarittp^  nti  fttjdev  t^dv  1S16.  Diese  bedenken  liegen  freilieb 
so  nahe,  dass  sie  dem  berauägeber  schwerlich  entgang-en  sind; 
doch  findet  sich  keine  heaerkung  zu  ihrer^löaung'^  Die  le- 
song  ist  einfneb.   Oedipue  wineebt  eebtenniget  in  4na.  kenn  ge* 
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Mhma  oMMtw  verwandten  die  erhörong  zn  finden,  die  der  char 
iliin  schweigend  versagt  hat,  die  erhÖrung  seiner  l>i(te  mn  tnd 
Ofler  Yerbaonuoi^«  Ana  dem  schweigen  de«  chorä  nach  ver«  1412 
•eMoM  Oedl|HMy  to  «to  mM%  ibn»  wm  mtkk  4m9ßk  fc»> 
wVknag  UMt  m  «wtoi.  Dcto  4m  Um  <UiS  f.),  wir* 
4%t  aidb  «Milifia  to  MHbmir,  Cknkm  eaeli  iiwiiti  «Ii  mI- 
ches  Unheil  kann  einem  andern  sich  nicitt  utitUieileo.  Als  auch 
darauf  der  chor  schweigt,  beschwort  ihn  Oedtpus  1424 — 31,  ihn 
IM  hMU  SB  hrtngoo  wü  der  dem  Helios  gebührento  a«lM«  wii* 
hmz  MiM  wmwto«,  m  ImüI  to  wigltoiiato»  mri^B  Butk 
tm  CMtM  etiM  gwtiMckttfl  uMitwgit  so  tnfto  im  stuid«  Mn» 
tot  ik  «to  WM«  ilrai  uWkm^  Avf  4m  ligahiM  to  Oedipiia 
zu  meinen  angeliörigen  gebracbl  zu  werden,  passt  varlrelflich, 
4Ma  to  aokualt  des  Kreon  1416 — 18  gemeidel  wird,  der  als 
nfrwmail&t  ihm  aahe  stehl  nmi  «la  oMkfalfer  ui  to  hcmtoft 
■Mmgata  sa  tiaiiMi  tet  m  to  sm  to  ApolU«  m  ? «ntt- 
M«.  Ub4  am  wM  m  aipfci  w«to  aaMlMy  wm«  OedipM  toi 
Kreon  gegenüber  nnr  den  wonach  ausaprieht  ans  dem  lande  ge« 
bracht  zu  werden.  Endlich  kann  aoch  von  pslaeographischer 
seile  die  verlangte  nnatellung  nicht  als  gewait^nam  erscheinen: 
ieb  Wgaig«  mUk  m  Kar.  loa  1206-^  mmd  iMO^IM»  wie 
m  BriM  bamtiiaagM  aa  Sapli.  CaL  W-^tSO  |i.  18» 
wi  Tradi.  4ef-'-4M  p.  146  m  MiaaefB. 
2.    Soph.  üe<l.  Tyr.  1263: 

mlmnutg  im^mg  $fmmX%yfiw^,  i  ig 
imm9  6^  fw»  to>A  jS^f^ti^  eiUof  1265 
XaA{(  icfifUM«^  4tifti9ifif» 
Worte  des  fJu^^sAo«,  der  den  fad  der  lafcaala  baffabtü  Schon 
froher  habe  ich  darauf  hingewiesen,  dasa  o  eine  zu  guns  ten 
des  metrum  vorgenommene  ergäoaung  zu  aein  aeheiot.  Aiach 
to  lerart  to  LaaiMtiaava  ^mmg  ^  p»  mti  mtmk  toa  Ma- 
•igaa  MMtaatM  gabM«cb  to  tvagaato  »aMta  mg  arwarlta: 

Die  Verwandlung  Ton  nlfiftaii'  irngnig  in  nXeyraiiJir  uiooQuiaiit 
ist  niclit  als  eine  änderung^  anzusehen:  denn  aia  und  aiaip  gilt 
4en  abschreibera  völlig  gleich ,  ebenao  wie  i  und  uu  f^mgMA 
Ma  iah  Imaarkt,  daaa  to  aMtort  arUiiraf  mimifm  aa  iM 


uueriräg'lich  ist.  Es  scheint  mir  uuu  unleugbar,  dass  Snpha* 
kies  statt  des  jetzt  vorliegendeo  oombos,  einffeßoekten  in  em 

■rtitojg»  mat  maitm  worteo  daM  Sapfakl—  wluMs 

mXBKfüt&tp  agrdvtu&iip  aimpmtfispifp^ 
Hag  diese  äaderung  immerhin  küho  aein^  die  Dotbwendig^keit  der* 
«•Iben  lasst  sich  schwerlich  to  abrade  steUen.  Die  eotatebiui| 
4m  jetaigen  leaari  glanbe  icb  «bM  ■dwaiarighait  eabiftaaa  li 
kSaaan.  Am  jtXtiifai(nsr  'Affrmmtotm  nmQ99f»it^ß  a«trtaai  ii* 
■itkali  te«k  «iiiaii  «aba  Kegfaadaa  aebfeibfeklaa: 

und  hiaraach  vertauschte  der  vorvHta  cioes  varbaaaerera,  der  dit 
labtar  «o  falaobar  alalia  aaebta»  4aa  falMraaiaa  nekliga  aai- 
fM/tav^r  aHf  ifimiütffU9^f*  -Sa  bft  bai  Baf4.  A«t  9B%  die a^ 
afdMi^a  laaart: 

ovd'  vTio  ^vy^ 

aoarat  mvillkaaiicb  yataehaiabaa  laafdaa  ia  Xd^^w  ^maim 
X0a  a«4»f -^sV*^*       ^aaaaf  bat  aiaa.  daai  ^icklar  aia« 

dieast  aa  laiatea  geglaubt,  iadem  aiaa  atatt  %vX6qnoi  (fi^ 
friscliwefar  w«r  ütFQfBiv  ifxi  substituirtc.  Vgl.  über  diese  steUe 
und  einige  ähoüche  corrupteleo  bei  Euripides  meiaa  baaMdtaif 
ia  daa  jabrb.  far  pbilal.  aad  paad,  hlUk  |k 

8.   Sapb.  Traeb.  1252: 

HP,  aalsif  TiXwra^,  xd^iri  vaMa  tifp  x^Q^^ 

,         ana(}affji6p  iq  ttv   ohigg^^  i^'  nv^s»  fit  t^f^» 

.  «Ififv  f eAtvf^  .f aal«  ««a^^  «ata? 

Iii.  «II*  ov999  B*9fUf  üot  tel^iova^ai  rdÖe^ 

inel  xeXevBig  xa^atayxaieie ,  adw^, 
HF*  oiya         ngh  tijvd*  dpaxm]<Tai 

dvdnave  ißorjv ,   mi;  int'xi^Qtot 
7£Äea}b'  aenovaiov  %QyQv- 
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61  cpvöaviBC  yiu)  yXijC'-iitrni 
fliljfipi^  4^  4w9f9099  ^ 

liHM»  iMj^e  <rv,  ntLQ&6p\  an  oficM»« 

mtllA  9i  m4ß9i9m  jwivMMiyfy 

wg^^  t9wmp  ^  ff  ^  Zev;. 
Ofie  Schwierigkeiten  und  Verderb üi^^ie  dieser  iitelle  ^iiuü  60 
iftblreieb,  dats  ich  bei  der  beft(»recbung  dcrseibeo  nicb  auf  dat 
kMi^aicbliebe  baa«brialies  nwic.  lo  deo  efile»  vtram  UM«! 
■imlilaa  IIb  wmpütnMMm  vad  mb  OiN«  m  Ciagw,  bt- 
f«r  ili«  kiMlMt'  Mit  Mwr  Mligftait  i^tbfaeba.  Dw  «n^v» 
beben  ist  die  sache  eioes  aogenblMa:  weoa  also  HjHos  1257  f. 
sagt,  dem  wünsche  des  vater^  »lehe  nichts  entij^eflfen,  su  iät  es 
Uar,  daäs  Hemkies  bereits  emporgebobea  ist,  bevor  er  die  ana* 
fkHam  iW)  If.  aptidrt.  <WaiehwM  «Ims  vir  iM4 
^MiAaf  f  hl  M|||HAili[||Wi  ^iMw^pivfli  Hit  i^ffMi^(<0baD46ii» 
IN*  WM  iMI^74  wwda»  g«w«balMi  dtai  Bsflloa  beigelef^t. 
Das8  in  (ien  liari(L^elirifteR  deissen  name  vor  12ü'i  nicht  bteht.  ist 
voUkommeo  gleicbgüitig.  Aber  wer  sind  die  onuöaii  Entweder 
4ltMr  das  Hyllos  ad^r  die  waffangefahrtea  des  Harakles,  ivaleba 
tta  TM  S«b#M  bt»  g«Mgt  aM«  Matb  dwi  voPgMg'  dttr  aebu^ 
Um  bfti  tas  Mk  «ilgvaei»  lllr  4ia  iMMra  mmIohi  «itatbl»^ 
den,  gewka  'Mit  valkai  Mit  BiaiwttB  »btr  üglsbl  «feb  gaas 
von  selbst  dass  12(>4  il.  dem  Herakles  zukuuimen:  uur  ihw,  uicht 
4efli  Uyllos»  waren  jene  ktiegsieute  onaöoi.  Sehen  wir  zu,  wta 
wak  4ie  rede  des  Barakiaa  »akbt,  so  ist  es  unzwetfelbaft,  dass 
*  «H  iSm  ■■iiiiüiim  wmu.  Dw  t»7»  ff.  iMk»  wir  «im 
fgewit»  fOD  iffiip  «td  rifrd'  ar 79  htiftm  (d.  1.  «f»  'fff» 
jclti).  Senil  raielMi  die  leisten  werte  des  Hcwifcles  von  12ft9 
—-69.  In  den  ersten  faof  verseo  ermuthigt  er  sich  selbst  zu 
alarkem  aiiabarcao.   Dia   aalafais  o»  V'^XV  1250  scheint 

Ii«  «iabi  gwü  •■gl— kkmnmikmmA^^  jpiib^v.  0ia 
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letitoB  sMba  tem  neblet  er       seiae  begleiter.   Wie  gezeigt 

\¥ur(ie,   ist  atQet  onpsMeod:  die  emendation  Hegt  euf  flacher 
hand,  x^^Q^^    onaSoi,     Das  tül^eode  ^ayäkijv  fti»  iptol  xrX. 
1264  ff.  8oU  Dach  Sehoeidewin  bedeuten:  ^adeM  ihr  our  aaeb* 
«icht  aogedeiheo  laaet,  der  ieh  daa  willaa  daa  vatan  abra,  daa 
göttera  eher  graaaa  aaebaicbtelosigkeit  aaajpraebt,  dia  an  MaiDaB 
vater  «iieä  geschehen  lassen.'    li)B  ist  wohl  kaum  nollivvcDdig  tu 
zeigen,  dass  BjUos,  wenn  er  überhaupt  hier  redete,  so  nicht  re- 
daa  könata*     Hat  Hyllos  die  hegiailar  dee  Haraklea  etwa  lua 
f aneihaag  lu  bittaa  I  Iah  wftaata  oiabi  woür:  a«f  4ia  lala  ha- 
bea  dteee  dach  aieht  daa  siadaala  aaracfat*    Oad  waa  will  Hyl« 
los  damit  sagen,  duss  er  den  .  hegleitern  des  Herakles  befiehlt 
die  götter  für  sehr  ungnädig  (oder  für  sehr  unverständig)  sia 
balteol  —  Schaa  dar  niaalilaBg  vaa .  i)^  f.  weist  «uf  abaaia- 
tarpalatiaa  hint  aa  iat  nailankbar,  4nM  .SofibaUaa  dan  eralan 
vara  mit  avyypcDtioavviiv ,  den  awaitea  aut  dCfMV^omqyy  aablaaa. 
Aasserdem  befremdet   fidoztg   uach  deia  voruutgeheaden  ^ifitpot. 
Oarun  wollte  L.  Dindorf  1267  tilgen:  ich  halte  die  worte  a/*«- 
HwifttP  ultow  i^fm  lilr  nnacbti   fiina  unjtaratiltonag  £lk  4iaaa 
aaoabma  luatet  die  baafMabrifUicba  iaaart  Mir  1266:  gairiat 
Jag  der  aebraihfahlar  ^«tfr  ^mp  tf^mciUifU^mp  atatt'^eel;  wAp  n^mo^ 
oo/4£>Qj»^  aehr  nahe.    Nach  ausscheidnng  der  yi orie  uyyamoovtipf  — 
if^ym  wurde  die  an  die  begleiter  gerichtete  anrede  ebeafaila  fünf 
varaa  uafaaaan.   Mit  eine«  vara  aber  wia  1269  «aes^a^  wotmt 
iifoif«^  f»«^»  kann  Baraklea  nicht  aabliaaaaa:  anlweAer  iat 
ser  vera  viardarbt  ader  die  atelle  lOekenbaft.    degen  die  an- 
nähme einer  lüeke  sfiriciit  der  gleiche  umfang  der  beiden  theile 
ia  welche  die  rede  des  Herakles  zerfallt:  für  die  annähme  eiaar 
verdarhaiaa  die  laichtigJkait,  mit  welabar  dar  arferderyabe  parae» 
fniacna  gewonaea  wird*   Ba  kt  ni&^  aa  tilgen*   Ueber  die  be* 
deutung  von  ^e/Metoi  mrfYv^nocvfrfv  vgl.  meine  anmerkung  bei 
Sohneidewio  2.  aufl.  p.  139.    Ob  1270 — 74  dem  chor  oder  dem 
fijllos  gehöreoi  iLaun  nicht  zweifelhaft  sein:  der  ganze  ebarakc 
4ar  4er  aentaaa  weiat  aie  deai  eher  s«.    Die  ielaten  vier  vaiaa 
aind»  wie  ieh  glaube«  daa  fabrieal  einen  Interpelnters ,  der  eine 
betheiligung  der  lole  beim  zug  nach  dem  Oeta  und  eine  hinwei- 
sung auf  das  walten  des  Zeus  anbringen  wollte.     Da  lole  gar 
nicht  auf  der  biilioe  ist»  so  werden  andere  nnler  der  m^^inQ 
di«  cberfübreria  (adar  aneb  den  gannan  eher)  TeiatabeB  weUan. 
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Wmi  mm  aar  wiatl»  wtihiih  iihwfcupt  4mm         4m  kK§f 
tMgm  MgMMtM  iHt4!   Nar  smiita  hälfet  «14 

4m  m>  wMtig,  4mm  aiwiriekUdi  geiagt  weftfm  Mss,  der 

chor  werde  bei  der  verbreonnDgf  des  Herakles  zu£>^egeo  tieiuf  — 
Doch  icii  thai  dem  verfasner  voo  1^75  uoreclii,  wean  ich  en- 
Min  die  jetsi§e  Jeeert  leeee  iiherjinipt  ein  fetetäiidoiwi  »q.: 
tHmov  an  obwif  94w  in  oinm  kmmn  avmiglicb  hedenten  'bleib 
SV  haese';  wes  es  bedeute,  wuesolie  ich  voo  andere  zu  erfuh- 
reo,  die  wehl  auch  angeljeii  können ,  uub  fUföt  liier  soil.  Oati 
1276-<-78  niebt  frei  auMl  ven  imgeireiaitheiteiiy  bebe  icb  sefaflMi 
friher  eBSgeaprecbee, 

4.   Bar.  Suppl.  566:  - 

KHPTS.  ßovXtt  (ftn/dtfjoi  /av&ov  i»  ß{Htx^t  üt&tp; 

Ka  bedarf  keines  nacbweises  dasa  C9iw%fim  fiidop  ae^tw  gegen 
alle  regeln  der  graniniatlfc  reraidasl.  Härtung  verautbete  fiv- 
1h»  ip  ßgaxtl  aaipfi;  Vidniebr  dttrfte  sn  leeea  aijin: 

Vgl.  Aesch.  Pers.  714  Herrn.:  ndpta  ydg ,  Jagu  y  dxovasi  fAV- 
iw  ß^ax$t  Xofip,    Auch  an  dieaer  ateJle  haben  alte  emenda- 
larea  aieb  Teraaebt  nad  ip  ßQaxei  %q6p^  anbatitnirt   Ebeaao  fia» 
det  aieb  bei  Aeaeb*  Proai.  878  H«:  Snütg  9i  x^^Jh  t«vcfc  dtt 

fxaxQüv    Aoyov   siTiHPf    10  einlgeu  hüudaciirifteu   fiaxQüv  jfooVot;. 
Hiernach  dürfte  ea  nicht  alizu  ?erwegeQ  sein  auch  bei  l^ur.  . 
Pbaea.        sa  fenaatbea  ^  nokXa  X$iot4  ip 
atalt  ip  fiajB^  t9^^ 

xuÄÄitffOt  noXii  ua^^tpfap^ 
a  nifup  Jiae  o^^ret 
PtUuK  mmatigButP  miXip, 
Z^pog  noXvxavüOP  olaefr* 
Mit  recht  hat  Cohet   an  der  Verbindung  vuu  a,vl.(ip  Und  ok^Q^ 
•aeteaa  geaeaunea«   Kr  aebiügl  vor: 
*pai^  mmmii9im  «o* 
iar  Z^mg  mtXt/xipvaof«  ■ 
Ooreb  dieae  verbeaaemng  wird  indeaa  nur  in  einer  binaieht 
dem  sinn  geholfen.    UnmÖgJicii  kunn  die  ctiUu  des  Zeus  kuna* 
ti^ia  beiaaeo;  das  wort  wird  aieauUa  andera  gebraucht  aia  aur 
ryfatos«.  1L1I.        4.  41 
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bezeicbsiiBg  lier  tocbter  eines  edl«o  vatert.    So  won  der  IM0M» 
4u  Tjn  md  M  Af*iwii»«  MM*  i,  m  vm  4v  Imt 
wJetia  ArlMM.    ihimiha  ^[mi«MB  wit  mi  te.  vapttt^Mite 
•idl«  •hae  iajawy  «Mt  btiebfStabeD ,  wenn  wir  aclireibg«  > 

tatsigf  evnaTtQf.i  ,  to    at'ia*'  Zrit-i^  noXx  ■/^qvchi-.     Indess  halte  icb 
Hiebt  ««uU(#,  foodera  o^xor  für  das  urafirÜB^lidi«.  KBripidtiagbriib; 
9«(N^,  tvnattffti,  MP  ^ 

Dms  gieng*  mmMsI  Mmt  in  wimmi^mmm  «fagr.    Hm  füliagti 

uiiO  ftUitt  oZxoi^  ein  femioiouiu  uud  gerieUt  auf  aiiXai».    Ah«  «v- 

uuTtfitictv  olxnr  entsprang*  die  jetzigfe  verderbniss.     >Joinit  iiii- 

beo  die  emeudatoren  hier  in  Übnlicli^  waiM  yaacbaAtal  wie  dw 
•bschreilber  bei  Bur.  fr.  70ft,  vo  ana 

tflMiKf '  iir  d^lo^M  Mai  ita^*  l^a»r 

in  folge  der  Schreibung  Cfim^äp  /^tlo^^/ gemacht  wurde  eiueri»eiU 
OfiixQOLP  &ikotf*   UP  Hat  uaO'  i^fitgap  l'ifüp 
tqofpi^p  ipotxth  jfiaikop  ^  ntovxvip  poobip, 

ti.  Auseb.  Soppl.  725  Uerm. : 

Dtr  pimlla  bmbi  wr  tmi  4kmt  §fkiU\  «mü  ia  dM 
•adara  farai  ala        aaai.  um4  wmm.  mm^.  aipm$'  taa  Ümm 

nomen  überhaupt  iiicht  mich  zu  weisen.  Auch  dem  sinne  nach  ist 
das  wurl  hier  unpassend:  Obmp  aif^a^  ist  ein  zu  aL^traeter  be- 
griff all  dass  die  verbiadaay  vftaiaa«  xai  mjfri  mö^Vt/fk  wäre. 
OluM  Bwailal  iai  hamaialla»  w^mkm  wadt  mm        af  ^99. 

7.  Sapb»  fr.  712 1  Ma^aamwaiii  ifi^ah  larafrw  b 
diaaar  gattalt  araolialat  4»  SafiMililalaaha  fara  bai  4aai  graa«k 
Ambros.  in  H.  KciU  Anal.  gr.  HaHa  1M8  p.  8,  15  als  belag 
dafür  dass  man  das  graaaa  ^Molossiscb'  genannt  habe,  l^iwas 
abwakbaa4  iat  die  fassnog  io  Sehol.  tta^est.  p.  170:  tovg  di 
It^uiatoH  mmltu^  |iaiL««vaav  Miaar,  ms  JEaftaif«  *fialaa- 
^1  x^Q^  hifsdmp  miOim0\  laa  fufmXtm»  yklltttlit  hdm 
lasen  Mt^Xfifmutalüt  x^Q^**  i^ntnuif  jtddae,  oder  woU  baaaar  Jli* 
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a.  M|i.  «Kl  Mi  M  »tihnw  91m.  14s 

mWm  mfWW  9999^  l|vnPV  piWr 

Im  zweiten  vers  ist  eiiiKTaa&m  uchwerlich  tn  rechtfertigen.  Um 
aicii  iter  äl>erliefenuig  aoglichst  eng  anzuscblitasen ,  hatte  ick 
dnlmm  ^k*  immimm^  wgmM%gtm.  Dm§9g9m  kMt  ee  CobeC 
IfaMi*  Vi  p»  SI  filt  fllelMp  4ms  Cw^Mm  Wiilfrasi*  iM^l^iuittt 
fpuhrtifceii  iHihe ,  Mil  ÜmIIm  »BrmtfcB^y  Mebte  MetMke  ka 

Stob.  vol.  IV  p.  LXIII.  Mit  ^leiciiem  rt'cht  könnte  man  ,  um  nur 
eine  nöglicbkeit  zu  erwäbneo,  un  svxktiuf  i^tpeyxato  denken. 
Sicherlich  aber  verderbt  ist  audi  4er  erste  vert«    IN«  lern 

ImIbo  f  wm  4m  Imt  amw  ßmtttt,    WwkmtkMkk  hmm  m  «Im« 

nuJs  i^dtoi!  iijlifi  ßi09. 

0*  Das  wort  ndoftat  nnd  seine  derivata  finden  wir  auch 
aDMerbalb  des  doriscbea  diaiektea,  neaientiieb  bei  Xeoephon, 
4mi  inrnmiü  dorischer  sitten  uod  forneo,  nod  io  der 
gmito  Mbir  ImJm  mIi  mmk^mrimm  4mm  Bwi^ 
4m  wovI  «atflo^,  bmiiMm  %4m  hm^f  gthfinhi,  frb  flM^  4t 

und  fr.  781,39:  m  nütofff  icwffe%f)  ex  dofttop  ta^vp  noda* 
ite  b«i4eii  tMm*  k^km  4i>  ibeihgrtbir  rtfttt  des  ibM  bbIni- 
iMoatM  iNrtM  4m  gdiiig»         MihMUfH^  Aatt.4itiirltar> 
Uelermi^  uMieiii  «1  irsHwit  Bfjyidee  M«  «Mit'  iwiway 

deni  näiifiJ  g^c schrieben,  halte  ich  tür  ganz  unberechtigft.  Die 
zweite  Euripideisciie  stelle  khrl,  dass  Wico^  geradezu  für  d^ito- 
9^6  gebraucht  wurde:  eine  übartragwig»  die  un  so  woBigeranf- 
Mkm  4m£»  4m  4m  Attiliar  o  mm^ßhmi  im  gitiihw  dkmm 
4mi  flifMi»  A«Mb»  8iw^«  MI.  BiiMBgii  kam  m 
sweifolbefk  sein,  was  wir  Mer Lvkophr«&l9  m «Kheilen Iwib— 1 

Stau  «NfSf  biateo  bei  wditMi  die  meisteo  hMdtckiilikM  .mftrif» 
Mnto»  hrt  «Mk  him  mm  hmm  m  SU  giiiifcfci4iiitea4 
Mi  m  Zm  44mmm. 

Ein  derivatmn  too  ndoftai  scheint  auch  bei  8oph.  El.  841 
sich  zu  verstecken,  wu  fs  vom  Amphiaraus  beisikt,  dass  er  im 
Bades  ttäiL'\^u%o$  gsttoaw.    lUa  sfracbnidrige  erklärnag  der 

41  * 
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Torworfen  wor«feii.    Ab«r  ,Mwh  4m  «Bnahne  frte^ti^«^  Mevte 

'bei  vollem  Lcwusstseio',  halte  ich  für  höchst  bedenklich.  Zu- 
aäcli&t  würde  dem  AinpLiaraus  damit  iiichU  ausserordeotlicbe« 
beigelegt:  dass  jeai«nd  icib  vollen  llew«eelMifi  hal,  i«t  eteo  aar 
ia  der  ardaaag.  Sodaaa  aber  smaiie  ieh,  ob  naa  obtrbaaptia 
diesen  sinn  näfixpvx^g  BSgon  kaon.  Sind  die  fibrispen  seeten 
ficlleicht  a^)i;j^<j(  oder  oXiyilxfjvj^oi^  Gewiss  nicht:  und  eben  darum, 
aoUte  ich  »eiaen,  kaoo  die  seele  des  Amphiaraas  aicbl  nafci^ 
XOtf  genaaat  werden.    Ks  ist  wohl  aa  leaon; 

Dies  wort  bezeichnet  eigentiicb  den  hauslierrn,  vgl.  Ruhnk.  Tim. 
Lex.  p.  20^  uad  Abreas  de  dial.  Oer.  p.  108:  in  der  hier  ?er> 
liegeadea  ibertraguag  deatet  es  an,  dass  Aaipbiaraaa  über  aa> 
lertbaaea  als  seine  nt^putra  gebietet.   INe  Belienen  aaaolen  wie 

ileo  Lerren  xexTJjjwtVo^' ,  so  iWa  sciaven  xitifiara:  dies  und  nicbts 
weker  war  für  die  bekannte  stelle  der  Aotigone   vom  Eros 
if*w^aai  nintu  festzuhalten »  uai  falscbe  interpretatioaea  tta4 
saai  tbeti  aebr  waaderiicbe  'Cottjeelarea  absawebrea. 

10.  Matraa  bei  Ath.  IV  p.  136  Bt 

tJpat ,  ^9  öatoptui  fidxuQti,'  ^^ol  ai€P  iorreg. 
Die  elistaa  4es  o«  ia  klpm  Hube  ich  eebon  früher  (Obs.  criL  da 
trag»  graee.  fragai«  p.  45  f.>  als  aasalässig  beaeicbaetv  Im 
rorllegeadea  rers  aiasste  selbst  die  atellung  des  0?mi  dam  rcr> 

dacht  einer  ioterpolatiou  rauiu  geben.  Ho  hat  denn  Meiaeke 
exerc.  in  Ath.  spec.  1  p.  15  vorgeschlagen : 

$f  Uff»  4««orriu  fn^n^ev        aüp  soVm** 
Paeaaeas  de  Matroaia  parodiaroai  reHql  (Hoaaet.  1660)  p.  00 
will  dagegea      Im  t/p«roi^vai  ptanageg  ^ts»*   Leiehtar  ala  beide 
vorschlage  ist  die  änderuog'  nirjv  Smovtni.  — •     In  dem  urakel 
bei  Fhiegon  Trail,  mirab.  c.  2  p.  125,  t>  war  statt 

aXld  7  ^f«yf  ntipaXq»  ^s>sr  90»  ^suro^aV^q^i 
aa  aebraibea:  aXA*       i/i^  HB^akijw  ^ipiB9  ^o»  ^aire^dfr^^f. 

11.  Babr.  106,15:  ^nt^  $lXwolJ»9  wt^dg^fi^  XnßAp  di^Q^. 
Die  aufeinanderfolge  von  drei  auflösnngen  findet  sich  bei  Ba* 
brins  sonst  nirgends.  Aestbetiker  werden  hier  in  dieser  hänfuag 
die  ktiaelierlsehe  absidit  eatdeekea,  dareb  daa  eileade  sietrua 
dea  liartigea  laaf  des  lOwea  wiaderaagebea.    Aliaia  rsod^em» 
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tat  sinnlos.    V«rmtt(hlieli  ist  zu  les^o:  i^mg  eiXw  6  lfm  ev* 

Fdb.  110;   Meklmp  dd«rfi»  t^g  xvpog  ris  «(rri^iif^ 

«Zimt*      j^jetr^;  ir«e»^'  if«ifia  öoi  Jroifi* 

Bei  //^^/s  tragt  muu  wohin?  Die  bezeicliiiiing-  eines  zieles  wäre 
urierlässHcli,  wtDB  ^10  hier  seinen  platz  behnupten  dürfte.  Na- 
lirlich  MiiM  es  facMM«  fifv  f^M  7«^  «Ni  wirst  aiit  «ir 

12.  enmm  («nfial.  188)  M  Cie.  de  div*2,  06,116:  ^mm- 

quam  i&Kfer  fmij  ui  apud  Enuium  est, 

pennt  Aeacidarum: 

AiilliitnJMiftit'  Mmt  MMota  jhuub  «anaMiiiiMlMiAst. 

In  der  aeheinkiten  berabsetsvog  der  Aeaeideo  iel  offMar  eia 
lab  eathallen,  und  awar  oagcfillir  dastalba  waa  M  Bar.  8ap|pl» 

902  dem  Tydeus  ertbeilt  wird,  wenn  es  herBst:  ovy  fV  Xnyotg 
^9  ku^ngo^i  akX  cV  acnidi.  Wenn  nun  schon  an  sich  die  ge« 
geafiberaiallaag  ?on  bell^^otmU§$  aad  isyigai^piglwtfe»  äneserel  aidi» 
tepa  ktiagt,  ao  kann  ea  kttuai  eiadoi  aweifel  liaterliegaii  dasa 
Blatt  layiisalyaiBaUf  iriehnebr  eia  begriff  verlaagt  wird«  der  im 
^egeosatz  zu  belHpotenl€&  die  ohnmachi  der  sich  weise  dünken* 
dea  beseichoet.    Danna  ?eraiutbe  icbt 

Hü  dar  bildaag  des  wertee  fgK  jwaatfogawf  bei  Kaaiaa  aaaal.  8114. 

IS.  lieber  "Jaaop  *AQyog  bemerken  die  schölten      zu  Odyss. 

tf,  24i6:  tiiv  UtXonovviiaov ,  ano  *laGov  tov  t^i  *lov^.  ngog  tqv 

B§ocah'tt9,  8allaani  date  aoeh  dar  aaaate  bemaigeber  W.  Dia» 
darf  den  oiaa  iiegendea  f^iMer  dieaar  atalle  ibereebea  bat»  Zu* 

nächst  ist  lo  nicht,  wie  lii<>r  gelehrt  wird,  die  mutter,  sondern 
die  tochter  des  lasus.  Vgl.  Paasanias  2,  16,  1:  Vco  fth  ovp 
'ideov  Ovfdtiiff,  Apalladama  2,  1,  3:  "j^Qyw  ds  nmt  *l9^rirti^ 
t^g  * jiotamm  mmq  VsceoCt  a£  ^oavr  */w  ywh^tu'  Kd^mg  h 
cvyYQnxtrag  ta  ^^ornea  -Mil  mikto)  riSr  r^^iceor  ^hAfW  'M 
XtytiV(Ttv  j  'Höiodog  xa/  '/i'/.ovai'kaog  UeiQ^tog  ai  Trjv  (laat  al- 
vai.  Stephanas  Bjrz,  y.  '^gyo^  p.  112,  20:  CAqyog  ixexXtjto) 
'Imawf  fbto  */«0ea  tov  auf  hUv9  netwQttg  *hw$>  Freilkb  kaaa 
aiaa  aiairaadaa,  4er  aabaliaal  baba  geirrt  Aber  was  aalt  m 
der  obigaa  atelle  die  praposition  ngog^    üater  tt^f  avti^p  llaaC 
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■Mb  m  venMeii  r^p  IhlomoMnicop,  Bmmh  kH  das  mpoc  ihcr- 
llfiuig  and  siimstKrend.    Die  beiden  angegpebeneo  fehler  sind  ge> 

hoben,  wenn  statt  nnog  geschrieheo  wird  nqo^f  d.  b.  naiqog» 
Somit  ist  zu  interpungiren;   OMO  *Idaov  tüv         *Mg  natQOg, 

14«  Corp»  tttser.  i4M       1  p.  677.   Knw  «ta4t  ia  lam^ 

^mon  (auf  dem  stein  soll  stehen  HJJOjII  .  .  .  MilNy4lUN) 
ehrt  eineo  JovXwg  als  veiKtjaavta  tQayipdovg  Ov{^dvm  fieyäla  j 
aal  nit&ui  uMi  "AnauL  %ai  xoi»«  'jiciag  IPI   aat  rovg  Juemovf 

BP  oXxi  r j  'EXla9t  Hai  Mauwikma  na}  S§aoaUet,  Die-  bbswvHU* 
haft  richtigeu  Verbesserungen  von  Boeckh  habe  ich  ohne  weite- 
res adoptirt:  our  in  eioem  puokt  glanbe  ich  von  ihm  abweichen 
o  »ftaaes.  Die  bncbstftheB  TM  nach  TQtw^mt^.  hält  Bomkk  * 
$ljt  «ina  .a*blbea4aM«ii9{  «r  bierttb«!»:  ^jmf  wfrnnngtm^ 
forkUM  sokm  M  teribmdam.'  nmm  rpt  (340)  porimfemm  ml* 
Statt  fMUOylElTEmENTJ  ist,  wenn  ich  nicht  irre,  zu  ver- 

15.  €orp.  lnt«r.  172,  U  vol.  I  p«  S07  liosi  mo  Kldt»^ 
»gog  mi^ÜNJAOT.  Mit  nehl  hiUt  Booekb  4oo .  oomo  dos 
Hilters  fär  vordorlit.   Mne  boMoo  ▼erbeaaormffaforBeMllg«  *J5iri> 

(}(iit<5oti  oder  *Ent(pariöov  möchte  ich  jedoch  nicht  gut  heisses. 
Vermuthlich  steht  auf  den  steine  rpUfwMov,  Uebrigens  scheint 
Pope  ledigpliob  ooo  ditosof .  ttoMo  ile«  omob  *fiiii^a^9y^  im  mkä 
lonkoB  oofgoooaoMo  ao  hobon« 

16.  Pollux  4,  55:  o  91  Bi&Qtfiog  ^  *l6XXa  nai  MaQtawdv» 
yov  itbilapotif  Ohniüv  ßaatXsiog  nat^  iv  &tiQ(t  tdos  (ogoi  &(Qovg 
äno0apcip'^  ttHagai  de  O^tpKodst  nsQi  r^v  f^m^iap  aafunu  Stolt 
Bmgiitog  wfirdio  violkiobt  ricbtigor  B»Qf»og  gooebriobeo:  w%mg* 
atona  aprocbeo  fllt  die  sxreiailbige  foroi  AtbenoemXIV  p.6lf^F 
und  Hesychius ,  wogegen  die  in  den  schol.  Apoll.  Rhod.  2,  7S0 
überlieferte  lesort  ßdgv9oe  9^u( Bmgtfiog  zu  führen  scheint.  *l6XXa 
ist  ohne  firogo  in  ngt6Xa  la  ftodern.  Vgl«  ScboL  Aeseh.  Pero,ft38: 
KaXlungarof  h  dmnigip  nfgl  'ÜQmtlmaf  Tnvw  tgug  maidmf 
elpatt  flQtoXap  not  Magtap^vpov,  op  Hwiffmvpta  anoXio&at  (4» 
name  des  Borimos  ist  hier  ausgefallen).  Schol.  Apoll.  Rhod.  2, 
78Ü:  lötmg  toy  i^QrjPov^epop  UgioXeto»  (ptjait  rcjv  aXXatp  BffQVPof 
X&j^np^mp  'top  Titiov  viop^  Nvfiq^ig  M4  AmkXiatgttpeg»  Scbol« 
Mie.  Alex.  15:  o  .ätOgtolaiot       Am^v  ßamJMt^*  Magtupd^pmp, 
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scheinlicli  sein  dass  Oiniov  io  6  Tttiov  zu  ändern  ist.  Es  liegt 
auf  der  Itand,  dass  OTITIOT  sehr  leiclit  in  OTWOT  überge- 
tai  kMHilt.   Dm  f«Mtiv^orB  ■•mmthryt  T$tmf) 

W«teD  iIm  ««hol.  Ayoll.  KM.  y  Itevuv  io  fcige  «imv  Mhr  ««^ 
kllbüdivB  virwcliKl— y  die  tebol.  Aestfc.  nod  biermt  Bmta» 
tliius  zum  DioD.  Per.  792.  Das  y^tmnv  der  scliol.  Nie.  darf 
oiclit  aia  eine  Variante  für  2\tiov  betrachtet  werden:  vielmeiir 
WM««  9  wi«  eiiMi£RUa  m  des  aoboi«  Apoll«  Rluid«  2^  780  aoft« 
goboo  wird»  mmA  eioigoo  Prio!««  nad  Ljkos  oäliDO  do«  Titioo. 
17»  Pooodo - Lweiao.  Otjp.  IIS: 

i>«M  dor  pIKUliob  Toot'fNMlBgjro  bofoUooo  Okjpns  w  dor  Mokt» 
wikrood  or  oofirookt  oitit  ood  olioMi  Mt,  m  iotato  fnai  Woioo« 

nnd  jamnern  soll  wie  ein  AoroAf,  iit  eine  ahgosduMiektlioit  wie 
sie  selbst  dem  i^erfasser  des  armseligen  gedicbtes,  das  ehemals 
dem  LocioD  beigelogi  ward«,  nickt  wobl  ziige|raai  worden  koM. 
Bo  iot  «I  Ioom: 

hnoia  xiy«|  l£»^^^t«  rj»  nidu» 
Der  ragel  x^vj  fiibrt  diesen  oameo  von  den  klagenden  laut  sei- 
ner stimme.  Eben  daraus  erklärt  sich  die  bekannte  sage  von 
dor  Verwandlung  des  Kejx  und  der  Alkyooe,  worüber  sa  rgk 
A|iolM.  1,7,4  Qod  Ovid*  Molon.XI.  in  ttboroinntiaMBg  bior» 
mki  ■tobt  dor  oborgloobo,  doio  wer  don  Kojx  aekroioa  kÖrt» 
nach  kurzer  zeit  sterlien  muss  (Schol.  Lucius,  [i.  52). 

18.  Pa.-Lucian,  de  den  Sjr.  50  vol.  3.p«  486;  so^Aoi 
9i  c^ia$  na(f9Gtf^teü  inavXfovaif  nolXol  9s  tvfittawa  nata» 
fi^9ü%t  iXXo$  dt  iuidoinri  li#ia  tmu  if  a  ^oyMtta.  Sollte  niobl 
nXmrayhv^i  la  aobreikon  sein?  Weoigsteno  nagt  ein  diebtor  dor 
Anthologie  (Alcaeus  Anth.  Pal.  6,  218)  rvfinufov  Itgüg  inXa^ 
wapi^t  pdnij^,  und  ein  anderer  (Antipater  Antb.  Pal.  6,  219) 
jfßml  4*  opMx^itmög  ^if»  wvfttntH»  inlatdfiio».  l>«asoibo.  vor» 
k«B  bt  koranatelioa  bol  Pbotino  Los.  482,  9:  «JLat «junrior : 
to  ftf/deV*  iiV(>i'o}g  B$  to  t^g  ftrptoivog  <pvXto9  xai  to  t^^  dwBfMto- 
tijg,  anh  TOV  nXäoanf  iQvThcnv  r]](^eip.  Offenbar  kann  Trlda* 
o«»r  nicht  durch  ^j^sir  erklärt  werden;  wobl  aber  nXaiay iip, 
F8r  daoio  ? orboaaomag  apricbt  das  boi  ISaidas  dberlioforto  nXata<f- 
gam  navorbirgla  lorai»  dio  ava  dofi  loaika  .«u  tt%oa  itt. 
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10.  Lnei^ihi  ift  loote  «v  Ift  vol.  t  p.  92$:  ^if«*  —  fdl» 

jipoy  /iff  7riv  Mdpahtiv ,  r^^*"  Ah  oxpiv  i^vridajftif^,  mnpo^  mm  «tt 

dug  xat  oXvunuiöag  avatk^ca^m  Die  form  avatlqoa^  Ut  niciU 
Min<ler.  barlMrUeli  «It  ,  das  ummnn  fiDgirto-  i^ecana  «mb« 
rl^.   Bt  MUSS  hsissao  di9M)li(<ra9»  wmd  gMi«  ebaiiM  iatciis 

stelk  4es  Phlegon  Trail.  fiBQi  fiaxgoßimv  p.  200,  18  ed.  We- 
ste riti.  »u  emeniiireo :  hqavvfiog  6  avyyQaq)8vg  TtoXlovg  fitp  XQ^' 
fovc  iv  9atß  atgatiiaia  dvnTl^ffag,  nXeiatOiS  di  tgoM^aiv  et 
moX4iu»tg  m^nmmw^  wa  tdi  frük»  i»thj^ga^  vargaseMaipe»  ImIm 
(Philol.  T  p.  697),  jetst  :iufänXjöaf  für  MgeMSsmer  lialCs. 
Selbst  im  Christus  patieos  v.  22  und  io  der  eioleitong  dazo 
V.  20  durfte  der  infinitiv  tXijGtu  oicbt  geduldet  werden:  an  bei* 
den  Stellea  war  tXijpnt  herzustellen  mit  cedes  Bi  der  hier  eat» 
sebeidet,  weil  die  ftkeate  Paiiser  haadaslirifterst  aiit    100  beyiaat. 

SO«  LMas  de -lonfraevis  17  vel.  S  220:  *Jiie»d^og  Ii 
6  vno  tov  '&eov  ^sßctüjov  arti  iifpftQ^ov  ßtZütXEig  dvayoQsvOtig 
BonnoQov  fiB()l  ix^  to»  ii'SPtjxorra  innofuixcov  kvu  nt^ii^na^w  Qv* 
äevog  ^ttoiv  icpdpij.  Der  sinn  des  scbriftstellers  kann  oer  eeiBb 
Asander  habe  sieb  aoeli.  als  bejabrter  greis  iai  kasipfe  so  pfeid 
and  so  fass  aib  jedtai  sMssea  kdanee.  Der  jetsige  aBsdrack 
ist  uu£>^e^chickt:  es  musste  durchaus  die  sache  bezeichnet  werden 
worin  Asander  keinem  nachstandi  und  man  gewinnt  diese  be- 
seiebaoagy  weoo  statt  maoftmx^  ^  iv«{ofii^p0r  siit  vaiiader- 
tum  aceeat  gescbffiebett  wiM  i9aofmf^»p  nal  «rf{sfia)^iia«  — >•  Bald 
aaebber  beisst  es  von  stoiker  SSeoo  e.  10:  ^  q^aetp  o&sgxofM^ 
fov  £{V  ifj^  ix'AXi^ciidv  tial  TTQoanjalaavia  d*a<pß'fy^a(J&ai  *zi  fit 
ßoijcg;  xrec  vnQQtqixpatjtL  oiHa$M  xai  dnocsxnfierop  tgofp^s  tsXeth 
«y0ai  tap  pfap*  Es  wareo  werte  des  Tisietbetia,  derea  sieb 
Zeao  bedieote»  igijpt^^  tf  it  ave»Q;  VgL  Mioe  Olftssra.  erdl 
dli  itag,  Gr.  fragm,p,Z2,  Die  substitution  des  unpassenden  (ioäg 
statt  des  seltenern  avsfg  ist  gewiss  eher  den  abscbreibern  aU 
de«  Ferfasser  zosatrauen,  zumal  da  die  GirMtaer  baodscbnfik 
das  prQueaieB  ftt  gtm  forilüsst. 

21.  Laciaa.  Tragodoped.  4: 

Mfyatg  sQiPvg  yaaiQog  i^eytivato 
Die  redeweise  ^  Hiifm^  jmm^  s^sirttso  ist  bMet  seltsasi: 
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Mmll  4er  gmedv  alt  die  pracposttion  erteMoto  mln  reine 

pleooeimen.  Man  erwartet  yaoTQog  i^tjpty^aro :  die  überliefe- 
rung  führt  iadets  aut  das  ioniscbe  ii^paixato.  Diese  form  ist 
bei  einen  aater,  der  gleich  im  eraten  verae  oSrofitf  aagt,  oiclit 
la  beaaataadea,  nad  die  eorrn|itcl  iitfwaro  erklürt  aicb  hier- 
aaeii  in  ungezwongeaer  weite. 

22.  Luciao.  de  cal  uinn.  c«  10  vol.  8  p«  138  f.:  idot  ^  St,v 
ttS  tovg  tQ$ovtovg  fidliara  M»  im  ^(Miliaav  uvXaig  xat  nsgi  rag 
tmv  affxoftmp  n«u  dvpawvovtw  ^iXütg  tvdmufiOwtüLg,  Statt  des 
iiaalesea  iit  die  aagtbe  ^laea  orlea  'aothwendigr:  dea  lid- 

fen  der  köoi^e  kann  aber  nicht  wohl  etwas  anderes  an  die  seite 
gestellt  werden  als  die  ihuren  der  vornehmen,  d.  h.  es  ist  zu  lesen 
aifi  «xtf  t»»  aQxopfoiv  not  dwaativortm  qiXtdgm 

2flL  Hafk.  Oed*  CoU  BIS:  .  .  .  fwmx  o^m 

n(aXnv  ßt^üo(7av'  xpctri  if  rfXioffieQt^g 

Oaa  ioyaat  «alit  MMkweialN»e  i^limnt^i^  Itaaa  aar  hedentea: 
*der  aeaiie  beraahead/  Biae  aelebe  beseiciianag  dea  bntaa  des 
liBieae  trägt ,  ist  aWr  f tlltig  uniMwaead.    Der  reisende  wird 

durch  seinen  iiut  nicht  der  sonne  beraubt,  sondern  ü:egen  dieaeibe 
gachitU:  das  niX^ia  neituQoxov  ist»  wie  Kallina«hu8  sagt,  ein 
StlnmQ  dse«r  <rM>«o.  Somü  Itaaa  es  Iteiaeai  aweifel  aalerlie- 
fea  daaa,8eflMklaa  aefcHeb  ^XtoöM^n^t.  AmA  diee  wert  liaat 
sieli  aieht  weiter  aaehweisen:  es  wird  aber  rollkoaioien  sicher  ge> 
•teilt  durch  das  Homerische  u.v6iiQaHtnt]it  dem  es  nachgebildet  ist. 
IL  16,  224:  xlaivdoiv  t  wrUfMOMniwt  4AXi»9  rt  tan%tiaf^ 
24*  ftatMMdia«.  298: 

oNMira^,  ^iKt'paiai,  ax^tgtBiff  ec  M  ntthwtai 

Se  Baumeister,  während  die  handschriften  dixa^/^oi  dxstQteg  hie» 
tea.  CUrke'a  toapaiac  tat  viel  aa  oaaieber,  nai  eiae  anfnabaietB 
dea  test  all  ▼eadianan»  nad  «irali  die  aweite  iadaraag  acbeiat  aii» 
bedaaklieh«  Lobeck  sagt  Teebael.  3<I2 :  »t*'Q»U  P^^  ^X**9  ^ 
Miolens  est  ut  pro  u^tiQtt^  pame  tutitis  videalur  dxeiQseg  ponere  hoc 
Sil  axei(feg  cum  epeiUkesi  70v  «.  I>a  ich  diese  epentbesis  nicht  zu 
rechtfertigen  weiaa»  ae  iranautbe  ich  iadeai  ilberliefertea  «2114^1*» 
vielambr  ekle  Terderkaiaa  aaa  «rsi^atir.  (Pertaetaaag  folgt.) 
BeHia.  A,  ÜML 
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Zum  Mercatar  des  PlaalM« 


zum  ersten  male  lesbar  darstellenden  recension  too  RiUchl  lasst 
sich  auf  der  nun  gewonnenen  basia  ooch  eise  sieaticbe  oadi* 
lese  haheo:  die  felgeadtea  beacrknigm  wvHiB  Am  m9M»m 

iM^ert  iHlibehalten  werden  zu  können: 

C^rrenti,  properänti  hau  qiiitquam  dfgnum  habet  decedere. 
lUi  tr^s  simiCii  r^c  agendae  t^Bt,  «lasodo  unain  occöperis: 
St  ^imn^HH  «i  ^gnAa^M  «t  mIm  WHga«iB— I  (■  vi«* 
Van  IM  wfH  In  tat  wqH  bMite  gestiegeM  «SIbr  dacAtM- 
Ma  aift  alatai  afebt  aar  oratarbrfcaa  aaaJera  «aali  mttHttim 
asyndeton  hervorg'e Stessen,  während  die  folgenden  verse  hei  niebf 
reflectireader  baltung  des  gedankens  %u  dea  ruhigeren  iaabK 
•cliaa  BieCraai  sarMkehrea.  C^raia  ea  alakaa  ia  deaMelben 
fltlicka  4ia  raraa  841.  856. 858  im  alaigairfaa  »atliUnhBa  ilijrtfc* 
■aa  twiaelaa  baeahaaa.  Wa«  tfaaa  avibaaaDg  aicht  plaaattd 
aracMat,  dar  wird  immer  oorh  besser  daran  tkaa,  den  eiaaa 
trochäischen  vors  durch  eine  leichte  anderuncr  (etwa :  curre^fi, 
proper^mU  kau  hb%  qtnsqmam)  iambisch,  als  swai  ianbische  verse 
■It  alaliraM  iadaniDgw  Iraabüadi  i«  —afct«.  Ua  latataa 
raiae  aber  dirlla  wähl  4ar  graad  dar  Mamg,  daaa  af  «MM» 
atats  getraaat  rarkaaiaw,  aMt  atfabkaliig  aaio ,  deva  t)  Mi» 

hicXi  diese  partikeln  auch  I'oeii.  4,  2,  19  neben  einautier,  IN! 
Ritscbl  zieailich  gewaltsam  emendirt  bat,  wahrend  soost  kcio 
grand  die  aaataaaaa  varltagti  8>  iak  diese  partikelverbiadBag 
ibarkaaft  aa  aclfaa,  data  aas  daa  rarkaadrara  baiapidaa  der 
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komiker  n'lch  die  oothwendigkeit  der  trennung  wuhl  bchwerlich 
erweiseo  lassen  winL    So  aiöekte  sidi  daraus,  dasa  True.  % 

Auch  1S7  bihI  128  io  derselbeo  scene  sind  wehl  niebt 
wie  die  vorherg>ehenden  rait  RiUchI  tambiseb,  sondern  wie  die 
folgenden  trodiäisch  zu  neasen.  Von  v.  122-^126  aehildert 
Amtbio  aewö''0raehö^flttgy  ?•«  t.  i97  m  g«M  «r,  ucb4ui 
•r  mm  Mgrniblkk  iiill  gab«!!»,  wieJer  wf  4oa  iwiock  aobar 
oüe  über  Utt4  sinnt,  wo  Charinus  sein  möge:  dieser  überg-ang 
nun  wird  durch  den  Wechsel  des  metrnms  auch  äusserlich  mar- 
kirL  Der  anfaiig  von  v.  127  IttMl  «ieb  eben  so  gut  trocbäisch 
«mm:  äömim  mk  fam  äta»  *w  mm,  ianbiacb;  v.  12» 
wlfi  iln  troehjUaobe  faarang  quid  iUue  nf  negöU  aocb  dnrcb  4m 
bilcher  begdnatigt,  während  Ritsehl  negoH  tü  umstellen  arasste;  der 
übrige  theil  des  verses  ist  freilicb  stark  verdorben,  nach  Ritscbl's 
venmtbuug  wage  icb  folgeoileB  voraeblag;  OhM  ^ühc  tU  m- 
giHf  Mef  MÜre  «f  ««rüt  mm,  wo  4er  ToraiMge«g  nieb( 
Matfeaigw  iet  ela  fi  tßmd»  $im  Ter  Hee.  5,  48,  e^rium 
0ste  aber  aihtt  cer Hörem  gesagt  ist  wie  nickt  selten  bei 
PJautus  certum  facere, 

V*  %n.   Die  doppelte  iederiiBg  Ritaebl'a  wird  iuuiöth%, 
wmw  MB  eiafiMh  fmHio  aUilt  reiiite  eekreibt: 
^BOB  rletito,  tBM  BiiBve  vee  in  perielo  vdrtitar. 

V.  149.  Warum  nicht  mit  den  handächritteti  em,  deut&ch 
„bb''  wie  V.  313  em  O/ic  e^l  uBd  Ter,  Hec  1»  1»  6  m  duofit? 
Bm  aekelBl  Bueb  »b  eieb  nickt  peeeead :  wem  aiicb  jeBiBB«)  eaf* 
tedeity  ibBi  htmd  sn  gebe»,  ee  sege  ick:  a^,  da  baat  da 
aie,  nickt  aber;  siebe  n.  s. w. 

V.  216  ist  nicht  (juin  quicque,  ut  liicebam,  mihi  credebat, 
üoodern  qum,  quicque  tU  diceöam,  m,  er.  zu  interpungiren ,  cf.  v. 
46  itf  ^aiegiic  pal0rMt!  Mealelt  881  m  fmcfm  mngk  totUmphr: 
lleaaeekB.  522  al  qmnpu  tampie^f  nad  ta  gew4baliok  ia  re- 
lativsätxen. 

IT.  219-^222  aehreibl  Ritsehl  ^rösstentheils  nach  den  bnchern: 
8i  istac  ibis,  commpdum  öbviam  veni^s  i^atri. 
Pdale  faaai  te  aspieiet  tte^dam  eiaa  ^ne  egaaiwatBai',  ilice 
Edtiaekit,  regitAbit,  aade  illaai  daeria,  quaati  dmeri«: 

Tinidum  teraptabil  fc  .  .  •   •  > 
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Dieie  fiiraiig  Iuibd  licht  richtig  Mm.-  WaMie  venrimng 
liemehl  m  der  to  cfnftielieD  MteinttsderaHMAg!    Patt  mMiti 

hat  seine  rechte  beziehung.  Post  nach  oent^  mässte  statt  reti- 
nebii  eioe  haodliiBg  des  sohnes  anknüpfee,  sali  aUer  reimet 
ricbtigr  sein,  eo  arats  eine  liendliiDg  d^e  vatoe  Torhairehea. 
Bbea  eo  iniertrftglieli  iet  die  verbiodoog  tHeo  reHnMi^  deaa  » 
nee  begegoeDdee  kaoe  mao  doch  anreialach  sarfiekhalten,  aber 
niciit  nacii  kürzerem  oder  län(>-crem  verzöge.  IHcOy  sollte  dirii 
Beinen,  könnte  aar  su  temptubU  gebären  in  dem  sinne,  dass  der 
rater  gleich  eiaen  reraacb  Maebea  werde»  ihm  daa  nilidchan  «baa* 
jagea,  uad  aneh  pati  gewüaae  eilie  rBchttgebeaiehiiag,  wean  da* 
durch  iemptabit  au  retinebit  rogitabit  aogeschiossen  würde.  80 
scheint  denn  die  Umstellung  der  mittleren  Ferse  unvermeidiich: 

81  latae  ibia,  coaiaiadiiai  obrianr  reaiea  patii. 
'  Retinebit^  rogitabit»  uade  illaai  «Bert«»  qoaoiti  eMriar 

Ponte  quo«  te  aspleiet  tinidott  esae  atqae  «xaaiaiitUB ,  Hieo 

Timidum  teaiptabit  te  .  . 
und  doch  ist  hierdurch  nur  ein  theil  der  hauptaoetösse  beseitigt. 
Was  wird  aos  dem  wiederholtea  limidamP  was  Hitachi,  waaa 
auch  aeia  Tamdm  IMqiMil  aoa  uan^iieh  gMetdea  ia«,  daeh 
mit  rollem  rechte  nicht  dulden  mochte.   Wer  hat  jeuMila  Mptosrv 
mit  (ieoi  accus,  c.   infin.   verbanden?         Würde   nicht  Plautus 
auch  lieher  aspexerU  als  aspidet  vor  iempioM  gescbrieheo  haben  t 
Weaa  aaa  ^aiu  kommt,  dasa  die  bicher  faeai  gar  aieht  habea, 
sottdero  ihre  tesuag^  poHsa  MpkU  As-  daa  aaaammeahang  total 
atffrt,  so  liegt  der  schloss  scftr  aahe,  dasa  der  ganze  vers  nichts 
weiter  als  eine  erklärende  note  zu  dem  allzu  kurz  erschienenen 
timiäim  temptabit  ist  und  der  piautinische  Acanthio  seinem  joa- 
gea  herrn  die  geföhrlichkeU  eines  aasammeatreilhaa  mit  aaiaem 
Tater  in  karsen,  schlageadea  asyadettsehea  sitaea  so  darlhat: 

Si  istac  ihis,  commodum  ohviam  venles  |Mrtlf« 

Retinebit,  rogitabit,  uade  illam  emeria,  quanti  emeris: 

Timtdum  temptabit  te  .  •  :^ 

1)  Denn  Ter.  Hec.  3,  3,  7  ist  die  each  aadavar  griade  wsgei 

far  verdorben  zu  erachtende  vulgate: 

P<^stquam  me  aspexere  ancillae  adv^nisse,  ilico  omn^s  simoi 
La^Ue  ezeUmant:  venit,  id  quod  d^repente  asp^xeranl» 

wohl  zu  verbessern: 

Pöstquam  me  aspexere  ancillae,  advdnisse  omnes  flieo 
Biam  eidsamat  la^tee,  id  qaod  me  ddrepeate  asptorsat« 
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MMMtor  Ub  M  bei  v.  »2  iimI  MS: 

Quam  ego  pösdjuam  aspexi,  nön  ita  auio  ut  saoi  soleot 
Bomin^s,  set  eodem  picto  ut  insaof  solent  — 
•b  es  riebtiger  ist,  dea  sweitea  la  stceiebcn  «der  «ii  Bitadil 
ftr  kmimt  ma  dea  erstev  mo  Wt ilbenttBehflieii ;  dodi  ntfcbts 
lib  die  etretcbsMg'  TorxMeo,  da  das  nit  Ml  «BgeitDlIpllte  glied 

•owohl  aii  iäicli  üeltr  matt  uud  überiluäi»ig  i^t  ,  aU  audi  das  Ifl- 
tanire  io  den  zwei  foigendeii  verseo  mit  viel  scbooerer  uod 
fbmdemtiscberer  wcndunff  niicbkoMit:  aMvi  e^iiideai  berde 
«go  olin  io  8dules«eiitia:  vera*  ad  boc  ezeaiplan  iiii«qtta«i 
it  ame  iaaaiii«« 

V,  244.  geben  die  biicber: 
(Batpomlet)  Ad  m6  domuai  iatro  ad  ifxdraa  ductarAia  m»tm» 
Otfttr  Ritidbt:  dornte      ad  nzaraM' Iatro  daetariiBi  awaoi,  mk 
•tbr  freier  anstellung,  un  die  rerkfiranng  der  eraten  sitbe  too 

ux^or  weg'ziibringen.  Vergleicht  mao  aber  andere  verse  wie 
Rud  895.  904  Aul.  prol.  32.  Cos.  2,  3,  11.  3,  3,  11.  6,  4, 
21.  Ter.  Hec.  3,  6,  64: 

•et  Szdr  eceleeta  me  dmaibas  serrdt  modfs. 

set  uxor  vocat  me  ad  präodium:  reded  domuai. 

sibi  ux6reni  po^icat:  id  ea  faciain  gratia. 

at  illi  plaeeaai.  et  plaeeo,  6t  vtdeor.  aed  uzdr  aie  ezcraeia^ 

quia  vi  Vit. 

led  fixdrem  ante  aedis  dccam.  ei  miserd  mihi, 
l^t  uxor,  da  viro  banc  [nunc]  veuiain.    Myrrbina,  ora  Cieo- 

strataai 

id  uxdrem,  cnina  baee  ffunt  eoaiilia  dmaia*  ^} : 
10  tebeint  as  aicbt  tvreifelbaft,  dass  die  verbfodaagea  oif^  aw- 
fwa,  M  uxarem,  set  uxorem  und  ähnliche  bei  ihrer  grossen  ihn- 
iichkeit  mit  den  bekannten  qnadriäyilaba  iuvt  ntuiem ,  volüpiatcm 
n>  a.  auch  deren  Freiheit  der  Verkürzung  der  zweiten  silbe  ge- 
ibeilt  haben  oiiiaien.  Ba  wird  aber  die  leaart  der  bi&cber  Doch 
besooders  dorcb  die  wortsteiluag  eaipfoblea,  nan  benerke  nur 
die  Steigerung  ad  me,  domum^  iniro,  ad  tuforfm,  welche  durch 
jede  Umstellung  zerstört  wird. 

2)  TerenU  Phora.  5,  2,  U  aber: 

ita  ftdam,  ut  fraler  censuit:  (ut)  uzdrem  eioi  bae  addAeam 
IM  «I  ikhar  aa  atniohaa  iumI  llUt  dieser  vera  fiir  die  v««it4wii^"^ 
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V,  282  iStit  sieh  Mttf  MmUm^  w«m  m^vM  «l«tt  mm^ 

<}ui«l  g^escbrieben  wird* 

V.  298  schreibe  icli  \itk»  ohae  Matal  iam  ut  Ite  aoiM 
WW  ir.  446  fi  In  mim. 

V.  25»*  D«r  Malbll  eisM  verM  ist  wtägUA,  afcM>  «mIi 
•lloe  dbse  '«MshM  bftogvii  die  g«i«BkMi  wM  sMmea. 

,,Wenn  ich  mit  der  Wahrheit  herausrücke,  was  wird  er  da  von 
mir  deokeA  uod  dttsu  sagen  ?  und  (dabei  wird  er  nicht  stehen  blei« 
b«D,  4m  wM  sieht  dM  «iaiige  Mio)  er  wird  lie  fortaeiiMai 

V.  859  »US  wohl  nit  Nmn  M  eafengen,  d*  dieMr  frage- 

satz  die  eben  gebrauchte  bezeichoung  der  amica  aU  etu  malum 
ittchifertigen  «oll  ^  Aioder  nölbig  sehelni  mir  die  zuaetaiuig  de« 
mm      424»  we  4u  rereagMelite  «m  eilt  eeiMii 
tu  lüM  dee  eayndetee  biareiehMd  eebitet. 

V.  385  gehen  die  hielwr  ier  onwetriMher  feeMeg: 
laoi  Don  vereor  ne  fllain  me  amare  hic  pötuerit  resciscere. 
Ritichl  gibt  earn  für  iUam;  aber  m  paset  eicht  für  difi  erste  er- 
wülinosg  der  eelevie«  die  je  swei  veree  ep&ter  nodi  mit  «fle 
heseielmet  wird;,  ▼ieloehr  sehebt  dM  bei yvereor  eieeleM  imm, 
durch  das  der  glossator  eine  Zeitbestimmung  zu  potuerit  resciscere 
geben  wollte,  gestrichen  werden  zu  nüasea:  Nön  rereorne  iiläua 

■ 

Bie  amare  h.  p.  r. 

V.  895.  <|itl  verei::  Q«ie[eni«]  non  BMtre  CtiraeM  bebet 

digedoi  de»e. 

Die  io  den  bücbern  fehlende  silbe,  wofür  Ritsch!  ganz  pas- 
send enim  eingesetzt  hat,  lässt  sich  auch  so  gewinnen :  Qm 
tero  [mm]?  Qui»  non  ctt.,  da  nach  eioer  rerneioenden  aussage^ 
wie.  hier  nacb  wi  pkteei^  die  oMb  deei  greede  foraebeode  frttge 
gern  die  negation  sit  oder  ebne  rerbnai  wiederboit,  z.  b.  Ter. 
Phorm.  4,  1,  2  folgt  auf  non  die  frage  quid  ila  ouu  {  ibid.  5, 
2,  16  abduci  non  potest,    ^ui  non  potest? 

V.  422.  Litigare  oölo  ego  Tea  qua,  toaaia^tem  acensart  fideai. 
Qim^  was  RitacbJ  fiir  das  siaaloM  qmm  der  biicber  Toa  Betbs 
angeoemaieD  bat,  ist  aa  sieb  tfberflissig,  sonst  fceeai  plaatinieeb, 

wenn  überhaupt  lateioiiich  \  ich  halte  quam  für  eine  blosse  ditto- 
graphie  des  folgenden  tuam  (wie  v.  599  et  ei  für  et),  das  mt- 
tmsi.  aber  i^edarf  dieser  silbe  aieht.  Ob  die  naiateUang'  9g9Wfih 
bei  Ritsebl  lir  »ofo  eye  (so  die  bicber)  eafall  oder  abeiebl  isl^ 
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dtfibtr  b«WMB  m  4Se  kriyselicD  itotoa  ridM ;  «*  sebtint  ab«r 
flil^'iyo  aichl  aBsslMtMi»  woio  auch  0^0  «oif  etwas  gefölliget 
Unift 

V.  436  ist  infelicUmU^  Wtts  RiUchl  gegen  die  handschriften, 
welebe  mfali€§td  stbiitsaii«  eingeeetet  kat»  aMfcv  als  bedaokliclii 
ia  ea-aivgead  ffaokle  baglaabiguog  kat«  Cas«  2^  8»  80  nasi  es 
ka  aaigange  eiaea  letNiMator  "troeb.  aeat.  den  bmItbm'  «ad  dea 

iisndscliriften  nacl>  lieissen:  di  me  el  is  infelicenty  obwohl  gewöhn- 
lich mfeUcitent  geleseo  wird.  Auch  in  dem  troch«  eepten.  des 
CaecUne  bei  Naaiaa  126,  27  ist  mfeSemi  sa  lesto:  üOb  di 
mmm  imftiioM  cte  m&k  moiHUa  mimmiA^  80  atobt  is^Wiesaf 
noch  sicher  Poen.  2,  1,  1  (wo  Nonius  p.  126  infelieiimt  gegen 
da«  netrum  aoführt  während  BC  nach  Pureus  die  richtige  form 
kabes),  Rad.  8^.  1225  und  Epid.  1,  i,  11.  Deai  verse  des 
M erator  aaa  UUat  sick  aaf  arakrCseke  art  keifen,  an  einfaekstea 
darek  die  aaak  Meaaeebn.  1138  Ten  Eüsdil  eiogesetste  fern 
iUunce ,  bu  daäs  sieb  Chariiius  nach  der  Seite  wendet ,  wu  der 
iUe  stehend  gedacht  wird,  also  hercie  iUunce  di  infelicmt;  oder 
asiteiascbiebaag  ton  ikositaen  se :  Adrdb  iMwa  Aiaasassi  di  kiftUem^ 
•der  mit  aaderer  (aaek  Paea*  2r  1}  i  TavItasNaeader)  wartfalge: 
Mrels  ü  Ukm  A^UIeeal. 

V.  469:  P^ntbeum  diripuistie  aiunt  Bäcchas:  nuga^  iitaxuoias 
Foi'sse  credo,  praeut  qno  pacto  ^go  divorsus  distrahor. 
ftiisekl  kat  praa  -^ttr  prosal  (se  die  baadsebriften)  gescbriebea» 
atfeabag,  weil  er  den  deppeltea  aasdrack  Ür  die*  relative  be» 
sEekaag  für  aan^liek  kielt.    Dass  aber  der  spracbgebraaeb  aiebl 
dagegen,  war,  ersieht  man  nicht  nur   aus  dem  gebraiicL  von 
promt  10  der  stelle  des  Ter.  Euo.  2,  3,  10  hic  vero  est  qui  s» 
«miMrsl,  Mna  toeangaa  iKsof  /Wns  tlkM  aterMy  praeui  kmm 
rM»  qmme  Mit,  saadera  aaeb  daraas,  das*  das  syaoayna 
praequam  (d.  b.  im  vergleich  damit,  wie  seikr,  während  praeut  im 
vergleich  damit ,  wie)  häufiger  mit  folgendem  relativ  als  ohoe 
dieses  steht:   cf.  Amph.  63a.  Aului.  3,  5,  33.  Mosteil.  1146$ 
#liBW  ralatir  lfasteil.98i«   Debrigeas  ist  Meaaeebn.  896  s«  ia- 
eail^aagireB : 

folia  mine  cadunt 
Praeut  si  triduom  hoc  hic  erimus :  tum  ärbores  in  i€  cedent, 
wo  Ritsehl  tum  zo  streicliea  geneigt  ist,  es  ist  aber  aaentbebr^ 
IMi»  4ann  4an  ar6orei  ia-ls  cadsef  ist  aiekt  aaebsati  tu  i<  •  «  ; 
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inteMy  wi«  Diao  MMk  lUtidil'a  interptMtSoa  (erMtifMklMSM 
•Mb  «rim»}  glanbiM  k^anie,  •«odteiiii  eia  dM  inlialt  4et  fraM 

erklärender  selbständiger  sat7,  und  der  sinn  ist:  Jetzt  falleo  Qur  ' 
blatter  im  vergleich  mit  dem,  was  kommen  wird,  wenu  wirM 
tag«  hier  sind:  datm  werden  ganze  bänaie  aaf  4idi  laUen. 

V.  466  viUda  kOi  dia  fehlaade  ailba  IMar  aa  aafaf  du 
varsas  aiasetsea;  ['Kgo]  Aebiltaai  aaaba  adraai  aribi  det,  iIi 
orabo  ut  ^ciireibeu,  da  oraöo  aurtiM  mit  den  utiderea  iiiicliefii 
auch  A  gibt. 

V.  532;  ita  edapal  d^arit:  atqaa  bödia  praraai  vidit 
Da  dia  frttbaraa  aasirabao  ^  4gp9rU  49  babaa »  Taa  4laa  bficban 
daaitt  aaeb  CP  ttbaraiatCiiaaiaB  (waaigitaas  flada  iah  ia  Selmi- 

der\s  mir  vorliegender  vergleichuog  nichts  von  einer  abweicliuag 
von  der  vulgaie  beaiarkt),  RiUchl  aber  ia  dea  aotea  gäDtlicii 
aebweigty  sa  aiag  wabl  1»  im  laxta  aar  aaa  vaiaabea  ftbki» 
wia  aaeb  ö96  U  ai  aiebt  aiit  «bsicbe  aua  BatlM*a  aaagtto 
beriibergeiaMaroa  wardaa  saia  mag  statt  id  WL  Sodaaa  ietü' 
que  überaus  matt,  es  aber  für  smulatque  zu  nehmen,  wie  P** 
raus  Ibul,  gegea  allen  gebraucli;  4aliar  icb  ex  quo  far  «iw 
aatbwaadtga  rarbaaaamog  halla. 

T.  561 :  Nane  tü  sapiaater  Idqaaria  at  aamtMai» 
Sa  Ritaebl  aaeb  Guy  et  aa4  Reit,  die  biabar  loqu&te         «m-  | 
tone.    8iebt  man  zu,  wie  sonst  Uber  verstand  und  sapienim  vuc 
liabesioUeu  bei  Plautus  geurtbeiU  wird,  z.  b.  ia  demüelbeo  «täck« 
V.  325  ki€  kmo      amart  kuaaU;  v.  36«>  Aaal  atea  ffaicpv 
MMypja  feeif  aaiaatoi  al  99kmt;  v«  442  jaaia  m»  ail  a»  aaww  0- 
Imi.-  ^aoil  posües ,  /eres;  v.  446  aaaifaaai  tdepol  fmt  fteqve  fetitf 
genex  insanior  es  amora^  quam  iUe  cU.,  so  ergiebt  sich,  dass  m- 
amufßf  mepU  focert  u.  dergl.  bei  ibaen  als  characteristiecb  at- 
gjasabaa  wird;  apricbt  alaa.dar  liabaitatta  Deaitpba  iiiar  wyiai 
Aa*,  aa  iat  datveia  aaaaab«efall «  ar  apriebt  aiao  aiabt  lylwür  ' 
el  (atqm)  amatoriey  sondern  sapietUer  neque  amatorie ,  wie  et 
auch  bei  Plautus   heiasen  muss  und  man  auch  das  atque  der 
bücber  am  laiabtaataa  enendiren  konnte;  aatirüab  iaidaaa  aaok 
dia  farm  lopier$f  walcba  dia  baadaabrifiaa  gabaa,  wiadar  «ir 
auaatiaa. 

V.  694  geben  die  bücher: 

Dec^m  si  ad  cenam  vdcasset  aummös  virus. 
Pa  «dtaaa  maaaoag  daa  vamas  pfaaadiacb  aaaiiigUali  iat,  laa  »aa 
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9mt  alter  leit  dMm  eocoM  »  ad  emum  $.       da  aber  9oem- 

Bei  si  eben  so  wenig  gesagt  werden  kann  wie  dederü  qui,  was 
Beotl.  Ter.  Andr.  1,  1,  116  statt  der  richtigen  handschriftlichea 
folge  qm  dedtrit  schnei» ,  so  verbessert  Eitscbl  eodtlMssl,  woge- 
gen ieb  Bor  das  bedeakea  babe,  dass  das  frequeolativ  dea  ko- 
jaikera  ffond  geweseo  an  seia  seheiat  uad  ia  der  bedeatnng 
einladen  überhaupt  wohl  nicht  in  gebrauch  war.  Fast  möchte 
ich  glaubeo,  dass  decern  mit  seia^m  kaum  hörbaren  m  auch  vor 
einesi  folgeadea  coosoaaatea  onr  eioea  pjrrbicbins  bildete  nad 
der  vers  urspriaglieb  so  laotete: 

Deceai  si  M  ceoasi  toeiUset  somaiat^s  viros« 
auf  alle  falle  aber  scheint  das  verderbniss  nicht  in  dem  so  ge- 
iättfigea  eocastet  zu  steckea.  im  folgeadea  verse  ist  wohl  aicbt 
M0i  eoqm§  soadero  ai  eo^fmos  an  lesea,  da  eia  gegeosats  gar 
iiicibt  Torliegt,  soodera  sowohl  der  maeseohafte  eiakanf  ?aa  le- 
beosmitteln  wie  das  hetzen  der  kdcbe  als  beweise  für  die  lie- 
beatollheit  des  Demipho  angeführt  werdea. 

V,  947  salve  miftt,  sodalis  Batyebe. 

So  Ritsehl  mit  den  bioheni  statt  soft«,  mi  sotfstii  Butgehe, 
wio  vorher  rtebtig-  gelesea  wurde,  deau  sähe  wUki  wie  vale  mihi 

ist  ein  gennanismus.  In  keiner  stelle,  wo  gegrüsst  wird,  — 
und  es  wird  hei  Fiautus  sehr  viel  gegrüsst,  da  die  handlung 
anf  freier  Strasse  sich  entwickelt  steht  bei  sähe,  salcos  sis, 
mka  anftoM,  «olwra  Meo  la  und  wie  die  vemhiedenen  formen 
des  grosses  alle  lauten,  eia  ailk»  dabei;  wenn  aber  die  büeher 
zuweilen  statt  z.  b.  sa/ce,  mi  pater  das  falsche  mtÄi  haben ,  (wie 
BCD  Meoaecbm.  1125,  A  allein  Pers.  739)  so  ist  darauf  eben 
oiehta  au  geben,  wie  ja  auch  für  das  setaea  der  eiasilbigea 
oder  aweisllhigan  form  des  dativs  miAl  Ihre  autorität  nicht  mass- 
gebend ist.  * 

Liegaitz«  B,  J,  Brix. 

Zu  Henyckiiis« 

nie  in  diesem  hefte  p.604,  n.9  berührte  glosse  ^AyiiUgioQ 
ist  aut  Ägeuor  von  Mityleoe  au  heaiehea  und  an  läyn^oQtog  an 
supplircn  «r^fcrii«/  s.  Suid-  s.  \d^xi«nQMog,  Aristox.  filem.  harm. 
II,  p.3(;,  Porphyr.  Comm.  ia  Ptolem.  Harm,  iait.,  welche  stellen 
io  meinem  (irundr.  d.  met.  §.  21.  24  abgedruckt  sind. 

Bm$t  aon  Leaitch. 

riiilDl*gii«.    XII.  Jahrg.  4.  42 
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Die  Streitfrage,  welche  gegeowartig  in  betreff  der  kritik 
JarenaU  obachwebt,  iat  der  banpteacbe  Meb  folgeade. 
den  etwa  achtzig  mannscripte  aaifaiaeBdea  haapUUM  leatot 

eich  ein  einzelner  codex,  der  Budensis  oder  Pithoeanus,  ab;  Um 
schliesüt  sich  die  sclioliensanimluncjf  an.  Dies  charakteristisdie 
grondverhältniss  habeo  die  schöpfer  de&  modernen  JuveuaUextes 
aaerkaant  oder  ?ielniehr  selber  feetgeatellt«  0«  Jaha  iaiaeri '» 
der  allg.  lit  seit  1842,  ar.  24,  p.  190:  „die  graaae  aaitt  4v 
haadflcbriftea  des  JuFeaalis  aerfällt  in  gewiue  clasaea.  NaMl' 
lieh  zeichnet  sich  eine  gruppe  von  iiandüchrifteD  nua^  nicht  BW 
durch  höheres  alter,  sondern  durch  eine  so  durchgreit'eDde  über- 
eiostiinniuog  tu  den  lesartea,  und  zwar  den  besseren,  dass  (bs<s 
alleia  hiareicbea  würdea,  uai  aa  beweisea,  daas  sie  tea  mam 
nrcodex  berstawaiea  .  • .  Au«  de«  abwetdMiageB  vaai  cedci  Bs- 
deasis  darf  man  wohl  aebliesseo,  dass  dies  eiae  sieailieb  darcb* 
greifende  recension  gcwcbCii  ^eiu  iiius^,  w^  lcJti'  auch  daa  grösslt 
ansehn  und  die  allgemeinste  Verbreitung  getuudeo  hat,  imj'ra 
nicht  nur  jene  bandscbrifteo ,  welche  sie  ziemlich  trea  wiedem- 
gebea  scbeiaea,  aoodera  auch  die  ilbrigea  der  baaptaacbe  aidb 
auf  diese  groadlage  larückanfilhrea  siad,  wftbread  der  esdu 
Bndeasis,  auf  den  sich  die  alle,  vertreifliche  fcholieasasHdisf 
bezieht,  v  ereiuzelt  dasteht.  '  Dessgleichen  bemerkte  C.  Fr.  H^r- 
mann  im  anfang  der  „Vindiciae  luveaalianae''  GotL  1854  ostcr 
anderem:  „duobus  verbis  iteraaias,  qaod  et  ia  aoperioie  üb 
dispatatioae  de  codtdbas  lareaalia  recte  etistivaadia  et  ia  s% 
quam  bleaaio  post  de  Sebolioraai  ad  laveaaleai  geaare 
edidiaios,  plurlbos  eaarratum  est,  noo  de  singulorom  oediw* 
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auctoritatibuü  suflragiorumve  numero  hie  agi,  sei!  de  duabus  re- 
ceoMODibus  omoiuin  oostrorum  librorum  aetatem  superautibus, 
qaaroB  c«rtn«aa  iailici«  et  io  ichoüorDD  dimMtate  et  in  co* 
4wmm  Tarietatibiia  enperettat,  sed  ita,  ut  praeter  Bndeaee»  Pi- 
tboei  libnm  reltqvi  OMues  ab  altera  haruro  recensiontm  pen- 
deant,  alterius  turmam  praeter  scholia  Sangallensia  unus  Bw- 
deosis  sive  ut  nunc  appeüari  mavult  Muntepessulanus  referat.'' 
Zuerst  bat  Pitböna  in  der  iq  PariB  1685  veröffeotliebteo,  su 
Heidelbergs  1590  uacbgedrocktee  aaagrtbe  den  codex  BadeDsie 
bei  der  festsefzungf  des  teztes  mitbenutzt,  naclidem  die  editio 
prince ji8  etwa  1470  erschienen  war;  seinem  Vorgänge  sind  die 
Späteren  herausgeber  aiebr  oder  weniger  gefolgt.  Neuerdings 
ist  die  bebenptuBg  anfgestellt,  die  PHböaniscbe  handscbrift  »it 
den  sebelieD  Tereint  reprüsentire  dea  ertext,  wen»  aaeh  hier 
and  dort  entstellt,  und  gewissem! a sseu  das  manuscript  des  dich- 
(ers  selbst.  Dagegen  spricht,  wie  anderswo  ausführlicher  dar- 
gelegt ist»  ersleiM  die  gänzlicbe  iselirtbeit  der  baadscbrift  gegee» 
ebev  etoer  solebeo  majeritit»  twmieitt  die  nntererdnuDg  derselben 
als  krititeber  basis,  über  welcbe  sie  sogar  in  der  recension  Ton 
Jahn  und  Herumaii  nicht  hinauskam;  drittens  der  charakter  der 
Pitböaaiscben  sonderlesurten  selbst:  sie  sind  falsche:  und  daher 
ist  recbtfertignag  des  unverstandenen  oder  missverstandene»  vui* 
gattextes  einerseits,  Widerlegung  des  PitbÖaniseben  andererseits 
nun  nSehster  xweek. 

Zum  theil  dürfte  selbigem,  ?oo  früheren  vorarbeiten  abge- 
sebeo,  in  dem  osterprogramm  des  Greifswalder  gymnasiuais  1856 
nnd  weiterbin  in  der  unlängst  ersebienenen  scbrift  „die  exegese 
Hennanns  nnd  die  kritik  JoTenals  Greifsw.  1857^'  gvaügt  sein. 
Ileeb  aber  blieb  eine  menge  ebarakteristiseber  dÜferenzfille  nn- 
erörtert  nnd  selbige  der  reihe  nach  zu  behandeln  soll  die  auf- 
gäbe dieser  kritisch -exegetiscbea  Untersuchung  sein4  man  wird 
ans  ibr  seben,  dass  das  oben  bezeicbnete  dogma  »«^an  welebem 
eine  befangene  nnd  eigenwillige  deutnog  gedieb,  sieb  vor  einer 
genaneo  nnd  logiscb»sebarltMi,  von  dem  febendigen  bewnsstsein 
der  geistigen  iodividuuiitdt  des  dichter«  getrageneD,  ioterpreta- 
tioo  nicht  bestntig-t. 

Sat.  1,  156:  Qua  slflnüs  nrtel  ^  ßxo  guUmre  fimumt,  6e* 
meint  sind  jene  nnglicklicben,  welebe,  anirecbt  an  pföble  ge< 
banden  uod  mit  pecb,  tbeer  und  werg  überzogen,  dem  kaiser 

4Z* 
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Nero  bei  seinen  ebendltelien  febfien  im  eirene  als  leveiiffeekele 

dieoten.  Daher  der  schuliast:  ,,in  munere  Nerotiis  vivi  urse- 
runt,  de  qaibtts  ille  lUB&erat  cereoü  üeri  ut  iucerent  8|iectaiori- 
bof,  enn  fixe  eBsenl  illie  gattor«,  ee  ae  enrvarent",  noilweiier^ 
bin:  »iNere  nalefieos  bomaee  tede  enperyeeiiebet  et  aie  ignea 
adiBoveri  iubebat  ut  arderent."  Taekne  nennt  Ann.  XV,  44  die 
cbristen  iu  Sonderheit  als  schlaehtopfer  jener  despotischen  g'ran- 
samkeit«  Nocb  PUhoeaa  blieb  bei  deai  vulgaten  gtUkwe,  erst 
Jahn  und  Heraaon  nabmen  ane  P  p^ekiTB  anf*  Scbon  an  die» 
■er  Variante,  obwobl  sie  an  den  beeeerea  gebort,  läaat  aieb  ia 
recht  augenfälliger  weise  darthnn,  nicht  bloss,  dass  sie  hinter 
der  lesart  der  andern  handschriften  zurücksteht,  sondern  aocb, 
wie  sie  als  secundäriesart  entstand.  Dm  dem  bezeichneten  zwecke 
an  dienen,  amseteo  jene  oben  und  nntea  d.  i.  mit  fuss  and  hals 
festgebunden  sein;  nur  dann  konnten  sie  kerzengerade  daatebn, 
zumal  die  uLeu  bezeichot'le  uinhülluD>^  den  ganzen  körper  gleich 
einer  Zwangsjacke  (VIII,  235:  tunica  molesta)  umschnürt  hielt. 
Offenbar  ist  ^mUhts  als  extrenität  des  kdrpers  der  reebte  ans» 
dmek.  Dafür  bot  sieh  als  ailderung  p$cfar€  von  ealhai  dar, 
weil  man  vordem  allgemein  ßgo  als  iroB^Imo  fasste.  Noeh  We- 
ber übersetzt  ,,ges{iies8etes  Schlundes"  nnd  verstüht  dle&  p.  284 
so,  dass  tiäen  armen  leuten  ein  dolch  unter  die  kehle  gesteckt 
fportf",  wie  etwa  4em  Viteliius:  Suet.  Vit.  e.  17.  Dem  mittel* 
alterlicben  corrector  erschien  (iransjßxo  gutHtre  als  abnoraiilit» 
dagegen  ßxo  peetere  natttriieb  nnd  richtig,  weil  durch  den  epracb* 
gebrauch  sanctionirt:  Verg.  Aen.  VII,  457.  Prop.  II,  10,  2.  0?id. 
Met.  II,  504.  V,  659.  VI,  227.  XII,  331;  besonders  Verg.  Aen. 
1,  44  „transfiza  peetore"  und  Lucr.  VI,  392  „perfixo  peetore.** 
An  unserer  stelle  jedoch  ist  das  compositum  afftxo  L  e.  alligate 
(Plin.  H.  N.  VIII,  5.  Gic.  Verr.  V,  t)  ad  taedam,  palam  gemeint, 
wie  ausser  Ueinr.  IL  p.  84  Matthias  Observ.  in  luv.  8at.  1,  p.  SO 
anerkannt  bat.  So  führte  das  missverstandniss  der  nrspriingli- 
eben  lesart  ao  eiaer  freilich  nahe  li^enden  coojectur. 

Sat.  III,  i09--*12:  Frmeterea  smeium  nüUI  esl  et  «6  mgmnt 
tutum:  Non  matrona  laris,  non  fifia  vir  go  neque  ipse  Sponsm  levii 
adhuc,  non  ßius  ante  pudicusj  Horum  si  nthii  est^  andam  resttpiaM 
amici.  Für  die  vulgata  et  ab  imguine  babea  Jahn,  Ueraiann  das 
schlecbtverburgte  »ee  ab  ütgmme  in  den  text  geeetxt,  während 
Pitboeos  dem  erstoren  getreu  blieh.    Im  P  fielen  die  heidea 
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wIrtor  swiicheo  nikU  uod      ftM.    Bisen  recht  eeMag^den  be. 

hg  fiir  die  richtigkeit  noBeres  kritischen  grundprinsipe  liefert 
der  verg^leich  zwischen  dem  vulgaren  aulam  und  dem  Pithöani- 
Mbeo  aotmn.  Letzteres  tinnd  eeit  Pithoeus  eUgeneio  aufoahoies 
weH  nieaand  die  nrlesnrt  wa  deuten  wneite;  vordem  behielt  man 
•ie  gevriisenbaft  bei «  anch  ohne  sie  an  vereteben.  Am  offsneten 
bekennt  Achaiatre  seine  Verlegenheit:  „omnes  codd.  habent  au- 
ioMj  oon  aviam;  quod  recte  explicari  aequit  nee  seosum  otfert 
praeeedeotibae  aftnm,  qnae  egregiam  in  nensu  obeeoeno  grada^ 
liene«  ezhibent.  .  .  Alii  per  baee  auUm  nnfittat  intelligent: 
ilte  latenrertit  donttm«  eerntatar  omnia  et  omnia  miseet,  con^ 
fundit.  At  cuivit»  lectori  hanc  explicationem  perpendeoti  in^ul* 
«im  iJliid  et  laoguidum  prae  ceteris  apparebit.  Ego  igitur  vel 
em'am  eerrandnm,  qnae  lectio  reteri  aoholiaatae  eolt  probatnr; 
vel  ei  MÜam  reposneris,  qniddam  obseoenloe  adhoe  ineaee  sab 
bis  verbie  fatearie  neceeee  est;  nam  et  de  ealaeitate  graeenli 
quaestio  est  et  verbnm  resupinat  eatis  iadicat  quid  sit  intellig'en* 
dum.**  Icii  nahm  die  bemerk uog  des  ott  geschmähten  Fraozoseu 
velUtändig  an!»  weil  sie  den  stand  der  kritischen  frage  nnd 
worauf  es  bei  Idsnng  deraelbeo  ankommt,  so  klar  aosdruckt 
Der  gedaokengang  drängt  mit  nnabweislicber  nothwendigiceit  fiir 
des  schlusB  der  periode  auf  eine  progression  in  der  betretenen 
spliäre  hitt}  von  ihrer  fäbigkeit,  die  letztere  zn  beseichnen,  hängt 
die  erhaltnng  der  nrsprfinglicbea  lesart  ab«  Der  reihe  nach 
werden  die  familieaglieder  anfgezfthlt,  welche  dem  griechischen 
hBustreunde  zur  Sättigung  seiner  unlauteren  begier  zu  geböte 
atehn ;  sowobl  durch  ihre  Stellung  als  auch  durch  die  einleituag 
jfforam  »  nihü  est  wird  die  schliesslich  genanote  person,  für 
welehe  allein  der  ganze  vers  da  is(>  iber  die  geaammtheit  der 
vorher  beseiehneten  hinausgerilekt.  Eben  deshalb  hielt  ausser 
deoi  vorsichtig  zweifelnden  FurceUini:  f,qui  aulam  leyuut,  non 
fttciU  defendem£\  C.  Fr.  Hermann  die  unverständliche  lesart  auch 
lilr  aohnlthar  nnd  erklärte  sie  de  codd.  Jnv.  p«  7  geradean  fllr 
aasiaa.  Aehalich  Sehaeidewin  in  Gdtt  gel.  ani.  1840|  p.  1410. 
Wie  maa  schon  vordem  (Voss  Btym.s.v.  oUa,  Ondend.  ad  ApnI. 
p.  857)  wusste  und  neuerdings  Klotz  Lex.  1,  p.  624  anerkannt 
hat,  ist  atUa  ältere  form  für  das  spätere  oüa:  Paul.  Diac.  v  28, 
18  MüIIm  Cat  R.  A.  81.  86.  88.    Plaat.  €apt.  I,  1,  %\. 

II,  8,  IM,  ap.  Noa.  p.543, 8.    Jnveoal  gebraucht  ebeaso  archai* 
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miMch  mA^^maor  IV,  20.  X,  laS;  äbolieh  IV,  18  Serim  Gut 
Muf.    Das  wort  b*t  aaa  Dor  biiciittabUch  fasMO  sn  ktfoiwo 

meint:  ^Sie  kehren  alle  töpfo  um ,  d.  i.  eteeken  die  naae  im  alle 
topfe.**  Diese  deutung  freilich  ist  verkehrt  uud  g-äbe  es  keine 
andere»  so  wäre  auhm  gaux  uoistattliaft.  Aber  selbiges  bezeicb- 
nel  vieliaebr  bildlieb  ainon  gawiaian  körpartbail,  waldM  aia 
ruadar,  baaebigar  tapf  aai  datttliehataa  faraaschaoUeht  Wallla 
doch  Heinrich  sogar  t.  168  tmUa  oarM  als  „ventar  divitia"  aad 
fundus  als  ,,aniiü"  verstehn,  was  der  zusammenhaDg  bei  richti- 
ger deutung  weder  ?erUngt  noch  erlaubt«  Metaphorische  be- 
aaicbauBgen  für  janan  anaaanbaraa  korpartbail  siad  VIII»  127 
iribmuU  (Hoafar  stsebr.  t  sprachw«  IV.  2.  p.  176)  und  Pars. 
IV,  49  pateal  (ArehiT  f.  pbil.  Jaba  XVIli,  3,  p.  86»— 410); 
auch  für  die  pudenda  fitideo  sich  in  der  vierteu  satire  des  letz- 
teren bildliche  ausdrücke  genug«  Und  wem  iieie  nicht  bei  der 
lectüra  Jureaais  dia  bunte  naaga  dar  aiganlhnmlicbaa,  swa  tbail 
kabaaa,  taatapbara  aaf,  daraa  sieb  daraalba  badiaat:  ao  I,  51 
Faaitfiaa  heema  fdr  „satira":  II,  128  Xi»  168  utiU»  fdr  „llbido^ 

III,  115  abolla  für   ,,philosophus'':  v.  188  fermentum  für  „ira'*: 

IV,  123  oesirus  für  „furor":  V,  62  stqfercilium  für  „fastus'':  V|, 
91  cathedra  für  ^^femina**:  v.  181  aloe  far  amarituda"  aad  md 
für  ,»dttleeda^:  Va,114  aad  III,  281  loasrAi  för  „aibiaiaai  raris": 
XIII,  88  B^mula  wHMfU  für  „elientas**:  XV,  80  tgrma  für  „tra- 
goedia.**  Wie  V,  S8  alceolus  eiue  lauui^c  bezeichauog  des  lua* 
geos  ist  und  für  „bäucblein**,  sieht  aula  für  podex  II,  12  oder 
eltmis  II,  21  und  aukm  amici  prägnant  far  amicua»  rswyiaara 
scblacbtwag;  fibalicb  IX,  46  fodtn  dammum.  Uabardlas  iat  f»> 
«i^ptaara  abaa  ia  diasar  baxiabung  eia  stakaadar  aaadroak:  Till, 
176  „resupiaati  cessantia  tympana  Galli**;  geradeso  mcUnare 
IX,  26  „ipüus  etiaro  ioclinare  maritos**:  X,  224  „quut  discipu- 
ioü  inclinet  Uamillus'^  vergl.  Hör.  Sat.  II,  7,  50.  Aaab  hier 
ist  daaaaah  wia  IX,  180  aia  jmMMci«  aaMMi  gaaaiafc,  sad  daa 
fraglicba  eamplax  badaotat:  alia  faaiiliaaailtgHedar,  Ja  aogardar 
hausberr  selbst,  sind  dem  frechen  lüstling  dienstbar.  Brat  aiit 
dem  letztg^enannten  schltesst  sich  der  }iaus liehe  kreis  und  zwar 
nit  aogemeaseoer  Steigerung  in  seiaem  oberhaupte  ab«  Die 
aaaata  aatira  barieblat  über  eia  derartigaa  farbiltaias  aufilbr* 
lieb  ganug.  Dagegen  stakt  dia  oma  amid  ausaarbalb  das  aag^ 
raa  adar  aagata«  faiailiaakraiaas ;  die  waiblieka  respectsparsaa 
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TO«  lisiiie  aefbif  wird  dem  rtlflittekeii  begriffe  geinäss  schon 

durch  iliematrona  larts  im  eingang  der  periode  repraseritirt.  Und 
AD  die  groiisiBntter  des  hausherrn,  d.i.  die  urgrussoiuUer  seiner 
•nracbsenen  kinder  bnl  Jaftanl  selbst  hi  solcber  Verbindung 
••hwfrljeb  gednebl.  Dnss  dns  an  sich  leiebtrerstündliehc  oommi 
dnrdk  interpolation  fn  das  ritbsethalle  mUam  iberging ,  ist  gana 
ongtaabhaft.  Zwar  sieht  Heinrich  eine  wiflkührliche  änderuug 
der  roonche  darin,  welche  den  anstdssigen  2»iuu  wegschaffen  woll- 
ten; aber  einerseits  hätten  sie  sich  schwerlich  bei  dem  angebli- 
chen sinao  von  atäam  retupmat  ümiei  ,^ie  kebreo  alle  t^plb  nm* 
bemkige,  nnd  andererseits  haben  sie  das  vorhergehende  wie  so 
vieles  andere,  welches  ebenso  anstKssig  ist,  ebensowenig  weg- 
geschafft. Nein,  umgekehrt:  auhm  ward  in  Miriam  geändert,  weil 
mau  seihiges  mit  resupinare  und  dem  context  nicht  zu  vereinba- 
ren wussle;  auch  ernöglicht  nur  die  obige  deatong  das  behar- 
ren bei  der  urlesart.  Dass  die  Variante  nor  dnreh  anfällige 
versehroibnag,  wie  etwa  Vif,  174  Msmaoeta  ans  oder  lllr  mmh 
wmkii  entstand,  ist  trots  der  geringfügigkeit  der  graphischen 
differenz  (t  und  /)  wenig  glaubhaft;  vielmehr  leuchtet  die  he- 
rechnende  absieht  der  interpolation  von  selbst  ein.  Die  autori* 
tat  des  scholiasten,  welcher  die  Pitbtfanische  pseodoeorreetor 
dareh  die  hesierkung  „si  fuerit  nnns,  ad  ipsan  se  convertit** 
■aterstiitit,  ist  in  unseren  äugen  nicht  gross.  Von  auUm  gilt, 
was  Weber  Aninadv.  in  Juv.  Sat.  Jen.  1820.  p.  23  von  aviam 
röhmt:  ,,Bptum  verbormn  iiexiii,  rationi  .luvennlis  sutiricae  con- 
aentttneum  et  ad  libidinosos  ejusmodi  bomioes  quales  htc  notan- 
tar  depiagendos  egregiaai.*'  Kon,  ersteres  rechtfertigt  sieh« 
rocht  verstaaden  als  die  klassische  losart:  letsteres  ist  eia  pro- 
duct jenes  kritischen  neoterisnus,  welcher  ans  aiissverstand 
enendiren  will,  aus  Unverstand  corrumpirt. 

Stil.  IV,  2 — 4:  monstrum  nuUa  virtttte  redemptum  A  viHis, 
megar  ioiaque  Ubidine  far  Iis;  Delicias  üiduae  tantum  atpernatur  ad- 
mktt»  Diesen  vnigattext  haben  «laha  nnd  Henaaaa  nach  PS  ia 
iMiMfmai  «alhi  etrIMIs  r$dampfm  A  viHü  as^raa  jolsfos  UMiM 
fttim  DtUckm^  Mum  Amlaai  Mpermakit  aäuMtr  geändert  wahrend 
Pithöus  Melbät  dem  er^teren  bis  auf  aspernatur  getreu  blieb.  Ist 
der  text  in  der  neu  he  gründe  tea  form  besser  oder  auch  nur  halt- 
bar! Nach  den  M8S.  o>  wird  Crispin  aeger  tökque  Ubiäme  for- 
ih  d*  i.  „ein  wicht  nnd  nor  in  der  wollnst  ein  held**  genaant« 
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Dais  io  fortm^  dwgeitoU  varbnoileii ,  ai»  verttolltea  leb  IUf[l, 
verateltt  sieh  von  selbst;  ftlmlieli  Sm€«  Contriiv.  I.  „umi- 

j^uam  ntsi  ifi  libidine  rtrt/'  Es  ist,  als  sagte  man  von  einen 
soldateo  >»our  in  davon  lauten  schoeU/'  Dagegen  taugt  die  ver« 
bindttDg  aegrae  foIagiM  üdidiM  /i^rltf  Mtfciae  oÜMibar  «iciit,  ab» 
gesehen  daveo»  daes  Miciaa  iwar  apättlaeh  insiaaeToo  „aobats" 
oder  „amüsanter  nenseh"  (VI,  47:  DeUcias  hommis:  XIII,  140: 
Jen  o  deUctas)  geradezu,  iodess  oicbt  fur  „homo  delicatus*'  steht, 
überdieB  aueh,  wie  sich  aus  dem  weiteren  ergeben  wird,  aoib* 
waadig  sum  folgeadaa  gabdrt,  Dia  staUa  bat  dao  ialarpralaa 
viel  aatb  gaaiaebt.  Mit  den  raferaaten  der  laa»  aligf.  lit.  s. 
1820,  nr.  9  übersetzt  und  verstellt  Üuiiuer  ,,nur  um  wittwea 
zu  iiuhieu  verscbffiälit  der  üp|*ige  wüstiiog/*  Dagegen  waudte 
Piailgar  Jaa.  a%.  lit.  s.  im,  ar.  82,  p.  153  nut  recht  aia» 
advUer  sei  aieht  aia  wüstliag'  übarhaapt  aaadara  ain  ahabraehar, 
aniaa  aieht  bloss  ciaa  witiwe,  soadara  aaeh  Digest,  üt.  da 
verb,  .'^ii.njif.  leg^.  242,  3.  S  jede  uoverheiratliete,  und  gaU  ati 
»iüü  der  lextesworte  an;  „Crispin  strebl  nach  dem  äusserstea 
aod  hält  as  saiaer  für  aawilrdig,  aia  gariagarai  laatar  aia  aha^ 
brneb  au  begeha.  Als  ahabraehar  aber  Tarsahaiiht  ar  kaiaa, 
waan  sie  aur  verbairathet  ist;  dena  bei  nnvarbairathateD  fand 
nach  der  ansieht  einiger  rech  ts^r  et  ehrten  kein  adulterium  statt; 
ver^^l.  Dig.  tit.  de  verb,  signif.  leg.  101.**  In  der  that  eine 
aoffailiga  salbstbesahräakaag,  walcha  xodaai  durah  das  hiaterbar 
bamerktaa  incest  mit  dar  vastaliseban  jungfran  fadiach  widar* 
legt  wird,  üeinecke  meint  „Hoc  loco  cerle  seraio  laatan  esse 
potest  de  iis,  quarum  maritus  niortuus  est.  Harum  amorem  vita- 
vit  Crispiaus,  na  lucri  causa  id  facere  vidaretur."  So  noch 
Achaiatra.  0ia  nnittlüagliahkait  diaaar  daatnag  arkanata  Rnpati 
und  schlag  mit  bczugnahma  anf  I,  89.  Mart.  XI,  88,  8  aaiaisi 
sUü  viduae  vor  „omoes  sectatur  mulieres  Crispinus  exceptio  tan- 
tum  vetuliä':  matt  und  gewiss  nicht  im  sinne  Juveoais.  E.  €r. 
Weber  arklärtaich  die  „lihidiaaaa  farlitado"  Crispia'a  folgeodcp» 
maaaan:  „Sperait  yidaas  idairao  quia  aaaMna  obataala  aaa  facü» 
Ikae  adire  possit)  quod  vero  ipsi  neque  jaenndum  aaqna  glavie* 
sum  videtur ,  quum  difdcuUute»  potius  et  pericula  quac^rat  m 
aworibuH  suia  artes(|ue  ezereere  veÜt,  quibas  maritus  decipist 
et  deaaptanim  azaras  carrampat.  Qua  da  causa  agragta  ^aa> 
drat  in  Crispiaum,  quad  Patraapns  Sat.  Ct  1 19  dioit:  „aaa  valga 
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sota  placebant  g^audia ;  qod  08u  plebeio  trita  volopt««/  Beifll- 
iig  äusserte  sieb  der  receoseot  der  fleidelb.  jahrb.  d.  lit.  1826, 
1,  4,  p.  389,  wband  kmtum  oMter  oach  analogic  von  jflane 
onior  bei  BnL  c.  10  nni  m^o^  piulto  Lhr.  XUIX»  U  :  ef. 
Riddin.  ImC.  *  OravNB,  II,  p.  8114;  nod  Teraland  «^enso,  daa« 
Crisjiin  tiiclit  um  des  g^ewions  willen  mit  alten  witlvveti  sündigt 
sondern  bloss  ais  ehebrecbeF}  aUu  im  böcbsten  grade  des  la-^ 
sters,  sieh  bemerklidi  Mcht    Oagegeii  bestritt  Pinzger  Jen. 
■Hg.  Jit.  B.  1828»  nr.  70 ,  p.  70  aowobl  dw  n«nMt  «la  dia 
rieliCigkcit  dar  erkliniiig  und  blieb  aelnerseita  bei  dem  geden- 
ken   einzig  utid   allein    in   der    vvullust   beherzt  verschmäht  es 
dieser  ehebrecber  um  uoverbeiratbete  zu  bublen^%  iodem  er  die 
initrpnnetie«  hinter  forüt  gänslich  tilgte.    Pinsger  genügte  eben« 
sewenig  wie  Weber»  welchem  iienerdingn  C.  Schmidt  (p.  351) 
beipflichtete,  dem  sucnmmenhnng.    Wie  kennte  denn  ein  nie 
^er,  ja  sog-ar  als  monstmm  nulla  tiriuie  redemptum  hezeicfineter 
wirklieb  beherxt  uod  tapfer  setnf  Juvenal  schildert  ihn  als  fei-* 
gen  wnilifcntilng,  nicht  «le  ritterlich  kibnen  helden  in  liebeanben« 
Ibencm.   fleincM  verwarf  eile  früheren  dentnngen»  fneat  selber 
fidMi  als  iuMiptn  überhaupt  (Digest,  de  ¥erb.  Signtf.  K  101.  a. 
1.242.  §.3),  bei  der  kein  adulterium  (Dorvilic  ad  Charit  p.538. 
itpaldiog.  ad  (^nint.  T.  II,  p.  359)  stattgefuadeu  babe  uod  legt  den 
•eehdmcfc  anf  das  snietst  stehende  oMtor.*  „Crispin  verschmftht 
aar  die  naverehiieblen ,  weil  es  kein  adnileriiim  mit  ihnen  giebt 
Der  sioD  geht  also  auf  das  nithnnr  in  ▼etitnm."    In  gleichem 
siaoe  verwies  Roth  Juv.  Sat,  tres  Norimb.  1843 ,  p.37  aufTac. 
Aan.  XI,  26.  Sen.  Up.  122,  18  „Noluat  solita  peccare ,  quibus 
peeenndi  praeminm  infamia  est.'*   Dies  nannte  Döderlein  Münckn. 
gsL  ans.  1841 ,  nr«  122,  p.  804  ,,eehr  traflTead**  and  verbaii4 
teaAaa  oieht  oach  der  fifewoholichen  wortstellong  mit  etdSsae  son- 
dern mit  aduUer,     Allerdings  ist  die  erklaruog  gut  ausgedacht, 
wird  jndoeh  weiterhin  vom  dichter  selbst  lactasch  dementirt.  Wo- 
hn  Irgend  eine,  war  die  eiAWto  »wirilof  v.  0,  mit  welcher 
OrisptD  den  incest  begiog,  sicher  „vidna."   Auch  Bauer^i  (answ. 
rem.  Rat.  u.  Kjiigr.  p.  175)   deatuncr  ,,wittwen   sind  ihm  nicht 
nebr  jung  uod  schön  geoug"  befriedigt  in  mehrfacher  biosicbt 
iitbt.   Hier  giebt  es  nur  einen  answeg.    Die  fmtuOf  welche  man 
Msong  als  singnlar,  nicht  collectivisch  sn  versteheti  hat,  Ist  die 
eigene,  entwader  geschiedene  (Apul.  Apol.  p.  III»  1  Casanb.) 
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oder  4oeb  veniMlilSMigte  (VI,  141  „qflM  irapstt  avaro  vMm 

esC)  frau  Crispin's.  Nor  die  eigene  gattio  TtMrschmaht,  jede  an* 
dere  verfolgt  er  als  adulter:  gab  es  einen  schärferen  ausdruck 
für  die  libido  jenes  corrupkir  tt  iämm  Ineettm?  Bor.  Sat.  3d, 
67.  Hier  darf  «Mi«  wie  eoamirilMi  1,118,  pueattr  IV,  26,  aidil 
baehstäblieli  gefaeit  werdea ;  nur  daaa  icaniBt  ia  die  etelle  eiaa 
und  verstand.  Mit  der  vou  Jahn  und  Bermaan  eingefuiirten  les* 
art  des  P  vidua$  (vergl.  üeios.  prob.  Graer.  epp«  IV,  p.  721) 
aehwiadet  aadi  die  letale  ndi^iebkeit  eiaer  geaif eadea  erklä- 
roag. 

Va.  94—11:  Fromkmu  ^mtO&m  fropmrübai  AeUim  ami  Om 

jucene  indigno ,  quem  mors  tarn  saet>a  maueret  Et  domini  gladiis 
tarn  festinata.  Die  meisten  der  MSS.,  auf  derer  gescimmtheit  der 
valgärlext  beraht,  bietea  Jam  dmUaata^  weraa  SeburaAeiaek  be- 
laerkt  »boao  seDio,  eed  nieate  aietro.'*  fiior  Aekaiatra  blieb  der 
leeart  getrea  „etiaBi  adrereaate  laetre  .  .  .  ia  tan  aaaaiaii  ee* 
dicum  consensu  et  io  re  tarn  parvi  pretii  auctoris  mentein  ini> 
mutandam  aon  judicavi;  idque  eo  libentius,  quod  vox  detHmUü 
baic  leoo  aptiar  «ibi  viea  vez  alt  quaai  dnigiMa  (Lipe«  epist 
quaeet.  IV,  25)  lea  fmUmaim^»  Letaleres,  Tea  laba  aeaerdiags 
als  PithdaDiseh  bestätigt,  hat  sich  längst  allgemeio  geltend  ge« 
macht.  In  grammatischer  hinsieht  ist  jam  desÜnaia  d.  i.  „eio 
se  grauser  uod  (ebeodamals  als  er  sum  Domitian  besebiedea 
ward)  sebaa  bestiaiiater,  aagedacbter  tad  (Terbaadea  atekt 
Uituaa  man  aaek  Tae.  Abb.  XV,  6S.  Jast  XX,  S,  4.  Plar.  II, 
18,  12.  Apul.  Met.  XI.  p.  270  ed.  Bip.)  durch  die  mÖrder  sei- 
nes gebieters  erwartete"  sehr  wohl  haltbar,  wofern  man  sieb 
aar  doaumi  gktäii$  als  ablativ  sa  beide«  epitbelis  IM  fasse  ai 
Jam  d$9tiaaia  xagleieb  gekdrig  oad  aar  aas  versbedürfaias  aiH 
dem  letsterea  besonders  verfcafipft  deakt;  ta  metriseber  jedecb 
uicbt.  da  destinare  überall  die  zweite  svlbe  kurz  hat.  Freilich 
nimmt  es  Juvenal  ebenso  wie  andere  dichter  der  silbernen  lati- 
aitftt  aiit  de«  aietram  aiebt  ebea  geaau  (Ul,  232.  IV,  147.  VII, 
15.  X,  162.  XV,  93);  ladess  feblea  gaaa  eatspreebeada  bai- 
spiele solcher  Itceas.  War  es  gleiehwebl  die  lesart  des  codex 
archetypus,  dann  lag  die  spätere  änderung  in  lam  festinatOy  zu- 
mal tarn  saeva  vorausging  {tarn  wiederholt  sich  auch  I,  31.  III, 
6.  XVI,  2d.  26)  sehr  aahe«  äbalieb  mag  XVI,  45  jaai  iei  cod. 
P  lir  iMBi  eatslaadea  seia.    Vaa  der  aetrieciieB  frage  abgeeeba, 
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uMael  /m  dMteaM  tabr  pMMd  des  aaf  vwdtrlMO  4at 
jÜDgliogs  bMits  iMwrodcn  Doaitiuiy  wSbreid  Ami  /Mmü,  a«f 

deo  Torscboellen  tod  desselben  bezogen  nod  aU  „thm  praematura*^ 
gcefasst,  einen  sehr  ^»^ewöliniichen  Sinn  giebt.  DenDocIi  tbut  mas 
unter  solcbeo  uiaständen  besser  daran ,  bei  letzterem  ao  bebor» 
m;  aiMli  liaboa  wir  di«  bftodaekrtftUelie  diffann»  kier  aar  be* 
aprsebtn,-  dumH  daa  pro  el  eoatra  gehörig  im  äuge  gefaaet  ^ 
wird.  C.  Pr.  Honaaao  de  eodd.  htw,  reela  eiiatiai«  p.?.  8  aad 
MchneicJcwin  Gdtt.  gel.  aux.  1840  ^  p.  1414  sehen  in  tarn  festi- 
nata  ein  untrüglicbes  zeugniss  für  die  ecbtheit  und  vortrefflich- 
keit  des  cod*  iiberaaheo  jedoeb,  dass  nach  Roperti  und 
Aebaiatra  aia,  weaa  pncb  aar  klaiBar  thaU  dar  M&&  Jam  «dar 
9am  fmätuUa  mit  arataraa  gaaMUi  bat 

Sat.  VI,  84 — 6:  iUuä  Msmia  piiCa»  maKiis,  quod  leewm  pmU> 

dormit,  Pusio ,  (/ut  nociu  non  liiigat,  exi^it  a  le  ISulia  jaceus  illie 
mumtscuia?  Für  das  wiederholte  pmio  bat  Jabo  auf  Valla's 
aatorüit  hio  pugio  ia  des  tast  gaaatst,  samal  auch  der  aebo- 
liail  Mab  eaiaar  ralatkia  p.:287  ^^hmgio  dwrmii:  a  faela  aoBao" 
biatat  Dia  raaar  iai  eod.  P  waia't  aaf  diaaalba  laaarl  bia.  Ba* 
reits  Rutgers.  Var.  lect.  Ii,  17  vermuthete  pygio  von  nvytj  d.i. 
nates,  chines,  woher  nvyalog^  und  diese  vorstelhing^  hat  der  erst- 
geaauote  zweifelsohna  bei  pugio  adoptirt.  Nicht  die  eigeae  uad 
naaa  wartbiMoog  erregt  aaataas;  deaa  Joveaal  bildet  aacb  sonat 
wabl  wwmak  in  dartalbea  apbJIra»  werter  eder  oanatt,  die  atebt 
adader  &nal^  Xey6f^tr1t  aiad  wie  V»  141  Mygale;  vergl.  I,  52.  VII, 
40.  lode^s  liegt  kein  triftiger  grund  vor,  von  dem  vollkoinmen 
paaieodeo  ftutio  der  MSS.  o)  abzugehn.  Die  rasur  im  cod.  P 
besagt  bei  der  grapbiaebea  UDsicberbeit  deaaelbea  aiabt  viel ;  der 
acboltaet  aber  bietal  dea  «awabres  aad  nagereiataa  aaab  aaaal 
praaag.  G.  Valla  beaierfct  daia  ,i|NMa  aateia  Prabna  lagil  ei 
ita  in  vetustissimo  legiwaa  eodice.  ipse  aateoi  ioferpretatur  pueri 
nooien  esse  ut  hi  [lusio  legas  a  pueru  factam  dimiouliooem  cer> 
tum  eat«  oam  pmio  pusiUus  puer  appellatur.  si  quia  acute  aeosiua 
baraai  verberan  diapiciat  videbitar  plane  aielias  pogia  pro  ao* 
autta  proprio  aeaiaadBai.''  Nicbt  das  aelbatgebildete  aonen  pro* 
priBBi  erregt  eataebtedeBea  widerspnieb,  wohl  aber  daaa  ibai  die 
haudüchriftliche  begründung  fehlt.  Auch  giugea  Pithöus  uad 
Oodre  von  der  vulgate  nicht  ab. 

Va.  121  —  23;  IniranU  calithm  Miert  cemkm§  tapamr  Ei  caiiam 

* 
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mmUHa  Lifehew.  Pthr  mmMU  baben  PhbsMS,  Jahn,  Heraam 
das  Pithoaoische  prosUHt  aog^Doninen.  Letzteres  ist  eine  zu- 
rttokfiihruog  auf«  des  alltägplicbeD  auadroek,  weil  prostare  reckt 
aigvatliob  vaa  dar  awratrix  gfaaagt  w»rd.  ilideaa '  Mar  ist  ? aa 
dar  kaiaatli^ao  awratrix  taneriialb  ibrar  calla  dia  rada»  dsaa 
anmittelbar  vorher  ward  ausdrücklich  Intratit  ktpanar  Et  etilem 
vacuarn  atque  suam  g^esagt.  Sciion  desshalb  ist  prostate  weniger 
aa  saiaam  plats,  wail  as  das  öffeatlicba  ^sUstahaa  (etwa  far  dtr 
tbüra)waaigstaus  varxagawaisa  beaatcbnat:  Patr»Sat.55  »>Palaa 
prostara**  «ad  Jovanal  selbst  III»  65  »»ad  eircum";  TargLIX,  24. 
Auch  die  stelle  Plaut.  Cure.  iV, 2,21  „Hi"  d.i.  lenooes  „saltem 
io  occultis  locis  prostaot,  vos  in  foro  ipso*'  streitet,  richtig  ge- 
faast»  nicbt  dagagan«  Dia  valgale  paasi  röllig  biabar»  weil 
tomkltr^  raebt  eigeatlicb  das  ,^taaia  pasta  fassaa»  bebaraaa  aitf 
dia  daaar"  baiaiabaat,  »ad  ebaa  diaa  bebt  Jirranal  ataiebMi 
hervor:  die  mereh'ix  Augusta,  welche  sich  von  dem  schlafeodeo 
gemahl  wegstahl  v.  III)  ff.  ,,doriuire  virum  quum  seoserat  uxor 
Aaaa  Paiatiao  tagataia  praafarra  cobili  Lia<|Babat'*,  kcaata  im- 
Hob,  aai  unbamarkt  y,ad  pttMuar**  132  sarüclctakebraa ,  aar 
eioen  vorübergehenden  besneb  isi  lupaoar  abstatten;  gleicbwoU 
macht  sie  sich  solange  wenigstens  [q  ihrer  cella  förmlich  seis* 
ht'ift,  uiB  die  sündenhefe  ihrer  lust  voll  und  ganz  za  ganiesseo. 
üed  aban  diaa  drüekl  Javaaal  auab  iiacb  aabliaaaliab  aaa  ?•  I2$E 
„Triatia  ablt  at  qpad  potoi«  tarnen  vltiaia  oaUaa  Claveit."  Bia 
ähnlicher  Umtausch  zwischen  den  prätixEo  con  und  pro  fiudet  aucii 
weiter  unten  v.  347  statt,  und  daselbst  blieben  aa^h  Pitboeoi 
aad  0.  Jaba  dar  ralgato  «obi^  gatrau »  weil  sie  dia  varacblaeh' 
larang  dar  uriasart  ia  dar  PiUidaBiaaban  corraalnr  fN^oMt  aia» 
saban.  K.  Fr.  HarmaiiB  frtiliab  aabai  laliteras  aaf  uad  redsls 
ihm  in  den  Vind,  Juv.  p.  9  das  wort.  Siehe  dagegen  die  Wi- 
derlegung in  der  unlängst  erscbieneneu  scbrift  „die  exegese  ft* 
Fr,  Uaraianas  catt."  p»  24  ff.  Aaeb  flaiartab  naanta  aut  bada» 
baag  avf  III,  296  „Bda  «bi  caaslataa,  m  5|aa  ta  qv«ara  pra» 
eucba**?  die  vnigate  als  voa  aoastebeadaa  nad  fail  babeadia 
kramero  (Act.  8oc.  Lat.  Jen.  Vol.  1.  p.  197)  gebräuchlich  9,gf- 
wäliltm*.' 

Va.  159:  (^ntrwmt  vH  fuSa  aiera  padb  sobbato  rsyas,  Osr 
vara  baaalabaat  lait  naiscbratbang  jüdiaabaa  laud  «ad  jüdisches 
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gfebrauch.  Seine  incliuuUou,  die  freie  spräche  dns  uriglnnls  auf 
den  alUäghcheo  ausdruck  zurückaaföhreD ,  bat  der  Daciiklassi- 
idM  oometor,  detaen  fbbrieat  in  eod.  P  wor  aas  liegt,  aoeii 
Mar  bawSlirt»  iaden  er  fiir  das  aDgawdbaliebe  meto  ped»  (Pro* 
daat.  Stepb«  VI,  91  „stabal  ealee  ■aera")  da*  allgebräaeblielM 
nuäo  pede  (VII,  16.  Hör.  Sat.  I,  8,  24.  Grid.  Met.  VII,  188) 
schrieb,  was  jedoch  in  metrischer  hiDsiclit  uazulässig*  ist  and 
dahar  anab  inP  vaa  späterer  baad  aieine  äbergescbnebea  trilgt. 

Vs.  275—6:  la  crsife  «aarem,  Tu  äH  kme  mua  plaet§ 
ßtkmqm  hbeBia  Bwtorbet,  Btae  seeae  in  leelas  jagalis:  die  beneb- 
lerische  uod  ebebreclieriscbe  frau  beääaftig-t  ihren  i^emahl  nebeo 
sieb  durch  thränen.  Die  ineisteo  MSS.  bieten  oacb  Eaperti,  ¥oa 
aiaigea  variatieaeB  abgesehaa,  eamea  ader  sarrtM,  weleba  sieb 
ala  TVlgate  fast  überall  in  text  arbialt»  fibrigaas  sawobl  aa- 
Terstandea  als  naverslSadlieb.  Niebt  weseatlieb  Terschiedeo  ist 
davon  das  PithÖanische  urucaf  weil  die  aofans^Hbuchstabeo  im 
ead.  P  (so  c  besonders  VII,  70  adereni  für  caderent,  XV,  7  üke 
amukn  für  UUe  eaenUeoi)  .  sabr  bäafig  aasfialea  and  der  frag» 
Üaba  coasaaant  hier  ttbardias  das  ?orfiergalieBda  Urne  sehliesst. 
Gleichwohl  ward  es  von  Jahn  und  Hermann  als  eigfentbümlleba 
und  zwnr  bessere  lesart  des  ccid.  P  angeseheu  uod  in  den  tezi 
gesetzt.  Beide  Wörter  cwuoa  ader  curruoa  aad  wruca  konmea 
ia  der  latiaitit  saast  gar  niabi  vor;  dahar  daaa  dar  scbaliast 
daa  aaah  aa  v.  84  gebraaebta  nittel  wgnff^  aia  aamea  pro- 
prium zu  verstellt):  ^yUruca  mimoloGj^i  stu^iidi  noinen.  finxit,  quia 
ferme,  quasi  frequenter  fallit,  cum  magis  et  personam  mariti"; 
doch  fügt  er  schwaokead  hiozn  ,,val  at  alii  dieuat  geaoa  est 
amnaln  faadi  spiaasi»  ut  arieias«  «raaa  (wähl  «maa. gasMint) 
aalen  est  propria  Hlod  qaad  ia  fisba  aaseitar  vel  gerguUo"; 
daher  deoo  auch  Hermann  Uruca  schrieb.  Diese  namensform 
aaant  Ueiaricb  II.  p.  2<44  mit  recht  ,»aaf  gut  gtück  aus  den 
caatext  gagrilfaa,"  iaha  lüihrt  ans  eiaan  Parisar  ItöS.  ein  abaa* 
tbaaarlicbas  seholiaa  an:  ^^eumea  aviaala,  qaaa  aliaaas  foelao 
edarat  .  •  .  uada  hae  loeo  mariton  ewraaan  vaeat  irrisori«?.  qui 
alienos  iiiios  ex  sua  uxore  natos  nuiril*',  offeubar  als  nothbehelf 
erdaehL  Dennoch  führt  tvesDer  Thes.  I,  p.  1332  darnach  car« 
rueß  (vargL  Torrent,  ad  Herat.  I$al»  8^  81)  als  wort  aaf; 
dassglaiebeo  lasst  Heianch  selbiges  nit  baaiebuag  auf  Salmas« 
in  Vopisc.  p.  455»  P.  Papias  Vacab.  ed.  Mediol.  1476  curru- 
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ettla  ale  kemiiclie  beneiiDiiiig  des  „Hahnrei"  oder  ,,geböriiten 
ehemanns",  weil  sich  mit  enwa  d.  i.  der  raupe  niciits  anfangen 
lasse.  Letzteres,  ein  wort  von  anbezweifelter  autorität  (Coliui. 
X»  XI,  S,  Faliad.  1,  35,  2.  Piia.  H.  XVII,  24),  könnt 
in  eioigCB  MSS.  ?or;  auch  sehwaakt  die  ackraibart  hier  aad 
dort,  wie  UeiDrich  bemerkt,  zwischen  aeruea,  umcOy  urieo, 
rauca.  In  der  vulgatiesart  curuea  kann  der  antaiig&coDsoDaot 
darck  daa  letate  e  in  iunc  eatatandaii  aaio.  Daa  aiekarala  whaial 
aiir,  gaganwärtig*  wauigatana»  aaf  amra  surückaogakB  nad  id- 
biges  wta  so  Tiata  aadaq^  anadrttcka  hat  Jaraaal  hildliek  au  vw- 
stebo:  „du  gefällst  dir  duuii  als  raupe  uud  saugst  die  thräneß 
■it  daa  Uppen  ein",  von  dem  sich  fest  und  zärtlich  aoscbraie- 
gaadau  akamanaa  gusagt,  walehar  dia  waiaaoda  kasinfitigaB  will. 
Das  tartiuai  coaiparatioola  argiakt  ■iak  klar  voa  aalbfll  uad  dir 
ameadation  wie  wrHea  (Aleiat.  pararg.  jur.  Vil,  3)  odar  «riet 
(Salmas,  exerc.  Pilo.  p.  893.  ad  Tertull.  de  pall.  p.  187)  oder 
Ofcarra  (Lindeobrog)  oder  cucuruca  (Sturz,  opp.  p.  185)  oder 
emevra,  eueunmea  (Caeaub.  Caaaukon«     59)  badarf  aa  oiekt. 

?s.  314—16:  Noia  Banae  $eereia  Paoa,  fmm  Übme  kmi» 
Incitai  et  eanm  pariler  einoque  feruniur  AtUmUaB  tfinmmqm  ro- 
tant  ululante  Priapo  Maenades.  Mit  der  vorpithöanischen  lesart 
dar  MSS.  oo  täulante  Priapo  hat  aian  nichts  anzufaogen  gewusst 
oad  dafür  aiaisteatkaiU  aus  dam  aod.  P  uMmUfue  Priojpi  enbati» 
tuirt,  aoaial  dar  ackallaat  dIa  naua  latart  kaatätigt:  „JlMnlahK 
lantque  Priapi  id  est  non  Liberi  patris  Bacchae  sed  Priapi.'' 
Sehr  richtig  bemerkte  üeinrich  Priapi  Maenades  habe  nicht  nur 
aakr  wenig  autarität,  sondern  lasse  sich  auch  nur  nothdiirftig 
varstakea;  dagegen  naiale  Wabar  ia  Jaka'a  N.  jakrk«  f.  fkll. 
XXXII,  2.  p.  186,  da  Maemadm  kiar  nickt  hMMia  Nftaadw 
seien,  so  wäre  ein  he/.ieliuugsbcgriff  wie  Priapi  für  diesel- 
ben nothweodig.  Aus  derselben  rücksicht  mochte  aus  dem  alleia 
achten  Mamie  Priofpo^  aunal  raUmt  anmittatbar  vorbergiiig,  ah- 
lantgu»  IVtapi  im  cod.  P  aotataadaa  aeiu;  dia  Tarkiadaag  «Mal 
fltaeiuNlea  aatspraeh  ttberdies  dam  „uinlaruat  Nymphaa*'  Versr. 
Aen.  IV,  168  und  „Pronubu  Tisiphone  ululavit'*  Ovid.  Her.  II, 
117*  Aber  die  feiernden  konntea  ebenso  schlechtweg  Maenadet 
gananat  wardaa  wia  s.  b.  Gaasaadra  Sen.  Agam.  718  ackleckl^ 
wag  ^aauas  iaipatiaaa  Dai''  uad  ein  xärtliug  Plaut  Paaa.  V, 
5,  33  „deglupta  Haanas"  haisst;  Baeck.  III,  1,  4  „Baccka"  fir 
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„Molter  fbriMA."  Und  wM  sollte  n*n  deoa  nit  ferbiodmigwi 
wie  V.  800  ,,quid  enim  Venus  ebria  corat"?  und  anderen  äbn« 

liciier  art  anfangen  ?  Die  vult^atlesart  ululante  Friapo ,  weiche 
nach  üeioricL's  11.  |>.  250  ineinung  keinen  vernunftigeo  sinn 
giebt|  ist  freilicb  nicbt  wie  IL*  Fr.  UemiaBa  scbediasma  de  scbol. 
ad  Jor.  gea.  dat.  p«  ft  angab  ,«qaasi  locartfols  ektmmik^, 
saadern  erklUrt  and  reebtflertigt  sieb  aus  der  Torberrscbendea 
neigUDg  Juveuals,  bej^ritfe  zu  [lersoniiiciren  ^  1,13  „lector" :  Vll, 
40  „Maculo":  und  besonders  VI,  29  ,;Dic,  qua  Tisiphone ,  qui- 
b«s  axagitare  colabris:''  295  ff.  „hiae  flozit  ad  istos  et  Sjr- 
toris  Celles,  binc  et  Rbodos  et  Mlleios  atqae  Tareatun:''  Vll, 

25  „quae  eomponis  dona  Veneris  aiarito''  d.  i.  igni :  v.  35  „tnnc 
seque  buamque  Terpsichoren  odit  facuDda  et  nuda  seoectus:" 
VIII,  tiS:  „ai  rara  jugo  Victoria  sedit'^:  r.  130  „cuacta  per  oppida 
earvis  Ungnibns  Ire  fiarat  ansMios  raptura  Gelaeao":  X»  200 
„libido  qnae  Veaerc«  affectat'':  äbalicb  Femes  X  862.  XI,  167 
und  XIM,S4  „nescis  Quas  habest  Veneres  aliena  pecunia'':  XVI, 

26  „Quis  tarn  Pylades*'  i.e.  nmrcus?  Demgemass  ist  Priapus  eine 
personificatiou  von  ardor  concuttUuSj  wobei  die  gesclilecbtsver- 
Bcbiedeabeit  weaig  in  betracbt  kommt  (man  rergl.  v«  320 — 6} 
und  vkUanie  Mapo  gerade  sotIoI  wie  das  wiederholeade  taUmU§ 
libiäine,  Ruperti's  emendation  ttlulantque  Priapum  d.  i.  ululatu  in- 
vocant,  welclic  fleiiincli  mit  bezieiiuog  auf  Verg.  Aeo.  IV,  609. 
»tet.  Tbeb.  III,  158.  Mart.  V,41  billigt,  bedarf  es  nicbt.  Ue- 
brigans  s.  Ovid*  Met.  XI, -16  ff.  y,iageas  clamar  et  iaflato  Be* 
raajothia  tibia caraa  Tjmpanaque  plansustpie  et  Bacehei  ulnlatos.'' 

Vs.  385  —  0:  Quaedam  de  numero  Lamiarum  ae  nominis  aUi 
Cum  farre  et  cino  Janum  Vestamque  rogahat.  Zwipfach  hat  man 
oeaerdiiigs  den  text  geändert.  Für  aUi  schrieben  Piiboeus,  Jahn 
naeb  dem  scholiaa  „mornkd»  Ap,  Appiam  signifieat'',  wftbreod  der 
cod.  P  durch  Rasar  entstellt  ist,  Appi.  Wahrscheinlich  fahrte 
die  Verbindung  mit  dem  nomen  proprium  Lamiarum  auf  «Jen  ge- 
danken  der  interpolation  und  die  letztere  hielt  sich  in  graphi- 
scher biasicht  möglichst  eng  an  das  arwort.  Maa  hat  M  no* 
mimi»  als  aacbtrftgUobe  steigernag  zu  versteha,  wie  selbige  so 
hantig  bei  Jnvenal  ▼orkommt:  ^aoedSaai  ifo  «ttmcro  lasitanMi  (IV, 
154;  ac  nowHHis  a!ti  lieisst  ,,eine  von  adel  und  zwar  von  ho- 
hem, altern.'^  I^igeonameo  appellativisch  gebraucht  enthält  jede 
satire.    Daher  alim  vergl.  Hör.  Sat.  11,5, 62.  Verg. Aea.  Vi, 500. 
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IX,  m>  Vml.  PL  III»  202.  Hü.  VIII,  407.  440:  S«d*  Ben«,  fat. 
888  noliilei  Bon  tont  mllii  »?i  nee  mUU  Indhum  titolis  gemit; 

iihd  Juveiittl  iu  buuderbeit  gebraucht  e&  iu  dein  sione  VUl,  40: 
tumeä  alto  Drusoruin  sanguine,  und  in  derselben  verbiDdang 
VIII,  131:  Tu  iieet  a  Pico  Duaem  gwins  sltftque  siteNoaiiM 
deleeUiDt*  flacb  HeiM.  ad  Grid.  Fm*.  IV,  805  aehmb  Hermin 
iM'.*  „  quo  et  eodioUM  leclio  aUi  el  Lmdmrum  nentio  antegresH 
tiucebat  '  praef.  p.  xxv.  So  geht  die  schriftfalschuiig  uoter  deio 
scheine  der  emeodatiou  aclirittweise  vorwärts.  Schwerlich  eat* 
stand  ans  AeU  als  ariesart  ott  nie  saknndttre;  dar  grnad  der 
äadeniBg  lieg!  in  lomkunm.  Aehnlieli  mag  far  Omm  fmre  el 
otno  aus  dem  iweiten  ei  das  Pilhöanische  Et  farre  ei  vino  be^ 
gekommen  seio;  vergl  VI,  395  quod,  v.  442  nemo,  TL,  365  not» 
JUV,  315  ao5.  Die  inbrunst  des  gehets  fiir  den  geliebten  Pel- 
lio  drackt  sieb  in  der  vnlgate  Mebr  nnmittelhnr  aas. 

Vs.  404:  qm$  mmet ,  quU  deeifnaimr  arfaHw.  Auch  dies  weiss 
die  auf  alle  stadtuüuig^keiteo  erpichte  trau.  Noch  Pilhueus  be 
hielt  die  vulgate  decipiaiur  im  text:  Ruperti  aber,  Heinrich,  Jabo 
und  Henannn  nnhaien  ans  P  dur^^kUiur  nnf ,  welches  der  scbo» 
lUst  naterstntst:  „difi^RMilHr  ...  ad  poenain  raplna  eit.'*  Ii 
dieeem  sinne  Icosiait  das  eoapesituai  nicht  vor,  sondern  fir 
„plüiidero ,  ausziehen",  wie  eä  mit  frühereu  H.  Valesius  bei 
Achaint.  T*  II.  p.  108  nabm  „quin  spolietur  a  moechn,  quis  ab 
nvica  san  deaudetnr"!  Lieher  erklärten  es  Jloperti  (II,  p.329) 
nnd  Heinrich  von  einem  vielbegebrten,  oin  welchen  slcbmebiefe 
liehbnberinnen.reisaen,  als  dtagtid^nv;  indess  konnte  dns  seitwoH 
in  solcher  specialbedeutuug  unmöglich  so  nackt  stelin.  Schürt- 
fiiiijMsh  fand  (p.  75)  beide  lesarten  an  sich  selbst  gleich  haltbar ; 
Bit  recht  nahai  dagegen  Weber  (p.  247)  die  voignte  in  scbnti: 
„dM^piolnr  ainlieribus  res  novo» ,  praenarliai  nmatorins  jmrscie- 
tantibus,  convenientissima  est.  •  .  Palinciae  aaantinai  satis  es* 
tae  ex  Tibullo,  Propertio,  Horatio  sunt."  Es  kommt  dabei  auf 
einen  gegensata  hinaus:  ),wer  ein  liehe« verhältmss  bat  d.  i.  ud- 
terbiUt»  wer  getinscbt  wird."  Ueber  mnor»  vergl.  Tor.  Asdr. 
I,  2,  14.  20.  Ve^.  BcL  Vlli,  107.  Sal.  Got  XI,  6.  Hör.  Sai 
il,  3,  250. 

Vs.  427 — 31:  sewtarius  alter  Ducitur  ante  cibum ,  rabidoB 
faciwrm  oregim,  Dum  re/Ui  aique  iuio  terram  ferit  inlestmo.  Mm- 
mwribu»  rtei  pnperatU  mU  ißim  Fakmam  FätaU  OI0I.    Nach  As- 
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perti,  Achaintre  und  Jahn  bieten  die  AISS.  fait  sftfliBUicb  kUo 
terram  oder  et  ierram  hito  ^  welebes  die  beide«  eretgenaBttteB  pie 
•rebmttiseh  ffir  Isvafff,  UnUo^  hio  wie  cMüv  for  cjlstfrfsre 
etelMfrf  aseli  Fercelliei  fttliK  es  I.  p.  705  aaf.    Sicherer  würde 
das  n)lc^emein-augi'noinii»eiie  loto  des  cod.  P  und  cinie^er  von  deo 
0)  sein;  iodess  sehen  wir  zuvarderst  nach  dem  entstehen» 
den  geaenoitiioo.    Roperti  (II.  p.  334)  erklärt  hto  inieümo  «le 
„aUule  reetrlcule  et  aire  pnrg^ete*'  aad  eotapreeliead  dbereetol 
HelnHeh  „ansgespültes  g-edftrm.^*   Die«  passt  jedoch  weder  für 
den  Zusammenhang'  noch  ließet  es  in  der  wortveri»indung".  Fal- 
len denn  beim  vomirea  die  eingeweide    selbst  auf  den  bodenf 
Aach  kftoote  'Aieere  intMmim  höchateae»  (wir  aagea  „die  kehle 
Meo")  reu i den  frfekea  seibat,  ntebt  aber  ^ven  dem  reteari^ange 
dee  getroekeeen  gesagt  sein.    Ueberhanpt  aber  entbehrt  ein  der» 
artiger  grbranch  des  laeare  aller  analogie  in  der  latioität.  Mao 
muss  jedenfalis  auf  ,Juto**  als  grandwoft  zorückgehn:  das  Pi-» 
Maftiec^  ioie  ist  rieJieiebt  aar  eiae  anlillige  rariatioa  der 
ecriptur;' deaa  o  koaiait  fm  eed.  P  eft  genug  für  «  (s.  U  XI; 
168  crticae.  XIV,  182  roris)  vor.    \un  hat  das  hieher  gehörige 
hitum  auch  sonst  bei  Juvenal  die  penultima  kurz:  III,  247.  VI, 
13.  VII,  180.  XIV,  35.  66  ,,ne  perfasa  Into  sit  pordcus";  da. 
ber  sehreibe  nae  (rergl.  XV»  18)*al9«0  Ittref  oaoh  eiaigea  MSS« 
Mit  fuhm  lafssUktttSi  Ist  dasselbe  geaieiot  was  fV,  67  ^»propera 
stomachum  laxare   sasrinis"    mit  dein   li^tzteren:   nur  dass  sich 
Javenal  eines  verstärkten  oder  übertriebenen  ausdrucks  hedieat. 
Nr  mU  lata  aabsien  Pitboeas,  Weber ,  Heioricb,  Jaba  aad  Her« 
aiaon  aacb  dea  M8S.  PS  «arato  a«f.    Lettleres  sebiea  Raperti 
oad  Aefaaintre  weniger  passead:  „ita  deest,  sagt  Aebalatre,  eo- 
pula  vcrborum  et  aptior  est  huie  loco  l€Ua  i.  e.  nmpia  peltk  va* 
mitiune  repleta.''     Dagegen    zog  Ueinecke  p.  41   gerade  des 
aeyadeten  wegea  aater  benifaag  aaf  VI,  551.  647  ff.  Vl|,  88  ff. 
Vlli,  36  ff.  48  ff.  65  ff.  XIV»  102  ff.  XV,  184  ff.  XII;  46  ff. 
ob9  VIII,  1^  ff.  r.  138  ff.,  we  glefckfblls  etil  fehlt,  muraia  vor. 
Der  zweite  oben  berührte  grund  ist  triftiger:   lata  ist  ein  we- 
sentliches ,  auraia  ein  unwesentliehes  epitheton  für  deo  eootext.^ 
Letsteres  bat  eiaa  wabrecbeialieh-  als  epitketea  araiias  aacb  aoa* 
logie  roa  III,  108  „trulla  aorea",  VI,  694  „aoreas  leetaa'*  eia- 
gescbw&rst. 

V.  497    500:  Est  in  eonsilw  matrona  admotaque  lauis  Bme^ 

tkiUlmgm.    3U1.  JaW«.  4.  43 
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rUa  fiiM  eeuai  aeu$  imIsnIhi  prima  mrU$  p09i  km9  «Mi 
aiqwt  arU  minorem  Centebmij  tamquam  famae  diterimen  a^oHr 
AiU  animae.  Die  liauslierrio  hält  mit  ihrem  weiblichen  gelinde 
groasen  ratb  ober  die  coiffiire  für  eioeo  beabsiciitig^teo  spazier* 
gaog  oder  gar  ein  reodearooa.  Der  reihe  naeb  werdea  alle  bai 
fragt,  wie  bei  den  ateinbatl  ia  der  vierlea  aaCire  die  aeaataiea 
von  Seiten  des  Doioitian,  als  handele  es  sich  um  eiue  liochwieh- 
tige  aogelegeriheit«  Die  vulgate  matrona  habeo  Jaha  und  Ber* 
maaa  aiit  Pilboeus  nod  Heinrich  in  die  Pitböaniiefae  rariaate  sm- 
t$rna  nngeaetat«  Warna,  hat  Heiarieb  anageaprocbeo :  ,^ie» 
IrofM,  ao  von  eiaer  aela?iD  gesagt,  wSre  eine  gar  an  etorke 

akyrolo^ie  und  olme  beUpiel.  Deuu  nur  die  ingeuua  und  ma- 
leriaoiiiias  ist  matrona.  Die  Variante  materna  sc.  puella,  quae 
matria  fnit,  alao  achoa  eine  betagte  nad  in  rnbeataad  geaetile 
verdient  nnier  aoicbea  nnstHndea  den  voraug."  Aber  daa  irart 
iat  wie  ao  viele  bei  JuTenal  naeigentlieii  gebrancbt;  ea  beteieb- 
net  in  halbspüttischem  sione  eine  „ancilla  vetula'',  wie  tidua 
IV,  4  die  verouclilässigte  trau  Crispin's  und  piicalor  IV,  ii6  den 
letaterea  aelbat  aia  eigaer  dea  geltanftea  fiaehes.  U«d  hier 
mal»  wo  der  aehilderaag  mit  eatirisclier  abalehdichkeit  aiae grea* 
dioae  oder  viel  mehr  groteake  fiirbong  Fertieben  wird,  befroBdat 
es  durchaus  nicht,  wenn  eine  ältliche  sklaFio  mit  dem  titel 
„würdige  dame"  oder  „präsidentin  des  cooseila"  beelirt  wird; 
heiaal  doch  auch  Daaiitiaa  IV.  65  Äiridef,  Mil  welcher  iraai* 
aebea  graadeaaa  fährt  Jaireaal  noch  hinterher  fort  „aeateolia 
prima  Hujus  erit,  post  banc  aetata  atque  arte  minores  Cense* 
bunt,  tamquam  famae  discrimen  agatur  Aut  animae.'*  Auch  iiat 
er  jedem  missverständaiaa  durch  hiosufüguag  der  peripiiraae  üäf 
wtoiaqM  lam$  EmerUa  gwu  cawal  aeu  Torgebengt.  Wie  Mit  nad 
aacl&t  ateht  dagegen  oialanM  da!  Daaa  der  acholiaat  die  Pitbda> 
oische  pseudocorrectur  unterstützt  „lanipeadia  matria  facta  or- 
oatrix  quasi  magistra",  fälit  nicht  auf. 

Va.  535—38:  lüe  peiii  veniam^  quoHes  mom  mMmet  aaor 
Coficii^  jacriv  oftsermmdtsfva  dSe6iif  K^gmaqme  Metur  aioM 
poema  eadmeo  Et  mwiue  eaptU  tUm  esf  argemHaurpmu.  Javeatl 
klagt  oder  spottet  darüber,  dass  die  römische  damenwelt  deoi 
ägyptischen  cultus,  insonderheit  dem  isisdienüte  so  abergläu- 
bisch ergeben  sei.  Mit  lile  iat  der  vorher  genannte  „plaageatis 
popali  deriaor  Annbia"  gemeint»  welcher  ala  mittelapereea  awl- 
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betend  oder  bittend  versöhnt.  Von  ebendemselben  fieisst  es  dann 
auch  nocii  weiterhin  ff.  ,)ülius  lacrimae  meditataqoe  mar- 

murm  praetlMit,  üt  veniM  oulpM  bod  abnoat » •  •  Ovif  is.^  Vo^> 
4m  (MBto  MM  öao  IttiiMi  f«n  4areli  «Is  ^Mt«M  m  ^ 
wkttgdmrfM;  Ml  ll»4fig  0|i.  A«mI«I,  ^*€t  bsl  «Im  saM»> 
Mükangr  wenigftvm  iMvwslt  «riiMnl;  ,,t«tfei  MtoiiHM  mI« 
ilisju iichie  exemplum  est  apud  Juvennlem  in  iat.  Vf,  535  sqij. 
lerfluoi  eaini  »uperioribus  adjaogendum  esse,  ut  eo  conti- 
mmtmr  ^rlMll  «spiMdi  4mmipÜ^f  aon  «t  volgf»  iattiliftml  M 
flaw ti  aiga— »  ^tal  tM  as  parlkala  JKf,  Im  es  wU  !•» 

altera  quoque  sententia,  qua  precum  deos  flectentium  vis  signi- 
ficatur  ab  eodem  pronomine  incipere  debet  v.  539  IlUus  iaeH' 
M«*  Die  vorpitfaöaaiiiehe  iesart  caduceo,  wenn  nicht  durch  die 
§awMtfciit  M  daali  4wMk  Um  aatwlMtiaarta  MajaritftI  4ar  MM»« 
TwMrgt,  ist  MÜ  PMwens  diiNb  4ifjao%a  dt«  «04.  F  «taM 
#aAvi0# )  wsliilw  ndi  mmmnmImi  in  4ot  atlra  vaa  0topbaaaa  aii» 

Lot.  1544  schliesslich  erwähnten  handscbrift  und  in  einigen  der 
IISS.  0)  iiodet,  verdrängt.  Zunächst  fragea  wir:  ist  caducem 
ia  baaaehuDg  auf  den  gedaoken  baltbarl  Miao  «lar  aita  Poa» 
laaaa  ad  Maatab*  M*  i  80  baaiarlit  aa  gaaataa  dar  ariaaart» 
„praaaiaaaadQai,  AaaUa  ^aaqua  aab  fevaia  Ibrcarii  aaMaai  at 
diserte  ad  illod  MaMiia  VIII.  698  „Omoigenomqae  daaai  aM- 
«tra  et  latrator  Anubis'*  annotat  Honoratus.  Krit  ergo  violütum 
CttliucewH  ipsum  oumeB  seu  ut  Aureiius  locutus  „geoiturae  |»rae> 
ilaa  Uaaa*^  ^iryaaüaai  mtmm  urpmt§m  JOratoaa*  ubivis  dixll 
Macaabiaa  qaaaodo  al  in  ipi»  eadwai  daacttptiaaa.»  AUaidiaya 
war  AaaUa  dar  iMadaköp^  Maraar  k^m^kum\  dalMr  aaali 

Hermann iu's  genunui:  Plut.  de  Iü.  ct.  Os.  c«  61.  Data  baide 
gotlbeiten  nicht  bloss  combinirt  sondern  auch  identiücitt  wurden, 
baaaaipl  abaadaraalba  e.  11;  thf  wvm  'E^fitiv  Uyovctv.  Bei  dem 
Maantega,  wakbaa  A^aligaa  m.  Garialb  aab  «ad  baatbreibt, 
gaaabiabt  daa  ia  dar  lialiaa  baad  getragaaaa  aadaan»  anadHMb- 
Heb  erwibaaa^  aad  jadaalUla  war  alaa  dartalba  daa  iMaaaaiab« 
sende  attribut  einer  ägyptischen  gottbeit  und  symbol  des  aegfpti* 
adien  cultas  iiberbaopt.  Geradeso  bezeicbnet  argentea  serpens 
i|wbaiiatb  dia  iaia,  waiaba  aaf  aiaar  »iaaa  voa  Manpbis  uoter 
Badfla«  ia  laaga*«  Naad  Aagyr*.  hafaiat.  aiaa  acblaaga  ia 

4S* 
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dw  UnkM  knni  trägt;  vergl.  AaUM.  0.  Ai.  X|  «1«  ÜMrok 

Sat.  I,  20.  Ovid.  Am.  II,  13,  13.  Met.  IX,  698.  Bum.  •<!  ¥«l 
Fl.  IV,  418.  Deoiaach  wird  dort  wie  bier  die  Beleidigung  ei 
Der  ägyptischen  gottbeit  ausgedrückt,  dtiia «taoer«  capul  ist,  wü» 
Hworicli  richtig  bemerkt»  seicbea  des  vnwilleiiii ;  äWicb  ttor. 
Sat.  1,  5t  58«  V«rg.  VJI,  292.  Hm.  04.  V»  :t85.  la  be- 
treff  der  structur  bedarf  es  kaum  der  erwähouog,  dass  su  V.5S8 
ebenso  wie  SB  III,  78.  100.  195.  IV,  19.  VI,  329.  VH,  192. 
VIM»  25  n  eogänzt  werde«  OMiae«  DemgenäM  eatafirecbeD  die 
Mde«  altae»  webhe  die  geiMiaeaailieit  <le«  |iattieipii  perfesti 
IMMsivi  4eiii  wicderhoIteD  prSaeM  des  aateee  ■Mt^netfe»;  nSmlicb 
absiinet  und  debetur^  c^egeoliber  parallel  stellt,  auch  logisch  und 
grammati&cli  eioaader:  »»^i  vioiatus  est  caduceus  fc^t  movUse  ca- 
fwt  via»  est  «rgeatea  serpeiw«''  Aber  tmdmtem  e^tspriebt  de« 
«etnuB  niekt  nnd  weon  mum  ftueb  d»e  e  der  pennltifliA.wie  bd 
ftomettm  III,  76  elidirt,  so  bleibt  4oeb  der  tostose  der  laeges 
eafaoGrssylbe.  Bei  einem  epiker  fiele  damit  jede  mÖglicbkeit  der 
erliaituQg  des  wortes  weg:  bei  einem  Satiriker  wie  Juvenal  oock 
•iebt.  Wie  derselbe  s*  b,  IV,  &i  »»ttKckisI  axepeetent  adnjatt 
duMDift.  patres''  ond  X,  122  „0  fortonelM  Mtaa  me  eoasek 
Roman"  schrieb,  on  dort  dvreh  die»  eonst  den  elir  aaet^siif^ 
wiederhol  iJDsr  des  ex  dus  leere  nacligaffen  getäuschter  erwartuog 
recht  malerisch  au  zeichnen ,  hier  durch  die  kakopib4Miie  des  bis« 
■eaffeime»  so  lu  sagen »  doD  Cicero  als  dichter  mi  verepottea', 
wie  er  mit  satmscher  abaiebtffcbkeit  Vit,  2S5  den  vergilisches 
Amekemüm  (Aen.  X,  389)  cu  einem  ArckemormM  mmAt  und  VIII, 
157  die  römische  pferdeguttin  Epona  gräcisireod  Hippona  nenot; 
so  hat  er  auch  1,52.  epische  gedicbte  über  Herkules  ia  4or  saihsL 
^bildetoii  beseichniNig  HmrcMai  durch  de»  misekioog  dte  ve^ 
letetOD  motrnma  Torspotliet  und  verspottet  an .  merer  stalJe  übe« 
lieb  die  maaie  des  ägyptischen  cnltus ,  indem  er  caduceus  aU 
symbol  desselben  in  den  tüntten  versfuss  bringt.  Offenbar  rulit 
auf  dem  „Magnaque  debetur  poena'',  welches  sieh.  OMs  dem  sieos 
eiuer,  der  fremde«  abgiStteriei  sklaviecb  etgeb^neii,  fron  mell- 
virt,  dem  „violato  eadoceo"  gegeaSber  eio  satirischer  alFcet. 
Vielleitbt  entscbuldigt  oder  rechtfertigt  sich  von  dem  erdftaeteo 
gesichtspunkte  aus  auch  der  proceleusmaticuä  iS/ri^t/i^iM,  welcher 
sich  nach  iaha  in  den  MS«  Pm  findet  nad  sieh  in  TocpitbMaiscbaB 
ansgabea  erhielt.    Dieee  gefliesentiichn  ,«ntBtell«ng  in  phoneti- 
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verstand  man  £eitlier  niclit  und  dachte  daher  einzisf  und  allein 
an  berkhtigODgp  des  metrums.  So  «otstund  I,  52  Heracieas  für 
OtnMaB.*  IV»  64  spectani  far  emqt§€HuU:  VII.  236  itwcAwfct 
Ar  Ärokmmw."  VIII,  IftT  ^poiNi  fir  JT^ppiNi«;  «o  an  aiitmr 
•ttlle  tmätmüm  fir  «MÜMiMi.  Eniar««  könnt  tMh  VII,  931 1 
fnatifor  hiberoae  tegetis  fliveiffne  cadurci,  vur  und  soll  dar* 
nach  för  culcita  linea  hdix  und  lecHts  matrimomalis  über- 
kftopt  (Rupert!  II,  p.  862,  Achaiot.  I,  p.  237)  steha,  wäli» 
nwd  IM&t  In  4e«  ylowwc ;  CiniiMwi  mmknm  fmum§  «f 
dhrca  puämdi  wwfaifto  miI  i|ioMto  l00tf  trktirt.  SiMr«»- 
h«H<l  fcwM>kt  4m  Jalia  sttigi>selM««e  lefcolion:  h"*^* 
[irurn  aiulieriü  iotelligitur.  cum  sit  membri  Telamen.  Vel ,  ut 
alii,  est  ioMtita  qua  lectoa  ioteoditur.  Uude  ait  8ulpteia:  Me 
mt  cadurcis  destUalM  fasciia,  Niidan  Calaeoo  eoMKöantea  pro- 
in«!/  Aü  skll  kmtm  coAra»  nav  «Im  im^%  ?oii  leiirawaBd 
•der  M  Hamm«  Uken  aeiii;  dMiii  Biakt  kiMV  retkiipfl  Jav»>' 
mI  Vli,  MI:  attfiMB  «advrmi«^  bmIi  Miniiia  kiMMft  H.N.  XIX, 
2,  1  „Codurci  .  .  .  immn  v^ro  (iallia»-  iinfTcrsac  vdii  texunt"; 
aod  §.  2  „Nollum  (liaoin)  est  cundidius  laoueve  similius:  sicut 
Im  MleHit  praecipviwi  giorlM  Cadarei  obtlml.  OallMran  kM, 
•I  totfiBBC»  pttfiter,  infaotfin.  ttelfa«  ^idmi  not  elfM«BO« 
dirat  hi  ap|f«1lattaM  atiiiaiaatr^f  vod  flirako  IV«  t  varalekaK, 
dasg  der  llaciiAljaii  bei  den  Cadurcern  blühe.  Gleichwohl  falk 
molare  cadurcum  als  bezeichnender  oder  veranschaulichender  aua- 
draek  fir.  coaeiyakaM  auf;  dahar  die  »beiithattavlicka  dautoagf 
daa  wa»taa  aaltet  klar  «ad  dart.-  Cad  war  daoa  dia  walasa  Ha- 
aaaa  battwiaefca  kal  daa  fttfaiam  aria  kal  aaa  aa  iai  gebraaak^ 
daes  caifufwur' aeklaeblwaf  ftr  taraa  oder  laetaa  atelien  konntet 
üeherdie«  passt  „roovisse  caj*ut  vi.«>a  erst  arfrcntea  serpens"  we- 
der dem  gedaukeo  noch  dem  irerbaltanpu«  Dach  für  die  zusam« 
ataaatallnag  mit  ««Magaa^  dabatar  paaaa",  waki  akarwia  akaa 
gaaaigt,  mit  „tialata  cadaaaa**;  daaa  daa  nofan  aapat  iat  ja 
elkaa  aia  loaaarea  aeieliaa  daa  «arletataaiat.    Javaaal  irebt  klar 

wir  anderswo  von  der  schlichten  boieiclirnini^'-  yaiv  i>ildi irlien  dar- 
stellung'  über.  Die  Störung  des  gedankenzusamnienhangs  bei 
«adarao  llbaraak  aiaa»  aUwig  und  allein  daraof  bedacht,  den  ver-> 
ataaa  gagaa'daa  nalraai  an  baaaitigaa«  Daaa  aiüniiata  ricblifx 
kalt  aia  kaapt*  aad  gradddagaia  fär  daa  krttlaaka  varlakfaa  mI^ 
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hettreite  kli  niclit,  bekflM«  jed«cli,  dm  nir  4ie  lo^Ma  Boek 

hSher  steht  Uebrigen»  hat  JiiveMli  wie  im  eingange  bemerkt, 
das  metruin  oicht  ctvvü  veruacblässigt  soodero  mit  satirischer 
ab«iditiidikeit  um  4e«  effects  wegeo  werlelat«  Der  eröffoete  ge- 
iichlspankt  ul  neu  and  wird  bafremdeD ;  wtm  die  foraale  rich- 
tigkeit  über  ulles  gebt,  der  lese  mit  dem  cod.  F  lud  den  übri- 
geo  der  MSS.  oq  cadurco  für  caduceo. 

Sat.  VII,  4:  Romae  conducere  fumos.  Die  Pitböaoische  scbreib- 
art  /iimo«  (Jabo  75)  iat  an  sich  selbst  statthaft  (Varra  a|>. 
Neo.  531,  83),  wird  jedoch  unsicher  dadurch ,  dase  Jener  codex 
oft  geoug  fdlschlicb  o  für  u  hat  (Vlll,  104.  IX,  27.  XI,  137 
168.  XIV,  182).  Sogar  die  ortliugraphie  eioeä  uud  desselbeo 
Wortes  schwankt.  So  stebt  gewöbolicb  euUut,  vulgus  und  zwei- 
mal vüUm  (VII,  238.  VIII,  205),  (VII,  85.  XV,  29)  ge- 
sehriehen. Aach  Hermann  ist  sn  fiamoi  snrüekgekehrt. 

Vs,  12.  AhkuOn  Bß^ekif  Th$kM  €tTmt$a  FmuH:  namen  dich- 
teriseher  werke  und  ihrer  Verfasser,  wie  der  iicholiast  bemerkt 
„Qomiuu  taiiularuitt  et  malorum  liaetarum,  qui  has  fabuias  scri* 
pseruat."  Die  grosse  mehrsahl  der  M&ä^.  schwankt,  wenn  Meli 
in  einzelnem  varüreod,  swischen  ilMiedn  nnd  ASMuoia^  wel» 
eher  name  schon  seit  alters  in  den  bekannteren  Bakff^mtm  oder 
Alcyonem  (Ovid.  Met.  XI,  384.  Her.  XIX,  133.  Verg.  Georg.  I, 
399)  übergiRg.  Allerdiogs  gab  die  treue  gattio  des  uagliick- 
liehen  Cejz  sehr  wohl  die  haaptheldin  eioea  tragischen  bilhoe«« 
Stücks  ab ;  indess  passen  auch  die  beiden  AIcinoen  (Apollod.  II, 
4,  5.  Parth.  Erot.  27),  um  \(in  der  gleicbDamigeD  oymphe  bei 
Paus.  Vlil,  47,2  zu  schweigen,  uicbt  weniger  für  ein  episches 
oder  dramatisches  gedieht«  Aus  der  namensform  alcUheon  (Pitk. 
p.  76),  welche  iin  eod.  P  steht  nad  dnreh  MM&m  Im  ach*- 
lien  nnterstiitst  wird,  bat  Rutgers  Var.  lect.  Ii,  17  Xteittefti 
gemacht  und  so  liest  mao  gegeowärtig  allg^emeiu.  Vod  der  JU- 
oithoe  oder  Alcatkoe^  tacbter  des  Minjas,  erzählt  Ovid.  Met.  IV, 
i_40.  390—415.  VII,  443  ff.  feigl.  Plat,  ^uaest.  Gr.  e.  8S. 
Aelian.  Var.  Hut.  III,  42.  Siehe  Terhejk  ad  Anton.  Lih.  65. 
Für  BaeM ,  welches  Heinrieh  wegen  der  naehhariehall  too  The- 
ben corrumpirt  wähnt,  hat  sich  seit  Pithoeus  der  aucii  XII,  99 
vorkommende  oame  Paccius  geltend  gemacht,  welcher  sich  ausser- 
dem »ehrfaeh  findet:  Cic.  ad  Div.  IT,  16.  Tae.  HisL  IV,  41. 
Ana.  XIII,  16.  36.  XV,  12.  Hart.  XIV,  78.    Alierdiega  welee 
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mmn  vom  mmwm  iicliter  Bacekm  oder  BoeMm  nichts;  aber  der 

name  selbst  ist  un  sich  verbürgt.  Varr.  R.  R.  I,  1,  8.  Colum. 
I,  1,  9:  vergl.  Bend.  uU  Hör.  Sat.  I,  7,  20.  Auch  des  Fausim 
um4  Ckmimm  (I,  80)  geschieht  soost  nirgeodt  erwähoueg,  weil 
sie  ebenso  winlielpoetenj  waren.  Uebrigens  «tebt  im  eod.P  X, 
S37  Mntpoea  für  Sikmßboea,  C.  Valesios  bei  Aebniotre  ecblug 
Haiegonem  Bassi  i.  e.  Saleji  Bassi  v.  80  vor. 

Vs.  20  — 1  ;  Hoc  agite^  o  juvenesl  circumspicit  et  stimüla$  no$ 
üaimimmqim  tibi  dueis  imdulgenäa  quaeriL  Im  eed.  P  fiel  o  vor 
javeeee  ens«  Wenn  Jahn  den  MSS* «  seblecbtweg  not  xuscbreibt, 
ee  stimit  dies  »it  den  sonst  vorliegenden  sevgnissen  wenig 
iberein;  denn  Rupert!  führt  nur  zwölf  handschriften  und  Achaintre 
g;ar  keine  dafür  an.  Jedenfalls  hat  demnach,  ahgesehen  von 
der  geringfügiglteit  der  graphischen  Varietät,  ersterer  nicht  not 
allein,  letztere  nicht  no$  insgesamnit*  Hier  liegt  908  wegen  der 
nnoiittelbar  vorhergehenden  anrede  Boe  agÜBj  o  Jwenet  näher; 
ynstatthaft  jedoch  ist  nos  kcioesweg's.  Denn  {ilützliche  absprünge 
in  der  person  sind  dem  Juvenal  eigen,  und  hcsonders  gerne  be- 
dient er  sich  beim  lebhaften  sprechen  der  ersten  person.  So 
V.  S9  UToi  iBiiiiii  koe  ügiwm  ond  v.  71  P^teiwn»  und  v.  124  S$ 
melius  mos  egimu$.  Spricht  doch  Juvenal  V,  76  ff.  als 
wäre  er  selbst  der  arme  client,  von  welchem  erzählt  wird.  Gleich« 
wohl  liegt  kein  grund  vor,  von  den  gntbeglaubigten  wn  abzn» 
geben.    Siebe  dagegen  an  v.  65. 

Ta.  26:  fmao  Coa^omit  .  .  .  clofidlr  el  potitot  iinoa  poNunio 
Ubelhs.  Die  Varianten  der  scriptur  elude  und  iinia  nahm  Jahn 
aus  dem  cod.  P  auf.  Alleniing^H  hat  letzterer  noch  fünfmal  (111^ 
U.  131.  IV, 21.  VI,68.XIV,  322)  eludero^  gewöhnlich  abercioii- 
ätro  nad  Jahn  selbst  schreibt  vieraehnnial  so.  Aach  HsUa  konnte 
derselbe  ebenso  ändern  wie  XI,  49  ostHa^  XII,  71  decim,  XV, 
22  Efpinora  und  andererseits  IV,  143  echeni,  V,  9  de  media, 
XI,  133  mamubrea,  v.  171  audeat,  XUI,  l2  veri.  Hat  doch  auch 
HarMaa  sowohl  elaade  als  Ünea  wieder  hergestellt. 

Vs.  4t  •  2 :  Ae  hmgo  ftmia  äomm  tertkro  Jubeiur,  M  pim 
900i€iin  farflaftr  jtmua  portas.  In  den  vorpitbSanischen  ausgaben 
stellt  Ac  i  seitdem  fand  nach  dem  vorg-ange  des  Pithocub  Haec 
allgeaieioe  anfnahme.  Den  grund  dieser  scheinbaren  emendation 
erkennt  aian  enschwer.  Das  missverstäadniss  der  voransgehea« 
den  verbiadaag  Ifeeataii  eedte,  da  «an  ia.Jfmdiff.aicbt  einblesa 
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■utetMitivirics'epitlMliI»^  kandtro  4m  arfieemlatesa  lies  wirkU« 
cb^D  eigoers  sah,  ftthrte  auf  die  specialMirniif^  Bse§,  ümtm» 
l«ftele  uuch  Weber  in  N.  JB.  f.  Phil.  v.  Jahn  XXXU»  2,  p.l38 
seine  behauptung  her»  die  zwei  verse  köouteo  sich  durchaus  nicht 
aof  eio  oobestiamit  angegiebfnies  haue  basieheo:  „Ifoeo  Umg^fer** 
rakt  donms  «etat  nobedingt  ein  irgendwie  s^eiell,'  nidit  doreh 
ein  mehreren  häusern  gfemeiosanea  epitfaeton  bestimiataa  varaae 
und  keine  hestimmuug  kann  angeiaeiiseoer  erscheioeo ,  aU  die 
aaoli  einem  notorischen,  gleichseitigao  odar  abaaiaiigen  besitsar." 
Uaigakehrt  acbloes  dar  PithdanMcha  corraatar  aqa  Mamih  auf 
llaeo,  walehei  sich  aach  ia  aiaigea  MSS.  aussardaai  findet.  Jl** 
cnlo  ist  aljcFj  wie  im  Archiv  f.  phil.  XVI,  3,  p.  304 — 71)  uud 
Uueters  ztschrft  sprach w.  IV,  2,  p.  175  gezeigt^  nur  eine 
imagioaire  parao»; .  dasMi  fällt  aueb  der  bawagaDda  yraad  iüt 
Bmc  wag.  Hit  Ae  kalirt  dar  reabta  aasamaiaBbaBg  atirfiakt 
„dar  boNa  Milcea  latbl  dir  sebamtapetara  haas,  aad  aio  altar 
rumpelkasten,  lanii^st  fest  verrammelt  wie  ein  bargthor  (Haiar. 
n,  p.  292)  wird  zu  deiner  veriiigaog  gestellt.*' 

Vs,  49-^9:  iVos  tarnen  hec  agknm  Unuique  •»  ptdeere  tahm 
HaciaiM  et  Utue  tferiU  vindmm  atatro^  aia  Idaasiaahar  aasdmelK- 
fiir  unser 'jiwir  jedoch-' drasebaa  fort  und  fort  learas  atral».*'  Die 
vuifi^ate  tenuique  ändert  Jahn  in  tenmsque.  Vielleicht,  weil  der 
cod.  P  tenuixqiM  hat<  Aber  nicht  weniger  als  64  mal  (II,  24^ 
41.  16t.  III»  4.  85.  133,  236.  266.  319.  IV»  149.  V»  2U  27, 
54*  56.  75.  87.  80.  VI,  50.  63.  225.  26^  310.  930.365.  400. 
579.  626.  629,  Vll,  1.  9.  35.  45.  55.  128.  194.  Vni,133.200. 
205.  214.  232.  235.  256.  260-  273,  IX,  116.  X,  7.  14.  94. 
99.  1B9.  238.  293.  303.  307.  329.  XI,  4.  15.  180.  XU,  42. 
XUI,  41.  43.  UV,  232.  Xf,  61)  let  die  Pilb6aoiaeba.  laa*.  od» 
sebretbart  erst  dorcb  aiiia  rasnr  aaf  das  riebfige  xaräekgeflUirl 
und  nirsifends  hat  Jahn  an  die  ausfüllung  derselbe«  gedacht. 
Oder  soll  etwa  mit  tenmsque  eine  Verbesserung  des  sinnas  aa* 
reicht  seiai  Aber  abgasehaa  voa-dar  ilndana  gnifnrtrn  ijaaia 
tria  awisehta  mui  piken  tnid  emHH  mreHlro  hXeM  dar  ainti  of* 
fanbar  aar  dar  rächte,  wenn  dar  te>t  besagt:  „Wir  aiaba«  fnr« 
eben  in  leichtem  flugsaude,  d.  i.  elcher  doch  von  selbst  wieder 
zusammenfallt."  Aebnlicb  Rbentn.  Fann.  de  pond,  et  mens«  53 
„taaai  seribaas  in  palvara  Mnaa."  Als  ailribot  siit  saitei  aar- 
kttiiipfi  wirda  iemie  faat  «taiigr  atabrn    A«dari  Vaagil  Oaarg. 
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1,  68.  U,  289  »»tenuia  «uicaw."     Aucb  üermaati  hat  tmmque 

Ft*  5i  focus  mgmnoj  «M  fimii  4»  cmmim  $öh 
FMMml  0l  <iomifiü  Cgrrhae  Nfftaeque  fervntm'  Peetora  nostra  dm$ 
nott  admüUntia  etwas.  Erst  Jahn  und  UermaDO  zog^en  tiai»  PitbÖa- 
nische  Qui  ror;  iodess  steht  quis  äuch  I,  94.  II,  8.  III,  160* 
Sftfi*  IV,  84.  V|  las.  VI,  280.  .404.  VU,  04.  96.  108.  15fr. 
VIII,  6.  X,  67..  159.  XI,  30.  XIV,  178.  XV,  110  adjectifwdk, 
dagegen  qui  interrogativ  nur  VI,  571  und  zwar  indirect.  Hier 
w  directer  frage  hat  ^iits  hem  viel  mehr  nachdruck.  Vieileicbt 
iat  ^-em  sölveibfdiler;  dona  ioh  eod.  P  fiel  der  aeUuMcoato- 
QAiit  oft  genug  aas.  So  Badet  sieh  sechsmal  (I,  88.  83.>  170. 
IV,  0.  Xi^  81.  XBI,  176)  qm  Air  quid,  ilod  XHI,  164  fcabea 
Jahn  und  Hermann  selbst  das  PithÖanische  qui  in  qvtk^  dagegen 
XIV,  18^  quis  10  qm  uuigeaetxt.  Auch  Ui,  90.  IV,  83.  V,  39. 
VUI,  86.  XVI^  46  fehlt  im  e«4.  P  das  f  «aletst  Aneli  daa 
4«i«b  .dia^MOS:  PS  farbiilrgte  |iMiaa«ieli  idtO-a.  Ist  aa  sieh  aelbat 
da«  Tolgfaten  noslra'. nicht  varsuatebeb;  letaleres  gehört  als  leb*, 
hafter  aus,s|»r[ich  eines,  der  auch  dichter  ist,  ebenso  hieher  wie 
tios  tarnen  hoc  agimus  in  den  48sten  ^ers.  Juvenai  spricht  voa 
dar  für  dtohterisebe  prodaettote  aotbweadigea  Ireibeit  übevbaapt; 
dabar  PeeiHn  nmtrm. 

Vs.  70 — 81:  Contenim  famm  jtieeat  Luemtts  m  horti»  Mar* 
moreis:  at  Sarrano  tenuique  Saleio  Glorta  quantaiiöel  quid  erU^  s» 
gioria  iantum  esL  Für  Marmoreis  schlügen  GronoviUs  obsenr. 
III,  18  uad  Bamaaaa  ad  AatboK  Lat.  II,  p.  66  Jfanaoraaa  m; 
alMT  eia  narmarbfld  des  Lucaa  aa  varslafca «  teibietet  sebaa 
eere  y  welciies  den  müssijffen,  gemächlicher  contemplatiau  oder 
production  ergebenen  dichter  zeichnet.  Hör.  Sat.  I.  4,  122. 
Plia.  fip.  V,  5c  Uaidelk  Jalirb.  d.  lit.  1826,  I,  4,  807.  Itf 
aitUrea  falle  waa  sfora  ^Har.'Siit.  11,8«  108)  der  arfoiderKeba 
aasdraek.  Meobar'aiad  gärten,  mit  marmoastetaea  aasga« 
schmückt,  gemeint;  vergl.  Plin.  H.  N.  XIX,  4.  Epist.  VHI,  18. 
Ein  bedeutender  theil  der  MSS.  m  (v.  Rupert,  et  Jahn,  ad  h.  1.) 
Didil  die  gaaammtheit  bietet  el,  deasea  aftattbafiligkeU  darsutlian  sieb 
S<hlBidi(Okal.p.  188)  vergebens  abmOlit.  Hii  dsii  übrigaa  aasammaa 
beibao\dieil88.  PS  das  alleia  s«lilssige  al,  wogegen  Groaoriat  Oba. 
111,13  sed  vorscfihig.  Der  xusauinieahang  bedingt  zum  ausdruck 
des  gegensatzes  zwischen  dem  raichea  Luoan  und  seiner  armea 
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innlllgvomseoiebaft,  wam  ttberhaupl  «ine  partik«!  >  so  gewiM 
eine  ndversatiTe.    Seioem  fi^aodeliarakter  gemiti  «etste  der  c«d.P 

die  ulterthiiinliche  schreibform  Saranus  oder  Sarranus  (Forcellini 
ll.p.31;  vergl.  Drakeob.  od  itai.  V i,  62)  in  die  moderne  und 
irewöhiiliche  Serranta  um,  welche  seit  Pitboeus  allgeneio  gewar» 
den  iaU  Aebnlieh  kam  IV»  13  ^«f  liir  Strim  auf.  Geaamit 
wird  Serrmm  Qufntl.  O..X,t.  Hart.  IT,  87, 8,  wie  Sai^at  Baamm 
<|aiot.  1.0.  X,  1.  Tnc.  d.  Orat.  c.5.9.  lllart.;DI,  47.  58.  V,24. 
54.  VII,  95.  Vlll,  10,  dessen  name  in  einigen  MSS.  in  salino 
corraaifirt  ward,  wie  Heinrich  meint,  wegen  uosettiger  reaiiaie» 
eeai  aa  Har.  Od.  II,  16,  14  „Spleodat  ia  aiaaaa  taaoi  aa* 
Uanai.^* 

Vs.  90 — 1 :  tu  Cammimn  Et  Boreas,  tu  niWwn  aia^  cflrte 
curas?  Offenbar  passt  die  volgate  Bareas  plural  mehr  für 
die  Zusammenstellung  mit  CaMoeriMOB  uod  nobiiium^  tleao  die  pi- 
llida  Bisehe  LA«  AareaM«  Der  eiag ular  ist  hier  abeaia  aaawli- 
firt  wie  aatea  v.  801  Smnri»  Maal,  eupikk  fkta  Atmk 

pkoif  woeeibet  Pithaent,  Jahn,  Hermaaa  trat«  re^na  aaek  tei 
cod.  P  triumphum  schreibeo.  Mou  könnte  hier  sagen ,  das  stre* 
ben  nach  Symmetrie  des  ausdrocks  habe  in  beiden  ialien  auf  die 
äaderaag  Ia  dea  plaral  geführt  aad  die  pitböaaieeb»  leeart  baba 
dort  wie  hier  den  ecbeia  der  nraprftagliekkett  lllr  ■ieh$  die  aa» 
derweitig  erwleeeae  and  voa  Jaka  aad  Bermaaa  aalbst  aaer- 
konnte  uoäicherheit  des  cod.  P  jedoch  in  betreff  des  numerus 
legt  auch  hier  den  verdacht  einer  corruptel  sehr  nahe.  Gleich 
«Uttbaft  ia  den  differaaBfällea  aiad  liagalar  aad  plaral  VI  188 
dietfüm.'  v.  470  lkt^:ßa99Ua:  VIII,  184  Jaembt  (aU  fmtm^ 
km)  Xt  21  am5ram.*aailnm.*  r.  841  aaret  / aarma XIV,  80 
moechos  (ul.  moechum)  Mit  unrecht  eignet  Jalm  zu  III,  158  die 
LA  jucenesque  dem  cod*  P  aliein  zu ;  eio  erheblicher  tbeil  der 
MSS.  m  bietet  dieselbe  aaeb  Aaperti  und  Acbaiatre  glaicMaUa. 
Dabrigeaa  itekaa  im  ead.  P  eakr  aft  fiUacklick  liagalariaafca  Ar 
pinralieebe  farmea  aad  nmgekekrt.  8a  bei  sabetaativea  III, 
311.  IV,  8.5.  V,  39.  VI,  615.  MI,  «86.  VIII,  16.  XII,  86.  67. 
XIV,  18.  184^  bei  Zeitwörtern  11,  76.  IV,  71.  VI,  207.  20Ö.  310. 
560.  VII,  24.  45.  X,  202.  245*  XII,  02.  XIV,  13.  Aaek  II,  81  s 
hgm  fwoemnu  awarag  taaiftat  alfae  iftk  Kaaert  Mmrüque  Omam^ 
doe  zog  Jaha  dae  pididanieeka  ipti  ?or,  iadert  jedaek  4» 
liehen  Autorität  zuwider  XVI  48  Uli  ia  ülU  um.     OiTeub&r  ga* 
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Mwt  4mn  prooonmi  so  Vmmi  Mmrtiqtw  geMeinum^  daliar  Her- 
maoQ  ipsis  wiederhergestellt  hut. 

Vs.  100  —  1 :  Namque  obhta  modi  miUesima  pagina  turgit 
Ommibm  et  ermcU  wmUm  dmmuui  fopif^.  Für  die  vnlgfite  AfM» 
ptB  oMKl»  «NNb*,  welehe  sogar  Pilboeoa  beibeliieit»  bietet  4er  toi, 
F  NMt  quipp»  flMNfo.  NelHB  der  mittelalterlielie  eorreeter 
dem  uoniittelbar  zu  pagina  gleichwie  einer  per^un  liiuzugefügteo 
«ttribut  aostoss?  Mir  wenigiteos  scbeiol  olUiia  modi  von  der 
oUflMUilicii  »ofsteigeodea  oad  ekb  gleielisedi  int  endlose  verüt« 
readen  pßgkw  selbst  niebt  bloss  viel  siunrelcber  and  passaader 
saadero  aneh  der  sonstigen  aasdraeksweise  Juvenals  enttpre- 
cbeoder  zu  sein  als  nulio  modo  ^  welches  überdies  ia  dein  sinne 
„masslos"  für  praeter^  ewira  modum  (Cic.  Gr.  III,  Ii.  Off.  1,  39. 
Oiv«  If  44)  oder  mmß  aiotfo  (SalL  lag*  e»  46)  airgeads  rorkaaiBt. 

Vs.  106*r-tO:  fpd  mapM  MtmmU^  lad  Arne  faa»  ereSUor 
audit,  Praecipue  vel  si  tetigil  latus  acrior  iUo  Qm  emit  ad  dubium 
grandi  cum  codice  nomen.  Die  von  Weber  uod  Schmidt  (Del.  p. 
197)  erneocrte  erklärnng  Roperti's,  welche  Heioeke  mit  scbla- 
gaadea  griadea  widerlegt  batta ,  beriebtigt  Madvig  Op.  Aead.  Ii, 
p.  179  dabin:  'et  ex  verbis  Ipsis  intellig^itur  {magna  soaaal)  et 
ex  veräUä  112  initio  {Conspuiturque  sinus)  et  ex  couiuiemorationc 
creditoris  ei  aiterius  illius ,  qui  acrius  latus  taogit,  postremo 
aatOM  perspicae  es  bis  eoutrarie  relatis:  ^  mmgum  tamtnU  et 
Vmm  4tprmdMre  aieiMsi  si  Ubei,  Javenalem  primaai  eaasidiaa* 
raai  saas  «ereedes  verbis  exaggeraatiaai  «eadaeia  et  vaattataai 
ridere'.  Es  ist  der  i^egeüsat/.  zwisclien  dem  angeblich  grossen 
und  dem  wirklicli  kleinen  ertrage  des  sachwalterbernfs.  S§d 
ateigert  wie  IV,  20  Mpraviacia  taati  Veadit  agros,  sed  sMjaraa 
Apallaveadit**;  veigK  II,  65.  V,  147.  VIII,  24S.  Siaba  Fareal< 
Kai  II.  p.67  „Pro  tsisio  videtor  asarpari  vel  siaiile  aageadl  si« 
goificatione  Plaut.  Rud.  III,  5,  19.  Phaedr.  iV,  17.  Mart.  III,  24:" 
•dd.  Üritz  ad  Sali.  Cat.  LI,  IS.  Daroacb  ist  sed  iaac  „dann 
aaaial,  besoadera".  Daa  beaaebbarte  ^aan  Hess  wabrscbeialieb 
na  ead.  P  Arne  ia  km  (Jaba)  ilbergebea;  ersterea  bat  aMbr 
nacbdruck  (vergl.  Grysar  Tbeor.  d.  Lat.  Stils  p.  593)  und  folgt 
ancb  noch  v.  Iii:  Ttmc  immema  caci  spirant  memdaeia  foUes; 
ebenso  wiederholt  III,  214.  Vi,  99.  270.  VII,  34.  96.  vergl. 
VI,  $27*  .  Die  verbiadoag  me  faa»  kaoiait  aaeb  II,  ao.  IV,  20. 
X,  26.  827.  XHI,  40  var.   Der  creator  ist  freilieb  „caasidid,*' 
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jedoch  Dieht  ,n^eiit{i'  (Sebniilft  I.  e.  f.  188)  g«iebweigre  denii 
,pru  quu  causidicus  dicit,  litigat'  (Achaiotre  I,  p.  274.  WeUer 
p.  27U)  oder  gar  'adversus  quem  agit  caussam'.  Treffend  hat 
Madvig  I.  c.  p.  179  dea  sidb  der  werte  «iiteitiandergeMtst: 
*i|ii«iD  ii  «ndhiet,  qnos  oaneidieoroM  iatereeft  bene  de  illornn 
redittbvs  eentire  et  magnai  iIHa  meroedes  veeire  pntare.  ^nt- 
naai  Iii  üunt?  Primum  creditor  causidici  ipsius;  nam  ut  hic  (idem 
liuaai  tueatur  et  spem  creditori  faciat  iacilis  soiutiaois,  redüus 
eoos  ezaggerat^  Kerx,  eia  dräogender  gläabiger  wird  durch 
die  prahlerieehe  aagahe  bedenteoder  eieküsfte  beech wiehtigt.  Ab- 
wmehetid  von  Mhero  berausgebern  and  interpretea  fatee  ieb 
praecipue  nicht  als  aachträglich  dem  sed  Arne  hio^ugefogt,  sob» 
dero  ziehe  es  seiner  Stellung-  gemäss  zu  welsL  Gigeotlicb  sollte 
umgekehrt  vel  praecipue  st  stehn ;  aber  auch  die  disjunctiven 
partikelo  werdeo  hüfig  Daehgestelll:  cf.  Forbig.  ad  Verg.  Bei. 
IV,  «8.  So  «tf  bei  Jmoal.  XIII,  182,  XVI,  40^  end  eil  bet  Vor- 
gil..  Od.  II,  321.  III,  204.  Für  die  steigeroog  in  erster  p«>teii«, 
wenn  ich  so  sasfen  darf,  genügte  sed  tunc;  für  die  zweite  be> 
durfte  es  des  praecipue.  Sonst  würde  letztere,  obwohl  f>el  an 
aieh  <  eelbet  ateigert  (siebe  „der  PitböaMacbe  codex  Joireoals'^  p« 
81' M  lU,  94),  biater  ereterer  eurttclpstebn.  Auch  der  fiberg^ang 
reu  denr  tetaperSren  qmm  la  dem  eonditioualeo  st*  fahrt  rov 
dem  gewolinlichen  zu  dem  besonderen  und  seltenen  fall :  vergl. 
Lambin.  ad  Uor.  ep.  1,  7,  10.  Die  phrase  tatus  iangere  (eleg. 
io  Maeeeoat.  obil.  60  „Haie  tetigit,  ferro  darior  ipee,  la- 
taa-l^';  wgh  Scalig.  et  Sana,  in  Aatb.  Lat.  I.  p.  251^.  Bro«kb. 
ad  Tib.  I,  10,  14)  ist  glelchbedeatend  mit  fubito  Hmpef9  {Bor. 
Sut.  11,  fi,  42.  Pers.  iV,  34)  und  fodicare  latus  (Hör.  Ep.  1,  6, 
Öl);  der  acrior  iUoj  wofür  Heinrich  (II,  p.  297)  ille  vorschlug, 
macht  aeiiie  aaepriiehe  aocb  driogeodbr  geiteod.  Wer  ist  oaa 
iaitdieeer  petfiphrase  gemeiatf  -Oer  saholiae^  de«  Belaeeka  p* 
14  folgt,  deakt  sieb  eben  „argentarium,  qui  jaetaativf  debita» 
petit  bi  ei  debitor  coeperit  esse  suspectus."  Mit  G.  E.  Weber 
(Corp.  P.  L.  p.  1155)  und  E.  G.  Weber  (Jovea.  Sat  p.  270) 
eiaea  „debiliorem  malam,  qui  ipae  iageatem  fascem  libdloraai  et 
aeripftonna  ad  dttaaadam  aoaiea  aliqoed  affert*''  la  varatebaa, 
verbietet  ichoa  der  xitaammeahang;  deae  ane  fcotoale  der  debi- 
tor seinem  Schuldherrn  gegenüber  driio^euder  und  lastiger  als 
dessea  creditor  sein?   Baperti  (II,  p.  422)  uad  Achaiotre  rie- 
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AfM»  quiqae  proptena  mrIuI  ad  trilwoal  tum  ^tm^i  eodiu  et 

acrius  tangat,  urgent,  latus  caussidici,  4|uod  ooniea  sit  dubium  aui 
coDtroFersuin iodess  warum  deiin  oicbt  acrior  alter  (IX«  145)1 
Aacii  steht  oiebt  propter  nomm  dtidtmm  m4  tribmal  «mir»»  son- 
dero  scbUchtweg  aeatfv  ad  äubinm  namm  im  AnU  Bben  daran 
Mbaitart  aaeh  die  erklMrong  bei  8eb«idt  (DeK  p.  1^8),  welcher 
£.icli  einen  andern  und  zwur  uoch  hitzigereu  äucltwalt  denkt,  der 
ftur  erlfärtuug- der  aibgeleugoeten  Kbuld  grandem  c&dicem.  aece^ti 
«I  espansi  mitbringt  and  ann  eeinem  joriatiMbaD  collegea  hart 
waatot.  Madvig  'Oikk  11»  p,  180  nimmt  aiaaa  MÜtigatm*  .divas -el 
dtibiaia  eaataam  «fferaas^  dnbiiin  aomen  petens''  an,,  und  ibm 
pflichtet  0.  Jahn  Zeithclir.  f.  Alterth.  W.  1837,  p.  851  bei.  In- 
deed «UtgesebeB  vuo  der.  ai^eathetterlicbeo  Ueziehung  de«  grcu^dü 
mitm  auf  üBiolitbaii ;  wia^i^einn  dmn  .«in  alieat  aaf  deoMlbaa 
aniralt»  waMien  ea  fw  sich  au  gewinnen  stiebt,  aacb  :beiiiger 
eiadriogen  als  eio  dräogeader  gl&ubigerf  Auch  wäre  dubium 
fiomen  aisduuo  ja  nicht  der  fragliche  geldposteo ,  sondern  der 
nawalt  selbst,  zu  welchem  der  Utigstor  iLemmt^  was  doch  Mad^ 
wig  aawenig  als  Jahn  wilJ.  iler  sebaliast  varmatbete,  wie  be* 
markt,  einen  argentariHs;  dies  vieUeullge  «ort  beseUhnet  über* 
baupt  uiucD  geldwecbsler  oder  hankier,  der  auch  geld  auf  zin- 
seo  auslieh,  vieUeicltt  gar  wucher  damit  trieb  und  eiu  rech* 
MDgsbiicb  d*  i«  codex  (Piin.  ü.  N.  11,  7.  Ps.  Aw»  ad  Cic.  Verr« 
1»  23.  p.  175  Or«,  UJp.  Dtg.  J.  4«  $•  7>  über  einnähme  und  a«»* 
gäbe  hielt.  Siebe  Paali  Reel-Bocyciopädie  1,  p.  715—19.  Die 
nach  dein  urUieil  des  receuseuleo  Heidell».  Jalirb.  d.  Lit,  182ß 
P*  4^7  für  zusaiuBieohaog  uod  i&ioo  der  &teile  passeude  deutuog 
GMnavs  Cosun«  Vat.  in  Jav.  Sat.  p*.  289,  ist  schon  desshelb 
nnetatthaft,  wail  kein  dabitor.ao  aaaa,  mit  einem  «reditar  vargli« 
cheo,  amimr  sein,  gescbiteige*  denn  ^road«  cvm  codiee  ud  dubiim 
fwmen  venire  kunn.  Das  sicherste  scheiot  mir,  statt  des  geld- 
mäklers  oder  Wucherers,  dem  der  arme  sachwalt  für  baare  dar- 
Mm  taipAichlat  iel,  den  axaeatar  aa  verstabo:  Imp.  Const. 
Ced»  VlU,  17,  7:  „a  judice  datns  ad  ezigeoda>  deblla  ea,  ^aa 
civiliter  poscunta^:'^  Veil.  Pat  II  ,  45:  „exsecutor  aeerrimes.** 
Währeod  der  creditor  nur  eine  einzelne  scholdfarderung  mit  un- 
gestüm eintreibt,  kooMnt  der  schiimmere  mahoer  mit  dem  ver- 
tekiiniss  dar  g^scnNatseWdi;  daher  ^oadUl  cm»  cacfKc.  Ilii 
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Mkm  mmm  wM  lifeir  sidit  eis«  aaticlMra  MhaMforimQg, 

soudera   wie   Cic.   Fam.  V,  6.    Sen.  Ben.  V,   22.   VII,  29.  Co 
luB.  If  7  der  scliuldDer  selbst  in  person  bezeichnet ,  der  ergan- 
%wg  won  „«xigMdaM"  bei  Heinricb  bedtrf  ea  oioht.     Wer  «• 
ii«ni  CNiditlem  oder  •rklMrt  iotohrmten  debitor  mit  d»M  haoft* 
MbnldbiicK  in  ieibe  ||*ebf,  ttt  reebt  «igentticb  der  ezeeeter. 

Vs.  119 — 21  :  siccus  peia$unculu$  et  vas  Pdam^dum  aut  vete- 
re$,  Aftorum  epinieiUa  bulbi  AiU  üinum  Tiberi  deveduMf  quinque 
ImgmtmB.  Dee  erete  Ml  gehört  oiclit,  wie  Jehe  «agiebt«  des 
«od.  P  vermvgeweiie  oder  ger  «eMehlteatlieb  en ;  der  grfoeete 
tbeil  der  HSS.  m  bet  eech  Roperti  gleiebfetit  ovl,  der  kleinere  €t, 
welches  vielleicht  durch  das  vorhers^ehende  et  entstand.  Achaio* 
tre  erwähnt  die  Variante  gar  nicht.  Schmidt  I.  c«  p.  12  he* 
kieN  ef  bei;  ibelieb  folgt  enf  «T  .  .  «  el  oder  eieeiMeliges 
Mf  lU,  240  if.  VI,  481  #.  487  ir.  VII,  24  ff.  IX,  51  ff.  X.  114  ff. 
XI,  61  ff.  Xlil,  245  ff.  Die  Tolgiite  Afrwum  (V,152.  VIII,  120. 
XI,  142)  bat  der  cod.  P  vielleiciit  der  frequeoz  des  wortes  hei 
Jovenal  (III,  79.  V,  53.  VI,  307.  308.  537*  X.  148.  224.  XI, 
125.  XII»  4.  XiV,  106)  10  liebe  io  Mmmwmm  nngetelst.  Die 
vulgatleiert  yMOWte  holte  ich  I5r  eioe  eorroptioo  der  «rieeart 
epimeiUa  oder  epimilia  griechisch  irriftsiha :  Uom.  II.  IX,  147. 
289.  Vielleicht  entstand  erstere  nach  und  nach  aus  epime- 
miimmt  welche«  nao  aus  Plio.  H.  N.  XIX«  30  hieheriog, 
weil  aelbigea  voa  ihM  alo  l^rlwai  Mftoran  ^emii  ....  oM 
gralum^  anguttivs  folio  me  wdmm  utpmro**  beeeichoet  wird.  Aoc 
dem  unverstandenen  und  ,  wie  e^  scLien,  uuverständlichen  grae- 
co'latioum  ward  zunächst  epimeHidiOf  sodann  durch  verlLürzoog 
aae  versbedärfoios  tpimemHa  aod  <yiMoai<e ,  deoa  heido  variaa* 
lea  fcoaaiea  ia  MSS.  vor|  aod  weil  aich  dafür  keiae  hefriadi» 
gcnde  deatoog  fand,  epimeüm  (Plia.  H.  XXVII,  9,  53)  nad 
eptmenia  nach  im  fir  na  (Herod.  VIM,  41),  welches  der  scholiast 
„graece  dicitur  epimenia.  oam  Latiae  menstraa  dicuotar  dao* 
tkM'>  berirwortet  hot 

Vs.  130^40:  Kämm  dofmof  Ohtrmi  mmm  4mmUo9ihm 
dederit  moaeiof,  tM  fidterU  mmulm  m^mt.  Die  Vorpithdaoiscbe 
lesart  war  Ut  redeant  fseteres;  vergl.  Mart.  XI,  6,  5:  „Si  rc« 
deant  ?eteres.  Dafür  los  und  lies't  mon  seit  Pithdua  allge- 
ama  mmm  doqniof  Wie  maa  über  dea  worth  beider  leeartto 
aad  die  eatitehoag  der  rariatioa  deakea  Mg,  jedeafalla  gehirt 
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das  wh  VOD  Prisciao  Xfifl,  25,  244  beitätigte  Fidimm  elo- 
quio  Dicht  wie  Jahn  p.  81  uugteUt,  dem  cod.  P  olleio;  vielmehr 
hm$  oacb  dem  eiDitimmigfeD  lengniss  bei  Ruperti  und  Ächaintre 
•in  grOMer  tiMil  der  HS&  «i  die  leeerl  gleiehfelle.  fibeneo 
habea  die  letetereo  lo  groflieoi  tbeile  14!^  «i»  pvsi  I0  iaBm 
mit  dem  cod.  P  gemein;  nur  sehr  weeige  kteteo  posUa  sella; 
vergl.  Sciopp.  Verisim.  IV,  10. 

Vs.  143 — 45:  ideo  cowfafcla  Pmiku  ag^bat  Sardom^eke,  at^ 
^  ttffo  pimii  fnam  Ooum  ageki^f  Qimm  Bmibu*  Pilr  Coum 
(III,  184.  Vlil,  21.  X,  203)  bietet  der  eed.  P,  hier  wie  an. 
derswo  (VIII,  93.  147.  151.  107)  io  eigenoamt^n  ah  weichend, 
Gallui  (XVI,  1)  VOD  Pithoeus ,  Jahn  uod  Uen&unu  in  den  text 
geeetzt.    Beide  oomiae  propria  eiad  aa  «icb  aelbet  gleieh  baltbar. 

Vi.  14^^—47:  rar«  «»  kmA  fmmüa  pmimo/  Qumido  Mett 
JMfo  ßmUtm  prmkitmre  m&iMm?  Die  MW.  m  Meten  zoia  theil 
fleniem  Basilo,  zum  theil  Dasih  fleatem.  Für  producere ,  welches 
coBipositum  auch  im  cod.  P  steht,  hat  uicht  die  gesammUteit, 
wie  JaliD  aogiebt,  soadero  fia  tbeil  dereeJbea,  wie  Raperti  ba* 
Mrl(t,  wftbrtad  Acbaiatre  roa  keiaer  rariaale  weise»  d§Aieen^ 
walebee  s.  b.  in  der  aaegabe  Veaedig  1475  varlcoatart,  aber  b» 
reits  in  derjenig^eu  des  Stcplianus  P^iris.  1544,  p.  61  dem  pro» 
ducere  gewichen  ist.  Ersteres  bedeutet  nur  das  juristische  hio- 
Übreo  aafe  farnai  (Saat  Aag.«  e«  26.  Tib«  e.  15.  Ner.  c.  7>» 
dagegea  letsteres  prägnaal  das  ?orlftbrea  so  einer  riibreadea 
and  ergreifenden  scene,  worauf  es  mit  der  fletu  maier  abgebe* 
beo  war.  Die  melirzaltl  der  MSS.  o>  theiit  mit  dem  cod.  P  da« 
WMkr  passende  producere. 

Vs.  150—51:  Bedaman  doeu?  o  ftrrta  peeioru  Veea,  Qmm 
ftnmU  sasMi  dsiii^  «aaMrasa  is^rmaml    Dia  sebraib-  oder  aa» 

meosforiB  Vectim  ist  neben  der  bäuliger  vorkommenden  Vettimy 
welche  nach  iieiurich  IJ,  p.  302  durchgängig  die  auüäprache  111  die» 
ser  zeit  gewesen  sein  soll,  eeht  oad  verbürgt.  So  heisst  es 
bei  %aiatil.  I>  5,  56$  vi  (Taeearaai  at  Sabiaaraa  at  Praa* 
aastiaamai)  saraioaa  uteataai  Vaetiam  Laellias  iasaatatar,  quam* 
admodom  Poltio  deprehendit  io  Livio  Patavinitatem ;  und  Pli- 
nine  nennt  U.  N.  XXiX,  5  einen  arzt  VecUus  Valens  (vergl. 
Tac  Ann.  XI  >  30.  31.  36)  znr  seit  des  kaisers  Claadioi 
iipfialias  muHtMr  aabaobai.  Aaeb  Soataa  da  illaatr.  foaai«* 
a.  2:  h$md9  wmmHmiffm  ^Ikm  eeHsr^  aMi  ftcmwa.  •  . 
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iMftii»,  Anskelam,  V^eiku,  QuMu  nikteomm,  wofür  Heinrich  mit 
GroDov  und  Oudendor{>  Vectiwqtte  Philocomus  verbessert  Luci/w 
«oitroi  famiämrm  tmi,  Der  Mne  selbst  kommt  auch  Cic.  Place, 
e.  34  vor.  Abgtselieii  yao  deii  iMcbrifleii ,  fiadet  tick  «ode» 
ffttrseitB  die  sdinib*  oder  DaneaaAinii  VtUni»,  obwobl  bllofi|r  ii 
tlcm  MSS.  mit  Vectius  wechselnd,  Quint.  VI,  3,  61.  Catull.  LIV, 
2,  XGVIII.  (i)  Tac.  Ano.  XV,  3.  Rist.  U,  65  und  verschiedene 
V0UU  mrdoo  bei  Cieero  geo«not:  Att.  II,  424.  IV,  5.  VI,  1. 
Xlit,  12.  Fan.  f  II,  12.  Vter.1ll,  71.  V,44.  PMI.  XII,  11;  Cael 
e.  30*  Vat.  Int.  10.  Brat  c.  46.  f^m  Fitb^aniscbeii  correelor 
beliebte  die  fi^ewöhnlichere  wortfurm  Vetüus  ebenso  wie  den 
neoerea  mit  ausaahme  von  Ruperti,  Weber  und  Schmidt.  Ce- 
brigaaa  trill  die  wortrerMndaog  o  fistrem  p§eiora  VeeH  d.  i.  „• 
«iadnhenngp^r  V-eotlur  f^nmtk  Malogie'  voir  Otitpi  pmmäa  waeUm 
IV,  81,  fhmtemi  9mt0t  mbdomine  m4lt$  IV,  Polyphmd  M 

aeies  IX,  65,  mite  Thalelis  ingerrinm  erklärt  sein.  Für  peritnü 
bat  Jahn  aus  dem  cod.  P  peremit  iu  den  text  gesetzt.  Aller 
diags  fiodat  eich  aaeb  sonst  jMrmasfs  far  perimere  (Forgl.  Fe- 
atns  s.  V.'  BrissoB«  !•>  14  da  V.  S.  v.  gr.  Papio.  XXXI,  I,  08. 
Veonlej.  XLV,  2,  13.  Hlodesthi.  in  Pandect.  XLVI ,  3,  75); 
iodess  liiiift  hier  sefir  walirst heinlich  ein  Schreibfehler  vor  wie 
ly  126  quiescel,  V,  21  peregerei,  VI,  90  contemset,  XI,  199  deß- 
eerily  XV,  104  abmuertt.  Und  vi«  bäufig  stebt  oicbt  aasserdea 
Im  eod.  P  i  für  «  and  e  für  </  Daher  anefa  Beraiaan  ptrimü 
wiederberg>e8tellt  bat. 

Vs.  152 — 54:  Nam  quaeetmque  sedens  modo  legerat,  haec 
eadem  stans  Proferet  aique  eadem  cantabit  mtm^im  isdem;  OcddU 
mimw  crmb»  np^iit»  mßtfiäro».  Die  lesart  Pro/erisl' bat  mehr 
haadsebriftliebe  begrfiadnag»  ^al«  ihr  Jahn  «ogesebfriebaii  |  weaifr* 
6teas  lindet  sie  sich  in  einem  bedeutenden  theil  der  M8S.  bei 
Ruperti  und  io  sämmtlicbeo  Pariser  handschriften  bei  Achaintre; 
mit  den  beiden  hielten  beide  VPeber  and  Sebmidt  an  der  urlei- 
art  übst  Dafür  aabmea  Halarieh^  Jaba,  Uermann  'nach  Vorgang 
wa  Pithnent  fBtferei  «nf ,'  welebes  eompeshüm  Heinrieb'  If.  p* 
302  för  das  ,,H]lein  richtig-e''  erklart,  indem  er  sich  auf  Apul. 
Met.  Vil^  p.  und  besonders  auf  die  Verwechselung  VI,  391 
baralt,  woselbet  ein  erbebüeber  theil  der  vo^atbaadsehrtf^a 
aaeh  ftuperti  and  Aebaintre  prohtUt  ealMft,  welebee  seit  Pffbotas, 
aber  «Mb  erst  seitdtm,  allgeiBaiil  •  iü  f\»$M  Oberging.  Aaeb 
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Mf  fro  ti^UHffa  wimre  t&pmi  dScIMf^H»  wtrka  frakdii  mt  mw  m#  «f 

aperUi  pmlluit  agna^   vuii  einer  Ruiiierio  g^e^ägt,   welche  für  den 
geiiebteo  cithmpiel^ri  verbüllt^D  iiauptes  ma  iilUtriQ  steheod,  die 
fM  dftiD  MMStrdos  oder  liarospex  Torgetprociieii«  gebetofiiriiiel 
wortg)0|ff«ii  naebsprseht,  balte  icb  IVoivfil,  i|llV«eb«pd  vffn  allen 
aeoereo »  für  riebtig'.    Qeiarieb  (II,  p.  255)  bereft  sieb  filr  dee 
spracbjarebrauch  auf  ,«zwei  gau2  entscheidende  belege,"  nämlich 
Of  id.  That.  II»  2,  43 :  „Verbaque  nostra  faveas  ftom^ea  ad  ou> 
aiiaa  pevfer;'*  Leeao.TI,  446:  nVerbaqae  ad  invitnai  perfert  ee«, 
geatie  nnaieD  9^  weaeeb  aneb  Sset.  Claad*  e.  37 :  »yerdiaeni  rei 
gestae  perferre  ad  seDatuai''  ett  erklüreo,  Galb.  c,  13:  „cuocti 
simui   spectatores   consentieote  voce  reliquain  partem  (caotici) 
reluleruot  ac  saepius  versu  repetito  egerupl"  in  „pertuleruat," 
so  ändern  eei,  nnd  giebt  den  eina  dabin  an:  „$ja  aagt  die. rpr- 
gesproebenen  werte  geduldig  vom  anfang  bie  an  ende  naeb«'' 
Ueberau  jedoch  ist  perferre  mit  ausdrücklicher  hinzufügung  ei- 
nes Domeo  mit  ad  nach  analogie  Qiner  stehenden   phruse  g^> 
aagl;  weil  nad  wie  man  ferre  aä  MetuUtm^  verknüpft,  daber 
and  ee  aneb  pmfmrr$  ß4  i^Mfm,  fmnen  d.  i.  dur^bbriagen, 
trallfibren.    Dagegen  kann  üeißfa  utba  perferre,  selileebtweg 
und  ohne  be^iehuug  gefugt,   nicht  äictata  cerha  usque  ad  finem 
prc/erre  sein»  ^cbon  de^sbaib,  weil  verba  ferre  für  proferre  oder 
vielvehr  rpcUare  niebt  vorlftommt«    Das  wör|itebe  oeeh^preeben 
vorgjeeprefdiener  werte  kann  nur  pit  „profprre'*  ^negedrvekt 
aeip.     Aehnlicfc  kum  es  aneb  an  nnaerer  etelle  nnr  anf  el> 
neo   ausdruck    für  den   mündlichen    Vortrag   an daher  dem 
fedens  legerai  geg^aiil^er  stims  prof^et*     Bei  Apul.  Met.  Vil. 
p*  4d4:   adveeetttfi  nostram  eeuesam  pertulerat  i.  e.  totem 
nd  fiaem  iuatiiinerat  egeralqne  nacb  Ond^a^Arpe  erkifirpng  fällt 
das  wort  als  terntDas   tecbnicoa  niebt  anf ;    euch  das  per- 
ferre ictus  bei  Juveual  VI,  261    giebt  kein  analogon  für  per* 
ferre  terba  ab.    Mü  recbt  bat  übrigens  scbon  Weber  (p.  279) 
daranf  aufmerkeam  gemacbt,  daef  der  dlcbter  nur  diermindllelie 
deelamatien  beseiebnen  gewollt  und  gekonnt,   denn  daee  der 
Vortrag  bis  tu  ende  gehalten  sei,  verstehe  sich  von  selbst,  und 
«cbiieeeJicb  bemerkt,  legere  und  proferre  wär«q  eiofacb  eioander 
«MgAgengnee^ft;  wae  der  subörer  so  eben  eitaend  vorgeleeen 
kalte,  irägl  er  binterber  e^end  mit  action  vor*    Pnr  Mfiii 
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aebrieb  Mn  gegmi  die  »ntörifäl  der  MM.  P  oi  ^dlmi.  Havplrab- 
'  ject  det  Bfttxet  jedoch  iit  «umeroia  elmtU,  triebt  eber  e»  ei»- 

zelner  zuhörer  uod  zwar  ewig  ein  uDd  derseii^e.  Siehe  die 
jüngst  erscliieDene  schrift  ,,die  Ezeg^ese  HerniiiODS  uad  die  Kri- 
tik JuveoaU"  p.  35.  Die  nebmhl  der  M8S«  m  bat  nacb  Rupert!, 
Achaiolre,  Jabo  erambe  (Poliiian.  miBc.  e.  SS)  n  eambre  (Pia- 
der.  Parerg.  IV,  6.  Scoppa  Collect.  II,  2.  p.  66)  corrompirt, 
der  cod.  P  in  crambre.  Uebrig-ens  bedeutet  crambe  repetiia  un« 
«er  „alter,  aufg-ewärmter  kohl'  und  liefert  einen  neueu  beweis 
▼on  der  verliebe  Juveaala  für  netapbere ;  sa  III,  109  ff. 

Vi.  155 — 57 :  QuU  celor  9t  quod  mU  e&mta§  gmum  eifwr  wU 
mmmn  QuaetHo^  qvm  mhuhiI  4kMna  porU  tagUtOB,  iVosM  eelanl 
omneSy  mercedem  solcere  nemo.  In  dieser  vorpitliuHii Ischen  form 
wird  der  text  durch  die  inehrzahl  der  MSS.  w  verhürgt.  Kur  di" 
vena  paru,  was  aiit  aodero  Heiarieb  aufgeoommeo,  lesea  Aebals* 
tre  und  Weber  des  eaiijaiil  wegea  Muna  e  oder  o  perl»;  vergl. 
Verg.  Aee.  I,  235.  ladess  stebt  der  bloise  ablativ  fiir  dS»  and 
a  bei  venire  auch  sonst:  Verg.  Aen.  VII.  218.  Ge.  I,  322 :  vertfl. 
Zumpt  Lat.  Gr.  §.  481.  (Jod  sagt  doch  Juveual  selbst  IV,  148: 
„tanquaai  dtvereia  partibus  orbia  Aozia  praeeipiti  veniiset  epi- 
Btola  plopa.''  Aneb  bei  Gurtina  X,  7,  10  llberaetst  „4iufm 
reguie  parte  md  Euphrattm  ^am  imimimf  Ntttiell  ,,?oa  der 

entgfesfeni^'-esetiteu  ^eite  der  bürg  aus.''  Cebrifi-ens  könnte 
man  venire  ähnlich  verstehn  wie  VII,  29 :  üt  digous  yenias 
bederia;  vergl.  II,  88.  Verg.  Ge.  I,  54.  II,  10.  Aea.  V, 
344:  polebro  venieoa  io  eorpore  virtoa,  nor  daas  im  bei  porie 
Mit  wie  VII,  114.  182:  parte  alia:  X,  218.  XII,  48.  Pli«. 
ep.  IX.  28,  2:  diversissima  parte.  Darnach  würde  der  sinn 
sein  „welche  einwürfe  sich  andererseits  ergeben."  Doch  passt 
der  begriff  ?oa  MagUdae,  wobei  mao  weoiger  ao  „argnaieota, 
quae  adveraariaa  oppoait"  mit  Roperti  (IL  p.  438)  ala  mm 
„ergoveatoriiai  tela,"  welabe  in  der  aaebe  liegen  oad  aieb 
gleichsam  von  selber  geltend  machen,  aiit  Schmidt  (Dei.  p.  197] 
zu  denkeu  bat ,  mindestens  von  dem  ursprün^^-lichen  sinne  aus 
betrachtet,  mehr  für  die  bewegung;  vergl.  8uet.  Colifr.  c.  53 
„atrictnrBoi  ae  luenbrationia  aoae  teloai  Minabatar."  Wie  aiai 
aieb  darüber  eataebaideu  aiag,  jeden Ailla  iat  düairwi  parte  de« 
PitbSaaiaeben  ancb  von  Jahn  and  Hermann  reeipirteo  rffaeraei 
forte  vorzuaiaben,  weil  Juvenal  einwürte  meint,   zu  deneo  die 
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fragUd»  «mIm  lelbit  oolbw«ndig  ««ffbrderl,  Mkt  «ber  welch« 

etwa  zufällig  d.  i.  forte  von  einem  anderen  erhoben  werden;  was 
•eboo  Weber  hervorhob..  Der  vorpithöanische  ihilituliv  voluni 
•■tepricht  wegen  der  grÖBeereo  distinction  der  aussege  dem  ju- 
TeniiliMbeD  g<ehrwefa  nehr  ala  der  fest  ellgemein  aDgenomoieoe 
eoDjaaetiv  neUni,  welcher  ala  apfttere  milderang  des  aasdrucks 
wie  V,  121  species  zu  betrachteu  i&t.  Uelirigens  sieht  im  cod. 
P  die  zweideutige  lesart  veluni. 

Vs.  158-— 60:  Mere$4em  ^pdk»?  qmd  mtim' $eiö?  cntpa 
doemUU  SeiUe$i  argMÜitt^  fnoä  Uieno  m  parte  mmmiUa^  NU  iaUt 
Arcadico  juoenu  Die  werte  ^^Kereedem  appelloM  d.  i.  ¥0b  beao- 
rar  spriclist  du?"  und  ..quid  enim  seio  d.  i.  was  in  aller  weit 
weiss,  habe  ich  deoo  gelernt  von  dir("  sagt  aoerkarmt  der  un- 
4«akbare  scbiiler  san  lehrer»  welcher  den  saner  verdienten  lohn 
begehrt.  Von  fersonen  gesagt  (Cic.  Qoinct.  Xll>  40.  41.  Faai. 
XVI,  24,  2.  A.  Senec.  betief.  I,  2.  Cic.  Phil.  II,  29,  71)  bedeutet 
mppeüare  oft  genug  „an  eine  schuld  mahnen:"  hier  aber,  mit  ei- 
neni  sacblichea  object  vericniipft,  steht  es  wie  bei  Cicero  Brut. 
XXXV,  188.  de  Inv.  Ii,  20, 78  „B«Mnen  appellare."  Das  quid mi» 
ist  nur  fragender  ansdruck  fiir  „nihil  profecto,  sane ;"  vid.  Goe> 
renz.  ad  Cic.  de  Leg.  11,  34  ähnlich  „quid  enim  d.i.  was  eigeotlich 
beiCic.de  Div.  II,  41, 85. de  Oral.  1,8,  31.  de  Leg.1,4,  14  :  s.Hand. 
Tars.a,p.800ff*  in  dem  sinne  der  Steigerung  kommt  enim  auch  ill, 
182  vor«  Die  folgenden  werte  von  C^la  doeenüi  bis  Ui  ioÜM  Ubm 
pater  audiat  v.  tOO  spricht  keineswegs  der  rbetor  oder  magister  (Ro* 
perti  Ii,  p.  439)  selbst,  boudern  vielmehr  der  dichter:  ,,dem  leh- 
rer  nämlich  giebt  man  die  schuld ,  dass  der  bornirte  mensch 
■ichts  profitirl  bat.*  Freilicb  ideotificirt  sich  Juvenal  bald  dar- 
anf  lo  „01^  mils  Msslia  Qyaque  die  mmnm  Ün»  eapui  HamiMr 
bal  impUr  mit  dem  rhetor  und  tbut,  als  habe  er  selbst  tagtäg- 
lich den  Vortrag  angehört-,  indes»  dies  gescbiehl  ;iucli  aoiiäl: 
V«  20.  V.  48  ,,No8  Uaieo  hoc  aginus  teouique  m  pulvere  sul- 
cos  Dnciaiu  et  Utas  sierili  versanns  aratro:"  v.  05;  und  be* 
sonders  V,  77  „saepe  relicta  Coojuge  per  monteni  adversnm  ge* 
lidasquc  cueurn  Ksquilias."  Selbst  Pithoeos  blieb  bei  ls0M  in 
por/e  (Schol.  Pers.  II,  53)  steho ;  weil  aber  der  cod.  P  lete 
pmt§a  bat,  nahmen  Jabo ,  Hermann  laeta  parte  (Fulgent,  myth. 
Ii,  9)  trots  4er  awielacbeo  corruptel  auf. 

Va.  165-^6:  ^uoalam  elf  sf^uior«  et  proHam  aeeipa  qaod 
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dOf  171  Mit  I0MI  ]P«l0r  Mdiol»  IG«  iit,  ««gte  liealinteg« 
j«aifiii4 :  „i«h  wetle  jede  beliebige  enwae  daraof ,  dMs  der  veier 

«iich  ächöostens  bedanken  würde,  den  eisfenen  eoha  au  oft  vor* 
tragen  zu  böreo."  Die  worte  spricht  seliistverstäodiicb  Juvpoel^ 
dergleiebeo  dialoga  mit  eieem  improvisirteD  Mderap  eebiebt  er 
aneb  floaet  oft  g«iiag  tin.  Für  dae  eiefaebklare  qmd  bielel  dar 
eod.  P  9iad  (PriadaD.  X?Jil,  19,  149.  p.  1104)  wie  VUl,  IBS 
unig^ekebrt  quod  für  quid  and  dies  bat  vielfache  Verwirrung  an- 
gerichtet. Pithoeus  trennt  accipe  und  quid  durch  ein  punctum, 
«ihae  hinter  audiat  ein  fragezeichen  zu  setzen.  Aucb  Jaba  4ita'4 
ueeipe^  fmd  do,  faist  ai  jadacb  ebaaaawaaig  intemigatiT,  «lUi- 
veod  Tb.  MoaaieeB  911m  de  aad  Lai^aiaaa  ^aiJaMf  Taraehtagr« 
Nur  die  vulg^ate  quod  do  giebt  haltbaren  sinn:  ,, bestimme,  wie 
viel  du  willst  unil  otoiui  sogleich  von  meiner  haud  (das  begehrte 
als  Unterpfand)  bin»  für  dea  fall  daaa."  Juvenai  neint:  ich  wiU 
nit  dir  jede  beliebige  wette  aiagabn ,  ader  jade  nodi  aa  balM 
geldtaanaa  auai  pfaada  seiiao,  dass  der  eigene  vatar  daa  salia 
nicht  80  oft  anhört.  Daher  ist  auch  Hermann  zu  quod  da  zu- 
rückgek^ehrt;  vergl.  v.  243  „accipe  victori  populus  quod  po»tu- 
lat  aurum."  Sind  doch  auch  1,  170.  IV,  5.  V,  24.  VI,  452. 
VIII,  IdS.  XI,  81.  Xa,  47.  XU4,  164*  176.  XIV,  152*  189 
in  aad.  P  die  praaaaiiaaifaraiaa  earrunpirt. 

Vs.  166— Asi  mUi  t§m  Et  fthres  una  conclamanf  ore  lo- 
pMUae  El  veras  ayüani  lUea  rapture  relicio.  Üas  PilUoaniscbe 
Afoec  fand  eicb  für  Ast  ein,  indem  man  die  uoaiittelbar  vorher- 
gebeadea  werte  den  sapbiataa  in  den  arnad  aebob;  dje  baaia* 
bung  auf  daa  dieblar  salbet  ale  epreahat  ergab  eicb  aiabt  ea 
Idebt.  Mit  aü  aiü  gasebiabt  wie  VI,  67  aü  oHae  (vergi.  X\\\ 
216.  XV,  165.  XVI,  AS)  der  Übergang  zu  neuem  und  verscbie« 
denen.  Das  Pitboanische  velj  welches  sieb  ip  die  aMisten  aeoa» 
raa  ausgaben  aingaedilieban  bat,  iet  giawäbaJieba ,  al  Javanali* 
aeba  staigeraag  and  tem  §t  pkms  (elf an)  ist  gesagt  wia  Ol,  315 
„Bis  alias  petteran  et  plares  snbnectere  caussas'':  VII,  178 
Balnea  sexcentis  et  pluris  portions  vergl.  Ii,  78  ,,De(lit  haue 
coiitagio  labern  et  dabit  in  plures:''  Bor.  C>arn.  i,  32,2  ,^liad 
et  huae  in  aaaun  Vivat  et  piaras."  liebngaaa  iet  biar  vaa  aa- 
pbistaa  dia  rede,  wekba  van  dar  scbttlnaiatarai  aar  advaaatar 
ttbergehn ;  wild  sebreien  eie  anf  den  fervm  dnrcb  einander,  da- 
her uno  concUimant  are.     Ich  war  früher  d^r  ausicht,  diese  sa* 
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phijteo  sehlög'en,  «rzürnt  Uber  jeoe  Weigerung'  das  honorar  zii 
tablen ,  sofort  den  gerichtlicheu  weg  eto  und  verklagten  den 
vsiflr  ihres  zdglings  oder  letxtereo  selbst,  ond  freute  nieli  mA* 
Ug«  inrdi  ÜMHrtf  Op.  I,      60:  ^uwwtdh  rkvtMw 

Mribit  BD«  i«b«iae  faledieettton,  i«d  iit  Mcmdma  MttMi  ■ 
fmtn  diMipoK  «ztorqneat,  a«(tMMi  i«  «m  <ii»tt<omy  eovctum. 
Quud  quia  netesffe  sit  ipsaque  merces  quae  taotn  molestia  <*oir- 
stet,  exigua,  poeta  8uad«t»  ui  artem  mittat.  Apparat,  aaoia  da 
ffcalara  aeholaaliea  4M  9  »ao  eaasaidioa,  aiii  tMia  tpi«  lilM 
pana^tar^  fcaatltigt  sa  aaho:  Maia  anamria  fnUhng  Haaa 
mUk  dmtmm  abgab«.  Offanbar  liegt  la  dlaai  gegeaaatta  Taa  a»» 
ras  agitare  Utes  «nd  raptorem  relinquere  eui  iierufsweebsel  uu&ge* 
druckt  und  letzteres  bezeieboet  um  so  eher  efn  vollständiges 
aafjgeben  fiagirler  reebtefaUe  d.  i.  dar  acbalaaiaterliabaa  tbala« 
fill,  aia  4ar  ga4aaka  aoob  «hivab  ,yP«aa  TaiiaM  ailaat  aalaa  ith 
§99MMpm  aMffitaa»  Bt  qaaa  Jaai  taiaraa  aaaaat  aiavlarki  aaaaaa** 
arciiar  avsgedriickt  wird*  Aaeb  dia  rerbiodaug  „vitae  diversum 
iter  ingredietiir .  A<i  j)ui,'^nani  «|ui  rhetorics  descendit  ab  ombra** 
apricht  dafür,  dass  dies  i^ad  pugtiam  desceodere  rbatoriea  ab 
Mbn**  aiebl  blaaa  aiaaa  awgaabliabKob  batraiaaaa  raablairay, 
aiMiart  aioaa  fiU  iMar  batrataaaa  labaaawag  bataiabbal,  ?aff 
wwabaai  ilaF  4iabtay  wegen  aaiaaa  arfolgiasi|rMt  abaogebea 
mahnt.  Sooät  hätte  letzterer  wohl  gesagt,  icli  rathe  ihm,  von 
der  gericbtKchen  eintreibuog  des  vareuthalteoen  salairs  absu* 
ataba«  Waaa  Ma4fif  4aa  aiawarf  auiabl,  ,^ibil  Mtm,  aar  ia 
baa  sava  vllaa  ganara  mm  MaaalT,  aa  arladigl  aiib  4aiKiba 
Marab»  dm  4ar  dKabfar  aabKaaaüab  Ja  aalbat  m  v.i74tW.  ^fhm* 
aiula  ne  pereat,  qua  vilis  tessera  venit  Frumenti**  wegen  des  ge> 
riogen  geidertrages  von  dem  neuergriffeoeo  ervrerbszweige  ab* 
aiabat.  Die  partikel  Ergo  naebt  kaiaa  aabwiarigkaity  waoa  aia« 
M  BW  au«  ftapard  iai  aiaaa  nrn  aafafat«  a4ar  pralada  far* 
alabty  was  iiai  aa  waafgar  aaataaa  arragt,  ala  mr^o  I,  16 
noa  arga  MaBnai  faralaa  avbtfvEiMos**  Ibalieb  ttabt*  Siebe  ftbta» 
diese  aflRrffiattv-bedcutudi^  der  partikel  Hand  Tiirs.  fl,  p.  449  ff 
Juveuai  sagt  damaaeb:  „Wabrlicb ,  wenn  er  aieiaeia  ratbe  folgt 
wMf  war  m»  alaa«  aabalaaiaiaradaa  rbator  mmm  adtaairaate 
aapbiila«  gawarto  tat,  «rieilar  biartaa  abgaba,  dwait  ar  daa 
Ii4be  bPat  babUl,  was  aii  aada  aaab  bat  rfar  Aafgegebaaaii  aebal* 
meiBterei  zu  i^^ewiuueu  war,  freilich  auch  als  einzi|i^«ti  und  hücli« 
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Der  PilLöauische  codex  Javenalt. 


atw.**    Idi  gebe  lo,  date  sieb  mit  Teller  •videDS  W64«r  Mmi- 

vififs  auff'assung'  des  Zusammenhanges  widerlegten  noch  die  ansrige^ 
weil  der  dichter  hier  in  der  dar^tellung  desultorisch  verfahrt, 
alfl  alleio  richtig  darthoo  Iftas t:  jedaafalla  aotapricht  dia  laistet« 
dan  taztaawortea  ttahr. 

Vs.  218 — 14:  M  lUifim  otqvs  (tUo§  ea§4U  mm  quaeqttt  /•§- 
centus,  Rufum  qui  toiies  Ciceronem  Allobroga  dixit.  Für  quaeque, 
welclies  Weber  p.  284  mit  herufiing  auf  Cic.  de  Fio.  V,  17. 
Suat.  Ang.  e,  66»  Duckar  ad  Lir.  III,  22,  6  ferthaidigt,  hiataa 
aacfa  Jaba  dia  MSS.  P  n  ^nmgue;  dias  atiamt  jadacb  aicbt  mit 
dam  seugoiss  bai  Rap.  I.  p»  154.  Dam  siaaa  naeb  kanoiaa  baida 
lesarten  übereio.  Für  qui  bietet  der  cod.P  quem,  welches  schoo 
Rost  progr.  Lips.  1805.  p.  20  empfahl  und  Pithoeus,  Jahn, 
Barnaaa  aufaabaaa*  Dia  gawöhaliabaa  arkläraagaa  diaaar  atalla 
tbataa  arstaram  kaia  genüge  ^  wail  sia  biar  daa  „aapaasaiidatt 
nebeogredankeD**  anregten,  als  baba  as  Rnfas  gawissanaaasaa 
an  die  scimler  Mfebracht.  Warum  unfLissend  ^  Rufus ,  wohl  nicht 
der  vortreffliche  schriftsteüer  bei  Plinios  Epist.  IX,  38,  uoch 
wanigar  dar  varfasaar  dar  gaschicbta  Alaxaadars  (Pariaoo»  Carl. 
Viadic.  p.  3),  schalt  dao  Cicaro,  walcbar  auch  saasi  (Dialog.  4a 
Orat.  e.18.  22.  «luiat.  f.  Or.  XI,  1,3.  XII,  10,1.  CMI.  XVII,  t> 
angefeindet  ward,  einen  Allobroger  quasi  ejun  dictio  etitiet  ia> 
flata  ut  erat  Allobrogum'":  Ciiraev*  ad  Gloss.  Isidor.  Allobroga, 
d.  i.  schlaebtaa  radaar;  daa«  dia  ,^loqaaatia  Galliaraa"  arw&hal 
aocb  QuiBtiliaa  X,  8,  18  ala  ttbal  barücbtigt  VlallalabI  ist  dar 
Sairim  Rufus  gemaiat,  taa  iralabaa  Pliaioa  Ep.  I,  5,  11  aprtdil 
,,Satriu8  Rufus ,  et  cui  est  cum  Cicerone  aemuiatio  et  qui  con- 
teotus  non  est  eloqueatia  aaeculi  nostri."  Um  so  weniger  kana 
ich  auch  aatschliassaa ,  an  fusai  ubarsagabo.  Dabardiaa  würde 
dia  baaarkaag  Im  ralatiFiatae,  Rafaa  sai  Yaa  daa  aebilara 
w6rtlieb  YcrbSbat,  naeb  der  varaufgescbicktaa  bamarknog  im 
hauptsatze .  Rufus  sei  von  ihnen  tbätlicb  gemissbandelt  wordea, 
selir  matt  sein. 

Vs.  215—16:  Qmi  grmiio  B»e§kuU  doeüqm  Palamomü  a/^ 
fati,  QnmUum  grammaUem  marwV  War.  Dar  aama  Bmedaim 
kommt  aicbt  bloss  ia  dar  myibalagia  soadara  aacb  als  derjenige 

eines  freig-elassencn  Äug^usts  bei  Sueton.  Aujjf.  c.  67  vor,  wo 
jedoch  Oudeodorp  Celadus  (Inscr.  ap.  Muff.  Mus.  Ver.  120, 
Raiaas*  Bplst.  ad  Raparl*  p«  685  ff.)  sahriab.  'Aaab  aa  aoaarar 
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stelle  bringt  der  cod.  P  Celadi  (Pith.  p.  81  Jahn.  p.  84.  Herrn, 
p.  52);  indess  dart  man  nicht  öberseho,  dass  selliiger  sehr  oft 
Mr  uDteit  die  roraylben  auafalleo  lieas;  i.  B,  III»  304  kni  für 
mbdi,  VII,  231  Mioruu  filr  idUorioi,  X,  241  tonm  fur  naianm. 
Vialleiebt  aaeb  bier. 

Vs.  222 — 24:  mediae  quod  noctis  ab  hora  Seäisti,  qua  nemo 
faber,  qua  nemo  sedebalf  Qui  docei  oblique  Utnam  dedmsere  ferro. 
Dar  volgate  indicativ  sedebai  (a.  Aohaiolra,  Sebnidtp.  19),  wal- 
ehar  aieb  in  dao  vorpitböaoiscbeo  aoagaben  erhialt,  iat  snniai 
dem  »edisli  gfe^^enüber ,  zu  dem  es  auch  in  der  Stellung  den  di- 
recteo  contrast  bildet,  viel  krättiger  und  nachdrücklicher  als  der 
allgeneio  vargesogeae  coDjuiictiv  Mderet  dea  cod.  P:  offenbar 
oiao  aoelitraglielie  jedoch  ttoniidiige  aililoniBg  dea  auadrocka. 

Va.  285—85 :  dieai  quat  Aeetin  timwit  mmo§  Quot  Sicuhts 
Phrygibus  vini  donaveril  urnas:  noch  Pithoeus  blieb  bei  annos;  erat 
Joho,  HermoBii  oaboieo  dafür  osittis  aus  demcod.Panf.  Spricht 
Mhoa  p»i  muMi  ala  oeeuaadr  und  io  hoaiehnog  anf  den  suaani- 
■enhang  aiehr  an,  ao  erregt  onnit  on  ao  eher  den  verdacht 
eioes  scijrcilitehlers ,  als  in  der  PithÖanischen  haodschrift  eine 
meoge  von  eodsylbeu  corrumpirt  sind;  vergl.  IV,  144.  VI,  207. 
208.  VIJ,  165,  fibenao  iat  Sietd6$,  worona  dieaeUen  Skuk  acil. 
oint  geaiacht,  hdchat  wabracheinllch  ein  lapaiia  caUmi  im  P,  wie 
VI,  615  mmmeulk  fifcr  oawwcMhii ,  VIII,  16  atiHMi  für  aOrUtu.  Of- 
fenbar wird  der  Siculus  den  Phrygibiui  von  Juvenal  selbst  zur 
aeitc  oder  gegenübergestellt« 

Greifowald.  (Portaetnnng  folgt.)      ii  irooeftanMM. 


Teretioa  tribns. 

Tb.  Mommsen  sagt  im  Rhein,  mus.  Xff.  p.  468  von  der 
tribna  Teretina:  ,.Die  tonili^  katuUekrifilicke  üöerUefenmg  Uimmi 
fr$ilickf  $0  cial  mir  Muumi^  im  d$r  iekre^img  Termüma  tf^arcM«** 
Mommsen  hat,  als  er  dieses  schrieb,  vergessen,  dass  in  Cicero 
pro  Piancio  zweimal  (§.  21  und  38)  die  besten  bandschriiten 
Teretioa  geben»  welche  acbrcibnag  von  mir  in  den  text  aufge- 
■OMMOO  wordon  iat.  Dagegen  hat  allerdinga  bei  Cicero  ad  PoaiU« 
8,  6  anch  der  codex  Medicena  TermUma», 

Zürich.  G'  datier ^ 
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Li?» VI»  14:  ifltom  eiUm  imm  aroHmmmodo  If.  MmUU  Mri  /teli^ 
pCfmlmHm  4m  tpeeUmj  fmmtUuoMa  «a^Mi,  qua  mmUB  fOhmt  mImmi^ 
erant."^  Ita  edidit  I.  Bekkerus.  Et  Doering'ins  animadvertit : 
»»Bis  verbis  rationem  aflerri ,  cur  solito  magis  metueDdft  fatfft 
■«flitio,  ilii€«t  partidiU  earn.  Pr«ioide  GfonoTn  miptaniM  b- 
tntBli,  i.  e.  si  qois  iotMretar  «eearaliafl^e  perpMaret,  loci 
seatentia  flagitare  videtor.  Vulgntae  anlen  aeripttirM  baee  est 
vis:  non  solum  oratioaes  Manlii,  sed  facta  consideranda  eraat, 
qua  Meate,  qao  conailio  fiereat;  ^oad  quomodo  cum  aatecodaa* 
tibna  Mlia  Magprnat«  diffioile  diota  eat.**  Noo  ■elioa  raiba  „qaa 
maule  fieMot**  iaCellemit  Doajatfos,  qoaai  videaa,  ai  aperae  till 

prehum,  apud  Drukenborcbium.  Tu  vero  tolle  interpunctiuneoi 
pust  V.  eadeui  eamque  traospooe  post  v.  fierent.  Verba  eoim  „fua 
aieal«  /hrmU"  oaa  peadaat  ab  iiÜa  »liaiMaada  erantTi  aad  parti* 
neat  ad  t«  toataltaoaa.  Facta  videbaator  taainltaaaa  patriboa»  ra* 
tloae  babtta  eonailii  qao  vel  propter  qood  fierent:  boe  eniai  aigai* 
ficaot  verba  ,.qua  mente  ßerent^  Tum  periods  ac  ,,popiäaria"  et 
^multuosoT,  etiam  oppponualur  „m  specimi*  el  ^^qm  menie  /le- 
fwn."  Fef^llit  eaarratarea  eoajaaetivas,  qao  neva  eat  Lifiai, 
nt  indiearet,  aoa  attttai  aa,  eed  pitridoraai  aeaatasqua  ioterpo* 
uere  iudicium. 

XXIV,  34:  Quae  propius  quaedam  subibani  uaves^  quoiuieriO' 
rai  ieHbrn  torwumtonm  atieiif,  ta  eoi  Mmkmä  mptr  mmrmm 
aeala  ferrea  manut  ßrmae  eaiemae  IIKpaia  fmm  MMa  protOB  st- 

ie#,  grmique  Ubmmmio  pkmH  reetSefHi  ad  nOum,  iuspensa  prar^ 
natem  ta  puppim  statuebai."^  Ita  codicei^,  ^ed  aiaoifesto  corrapti; 
noB  enim  ferrea  aiaaua  recellebat  ad  soiuai.    ^aaiaobra»  J.  F. 
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Gronovibs  correzit !  fffwi  Hbrmnenio  phmbi  t9tellmi$  ad  tohm; 
qiiod  recepit  I.  Bekkerüs,  suppressa  praeterea  interpunctione 
|MMl  jjnrora",  iu  Qt  haec  vttx  bm  auferendi,  sed  noniiiaDdi  easu 
flit  Meifiieiiila«  Hoe  qaide«  reeta:  ilU  fortaasa  aptiaa  corrfg«fl 
rataribamlo  j.plmUum^:  ita  ut  lafaa:  grüfriqut  Ubrmmmto  phaiikm 
reeeÜerel  ad  soltm*  Mutuvit  veraiu  lectionem  plumbnm  in  ..p^hmbi' 
seoiidactBf  librariui,  qui  apud  euodeai  LiFiuai  XXXV III,  5  se 
laQpaM  Bieaiinanit:  ^DeimäB  mi  pratier  igMm  ilara  ««rot  tümrwKit 
eolketh  runm  ammk,  tu  oriHn  lollaunUkm  HkvmmUa  pkaM  mtt 
aflttwum  f^pitefpa  rohnto»  ineuHekmrni.** 

XXI  \  ,  4i8  :  ,,Et  Staioritisi  ex  muUa  jiwentute  regt  pedites  coh~ 
wmriptiU:  ardinatoique  proxime  morem  Romanum  insimmäo  ei  de^ 
mvr9»do  9igM  Mfm  al  unan  wrdimgi  doemiJ*  Lag«:  ^^kuirm' 
mtda  «#  dwmtrmM*  Bffeeil  »olta  eKarcttatiooa  Statarius  ot  na- 
vitii  illi  ptHlite:^  »i^>i<<  sequereotur  et  ordioes  servaient  etiam 
tun  quum  ex  agmine  subito  aciem  iottrui  juberet  et  post  impe- 
imrat  at  daeorraraot  qoaai  iajiatufli  iaenraaMqae  in  liaalan  factori. 
iMtraanila  paaalta  dictaai»  i.  a«  qnnai  iflatrnaranUir  rel  qanni 
acies  iostrueretur;  coof.  Billroth.  §.  284. 

XXVI)  48:  „i4fi/e  omnes  C.  Laelium  praefectum  classts  et  omni 
g9nw9  Umdii  nbrnti  ipie  aeqmmi  ei  coraiM^tmtea  me  irigkua  tm» 
km  dammU,^'  Laga/  iM«af  ^pai.  Raa  aaiai  dieara  mit  Livioa 
^aata  eoai  aibi  aaqaaTit**  aad  aignificara  at  dabait  at  Tokiit! 
C.  Laelium  licet  praefectum  tantum  classis  aequavit  sibi  ipai^ 
inperatori  et  oavalium  et  terrestrium  copiaruai. 

XXVIII,  4Ö:  „Birmiae  primmm  popuk,  pro  tmie  fmUfm  fl^ 
ewMitm^  ffliiiiifcwi  bd/tHmtat  p&UieiH,  Caerüe$  fhoMMum  eoeUe 
tunalibus  commeatumqae  ommi»  ifemerü;  Populonienees  furrum;  Ter» 
quinienses  lintea  m  vela;  Voiaierrani  mleramenta  navium  ei  firu- 
aMaüiii."  F.  Graaavios  corraxit  iaairaaieata.  Apflge  at  ia* 
taraaiasta  at  iacBraaiaata.   Lege  fmrmtmUa, 

XXXII,  ftt :  ijMora ,  air  mm  Memph  oppugnaremimt ,  m  /biV, 
quod  caducealor  ab  rege  venerat  f  locum  ac  tempus  petens  eoUoquio. 
lä  grtwttie  concesium  regi  est:  nau  quin  cuperei  QmncHm  per  se 
pmOrn  mmkf  pmttkm  tam4iiimiki§  crnrnftekm  vkkri  Aatfaai/  meeimm 
mm  ickbrnit  mtnm  «aecatiar  M  mikr  mm  «avti  cmtmükm  mHiM«- 
ter,'  an,  quod^  mmmm  at  til  iemderemi^  amtieis  ei  propmquis  man-' 
dooerai^  imperium  prorogarelur :  aptum  autem  fore  colloquium  cre^ 
Mal»  m$  «i6t  Ubenm  eaei,  vei  md  beUmmi  wumamäf  vol  md  pmemm 
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d§eedeiUi  rm  mdiman!*  Ad  ^wtm  locon,  Raithigius,  Groiiovii 
verba  breviler  referens,  aniinadverüt:  ,,Cuin  his  verbis;  uod 
quio  cuperet  ^c.  ea  caiua,  propter  quam  gravaie  rttgi  colio- 
qaiooi  conctstiiM  videri  possit,  ranota  sit,  jaa  exip««luitts 
all«»  vah}im  «Msa«,  qaae  noverir  ^oidcIuub,  vi  diliciiJter  p«r- 
■ilteret  colloquium,  eamque  se  umuino  desiderare,  fatetur  Gro* 
Dov.'*  —  Itaque  tacüe  quis  coojiciat:  „/d  non  gravate  conces- 
sum  re^  eU;  fwm  ctiperet  ^meliiii  —  eoufeehm  Mit^ri  bMm"$ 
fe«itqiie  id  J.  Pr.  Groo«?iu0:  tttai  sane  omata  apCiM  prasc* 
dere  Ttdentnr:  nee  absooum  faret  patare,  voeem  ,^on^  az  praa> 
cedt^uii  versu  casu  trauälatam  esse  iu  subsequeotem  ;  quo  facto, 
quandoquiUeai  „non  gmm*  aou  passel  iaielligi,  mututum  jaai  eaaa 
„gwan"  io  «»9111»'*;  qaaa  coalaetBra  aüaa  vari  aiaiUar  fit  aa  quod 
IB  cad.  Laval.  6  lagitar:  »,aan  eaai^';  v.  Dpakaabroebiaai.  Varaai 
vulgata  optiiiie  liuLit^t.  Quod  gravate  concessit  colloquium  U,uioe* 
tius,  fecit  ita  per  simulationem:  ita  eaim  poatulabaot  imparii 
Raiaaai  aiajestas  at  eaadieioaas  pacts,  qnas  graviaraa  Maaada* 
aibtts  poterat  iMpaaere  ad  qnasqaa  facilus  ragasi  aaraa  adi> 
gare  poterat,  obi  gravate  ad  colloquium  descendisse  videretur: 
id  quod  signiiicare  snpersedit  Livius  quippe  uuumquemque  bosii- 
oem  Romaaaai  satia  par  sa  iatalleetttrun  coofisns,  praa* 
Bwüm  qaasi  varan  aieatsia  ^aiactii  di? arsas  foissa  ab  aa,  qoaa 
praa  sa  farabat  ragiqaa  astaadabat,  facttliaia  passet  eaaiiei  ax 
vocibus  y,non  yum";  quae  vero  sequuntur:  „apium  autem  fore 
coUoquium  credebai'  jum  oou  ad  siaiulatam  QaiBStii  menteoi,  sad 
ad  varasi  qoaai  dissiiaalabat,  rafaraatnr. 

9.  „OsaNaerm  sofM  Bupmi,  mprudentm  wmH$ 
gauMamtT  mereariqne  et  ipn  ea,  911110  externa  maMu$  mveheren" 
twr,  et  agrorum  exigere  fruvtus  polebanL^^  Lege:  „laercartfiie  ao, 
quae  externa  niwiku$  moekerentur^  «I  ijpii  ayronwa  ev^era  firmeäm 
wMamtT  Naqne  ani«  patait  Livins  dieara:  ^^^^  wtenmi  Bm* 
pom  wMemt**^  quam  sali,  aifallar,  Hispaai  mercas  a  Graeds 
importatas  merrnrentur :  sed  debuit  dicere:  quiim  Hispani  merca* 
reotur  merce«  importatas,  iaatcssi  ei  ipii  agrarusi  froctas  vaa- 
dabaat.  Pataris  aliaai  sie  lagara:  i,aMrMKifiia  al  aa  fiiaa  aaliraa 
aastkiff  laasisrsaiar  si  i^si  a^roraai  emiftn  firmoim  aofatawf*  i. 

volebaotque  et  mercer  external  rnercari  et  ifjsi  fructus  ugrurum 
azigere,  si  arbitraris  ita  melius  posse  explicari  qui  factum  sit, 
ai  ran  „ipai"  da  sada  taa  deaiigraFarit, 
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voce  ex  loco  aoo  nvulsii  in  aliamque  sedem  traofilAta,  Conf. 
Nipperdeium  ad  Caes.  coiam.  p.  227.  p.  115  etc.  ti.  g.  a{>iid 
Gwt  IX,      it.  lagvalar  Jtsee;  „M  in  immim  fmtmuHt  fno- 

exsperiatts,  qui  simul  esse  debehanty  cLauda  et  inhabiUa  navigia  Um-^ 
ffuiäe  moUebantur:  aliae  namum  incomuUe  rmntes  [ommuj  recepe* 
nnüi  jMwniüryK  «i  «mMM»,  at  jNUietAM  /MimwIm  moro^oittr. 
Chwai  Am«  nwpiaHWfl,  Mm  iri  lidlwilfMW  —  DU  fVfU 
rfn  dmm  nmm  aptari  prahiMaot,  eaaaadaNiDl^'  «iplitti  G. 
Zuinptius:  die  andern  hatten  sick,  da  $ie  nicht  sogleich  die  ruder 
in  bereitschoß  tetien  lassen  wollten ^  iniwitchen  festgefahren,  kluae 
^•idaai  viz  dig^oa  anat  ^aae  refuteotar:  aoa  eaiai  quod  rami 
•plarf  prabiM«atar»  patail  id  afi&aM*  al  Mtaa  MUMarteca- 
mt*  Itaque  Faaaiw;  »,V«l8«ria  hMC  laataa'*,  «it»  tJumfU  eil 
nee  potatt  iatalligi.  Doeere  rait  OmeHm  asemplo  oaatafwa  ■!> 
litnroque  Alexandri,  in  tum  nit  u  iVstiriHtionem  quoqoe  tardam  esse. 
Id  taaiaa  priare  satiteatiae  parta  aiiaiBM  doeekar,  quam  qiiod 
Mkm  dx  aa  ^«od  aaatia  prapellarMter  aavigt*  affiui  lift  wem 
iadUoator.  Altam  t«m  pata  pte^  thi— r»  tat:  m^m  aMi^ma* 
^■aai  pafapicit,  qai  faatma  ait,  at  a«Mttlli  taaioa  aptari  pro- 
htberent.  lUKjue  „Ai**  miit.ivi  in  .,ei.  '  h,Uunu  »jui  naves  con  (is 
appeltebaut ,  eo  ipso  remos  aptari  prohibebaot  atque  ita  quum 
aartia  Ma  at^aa  baaa  at^aa  laaua  illaa  regi  poaaael  sed  ioha- 
Ulaa  ataaat,  aaaaadaraat.  laai  ^  nfa^iMi"  —  y^aüai"  aiM 
»aapaalaat!  paaataai  ifi^  pMt  y^mmmimmt  daiaadaai  at  ta- 
lau  ponendum  erat.  Caeterom  quod  in  Voss.  2.  esse  'traditur 
^jtropeiieboni'  magis  placet  quam  ^.appellebant.^'  Ac  recte  quideai 
ladt  ilia  I  ui  valgataai  lactionem  iaaplaai  diaeret  qoaafue  dob 
paaaat  lalalligi)  aad  aae  ipaa  laeam  aalla  azpadifiaaa  vidatar. 
Maai  priaiaM  pafta  aaataai  ralbgtaaa  aaatlaaa  aiaiaai  iaatatiaBaai 
timeates  at  vafarfaaa  aatiKria  ad  „caaipaa  adhae  alaeaa'*  appli« 
care;  doreotqae  id  et  ferba  „enavigare"  (i.e.  ex  medio  amni)  el 
yyeaara''  quod  paiillo  poüt  eadeu  ratiaae  dicilur  at  quae  lolra 
•aqaaatar:  ^fikftna  alaarif  par#a  la  prmnkm  ayaa  natal »  faa 
jateadbr«M  aaHia,  p«r#a  ta  aarfa  Aaaraiai;  iMMifaa  saMfval*  lir*- 
raa  fktti^iuM  aaaapaaaraal  aadb^';  aada  faaila  iaIalUflf  raala 
dictum  &ti&t  iMypeliebaHt'^,   seil,  ad  terram.     ^uuiläi  verum  jam 
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est  aestum  refug-isse  nauticuü  ut  i^ctationem  cvitarent,  quod  ma- 
lum fuisset  si  adliaesigfleot  aaves  f  io  praesentia,  opioor  a  flu* 
eton  inpetu  aeqne  eraot  totae,  obi  adhscreaoebaat  »tqiia  obl  a4 
terram  eraot  appolaaa.  ftnM  varaf  qoaai  ob  ren  Mg^a  adhae« 
rafcebaot  nave«  coalia  a^pnlsaa  (vel  propalsae)  quaat  rania  ia* 
citatae?  Et  quo  tandem  modo  poterant  omDioo  adbaerescere, 
aqua  iotumesceote  et  iouadaote  ipsos  campos  et  naves  levaata? 
Naai  quad  para,  ot  paataa  dicitor,  m  yado  haerebat,  faeloan  id 
eat  danaai  ubi  aaFea  e  nadia  flaaiiaa  aiapaaa  aapra  eaatpaa  Bqam 
iuuudatciä  erant  evectae.  Postreroo  qui^  uiiquam  dixit  ,,cü7ise- 
dme"  pro  „sedere*'  vel  „adhaerescere" I  Mam  plane  alia  est  ra* 
tia  loci  Verglltaai,  Aaa*  Vli,  4S0,  qof  aolaa  Imc  Irabi  poaaft 
?idaatur: 

Phrygios  qui  flraiaa  pnlcbro 
coDsedere  duces  pictasque  exure  carinas. 
To  ig^itnr  lege:  .yÄi  conüs  navigia  appeUebmU^  At,  dum  eatueäe- 
rtmit  ramat  ojplar»  ivrolMMoMl";  conaadortfat,  aalK  ia  trnatm. 
Toto  aaiai  boa  loco  ioyaatea  oppoailaa  iater  sese  aavoa,  qoaa 
nuu  aniiä  bominum  easque  quae  tiiiuiam  multitudinem  receperant: 
illarum  sunt  priores,  io  quibus,  quuai  deesseot  qui  remigaodi 
aaaaat  pariti,  ii  qai  laarant  oantia  appallare  ez  flactibna  ad 
tarraai  naFigia  eontendobant  aaqoa  vis  ae  ae  ?iz  quidaai  pro* 
movebaat:  baroai  poatariorefl  in  quas  quam  binns  aiulti  refngis- 
sent,  totas  oecupaverant  naves  inprimisqiie  tran^lra,  quippe  in 
qaibtts  quum  consedissent  non  poaaeat  ax  aavibua  floetaantibaa 
axeuti^  ac  aic  lapadiabant ,  quaamaa  ü,  qoi  ad  rattigaadaai 
araat  iasittoti,  remoa  riptareat.  ia  arroreai  iadazit  librarioa 
plusquamperfectuin  ,,consederant  voci  ,,dufti'  äubiunetum  fefellit- 
qae  aos  ratio  quoruadam  perfectoram  viee  praeseoiiuai  posito* 
ruBi  qaaiia  an  at  eaaititi  (idaai  fara  qaad  ata)  eaaiaavi  (aolao) 
cooaadi  (aaaidao). 

XXXVIII,  2.  ,,Athmm&m6§  ftrimo  €X  imimaUo  quieti  sequeban- 
iur:  postquatn  Aetoli  se  eonhmxerunt,  kos,  ut  a  tergo  agmini  m- 
UaraUf  reliquenmi:  ipn  a  kderibm  ta  drcwmfuderumi,  QmUlam^ 
per  mofoi  eatfci  ftraaiara  oio  praegrem^  irmuUitt  uueäen:  teoitaa- 
qu»  itmnUm  tkuttdam^  asl  taiMlaai,  m  fugae  magU  ajftoae,  quam 
itineris  ordinah  modo,  muliis  armis  ririsque  reliclis,  flumen  traiece- 
ritU.  Ute  ßnis  sequendi  fuii.  Inde  tuio  Macedones  Gomphos  et  a 
QamphU  tfi  Hw949mm  rmkenmt"   Qood  llaaiaDl  NaUom  fiiiaad 


pMo  MiMP  MHipUa  «1  AfgÜfctftM  pfiMltr  rlvalo«  ^MidMi  w 
ttMiM  ^itdeai  Botof.    Si  fero  traaiilos  mims  flaaMi  mhm- 

dam  vel  ipsius  Aelieloi  Athanaoes  insedisseot,  —  credo  dod 
tantum  eam  ripüui  «d  quaio  Mucedou^ä  erant  accessun,  TeruQ 
etian  AltoMn  qiuin  alitor  hihi  bene  tranäilu  p«M«it  m^tiiw^ 
Ii— I— ,  ^  «BT  te^M  ioslM  a.  llM4w^pa  Mfarate,  tu» 

«t  ManJaaaa  paraaqvareetur ,  dufcitavarviit  tranaira ,  aoane  i4aai 

fluinen  iis  (tustea  tarnen  erat  Iraiiciendnin  .  ut  ad  Etliopiatu  up- 
mif^andaai  pragradaraaCur ?  Cur  igitur  aoo  staiim  Uaoaiariuit 
ae  Haea^MMt  jaaaqui  pamsanatf  l>aaiqaa  ai  FkÜip^m  ajaa» 
qoa  cafiaa  paalqaaM  i»mm  iatar  Argiahaaa  al  Bikoplan  iNtar- 
lataai  aapataeaaal,  iaia  aaa  aaqaaraatar  Albaoiaaaa  Aalolique: 
cur  non  tüthopiain  ucctisssit  rex,  ul)i  prau^idmiii  uiille  Mateiionuiu 
reliquerat,  (juocum  «uneii  aut  husti  resintereot  Macedones  aut 
baa  val  aalleoi  vel  aaa  posaentt  aalla«  aaa  aoai  ao  Chuapbaa 
ravartaraalarl  Taataa  difliaaltataa  »aval  fbuaaa  qaad  aal  aal* 
km.  Uf  qaa  talla  apad  hMm  , jMaaa*  ae  laga  wihj— Fe- 
felleraat  libraries  voces  ^siransi^^'  et  ^^ira^eermr ,  quae  plerun- 
que  de  fluminiiiuä,  veiuiii  batis  ^iaepe  etiain  de  luoiitibus  dicun« 
t|M*.  Fikilippo  aaiai  ut  tioaiphis  Ethapiaai  perveniret,  traaseuo- 
4na  arat  wgw  aiaatiav  qaad  valga  gaaarali  aaaiaa  appaUaat 
Piadam,  Btbapia  accapata  aaalriaqaa  ad  lataai  Aataaaa  pati^ 
Ib  Inda  AvfilllaaBi  varaaa  profeetat  asl  in  aadeai  ripa  Achelot 
positam  qua  Etbopia.  )n  ilinere  quom  in  valles  se  dernittcie 
agaWB  eaepisael,  aobita  Alhaaianes  apparuerant;  id  quaii  faira 
fartara  kar  Pbilippa«  aa%it.  Postqaaai  Atkuaaattaa  Aatali  M 
aaaiMftaraal,  bt  a  taif«  Mitadaaifcaa  taaiabaat,  AtbaaMaat  taina 
a  lalaribaa  aifeasfaai,  itiaara  iafttr  Macadaaaa  at  Bihapia«  aa- 
enpato,  impediverunt  reg'em  quomiiius  Etiifipiam  rererteretur. 
lam  liitiii  erat  reliquum  IMacedunibu:»  nihi  ut  alio  trau«i(u  Pin- 
dam  MipararaBt.  fiad  quidaai  Atbajaaoum  par  aataa  MatiaM 
aaUaa  praafraiMi  anaaa  tiaaMtaa  aiw  iagl  aeaapaMraati  aaa 
aatia  yidiiai  talidi»  aft  Maeadaaaai  aaifaraaai  «gMaa  paaaaaft 
probibera;  atlavaa  qaaoi  taaiolai  viaa  faiiaiaaatet  iaaadiaaaat, 
incurbiuuiLuh  ex  huperiure  loco  lacii^i  et  muitos  coeg'erunt  arnia 
abjicera  ai  mulio»  vivos  eapataat.  duuai  jugun  attparaasaatJA*» 
aadaaaa^  aaa  atpota  ia  ipaaraai  tariMi  paagraaaaa,  aoa  ■■pUaa 
faaafaal  AlbaMaaa  Aataliqaa:  aad  Blhopia«  rafini*  UM  praa» 
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aidiaoi  nille  MaeedonoM  a  qii*  PMIipptis  faerat  iDterelnMs  ti- 
pngDiiTenmt. 

XLII,  82:  „Cas$iu8,  $ime  mtrte  u  Wme^dmiam  opiahtnm,  di- 
cebatf  nec  posse  collegam,  saku  jurejurando,  secum  sortiri.  PraeUh 
rem  mm,  ne  •»  prooinciam  irei^  m  coimmoim  jwrau^t  $e  Uato  heo 
UMüaqne  ilj«6iif  anerifieh  kmbere^  qma^  abwtmU  $e  reete  fUri  tm 
ponmt!  quae  men  maffU  eemeeie,  quam  preeiere  aUeiUe  reete  fen 
possent.  Si  senatus  uon  qmd  vellel  m  constilatu  potius  quam  qvii 
in  praetura  juraeerii  F,  Licinius,  animadteriendum  esse  censeatf  s§ 
tarnen  fatanm  in  muOae  poteOaieJ*  Ut  praetmaw  initio  „«pli> 
tmrum**  ex  Rubeaii  coajectara  aase  posituai  pro  Kbraroai  „oppu- 
gnaturumTf  uonuuila  edam  alia  in  hoc  loco  videntur  depravata 
esse.  PrimufD  scribendum  arbitror  :  ,,quae  non  maffis  consuk, 
quam  praetoref  abeenie  reete  fieri  poue%  at  qnaa  Caaains  i|M« 
dixerit  neliaa  distiaguaatar  ab  iia»  qnae  aeeaadm  auai  Liciatii 
joraTerlt.  Deiade  J.  Pr.  Groaoyioa  vaceai  „aoa''  aate  verba 
„quid  vellet"  censet  ejiciendani.  Mihi  vcpo  lesfendum  videtur: 
senaius  non  quid  in  praetura  juraverit  potius  quam  quid  veikt 
in  eemukHn  P,  Lieimm^'  aqq..  ita  at  verba  f^quid  m  praeturaju' 
raeerii^^  at  „quid  oeilaf  in  eoneuhte^^  locan  aiataaae  ceaaaada  aint 
Cui  coDiecturae  etiam  inde  accedere  aliquaDtulum  fidei  videtur, 
quod  rerum  seriptores  quae  prius  facta  soal  etiam  priua  referre  < 
coaaaeverunt. 

XLI1»  40:  „fo  quo  regmtm  adeptu»  ee,  unam  ram  ta  quae 

facienda  fturii^  wnaiUM  feeitee^eensei;  quod  legatoe  Rouunn  ad  fi0> 
novandum  —  judical  potius  iiuatn,  quum  renovatutn  esset,  violandum.^ 
Lacuuam  ita  supple:  „quod  iegatos  Romaai  ad  renovaaduai  foe» 
daa  laisiaaea  quod  aoa  fuiaaa  raaavaada»  jadicat  patina  qaaa, 
qanrn  renovafuai  eaaci,  violanduni." 

XLII,  53:  „Raee  Irin  oppida  ( Atoms,  P^thium,  Doliche)  paul- 
Usper  cunctaia  quia  obsides  Larissaeis  dederant,  victa  tarnen  prae- 
$enti  metu  in  deditienem  eoneeuerunt.  Benigne  ki$  appeUatief  haui 
duhiui  Perrkaeboe  quoque  idem  /tacArof»  arAaai,  nikU  eauclolii,  qm 
ineoMant,  prima  adeentu  reoipit.  Ofretiae  oppugnare  eoaeiue  eteT 
Post  „urbeni'  nomen,  fuilass«'  Oioob&oii  deesse  videtur. 

XL IV,  2Z:    Traditum  est  memoriae ^  majore  quam  soUta  fre- 
quetUia  protequentium  eonsulem  eeiebratum  .*  ae  prope  eerta  spa  aan- 
matee  etsa  lumma$f  finam  ana  äaeedameo  beäo,  atatmrumque  redi'  | 
turn  cum  egregio  trwumpko  conmdiM  fareJ^  Drakeaborebius  coajacit 
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,Jkm  aäene  Maeedonieo  beUo,^    ^uidni  pottos  ,,fnem  este  Ma^ 

cedonico  belh  facturum.^  ,,Fac{urum"  propter  sequentem  vocem 
„muturuiif'  excidit.  I£t  satis  amat  Liviun  iocuiioDem  „ünem 
facere  bello/' 

XLIV,  28:  inde  Su^ta  [insula  ntiniefjeela  Slaeae  ei  Aiho) 
trajiciuni**  Pro  y^Aiho**  Ie4re  ,,Asso**  Inter  Klaeam  et  Assiim  in- 
sula bubota  erat  sita.  Fefellit  librarios  quod  pauUo  ante  moos 
Atboi  erat  «N>ameflior«l»s«  Hm  f^AtMi^  em  leg«iidun  tibi  jam 
Doo  orit  dobium,  abi  sequentia  eoDsidoraveria :  „forte  poatero 
die  quam  Subota  elasste  tennity  quinque  et  trig^inta  navea  quae 
hippag^o^os  vocaot,  aU  Elaea  profectae  cum  cquitibus  Gallis 
equisque,  Phaoas  promootoriuiD  Chiorum  petebaot,  undo  traoa- 
vittere  in  Macedooiam  passent.  —  Haa  naves  per  altam  ferri 
qavai  es  speenla  signom  datam  Antenori  easet,  profectoa  ab 

Nubotiä,  inter  Erythrarum  prainontorium  Cliiumque,  qua  artis^i* 
mum  tretuin  est»  iis  occurrit,''  Poterat  scriptor  in  verbis  „in» 
sola  est  ioteijecta  Elaeae  et  Asso*'  pro  „Blaea''  etiam  nrbem 
propioqiiiorem  mNaioare,  t.  Heraeleam.  Cur  in  ilia  descri- 
pttoae  ele§ferit  Blaeam,  jam  ex  hac  narratione  perspieuiim. 
Berolioi.  H,  J.  Heller» 


Zu  Livius. 

Wenn  Interpreten  und  lexicograpben  mit  dem  bos  sescen- 
aaris  bei  Liv.  41,  15  niebt  fertig  werden  kitoDen  and  noeh 
Prennd  and  RIotx  seceanari«  für  ein  wort  von  unbekannter  ab* 

leituug-  und  bedentung"  erklären,  so  lüt,  wie  so  oft,  das  nahe- 
liegendste übersebeo  wurden:  sescennaris,  auf  die  regulärste 
weise  suaammeogeaetzt  und  gebildet ,  heiast :  üMlsrihalöjäkrig* 
Dans  sesqui  aach  in  der  form  sesc  vorkommen  koante,  war  aue 
coquaa  cocus,  aequus  aeens  n.  ihnl.,  dass  es  so  vorkam,  aua 
aescuncia  zu  ersehen. 

Liegoits.  E,  A.  Brix» 


il.  JAim£SB£mCHT£. 


4.    Griechische  Syntax. 
Enter  artikel. 

1)  Sjsten  der  griecliMeiieii  »iid  UteinitchM  fyntox  in  w<- 
gleiehender  Übersicht  mit  besonderer  riiekeicht  auf  ^ie  ober^ 
gymnasial klaeeen  von  A*  RettMerg^  rector  dee  pregymnaaii  sv 
Nerden.  Grate  abtheilung  lehre  vom  einfachen  satze.  8.  Norden, 
eigeothum  des  vfs.  1857.    üehersicht  XII,  text  206  S. 

2)  Attische  syntax  fiir  gymnasien,  enthalleMl  deo  nothwea* 
digsten  lerostolF.  Bin  leitfadeo  beim  griechischen  ni|tersicht ;  mit 
bezeichnung  dor  classen.  Von  K»  DÜfiirt.  Magdeb^rg^  Cr  outs'* 
sehe  bucbhandlnng.  8.  Brste  abth.  1856.  Zweite  und  letzte  «1857: 
zusammen  s.  VII,  u.  271,  ?on  272 — 285  register. 

S)  Griechische  syntax.  Als  gruodlage  einer  geschichto  der 
griechischen  spräche.  Von  Dr.  G,  Shekeri,  Erste  lieferuog. 
Paderborn.  8.  Ferd.  Schöoipgb}  1957. 

Das  system  der  griechiscoeo  syntax  wie  es,  namentlich  in 
den  wichtigsten  theilen,  der  lehre  von  den  modis  und  der  porti- 
fcel  ofr,  von  0,  Hermann  und  Fr.  Tkieneh  festgestellt,  von  Mat^ 
änä  (da  BnUmmm*$  verdienst  bekanntlich  in  der  eingeheadea  bo- 
handlung  der  formlehre  lag)  anfgefasat  und  durchgearbeitet  wnr- 
den  war,  hatte  eine  lange  reihe  you  jähren  auf  dem  gebiet  der 
grammatischen  Wissenschaft,  wie  auf  dem  der  schule  eipe  aus- 
schliessliche  herrschaft  behauptet.  Je  mehr  die  von  Hemanus 
autoritüt  getragenen  theoreme  den  angenommenen  logischen  ka- 
tegorieen  entaprachen,  am  so  weniger  zweifelte  maa  an  ibrer 
ricbtigkeit;  und  ohne  zu  beaehteo,  wie  wenig  die  sprachlickaa 
erscbeinuogen  selbst  in  deo  ihoeo  fremdartigeu  abstractionea 
aufgingen  und  sich  begreifen  Hessen  ,  wurden  jene  grundsätze 
als  etwas  sicher  ermitteltes  in  spezielle  grammatische  Schrif- 
ten und  in  commenture  über  werke  der  griechischen  literatur 
übergetragen.  Auch  Bemkardy»  wissenschaftliche  sjntax ,  so 
selbständig  und  verdienstlich  dieses  werk  war,  folgte  iluch  je- 
nen grundanschauuugeo. 


Dieiem  »Und  <ler  gMMMtisehea  wiftenteliafi  entcpreekMi 
wmnm  ei  wenig«  graaauitwche  lebrbiidi«r|  die  in  liar  scliiile  ge- 
braucht wurden.  Die  grammatikeii  top  Buttmmm  (««4  dioin 
TorzugsweiM) ,  ferner  von  Tkm^^  von  MmUkid  «raren  lingera 
leit  beinahe  in  aueachlieaslichen  gebraaeb.  An  lia  reihiao  sieh 
die  granmatiken  fon  Rotif  welcher  ebenfalls  ilmrmmm*9  Milavi» 
tat  folgte,  späterhin  die  von  Kühner,  der  sich  in  MMalnen  par* 
tien  von  Buttmaon  auf  neue  wege  verfuhren  Itesa,  und  die  seli^ 
ständigeren  arbeiten  von  Krügmr^  obwohl  auch  ar  glaieh  aainai 
Vorgängern  in  auffnesang  vaa  nadaivadMiltiiaaaii  dar  Itoom 
Hannann's  beipflichtete. 

Auf  die  unhnltbBrk<>it  dieser  theorie  hatte  der  schtaibar  di» 
ses  seit  dem  jähre  1835,  iioi  ausführlichsten  1846  in  seinen 
, , tin tersuehungm  über  die  griechiichen  modi  umd  die  pmrük^l  at" 
hingewiesen  und  er  hätte  sehr  gewünscht,  dass  der  eine  odar 
andere  von  Hernanns  anhängern  versucht  häMe,  die  gründe  tu 
widerlegen,  durch  welche  das  Uermsnn'sche  sjstem  als  unstati» 
kaft  nachgewiesen  worden  war.  Man  zog  es  grössteotheiis  vai^ 
mit  ignorirung  jener  einwürfe  hei  dem  syäteni  zu  bebarran,  hin 
allnälig  die  Überzeugung  von  der  unhaltbarkeit  der  Hai  Mail!» 
aaban  theorie  in  weiteren  kreisen  sich  fj^eltend  macbta. 

Eine  neue  bewegnng  war  seit  1840  von  anderer  seite  her 
in  die  griechische  syntax  gekonmen.  Fr*  Tkmrtek  halte  auf  dar 
Gothaer  philologen  •  Versammlung  den  gedenken  einer  parallalaa 
behandinng  der  lateinischen  und  crripchischen  grammatik  aage* 
pagt,  aad  der  gedenke,  das  jähr  darauf  in  Bonn  wieder  aufgi» 
aommen,  ward  ein  fruchtbarer  keim,  der  in  verscliiedeneo  saa^ 
tan  aufging,  namentJieh  in  den  f^arallel  behamialt«a  graaMiali» 
kaa  von  RoU  und  von  Kritz  und  Berger. 

Die  letzten  Jahre  nun  waren  auf  dein  felde  der  grieohischaa 
grammatik  äusserst  ergiebig.  Nicht  nur  ii.ihen  sie  una  mit  um* 
gearbeiteten  auflagen  der  grammatiken  voi>  Buttmann  ^  Tkieretkt 
Aas/,  Krüger  bescheakt,  sondern  lie  haben  audi  eine  aiemJiehe 
aasahl  neuer,  für  die  schule  berechneter  grauinHitiken  <^  nach 
besonderer  Schriften  über  die  formeniehre  und  ü[>er  die  sjntax 
bervnrgebracht.  Während  diese,  so  weit  sie  zu  meiner  näha> 
ren  kenntniss  gelangt  sind,  aut  dem  gebiete  der  syntaz  eklek«- 
tisch  verfahren,  und  bald  dieser  bald  jener  autorität  folgea, 
habe  ich  in  meiner  griechischen  schulgritmmntik,  die  vor  kurzem 
in  der  zweiten  aufläge  erschien,  die  tlieorte  durchgaliytrt,  die 
aieb  mir  seit  mehr  als  zwanzig  Jahren  bewahrt  liat. 

Indem  wir  die  ziemliche  anzahl  von  schriften  üi^er  die  grie* 
chische  sjntax,  welche  früheren  jähren  angeboren,  der  Vergan- 
genheit überlasseo,  beschränken  wir  uus  auf  einige  in  dem  letzt- 
rerflassenen  Jabr  entstandene  umfaaseudere  werke  OJid  bahaila# 
die  kleineren  sohriften  einem  ueeiten  artikei  vor. 

!•  Dia  erala  dar  ahaa  gaaMotan  sjataktischao  schriftaa  g»* 
WM»^  TIM.  ««Wf .  4.  45 
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MM  ni  d«r  klasse  dwr  pmaUel - grmumßHkm,  Weno  diese  aber 
MD8t  je  entweder  der  griechischen  oder  der  Uteinischeo  sprnehe 
IptwadaMt  nur  durch  parallele  anordnung  und  tenninolog^ie  die 
«IIS  einer  Terachiedenartigen  behandlungr  des  grammatlst  den  Stof- 
fes leicht  hervorgehende  Verwirrung"  des  schiilprs  zu  liespitisren 
suchen ,  so  finden  wir  in  dem  vorlieg'enden  werke  uricrfii^clies 
ond  latcinisdiaa  ne^B  einaa4ar  in  «in  aubtüa«  logisciies  nals 
«Higeordoet. 

Wir  erhalten  %.  1>.  in  diesem  rrstr>n  th<>!ile ,  der  iehre  roa 
einfachen  satze,  I.  aiibclmitt :  ..besfarulllieile  des  saf^fs"  p.  1  — 
182,  welchem  II.  „von  den  lornien  des  saUes'^  p.  Iö3 — 206 
entspriclit.  In  dem  ersten  nbächuiU  siud  begfriffea  A»  ,|l)eütaiid- 
thtjle  des  satzes  dem  begriffe  nach"  p.  1 — 75  :  B.  ,,beittaod- 
theilc  des  Satzes  der  be/iehnnor  nach'',  unter  A  terner  I.  ,,der 
oackie  satz",  II.  „der  bekleidi  te  sats";  unter  dem  nackten  satz 
A.  „dns  verbum  finitum'\  I.  teoipora,  1.  allgemeine  erörteruiirpn, 
2.  besonderes  ül>er  den  gebrauch  dnr  pinxelnen  teropura  :  M.  lau- 
dalitat  des  satzes,  1.  subjective  gewissheit,  h.  form  der  In'tiaup- 
tung,  indicativus,  b.  form  den  betehis.  imperativuä,  2.  subjective 
ongewissheit ,  a.  form  der  inittheilung  oder  iiehauptung,  optati* 
vus :  nu.  der  blosse  optativ,  bb.  der  optativ  mit  uv,  b.  forui  ei» 
nes  verlitngeos  oder  begehrs,  aa.  der  blosse  wuoseb,  optattvos, 
bb.  bitte  oder  auffordernng,  conjunctivus.  Anhang:  der  iniiniti- 
vus  statt  eines  verb,  fiuitum,  2.  ellipse  des  verb,  finituni. 
Dann  correspond iren  dem  A.  verb,  (initum,  B.  das  suitject  mit 
drei  nnterabtheilungen,  und  C.  daä  pradicat.  Die  lugi&clie  un> 
richtigkeit  dieser  eintheilung  leuchtet  von  selber  ein.  An  die- 
ter prube,  wie  der  Verfasser  seinen  stuil  dispouiri  hat,  mag  es 
genügen. 

Veri^eblich  habe  ich  mich  aus  dem  Vorwort  xu  unterrichten 
gesucht,  für  wen  diese  anläge  und  behandlung  des  Stoffs  he* 
stimmt  ist,  ob  der  verf.  wissenschaftlichen  oder  schulzwecken 
damit  dienen  wollte.  Das  Vorwort  sagt  einfach,  dass  dem  verf, 
unter  manchen  von  ihm  angestellten  versuchen,  die  griecbisclie 
nnd  die  UteiaiielM  •jmtmn  mttm  «ieander  s«  vergleichen,  4am 
syntMtlacbM  Mythmn  kM»  apradMa  mwliifMpiiwi  wai  4m  mm 
diesem  mwmk  ans  IüMMMms  ond  grimkit^m  mkMaiMmrm  ge- 
MMMlte  Mtietfol  WfwtmmiÜH^  mm  oi^bmi,  der  ytlhggida  di« 
wukm  MrMigsng  gtwtlift  Md  dw  v«i0«Btli«lwng  oMi  M» 
wvHll  jgmdkim&m  h»hm, 

Bs  iat  Itlsr,  dtM  eiw  tol«h«  MMft  wWbt  dMi  «rtlm  wm^ 
%mkki  m  gmde  gelegt,  dMt  4kwr  9ikwkmmft  mkkt  m  Mdea 
iprMbca  MgleMi  begoBoea  wfrdM  kean.  W«dd  abar  Ar  §a» 
raiAata  tdiilar,  aaebdaai  aia  aiae  genügaada  faitraatbail  aiH 
dam  talaiaiaehaa  aad  dam  grieaUaabaa  aiab  anravhaa  habaa»  dia 
tergleichuDg  baMar  apraabaa  iaattaaüf  Iat,  aa  wird  daeb  dlaaar 
■vaab  JadaaMla  aiabarar  dadawb  arraiabt  wardaa»  daaa  dahr^ 
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dw  dl«  icbiiUr  aelhat  ra  der  einen  eprMike  die.  pevnilelen  er- 
•elMinungen  der  eedern  «nfsneiien  und  iich  bcaerlien,  eder  deee 
der  lelirer  des  lateinjacben  eder  dee  grieebieebeo  die  verglei» 
ehung  noternininu  Be  were  ,  ge wise  niebt  prektiseh,  die  Ter» 
cebiedenbeil  der  greMaetiieben  anffeeawig  durcb  ein  weiteree 
lebrbneb  in  vernebren.  Die  verliegcnde  parelleie  bebendlung 
bet  eber  JedenfelU  ibre  dep|>eiten  nachtbeile.  Bratlieb  werden 
beide  spracben  in  ein  fremdertiges  faebwerk  eiogeerdnei»  dae 
ibren  eigen tbttmUeben  organtsmua  nicbt  adäquat  ist,  nod  darua 
diesen  nicbt  gehörig  bervertreten  liest.  So  erbalten  wir  p.  3 
ftber  die  tempera  folgendes  sebema: 

Standpnnkt  der  gegen  wart« 
!•  Unmittelbare  beeiebung  auf  denselben. 

Zeiten  der  gegen  wart. 

a.  Wäbmng:  praesens:  seribo  — ^  ygdq^a, 

b.  Vollendnng:  perfectum:  scrtpsi  —  yfyQa<pa<, 

e.  Dae  bevoratebeo:  sog.  fut.  periphraeticnm :  eeripturu^ 
snm  —  ptikXm  ygdqietv» 
.  2.  Mittelbare  beziebung. 

a.  Zeiten  der  zukunft. 

aa.  Währung:   futurum:  scribam  —  ygaxpo). 
bb.  Vollendung:  futurum  exactum :  äcripsere 

cc»  Düä  bev ur.>j teilen  :  fut.  per.  rei  ioät..  i(ci'i|iturus  ero 
—  'yQuq}(üv  iaofiai. 

b.  Vergangenheit:  absoluter  aoriäluä.  t/i^uxpa  —  «cripsi 

(aüsol.  perf.) 

Standpunkt  der  Vergangenheit. 
8.  Währung:  imperfectum :  «cribebam  —  eygafpop. 
b*  Vollendung:  plusquamperf. :  scripseram  —  lysygdcphiv» 
C.  Das  bevorstehen:   praet.  periphr.  rei  iustauti«:  scri- 
pturus  eram  —  efiellov  ygd(j)sit'. 
Hier  ist  die  natürliche  £>-|iederui»g^ ,  die  das  lateinische  oder 
das  griechische  hinsichtlicli  der  tempora  befolgt,  völlig  verdeckt. 
Da   der  Organismus   beider    sprachen    in   formaler  hinsieht  so 
durchgebildet  und  reich  get^^liedert  erscheint,  ist  in  keiuer  weise 
anzunehmen,  dass  logische  begriffs  -  oder  gedankenformen  in  ih- 
neu  vorhanden   oder   doch   irgend  bedeutsam   waren .   die  nicht 
auch  in  besondern  grammatischen  formen  ausgeprägt  erscheinen.  In 
noserm  sdiema  treten  aber  die   dem   Sprachgebrauch  entbehrli» 
eben  formen  y6yQaq><o^'  eaouai  und  j^dcftop  HaofAUi  als  gleicbgel- 
tende  glieder  neben  y^uipoj  auf.    Ferner  fit'XXo)  ygdqitiv  (=:  ich 
bin  bestimmt,   im   begrifT,   habe  vor  zu  schreiben)  ist  eben  so 
wenig  blosses  fut.  periphrasticum,  wie  Ff^plrtt  ygaqiBiv.    Das  eio- 
faebe  bevorstehen  von  der  gegenwar t  aus  bezeichnet  die  grie- 
chisebe  spraebe  mit  dem  fut.  y^dx^fO).  — Auch  ist  nicht  klar,  warum 
in  i^qa^a  Meine  mittelbare  beziebung  zur  gegenwart"  liegea  soll» 
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■b  mätrM  »Mkili«!!  imi  dar  mtlktnn  «iMr  eosgraeiis  iwU 
M Imd  Mdaa  «praehea  aadi  da,  jada  ikra  aigaatbislieba  aal* 
wieklaag*  hat.  S.  7  f.  wM  dar  gabraoab  das  griacbiaobaa  aa* 
riala  für  ariabraagawahrliailaii  hardhvt,  aod  biaaiigafi|*t,  data 
iai  lalaiaiaabaa  abao  aa  daa  |>arfaal  ? orkaaiaia*  DIaaar  g<abra«cb 
iat  mdasaaa  da»  lalaiaiaabaa  parfael  urapfüa§^liab  aichf  aigraa» 
aaadaro  aaa  daai  g^riaabiacban  sprachgebraaab  aatlabat,  —  Daab 
wird  ataa  afaabara  iacaa§»raaas ,  wia  bai  daai  lataioiaabaa  abla* 
Ha,  -dar  IbaiU  dam  gaaitir,  Ibaila  daai  dalir  iai  griadiiaobaa  aar- 
raafiaadirty  raai  rarf.  gabörig  barvorgehabea. 

Waaa  ich  oua  anf  das  aiaaalae  ilbergehe,  aa  arkaaaa  iab 
geraa  aa ,  daa«  bia  aad  da  aabfttaaaawarlba  baaiariittagaa  Übar 
daa  baaaodera  aprachgebraach  daa  griaebiachaa  «dar  daa  lalaiai- 
aabaa aiilgathailt  aind,  wia  giaicb  4  aa  dia  baabacbtoog»  daat 
axovo},  nvp&dpofia$  n.  a.  im  gawiaaaa  ftllaa  wie  perfecta  ge* 
braacbt  warden ,  paaaead  dar  gabraacb  vaa  wmlm ,  na^i» ,  jam 
pi'Mbai  aiit  dam  präseas  geliaüpfl  iat,  aber  iab  darf  alcbl  rar- 
achweigen,  daaa  io  weseatliebaa  puncten  Hcbiefe  auffassungen 
oder  auch  lödcea  sich  rorfioden.  So  geben  die  absohnitle  über 
die  teuipora  und  modi  zu  mancbeo  bedenken  und  ai>8stellungen 
anlass.  Von  moderner  anschaoungsweise  ist  «tusQfegang^i  ti .  wpihi 
CS  vuni  präsens  heis8t,  e»  bexeiciioe  ,,theils  die  eriizt'lne.  im  mo- 
nieut  des  Sprechens  vollzogene  (?)  that,  tlieÜs  wa^  in  seiner  dauer 
aaeh  beiden  seiten  hin  über  jeuen  momeitl,  t^liue  lUu  selbst  aus- 
zuschiiessen,  hinausragt."  Die  uivs  nahe  liegende  dreitlieilung  der 
seit  fördert  nicht  besonders  die  erkenntniss  der  griechischen  (em 
pora.  Die  ersclieinuog,  dass  im  t^nechisehen  eine  reihe  von 
präsensformen  entweder  neben  der  (>rabprisbedeu((ini>  zugleich 
auch  die  bedeutung  eines  foturs  übernelimeu,  oder  auch  Vorzugs- 
weii»e  iti  letzterem  sinn  |^ebraucht  wurden,  dass  teruer  auch  das 
deutsche  ursprünglich  kein  futnr  iiatte,  und  für  dieses  das  prä- 
sens o^ebra Uchte  (vergl.  die  ausführliche  entwifk)ung  in  den  nn- 
tereuchungen  über  die  grierh.  modi  (i.  36)  sollte  darauf  hinfiih 
ren ,  dass  dem  griechisclien  (wie  dem  deutschen)  prasens  eine 
bedeutung  zukam,  in  welclier  das  tiitur  mit  enthalteo  war.  d  i. 
die  einer  in  der  gegmwart  tcerdenden  handiuug  .  wie  das  imperf. 
die  in  der  eergangenhett  werdende  handiung  bezeichnet.  Da  nuo 
zum  werden  der  handiung  Fclion  das  vorhai>en  gtliört,  so  kana 
man  von  einem  pr^&ens  oder  impertectum  conatns  sprechen.  Letz« 
teres  erklärt  der  verf.  p.  10  anm.  1  irrthntn lu  h  als  eine  in  ib- 
reii»  türtgange  unterbrochene  handiung.  Ein  a^scA/uss  ist  bei  die- 
sen tempora  geradelrfn  ausgeschlossen.  Darum  ist  es  fala^, 
das  präsens  auf  eine  im  moment  des  sprecltens  ,,rollzogaoa" 
that  zu  bezieben,  oder  p.  9  zu  sagen:  „das  imperfect  bezeidH 
net  den  verlauf  der  handiung  ohne  rücksiehi  auf  ihren  abschlussi 
der  aorist  den  eintritt  der  handiung  ohne  rücksiebl  aaf  ibraa 
rerlaaf."     Gagen  dia  Kräger'scba  aaffassaag  dea  aarials,  daaa 
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#r  das  eintreten  der  handling'  befeeieline,  hnbe  ieh  vieH  an  ?er- 
scdiedenen  orten  erklärt.    Man  kann  dafür  ßur  scbaiAbar  einige 

Gebrauchsweisen  f^ntJi'Xevaa ,  tjqI^  ü.  dfifl.  anfahren,  wo  eben 
de»  terben  &ethsi,  uicht  lilos  die  bedetitung  könig  sein,  herrschen, 
«andern  auch  köiiig  werden,  znr  herrsrhaft  gelangen,  iti  vin- 
diciren  ist;  dag-egen  übersieht  man  bei  solcher  aDfTassnngsweibe 
den  treii  überv.iegenden  gebrauch  des  aorists,  und  die  vielen  fälle, 
wo  er  geradehin  gleich  einem  perfect  steht.  Nur  auf  einige 
schlagende  beispiele  wifl  ich  verweisen:    Plato  Ap.  p.  SB  €; 

Sopb.  Aot,  1228:  fo  rXi-novy  oiov  sQyov  uQyaam!  rna  rov^> 
Snysg  x.  r.  1.,  Phil.  620;  /}xr»t'(Tot? ,  m  flat,  ndvxa  wie  Ai.  480: 
natr  (f/.riroaQ  Xü'i  or ,  Sop!i ,  K!.  415  :  i^Cpt^Xaf,  Mnfrwo^mfrar,  793  : 
t?y.ovaf.v,  1227:  dcfinnv,  1234:  ifiokit  dgrioogf  iq)8VQtt\  i^X^stt 
ti'<^tß-\  of'i?  fygiX^te^  Eur.  Ur.  .^03:  rimvactx  1181:  /yy<»tf,  Phoen. 
608:  //A^cy,  745:  $i/r^Ka.  Auch  der  sogenanDte  aoriat  der  ei^ 
tahroogswahrheit  setzt  eigentlich  die  Handlung  als  vollendett 
tbatsache,  woraus  sich  dann  eben,  wie  bei  der  endung  ro^,  di« 
■Vglicbkeit  des  öfteren  ?orkomtnens  ergibt.  Dsher  k«ttii  luch 
für  dieacn  aorist  das  perfect  stehen,  rgl.  meifee  Mbttlgrammatik 
§.  523.  anm .  2.  Eben  so  bezeichnet  der  sogenannte  aor.  tragicua  dii 
•Mike  als  abgemacht:  inriPtau  ick  wiU  gekilligt  haben  «#  dgl» 

Wie  die  lehre  von  den  teapora,  so  ist  auch  4ie  von  dek 
M^t  eicht  befriedigend.  ~  Die  Modalität  des  satzes  beruht  deti 
verf.  p.  Ii  derauf,  dass  , Jeder  gedenke  mt  enhjectiver  gewiss« 
kcit  oder  ungewissheit  gedacht  und  ausgesprockee  Werden  könne«^ 
In  keiden  lüllee  wird  die  forei  des  rerlangene  ven  der  der  be* 
keoptoeg  antersckieden.  Bei  der  subjectiren  gewiasbeit  stehe 
•Ii  fene  der  behaoptnng  der  indtcelit,  als  form  des  befekls  der 
MpetBtiri  kei  der  eabjectiven  imgewlaekeit  nie  form  der  m»i* 
iMInng  Ader  kekeaptneg  der  opietiv  okne  nnd  «lit  Ir,  nie  fern 
mee  verlMigeni>  für  de*  kloseea  wMtek  der  kp4eti?  ekae  «Sri 
für  die  bitte»  MrfFdrderttag  ete.  der  eenjiiiietir  der  keii^ttevpern« 
Bf  liegt  hierM  «e  riel  nsHcktigea  nnd  aekiefde»  data  d«r  eckt* 
ler  deren  nur  verwirrt  werden  kdimla«  «iSukJectite  geWiiik^ 
md  ■nfewieaheit*'  eind  OMotreffende  und  nnkranekkare  mkeira« 
etiened.  Den  eekiler  dcknt  eich  die  ,)UDgewiBakeif*  lü  eittein 
weile»  I  oekelkaftin  felde  nos,  in  dac  e#  allec  »Üglieke  einrei« 
ken  kann»  Die  meiaten  gramniatiker  würden  nnter  dieieil  ke» 
griff  okke  bedenken  nile  modi  nueaer  ddn  iadiealir  anbanvirent 
jadenfalia  dürfte  ee  wenigen  in  den  abn  kemaien,  den  inipera« 
tir  der  „gewbakeit"  anterstordnen ,  nnd  ait  den  rerf*  (nntep 
TcrgleichuDg  von:  „du  gehst!  dn  tkntt  dka'*)  Ik»  nie  eiden  ge* 
ateigerten  indientiv  aanMekea.  So  wire  woki  swieekdn  der  ga* 
wiaeeeten  Und  eataekiedeniten  kekaaptiing  «nd  eiüen»  kefekl  Mm 
antersekied !  Uekerkaupt,  wie  kann  (naek  p«  13)  gesagt  Wer« 
dan,  yydcr  r^ende  apricht  durch  den  inperati?  eine  forderuog 
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ant,  wovon  er  weist,  oiw  feit  ftbersengt  ist,  dees  sie  erfüllt 
werden  wird?"  Das  beisst  den  «iAo  eines  alltäglicbeD  Sprach- 
gebrauchs stark  verkennen.    Oder  haben  etwa  die  Griechen  die 

furtierung* ,  über  deren  erfüUnng  sie  keine  gewissheit  haben 
konnten ,  aicht  mit  dem  imperativ  ausg-edrückt  i  Der  vert*.  hat 
die  (iäubjective)  entscliiedenlieit  des  willens,  die  im  imperativ 
liegt,  mit  der  (objectiveu)  gewissheii  der  erfüllung  verwechselt. 

Bs  ist  auch  nicht  zu  biliigeu ,  wenn  der  Optativ  als  form 
der  nittheiluog  und  behauptung  bezeichnet  und  dieser  gebrauch 
aur  subjectiveo  ungewitisheil  gerechnet  wird.  So  triu,  was  sel- 
tene ausnähme  ist,  der  blosse  Optativ  für  die  subjective  behaup* 
tung  als  berechtigter  gebrauch  voran  und  die  wesentliche  be- 
deutung  des  Optativs  mit  av  wird  verkannt.  Während  nämlich 
die  mit  dem  indicativ  ausgesprochene  behauptung  einen  unter- 
schied zwischen  denken  und  sein  nicht  kennt,  gehl  der  Optativ 
mit  voD  der  möglichkeit  einer  incung^ruenz  zwischen  beiden 
aus,  er  giebt  stillschweigend  zu,  dass  f:a  in  Wirklichkeit  anders 
sein  könnte,  als  man  es  §fch  vorstellt.  Der  sprechende  ist  beim 
gebrauch  des  Optativs  mit  uv  nicht  sowohl  seihst  ungewiss,  son- 
dern er  will  Dur  fUe  objective  Wirklichkeit  nicht  schiecbtbiu  be* 
haupten. 

Wie  dann  der  verf.  sagen  mochte,  für  die  bitte  (?),  anffor- 
deruBg  stehe  „der  conjunctiv  der  haupttenpora  in  beides  spra* 
eben"  ist  nicht  zu  begreifen,  in  (rrieebiseben  kann  vom  keiecai 
eonjuDctiv  der  haupttenporft  die  rede  seio,  es  kann  dem  conja»^ 
ctiv  aicbt  die  bitte  sngewieeen  werden.  Wir  haben  hier  einen 
beleg  ,  wie  die  parallele  zusanmeniaaaong  beider  epraeben  sa 
aebiefen  darstellungen  ?erleitet. 

Wir  dürfen  ans  von  diesem  abschnitt  nicht  trennen ^  ohne 
neeh  «nf  mehrere  nnrichtigkeiten  in  einzelnen  aufmerksan  an 
nachen.  S«  11  anm,  1  ist  naeh  Kritz  und  Berger  der  indiea* 
tir  bei  den  aatdrilekea:  es  hätte  geschehen  sollen  oder  kSnnen 
o.  w.  daraus  erklärt,  dass  die  Lateiner  (Griecbea),  die  ails' 
sage  niebt,  wie  dieaa  in  deutschen  der  foil  ist,  an  eine  bii  er» 
gänsende  bediagnng  knüpfen,  sondern  das  anerlttllte  oder  aaer* 
filllt  gebliebeoe  sollen,  nissen,  kdnnen,  als  etwas  faetisehes  dar* 
stellen«**  Mnn  weiss  nicht,  soll  die  nicbterfilinng,  oder  dan  sol» 
lea,  kdnnen  als  faetiscb  beseiehnet  werden.  Wenn  nur  letaleres 
ndglieh  ist,  woxu  der  xasatt  „das  aaerfallt  gebiiebeaa"?  üo» 
brigeas  ist  der  aosdrnek  „faetisch*'  naangeneesen ,  nad  da  der 
iadicatif  aneh  ia  bypothetischeo  sätsea  stehen  kaaa,  so  sieht 
nao  Btchl  oio,  wanin  der  nangel  der  bedinguogsfom  den  blos- 
se IndleatiT  herbeigefUfart  habea  soll.  Die  sacke  an  nad  Ür 
sich  ist  klar  and  einfach.  Wo  schleehthin  behanptet  wardoa 
soll :  es  war  pflicht,  es  war  ntfglich  n.  s.  w.,  steht  in  lataiaischea 
und  griodiiseheaf  richÜg  der  blosse  indicativ,  wfthreod  in  doBl* 
sehen  nit  den  coajnactiv  inperfecti  nad  plasqnanperfecti  der  verba 


ImIIm,  köaMtt  .d*«  ni9ki09tektkm  (der  ?od  sollen  a.  a.  w.  ab- 
MMigige«  htBdluiig)  aogedeutet  wird.  —  Der  verf.  hätte  jedoch 
»ueb  hiniufügeu  soHen ,  dass  Sdei  olp  u.  dgl.  für  das  steheti 
muss,  was  uoter  gewissen,  nicht  wirkUehm  Verhältnissen  gescLe- 
heu  sollte,  wo  dem  iöu  at>  der  gedaoke  zu  gründe  liegt,  fvv 
d'ov  dei. 

Zu  dem  blossen  Optativ,  der  für  die  beliuuptung  steht,  sind 
relativsätze  ^v/i(iu;en,  welche  al&  ioiiere  bestiuiitiuDg  eines  ab» 
•tractuins»  deu  optativ  haben:  11.  V,  303  uod  Xen.  Anab.  V, 4, 25 
(citirt  äiiid  II.  4,  303  uud  Xeo.  A.  V  ,  4»  28):  s.  meine  untersu- 
ebungen  über  die  modi  p.  283.  —  Was  eine  anmerkung  hin- 
zufügt: ,,Sehr  gewöhnlich  wird  dieser  optativ"  (für  die  form 
der  behuuptung)  „als  frage  angewendet**,  ibi  unrichtig,  denn 
diese  fälle  des  blossen  Optativs  stehen  immerhin  als  seltene  aus- 
nahmen,  und  sie  erklären  sich  zum  theil  als  modificationea  des 
conj.  delib.  (Untersuchungen  s.  255 — 259.)  Unrichtig  ist  es 
auch,  weno  p.  12  der  griechische  optativ  uod  lateinische  con* 
junctiv  der  hauptteniporü  uut  einen  erfüllbaren  wünsch  bezogen 
wird.  In  dem  optativ  kann  die  Voraussetzung  einer  errüllung 
nicht  liegen.  Unpassend  heisst  es  bei  dem  durch  den  optativ 
ausgedruckten  wünsch  p.  15.  a.  1.  ,>ein  solcher  wünsch  dient  oft 
als  betheuruog",  da  doch  der  wünsch  selbst  nicht  zur  betheu- 
rung  wird.  Falsch  wird  das  wesen  des  historischen  iofiDitivs 
iin  lafein.  aufgefasst,  wenn  p.  17  gesagt  wird:  ,,arn  natürlichsten 
erscheint  diese  durstellungstorm  ,  wo  im  gegensatze  gegen  eine 
ruhige,  besonnene  uod  überlegte  handlungsweise  ein  rascher 
und  lebhafter  Wechsel  von  gedenken,  zuständen  und  ereignissen 
geschildert  wird."  Wer  den  häufigen  gehrauch  dieses  infinitive 
Mmentlich  hei  Salust  beobachtet ,  muss  sich  überzeugen ,  dase 
m  km  noeheiuauder  (keinen  raschen  Wechsel)  von  begebenbeiteB 
••••w.  ersihlt  (hierfär  dient  vielmehr  dM  bietoriecbe  prtettt)» 
•andern  verschiedene  ziige  nad  baodliiBgOB  wie  m  eineni  gt^ 
fmäUe  nebm  einander  stellt. 

Hier  glaube  ich  «bbftchen  zu  dürfen.  Aucb  im  folgenden 
«war  habe  ich  mehreres  notirt ,  das  unhaltbar  oder  bedenk  lieb 
i«t;  doch  haben  mich  die  abscbaitte  ilber  attribut,  afftpoeiliaa, 
prädicatifa  bestimmung,  ferner  die  congrnenz-  und  die  rectiona« 
lebre  besser  befriedigt.  Vermisst  wird  u.  a.  ein  abecbnitt  öbar 
4/tn  griacbieeben  artikel.  Sebr  kurs  ist  der  sweito  haoptab* 
aahnitt  „von  den  formen  den  satsee**  gebaltan* 

Dia  ecbrift  leidet  an  einer  bedeutenden  menge  von  druck- 
fieblam,  nameotlieb  im  griechiscban:  ae  finden  eicb  deren,  will 

naab  falseba  ajlbanablbailnngan  binannabmaa  i  fnat  aof  Ja» 
4ar  aatta« 

2^  Der  verf.  daa  swaltan  warkaa  baabsaebtigte  einen  Miyii- 
im  49r  nUitthm  «yntax  an  gaben»  dar,  aaf  dan  natbwandigatan 
laniataff  aicb  baeebrilakaMl  i  allen ,  waa  ansaarbalb  daa  kraisae 


äaa  tera«Med«iMi  «kiM«»  tuftllMill  wit«i(i.iiiiiätf): 
«bngeoiiM  Mllliii  (t.  IT)  Botter,  Her««««,  «mIi  Mmkm 

PIm  asd  MtlUmmg  tch^lMii  ihr  Mnaklldiei  n  liab«. 
W«BD  lieb  Deperdiogs  die  ausgaben  fllr  lehraiitlel  umd  echalbl- 
eber  ia  fefgleietoag  ailt  IMiereM  selie«  aidil  «abedeatead  ter- 
awbffi  babaa»  •#  ist  ea  wohl  aageaieasea,  dea  etelf,  dar  iae^ 
Mn  baebe  fereMgl  wardiia  kaaa ,  aSebt  ia  aMbreM  aa  aaraplil» 
fem.  Zwar  aebeiot  der  verf»  rr  reraataaeetiea »  dae«  allM, 
wae  altieebe  diäter,  was  Herodat,  Haaer  eigeatbttaliebea  ba» 
bea»  de«  «iladUebea  aaterriebt  det  lebrera  ftberlaaaea  bleib«; 
da  Jedoeb  keia  lebrer  erwarte»  wifd  vad  erwartea  kaaa »  daei 
die  eebüler  des  rea  ibai  aittadlieb  Torgetrageoe  pricie  md  fSsat 
aieb  eiaprägen,  da  die  verbereitoiig  ea  wiaaebeaawertb  anabi, 
daaa  der  aebiler  aieb  ?oo  aelbat  aoa  eiaeai  baebe  «dar  eiaaai 
geaebriebeaeB  belle  dea  a^thigen  anfaeblaaa  feraebaiea  ktfaae,  ae 
Ulebea ,  weaa  da«  «rate  aosgeaebleaaea  werdea  aatt,  aar  di«lali 
ibrig,  welebe  aeltraabend  aad  dabei  aiebl  a«  e«mct  ««ia  wir> 
^a,  wi«  da«  fedraekte  Mrbaeb.  Daaa  kaaiait,  daaa  die  iber- 
«iebt  aad  «iaaiebt  da«  apraebgebraaeb«  aiabarlieb  galMert  wtid^ 
weaa  df«  beaaaderbeilea  ia  der  spracbe  Heaier'a,  HeradaC^  «ad 
der  attiaeb««  diebler  aa  der  betreffeaden  atelle  ta  daa  ayaHai 
«iagereibt  werdea.  •  Badlieb  wird  dareb  aelebe  saailaei  i^aia 
aie  aar  ttberbaapt  dasjenige  aaaaebKeaeer  wallea,  waa  aieb  rea 
•elbat  veralebl  ader  belae  «ebwi«rigkeit  aiaebl,  da«  aaifaag  d«i 
iebfbaeba  deeb  aar  «abedeutead  veraiebrt;  jedeafalle  liaae  aiib 
aaf  ffi  «•  «II««  &«tbw«adige  aad  wiaaeaawertb«  aa«  Ja«  aj«» 
lax  d«r  atüaebaa  preaaikar  aad  diebfar»  Heradals  «ad  Heaieie 
«aa^patwaaataHea«  Dab«i  wird  MNeb  Teraieidaay  jede«  weü* 
aehweifigkeit  oad  prielae  Aiaeaag  ilav  regela,  di«  aa  «ad  Ar 
«i«b  wia«eiMaaw«rlb  lal,  ««raaageaelat»  —  Der  T«rtbi|ga«da 
leitfadea  laaat  ia  dieaer  biaaiebt  aiaaebea  «a  Wl«eabe»  ibrtg« 
Weaa  dieaca  ia  «iaeai  Ittr  aebller  beetiaiaitea  leitlbdea  beaier- 
kaagea,  wie  Mgaade:  §•  S8*  „aeadarbar  eraebelat  dea»  dea^ 
aebea''  «I«.  „a«eb  aterbwikPdifer  lal*'  w«  ea  be««er  gewetee 
wite«,  de«  griadiiaebe«  gebr«ilBb  t«  erkürea:  |.  957  „Niabl 
wenig  sebwierigkeit  «laebc  deai  deatacbea  §.  888  ,ylla«  bat 
daraaeb  eiae  r^el  genaebf  die  alebt  begriadel  lal'',  «i«« 
rerstäadliebe  beaierkeag»  da  iKe  regel  aielft  eiw8>al  iet;  $»8i8 
bei  den  bediagongeetttse« :  „dieaa  eapitel  der  grieeb.  ajaCaz  iai 
a«br  geeignet  ka  denkea  «a  ibea  §.  468  A.  ,fia  giebi  aber 
bei  dieae«  verbe«  a«eb  aiaaeberlei  a«  leraea;'*  §.  517  aaai« 
„Daraaa  erblirt  aieb  die  aebwierige  redeaaart: 
welebe  aianebeai  geMftea  ««  aebaffe«  gemaebt  lal;**  |»  888 
,»0«  das  grieebiaebe  rieblif  a«  Taratebea  bil  dl»  k««ac«laa  daa 
«ateraebiedea  awiaebea  dea  beide«  ▼«r»«i««ad««  paribala  «^  «ad 
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^  hdctttt  nofhiif;  zagrleieh  ist  das  einbringen  id  diese  kentifniss 
€»fie  rop«üß:lichc  gfeisttge  öbnng*."  —  ,,So  leicht  aber  der  iin- 
tersebied  in  der  natur  der  verneiniin^swörter  20  fHSien  ist ,  so 
schwer  wird  ^tm  lernenden  in  manclieo  fallen  die  eigae  richtige 
mtmemdung  dieser  kenntoiss^'  u.  a.  m. 

UeberfltissTg*  sind  auch  öfter  die  übe  rief  xungert  der  erfiechl- 
•Chen  heispiele,  wo  von  der  kfasse,  für  welche  der  §  bestimmt 
wnrd ,  das  griecMscbe  ancb  ohne  deutsche  ühersetsuog  verstao- 
den  werden  konnte. 

Wie  weiiii?  praktisch  es  ist,  Homer  und  die  attischen  dich- 
ter voo  der  beriicksichtigun^  auszuschliessen ,  hat  sich  dem  rer> 
fasser  wohl  seihst  aofgedrän^rt ,  wenn  er  gegen  seioea  grnnd- 
satc  an  nebreren  stelleo  §.  1.  SS6.  374i.  409.  414  a.  1.  472 
•of  homeriseheo  Sprachgebrauch  rücksicht  ninnit,  auch  §.  414 
a.  1.  aoerkeairt,  dass  in  Homers  gediehten  aieil  äberhaopt  die 
IpMxe  syntax  vollendet  vorfindet,  nnd  wenn  er  verscbicdentlich, 
s.  b.      377.  378.  398.  40t(.  belege  am  Arialepbenea  eetlebni, 

Ba  bet  sieb  der  verf.  nach  dem  p.  tf  Mtagesprodieeen  gmiid* 
e»ti  „eller  philetephiscben  betreebteagee ,  und  Jeaer  boch  ge» 
schraubten,  wieieDscbaftlich  geeeneten  sppediweite  eatbelteo« 
Der  Schiller  moss  sofort  eine  regel  versfehiut  aicht  die  zeit  nit 
•achgrübeln  fiber  dea  sioa  hinbringen.'*  —  „Aueb  die  toi9$m» 
aafca/Midfce  MendftM^iwe  ist  bei  einer  schnlgreaiatetik  nicbt  an- 
gebracht, and  man  fhut  überhaupt  viel  besser  darae,  «aaeerbelb 
dee  breiaee  der  eigeatllcbea  pbilesepbiacbea  graaiaietik»  eelae 
lieeliNtfe  oeH  auf  die  geaeae  erforadiniag  des  wirklicbea  apraeb« 
gebraaeba  aa  weadea,  ale  a*f  eiae  wieeeaeebaltliebe  begria» 
daag  aad  f  ereisigaag  aiaaalcbfaeber  epreebllcber  ereebeiaaagea.** 
tadaaeea ,  wea»  elae  pbileeepbieebe  graaiaiatik,  welebe  dea  er- 
gaaleaiae  eiaer  gegebeaea  eptaebe  der  freaidberreebafl  aieder- 
aer  abetraetiaaea  aaterwerfea  will,  allerdiaga  verbaaat  bleibea 
aiaae,  ae  baaa  doeb  ielbet  eiae  eebalgraaimalik  aiebt  aaf  eiae 
wieeeasebaflliebe  bebaadlaogtwelte  veraiebtea.  8ie  ataee  die 
•iaaelaea  ataebeiaaagea  la  eia  allgeaieiaee  aaeaaiaieafaesea ,  ra 
ihre  iaaerea  griade  eiegebea,  die  geaeiaaeoie  Maebe,-  4ie  na* 
gel  eatdeclBea,  aae  der  dae  eiaeelae  hervorgeht;  aie  aiaae  dai 
geeeta  ea  aaeepreebea,  date  ee  mAt  der  ioaiM  eder  der  über* 
wiegeedea  iMbrbeit  4er  ela«elaea  llllle  eieb  ileektir  Obae  das 
hiaala  eiae  gravaiatik  aandglieb  Im  deakea  ibeai  was  tie  do«b 
aaeb  aaek  den  rerf.  aall.  Dieeer  wiaaeaeebafitlielieo  far^ereng, 
die  eaipirieebea  eraebeiaaogen  radgliebat  (aiebt  iberall  geliagt  ee) 
aaek  ikte«  Iaaerea  weeea  sa  erklirea,  eateprielrt  die  Torlie* 
geade  graaiaiatik  aicbt  blaläaglich.  Die  eiaselaea  regela  eiod 
liiaig  zu  enpiriaeli,  ia  ihrer  Fassung  za  anbeaftaiait,  weder  für 
dea  gedankea  aocb  für  das  gedücbtaiss  berechnet« 

Zaoicbst  will  ich  das  erste  capitel  über  de«  artikel  einer 
geaaoerea  prüfung  uoterwerfeu.     Gs  wird  mit  dea  richtigen 
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ilUM  vWmI;  ^»Üraprilaglich  wt  der  trtik«!  duionilratifM  pr*> 
«o«e«  gewesen.    Ali  toldiee  wird  er  ?oa  aaacbeo  M  Hmmt  | 

übersil  aulgefasat,  wilireod  er  bd  den  Attibara  oar  in  gawM-  | 
seo  verbioduugeu  (cap.  II.)  seine  kroß  bewabrt  bat.     In  allga-  i 
rneineD  stimmt  die  attiscbe  prosa  iai  gabranebe  des  artikels  aiit  | 
dem  deutscbeo  übereia.     Br  stebt  tnr  bezeichouog  yon  etwas 
beiitimmtem  oder  bekaoDtem."     Unmittelbar  darauf  folgt:  „Be- 
merkenswerthe  eigeothümlicbkeiten  sind:   1)  die  körperikeih  uod 
überhaupt  alle  dinge,  deren  Vorhandensein  vorausgesetzt  wird,  bie- 
heo  abweichend  vom  deutschen  ,  /.war  nicki  »eiMer,  aber  oft  mit 
dem  artikel.  ^     üäUe  uictit  lieber  mit  einig^eu  Worten  aogedeutet 
werden  ^oUeu ,  dass  der  gebrauch  des  artikels  zur  bezeichoang 
von  etwas  bestimmtem   und  bekanntem   aus  der  demonstrativen 
bedeutUDg  sich  ergeben  habe,  und  dass,  sofern  dasjenige,  auf 
das  man  hio weist,  das  bestimmte,  immer  als  ein  selbständig  esi- 
stireodes  gedacht  wird,  der  artikel   überhaupt  zur  bezeichnuog 
des  selbständigen,  der  Substanz,  also  zur  substautivirung  des 
adjectivs  oder  irgend  eines  anderen   begriffs  diene,   und  iuiiuer 
dem  subjccte  beigegeben  werde,  während  das,  was  als   ud selb- 
ständig erscheineu  soll,  wie  das  prädicat,   ohne   artikel  stehet 
Damit  wären  die  wichtigsten  gebrauchsweisen   des  artikels  um- 
fasst,  und  der  übcrg-nng  vom  allgemeinen    tum  besonderen  ge-  ' 
geben  gewesen,  statt  dass  der  verf.  nun  vom  allgemeinsten  olioe 
alle  vermittluni^  zum  besondersten  übergeht ,  zu  einer  beobach'  i 
lang,  die  von  dem  verf.  selbst  wieder  beschränkt  und  aufgebo- 
bea  wird.    Ks  ist  eine  ebenso  unrichtige  wie  oicbts  sagende  be- 
basptaagi  dass  alle  dinge,  deren  Vorhandensein  voransgeeetal 
werde,  abweichend  von  deutschen  oft  mit  den  artikel  stehen. 
Nicht  nur  fehlt  bei  fialen  Substantiven»  deren  varbaadanaaia  nicht 
bezweifelt  wird ,  wie  z.  b.  bei  eigaaaanaa,  odar  ia  dea  ^  1«  2» 
3.  4*  5  angalilbrtaa  baiajiielaB  frnf^tciAog  yjvxys  cino  OKpuiwgi  I 
aZSa«  nalliatoi;  n.  a.  ia  gewisaaa  fallen  der  artikel,  sondara  wia 
nan  im  griaebiscben  sagt  aaitw  tivä  vno  cor  ogn^aiLiias»»  md{tiv 
fOf  arod«,  so  in  deutschen:  unter  daa  ange  schlagaa,  daa  fuss 
drüakaa.   Ba  msb  tag  %9iQ^g  h^v  ftayndlovg  baiaaaa,  wall  akb 
fit  jfi^Atf      nafndlovg  rerbftlt,  wie  snbjaet  ann  pri&dieat.  Das 
allaa  nnsata  aus  der  aalnr  des  artikels  erkiftrt  aicbt  abi  etwas 
baaoadaraa  aagafÜbrt  werdan.    Zu  der  benarknag»  daaa  »^dar  ar> 
tikal  bei  klirpartbeilaa  oft  gerade  da  Mle,  wa  er  in  daatacbaa 
niebt  Mlaa  kaaa,  aänlieb  waaa  foa  nabraraa  naaacbaa  die 
rada  ial^%  aallta  aiefat  ala  beiaf»iai  nttpaltip  aeaea^fiaNM  aaga» 
filbrt  aaia>  da  dar  eigaatbinlieba  griaebiaeba  apracl^abrmb 
biar  gawftbalieb  x§^aXag  varlaagaa  wIrde«    Badliab  iaI  sa  ta- 
deln, daaa  dar  varf*  dea  grand  aicbt  aagab,  waran  PI*  Pbaada 


ffwjpjg  iuti  @<oiiatog  (dagegen  p.  64,  €:  vo#  ^imfw  elmi—  ft;) 
iXl»  fi  Ti  triv  j^g  V^vjt?^         ^  iMfMtog  AnaXXay^t)  adat 
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p.  87  A I  nolvynoiimTfQop  tpvxv  '^oniarng.  Aof  dem  gfanz  arlei- 
eben  gebrauch  der  deutschen  Sprache  konnte  es  so  leicht  klar 
tfemacht  werden,  wie  der  artikel  tehle,  wo  der  inhalt,  die  nerk- 
maie  eines  begriffs  hervorgehohen  werden  sollen. 

Mangelhaft  sind  die  angaben  über  rien  gebrauch  des  arti* 
kels  bei  eirrpnnamen  §.  2.  5)  „Bigcnnarnen  Ton  personen  haben 
den  artik<^l  oft.  wenn  der  eigenthiimer  desselben  bekannt  ist; 
aber  auch  dann  kelnesweifs  immer.  Völker-  länder-,  Ortsnamen 
stehen  mit  oder  ohne  artikel."  Ho  sehr  es  in  vielen  fnlleu  gleich- 
giltig  scheinen  magf,  oh  Ue'i  perBonennamen  der  urttkel  steht  oder 
nicht,  so  blpii>t  dorli  die  Wirkung-  des  artikeis  die  gleiche;  die 
person  wird  (ladurch  als  fiekiinnte  bezeichnet.  Demnach  kann 
der  artikel  riiclit  stehen,  wo  sie  als  unlfekannt  eini^etiilirt  wer- 
den. So  konnte  Thuk^dides  sein  geschichtswerk  nicht  mit  den 
Worten  eröffnen  6  Govxvdf'djji,'.  Ganz  unrichtig  ist  es,  wenn 
man  die  setzung  des  artikeis  davon  abhängig  macht,  ob  die 
person  bekannt  ist;  es  handelt  sich  vielmehr  darum,  ob  der  spre* 
ebenile  die  person  aU  bekannt  bezeichnen  will.  Völlig  werthlos 
Ml  auch  dia  bestimmung  über  die  Völker»  Under-  und  ortsna- 
■lea«  Bs  MBste  bemerkt  werden,  dasa  aie  den  artikel  nicht 
kabaa,  wo  sie  als  prädioate  stehen;  wo  die  in  doai  aaaioa  lio* 
gaadoB  oigeaBchafton  henrorgohoben  werdon  (eia  mann,  wie), 
wo  namen  in  gegaatati  an  ataaader  treten,  wie  Tboc.  1,  18 
7  h  MaQa&Awt  (td^^  Mjdmp  fiQUit  *  j4dtipa(ovg p  ferner  bei  anf» 
aililnagaa ,  gerne  auch  nach  prKpoaitionen ;  dass  bei  gewissen 
aaaien,  namentlich  solchoa,  walcba  ursprünglich  adjective  sind, 
wo  aicbt  einer  der  eben  genanataa  gründe  eintritt,  regelmässig 
dar  artikel  steht,  wie  oi  EkXijfei;^  y  ^j^aia,  ?}  'FV.dß,  ^  '^wtixj^^ 
if  Bgfnii,  Wir  vergleichen  damit  sofort  §•  28  vom  gabrauch 
das  artikeis  in  der  Terbiadnag  einen  aomen  mit  eiacr  apposi» 
Üoa.  „Weaa  der  oame  einer  perton  dorcb  eioe  apposition  dIU 
kor  beitimBt  wird,  ao  pflegt  das  aooMa  der  appoiitioa  dea  ar^ 
likel  sa  kabea,  wübread  der  §ig0iumm  r^fdmkmg  otea  arlttal 
alokt''  —  „aameBlIicb  bekaaate  persoaea  werdaa  so  beioleknet; 
mlk§t  mt€k  mMummt$.^  Anck  kier  war  ea  ao  leicht ,  die  raget  aa 
erlassea,  daas  eia  eigeaaaaie,  der  aock  eiaer  aikerea,  oaterK^ 
8okeideadeB>  beatiaManag  bedarf,  ebea  dämm  selber  aiehl  als  bin» 
Ünglicb  bestlaiMt  mit  dem  airtlkel  beaeicbaet  werdea  kann,  dasa 
•bor,  wo  deaaoek  anck  der  eigeanane  den  artikel  kat,  dieser 
aoniekst  für  sick  bestiannt  erscbeint  nnd  aar  aacbtri^flicb  ge« 
nnaer  cbarakterisirt  wird«  Natt  los  und  unrichtig  ist  der  lusats 
„nnmontlich  beknnnie  personen  werden  so  beseichnet,  aber  aaek 
onbekaaata«"  Wenn  2)  fortgefakren  wird  „Völker*  uad  lindat^ 
nauMn  bekommea  dea  artikel  oft"  mit  dem  beisplel  ^  0vi%a1^ 
f  KvQOV  naXlaniff  so  hat  der  verf.  Übersehen  t  dass  ^micai^ 
ke»  vülkemame  ist  nad  dass  es  als  adjocti?  den  artikel  kaken 
mnea»  wie  gicick  aackker  ^  MtX^im  a.  a. 


Hatte  der  verf.  hervorgehoben  <  wie  der  ertikel  vor  beteicb- 
BUDg  der  Substanz  dient,  wie  er  fehlen   muss ,   wo  ein  nomee 
niehc  als  selbständig'eii  ,    sondern  nur  als  gatti)nt;^8beg^riff  nacb 
den  in  ihm  enthaltenen  merkmaleu  anfVefasst  "iverdeu  soll,  ao  hatie 
sieb  ihm  daraus  auch   das  fehlen  des  artikels  (§.  S.  4.  5.)  in 
{^^)0i ,  rjpiiQag ,  fvxTOi,',  nga  ///u^h^s,  ,         tif*6Qa  u,  dgl.  oder 
in  ilÖB  nctitQd  xat  pirjtfQa    xa<  ucSf/qpoi'ff  -—   ttjo^a    r«   xai  ^#4» 
xai  ovp'&alfjLot  xa]  COT«  —  ^dvaTov  x^uqqhp  leicht   erklärt.  In 
anderen  fällen  war  der  mang-el  des  artikels  als  ein  rest  der  äl- 
teren Sprache  z.u  erklären,  welche  den  artikel  entbehrt;  so  bei 
«Tri',  iw  ayogay  h  /ToXci ,  ßitfu'ktvi.    Zwar  führt  der  verf.  §.  5 
^aciilfvg^  pi ,  &dlaGüa ,   &dva.xog^  fi8aof\  rpvaig  auf,    aber  eot* 
weder  musste  der  grnnd    des   mangels   an^eg^eben   werden ,  so 
dass  der  schüler  ähnliche  ialle  sich  /ii    erklären  wusste,  oder, 
wenn   sich    der   vert.    auf  die   blossen    thatsachen  beschränken 
wollte,  so  musste  iu  dein  verzeichniss  mög-Iichste  Vollständigkeit 
erstreljt  werden.     Indesser»  die  grammatik    darf  sich,    wenn  sie 
doch  unläugbar  die  aut^^abe  hat,  in  das  verständniss  der  spracht 
einzuführen,   nicht  mit  den  nackten  thatsachen  hesrnüj^^en.  Der 
schüler  soll  ^nd  will  die  bedeutuny  der  verschiedenen  ausdruck»» 
weisen  begreifen,   und  wo  diese  nachgewiesen   werden  kana, 
warum  sie  ihm  vorenthalten?    Hq  sollte,  wenn  §.  8  der  g-ruod- 
satz  anfgeatellt  wird :  «»^as  zwischen  artikel  und  Substantiv  atafat, 
kaon  nur  mit  Wiederholung  des  artikels  nach  dem  subatantiv 
gesetzt  werden'*,  ängegebtn  aeio,  dass  daa  zwischen  artikel  oad 
inhstantiv  eingeschobene  oder  nach  dem  substaotiv  mit  artikel 
gesetzte  wort  als  besaoders  so  beachtendes  hervorgeh obea  wM» 
•B  tollte,  wenn  (für  secunda)  bemerkt  wird  „eine  bäi^g  wt^ 
konmende  Stellung  ist  avi^Q  0  aya^Qti^  wodurch  erat  ein  gat* 
iMgabogriff  aofgottelU,  und  dieser  4iireh  den  zusatz  näher  b#» 
stimmt  wird",  onsdricklich  oiick  homorkt  ooio,  dast  in  solchem 
foil  dOr  gottoogabegriff  horvorgolioben  und  sooiiebat  allein  fif 
sich  genotimen  worden  muss,  und  data  ohne  eine  solche  ob» 
aiobt  dioao  atolhitfg  oiebt  möglieb  ist ;  es  tollte  §•  9  wo  die  ftliwel- 
eheegeo  rem  Jottttdieo  im  gebrauch  des  OrtikoU  bei  e«ferlotf> 
TO«  erwkhot  ilod»  eoter  4)  (fftr  priso)  oickt  biet  getagt  wer» 
dea  (die  grieebei  teteeo  deo  artikel  aielit)  »«weao  daa  dabei  ele- 
iMode  eabetaotiv  keiaea  artikel  verträgt»  a.  b.  er  aaaiMeU  groaee 
aekalse.    Diet  aaf  dea  eaperlativ  erbobea  kaaa  keiaea  arükel 
aolaaaea  ^  weaa  aaeh  die  deattckoo  aagea :  er  aaaraielt  die  grtee> 
etea  tekilae",  toadera  et  mattte  eagegebea  werdea,  data  der 
eriikel  daroai  aaetattbaft  itt|  weil  aaek  aaler  „dea  grdaetee 
aehätaea"  hier  keiae  bettiaiaiteo  gemeiat  tiad.    Daridbtig  iat 
ebd.       «tAiümi  keiatt  die  tMbrtalil,  wie  01  n%Xkoi  umI  m 
mXtiovg",  etwat  beater  §•  27  „ai  noHoi  1,  jeae  vielea  2«  die 
aiehrtakl,  3,  der  grotte  haafe^'i  doch  iat  ot  JvoXloi  aie  die  oia* 
fache  mehrviib) ,  sQodera  iaiser  die  Tielea»  (d.  i,  die  weit  dber 
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irl«g«»d«  mhmlil)  S%  Mag«,    4«mb  ol  iXijoi  entgegett* 

Ob  dM  pcrtODHlproDomeii  ia  g«Mti¥  top  ilrai  arliltel  ote 
Motor  dem  noneo  stehe»  sebeint  dea  verf.  gleicligüNig  su  sei»# 
Dm  kürzlich  audi  Lange  (io  der  rec.  von  meiner  ft'iecb.  scliul* 
f^rammatik)  von  der  g^leietien  ansieht  ausgieo^,  so  wiederhole  ich 
dass  mir  der  unterschied  deutlich  fühlbar  und  ausser  allem  zwei- 
fei ist.  Bin  geniÜP  vor  dem  artikel  neunt  zunächst  die  person, 
an  welcher  etwas  geschieht:  mau  vgl.  Xen  Cyr.  I,  3,  7.  Isocr. 
Nie.  ^.  12.  Weil  wir  im  deutschen  nur  einerlei  ausdrucksweise 
haiteu,  dürfen  darum  die  feineren  unterschied«  des  griechischen 
nicht  gfeläuf^net  werdeu.  Während  uns  iu  diesen  ersten  capiteln 
dtt  Mud  dort  auch  eine  bemerkung  dargeboten  wird,  welche  von 
der  helesenheit  des  verfs  zeugniss  gibt,  während  wir  gelegent« 
lieh  aucU  bemerk  11  Miren  erhalten,  die  hier  niflit  erwartet  werden, 
s.  b.  §.  26  über  „t»inn  und  get^rauch  voti  a/.Äo^  ttnd  htQoii^^  (wo 
indessen  der  wesentliche  unterschied  unberührt  bleibt)  vermisKen 
wir  doch  muDclie^,  da^  nicht  übergangen  sein  »ollte^  wie  eiue 
re||^l  über  die  Wiederholung  des  artikels  vor  m  eh  rem  Substantiven. 

Sonach  glaube  ich  diese  ersten  abschnitte  genügend  cba> 
raklerisirt  zu  haben  und  zu  dem  wichtigsten  ibeile .  der  lehre 
vom  verbum  übergeher?  zu  dürfen.  Die  afenera  des  verbiims  setzt 
der  verf.  aus  der  ihteinischeii  ^^rainmatik  als  bekannt  voraus,  und 
bemerkt  nur  kurz  über  die  den  Griechen  eiirentfiümiiche  verbalform 
das  medium  dass  dieselbe  irgend  eine  beziehung  aut  das  subject 
selbst  (riie,  mihi,  meus ,  a  me  u.dgl.m.)  oder  den  sinn  des  hülfs* 
verbum  lassen  ausdrücke."  Das  vorkommea  des  medium  uud 
seine  jedesmafigeo  hedeutungen  anzugeben,  aci  saobe  der  Wörter« 
bücher,  in  die  grammatik  gehören  die  lehre  ven  dto  temporibua 
and  modis.  lodetseo  aelcbe  eigeatebaften,  die  niebt  etwa  niw 
4leten  oder  jeueB  mbnn  lukommen,  die  je  for  das  griecbi- 
«•be  «ediaai,  pasalviiui,  uel}fu»  gemeinsam  ekaroktermiisck  Mod, 
gwMfw  alterdiogs  in  die  grammatik.  Dieae  hat  den  aebüler 
mu  «Btorrlcbten  über  den  intr»««itiTm  gvbcMcb  de*  gvieebischen 
active,  namenflicb  bei  gewiaeeo  teuifeni,  über  4ie  gewohahest 
4mw  Griecbeu,  avr  bandlaog  auch  scheu  rorbaben  uud  absieht  sa 
rcebeeB,  ilee  den  als  urheber  der  that  zu  betracblcn,  der  die* 
•efbe  veranleMt  (in  welchea  fällen  die  deutsche  ipraehe  sich  der 
amschreibung  mit  ,, lassen"  bedient)  ferner  über  den  gebrauch 
passiver  formen  bei  verbea  dar  gemüthsbewegung  aidHOdtu,  a*» 
cxireü^ait  Avirtio^ai  etc.,  wo  sich  der  dealeehe  reflexiver  aaedvoeke« 
weisea  bedient,  iber  die  paaeive  btdetitiiBg  aiedialar  faraen,  die 
eicht  nur  für  das  ao|^.  fat.  I.  aied.  eaadem  in  atnaelaeo  fallea 
aacb  für  dea  aor.  II.  med.  anvaaehaiea  lat  (s.  b«.  Plate  Pbaadt. 
p.  244.  B  natairxofiS9ip).  IJeberbaapt  aber  war  die  badeataag 
dae  aiadioaia  geaaaec  aa  fiiire».  IVober  diesaaa  die  badaataag 
9,laaiea''  koaiaie»  aall»  iel  akbt  klar}  Mmim0ßiUf  awManadai 
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steht  Flato  Meiio  p.  93  „mit  bezug  auf  einen  an^^eiiörigen'',  und 
das  medinm  bezeichnet  somit  wie  g^e wolin lieh  die  haiidiuug  ia 
ihrer  rückbeziehunGr  auf  die  Sphäre  des  subjects  ,  während  es  B 
hei  701-  avinv  v'iot  uuidtvcaif  94  A  ZOP  vlov  to»  av%ov  knm^ 
diVOBP  üherflüB^^i^  war. 

Wenn  danu  der  vert.  bei  betrachtung  der  tempora  im  indi- 
cativ  mit  iibergehung  alles  des  aiigemeioen ,  was  aus  der  latei* 
uischen  grammatik  bekannt  ist,  nur  daa  anführen  wollte»  was 
als  griechischer  Sprachgebrauch  hemerkenswerth  scheiot,  so  war 
jadenfails  beim  präsens  die  bemerk ung  §.  S47  überflüssige  9>Mi 
beachte  die  doppelte  natw  des  präi§m$  (einmalige  bendliiBg  o4ir 
zustand- dauer)."  Ueher  diese  DDgriechiaclie  anscbauoeg^eweM« 
bebe  iob  mich  schon  bei  aaeeige  der  ersten  «cbrift  aes^eepre» 
chen.  —  Uariebtig  wird  daaa  auch  §.  348  von  einem  gabraaeb 
*  des  präaeas  als  ,^er/'ecl"  gesprochen,  und  §.  349  behauptet,  „in 
sinne  der  wkmft  stellt  nicht  aeitea  der  iofia.  präe."  So  msi 
den  aebüler  ala  willkübrlicbe  anomalie  ersebeioen,  waa  daeb 
«ae  ganz  geoetsiaäaiige  eraebeiauag  ist.  Im  ersten  fall  aiaaatt 
beverklteb  geiaaebt  werdee»  data  das  griechische  präseae  aalai^ 
geMäSfl  da  itebe»  wa  aiaa  etwa«  aecb  jetst,  fartwäbrend,  Fer* 
aeb«ea  kdeae,  im  aweitea  fall  war  aasogebea,  daas  Mit  de» 
iofiait  pria.  (ader  aar.)  die  baadlung  eiofaeb  geaaaat  werde, 
oad  daaa  dieas  aaeb  aaeb  iXa/i>i»»  vina%9Ha^m  uad  Ükalicbea 
ferbea  aiebt  aeitea  atattfiade.  —  Maa  veraiiaat  aaeb  eiaa  be* 
nerkaag  ttber  daa  praeseai  biatarieafli« 

Aaeb  das  Imperfeet  wird  aiebt  aaeb  seiaer  graadbedaatttagi 
eiaer  ia  der  rergaageabeit  werdeadea  baadlung  aufgefasat,  aae* 
dera  aar  §•  300  aogegebea,  wa  seia  gebraaeb  eilt  deai  latei- 
aiaebea  lusaaiaiea  stioinit,  §«351  wo  er  abweiebt»  und  bler  be* 
«lerkti  »,weaa  irgeadwie  sehoa  ela  seitpeakt  bestioiait  ist»  aa  dea 
sieb  elae  aadere  begebeabeit  aescbliesst,  ao  wird  aebr  oft  dm 
mperfed  mr  eruMunff  beaatet.'^  Diesa  ist  keiaeswegs  ricbtig, 
da  aater  dea  geuaaaten  bedingungen  aaeb  der  aarist  atebea  kaaa, 
freiliob  »it  versebiedeaer  bedeatung.  Daas  aaeb  iai  laleiaiaebea 
peHeet  uad  imperfeet  weebsela  kiioaea,  iat  bekaaat  Dafür 
aiaaste  aasdrücfclieb  erwabat  seia»  dass  in  griecbischea  sebr 
bäafig  das  imperfeet  aaeb  da  gebraaebt  wird»  wo  eacb  slreage- 
rer  regel  der  aorist  erwartet  wurde,  was  gaes  bosoaders  deat- 
lieb  ist  wo  eleyf,  nnexgipato,  ixtJiiVBP  u.a.  voo  einem  einzelnen, 
momentanen  falle  stehen.  —  In  jeder  hinsieht  mangelhaft  er- 
scheint die  für  prima  bestimmte  anm.:  „Noch  besonders  zu  be- 
acltten  sind  die  imperfecta  XQV^  *  i^n,  ngo^ijxe  mit  dein  ^^itio 
1.  es  hätte  müssen  (geschehen;,  2.  es  mäs5/e." —  Bei  diese  u  for- 
men felilt  auch  dann  oft  ,  wenn  sie  den  nachsatz  bilden/' 
Abgese}ien  davon,  dass  die  bemerkung  unter  den  abschnitt  von 
den  modi  gehört,  wo  der  gel>rauch  des  imperfects  für  die  aa- 
oabme  und  bebauptung  eines  nich^wirklicbeo    £u  erörtern  war. 
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anlltoB  die  foraeln»  die  bier  in  betraelil  lioniMe,  viel  toU* 
ständiger  Mgegeben ,  »eeieBtlieli  nebeo  des  emdriieken  der  piieht 
die  der  wiifglieUuii  nicht  gens  iibergaogee  leio;  es  eelUee  aielit 
die  ceMtreetieeen  »it  und  ebne  a»,  als  wSren  sie  gleichbeden* 
tend ,  vermengt,  es  seilte  end  lieh  nicht  die  sonderbare  bedlngung 
angehängt  sein »  »»wenn  sie  den  naehsatx  bilden.''  Mnn  ist  swel* 
ielhafi,  ob  der  verf.  meint,  es  können  diese  fornieln  in  sätaen 
•hne  verdersats,  oder  im  rerdersats  selbst  stehen.  Indessen 

S8S  lesen  wir:  „viel  hänfiger  steht  ofr  mit  dem  imperfecta 
norist,  pIiisquainpeHfect  in  snMM  nnciMke  (mag  der  verdersata 
mit  si  und  denselben  tempp.  da  stehen  oder  nicht)**  d.  h.  der 
verf,  erklärt  alle  baopts&tse  mit  dem  imperfect »  normt,  plus- 
^«amperfeet,  aneb  wo  keia  vordersata  steht,  für  aaebsätae. 
Vem  Optativ  mit  ar  heisst  es  dagegen  richtiger  $.  879:  „diese 
antdmcksweise  eignet  sieh  auch  für  den  nadisats  eines  bedin* 
gUDgssatzes*  und:  „der  optativ  mit  ap  wird  so  frei  gthrauckt, 
wie  ein  iodicativ,  ist  also  keineswegs,  wo  keim  vordersaii  stefU^ 
immer  so  zu  erkläreo,  aU  ob  mau  nich  eioeo  Vordersatz  (bi  c. 
opt.)  denken  tnüaie.^* 

Auf  die  lehre  von  den  teinporn  zurückkehrend  müsste  ick, 
wollte  icii  alles  l>erühreD ,  wttä  ungenau,  unrichtig,  maogelhaft 
erscheint,  zu  ausführlich  werden;  daher  beschränke  ich  mich 
auf  weniges.  —  Obgleich  der  verf.  beim  perfekt  §.  S52  rich- 
tig die  erkläruog  voranstellt:  ,,e8  bezeichnet  eine  abgeschlos- 
sene begebenheit**,  so  fährt  er  doch  §.  353  fort:  „nicht  selten 
steht  das  pert'ectum  um  Schnelligkeit  auszudrücken  oder  eine  versi> 
cheruDg  zu  geben.  In  diesen  fällen  pflegt  es  in  dem  nachsat%e 
eines  beding unguat^es  zu  ^teiien  u.  s.  w.  Dem.:  il  de  fiij  ovtm  öo- 
KCl,  rn'^prjxe  wenn  diese  ansiclit  nicht  durchdring-t ,  so  wird  er 
sofari  hingerichtet  werden" —  „Versicherung  l*lato  A  pol.  p.  28  E: 
deifce  uf  strif  sl^yaonn  ,  ti  —  Itnofpi  jrjr  tu^iv  ,  es  wäre  in 
der  that  ein  «rg^es  vergeben  ,  wenn  ich  meinen  posten  verlassen 
wollte.'*  Kann  es  vvolil  klar  gern  acht  werden,  wie  das  perfect 
schneiiigketi  oder  eine  Versicherung  ausdrücken  kann,  oder  wie 
beides  zusammenhängt Auch  hier  hat  der  verf.  den  schein  statt 
des  Wesens  ergriffen.  Richtiger  und  kürzer  konnte  er,  von  dem 
verangestelhen  begriff  ausgehend,  bemerken,  das  perfect  stehe, 
wo  etwas  abgeschlossen  y  abgetk&m,  darum  entweder  enisckiedem^ 
oder  vorüber  sei*  Darunter  kennten  die  aagegebenen  beispiele 
begriffen,  aber  nach  weit  schlagendere  fem  indicatir,  infinitav, 
namentlich  aber  vom  imperativ  eiQ^ti&o»,  tetoXfitjcOat  u.  a.  (wo> 
von  §.  366  nnm«  gehandelt  wird)  angeführt  werden.  Denn 
drängte  sich  von  selbst  auf,  dass  dieser  gebranch  keineswegs 
ron  der  beigäbe  einen  bedingungssatzes  abhängig  ist. 

Seadeibar  nnd  nnrichtig  heisst  es  §.  358  vom  indicativ  dee 
sorists,  er  werde  „am  häufigsten  zur  erzähl ung  von  begeben* 
beiten  gebraacht,  die  mit  aadern  in  keinerlei  verbindnng  ga* 


bracht  wertei^»  oto  f.  861  „et  gffbt  ein«  4m  Gmehen  «gM^ 
thfinlicbe  art  tu  fragen «  in  welcher  der  «orial  iwiteosliedeutung 
an  haben  aahaiiit,  Se  mit  u  ov  z.  b.  Plato  Pval«  f»  ^17  D:  2V 
oln  iimld€afi9v  wamai  rnfsn  wir  aiebt  glaioli  4.1k  ktM 
M  ni/b»»''  Mtom  aus  diaaoa  beiapidea  gabt  sor  gwaiga  ba^ 
var»  wia  4ar  varf.  41a  griaabiaabaB  tanpara«  iadaia  ar  aic  wnr  vaa 
alM4fBBkt  4ar  4a«taobatt  r«4awaiBa  ana  baartbaUt,  4a>ctfi 
«labt  M  ibrar  cigenaa  badaatuog  arfaaal  bat  Ba  aM  Hbrigaat 
in  4iaaaa  abaafanitt  van  4ar  bajaaiMiy  4ar  taaipiM  tai  iodleatir 
ftucb  baaiarfcangaa  an%a»anN»a»)  4ia  4aaiaalba^  frii4  aiD4;  aa 
lal  baiai  fntar  §.  357  dia  ba4aDtaag  ^md  aonatvaatMa  vm  fullm 
babnadalty  abwabi  dar  tarfl  ain  atgaaaa  aapilai  (XXIII)  obar  4ia 
,y«ailba4aatuiig  daa  abgalaitataD  aadi"  bat.  Wasa  aian  bm  bai 
4ar  laltbadaiilaog  dar  aadt  daa  priaaaa  §•  364  mit  dar  das 
aoffiata  $•  S67  voir  ailaai  arwsrtaa  aallle,  jeoao  4ia  ba4««taBg 
d«r<4««ar,  dlaaaa  dia  badautaag  daa  ■oBMntanaa,  jadoah  aolar 
geaaa«fiar  baaabiftakung ,  zngefriaaaa  %m  aaban,  aa  iat  la»  taxt 
ladiglieb  4avott  dta  rada,  daaa  dar  iafiaitiT  daa  präaaaa  mmtk 
lafinitiv  daa  iaiparfacta  aain  kdaaa  —  arat  aia«  aMerluttgr  §.865 
dabal  diaaan  gabraiieb  dar  prftaaaaforai  im  aiaaa  aiaaa  imperfaets 
aacb  aaf  das  parlieip  und  dao  aptatit  aaa.  Daa  aiAUcnda, 
das  dar  verf.  in  solchen  gebraoeb  findet,  wdrda  aiab  tbia  ver*^ 
leren  haben ,  wenn  ar  von  eioem  andern  begriff  daa  präaeaa  au« 
gegangen  wäre. 

Beim  aorist  lesen  wir  §.  367  die  ebenfalls  falsche  angäbe, 
,,dass  der  conjuoctiv,  optativ,  imperativ,  iaiiniti?  desselben  sehr 
oft  der  gegenwärtigen  seit  angehöre,  aber  kemmmegs  immer.** 
Weil  der  unterschied  dieser  modi  des  aorist»  v«»«  denen  des  ppa» 
sens  am  deutlichsten  beim  imperativ  erkennbar  »ei,  wird  zuerst 
vom  imperativ  g^eliHndelt:  „Mit  dem  iinper.  aor.  befiehlt  na«  ie 
dem  sinne,  dasä  etwa^  sogleich  geschehen  solle  —  der  iniper. 
praet,  kann  aurh  so  ateliea  —  hat  alier  auch  eine  ihm  eig*««* 
thümliclie  bedeotung,  nämlich  die  einer  fortgesetzten  handln ng-, 
z.  b.  wenn  man  einen  laufenden  antrabt,  so  »ag^t  man  rpfj^r, 
und  nicht  f^os^n%  —  oder  wenn  man  etwas  fur  jeiti  u»ä  ^ugieiek 
für  die  mkimft  vorschreiht,  so  muss  man  den  imper.  praes. 
nehinen.  *  —  ..Verbietet  man  etwas  für  den  (mgenblick,  was  noch 
nickt  begonneth  hat,  so  pflegt  siatt  de»  imper.  von  den  Attikero 
in  der  weiten  person  der  conj.  aor.  gesetzt  zw  werden."  Jene 
von  G.  Hermann  einst  aufgestellte  rea^el  ist  von  diesem  selbst 
oiclit  fest^^ehalten  worden,  und  widerleg-t  sieb  bei  aufmerksamer 
beabacbtung  des  spracbgahraucbs ;  vgk  weioa  antersiichiiogaa 
s.  170  ff. 

Gehen  wir  noch  etwas  näher  auf  die  lehre  von  den  modi^s  in  un* 
ahhäng'ig-en  sätzen  ein,  so  haben  wir  mehrfach  ü^er  unvoU»ländifif* 
keil,  über  Unrichtigkeiten  und  uagenauigkeiten  zu  klagen.  ,,Ueber 
dea  gabraaeb  das  iadaaativ  iat  hiat  aiebti  au  bamerkaa."    lind  daab 
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gehört  hielmr  der  iodteatiT  der  bisterischeo  tempora  mit  m^,  beiden 
Rusdrückeo  der  pflicht  uod  der  mÖglichkeit  mit  uod  ohne  aw, 
ferner  der  iodicativ  der  historischeo  tempora  in  wünschea.  — 
Beim  imperativ  Ist  zu  tudelo  ,  dass  der  verf.  ihn  io  den  formela 

o2n&*  ovv  0  dguGOf  uod  ähnlichen  als  ,,al>hänti^ig  von  einer  frage'^ 
betrachtet.  lnde«8eo  konnte  dieser  irebrauch  ganz  uberö"anii;^en 
werden,  da  er  nur  bti  den  drama tik um  uachweii,bar  ist.  die  der 
verf.  prinzipiell  aussclilosa.  —  [Insi-enau  ist  es,  wenn  vom 
conjuuctiv  §.  374  g-psai^t  wird,  er  j,telie  „in  einer  aufForderunjf , 
die  man  an  üich  seibbt  riclitet:  nnQuObfitv.  Auch  der  smy^. 
kommt  vor.''  Richtigfer  würde  gpesagt:  die  man  entweder  ao 
sicli  allein  (dann  der  siniiiilar,  g-ewöholich  mit  u,y%  oder  <^tQB) 
oder  au  äich  in  verhiudiinpf  mit  andern  (dann  der  plaral)  richtet. 
Oiiwobl  nach  der  auft^chritt  nur  vom  coojuuctiv  in  unabhaufjtfje.u 
Sätzen  die  rede  sein  soll,  lesen  wir  doch :  „nach  e\nQm  haupttem 
pus  hieibt  der  coujuDctiv  io  orat.  obl.  stebeo",  und  ^.  3 TT)  wird 
von  der  Verwandlung  des  fragenden  conjuoctiv  in  den  oj>tativ 
gesprochen,  „wenn  ein  historisches  tempus  vor  der  abhäntrigen 
frage  vorhergeht",  if.  ,,wenn  die  frage  vom  Optativ  mit  /c;  ab- 
hängt", „wenn  er  von  hl  mit  dem  einfachen  Optativ  aUiaugig 
ist".  -  -  Unrichtig  ist  es,  wenn  §.  376  gesagt  wird:  ,  tiir  de« 
coojunctiv  steht  in  der  frai>-c>  mit  sollen  auch  der  mdicativ  meist 
eines  futur,  aber  auch  eines  praesens,  wie  PI.  F^odiyd.  p.281,A. 
^  ol'f  oviM  cpauhv  ;  statt  f]  fiij  qcoftsv;-''  das  jiriisens  itidif  ativi 
steht  in  seiner  gewöhnlichen  bedeutun*^  :  oder  behaupten  wir  nicht 
80^  keinesweo^s  im  sinn  eines  conjunrtivi  «ieiiiierativi. li)ntschie- 
den  falsch  ist  es  auch,  wenn  es  am  scbiuss  der  annierkung^  heisüt 
„dass  aber  der  fragende  conjanctiv  eigentlich  ein  abliäni^iger  ist, 
erhellt  aus  den  beispielon  ,  in  denen  er  von  (iovlti.,  finvXtaO^e  ab- 
hängig sieht."  Hat  der  verf.  nicht  bedacht,  dass  von  dnvlointi 
kein  conjuoctiv  sondern  ein  inünitiv  reij^iert  wird,  and  dass  die 
Griechen  nicht  gar  selten  verba  parenthetisch  eioscliieben ,  wie 
ftatOfhoj ,  olfiat,  ev  o2d^  ort  n.  dgl.  ohne  dass  von  diesen  etwas 
regiert  wäre?  —  Von  dpra  reinen  optativ  im  wünsche  sagt 
der  verf.  rirlititr.  dass  er  einn  nebenbedeutunfr  ,  ob  der  wünsch 
erreichbar  sei,  nicht  enthalte.  Der  o[>tatrv  mit  at'  (§.379)  soli 
tuoächst  ,,ein  urtheil  über  die  mo<jlichkeit  eines  ereignisses*'  aus- 
drücken ,  daraus  habe  sich  aber  der  gebrauch  entwickelt,  den 
„Optativ  mit  uv  zum  bescheidenen  oder  liotliclien  ausdruck  sei- 
ner meinung  anzuwenden."  F^etz-teres  ist  allein  richtiij: ;  überall 
gibt  diese  formcl  ein  subjeclives  urtheil ,  dass  etwas  so  und  so 
ist  (nicht:  sein  kann);  il&w  at  »  er  kanat  wobi  (oicbt:  «r 
kann  kommen). 

Erst  der  optativ  mit  uv  veranlasst  den  verf.  §.  383  Iff.  von 
der  „Partikel  uv  im  allgemeinen"  zu  sprechen.    Ks  ist  also  zu 
WBi  von  ihrer  Verbindung*  mit  dem  indicativ  die  rede,  wo  pra- 
•eas  uoit  perfect  völlig  MCg«seliloMefl »  worn  futnr  dagegea  «^et- 
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Dige  sichere  beisfiiel«"  zugegelien  werdeo;  das  eine  wie  da« 
andere  mit  gutem  t^ruod.  Wir  iies^egoen  dann  in  der  anoi.  der 
lierkömui lieben  ansiciit,  dass  äv  mit  imperfect  und  aorist  auch 
eine  wiederhoUe  handiiing-  ausdriirke.  und  §  S81  wird  die  »choa 
von  Matthiä  geäus^^erte  meinuug  erneuert,  dans  av  mit  dem  par- 
ticip  far  mit  dem  verbum  ünilum  .stehe.  Auf  eine  widerleg'uog 
dieser  ansiciiten  k«nn  icli  mich  hier  nicht  einiassen ,  da  ich  sie 
io  den  untersuchuiJiren  p.  147tl.  und  p.35ß  ausführlich  g^egeben. 

Nur  mit  wenigen  Worten  beien  noch  die  abhängig-en  satze 
c.  XXV  bis  XXVlll  beriiiirt.  Es  werden  die  sätze  hehandek, 
die  eine  absieht  oder  eine  bedtngung  eathaiteo ,  dann  die  mit 
conjunctionen  der  zeit .  zuletzt  die  relatirsätze.  —  üebergan- 
gen  sind  dabei  die  ol>jectssätse ,  (welche  uiyter  der  or.  obHqua 
c.  XXIX  §.  445  fi:.  behandelt  «ind)  die  folgesätze  (s.  c.  XX\i> 
§.  474  ff.  unter  der  aufsclirift  ,.üer  iofinitiv  in  Verbindung  mit 
<0(;  und  warf,  hucIi  die  cuMistniction  von  (aart  mit  andern  modis 
482  ff.  erörternd]  und  die  causalsatze  (gelejreutlich  bei  ott 
§.  448  und  dann  beim  particip  §.  489).  Vm  mein  urtheil  zu 

beiegen ,  dass  auch  in  diesen  abschnitten  eine  rein  auäserliche 
uuffai<sung  der  sprachlichen  erbclieuiungeu  sich  kund  gibt,  liebe 
ich  aus  den  absichtssätzen  5^.  387  folgende  erklärung  hervor: 
,,da  der  conjunctiv  den  Charakter  hat,  dass  er  der  Vergangen- 
heit fern  liegt,  so  stehen  jene  coniunctionen  (n-n.  fuv',  o;7co^-) 
aiit  dem  conjunctiv  nach  einem  haupUempm;  der  optativ .  oft  sich 
der  Vergangenheit  anschliessead,  folgt  auf  die  hiMorischen  tempore. 
Diese  consecutio  tempp.  beobachten  aber  nur  die  sorgfältigeren 
«ekriftsteller,  wie  Isokrates  und  Xeoophon,  mit  einer  gewissen 
strenge;  die  übrigen,  aamentlkh  Tliukjdides,  weichen  davon  in- 
sofern oft  ab,  als  sie  den  coii|iHictiv  auch  dann  setzen,  wen»  die 
absieht  von  einem  tempiia  dtr  Vflrgangtokaii  »bliangt.*  Hier  reiht 
tkli  «ioe  «chiefe  «uffasaung  mn  die  andre.  Die  negative  cha- 
rakterairong  des  conjunctiva  kaoa.  nickl  genügen  ,  xu»al  da 
auch  aiMial  z.  h.  §•  874  das  veaen  dieses  modus  nickt  geoaaer 
fixirt  ist;  durch  die  annähme  einer  consecutio  leni|iera«  für  das 
griechische  ist  der  eigenthümliche  Charakter  dieser  s|irtteke  aurs 
giründUcbste  niisskannt;  alle  schriftsteiler ^  arelcke  diene  coo sä- 
en tio  temporum  nickt  ketolgen»  sind  des  mangels  an  eoi^fmlt  be- 
schuldigt. Indessen  wird  BAS  hinzugefügt:  „der  conjancttr 
findet  sich  aber  auch  bei  guten  sekriflaiellorn  in  folge  geistiger 
itbhafiiffktii  nach  dea  erzählenden  tempf»"  Lntsterea  ist  abar 
«rst  dann  recht  Ferständlkk ,  wenn  man  weiss,  dass  der  coa* 
.jnnottT  angibt  was  aaeh  ^esekehen  soll,  dass  also  dumb  aeinen 
gebraoek  das  aus  der  vergangeakeit  ersäklte  wie  nia  gageawif* 
liges  dargestellt  wird. 

Anck  weiterkin  begegaan  «tnar  blos  äusserlichea,  ader 
■a|peaaneB,  oder  unriektigen  auffassung.  §.  388  „Man  bat  wal* 
tea  aiaeii  «aleracbied  awieokan  »g^  iwmg  mk  dem  aiafaakea  aaa* 
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juoctiv  Bad  den  mit  av  fiodeo;  aber  e&  lääät  sich  our  sa^eo, 
dats  das  ap  in  dieser  coDStructioD  den  gewoholichen  Jehen  io 
Atbeo  ei^en  gewesen  zu  »eie  scbeiot)  und  dass  uoioiUeiiiaf 
bioter  der  coDjunctioii  äleht."  Es  musate  vielmehr  ang-eg^ebeo 
werdiüj ,  dass  o^ojc  av  (o)^  uw)  mit  coojonctiv  sicli  riacli  deu 
vcrbeo  üodel,  weiche  aucb  das  fulur  fbei  Xeooplioa  audi  des^i>n 
modificatiuQ,  den  Of^tativ  mit  ar)  nacii  sich  iHiUn:  imiAti^aff^ai 
CjTop.  I,  2,  3;  fZQrxiTartvEiv  Cyr.  I,  6,  7;  o^onuv  Isocr. Panet^* 
§.  78.  172.  181.  188.  nnnuAonBW  Cyr.  I,  6,  42;  nav  noieir  1*1. 
Pbaedr.  p.  252.  E;  ?ts(>}  Trf^jroi,*  uonlv  Paueg*.  §.  M'i.  —  Wa^ 
aller  die  Stellung  der  parlikel  av  betritt,  so  war  diese  beaoa* 
ders  und  ausfübrlicber  zu  bebandciu. 

Mi]  heisst  dem  verf,  §.  392  nach  den  verbeo  der  furcht: 
^das^,  dass  nickt,  —     Der  indicativ  des  futur  imch  fitj 

soll  §.  393  anzeigen,  „dass  das  [r^i^urcbtete  sickerkch  eiutreteu 
werde.''  Wie  stimmt  dies  zu  dem  gebfaucb  vaa  lijj  mit  deja  in* 
dioativus  tuturi  im  verbüt^ 

Dass  die  anordauug-  des  stoß^s  von  der  äonst  g-ewolmlichen 
vielfacft  rtlj weicht,  ist  aus  den  voranstellenden  bemej  Itungeii  er- 
aiciitlicb;  vermiäst  habe  ich  einen  abächnitt  über  die  fragtsälze. 

Der  druck  ist  sehr  gut.  Hie  und  da  haben  einzelne  ac- 
ceote  und  lettern  ,  wie  bei  griechischer  scbrift  gefKÖhaJicJ) ,  rer* 
aa|^t;  dr^cktebler  sind  mir  nicht  aufgefallen. 

3.  Die  dritte  scbrift  io  ihrem  genialen,  tast  dithyrambi- 
schen Schwünge  gehörig  zu  würdigen ,  fühlt  sich  scbreiber  die- 
ser Zeilen  mit  seiner  aücbtfsraea  aoschauungs weise  völlig  ausser 
stand;  er  aiuss  sich  bescheidea,  die  wiohtigstea  punkte  heraus 
zubeben,  welche,  indem  sie  den  lesern  andeuten,  was  sie  biet 
erwarten  dürfen ,  Yielleickt  verwandte  forscher  mit  gleich  ju- 
g^endlicber  j^anUsie  armvUii^B»  das  käJioea  flog  fnii  dsn  verf. 
sa  wagen. 

Wir  erhalten  aus  dem  erslea  bliebe  „die  modi''  nur  zwei 
kapifel,  das  erste  über  xfV ,  x£,  xd  p.  l«-90,  das  zweite  a» 
I».  9ü~i28.  —  S.  1,  fJCEl^i  oder,  wie  sie  auch  beisst:  Kj4y 
ist  die  abnlriiQ  einer  langen  reihe  von  Duailieogliedern ,  deren 
iebeo  noch  ia  voller  blütbe  prangt,  indess  sie  selbst  nur  in  der 
leineo  ritterlichen  zeit,  oder  wenn  ich  so  sagen  darf,  io  dem 
guten  mittelaUer  ihrer  hellenischen  weit  ein  freies  leben  gefüb^t 
hat:  der  frübling  des  epos  und  der  sommer  der  lyrik  urofasseq 
ihre  muntere  warme  lebenszeit;  von  dem  kühleren  herbst  wurde 
sie  blass,  und  ist  dann  noch  lange  seit  als  Rocooa  au%estelU 
worden."  „2)  Die  äUeste  form  uosrer  partikel  ist  die  mit  dem 
alpha.''  —  „Rat  das  dorisehe  die  fern^  m  bewahrt,  und  das  Io- 
nische (sie)  Mäp,  oder  irV  angenoflinien«  eo  ware  demnach  dieses 
jenem  um  einen  sprung  voraus.  Je  mehr  ein  product  der  spracl)' 
bildenden  ksafi  aich  dos  irdischfesten  eatschlägt  und  geistiger 
diilt  iju  wfirden  «nf«|igt^  deeto  mehf  miiae .  ^  Gvt  #icl|  io  der 
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welt  der  spräche,  die  des  festen  flicht  entrathen  kann,  «ineatfitte 
suchen."  —  i^Kiv  oder  xe  ist  ursprÜDglich  g^ewiss  nicht  enkli- 
tisch gewesen ;   wie  es  denn  wol  überhaupt  früher  in  keiner 
spräche  enklilicae  mag  gegeben  iiuljen.     Oder  sollten  wirklich 
über  den  auch  leiblich  starken  worteu  eine  spräche  beim  ersten 
antansfe  ihres  besondern  lebens  solche  seelenvolle,  farbenduftende, 
sonnenätrulilen  ähnliche  durchgeistete  gebilde  geschwelgt  licibenl 
Ein  traumähnliches  leben  ,  wie  ein  solches  manche  flatternde  en* 
kliticae,  gleich  dämmerungs-  und   naclitfulleru  ,  in   sich  tragen, 
hat  unsre  partikel  nicht."    3.  „Das  bedeutsame  der  partiket  x«V 
ist,  dass  dieselbe  der  lebendige  mittelpunkt,  der  höhepunkt,  die 
saftige  spitze  der  ditr^tcllun^  ist;  im  ernste  sage  ich:   niv  be* 
deutet,    seiner    etvmoirtg'ie    nach,    nichts    anderes   ulb  dieses: 
die  lebensvolle  liöhp  .   den  j^^ipfel  .   zu    dem   die  darstellung  sich 
erhebt  und  von  dem  dieselbe  larbe  und  ton  bekommt".  —  »C^' 
ein  lateinisches  wort  zu  gebrauchen ,   das   aus  unserer  parCikd 
sich  eiiUvickelt  hat:  x^y  bezeicimet  das  lebendige  ceiUrum;  deoje* 
nigen  theil  der  darstellung,  bei  welchem  das  herz   mit  seioea 
warmen  blute,  mit  seinen  erhöhten  Schlägen  sich  merklich  macht. 

„Sollten  Sie",  redet  der  verf.  p.  3  den  freiherrn  von  Züjdt» 
Wyk  an,  dem  die  schrift  gewidmet  ist,  „dieseo  eingang  zu  aber* 
schwenglich  finden,  so  bitte  ich  an  der  folgenden  darstellnng, 
die  um  desto  trockener  ist,  sich  ruhig  abzukühlen",  QBd  fügt 
dann  unter  beziehung  auf  Tieck,  der  irgendwo  von  den  datif 
eine  figur  enltirorfeD  habe,  p.  4  hinzu:  „könnte  ich  maleo,  ich 
würde  üHtre  kleine  xeV  mit  lebhaften  äugen,  gerötheten  waogeo, 
gespaonter  aufaierkaBaikeit  iiad  den  rechteu  Zeigefinger  oädi  der 
iobe  eines  bergea  oder  nach  dem  gipfel  eines  bauaiea  richtend, 
darstellen,  oder  ginge  es,  wie  sie  selbst  auf  einer  aabdbe  steht, 
aber  immer  in,  wie  man  sagt,  antiker  ruhe,  mit  stiller  mnje* 
stftt/'  Die  Wurzel  x« —  deren  glieder  im  griechischen  mA 
Utetoiseben  anfgefUhrt  werden, —  beieicbne  die  spitze,  di«bdbe, 
den  bölie-  und  mittelpnnkt. 

Diese  hedentung  der  partikel  wird  sodann  an  beispielea  aas 
Homer  nod  den  fibrigen  dichtem  erläutert.  Aucb  hie?ou  eiae 
probe:  p.  10  „es  ist  nuffnllend,  dass  unser  wort  uns  gleich  sa 
anfang  ziel  und  boheponkt  der  ganzen  Odyssee  In  I,  87  Tor^ 
führt,  wo  die  Athene  beantragt ,  den  Hermes  an  die  Ralfpso  sa 
entsenden,  damit  der  ihr  melde 

damit  er  endlich  zum  ziele  gelange,  endlich  nach  zwanzig  jabrea 
heimkehre.''  P.  17:  1,  164  „alle  würden  nur  wfiuacben,  aller 
einziger,  hdehster  wünsch  w&rde  aein.^  „In  den  Terseu  236. 
289.  240,  welche  offenbar  den  bübepnnkt  der  rede  des  Tele- 
mach  enthalten,  steht  drei  mal  nit/* 

Aehnlich  werden  bei  tnnäcbst  die  verwandten  wtfrler, 
ioshesondre  die  präposition  atd  durebgeatamen ,  dann  p«  lOf 
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ttber  die  modal  •  parti k el  ay  hemerkt«  tie  diana  daau,  „diejani- 
Ifco  wabrlieitao,  welche  durch  reflexioo  gewonnaD  werdeo,  fest« 
moatollcD.  la  einfachen  säliao  gibt  sie  das  resultat  der  über- 
legaog  an.  Id  zwaigliadrig-en  sätiaa  rerleiht  sie  ihrem  theila 
tea  libargewicht,  daa,  was  den  aaaacbiag  gibt."  2.  „Ist  dia 
aache  nach  deutschen  auadriiekea,  ao  biaten  sich  solcba  in  biilla 
ond  tttlla  dar»  als:  alles  erwogen;  nichtwahr?  so  ist  es,  oder 
wäre  es  anders?  nicht?  oder  aber  ist  es  nicht  so?  galt!  aiab ! 
oder  wie?  oder  wie  wäre  as?  ist  aa  nicht  so?" 

,,Das  homariaaba  efios  bietet  natürlich  mehr  x«V  als  up  dar: 
denn  für  ein  epos  eignet  sich  die  Unmittelbarkeit  der  eraigniaan» 
ood  dazu  füglich  xeV;  während  aina  durch  den  gedanken  vermit- 
telte Terbindung  dar  baadlungan,  die  durch  «i*  bezeicbnat  ist, 
■ehr  der  Bpkteraa,'  reflectirenden  celt  aagehSrt.  lliaa  205. 
,,warnai  —  spricht  Acbilles  aar  Atbeae  blal  du  gakoamenf 
gcwua  (ader  irre  lob  niebf)  na  den  übermutb  des  Agamemnen 
%m  neben  f  daeb  daa  bei  aeite:  ea  kann  ja  nicbt  andera  kam« 
men:  hecbnintb  geht  ja  aanat  inmer  vor  den  falle  ber;  und 
sein  iberoiutb,  niebt  wahrt  daa  iat  auch  deine  Sberaengnng  wird 
ikn  dem  verderben  anfllfaren.  Do  wirat,  will  er  alao  engen,  den 
bntoflninMn  nftaaen,  waaieb  enge;  dna  lehrt  die  geannde  Vernunft.*' 

Mnnlbronn.  ffdnaiMi. 


Zu  Hesychius« 

Unter  dam  worte  JtaxQuT^  hat  man  aieht  etV  BgavQmva  filr 
eiV  ßaXvXwpo^'  zu  «ichreiben,  wie  noch  Schoemann  de  conit.Atfi. 
p.  343  thut,  wus  geg^en  den  Sprachgebrauch  uusres  lezicogra- 
pheo  ist,  sondern  twv  BfjctvQojio^ :  vgl.  dioXxog,  Ferner,  die 
llljrier  nannten  die  Sat^ru  nicht  /JtvaSai^  wie  die  Macedonier 
sie  J^avdot  oder  2^avuöaL  nannten;  denn  nnzvQOi  ist  interpola« 
tioo  des  M.  Musurus,  währeml  der  codex  ^aroi  hat,  das  ist 
£atoi,  richtiger  2^ciioi.  Das  wort  tfehört  vielleicht  dem  Archi« 
lochos.  Drittens,  der  ort  wo  die  Dereatische  Artemis  verehrt 
wurde  hiess  zitQui  nicht  Jt(i*a ,  und  war  eine  uiüydyxeia  oder 
rfvvujxeia.  Denn  bei  Hesycliioi»  /IbQui.  aniuj-Aiat  yfa^coie^; 
ist  avvf'fy-'itiui  zu  schreiben,  und  die  Hgg^.  des  riies.  LG.  hätten 
u.  8,  w.  den  Pergersciien  unsino  Gm^ao^iui  a  caedendo  l^tgstf 
nicht  aufwärmen  sollen.  ßiue  interessante  boeotische  glusse 
endlich  ist  iöpior^'  i^sXavanfiai  welche  sich  Ahrens  Dial.  1  p. 214 
bat  entgehen  lassen,  für  ioofiüpo),  Vergleiche  /<>ü.rtxi:i*  tQ' 
ptui.  Natürlich  ist  der  coojunctiv  wie  ott  durch  das  futur 
erklärt.  , 

Jena.  Sckmidi. 


m.  JI1ISC£LL£JK. 
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A*    MiUheiluDgeu  aus  handschriften. 
tt.   VarrintM  M  Amtotelet  OffptaM* 

Da  tn;tier(iins(.s  meiirtacli  der  wunscii  uusg-esiwoclicn  worden 
wt,  zuletzt  vüü  lirn  dr.  Torstrick  (s.  obrn  p.  514),  die  abwei» 
chuo^co  angegebtni  zu  nehen  zwischen  dem  was  I.  ßekker  uod 
dem  was  ich  in  dem  cudd.ABC  des  arisloteliscLen  ortraoon  ge- 
lesen hahe,  meine  auHQ^abe  des  nrguaon  t.  I,  p.xv  diese  aiigabe 
aber  nur  für  die  kalegorieea  liefert,  erlaube  ich  mir  hier  dar- 
über nachträglich  noch  folgende  mittheiiung  zu  machen,  indem 
ich  vor8U8schicke,  dass  in  der  erwähnten  ausgäbe  p. \v  /ii  iy &7 
zu  lesen  ist:  uoo  habet  B,  sed  C,  p.  \vi  aber  das  7u  13  b  31 
bemerkte  uiinz  zu  streieiien  ist  Ausserdem  hahe  ich  oor  oocb 
SU  bemerken,  dass  ich  die  angäbe  bloss  orthographischer  diffe- 
reozen  und  offenbarer  Verwechselung  der  modi,  wie  ^ie  io  cod. A 
oft  vorkommt,  der  raumersparniss  wegen  ebenso  oft  weg^elas. 
sen  habe  wte  manche  der  vuu  später  hand  gemachten  cnrrecto- 
ren  nnd  Icsarten  die  mir  nicht  so  bestimmt  ermiUelhar  .scheinen 
als  IJpkker  ariiregeben  hat.  Auch  wo  ich  ein  blosses  pr.  z,u  der 
Signatur  iles  cod.  hinzuzusetzen  gehabt  hätte,  habe  ich  es  über* 
gangen.  Was  ich  abweichend  gefuudeii  habe  ist  folgeude^: 
16ä23  gp  toig  nenltyfAtvot^  ABC        15  yag  v^it^gytr  pr  A 

b23  ovS*  ap  ABC  34  tä  itaptut  ABC 

17al3  de  C  et  pr  B  20a24  tu  nm  B 

S|  Yif  aUeniBi  ob  ABC  '       bl9  ovt«  AC 
bl4  alii^ng  oa  B,  io  mg  add       25  oplt  aw  AC 
17  T9  avw^  6u  lialMt  B     32«  10  9wmt^  AB 
24  ftot$  ree  add  B  1»8   ro  amptah»  m  B 

ISBll'  hu9  9  m  B  20  j  oa  A 

Hi  yfßvttvu.  ABC  27  «  det  A 

88  ov  ABC  28«8   av»«fai  B 

88  iuvo9«t»^9f«i  f  Mif offtt-      20  ra  &Um  ABC 
^wai  ABC  82  y  M  ABC 

18«5   /ero/iarov  Mrr  B  %tt  WIm»  wm  ABC 
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I  xai  Ott  ABC  Don  C 

'    apTiqiaaif  ABG  34a7    ij^oftcov  7(op  oocov  eorr  A 

*A  to  df  H  18  «Ärt^'f^*"»'  corr  R 

12  oiy  yrio  ft  corr  A  bl8  diogi^otTi  pr  C 

.5  fif^dipi  lüjv  IJ  AB,  corr  €        31  arri(pa(Tfo>v]  qsaa^oD^corr 

(2  «>frix^|«i  om  ABC  AC 

.et 2  Tcöf  AC  86a3    tqt  ji]  t4> ^  ü/tm^»;^»»  ABC 

%    ^om  ABC, /Lf^  rec  supra  AB       9    rwr  r{  eorr  A 

VZ  OVIS  dftoqanAov  vvre  yta-'       23  xn/j  xai        ä  corr  B 

mT^tfrcxoT'  ABC  1j3    to  fXattov  axQov  ABC 

lettS  y.azjjyoQ^rat  pr  4  27  Xafißdfcotjui  corr  C 

lU  ovdafAwg  non  habet  C  34  quae  Bekk  detiit  B  oou 

y  om   b,  hübet  C;  habet 
äp  ABC  36  TcGi'  ^  B  corr  A  • 

)    In  iifl  quae  Bekk  anuo-  37tt3    avjiatqttpoi  prB,  corr  A 
tat  ovdsvi  pro  fiiTfdei»!  scri-        16  et  om  pr  B,  non  om  A 
bendum,  verba  ,,sed  B  16  vndgxBt —  17  rttt  on  A 

yag  corf"  delenda  SSall  ^  a^roqoaTixai  pr  on  A 

)etlO  C   ooo  habet  quae       22  vnagiti  AB 

Bekk  legit  b6    6f4O0;|r^O9e(  pr  AB 

10  7(p  {  «d  9  A»  T^fcorr  B,  46a  SO  iioitp  ABC 
r  M«  Tvll  B  b35  to  €,  pr  A 

S7etbd2  dme^JfV  earr  A  41  a  ^  iSamfiiP  pr  A  at  corr  B' 
S7     fiti  vndgxii  pr  oü  B,       i6  oh  add  6,  sad  del.  volt, 

vmdgxv  ^  A«q.  nl  B  va,  S6 

18,  21,  28  vmigxjj  carr  A  *  kSf  aß  nßt  ofmu  M  r&v  ßy 
to  Sti  nm  G  carr  A 

t7  cti^ijrfatABCjavtov^ABC  Kai  a;*  supra  va.  rec  B 

16  ^Uoaff  pv  B,  it^covüx^'  49kll  mUl  AB 

ndtm  ABC  '  48a  10  nXnw»p  mt^tnm  AB€ 

II  «faj'jaaioc  ^iri  AB,  eotr  G     b5  ifdipittn  am^  A 
I    6iioiü»^  ytig  na\  A  '    %    mg  an  ABG 

St  fiSrpp  AB  -  40  nartjyogovfidfo»  aarv'B 

AatiMor  B  at  pr  A  44a4   tAtj  on  pr  AB 

20  &p  ABG  5  9  pr  G„  fM)  dal  B  at  aai 

SB  to  pr  B  pr  G,  8  it  fß^  corr  A  * 

27  4  pr  A  31  9]  t  AG  carr  B 

28  hfiif  aai  G  "  '  r  84  a^r  na0',  xaTfjyogiap 
40  Koi  M  B,  oaa  C  ry  B 

to  aXilo  carr  A  b38  tavm  pr  BG,  rcvrtt  A 

28  oit  am  0  45 f  8   amtpta^  carr  B 

85  vira^fifart  A>  v^d^j^U       17  puv  om  ABC 

86  iwdij^m  pr  ^  b  34  lg«»  an.  ABC 
37  o^otoogf^'flüi»  oarr  A     46  a  10  ififf*  t§  A> 

0  oantQ  aai  ii^.  pr  G  22  «•  ABG 

18  df]  it  mu  ABG  k8   ^  on  ABG 
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47  a  15  rec  Ttjv  corr  AB,  avf^  58  b  27  tl  ABC 

corr  B  33  vnccQXst  ABC 

20  71^  oiu  AB  59a26  vnaQiri  C  et^  pr  A 

b4    iiaitiyof^kijai  pr  B,  id.  5        27  Tcar      B  i  ,^ 
pr  A  li21  ABC 

4    ana()ptiiai  pr  A  Öüal2  7.7iqi&tjaETai  ABC 

26  ot;        ABC  bD  ß  dod  habet  qoae  Bekk 

88  iv  om  C  et  pr  AB  dedit 
48aH7  yao]  ovv  C  61  a  12  xal  om  AC 

41  aiti  Aß,  pr  C  62 a 5    fag  om  pr  ABC 

bl2  ao(fia  ^aiaiquq  avfAaig.       38  et  b  13  to  ^  pr  A 
BC,  rec  A  40  on  AB 

49a  12  Ö  oTi  £(  A  et  rec  B      63a33  vfidgxetv  om  ABC 

32  rt  corr  B  38  xm(  rojt  y  nvt  to  ^  pr  A 

612  /a/iiOoi'  to  aywituv  Alji^         41   ro  p  ruoi  pr  A 
1Ü  /(^  p  pr  B  b8    5j7  pr  ß 

50a21  0(0)       rot  AB  34  q'uocig  xui  iknoqidau^  A 

•    27  ovrwv-  corr  A  64a28  pa  ABC 

b34  niö'  Ol  B  et  pr  A  b34  avrojp  AB  pr  C,  id.  3ä 

5la8et9  quod  C  habet  corr  A  B,  pr  C 

hl2  Aui]  Au]  TO  ABC  37  ahiov  bis  AB,  pr  C 

24  avaXoyot  AC,  pr  B,  Ufa-  ü5ttl     ^cixfvoi  AB 

JLo;  cü>  carr  B  3,  8,  24seqq  aiiov  A 

52al0  tt\y  prB,  dela  A,corrC        19  (uv  om  AB,  pr  C 
35  eai'_AB,  sed  36       B        ,b9    C  idem  habet  quod  B 
b5    to  d  etrsTUi  ABC  34       xdtm  B  et  fort,  pr  A 

19  int^Tat  AB,  yäg  del  AB  66a3    ate!  AB 

25  pr  i  corr  A,  &  navil  to^       19  xifevdrj^  pr  A 

corr  B  21  ia  om  pr  AB,  ooo  B 

26  TO  f  pr  A,  JO  ^     corr  B       37  fa  fti^a]  äfitoa  A,  pr 

27  aga  7o  pr  A  corr  C 
6Sa5         AB                        h2Z  aM  corr  B 
54oi2  finm  Ott  A,  aX^t^^^  prB       23  to]      pr  A 

39  |iov0i]«)- ovf'  jivr^ix^  A   67b39  ago^  to  a  om  AB,  ngogu 
b20  Sit^tf  i^M  ABC  «tf^iotforirectoprftwsC 
55«  14  tevto^  B  pr  AC,  id/ 82  68a  i    to  a  vo  7  corr  AB 
AB,  pr  C  b9    ipMvntojtgOi  $,(«11 C) 

56a  19  ovi  vmdgjiat  on  A  ^ff»r£^o(  ABC 

^$7  oiv  ^^^eir  ciMO^fmf  B  12  9  ob  ABC 

57a  14  rq^  ^  pr  A  18  vifOfjov  AB»  ob  C 

24  rim]  corr  irarri  A  25  atta  ABC 

b25  icra(»x»yBC,  corr  A,  qui  69b20  hustmfiipmp  AB 

ooo  corr«  78bS2  lit]  ^  in  BC,  17  lit  A 

58a22  vndQiup  ABC  78 a 2    pr  9^  corr  B»  to  to  f 

81      ^  A  oorr  B  at  C 

84  to]  rov  TO  pr  B  20  ipÖ^x^tou  ABC 

b20  tf    f  fij^WoaAotprB     bl8  avrd  B,  pr  A 
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36  o  oin  ABC  88  a  15  7]v  corr  AB 

9    Tt;}';fa>'«(  B,  pr  A  16  to  distincte  AB 

19  (SanEQ  xfif  idelxpvio  AC        20  nav  corr  AB 
27  öxaXjjvov  BC ,  corr  A      89a  12  taiat  AB 
34  sq.  aut  A         '  24  iptvdsh  y  xal  aXij<^ei^  B 

i8     xa'AUvmC,       A.  cürrß         27  eiQi^aOut  copp  A 
19  avcii7»Qm*'  corr  A,  dpo)-      b6    ftyro)  6,  pr  A 

TSQoa  corr  B  90al4  ei]  ?  A 

26  ?}  o^dc»-  pr  A  blO  co(7t   iml  twf  B. 

A,  pr  B      91  a  24  $1  A,  corr  B 
23  ani  A  bl8  «tV  B,  A  tton  hdbt 

:^>1   t^rr«  ABC  (sic  ubique)    93a  16  Xeyoftsp  eoiT  A 
i26  aPvAo)}^  pr  AC,  si  am  B        25  ovr  (MB  pr  B 
et  pp  AC  27  fitfie  corr  A 

i2    to  a  7(p  /  B  Don  habet     bl3  sit^  AB 
19  Hal]  xai  ta  B  33  xaXmog  f  A  • 

25  t4)]  70  pr  a  36  TO  AB 

a  13  xaza]  rov  xora  ABC  94b8  ttgnTegon;  etian  A  babet 
bl8  ytpp<j&ai  KSC  10        oin  pr  A 

21  aXXo  aXXq,  ABC  1«  pr       corr  B 

al        om  A  20  n  ^«  ro  AB 

18  advpatov  vnagxstP  kBC         30  B  OOD  babet 

40  vnagxn  ABC  36  ifoislr  B,  pr  A 

a  10  vndgxoi  ABC  05a8d  «e»TO      pr  B 

29      ABC  19  t6  a,  noD  dr/  a  A 

80  de  pr  iNB.B  06a3  A  ut  B 

b21  /i/)  om  C,  M  AB  bl4  avth  ctfrr  A^ 

21  ^r)  carr  B  19  Twr  fiotfwr  corr  B 

aSl  a^y  ABC  21  ff^oivof  pr  A 

a3S  t%  M  A  •97a5    nagaXtX^ntat  pr  A 

.a  17  rocf]      rov  AB  •  SO  ««l<t' Ire  Yovf«»y  fort  pr  B 

b8  «nfccBTi  B  bl2  ei]     pr  AB 

38  vo  Avvo  A  98b  20  9)  a  pr  AB 

ia5   fo]  7q)  prA,  Baoohabet      88  ;8M«o>rpr A.^Mra^oyprB 
9   ffv]      pr  B  99a7   h  0»  A,  del  B; .  yhn 

b4   ovdi  A    •  eorr  AB 

5   vn^igi^h  Doa  vndgx^w  AB       20  iiriW  oon  babet  A 
14  ih  etian  A  0»  S3  ^  fort,  pr  B  ' 

Uli  t;/i]  TÖ  ab  89  «JTir  corr  B 

17  fi  pr  AB  lOOal    Ut\  h  ti  corr  B 

bl7      pr  B      -  ^6   iqititUsapttts  pr  A 

27  dio  AB  >  bl8  avtmp  AB 

ra25  n  in  om  pr  B  •  28       —  agx^f  P'  ^ 

bl   Mpa  corr  B  SO  nal  om  A 

3  iModtdsfiUpoty*  DOB  ha-  101  aS7  agx^p  del  B,  om  C 

boat  AB  b86  itttaku^§d»to*^  etiam  B 

2a       A  102  a  38  Ipofr^i^tfa  A  ut  B 
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liiM!«ll«a. 


bSd 
tOSal 
14 
bis 

104  »19 
b24 

105  «9 
b7 

10da5 

le 

21 
b4 
31 

107a2i 

2Z 

bil 

37 

108all 

21 
29 
b33 
14)9»  1 
5 
b20 
110a3& 
b3 
14 
'  32 
lllai4 
31 
112«1 
.  5 
8 

b25 
31 
113al 

15 
22 


114a2 

30 
bl 
10 


hup  on  AB  ' 

avXijfiwi  A,  HOD  prC 
A  nun  babet  qaod  Bekk 
dedit  .m! 
nleiop  By  pr  A 
ica#  pQwit  yuQ  am  ABC 
dpdQtut  ABC,  at  soleai; 
Parcel  post  '^cc^i  ABC 
t6  d'  Hj  pr  A 
alt.  imp^w^  C 
dtxaiwg]  9iitai(op  ABC 

d'  vndll^Xa  ABC,  at 
solenft 

ro(Tovr09  C  at  AB  •  • .  ' 
Xevxi^i  pr  A 
ooD  habet  A  quad  Bekk 
dedit  « 
TO  ovofia  AB 

70  avto  AB 
Xtyofimfa  B  ooa  babat. 

071  om  AB 
vTidq^in  oorr  A 
nal  pr  A . 

9nd^Xuw  pr  BjOmiaao  ar 
H  ne  ovp  B^  pr  A 

xal  pr  A  ' 
nagaXqniiop  AB  pr  C 
td  ipopjta  AB 
dpdyxil  A  at  BC 
tiOui4dfM9P9i  pr  C 
9U9  ami  inay.  con  B 
yiyvoptat  AB,  at  soleot 
avio  -  avfißeßi^K8pmom\ 
ixdtfQüp]  iHUtt(f<p  AB 
ovy  DOB  om  A 
xai  del  A 

vnaQxti]  vnotQX^^  P>*  BC 
v;ia^;(oi]  vnd^jfit  pr  C, 

70  alth  B  oon  babet 
«xfiVoat  AB 
yivsrai  ABC 
r</roovyfoy  pr  AB  . 


37  alt  xm)  )rm»  m  AB 
il6al6^$  «im  AB,  m  mb  oai 

28  ci  &r  tov  C,  oorr  A 

I1 16  dieufiifop  Mn»pj(t»  C  ooa 
babat 

117  a  8  «vfOhrABC 

17  «ttira^jy  ABC 

28  at  24  raiva  pr  B,  aoa  A 

118  b2   J  aoi  C,  dal  B 

8'.  Sftifog  BC,  carv  A 
SO  tov  fitj]       ton  C 
119a<i7  9  del  AG 

24  to  pr  AB,  totnvta  BC 
33  jf^oiroi  AB 
bö    pr  xa(]  mxAiv  ABC,  «i' 
-  adixoo^-  ooa  om  A, 
dixMiQ)^  xaxcor  pr  B ,  di- 
'   'Aaicxyg]  dblum^  Wkop  xiki 
v(09  dtHmmt  ri  dya^op 
nak  «i  ri  f ddiump  C 
120  a  35  fiQOftQijtai  ir(>d<«porA 

b21  e7i  AB 

123  a  23  7oi)  ifav7iap  ABO 

38  «iia  aar«  ^ai«f  op ca  C 
corr  B 

b  1 1  tov  uattoi  mm  aoi 
^ov  C  . 
12  avtoysPOfk^mi^ipaiPtX) 

23  fa]      corr  A 
124a  14  ti  om  A,  ovSmri  A 

17  to  orador  AB 

24  7'£yiri|^riiittr  C  oorr  A 
blO  rjdv  001  pr  C,  di]  jrap 

B^  4r  corr  A 
28  TO  otlTo  AB 

125  a  26  *ul]  ftfj  xaf  C 

39  i/cotr  B,avf^ir  AB,  prC 

126  a  1    ia  tmop  corr  A 

15  ap  oai  pr  A 

32  jd  —  coqi{(»o&ai]  Id* 
&Qa  dXXor^  »XmwM» 
AB 

33  T^]  ro  C 

34  71  Tvr  cofovtcdv  il<;vaaf 
toiovrog  dppufog  C 

126  b  20  ABC 

23  davftaoioniit  pr  A 
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i3    t6  nii&9^  nM  habet  k        95  offif  ov^iB^^ltrrAicoimr- 
fi»9^  ««fr  €  16  lari'  eotr  A 

blO  TcH  ^fttffiW  AB  IMaÜ   «I       pr  B  <  < 

ft 8    v^*]  81    fort  pr  C,  «oi»       b20  |]  imi  AB 

A,  «1       eorr  B         140 a 22  lir«f (palmar  «arr  A  * 
81 'V]  n  BG,(aai  A  20  mir  api^oii^NM' aao  ha- 

b27  ftfi^otfp«  oovr  A  bei  B 

88  iMliftiva»  AB  bA   f     diot  € 

a20  %i  yoLQ  AB,  aa^/vb^  M.        18  um^n^  B  «I  pr  iA  ■ 
vnlt  A  25  tavYa  C  corr  A 

bis       r^Q  ABC  ■  14l»18  ^tti  ABC  . 

23  (non  22)  ec]  t6  AB  '  ««^Pf  ^,  «  /  * 
a  4    onoTEQOP  corr  A  «ff A»^  «*  pr  C  • 

22  TO  «vfot»  dal.  ?olt  A  ww^at  A  .  . 

b9'  nXeopdxig  ABC  "       ««««wo*^  C  corr  B 

16  äunamütop  «C,  pr  A- ^T*^]  i<Jr**  VM«»  ABC 

ot  aataat  "«^  "P'»  ^ 

38  avtb  pr  A  28  avT«aU««e^(  aan  ha^ 

bl5  di6HC,  pr  AB  wo    5f  '      ^  A 

a3    pr«>'i^flco,-7ot;  TO  toioi' AU  ^  ■» 

D  C,  corr  B 

25  o'ti  pr  om  B  di^QV^^ai  A,  corr 

A  148a  15  vtteopmvmy  ABL  a 

24  Tafia  pr  A  j«     ^    »    •  ,  a 

A,  TO   Ab  Ä        »    »  m  .  . 

8    aafi^  B  «  "  • 

10  avT^  om  AB  14  pr  ?  a«  A, 

31  m^ot'  om  B  et  |ir  A  pr  a«  C 

33  TO  et  34  ts       pr  B    144^35  ^^^^  Aß 

Ul    oiiö  B,  fort.pr  4,  tau       ^  ,^  C 

corr  A  i45a22  ABDoababaBt4|uodBakk 

11  f/or  pr  AB  ^gjil     ,         .  , 

bQ    ixeifco*  AB  ^     q,g6vtfios  am  A 

5 hl    itatacxBvd^os'n  AB  ii5    sWrnW]  uraii*  C,  corr 

4    71)1,'  om  AB  B»  OB  A 

iO  dtxaioavpri  fih  udtHtai  AB  18  anpavfifT  {        fo»  rec 

6a  17  nal  ooa  httbet  A  aupra^Tors*  C.  .  ' 

21  (iri  Toi  B  ut  D  19  ^,^oia  ndvta  C 

7al2  pr  tdiov']  Hfl)  AB  28  {<pav<^^r  ^toy  corrB 

16  aujXQov — elfaidalvullA  3^  «»©«fi^tiKj}  AB 

bi2  Cooa}  corr  A  .          ...  |4§al7  rjttov  17  (pXo^  ABC 

28  TOtVTOC  AB  21  ifSQOP  B 

Sali  ^t(f  corr  A  27  «a  «wta  AB 

b7    firi]  avtov       AB  -  b4    «0]  7(5  corr  A^.  ' 

12  ^^ov«  B,  pr  A  8   ofifffMo  AC 
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32  fjvttpaovv  C 

33  y^ifj.  t^g  f^e  C 

34  ictiv  pr  A,  om  C 
147a8    quo4Bekk4ledit  corr  AC 

9    htat  jjpr  A  ut  B 
b3    mate  |ir  on  C 
27  6tovov9  M(S9iP^  eitovtmpC 
i48a21  Tovjois  pr  AB 

26  itxsiSrj  C,  eorf  AB 
bll  rovTOv  C,  eovr  A 
19  £^71  ttdfta  non  om  A 
29  1x09  HOD  pr  iMboit  C 
i49a4    ovx  (^gi^oiawoit  corr  A 

pr  A 

ItZ  tUt  kat  om  B,  del  AC 
'<  SO  ogiüfjibg  ABC*  ocair  con 
fi.  ABC 

<  b2'  4rtt|iftfi(Mfi*2^aiAB,  tfo* 

S   ^avdarfti  «  AB 

16  mats  6  ngog  corr  A 
25  ev]  «6  8^  cort  A 
150«  6   inn  AC 

bl    pr  $  om  pr  A 
14.  ßeXrtovog  —  or  roc  lU* 
pra  lituram  A 
151  a  1    to]  fj  rh  con  A,  f<p 
avTo5  corr  A 
2    70  (Zi^ro  ABC 
18  zavro  B,  pr  A  i 
21  TO  ^(pop  corr  A 

35  f^£/  AB 

b7    corr  A  quod  C 

29  TQonoip  Qqzduw  A  dod 
habet 

32  alt  7fo]  TO  A 

36  Tavtä  C,  corr  A 
152b23  pr  ro]  £1  TO  A,  pr  B, 

corr  C 

30  KOI  om  C,  del  vult  A 

31  Bi^rj  oorr  B  prima  maou 

32  pr  7}  et  oun  ipÖi%t9ai 
del  vult  A 

36  TO  rnvrnr  corr  A 
153a  16  pr  xai  om  ABC 
29  im  C,  Doo  A 


'bis  oil'  0«  AB 
32  78  corr  AC 

om  B,  8ed  C 
164ol4.  dtj  pr  A 
IT  ta  ABC 

22  quod  om  C,  del  vult  A 

27  dwti  ABC 

37  quod  habet  C,  corr  etiamA 
155  a  10  ta  aUM  ABC,  w  aiÄa 

C  iterum 

19  yag  del  vult  A 
b13  Tov]  TO  pr  A 

14  mp]  09  xal  C|  corr  A, 
&9  corr  B 

38  tavtag  C,  ooo  A 
156«  10  tavta  ABC 

29  inl  tov  o.  ABC 
157e21  tovtov  ABC  ^ 

25  6?7oraJ  «(^ir  oiroia  ABC 
bl    agt&fAog  fiofog  C 
14  indslticOui  C  pr  A 

23  ^are^of  ^dtfe^ot;  nooba« 
betB,  alt^aTf^oromprC 

158  a  19  et  23  ro  aya^of  ABC 
.b20  tQoncov  ABC 
31  xal  del  vult  A 

37  nXrjv  —  inix^tQiip  rec 
in  marg  C 

38  dia  TO  corr  C 

159a 3    Xav&dfst  prlR  omiaao  dei 
5     igyov  TOV  vei  rö»  corr  A 

39  §  ^j;5/rf(!ot' om  B,  corr  A 
b20  bl  yiu  £i  C,  corr  A 

35  b'tioiev  B.  corr  AC 
160a2    Kai]  rj  xui  ß 

24  de  noo  om  B 

b3    cpatpofisvov  BC,  corr  A 

8  Toy  Zfjvmvog  ABC 

20  ort  at  ySofi)  C 
24  70  om  C  et  pr  A 

'      80  TTUQa  corr  B 

161  a3    ot>  kf  kvue  ficv,  o  corr  C 

9  ^  iFv<^7aaig  ABC 
13  FtTzofii-v  C,  corr  A 

b23  (ojTf  AB,  pr  C 

162  a  14  negt  ABC 
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S2  pr  9  mm  AB,  ^  /ijeXi^foe 
on  ABC,  dkijO^g  omA 
b  1    ehtu  9m  C 
4    S  ABC 

7    TO  post  ciV  OB  ABC, 

X8fyi909  ABC 

23  irdta«!  AB,  «fuUo/iCo- 
ftmo»  (ne)  B,  ypiUdog 
me  c.  C- 

»23  ta  opttMifigpa  AB 

37  CO  om  pr  -C 
b4    ixXtyona  AB 

7     6X«Jr  B 

24  ta  ff.  Gorr  A 
27  (DOo26)xai]de]ca*CetA 

mO    roh'  C 

27  avTovt;  B,  pr  A€ 
»a2    ii  apdyxi]^  ti  ABC 

19  .|ce9  -Oll  ABC 
24  8P  pr  om  C 
83  ain^  odd  habet  A 
blO  tote  om  ABC 
$b4    atonop  ABC 

28  cvXloyiafjiol  B 
ra7    pr  70  del  C 

10  vnagliei  B  ' 
26  xitTii]  xai  na»«  corr  C 
35  EAxocro  Don  haboit  A 
b  37  ovv  to  nagä  B 
BaS    6  det  TuU  A 

28  TO  ovo(ia  to  Äwtgi.ABC 
h2    cxnfJ^oL  fl  B 
35  7^  post  <V  om  AC 
40  mntQaaiihov  ABC 
9a2    XafißdpHV  ABC 

7   $  fi^  duxi^fii'  AB,  del 

vult  C 
25  ti\  to  pr  AB 
bl2  nme]  to  time  A 
19  yhott  ap  pr  A 

35  Inii  pr  A 
Oal    o  del  vult  A 

9   70  d'  h  B 
40  otovovp  eon  A 
.b21  9]  Hat  C  Don  habet 

36  oij  ov  eorr  A 


171  a3   evXloyiaftov  eön  ABC, 
•fict^lo^ta^ot;  pr  B 
6   T^»*  aptitpngtp  del  vo- 
lottl  BC 

19  pr  C,  o»rr  Bf 

20  diüt  Qvx  B0^  hohot  A 

22  TO  opofut  ABC 
bis  o  7i]  6  C 

28  ipeu^toloyüt  C  habet, 
' . Q^O  A 

172a33  tavf«  BC,  not  om  AB, 
del  C 
-39  hu  pr  on  C 
b2   tfftvdofQettf&p  A 
3    htat  6  jf  •  B 
20  dtftoyfoi  AB,  dtftataiC 

25  o  oa  C,  del  vnlt  A 

26  hti  ABC 

173al9  «X«!  70  rljug?.  C 

Ii 6    ilmgj.noA         corr  A 

9  ttQt^itoe  ftMOp  $xmp  AB 
eorr  C 

16  fovro  fhai  ABC 

23  iiip  yäQ  ovtos  ABC 
174 a  26  tä  haptia  ABC 

bl5  iipaymU^p  ooa  Ikabet  A 
26  "totfto  pr  A 

29  TO,*  om  AB 

175 a 37  7«  auifi'^^nXit  ABC^ 
b5    7»  ^7^  ABC 
6    e>l^X£X7at  BC,  pr  A 
22  tov  tov  B,  pr  C 

39  notoi  C 

176  a  7    HQEto  pr  ABC 

b  1 0  noteQOP  corr  ABC 
20  (0^  om  C,  70  ttX^08e  AB 

24  ds]  ABC 

26  ngoapaötattop  C  et  pr 
AB 

40  70  d.  et  8;(0>r  pr  A,  ovx 
del  C 

177  a  16  nQoXdßiji  B 
b4    70  avth  AB 

10  et  30  7avro  AB 

3Ö  74*0*  et  yspott  dp  pr  A 
173a 2    70  av7o  AB 

3   ^^«di/7«^0fAjB»0B  habet 
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10  ov  WM  on  A  10 

16      etiw  A«  ttt  B  hZ 

19  ir^ofdimi  AB  IS 

22  ngotid^mf  AB  hod  habcnt  1 4 

b3«  ^]  ^  nvx  AB  25 
Sfi  pr  4  o«  AB 

179a7    6]  ro  A»  «orrB  iiTMoa  15 

18  0^-  pr  Ay  oorr  B  22 

bl5  fo  avro  AB  5$ 

18  fAox^nifiag  A  nt  B  Ii24 

22  cvXXiloytafAB9or  A  lioh  34 
habet 

&v  rag]  aU*  otf»  AB  188a20 

180b25  ^pwd^g  AB  b39 

81  aitov  AB  184a5 
1 81  a  14  uvtov  MCf  a      i^i^.  AB 
Harbarg. 


di  aat  aaa  habet  A 


tavro  A 


et  15  bit  TO  AB 

to  avtp  AB 
^0  soiior.B 
aCtib^'  pr  A 
di]  9ii  AB 
Irt  OMi  oai  A 
et  25  vavro  AB 
tfvJUU/d^eyoiv  A,  17]  ai 
pr  B 

^fiizifise»  AB 
iMauxm  B,  pr  A 
ffoicir  pr  A. 


B.    Griechische  und  lateinische  insehrifteii. 

3^.    llerstelluog  eines  attischen  Tolksbeschiufiaes. 

:  Die  aacbfolgeade  .urknode,  welche  far  aasere  erkeaatiMi 
der  rerbältniese  aas  der  rerCallieit  des  attiadiaB  ataafea  aiebt 
gaa« .  aovrichtig  ist  aad  dereo  besprechaagw  daher  auch  aa  4» 
seai  orte  der  aiiihe  yer^oea  dürfte,  ist  voa  aiir  aaa  14  grds> 
serea  uad  kleiaereo  braclistickeB^aasapaieBgesetst  wordea»  Das 
■aterial  ist  peateliseber  aiaraor»  der  foadort  das  bekaaate  graad- 
stäck  der  fraa  L.  Psosta  (das  sogeaaaato  buleaterioa),  woselbst 
BÜaiBitUcha  fragmeate,  am  die  es  sieb  hier  haadeit^  seit  1841 
aacb  aad  aaeli  tarn  vorsebein  gakamMea  siad. 

0.  Zoerst  berausgegebea  ia  deo  ^Ernygatpal  apiKdow  ets. 
Athen  1851«  lithographirt  aater  jä(f,.  12  (2)  (Meier  eoaai.  ept- 
gr.  I«  p.2a);  daaa  bei  Raogabd  Aat.BeJI.  II,  p.  117. 118,  a.441 

6.  Ephem«  arch*  a.,  2456. 

c.  Bpbeai.  arch.  a.  2485. 

d.  "EmfQ,  äpixi.  aaler  ^Ag.  7  (72)  (Meier  I.  I.  p.  22) j 
auch  bei  Raagab^  II,  p.  231,  a.  595. 

Bpbea.  arcli.  n.«2487. 
/•  Bphem.  arch.  a.  2467. 

g,  Zaerst  'Emj^if,  itulnd,  aoter  17  (58),  litliogra[>|jirt 
(Meier  I.  1.  p.  29.  30),  daon  Bpbeai.  areb.a.  2628  aad  bei  Baa- 
gab^  II,  p.  709«  n.  993a,  die  dieses  brachstück  riehlig  ait  I, 
•  aad  k  verbiadea. 

h,  Bpheai.  arch.  a.  2582,  geaaaer  and  vollsläniligpr  aater 
a.  2627  aad  2628.  ' 
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t.  Zuerst   io  den  'EntyQ,   afdnÖ,  lithographirt  unter  ^ j4q, 
22  (73)  (Meier  I.  ).  (i.  32.  33.);  daoo  bei  PUtokk  BpbeM. 
n.  2628  uod  Raogab^  II,  p.  710.  o.  993  b. 

Ar.  Lithographirt  io  deo  'EniyQ,  dvtxd,  uotur  '//p.  19  (59) 
(Meier  I.  1.  p.  31),  wMerb^ll  Kpbeiii*  arch.  o.  um4  km 

Hm^Bki  o.  993  c. 

/.  Bpheiii.  arch.  d.  2464. 

m.  Litbographirt  'Eniyg.  dpfxd.  unter  'y/^.  15  (55)  (Meier 
1«  1.  p.  28);  wiederholt  aber  io  «agebÜrigcr  VMbiodyog«  M 
Raogab^  II,  p.  714.  o.  996  b. 

m*  Bpben.  «rcb«  o.  2466. 

a.  JBpli«a.  arcli.  n.  ^68.  (S.  die  anläge.) 

Die  gegebene  sasoaaenatellung  dieser  bruchstiicke  recbt- 
fertigt  sieb  bei  den  ineieteo  ao  seiir  4urcb  sich  selbst,  dass  ieh 
es  oiclit  ootiiig-  zu  babeo  glaube,  ihre  richtigkeik  aoafiibriicb  xii 
erweisen.  Aliein  die  Zugehörigkeit  der  stücke  a  und  b  kann 
tweifeiballt  trscheioen.  Sicher  i«t,  daas  beide  derialbeo  nrkuqde 
«Dgehöriea  ami  «•  einander  diejenige  »tellung  eioaalimen»  wel- 
che ich  ihneu  angewiesen  habe.  Diese  Urkunde  war  dem  prae* 
•cript  zufolge  im  jabre  des  Arcbon  Nikias,  Ol.  121,  1»  atta» 
gestellt  worden  und  bezog  sich  auf  die  Bpliebeoabtheilung,  wel- 
che 9or  dieser  seit  iai  MEJV.  ^EOT£  agiuvrog  in  daa  lexiar- 
cbikun  eingetragen  worden  war»  Mao  köoote  versocbt  sein, 
ln\  Mev[(^H\Uov^  zu  ergänzen ,  wenn  ein  archon  dieses  oanena 
überhaupt,  geschweige  denn  vor  Ol.  121,  1,  nachweisbar  wäre* 
Da  die  bucbstiiben  AEOT£  am  zeileoanfango  des  Stückes  a  dop> 
pelt  bezeugt  sind,  das  9äEN  aber  anf  b  nur  auf  des  einaige^ 
Pittakis  lidea  etekt,  so  werden  wir  diesee  MEN  für  verlesen 
erklären  niiissen.  Da  ferner  material  und  fundurt  dieaelben  sind, 
and)  worauf  ick  besonderes  gewicht  lege,  die  ätellenzakl  der 
seilen,  weiche  die  orkunde,  der  diese  beiden  brnelielücke  ange- 
hört koken »  noUiwendig  gebebt  haben  muas«  genau  mit  derjeni- 
gen stimmt,  welche  derjenigen  ebenso  ootbwendig  zugesehriebeo 
Werden  mos«,  von  der  die  übrigen  reste  sicher  theile  waren, 
so  halte  ich  es  bei  der  ilbrigena  ersiclulichen  gleichartigkeitdes 
iobalts  für  bijebst  wahrscheiuliok*  dass  die  sgja^f^ciOftrrsir  ^jvi  Jlf IC/V 
liottf  «e^|oefO(  von  n.  b,  aicbt  versckieden  sind  von  4on  «99^00- 
<rav[fii*  «Vi}  A'soxXsovv  aQxot[to^'\  des  Stückes  e,  sämmtJiebe  frag* 
ftenle  folglieb  als  reste  eioer  und  derselben  nrknade  an  he* 
trochten  sind  —  vorläufig,  bin  das  urtketi  jemandes,  der  sich 
wf  antopsie  der  originale  stiltaon  konnte »  dafür  oder  dowider 
CBtsehiedeo  haben  wird.  Neokles  ist  meiner  meioung  ufM^k  der 
Arcbon  von  Ol.  119»  3,  der  bei  Dioderos  lOÖ  wohl  nur 
darcb  sclireibfebler  Nikokles  genannt  wird»  und  der  saekverbak 
falgender:  die  i^iifi$iüa»t9^  vom  jähre  OL  119,  3  waren  ohne 
^  damals  sehr  gemeinen  und  im  werthe  gewaltig  gosuokeuen 
betohanagea  ikror  bescheidooeo  vec4iensta  ^^vongekoflMnen»  den 
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abtheiluogen  der  folg^uden  jähre  dagegen  waren  dieselbeo  oboe 
besondere  Schwierigkeiten  zugestanden  worden.  Die  abtheilaog 
von  Ol.  119^  3  glaubte  sich  dadurch  zurückgesetzt  und  führte 
Ol.  121,  1  beim  rarhe  beschwerde.  Der  rath  erkannte  diese 
beschwerde  als  begründet  an  und  veranlasste  einen  volksbe 
scfiluss,  krat't  dessen  den  gekränkten  die  beanspruchten  auszeicb- 
nuogen  nacliträglich  gewährt  wurden.  f)ein  herkomiiien  gemäss 
wurde  ihnen  darüber  die  vorliegende  Urkunde  vom  ratbuachrei* 
her  ausgefertigt  und  auf  dem  marktplatze  uutgesteiit. 

Die  anordnung  im  einzelnen  war  folgende  :  auf  der  linken 
grössern  hältte  des  ubern  theiles  der  platte  stand  das  protokoti 
der  rathssitzurig,  welchem  durch  vorsetzung  des  üblichen  prae- 
skriptes  die  torm  eines  Volksbeschlusses  gegeben  war.  Diesem 
theilc  gehören  die  bruchstücke  a,  c,  d,  0,  f  und  ein  theil  von 
g  an.  Kr  war  im  ganzen,  jedoch  nicht  durchweg  genau  atot  , 
j^^dov  geschrieben,  die  zeilenschlüsse  unsfleich,  die  zeile  zn  45^ 
47  bnchstaben.  Der  rechte,  schmalere,  rand  bot  oben  wahr- 
scheinlich einen  leeren  räum,  darunter  eine  Überschrift  (in  klei 
ueren  buchstabcn)  ,  von  der  aut  dem  fragment  n  die  reste  zweier 
Zeilen  erhalten  sind,  und  die  etwa  so  gelantet  haben  mag-:  [Oi^^ 
iatBqtavcoxhjGav  vno  Trjg  ^ovX^g  aai  tov  drjpLOV  in}  Ntxwv  «ojjof- 

TOtf  inl  i^nv)J]i;,  tj  ]  «^//c  frrnmroi,'  (yQnfXfutTsve] 

Xi]()Ev>^.  Darunter  folgte  in  symmetrischer  anordnung  nach  mass- 
gäbe  des  raumes  in  kleinerer  schritt  das  verzeichniss  der  ver- 
liehenen kränze,  welches  sich  unterhalb  der  oberen  hälfte  über 
die  gunze  breite  der  platte  fortsetzte.  Hierher  gehören  die 
bruchstücke  n,  0  und  theile  von  fj  g  und  A.  Auf  der  unteren 
hälfte  der  platte  stand  das  nach  stammen  und  gauen  geordoele 
verzeichniss  der  epheben,  welche  ihrerseits  ihre  vorgesetzten  ood 
lebrer  mit  kränzen  bedacht  hatten.  Das  verzeiehaisa  der  letr 
tero  lief  längs  des  untern  randes  hin.  Diesem  zweiten  (iieiJe 
der  Urkunde  gebdren  die  brucbstiitke  ^  m  und  theile  vee 
§  nod  A  ao. 

Zu  dem  einzelnen  bleibt  nur  wenig*  zu  bemerken;  da  db 
vereehiedeoen  abediriften,  wo  solche  voHianden  mod.  Dar  ge- 
ringre  abweicbnogen  in  kleinigkeiteo  ergeben,  so  übergehe  idi 
die  meisten  mit  bedacht  nnd  merke  nur  die  bedeutenderen 
geeignetem  orte  an. 

Z.  1  hatte  der  steinhauer  ana  versehen  das  uoxovro^  swei- 
mal  gesetst*  Z.  4  EI  zu  anfang  die  firif^,'  avead.,  Tfff  R»ß- 
gab6,  der  auch  7  6  THIBOTAHI  bietet.  JSSiKFATHI 
die  £71.  av.f  ESiK P.-ITtfJ!  Rangab^ ,  was  das  richtige  echeist- 
'Z.  11  JSj^EITOT  Einnsii^^.  Z.  15.  Aleine  ergänzung  entspricht 
genau  dem  anssnfflllenden  räum,  doch  will  ich  sie  darum  nickt 
fttr  sicher  ansgehen.  Unter  den  &vatatg  verstehe  ich  die  opfer 
im  gymnnsieo.  Z.  16  —  17.  Im  jähre  nnseter  Urkunde  ad- 
thigte  Demetrins  4w  Pe4iorkete  nach  längerer  hink  ade  Athea 
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W9  Übergabt.  Kaiftn^rM  aacbtliaber  Ltebares  varliasa  IBSeli* 
tifC  «lie  Stadt  and  Demetrios  lagta  aach  Muajeliia,  daai  Pairai* 
aat  aad  ia  das  Mataioo,  walehas  ao  dlaaeai  iwack  Mettigt 
waida,  aiakadaaitcba  beaatavagan,  waleha  dia  atadt  liageia 
sttt  iai  aaaaia  Maltaa  (Platarcli.  Deaietr.  84«  Paaaaaiaa  I, 
26).  Otttarar  iaachrift  safolge  achaiat  das  Mnaaioa  sobaa  vor 
diMr  aait  voa  daa  AAaoani  salbat  ala  aia  atrat^aeb  wiabti* 
gar  fmnkt  batraebtat  wardaa  and  dasbalb  aiaa  abtbailuog-  dar 
niQtmotot  datalbtt  alt  garataoB  atatiaairt  gewaaaa  aa  aaia*  Z.  18. 
Dia  argiaaaag  Si[adQ]a[v]t9c  kaaa  aaflüllig  aracbaiaa«!  iaI  aber 
■a  wait  ieb  aaba,  die  ei»«ige»  waleba  gaaaa  io  dia  aaasafiillaada 
lieka  patat  nad  Übarbanpt  aiaea  aiaa  giabt.  kb  aebna  also  aa, 
daaa  die  iai  Maaaioa  aar  aait  dar  kapltalatiaa  garolaoairaada 
griaaerabtheilaag  sicb  aaa  daai  ataabe  gemacbft  batta,  wail  afa, 
als  an  atark  kanpraaiittlrt,  Deaiatrioa'  raeba  fSrebtala.  Z«  80. 
Vargl.  dia  frag»,  m  aad  n,  Dersalba  Hamodoroa  ?aa  Acbaraaa 
kaaiait  aaf  dan  fraginente  eiaer  urkuada  gana  iholiebaa  iahaltaa 
var,  walcbaa  aoarst  ia  dea  int^Q.  oiPwS.  uatar  14  (75)  (Maiar 
p.  27.  28),  daan  vob  Rangab^  11.  p.  714.  n«  986a.  barausge- 
gebao  wordaa  ist,  viallaiebt  aucb  Seaurk.  XVI. b.  192  (aus  Ol. 
114,2).  Z.  81 — 82.  Vergl.  das  fragmaat  a.  Dass  dia  epha- 
bea  ia  dieser  spilterea  seit  aucb  ia  der  bedieanog  des  geschü- 
taaa  ge8bt  wardaa  oad  leisluagea  la  der  uatanaltaipBüia  gegea* 
Staad  des  Wettstreites  la  den  agonea  warea,  war  bekannt  ans 
der  kSischeo  iaschrift  C.  I.  n.  2360.  II.  p.  287  (jetat  auch  bei 
Rangab^  D.  p.  459;  n.  821).  Uebrigens  erscheint  offeabar  der- 
selbe [Afjfi/dil^jfo^'  Knngeiog  unter  den  Thesmotheten  der  von 
Meier  Comm.  epigr.  II.  p.  69  ff.  behandelten  liste,  welche  der 
zeit  nach  Ol.  130  angehört,  aber  hart  an  diesen  termin  heran- 
zurücken wäre.  Z.  33.  Vgl.  bruchst.  o.  Das  fehlende  wird 
wohl  auf  dem  steine  stehn  und  von  Pittakis  nur  übersehen  wor« 
den  sein.    Z.  38.  UEPI  für  Rfll  muss  verlesen  sein. 

Das  narncnverzeichniss  anlangend,  so  sind  die  rubriken 'y^r- 
7iyo}  (8o*i  und  JtjfiriTQtddo^'  auf  dem  steine  absichtlich  ausgekratzt, 
wahrseheinlich  von  eifrigen  patrioten  nach  verjagung  der  ma- 
kedonischen garoison  unter  Olyinpiodoros.  Dass  seit  iltrer  er- 
rtehtung  diese  beiden  Pliylen  im  offiziellen  gebraurlic  der  iir- 
kiiadeo  den  Übrigen  vorangingen,  hat  Bocckh  zu  C.  1.  n.  III. 
p.  153  scharfsinnig  erwiesen  und  ist  naclilicr  durch  die  insclirift 
bei  Rangube  n.  478.  II.  p.  177  (Meier  p.  18.  19)  bestätigt  wor- 
den, auH  der  7,u"fleicli  hervorgeht,  da^s  .  wiu  nalürltch,  die  An- 
tigonis  von  lieiden  den  ersten  platz  einnuiiin.  Unsere  Urkunde 
lehrt,  was  bisher  nicht  bekuiint  war,  dass  so  lange  beide  be- 
standen, zur  Äntiijonis  die  Demen  der  y4i^(()idat,  Ehtaini  und 
Kvöaxh^t  uiti^,  /.IIP  Deinetria.s  die  MfliTi't(^  iind  die  fx  Koihj^  ge- 
hört haben.  Zu  den  naiiien  finde  ich  nichtb  zu  bemerken ,  es 
sei  denn ,  dass  in  der  dritten  spalte  gegen  ende  Pittakis'  ab- 
rk*t»i«(ttt.  XU,  J«ii*s.  4.  47 
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sebrift  XAPUSJPXEPUJOT  bietet,  w«e  noBÖglieli  ricbüg 
sein  kaoD. 

Späterer  wmat%.  Diodor  hat  die  veraotwortuog'  fur  so  viel 
eigtDe  irrtbiimer  zu  tragen,  dass  UDbillig*  wäre  ibn  oder  auch 
•or  leiOTe  abschreibero  obeDein  fremde  aufzubürden.  Nikokles 
all  nane  des  Arcbooteo  yoo  Ol.  119,  3  ist  urkundlich  hin 
liaglich  bezeugt.  Vergl.  Raugab^  440.  441.  Ephem.  arcb. 
0.  2751.  Folglich  ist  im  fragm.  6.  [MxoxjX/ot;^'  zu  ergänzen  und 
gehöreo  die  beiiiea  ersteo  bruchstücke  einer  Hudero  orkande  aa, 
ftla  die  übrigea,  falls  nicht  auch  NEOK^EOT£  aof  frag^m.  e 
verlesen  ist.  Ist  dies  nicht  der  fall ,  so  ist  das  übrige  der  zeit 
nneh  OL  123  zuzuweisen  nnd  wnkrseheinlioh  nm  Ol.  130  ss 
netten«  wonach  freUacb  ninnehes  ¥on  dem  xnr  erltetemg*  ge* 
engten  nnders  sv  fneeen  eeki  würde. 

Berlin.  A.  EMkaf. 


34«   Zum  Corpan  Inseriptiouim  Grnecnriini. 

1.  Im  Corp.  Inscr.  Gr.  t.  II.  u.  2108  c.  i&i  eine  in  Kertscb, 
dem  alten  Panticajiaeum^  aufgefundene  ioscbrift  ab|^edruckt:  sie 
lautet: 

 TIONKJIZ^ 

....  ITONJHMAPXiKnZEizOT 

....  atpuo2:toneattot2:^t 

....  OTAZnOTPrOT.  A.  1.  P.  . 

• .  .  .  maioi:et2;ebh2;afxiep 

....  eiEPSl2EN. 

Auf  den  ersten  blick  erhellt,  dass  dieselbe  einer  steine  aa* 
gehört,  welche  ein  beberrscher  des  Bosporus,  ein  soho  zov  *  Je- 
novQYOv,  dem  römischen  kaiser,  seinem  „retter,"  errichtete :  xad 
i9Qfoa69  V.  6.  Der  name  des  letzteren  ist  genannt  mit  wignhs 
seines  vaters,  seines  dritten  (tifttop  t.  2.)  consulates,  seiner 
tribunicia  potestas,  Teruiuthlich  mit  einer  snhl  verbunden,  nnl 
seines  titels  pnter  patriae,:  aariga  natgido^*  v*  3.  Binsicbt- 
lich  der  person »  welche  diese  inschrift  setzen  Hess,  ist  sn  be> 
merken,  dass.  man  sowohl  den  könig  Cotjs,  der  nnf  einer  siinni 
Aspnrges'  sehn  heisst  (Boeckh  p.  95),  als  auch  seinen  brader 
Mitbrndntes  unter  derselben  verstehen  kann.  Der  letztere  er 
hielt  von  Claudius  im  jähre  704  (41)  das  bosporanische  reich 
(Dio  60,  S)f  wnrde  eher  später  von  ihm  abgesetzt,  nnd  seis 
bruder  Cotjs  an  seiner  statt  mit  demselben  belehnt :  Ten«  nss. 
12,  15.  13.  21*  Beide  waren  demnach  söhne  des  Aspvrgoe»  ssd 
Je  nnchdem  man  sieb  für  diesen  oder  jenen  von  ihnen  als  nrbe* 
her  unserer  inschrift  entscheidet,  wird  man  Clandins*  oder  Ns* 
re*s  nnmen  ergSnsen  Vossen,  dn  in  Biero's  dritten  conealnt  d.i. 


la  J.  811  (58)  MIlkMtelM  MiM  abgvMttt,  im  drittes  MMl«t4w 
aMdfot  d.  i.  In  j.  790  (48)  Cotji  m9A  airibl  h«mdbtr  war. 

iMikl  tat  iM  Ar  Cotj»  MtMkMta  mwi  4nm$mmJlm  t.  1 
lltf«^i  mmmm  trfrlMl.   ladMt  d«r  gmisd,  dta  tr  MwOr  mi- 

KWVAy  MOTHHM^W  OTM^V  ^NHvlV  ^^RH^W  ^MSPj  WV 

JMMIM*  llijiwttir  4f  4pm  fimU,  —  tcMat  sir  M  atttr  «MMt 
f«r  dMi  yriiw  MMM  llMiM  g<tirieblte  geang*  datt  mm  mmM 
dMitMh  Mi  CiMdiM  dtakaa  ktart*.  Wir  b«(r^9BM  dar  dad^ 
aatiaa  Ti.  Oaadfa  Uraii  f.  aft  gaaag  b  laiaiaiadbaa  laMhHI 
taa,  wia  a.  b.  Orall.  UM.  5dU.  Grater  ^.  2M,  t.  laltet.  dall* 
laat  dl  aaw.  arab.  1802  a.  106,  aad  wani  dia  aaaaaag  das 
flraaai  aaab  aaf  griaabiaciaa  IbUti  —  ria  atebt  araf aai  wiitaas 
fesr  ia  dar  awitepracbtgaa  Sardiacbaa  iaaabrill  bai  Baaata  a. 
9t97f  ^  aa  fcaaa  Mftbradatea»  dar  taiaMibliüb  aatar  Galigala 
ia  Emb  labte»  dacb  %lieb  der  rOarfsabaa  titte  gaMft  aala,  ba- 
aaadara  waaa  ibai  dM  «iafatb  bOrgarliaba  wf«aa  daf  Claadias 
•icbt  oababaaat  war.  Waaa  daher  die  aagabe  dee  ratera  aae 
aiabt  ivia^  die  iaicbrift  auf  kOaig  Cotys  larfiefcaaftbria ,  aa 
apricht  eedararaeita  die  beeeichnueg  dee  kaieare  als  cmttiQ  gegaa 
diesee  fftretea,  WapHgateaa  iel  aieht6  bekanat,  wai  deo  bebarr* 
atbar  des  Bospoms  veraalaaeaa  aiaabte,  deai  reichsoberhaapta 
Jaaen  ebraatitel  beiaalegeo.  Oagagaa  etebt  feit,  dass  Mithrada* 
tea  Marzo  wenigsteoe  gleichen  gruod  batla^  wie  die  kdoigia  Dj* 
■aaiie,  als  sie  Augustus,  der  ihr  durch  rmiähluog  nit  dem  poa* 
lisabaa  kOalga  Polemo  die  harracbaft  gesichert  hatte,  als  ibrea 
getter  und  wabltb&ter*'  |ffiaa|  o.  2122.  Daher  scheiot  es  mir 
aabadaaklich ,  aucb  aaeera  iaechrift  auf  Mitbradatea  oad  Claa- 
dini  zorückzufährea,  wobei  irielleiebt  das  aostöesige  ^peaaaa 
Wdr  durch  die  ergäniong  KXavdt09  rermiedeo  werden  kano. 

ATT0KPy1T0PATlBEP10NKyiAT/l]I0NK^12:jP/f 
2:EBA2:T0NTnAT0NT0TP\lT0N/iHmAPXlKH2:EB0T 
2:IA2:T0  TPITOIVnATEPAn]  ATPJJ02:T0A'EArT0T2S}  T- 
HP  A  M/9PAJA  TH2:TI0£T]0TA2:n0  TPFO  Tf  B]A[2:]I[yfFrS] 
ihU0KAIi:APKAinilA0PU]MA101E  T2:EBÜ^APXm\&^ 
T£  TU  N£E  BA£TUNKA]  mEPiUEJ^. 

2.  Aus  deo  trümmern  der  phrygiacbeo  staUt  Blaundoi  aiad 
im  Corp.  loser.   Gr.  t.  III,  p.   1098  vier  fragmeote  eiuer  io- 
•cbrift  mitgetheilt«  welche  nach  Hamilton  folgendermassen  lauten: 
•   1.  TISSIMVS  SVAPKC.  t.  BTINPATFI, 

8.  NIATKMPLVMETI'ÜRTIC  TB8V 
4.  ONXI 
KAATJIÜ 

Bine  andere  dort  gleichfalla  aagegebeoe  miltbattaif  danai- 
ben  umfasst  nur  die  beiden  letatea  fragmeate  lad  bal  kl  drit- 
ten  zu  antaog  CNIA  und  am  sehlaae  PORTIC?,  vibtaad  ate 

das  vierte 

47* 


Digitized  by  Google 


ONXI 

wMergiebt.  So  viel  sieb  ersehe»  lietl^  hfikem  wir  brucksiMM 
«iaer  lisgervB  dedicationsiiischrift  vor  uns ,  welche  eich  ad  ei- 
mtm  porlteM  «der  te»|Ml  belMd,  und  w  gmechiselMr  wm  ui  U- 
teiniscbtr  ■fwaelM  •bgvfsMl  war.  IS*  uiMigikb  OM  eine  vsU- 
•timiig«  erginiaag  der  erhftlttaen  wnrte  »oeh  iit,  liMt  etoe 
MgmeMeae  ordMBgr  der  frsgaieate  doch  ei«(g««  li«ht  Wkmw  4m 
beittaiflioDg  des  erwähnten  tempel:«  und  Säulenganges  gewinnen. 

Zunächst  ist  nämlich  klar,  da&s  das  dritte  bruchstöck  iith 
M  dM  nrste  anschliesst,  so  dass  beide  zusammen  UiIm: 

tisäifflus  sua  pectinia  templum  et  porticum. 
Nicht  minder  evident  ist,  dass  das  zweite  fragment  dem  ersten 
voranfi^ing ,  und   zwar  üind  einige  buchstabeo  iwiathMl  haidf 
rerloreo  gcpranern;  rtwu  in  folgender  Weise: 

el  in  \miriaru  pient]s<,\mus  s,  {».  t.  et  port. 
Dabei  zeigten  die  IjucIjs laben  1  ^SV,  dass  die  lateinische  io* 
Schrift  wenigstens  zwei  va'Wvu  fiiisfiillte.  Ob  sie  nwr  in  ztrei 
zcilcu  abgefasst  wnr,  (Mlt  r  ob  diesen  nicttt  nnrli  eine  oder  meh- 
rere andere  vorbfrg^iiig^en ,  iässt  sich  ohne  kcnntniss  des  fund> 
ortes  und  der  ltru('tt:!>(ücke  selber  niclit  ermitteln.  Jedenfalls 
musste  den  obigen  worteu  nofh  voranjrpbpn :  1)  der  name  des- 
sen, der  jene  bauten  errichtet  liatte ,  o^bst  einer  iobeodeti  er* 
wähttuag,  weicbe  dem  nachf(»)Q^enden :  in  p.  p.  entsprach,  uad^) 
der  oaroe  desjenigen,  dem  tempei  uud  porticus  t^eweiiit  war. 

Den  letzteren  bewahrt  das  vierte  bruchstück,  dessen  zweite 
teile  obue  zweifei  nicht  weit  vom  anfange  der  griechischen  in- 
bchrift  seinen  platz  gehabt  hat.  Wie  schon  von  Arnndell  ver- 
mutbüt  ward,  befand  sich  namlicb  die  Inschrift,  der  unsre  vier 
frag-mente  an^uliuren,  an  einem  tempei,  oder  vielleicht  noch  rieh* 
ti<^er  an  einer  Säulenhalle,  die  dem  kaiser  Claudius  zu  ehren 
von  einem  um  seine  vater.stadi  hoch  verdien  (in  ijurger  von  Blaon* 
dus  errichtet  war.  Daher  trage  ich  kein  bedenken,  das  vierte 
brucbstück  so  zu  ^»ctzeii,  <jass  die  oberen  buchstaben  der  letz- 
ten zeile  der  lateinischen,  die  unteren  der  ersten  zuile  der  i^rie- 
chischen  inschrift  angehören,  uud  das  unsichere  KXavdio  oder 
KXaMov  in  KXav^Cpp  zu  ändern : 

 BTINPATPIA[MPiBN]TISSIMVSPBCVNIASVA 

TBMPLVMBTPaRTICV[M] 
....OHXI  TBSV  

Dabei  4M»  4Mm  ttws  Mg9m4%  «fgimaog  SMÜMig  mm: 
Com.  Ang,.,.  (iiosea  Mi«a«tit)*..,  «l  In  p.  p» 
1.  p.  t.  «t  p.  faot  m/Tu 
ff^sAMMMi  wftMlnKB  &0&n%it .  •  •  •  McMÜlMa  sim  •  •  •  •  • 

GrdfawaM.  B.  Ltkmmu, 
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In  der  Revue  arclicologique,  annöe  15  p.  44,  bespricht 
Boudard  eine  ioschrift,  die  1742  in  Nismes  g-efundeo  worden 
sei  und  in  der  Gertner  Durand  (Memoires  de  Tacad.  du  Gurd, 
1851  p.  75  ff.)  die  nainen  acht  keltihcher  Ortschaften  jener  gO' 
geod  erkaoQt  habe.  Die  ioschrift  aber  sieht  so  aus: 
lAFTAl  .  .  .  JJANOITAKO^/IE/IE 
MATPEBONAMA  TJlKABOßrA  TOT/IE. 

Das  sind  freilich  grierhisrhe  buchstaben,  aber  offenbar  lau* 
tet  die  zweite  zeile:  Matreln)  Namausicabo  Bratude  d.  h.  üla« 
tribus  Namausicabus  Bratudae.  Es  ist  also  eine  Widmung  an 
die  Matres  iron  Neniausus  ,  die  iu  Bratude,  einem  der  24  klei- 
neu orte»  die  zu  dem  gebiete  von  Nemnusus  gehörten  (Strab.  4, 
1.  ^.  12)^  ihren  kult  hatten.  Der  ort  kommt  (Vatrute)  auch  in 
eirnr  ioschrift  bei  Merimee  Notes  d'uu  voyage  d.  le  midi  de  la 
France  p.  St)2  uiui  anderwärts  vor.  Dass  aber  der  kult  der 
Matres  in  den  keltischen  gegenden  ausserordentlicli  ver!  rcitt  t 
war,  ist  bekannt  und  beispiele  dafür,  dass  gerade  in  den  beiua- 
men  der  Matres  die  dativendung  -  abus  gebraucht  wurde,  bie- 
ten B.  Schreiber,  die  Feen  in  Buropa,  Freiburg  1832  und  J. 
de  Wai,  die  Moedergoddinnen  ,  Lugd.  B.  1846  in  grosser  zahl. 
Die  Form  Ndfiavaog  findet  sich  auch  auf  dem  vielbes|»rochenen 
iteine  von  Vaison  (Rhein.  Mos.  13  p.  294).  Für  BO  statt  BUS 
im  dativ  (ganz  wie  in  den  inscliriften  der  ältesten  zeit]  habe 
ich  gerade  keine  beispiele  zur  baod,  sie  werdeo  sich  aber  eben 
so  finden,  wie  0  für  US  im  nom.  sing,  noch  spat  nicht  selten 
vorkommt.  Wenn  aber  die  zweite  Zeile  richtig  gedeutet  ist.  so 
enthält  die  erste  nichts  als  den  geber  mit  hinzogefiigteal  DEDI£ 
oder  DEDE[T  (d.  i.  dedit),  wie  in  den  Tit.  Piaaur. 

Gätüngen.  IT.  Saifpe. 


^»   Lateiniaehe  inachrillen* 

1,  Bs  unterliegt  keinem  ^weitet,  dass  die  von  Orelli  Inscr. 
Latt.  amp).  Coli.  I.  n.  OöO  nach  Gruter  p.  236,  9  mitgetheilte 
ioschrift  einem  denkroai  au^ebort,  dessen  errichtung  zwischen 
die  zeit,  wo  Nero  die  toga  virili^»  anlegte,  uud  Claudius'  tod 
fällt,  ßrateres  geschah  nach  Tacitus  (Ann.  12,  41)  im  j.  51 
wenigstens  kune  zeit  vor  dem  15.  december;  letzterer  erfolgte 
am  October  d.  j.  53.  Innerhalb  dieses  Zeitraums  wurde  das 
in  rede  stehende  monument  errichtet,  und  zwar  enthielt  dasselbe, 
wie  die  genanüte  insclirift  bezeugt,  die  siatueu  von  Antonia,  der 
mntter  des  kaisers,  von  Agrippioa,  seiner  geniabliu,  und  von 
Nero,  seinem  adoptivsobn.  Neben  diesen  dreien  stand  wenig- 
ateaa  noeh  eine  statue  und  unter  derselben  befand  sich  eine  in* 
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•ehrift,  ?oii  dem  «sAtcMabM  miige  «rkwabar  aM«  Nack 

Gruter  lauten  dieselbaii:  s.  1  0;  z.  3  ~P;  s.  4  N;  z.  5  N  uii4 
1.  ft  V6.  Rictitigeraa  scheint  der  abdruek  bei  Boecheler,  de  Ti. 
Claudio  graaiBiatico  p.  47,  zn  gebeo:  z.  1  0;  z.3  1,  waa  eiae« 
N  aogehärt  zu  babaa  aebeint,  z.  4  M  ood  a.  tf 

Grater  ist  von  der  aoaiebl  aoegegaogeD,  die  aebea  Aateaia 
aufgestellte  statue  sei  die  von  Drusus,  Tiber'a  aabn,  g-eweaaa, 
Hod  Oreili  ist  ibai  bierio  gefolgt.  Allein  biergegea  apriebt  saa* 
abea,  an  niebl  zu  sagen  alles.  Dena  der  jftagere  Droaaa  war 
von  seiner  gemabiia  Liviai  der  acbweater  dee  Claudius,  vergif* 
tat;  Antonia  hatte,  ohne  es  sa  wiesen ,  die  entdeekang  dieses 
frevele  herbeigeführt,  und  die  schuldige  war  eatweder  von  der 
mutter,  oder  ?on  Tiberius  getödtet :  Tac.  Ann.  4,  3.  6,  2.  Die 
58,  11.  Daher  begreift  es  aicb,  dass  dem  jüngeren  Drusus  ia- 
aerhalb  des  genanoteo  aeitranais  niebt  füglich  eine  statue  er- 
richtet werden  konnte,  wenn  man  anders  nicht  schmerzliche  er* 
iaaernogen  an  das  Schicksal  der  Schwester  in  dem  kaiser  we- 
cken wollte.  Andererseits  hindert  nichtn,  an  den  älteren  Drnans, 
Claudios'  vater,  an  denken.  Die  reste  der  inschrift  weisen  aef 
einen  mann  bin;  neben  Antonia  fand  ihr  gemahl  offenbar  dsa 
angemessensten  platz;  und  da  Claudius  das  andenken  des  jn- 
ters  überhaupt  hoch  in  ehren  hielt,  (Suet.  Claud.  11.  Dio  60,  5. 
fiokhel  6  p.  176  ff.  Kaleod.  Antiat.  a.  d.  XIIX  Kai.  Octobr.) 
so  verstellt  es  sich  fast  von  selbst,  dass  dessen  statue  in  die* 
sem  denkmale  iilclit  fehlte. 

Daher  trage  ich  kein  bedenken,  den  anfnng  der  ioecbrift 
in  folgender  weise  zu  ergänzen : 

N£ROi\l  CLAVDIO 
Tl.  F.  DI.^I 

aVOVSTI  PRMION 

DRVSO  GBRM. 
PATRI  Tl.  Cr.AVDI 
CAISAR18  AVG. 
COS.  IMP. 

Hieran  schliesst  sieb  die  frage,  ob  wir  uns  die  aahl  der 
anfgestellteti  statueo  so  zu  denken  haben,  dass  sie  nur  die  vier 
genannten  mitglieder  der  damaligen  kaisarfamilie  umfasste,  edsr 
ob  auch  die  übrigen  Caesarea  neben  jenen  in  gleieber  waiea  ge> 
ehrt  worden.  Schon  Oreili  hat  die  ansieht  anegespraebeo,  dass 
die  im  j.  1562  zu  Rom  gefundene  und  von  Gruter  p.  238,  % 
mitgetheilte  inaehrift,  in  welcher  Octavia  genannt  wird,  mit  der 
vorliegenden  zu  verbinden  sei.  Bttcheler  bat  in  gleiebem  sians 
aof  die  bei  Gruter  286,  4  abgedruckte,  auf  Germaoieus  be- 
znijrliche  aofraerksam  gemacht,  la  beiden  findet  sieb  das  vos 
Claudius  eingeführte  digamma,  und  dt  die  letatere  gleiebfalls 
aas  sieben  zeilen  besteht,  sa  eeheini  es  mir  kaum  aweifelbaft, 
daaa  das  deaksMl,  welcbem  uaare  iaeebriflen  angabdrlnn,  aebea 
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%m  stetM  VM  OrviM»  ialHriiH  AgnppiM  ib4  Jhf  «Mb  4S% 

Biaiiabllidi  4»  gM^tM^  teMMifltm  vra  Cmsmw- 
•totm  w«fd«  tab  MM  w  that  Pafia  etiaaefl,  to- 
MB  f«lM§M  rMlMff«liMiiwirll««MMi^  MiioMlMi  Mhtrftbae 
f^fftekw.  AahaMi  ww  dofft«  w  mMga  «mIi  m  4er  «!• 
M»  «alte  dM  bi  fkr  statoM  m^m  eiMuider.   Das«  ka- 

aMB  die  vaa  CbrMaicat  aad  Odavia.  Obn«  twcdfel  ftaadea 
dim  nlclit  sebeo  jeoeo,  daoo  wenn  aicb  much  CktavlaV  iplato 
aabaa  Mva  daafcrn  liatfa,  to  kano  dack  Germaoicus'  alalaawa^ 
dar  aakaa  dn*  Antonia's,  noch  links  voa  dar  daa  Draaaa  gaataa* 
^  kakaa«  Polglich  bleibt  oar  ikr%»  aozuoelMaaa»  daaa  daa 
is  fada  alakaada  daakMl  iwai  atataaa^raikaa  aalkiaH.  Dia  aiaa 
daiaalksD  —  das  wt$^H  wir^aaifaaste  DruBtts,  Aataala»  Agrip« 
^na  aad  Naro.  Ba  kaaa  kaan  aaaatiiakaa  badaakaa  uDterlia* 
gaa,  daaa  auch  io  dar  awaitaa  raika  aiaa  glaiaka  aosabi  voa 
•tatoeo  anfgestelU  war.  Daaa  aaaaar  GermaQiaaa  aad  Oetavia 
mässeo  dort  die  baideo  anderen  kindar  daa  kaiaari,  Antaaia  aad 
Britanntctis,  ihren  plats  gehabt  haben,  wenn  dia  arataraa  wirk* 
lick  daaiselben  denkmale  angeköreo.  Ist  diese  eaaüliination  rick> 
lig,  so  erhallt,  daaa  nnaer  aonuBent  dia  baatiaiaiang  hatte,  daa 
kaaa  dea  Drnaoa  lo  verherrlichen ,  wobei  ea  sich  von  aelbat  ver> 
iteht,  daaa  weder  die  von  Clandioa  hingerichtete  Julia  Livilla, 
nach  die  wegen  ihres  ferhältniasea  zu  Caligula  übel  berufaaa 
Draailla  —  beide  waren  A prri spina's  schweatern  —  ala  dieaem 
kreiae  aog^eböricr  iietracbtet  werden  konnten.  Dagegen  fehlte 
wähl  in  keinem  fülle   die  statue  kaisers  ,   und  zwar  stand 

dfeaettte.  nach  analugie  dea  thoraa  von  Paria,  iUiar  dar  aakaiaA» 
««ila  des  gebäudes. 

Demnach  danke  ich  aiir  die  aaordaung  daa  gaaaaa  ia  fo^ 
yaadar  watae; 
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2.  Di«  ¥eii«niiMelM  mt«hrtft  bei  Mmmmd  loser.  R.  NMp. 
0.  657  MMmt  «r  to  folgooder  wone  sa  eigäoMii: 

D.   U.  8. 
TIjCLäVBiO  ÄVG. 
I/B.BXP&CTAro 

JIPANV8C0JVL/B. 

3.  Dk  iosebHft  mos  Allifoe  bei  MoMsett  1.  c.  d.  4749 
lieat  deb  Mcb  iler  veo  Abellae  (o.  1944)  foot  oiit  evideoi  er- 
gäoxeo : 

MBMANIC0CAE8AR! 
ümJkyGVSTIN.DIVüVUPRON. 

Der  omstood,  dose  Tiberias  io  derselben  nicbl  geooDot  wird, 
SMeht  es  wahrsdieioUcb ,  doss  sie  der  seit  Caligula's  aagebort 

4.  Bbeoso  so  tage  Hegt  die  ergäatoog  bei  Mooinsen  I.e. 
a.  1060: 

mBUANICOCAESARI 
TUäVG.F.DIVIAVGN. 

€08.  U  AVGVm.  /JfP.(llt) 

5.  OreUi  loser.  Lett.  A.  Coll.  t.  o.  66S  ist  hinter 

€.  Colttioioe  Ü.  f.  Paseos  aosgefalleo: 

L.  Fttlvias  L.  f.  Deeinias^ 
Bei  emter  p.  287,  1  siod  diese  werte  richUg  abgedruckt. 

6.  Die  iSte  tafiil  der  Fratres  Arrales  scbeint  folgende 
efgftniang  suaalasseo: 

....  et  eoiUgam  

 «o^pMeroe/  post  c]ooptoti[ofi«si 

AsuMif  (?)  Maerifietweruni  firat]rw  et  ceoa  [esnmi. 

Hoc  ffmle  snV  Mocrißcimm  Dta»  Dte]  XVI  E.  Ion.  in  de»[o 

Xütt  K.  lim,  in  luee  «I  domo.  XillK.  Im.  tu  dom[o 

Ti.  Claudius  Caesar  Augusi\M%  Gerainnic[iis  p.  p.  toip. 
trakribus  Arvalilnu  collegis]  sois  [MAtfam 

Iii  tocum  M  Furii  Camm  SörOmtkmji Cnoulli  M.  Fttr[iiMi 
CamiUum   Scribonianum  filivm  sios  findrm  ./bre]aleoi  colle^Hm 

(esMt  aasiioo. 

K.  daudü  Caesaris  AugusH  sunt  uU>elf]ne  allatse  ot  Imagiskr 

€t  collegium,  fratrum  Arvalium  conwenermU  m  tojmplo  novo  l>i[M 

a.  d.]   eudem  die  [L.  Vitellius  {() 

magister  coUegii  fratrum  Aroalium  tabeUa\m  rccita[Di/  ^iwim  «. rf. .  •  • 
Tt.  Claudius  Caesar  Augustus]  G<'riniin[tciis  de  cooptaHtm» 
M.  turn  CamilU  Scrihoniani  XI.  turi^i  f.  ff{atrifm  ArvoUba». 

conscnpaerat. 

7.  Bei  Heulen   in  Orell.  Inscr.  Lat.  Ampi.  Coli.  T.  Iii, 
ur.  5297  ist  eine  luscriptio  bilingui^  uiitgetheilt ,  welcbe  die 

\)  Bei  Marini  stehl  L,  was  offenbar  irrig  iat. 
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CUttdios  SB  BMMT  kwAlMi  Msgt.  N««k  4w  ««Üt  im  MIet 
deir  imL  «rek.  1848  8!t  ww  4m  iatckrift  van  dr.  Abeke« 
ealdeckt  mil  m»  dar  aatftrasiig  «apirt»  da  dir  itew,  Mf  wd- 
ekMi  sie  lieb  Mmnä,  im  mmmu  fitepynMril  «iByanasert,  «ad 
den  laiMBdaB  mIim  kiasotratoa  nickt  gattattet  war.  Hiar* 
na«k  wird  as  garecktfartigt  ariekaiaaa,  waaa  ick  kai  dan  tar- 
■atka  aiaar  argtoaaay  diacar  taBckrilk  aaf  dia  baaasdaraa  ww* 
kllteitaa  riakiiekt  aakaM»  waleka  da«  drw  Akaka»  aioe  gaaaac 
akcckrift  naafigilek  aackten. 

Znaicktt  arkallt  aaf  daa  araiaa  Wiek,  daaa  b.  i  aai  aadt 
Garaaaicai  aack  daai  griaekiaekaB  laxia  Tan  a.  4^  aad  s.  8  aa 
aada  Ai^iffqwv  viov  KwQiitqt  '^iwolXMaffw  aack  daai  lalaiai- 
aekan  text  vaa  a.  8  an  argiaaaa  iat*  Sa  argakaa  nak  Ar  1 
(latoiviadi)  40  kackstakan»  walakaa  iai  griaekiackan  texta  81  aal> 
spnekaa,  aad  fir  a.  8  (latalaiack)  41,  walckaa  88  griackiacke 
aarraspandiran ,  fallt  ai  aiekt  TaraBBiakaa  lat,  nck  dia  latala 
ansaki  aaf  2  lailaa  rertkailt  an  dankaa*  a«  2  iaaaa  wir  GVii, 
daaa  folgt  aiaa  llleka  nad  kiaraaf  qoaai  «i? itati  Sardinnamn, 
Taa  waldiaa  wartaa  daa  arata  akaa  awaifal  afwaai  xa  ergäaiaa 
iat,  Ia  dar  aatapreekaadaa  a.  8  atakt:  •  •  •  aog  •  .  natijQ 
natQiHog  (^[a»]^  «ira  nm'i*  »ck  a.  %  klar,  daaa  aa 

acklaaaa  deraalkaa  t j  nolu  tAp  Aplmror  arginat  wardaa  aiaai^ 
wia  aa  aafaaga  dia  varaatkaag  [vaajro^  aiek  vaa  aalkat  rackt* 
fertigt.    Aaaaardea  erkellt,  daaa  s.  8  adar  8  aia  varkaa  wia 
Bi^^yayw  (HaasaB  ar.8290)  weggefallaa,  aad  daa  aoadradi 
anb  aadht  ea  aiadaataaa  wakraekeialicb ,  daaa  dar  aaaa 

der  qaelle  kiaaageflgt  war.  Viallalekt  iat  daraelka  mm  daa  wor- 
teo  dea  PHoiaa  in  eotaeliaeB,  weleke  aiek  N.H«  89,  30, 118 
fioden  3  cai06raliKr  (Ljdia)  aMMnaae  Smfiiim  tn  lifir»  TmoU  matHU 
gm  «alM  Timolm  appeüaiaiur,  mübut  aanfjiMi,  ea  fno  proßiwmk 
Paeiolo  eodemque  Ckn/mmram  oo  firniß  fand  m  Jfaapaiif  aiitlat  ipm 
Bffde  toeitala  est  elara  siagno  Gygaeo.  —  Hieraaeb  ergiebt  sich 
für  das  sieologe  CVll  in  s.  2  die  ergäozuDg:  ea  fONTB  aowia 
die  hiozufiiguDg-  eines  verbums,  etwa  iodoxit,  so  daai  die  gaaae 
ioschrift  folgeade  wäre: 

Tl.  OoiMliVSDrVStP.CABSAR.AVGVSTVS.  Germaniem 

eo$..,paier  paHiae  tat  /ONTfi  Tami{^)  aQVAM  CIV  ITATLSAR- 

DIANORVM  in 

dimlcaranJ»Tl.CLAVD10.DfilllBTRI.P.(tVIRINA.APOLLODoro. 

Ti^iQiog  Klavdi  0£dPar£0TT£0i:KAI2:AP2:EBjiJST0£ 

rEPMj4AIK0£ 

ena  T0£ . .  .  njTHPiUTPiJOS.TJmPAnOimrB^  Tap- 

7«yer  KFrElU2.TJTH2:AMT02.riBEPl0rKyiAT/l]0T  ziri- 
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9.  Fabratli  748«  518  hat  «m  latoiaitelM  iMcIrill  «itgt« 
tMll,  «U  dtreo  fnodort  tli«  ferfailenei  wüsd«  4er  «Itoo  bi« 
8«boli-kirdM  so  QaIiü  «ngefifcrt  womImi*  OiMelbe  bvililit  am 
da«  braebstftckaa  vaa  ailf  aailaa ,  waleba  lawabl  an  aaAwg  waa 
BS  aada  Taratttainall  aiad ,  jadaab  aa,  daai  raa  daa  antaa  sia* 
baa  seilen  je  6  bie  10,  vaa  den  vier  latetaa  ja  87  bia  88  blieb- 
atabaa  erbaltaa  aiad« 

Träte  der  eleadaa  beiebaieabail  diaeae  Iragraiaatae ,  ist  die 
saitt  weleber  es  aagebM»  aielit  swailalbaft.  Deaa  a«  9  wird 
Agrippioa  die  grassnotler  Tea  Nara  Caesar  Garaiaaieas  geaaaat; 
aatar  deai  letsteraa  kaaa  aiaaaad  aadare  verslaadea  wardea, 
als  der  spätere  ftalser,  weleber  saast  wiaderbalt  als  Nera  Glaa* 
diae(Cae8.)  Dmuas  Senaaaieas  erwibat  wird:  Orail.  Iaaer.850. 
T86.  BekbelD.li«6  p.857.  860  f.  Diaea  aama  erbielt  der  juoge 
firat  aaeb  saiaar  adapüaa  doreb  Glaadiaa  «ad  Abrte  dieaelbeB 
bis  sa  laiaar  ftbraabeslaigaDg ,  yrQ  der  titel  Aagaatas  biasaga- 
fiigt  ward.  Falglieb  siass  das  daakaal,  welebeai  nasre  iaiebrift 
entDaaoiaB  ist,  swiaebea  der  adaptiaa  in  j.  50  aad  den  tode 
des  Glaadiai  am  18taa  actaber  54  ertiebtet  seia. 

Hieraas  ergiebt  sieb  1)  dass  s*  10  aaier  Aataaiae  Aug.  f. 
die  toebter  dee  Glaadias  aad  dar  Aeiia  Paetiaa  sa  feratebea  ist, 
welche  daaials  «itPaustae  Caraelius  Salle  veraählt  war;  2)dasa 
z.  8  Aug.  deai  weggefalleaea  aanen  des  kaisers  aagebdrt,  aad 
3)  dasi  s.  1  die  buchstabea  VSTI  silt  wabrecbeiallcbkeit  ia  dar« 
selben  weise  su  ergänzen  sind. 

Der  Urheber  dieses  moiinBentes ,  als  dessaa  aaMaa  wir  aaeb 
den  buchstabeu  ANQVi  s.  1  A.  Novit»  ansehen  dürfen,  hatte  den 
kaiHcr  Claudius,  wie  Drusus,  dem  Tater,  und  Germaniens,  dem 
bruder  desselben,  und  dazu  dem  bruder  des  letztgenannten,  Dra* 
Ulla  Caesar,  den  söhne  Tiber's, —  sei  es  durch  errichtuug  ran 
Statuen  ,  oder  auf  andere  weise  —  seine  ehrerbietung  bezeugt. 
Doch  sclteiot  die  zahl  der  männlichen  mitglieder  des  Caesaren- 
banses  hiernit  nucli  nicht  abgeschlossen.  Darauf  deutet  die  auf- 
steUuQg  VQti  sechs  ver^uldeteu  sciiilden  hin.  Denn,  soviel  ich 
wenigstens  weisb ,  wurden  die^eibeu  nur  männern  errichtet:  so 
den  L.  Manlius  Rufius  zu  Telesia,  Mumms.  1.  N.  4886 ;  so  dem 
M.  Baehius  Siluetrius  Marcellus  zu  Histoniuut,  Momms.  1.  c.  5250, 
Orell.  loser.  Coli.  3853  (=4052);  so  dem  Drusus  Caesar,  Heu- 
zeo  III  D.  538i ;  SU  der  clypeus  Virtutis  dem  gottlichen  Au- 
gustus, Benzen  1.  e.  5361.  Deshalb  glaube  ich  banelimeu  zu 
dürfen,  dass  ausser  den  geuttiinten  noch  Claudius^  beide  ^ohoei 
Nero  und  Britaonicus,  z.  8  erwähnt  waren. 

Was  endlich  die  Namen  der  fürstinneo  betrifft,  welche  iin 
ser  denknal  enthielt^  so  kanu  kaum  ein  zweifei  sein,  dus>n  d^a 
kaisers  mutter  Antonia,  seine  gemahlin  Agrippiua   und  seine 
heiden  töchter  auf  demselben   gennnal  waren,  falls   man  nicht 
etwa  daran  aastasi  nehmen  will ,  dass  Octavia  hei  Nero's  adup- 
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liM  b  «IM  MdM  iMilU  ftdo^ft  wanle»  dawH  iie  «klit  iirat 
braden  verlobte  «ei:  Oio  60,  SS. 

8oDaeli  mMbI  folgeo^  efgimMg  MVMtr  iaMMII  wthi 

/n  honorem 

TL  €Mi  Ommtm  i4«9VSTIA.NOVI«i  

.  •  «  .  prtgiur  ygfyKTVVS  U>Bci<rtomim  ordiM  

 flfrclRAVf;  (lllVUUiri  diemdo  

....  iMioi  «raENltüSfc:  r  mmm  gMuitvium  

5  eTDfiCVRIOfiM  

 CViMPRINeilpii  

 aMiCVM  

f1i.GMiQMsarisAV».[>RVSIPATRI86BRMAIVirfCAFSARIS\ 

HlC AEstmi  NeroniB  Caesaris,  Briianma  Cuesarisf 

AtUomiaemairis AgRlPP\fi\E  AVI AMBMfilSCAESARlSGERX 

MANIGI  AprifpiM»  ämgmkm  ma9rk  Neram  Camarui 

10  AMgmHf.  A1IT01IIABAV0.F.BTCLVPBAI1IA?EATA\ 

VIET  J 

.  .  .  .«itar^^taTILKVNACANCBIXOSAGBENBOSPODtol 

€irmmdedU.(^)  .  .  .  .  ./ 

Greifawaid.  H.  Lehman», 


C    Zur  krilik  ood  erUänuig  der  schrifUteUer. 

S9*    Zu  deu  griecliiscliea  dramatikerii.  ^ 

1.  Oratio,  fr.  LVII,  vol.  II»  p.  196.  soil  top  scmn'v  iwv 

noQfoip  mit  dem  wurte  dta'fitog  bexeiciioet  habeo  können.  We. 
nijcsteos  wttrnt  Th.  Bergk  Cuinocd.  Att.  reliq.  p.  260  itachdruck* 
lich   vor  dem   versuche  die    g^losse  d»*s  Hesych.  I,  c.  952  //«u- 

Xao^'  01  i-iti  tnniv'/.ibim'  i^aiuoku^  a).Aoi  ds  ffifl^ei («,'  (cod.,  nat» 
diäy  richtig-  IMeur^iua  Lud.  Graec.  p.  11)  Ei^oi^,  if  y  öiakfjnvai 

i'oor,  HUÄUtuäteu,  oi)»cliuu  dieselbe  zwischen  öiuXv/innrre^  and  dia- 
^ta(jTrtfsi  auftretend  die  reiiienfolge  stört,  da  das  wart  mit  Xai' 
int  liji^  aiaxQOV^ytag  zusuinmenzuhangen  scheine,  wie  Xaiyvoif,  Xw 
cnns  {Xainog  und  Xaitfirdv  Uesych.)  u.  a.  m.  Isaak  Voss  hatte 
nämlich  diaXmof  corrigirt,  was  freilich  uuüinn  ist,  Hemsterhuis 
didXvtog,  andre  anders  mit  %'erweisung  auf  dtaXtyti».  Ich  glaubt 
Cratinos  hatte  iftaXida  geschrieben,  und  ein«  alte  vttriMia 
dMa  iMtelt  iftaXipöm.  Die  göttinnen  im  oadUrali  4»  Ctwrn^ 
wi«Mie  4ie  «illcrwaft  v«f«brte  Messeo  ftplmwmm 
mmumimm  ktmtm  wir  mU  namea  «bMlMr  üflitr  Ihmtm 
JTvrMtoc  Ki^mp  M^rog  mmI  wm  kkr  vm  bdM^  iU  'i/uMg 
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mw4  'ifmXw.  Nmtk  letetrer  hie««  d«iiD  auch  das  aifillerli«4,  die 
inii$vUoa  oder  ftvXnüg&p  qtöt}  Ifialog  mm  iftuXig^  6  de  idmv  i/iaei- 
dit  wie  Bakkar  Pollna.  J  58  p.  aabraibt;  daaaafc  aueb  ain 
aratlaclier  aiooat  Uitahitf»  Die  alalia  dar  altao  nad  aeoeraa 
UarQIiar  gebaa  D«  Ilgen  da  Seal.  paea.  praaf.  p.  xix,  6.  Naoek 
Ariit.  Byi.  fr.  XXVII,  p.  184.  Valaea  Tryphoo*  fr.  118,  p.  78. 
G.  P.  Haraiaaa  aiaaatik.  p.  84«  Bd.  Gerhard  grfeeb*  aiytli.  §•  197, 
8  vol.  I,  p.  188.  Cratiaoa  konala  aoo  einaa  arabiireakerl  (aw* 
üflp  der  B8nier)  sehr  wokl  luaXig  oeaaea.  Haa  vgl.  ftvlXn* 
nXijaidl^H  Tbaacr.  IV»  89.  Heajab.  Bbert  Diae.  Sienl.  p.  88. 
Lobaek  rbaauit»  p.  114.  Heindarf  an  Herat.  Sena.  I,  2,  38  (alia* 
aai  paraolere  nzores].  JtaXi/BiP  and  dtaXfyw^at  aind  eben 
aar  ein  euplienisaiaa  fiir  das  ttaKtixifatitp  diaXtstt  t^9  ofnjp. 
Da  nan  die  ioterpretaliaa  bei  Hesycbloa  iai  aacnaati?  stebt,  aa 
trage  ieb  kein  badenkan  dem  CratlBoa  ifmltda  aa  rindieiran 
aad  daMit  atinait  rortraffliab  daae  aadre  iaterpreten  glaubten, 
as  sei  voa  aiaam  spiele  die  rede,  in  dem  die  kinder,  wie  aoch 
beat  zu  tage,  aof  eiaem  Bachea  gröasereo  aad  härterea  steine 
andre  weidiere  steiacben  aerriebeo.  Dies  spiel  kaoa  aber  aar 
ifiaXtfda  geheissen  babea.  Soaaeh  laotete  die  glosse  mit  ihrer 
erklärung  wohl:  //*  IfiaXida*  oi  fttp  ini/AvXiop  Öaifiora,  aXXXoi 
ds  naidiüg  eido^'t  V  ^Xtovffi  tag  \f}^q)ovg.  BovXsiai  ds  Xsyeiv 
0  Kgaiivog  tov  f.axaiov  t(uv  noQvtov,  Auf  derselben  seile  des 
lexicugrapbeu  dürfte  für  JidfAaotog  &e6g  xat  dtdpiatoi  an 
die  brustereiche  ephesische  Artemis  schwerlich  zu  denken  sein, 
si>!ii]eru,  d«  Küäter  richtig  sah.  dass  in  dtafinTo^  eine  einenda- 
tioM  von  diänauz u-^  stecke,  di  ''Ag^iuxo^i  0^6^  zu  schreiben  sein, 
was  ulä  bprichtwörtliche  phrase  ohne  iuterpreiatiuu  iauferi  konnte. 
Siehe  Libao.  Deel.  II,  p.  391,  17. 

2.  Aiibtophanes  Thesmoph.  940  sacft  xeXevs  nQtn;  Zf,  aaridt 
dtir  Tov  TO^orz/y.  Auf  tlieseD  vers  spielt  an  Hesych,  wenn  er 
hinter  ör/por/^s,"  nunovQ'/lay  was  (5///or/ji"  auxovq/iu  sein  wird 
dijcai  TZ  ()<)6  dvo  dop'  fiTttHG^g  ßaaaiiaai  fp  dsfffiooii^oiq)  er- 
klart. Musurus  corrig-irte  tioo^-  dvodm,  andre  warfen  dzziHc^i; 
aus  und  schrieben  die  folgende  glosse  A/  o(/)  rwi  -  dt^odrcoaap. 
ttTfixcöi'.  Das  richtige  wird  sein  öijaai  n(j6^-  aapiör  dinKOiß 
xtX.t  obschun  auch  Herodot  diese  Wendung-  hat. 

3.  Sophokles  in  den  Cretern  oder  wahrscheinlicher  im  Akri- 
üioa  fr.  57  p.  113  Nck.  wird  von  Hesych.  zweimal  wesi^en  des 
Wortes  fitdt^v  (andre  ^lOvt)  angeführt,  gl.  p  (308,  p.  375  und 
1300,  p.  405,  wo  ^vöoi'  oi  ^ovai-AoC  steht.  Zweifelhaft  kann 
sein,  ob  nuch  gj.  ß  32,  p.  351  ßddrjöoi'  ijxtmt  hierher  gehört, 
über  gewiss  erscheint  es  mir  dass  öt]ßoLXoi'  mifuQ^Öot  darauf 
sarückgeht  und  Öij  ßvÖui  zu  korrigiren  ist. 

■4.  Es  ist  ein  irrthum  Öt^fAiyv  noQvtjv  Kvtzqioi  als  cjprisch 
passiren  zu  lassen.  Da  dieselben  Odtag  die  theten  oder  lohn- 
arbeitar  uaoateoy  kooateo  sie  die  spanne  aar  doxn^,  die  bure 
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Mat  dtfftiiiP  Kim^ip*  ncQpr^f  Tor.  Kpnif$g*  noQpti  Hesjdu 
WMB  dieie  glotte  nielrt  die  •bjdenitebe  Apbrodit»  Mwit  th 
der  BMh  Athw.  XIU,  572  B.  F.  Preiler  aytt.  I,  p.  2». 
Qerliard  1,  p.  440  btadelM.  DttM  weiter  nteii  e.  980  m  to 
bmcbitiek  ana  mmi  cemktr  nickt  ^^moXttTtag  mil  i4ir 
d^ffoarvlucair  ail  Alkerü»  Medm  Jh^unMUag  flir  J^ioniXUm 
M  sebrelkea  ist«  kenerkteo  mHeickt  tckoa  andre.  Da«  wtit 
ist  gleieb  AffMnrilhyKOv^y  fgK  Ariatopb.  Ban.  lOOft,  Pbiynleb.  ^ 
joplL  p.  84,  18;  naXXioQ  nber  nnd  iMLkUaq  war  bat  Derim 
aad  Attikem  gleieb  g^augbarer  lannigar  eopheaienittB  &üt  efk 

8«  J^fitiTQU'  top  aitow  iat  klar.  Wenn  aber  daraaf  fel^ 
■yXavMP  10  nuss  man  stutzig  werden.  Nno  erziUiit  aaa  abif 
kurz  darnnf  s.  v.  Jijftijtgtos  der  lezieegrapb,  dasa  der  adni* 
spieler  Denetrios  die  todesscene  dea  AgaaiemnoD  ao  aeböa  ge- 
spielt habe,  dass  er  den  beinamen  ntXexvs  daron  bekommen  babi. 
Wer  aoders  soll  das  erzäblt  beben ,  als  Glaueos  oder  Glaifcsi 
aus  Rhegium  ip  lois  negl  tov  Aicx^Xov  ftv&np?  Siebe  Vois. 
bist.  Gr.  p.  14  ed.  Westerm.  F.  Ritter  Didjmi  opusc.  p. -68  fg. 
MttD  schiebe  also  üslcU  Jrj  f^qtij  lo^'  —  ytPOfiePOf.  rXavnaf  m- 

Jena.  MariU  Schmidt, 


38.   üeber  die  roUaoTertheilang  im  Oedipae  auf  Roioaos 

daa  SopiioUea» 

Obwobl  —  vielleicht  nicht  ganz  un gegründete  —  zweiffi 
dagegen  erboben  worden  sind  ,  dass  die  rollenvertheifung:  der 
alten  tragödien  ein  würdiges  object  philologischer  Forschung  ^^ei 
•O  kann  man  sich  doch  der  beschäftigunt^  mit  derselben,  oacli 
dem  die  Untersuchung  über  sie  einmal  angeregt  ist  nnd  so  fiele 
daräber  geschrieben  haben,  nicht  ganz  entziehen. 

Bekanntlich  macht  im  Oedipus  auf  RoIodos  die  roflenverthei- 
Inag  gann  besondere  Schwierigkeiten  Während  nämlich  in  dieser 
trag«die  mehrnnls  (v.  1117—1210,  1249—1446,  1500—1555] 
vier  peraonea  angieicb  handeln,  sprechen  doch  immer  nur  dreiron 
dieaen.  Dieaer  umstaod  hat  Karl  Friedrich  Hermann  Feranlnsst, 
in  seiner  acbrift  de  disiribuHone  personarum  inter  histriones  Gm^ 
eo^  Marburg,  1840  s.  88—44,  eine  rollenvertheilung  vorzusrhls 
gen,  welcher  euch  Schneidewin  in  der  einleituog  zum  Oedipus 
auf  Kolonos  p.  88  f.  der  tweiten  aufläge  gefolgt  ist.  Dersel- 
ben stobt  das  hauptbedenken  entgegen,  daaa  sie  die  rolle  des 
Tkeaena  unter  säaimtliche  drei  Schauspieler  vertheilt.  Eine  sol 
ehe  zeratfickelnng  einer  rolle  ist  ein  übelstand,  der  in  jedeo 
stücke,  so  weit  wie  ea  irgend  möglich  ist  (und  es  iat  bei  dei 
erhaltenen  tragddien  überall  möglich)  Termiedea  werden  mm%. 

Bin  sehr  weaeatlicbea  bedenken  aber  erregt  ferner  der  asutoi^, 


WtM  4U  ttHmmriMhmg  Ar  m  aia  uHmim  Mm  fl«ll> 
Ml^a  JmmImm  gWMMM  Me».  Nm  üriU  M  M  vars  ii 
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Milt,  4tB  fPMM  OimifdM  Im  Albta  fta^liilittH  VMd» 
«•II  4i«  folk  te  «Mitdiw  DatiMwIkelden  TlMfMi  46r  nlto 

Mdl  von  alles  drti  schaospielers  gia|Ml  Wt4i>  seio.  Dm 
wiM  tiao  ssfto«yiciw  isctloaiglMit  fsimeo,  imhJ  4»  «it  m 
ItMl  s«  wimUm  visr.  Wire  tie  denoeeli  begrangitt  wsNss, 
•s  wire  es  xbbi  verwoDdern,  daae  keio  kenilier  m  tenpaMel 
bitte  wi4  ktiae  oaebricht  dsrifaer  erhalten  wir»,  wm  m  wmh 
derberer,  aU  oaeh  Boeekb'a  wabrscfieinlicher  vtnMllHiB|r  (prB»—< 
iod.  leetios.  Sarelts*  Metiv.  a.  1826  p.  3,  vgl.  K.  LaeboNHis 
NB  rbeioischen  oiaeeaa  bftsd  1  (1827)  p.  834  f.)  die  auffukruag^ 
4m  M9kta  in  •L  94,  2»  4tnm  4kt  diitia  bj^boaia  f  adaakt, 
•iaa  wiederboiaag'  w«r* 

Mit  dieaer  anseinaDdersetzung  »timmt  Lachaanns  urtheU 
in  Jahna  jabrbiichern  band  31  (1341)  p.  456  f.  öberein«  welcher 
die  Hernanniche  vertheiluog  einen  ^^versucb  der  versweiflung'' 
nenn  I,  „der  auf  dia  laablaat  daa  ittiaabea  pnbiiaaaM  s«  waaig 
rttakuicht  oimiDt". 

Mit  recht  sind  daher  Julius  Kichter  in  seiner  schrift,  die 
vertheiluiig-  der  rollen  uutcr  die  scliaoepieler  der  ^riecliibclien 
tragödic,  Herlin  1842,  s.  51  tf,  Teuffei  im  rheioiacheu  muheum 
oeue  folge  baoil  9  [1853]  s.  136  ff.  und  August  NaueU  in  der 
von  ihm  besorgten  dritten  Sclineidewinischen  ausgäbe  des  Stückes 
p.  28  von  der  beratanuschen  vertheilung  abgewichen.  Doch 
sind  auch  ihre  eigenen  rollenvertlieilungsversuche  nicht  glücklich. 
Auf  den  Rtchterschen  kuminen  wir  später  zu  reden.  Teuffei 
*  und  Nauck  geben  einem  scbauspieler  den  Oedipus,  dem  zweiten 
alle  übrigen  rollen  ausser  der  Autigooe,  einer  seeoe  des  The- 
seus (v.  887—1043)  und  dem  theil  der  rolle  der  Ismen«,  in 
welchem  dieselbe  stumm  ist  oder  singt  (v.  1099 — 1779).  Er* 
stere  beide  partien  geben  sie  dem  dritten  Schauspieler,  die  be- 
aeicbneten  tlieile  der  rolle  der  Ismene  einer  vierten  person.  Sie 
theilen  also  auch  den  Theseus  und  die  Ismene  unter  je  zwei 
darsteller.  Auch  dies  ist  uns  eine  ^iebr  hedenkliehe  zerstöcke- 
luog,  zumal  da  sie  nicht  mit  nothwendigkeit  anzunehmen  ist. 

Allen  gedachten  Verlegenheiten  entgehen  wir,  sobuld  wir 
uuä  entschliessen,  anzunehmen,  da^s  vier  personen  die  rollen  in 
Oedipuü  auf  Kolonos  gesprochen  und  dar^reslellt  haben.  En  er« 
giebt  sich  unter  diutier  vornub^etznng  ieiclit,  dass  ein  8cllau^;J>^e- 
1er  deu  Oedipus,  eiu  zweiter  die  Antigone,  ein  dritter  den  Tbe- 
sens  nnd  Piklyneikes ,  eiue  vierte  person  dte  Ismene  und  den 
Kreon  spielten.  Den  boten  kann  der  erste  oder  der  dritte 
•ebanipieler,  den  Koionialan  der  dritta  Schauspieler  oder  der 
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vierte  dantelkr  §e8|iiell  h«bM.    DIm  rellMVtillMilwig  ift 
leriell  ^ieeelb«,  weMe  «ehoo  im  jalire  1822       K.  LadbasM 
it  mtmmra  iMgd^Harum  p.  40  f.  geflpebeB  ieC,  Ton  4tr  ^ 
teren,  wie  mir  sehetot,  oliiie  fciwreicfaMitn  nfrvod  abgcwlcfc— 
si  mi.     WeoD  Laciimanti  die  schauspitier-  worn  IbtU  u  oadiei 
mlienfolgre  aufgefäbrt  hat,  so  ist  diei  etwas  fornales,  waHltar 
man  nicht  eher  streiten  darf,  aU  bis  ootersocht  ist,  in  wiawait 
4ia  übarrascheadee  eotdeckuDgeB|  wetebe  derselbe  io  4nm 
aaaalaa  bacba  nad  ia  dao  vier  büchera  dt  ckmitk  tgftemalk 
tngoedianm  Graeearum  (Berlin,  1819)  aeamaadatgaeaiat  ba^ 
vor  den  heutigen  texten  bestaad  babaltaa.    Dieselbe  aaUffiadbaay 
wird  aacb  lehrea,  ob  Lochmann  mit  recht  den  boten  unserai 
alaa  Schauspieler,  und  den  Kolonialen  dein  rioftaa  darstollar  aa^ 
getheilt  hat,  oder  ob  auch  die  beiden  andern  varbar  ala  m9g^ 
lieb  angegebenen  vertheilungen  zulässig  bleiben. 

Auch  Richter  hat  die  rollen  unter  vier  personen  verthailt. 
Er  giebt  Oedipus  dem  protagonisfpn,  Antigone  dem  deoteragoof* 
sten ,  tsmene ,  Polyneikes  und  kreon  dem  tritagonistea ,  The- 
seus, den  Ikoloniaten  und  dfn  I  nten  dem  vierfen  darsteiler,  wel* 
chen  er  rtniyrjr^OQi])  ij^ia  nennt  .  welcher  aber ,  wie  wir  unten  se- 
hen werden,  wolil  virlmelir  rrfiotiriy.r^r  tnv  in  nennen  is»t.  Kr 
braucht  aber  liieltri  tur  (Jie  lüuierie  von  weniLrsN'Ms  v.  1240 — ^1446, 
wo  sie  mit  dem  Folviu-ikcs  zunammen  auttritt,  nocl)  v\u  y.wqhp 
TTnr'rfjmTOf.  Wenn  Kichler  den  Pülvneikes  dem  natjuj^OQrjyr^fga 
^Tjuncj'y.  l]rlf}r^  ß^egelieu  hatte,  so  hatte  er  mit  vIlt  [)i  rsonen  .mit- 
kommen kuiitun.  Da  er  dies  nicht  n-etliao  hat,  blieb  liim  nieiits 
Übrig,  als  für  die  scenen  ,  in  deiitMi  Isroene  stumm  ist  (\0'M) — 
1555),  einen  eigenen  fünften  .  wenn  auch  stummen,  darsleiier 
anzunefimen.  Gegen  Richters  roileuvertlioihiu^  spricht  die  zer- 
theiluni^  der  rolle  der  Ismene  unter  zwei  personen,  wi#»  die  über- 
flüssige ann.'ilime  vou  fünf  (larstellern.  Ausserdem  Mlioint  mir 
nach  dent  im  eingang  dieses  aufsatze«  gesagten  der  rolle  des 
Theseus,  %venn  i««  möglich  ist,  wenigstens  der  dritte  Schauspie- 
ler zu  geliüliren  und  wir  haben  gesehen,  dass  sowohl  dies  mo^fiich 
ist,  als  auch  dass  jene  n>issstande  vermieden  werden  können.  Was 
Richtergegen  Lacltmunns  eintheilung  einwendet:  die  scenm folge 
beweise,  dass  Kreon  und  Ismene  nicht  von  einem  rraQttj^on!  rijia 
gespielt  werden  könnt  n ,  versiehe  ich  nicht.  Ismene  ist  vi*n  \  . 
310—509,  1099—1555  und  1()()9— 1779,  Kreon  v.  719  1043 
auf  der  bühne.  Beide  rollen  collidiren  also  ntcia  im  mindesten 
und  zeit  zur  umkleidung  für  den  darsteller  ist  vou  v.  i044— — 
1098  hinreichend  vorhanden. 

Wer  aber  ist  dieser  vierte  darsteiler,  dem  wir  mit  LacbmaDo 
die  Ismene  und  den  Kreon  sutboileo,  und  dem  Lachmaan  wo» 
nigslaaa  aaeb  den  KoloiriateB  Bboitritglf  Rr  salbst  aeont  ibn 
wm^mfofffplftat  aaab  ^ai  sprachgehraueb  daa  acbaHasleo  za  Ari- 
•toph.  Pao.  f.  114  aad  Paliaa*  Oa.  III,  100  f,  lodessen 
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liiibeD  P.  V.  Fritzsche    itd  Arisjtoph.  Thesn.  p.  32.  251  uod 
Reinhard  8chulUe,  de  ckon  (ragici  habitu  extemo  (Berlin,  1857) 
p.  23  ff.  walir«cbeiolich  gemacht,  dass  derg leiclien  persooeo  viel- 
■lebr  TKcfnoixijvia  zu  nennen  sind,  uod  wir  wollen  daher  im  fol- 
genden eine  person,  die  r(»llen  tipielt,  oline  ein  eisi^entlicher  Schau- 
spieler zu  sein  ,  mit  diesem  namen   liezeichnen.     Sua   fra^t  es 
sich:  ist  der  vierte  darsteller  ,  der  einige  rollen  im  Oedipus  auf 
Koloooä  gj»ielt,  ein  nurxtaHt'jfnty  oder  ein  eigentlicher  schauspie- 
ler  i      Das    letztere  behauptet    mit  Otfried  Müller  zu  Aesch.  Eu- 
tnen.  jj.  172.  anmerk.  9  jetzt  R-  JSrhulfze  10  üer  tuiiflen  sententia 
Jiinter  der  vorgedachten  schrift  p.  tjü.   O.Müller  ijnd  K,  Schnitze 
nelimeu  also  einen  ordeotlicheo  vierten  schausjuekr  au.  Dos 
äclieiot  sehr  bedenklich.    Kein  alter  weiss  etwas  von  einem  soi* 
eben.    Dnd  doch  würde  wohi  g^ewiss  eine  künde  davon  auf  uns 
gfekoramen  sein ,  wenn  allein  in  diesem  gefeierten  stücke  ein 
vierter  Schauspieler  aufgetreten  wäre.    Um  so  mehr  würde  uns 
BAcbricbt  davoB  fiberliefert  Mia»  wenn  das  stück  nach  Boeckba 
9hmm  erwähnter  vermuthung  iweimal  aufgeführt  worden  ist.  |£« 
ware  aber  auch  schwer  glaubJich»  dM«,  wens  zwei  aufführungen 
desselben  slattfendeD,  von  denen  die  enile  mit  B^^kb  gleitb 
■ech  der  abfeseaag,  welche  dieser  Graecae  tragee^iAe  princip. 
p.  187  und  prooem.  ind.  lection.  BeroUn.  aest.  a.  1826  p.  3 
gCleidi  nach  ol«  89,  4  seist,  anzunehmen  scheint,  und  wenn  hei 
dieser  aufführung  vier  ordentliche  sebeuspieler  mitwirkten ,  dies 
in  den  beilänfig  awanzig  jabreo  bis  zu  der  in  der  4ritt^n  bjpo* 
thesis  erwähnten  auffalirtteg  in  ol.  94,  2  lueupe  eaeb/ibmung 
sollte  gefunden  haben.     Bs  sebeiat  eise  ^uralheiivr,  auch  m 
Oedipus  auf  Kolonos  bei  einen  aaQaautjPiop  stehen  zu  bleiben. 
Znaogebea  isl  aber,  dass  die  rolle«,  welche  dameelbfia  .piade* 
ateas  ertbeilt  werdee  müssea,  Isaieae  nad  IU«ea,  grttsaer  sind» 
aia  irgead  andere  beispiele  voa  nafumaiwi»  in  den  erbalteoen 
tragoediea.    Aueh  werdea  wir,  weaa  ans  oiplit  dia  voß  Lael^ 
aiana  eatdeektea  gOsetse  dasu  awiagea,  nicht  geneigt  sein,  de« 
nagmax^u»  noeh  mehr  ale  diese  beiden  rallea  v$  gebea,  da  es 
eich  rea  eelbst  versteht,  dass  den  nagMH^n^^^  welchee  aar  aar 
aoahillfe  eiatritt,  weaa  die  deei  iblichea  Schauspieler  jMc^t  aaa* 
reichea,  eicht  wehr  rellea  als  aSthig  zagetiMilt  werdea« 

Biae  veraiittelung  der  beidaa  aaslditea,  der  des  nrnffacni* 
PiOp9  welche  aas  dea  eatwickelteD  gründen  voriasiehea  eeheint, 
aad  der  des  viertea  sehaaspielers ,  welche  sieh  aaf  dea  gressea 
aaifang  der  aufgäbe  des  vierten  darstellers  iu  diesen  stüeke  im 
vargieich  aiit  aaderea  tragödien  sttittt,  läge  in  der  aaverföog* 
IMea  aaaahaie,  dass  das  nagaani^vtop  ia  di^eer  tragödie  aicbt 
vaa  eiaem  statistea  oder  aafftager  ia  der  schaaspicjkpast,  soa* 
dera  vea  eiaeai  etwas  vorgerückteren  jünger  lAeser  kaast  ge- 
s|Melt  sei,  der  aber  doch  aoob  eicht  erdeatlieher  echafiep>tier  ge- 
wasea  eet  oder  weaigsleas  ia  dieeaai  stücke  nicht  ale  eeieher 
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mitgewirkt    habe.     Die.  wahrscheinlirltp  Wiederholung*  der  tr«- 
gödie  bereitet  dieser  anoabflie  durchaus  keine  gchwic  rii: keiteo. 
Berlio.  terdinanä  Asckersom. 


38.   Zo  CatuUuft. 

Vor  lim«r  Mit  itl  in  Vtroaa  vm  d«B  na  ih  «ItorfUhMr 
itiflor  TnttrfUidl  bo<bf erdlMtM  fraf««  IMi  foigonto  btidk  «r> 
icbicntn:  I«  41  SirwioM  nil  lo^a  4i  Gordte,  illmtnm 

tVf  ft.  lo  praebtfoll  gwlroeltl  iib4  «it  sitbM  gen  am»  Ii«* 
pl^Hafdfe  ««igAfUitM.  D«r  griitto  MI  4m  kmOt—  bMchiftigt 
•Mb  mt  49m  Mlttotalür,  MMntii«h  nnt  m  0t«Mto  ^^pl». 
iMlfi0»  aUfMtatM  «Iwn  4i«  bilfte  dtMcllMa  Mk  mmgm 
betielit  tidi  ««cb  «of  dM  cl«Mlicbe  •ItertbOM.  Omb  fiinaio^  mm 
eminoM  VeroDft  gfebörig,  mir  dM  imtorlMd  Catullfl,  md  dM 
gr^Mte  Ibtil  der  b»lbiiiMl,  tridlMbt  die  g^M,  war  «igMlbui 
dM  diebtMi.  Br  Mwt  Mbi  vatMland  in  4Mi .  MbdnM  eni«. 
91,  obneJedMb  beiMdnro  «IgnMbttMlieblteitM ,  die  dnreb  lecnl* 
■nterenebnngen  MÜntert  werdM  ItHnnton«  nnanMMn;  intetM 
fanler  let  ee,  daM  er  la  im  labgedicbla  anf  eeia  fabrMo^,  aüt 
de»  er  die  Leraate  bMtcbt  batle,  aadMiet»  m  eei  ail  deaital» 
bM  aae  des  adrialleebea  Meere  la  dM  OardaaM,  dM  laMa  Ba* 
aaeae»  gefbbren.  Wie  dieM  waeMrrefbiadaay,  die  jetat  aicbt 
Mebr  exlftirt,  fa  allaa  aeltea  wm,  iet  awaifelbafil:  wabrecbeia* 
lieb  warea  Bteeb  vad  Miaeia  dareb  aiaM  eaaal»  dM  Toa 
reaa  aacb  Valeggie  llbrte»  terbaadM*  Daeb  eleberM  iit  biar*' 
über  aldit  bebaaat,  WMa  gleicb  aM  dM  bedMiMdM  iberraitM 
?aa  »aaera  aad  aadera  arbeitea  eieb  eieberHeb  jeae  fir  dM 
baadel  ee  wfebtage  waeMreIrMie  aoeb  bMt  aa  tage  aaabwet- 
Ma  IftMt.  CIraf  Orti  rere^ebt,  diMe  wabrball  patrieltBeba  w 
ürMebaag  aia  aaderM  mI  t araaaebnMa.  la  dieeeai  baeha  ba* 
•ebriakt  er  eieb  Mf  die  balbiaMi  Sinaie,  die  ihrer  geetalt  aacb 
ala  baiaaba  gleiebeebMbligM  dreiMk  bildet,  die  Hagele  aaHe 
aMb  aardea  gebebrt»  Amt  ibrer  wMtliebM  epitM  beliadM  eieb 
die  ruioeo  elaM  MtikM  gabftadM,  dat  der  relkegiaaba  av 
filla  Calalie  aleaipell.  Die  raiaM  waren  dMbalb  awM  MbM 
Im  aalbage  dieses  jahrbuoderte  vm  eiMai  fraatiteieebea  gaaenl 
aatereacht  und  bescbriebM  weidM,  aber  oboe  gMigaada  reeal* 
täte:  graf  Orti  ist  der  erste,  dM  aaf  mim  kMiM  aaigrabaagM 
fMaaefailel  und  dadurob  die  graad«euern  dM  gaaMa  baaM 
entdeckt  bat,  die  er  in  genauem  plane  darlegt  aad  aMfÜbflicb 
beschreibt.  OebM  das  elaaelae  dM  bescbreibang  rerwaieM  wir 
aaf  dM  baeb  Mlber :  hm  allgeeMiaM  eebeiat  m  deai  vMfaseM» 
dass  die  ruinen  Tberttea  angehörten,  dass  das  gebiade  ia  dM 
seit  CMstaatia'e  erriebtet  aad  bald  aaeb  eeiaM  f  alleadaag  aar» 
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»tört  ward«.    Mit  Catvil  b«t       gmr  wtaig  wm  MbdÜBB. 

Die  übrigeo  roineo  der  iHilbiBi«!  gctltttoo  keine»  <clil«ee  avf 
bestimmte  gebävde,  beweisee  aber  die  wiebtigiceit  dee  erlee. 
Die  halbioeel  war  ganz  mit  meaera  ««geben,  der  bewftaieh* 
liebete  berg  enf  ibr  bildete  eine  art  aerepolis,  swei  bifea  diea* 
tan  de«  bandel»  einer  nacb  dem  nfer  ?ob  Verona  an,  der  an- 
dere oacb  dem  Yon  Breacia.  Ven  tempeln  finden  sich  iporea 
muf  den  Stätten  der  jetaigen  kirebea.  Aa  iaeebrifien  fiadea  sieb 
aaf  Sirmio  fecba«  die  graf  Orli  geeammelt;  uaedirt  war  biiber 
folgende: 

lOVI 
0  .  M 
KPINIA  •  TRBBIS 
V  .  .  .  •  L  .  M 
Von  ^en  andern  ioaebriftee,  die  gelegentlieb  erwähnt  werden, 
führea  wir  hier  aar  eine  tea  Orti  bei  Veroaa  entdeckte  an,  die 
sich  soaat  nur  ia  swei  kaam  answirta  bekaaatea  lacalsebriften 
fiodet: 

P  .  VÄLERIVS  .  M  .  P 
POB  .  CAIMTO 
SIBI  .  ET  .  L  .  VALtüRIO  .  P.  P 
VALRRIAB  .P.P.  S£CVND 
VXORI 
T  .  P  .  I. 

Bemerkungen  über  die  Strasse,  die  bei  der  inansio  Sirmio 
(dann  ala  selebe  wird  sie  erwähnt  im  Itioerarium  Antaniai  und 
worn  Aaoajmns  Raveanas)  vorbeifübrte,  beschliessea  dea  Ibeil 
daa  werkea,  der  aicb  aaf  die  rdaNaebea  aeiten  bezieht. 

Berlin.  A.  W.  Zmmpl 


40.    Zu  Cicero. 

Gie.  Taac.  diap.  V,  102  atebt  aaeh  immer  ia  dea  ana> 
gabea:  Cbr  igUmt  dkUme  dteitdamilnr,  mU  mbi  pmifeNM  httoot 
0m  mom  ämH?  Siymii,  ermio,  Malis,  l«d«f.  Siqmu  «if,  fm  iU 
daketBfmr^  momm  tMÜrn  tmuei  Aommms  /hmmtwTy  pmm  ttti  fai  bis 
aAaadaal.  Dach  bat  schoa  Beatlej  daraaf  aufmerksam  gemaebt, 
dasa  die  erwibauag  der  dtTeatliebea  apiele,  wodureb  die  be  wer* 
her  um  staatsttmter  die  gunst  des  velkea  an  erlangea  saeblea, 
nicht  hierher  pasat ,  wegen  der  folgenden  warte :  «H  eaiai  earaai 
ramm  omaiam  in  maUrm  utb§  mmma  tn  iwMiea  cepto.  QmM  pd 
prifiaH  Imbemi^  nee  Imn  wnUta  ei  rmrp  9iäent,  pmm  in  mm  norm 
aeaaraal;  fiios  laaM»  pan^  üüqmd,  quum  Uta  umde  habeont  reeor* 
dMUmr.  ünd  wenn  man  auch  nicht  mit  Bmke  schulica  hjpomne» 
mata  IV,  p.  113  si^it  uad  iaMU  für  unerklärbare  ablative  an* 
sehen,  anndern  die  werte  ala  dative  mil  dasidfranlnr  verbindea 
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wiftfy  «8  imss  si«  gictdis««  eioc  epezegsse  xm  tfw  btldeD,  so  i«t 
doch  a«eh  di«M  vArbiadoag  Cicero  kovv  sttsutratieD.  Sie  hat 
otwot  lehr  schwerfaliigoi »  do  der  taU  ami  M  paufertas  beatm 
m$  mom  $iaii  zwischen  dmätremiur  ood  wigmh  etogeschoboo  iot* 
Dosbaib  ist  auch  Boailoj'o  eoajectur  ,,al  isMis  piciii*  und  noch 
OMhr  Weseaberg'a  aosicht  zd  Mitabilligen ,  der  (Bneadatiooes  i« 
Gie»  Tute,  diiip.  I  p.  82)  hutk  filrekbeo  will  aU  darch  ditto- 
grapbie  von  ia-bnU$  eatstaadea*  Man  kdnale  bidis  vielleicht 
ale  rerban  aaeeben,  vie  mao  sagt  onnti,  oerftfan  hidtre,  aber 
in  dieser  Verbindung'  bedeutet  ludere  nur  „lun  schers  sich  mit 
etwas  beschäftigen'*,  kann  also  a«i  wenigsten  hier  so  gebraucht 
sein,  wo  man  ein  synonjmuin  von  ätfeeiari  oder  «Mdlsrort  er- 
lyartet.  Das  wahrseheialichsle  ist  wohl  signis,  credo  ^  ei  ioMie 
slopes.  Man  vergleiche  aur  Parad.  V,  37:  Behionis  tab^da  teUm* 
pidmm  dßiimet  ma  eigmum  mUquod  PohfMi,  und  Horat.  cat.  I, 
4, 28  Stapel  A^im  aera«  EMe  anrede  lo  der  iweiteo  person  aber 
tef  gaoi  io  der  weise,  wie  sie  Cicero  namentlich  ia  dea  Too* 
culanen  befolgt:  vgl.  V  §.  43,  45,  50,  54. 

Tnsc.  disp,  I,  39,  %4i  Bormm  aalsni,  fui  eeocfa  aelala  ami- 
rimUitr,  forhma  lamdakir.  Oirf  aom,  reor,  atdüw,  st  mCe  Umgior 
dareim'  passei  esse  iueumdior,  NihU  est  emim  profecio  se^emOa 
dideius  qtutm  aferi  eerie  seneeim.  Cicero  widerlegt  die  verschie* 
denen  ansichten  der  nenge  iibcirden  tod*  Die  erste  Widerlegung 
§.  93  wird  durch  ai,  die  zweite  durch  aiqm,  die  dritte  wieder 
durch  ai  eingeführt,  und  ebenso  hier  durch  cur  augedenlet,  daaa 
Cicero  ttit  den  vorhergehenden  satte  nicht  eiuverstandeD  int. 
Nam,  reor  etc.  kau«  nicht  etwa  den  grand  angeben ,  deesen  steh 
die  gegaer  au  bedienea  pflegten.  Dies  geht  nanientlieb  aus  dar 
folgenden  begrüedung  dieses  saties  hervor  (nihil  esi  emm  eei.), 
die  lediglieh  im  sinne  Cicero's  gesprochen  sein  niuss.  iVom  reor 
musa  also  den  gruod  angeben,  weshalb  es  Cicero  aicht  billigt, 
dass  man  die  glücklich  preise,  welche  im  vorgerückten  alter 
sterbea :  »,otels  koonten,  wenn  sie  linger  lebten,  noch  glücklicher 
worden ;  denn  Am  angenehmste  ist  die  Weisheit,  die  uns  das 
groisenalter  gfobt."  Darum  muss  autweder  vor  fwUi»  (noaaalK 
in  dem  sinne  y,gar  maaobe")  mom  ausgefallea  seia,  oder,  was 
wahrscheiolidiar  ist,  aam  ist  doreh  varderbaiss  aus  mm  oatata»> 
den.  •  Der  sats  mikU  esi  emkm  profeeio  cet.  entbehrt  ohne  diese 
änderung  gana  des  snsammeohaags.  «—  Weshalb  aber  Tregder 
und  BMhrere  andere  herausgeber  ohoe  autsen  für  daa  gedaukea 
nad  gegen  die  besten  haadschriften:  nem  fdUs  fiir  mMs  schrei* 
baa«  ist  nicht  abzusehen. 

Ibid.  II,  22,  52:  Cedmme  Indus  nUMus  ac  barbarus  —  «as 
aeJimllBls  ainic  eamimiue  esi,  Nos  st  pss  condoluiit  si  dene,  eed  fee 
totum  dohre  corpus,  ferre  mon  poseumus.  Orelli,  dem  es  wieder 
Kloti  uod  Tiscber  uacbsch reiben,  erklürt  diese  warte  in  der 
beaoudera  ausgäbe  der  Taseulaaaa  so:  y,IVeaa  aas  eia  las^ 
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ein  zaho  schmerzt,  sei  kfinnen  wir  es  nicht  erlragen,  stpHe  dir 
vollends  vor,  der  gaoze  korjjer  empfinde  schmerzen,  wie  ij^eber- 
deo  wir  uns  dann!"  Aber  wo  sieht  von  dem  ,,wie  g-eberdpr» 
wir  uns  dann*'  eiji  wort  hei  Cicero  {  ünd  wenn  diese  worle 
durch  eine  sehr  kühne  apüsiopese  ausgelassen  wären,  wie  kunnfe 
diese  Hteis-cninLT  sed /ac  ce/.  einsreschoben  werden  ,  zwischen  si  dens 
und  ferre  non  pQsmmus?  Man  kann  die  slelie  doch  nur  .^o  üher> 
setzen  :  der  rohe  Inder  Calanus  erlrug*  es  sieh  lebendijT-  ver- 
brennen zu  lassen,  wir  dag'eg'en.  wenn  uns  ein  iuss  oder  zahn, 
ja  selbst  wenn  iHis  der  vfaiize  korpcr  schmerzt,  können  die>i 
nicht  ertrugen.  Das  iyt  ein  offenbarer  unsinn.  Cicero  dart  sich 
in  seinen  ausdrücken  nicht  steigern,  [si  pes  —  dent  —  totum 
€orpui}  sondern  muss  herahgehen  ;  folglich  kann  er  nicht  so 
geschrieben  haben,  mag  auch  immerhin  Orelli  in  dem  sed  fao 
die  acht  CAceromsche  wendung  bewundern.  Die  vorzüglirhsten 
herausgeber,  wie  Wolf  und  Tregder  sind  sich  darüber  klar  ge- 
wesen, und  haben  dessb?tlb  die  lesarl  des  Rebdigeranus  si  tactum 
dolore  corpus  in  den  text  aufgenommen.  Wer  aber  weiss,  mit 
welclier  Willkür  in  dieser  handschrift  oft  freilich  nicht  un^e> 
schickte  änderungen  vorgenommen  sind,  wird  lieber  auf  die  be* 
sten  codd.  zurückgehen,  als  ohne  weiteres  dem  Rebdigeranus 
trauen.  Die  beste  wolfenluitteler  handschrift  (Gudian.  294:  k. 
Ilttlni  z.  Hands«liriftenkuude  der  CiceroBiscben  schrifteo  p.  7) 

# 

hat  fast  übereinstimmend  mit  l^arisln.  6332:  sed  factodum  dolore 
corpu*'  Sollte  dies  nicht  verilorijca  äeiu  uus  $(  adfectum  ullo 
dolore  corpusi  Dem  ü:ciJanken  ware  dies  wenigsten»  angemessen, 
und  der  lesart  der  ije^tteu  hand.scliritteu  liegt  es  naher  als  dit 
conieciur,  welche  dem  sclireiber  des  Rebdigeranus  gefiel. 

Die  Stoiker  iierhihrcu  bei  Widerlegung  ihrer  gegner  zumeist 
nicht  eben  sehr  zart.  So  wiesen  sie  den  einwurt,  da.ss  die  ud*» 
weisen  nicht  iuiioer  ras'ten,  durch  diesen  ausspruch  zurück,  wie 
Cic.  Tusc.  IV,  24»  54  angiebt :  nunc  autem  iia  disseruni  (sioici) 
sie  se  dieere  omne$  ttuüos  insanire,  lU  male  olere  omne  cuennm. 
Wie  dies  ^u^  der  untersten  tiefe  des  lebeos  geholte  gleicboiss 
so  verstehen  sei,  macht  Cicero  in  dem  folgenden  klar:  at  non 
semper.  Commove^  sen  ties,  Sic  iraeundut  non  semper  iratus  esi: 
laeetsef  iam  videbisi  furentem.  Wenn  aber  dietie  Worte ,  wie  das 
doch  sicher  i^t,  aih  erklärung  zu  dem  voranstebenden  gleicbniss 
•ozusehen  sind,  so  können  sie  nicht  durch  ai  eingeleitet  wcr- 
den,  wie  bei  Cicero  geschieht.  ,^At  non  semper^  könnte  man  nur 
als  den  einwurf  eines  gegners  ansehen.  Aber  nach  den  Worten: 
„der  ausäpruch ,  dass  alle  unweisen  rasen,  sei  in  dem  sinne  zu 
verstehen,  in  welchem  man  sage,  dass  aller  mist  übel  riecbe'\ 
ifit  der  einwuri  „aber  nicht  immer  narolich  riecht  er  schlecht*' 
unpassend,  denn  er  ist  ja  in  dem  vorhergebenden  schon  vorgesehen 
lind  berücksichtigt.   Mau  schreibe  daher  mit  einer  leichten  änderuo^ 
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10  der  Wortstellung  muk  olere  omme  coenum:  non  temper^  ol 
eommoee^  tenties. 

Ibid.  III,  23,  55 :   Ergo  ista  necopinaia  non  habent  tantam 
tim,  ut  aegritudo  ex  iis  omnis  oriatur,  feriunt  entm  fortmse  gra- 
ottts,  non  %d  efßctuHi,  ui  ea  quae  acciäant,  matora  videeuUur,  qma 
recenüa  sunt ,  non  quia  repentina.     Die  ansieht  der  Cjrenaikcr 
ist,  dass  die  bekiiunnerniss  (aegritudoj  entstehe,  sobald  ans  ein 
unerwiirtetes  (neeopinattm)  unglück  treffe  (§.  28,  52),  dass  wir 
mithin  vor  ttek iioimerniss  uns  bewahren  können,   wenn  wir  uo- 
sero  geist  in  die  Verfassung  setzen,  dass  uns  nichts  unerwartet 
kömmt.    Cirero  erkennt  an,   das»  das   unerwartete   uns  immer 
schwerer  trefie  ,  dass  mithin  in  dieser  lehre  der  Cyrenaiker  ein 
grosses  trostmittel  liege;    §.  28  est  id  quidem  non  mediocre  ad 
aegriludinem  augendam,    mdentur  enim  omnia  repentina  granora. 
§.  30  non  dubium,  quin  omnia,  quae  mala  putentur ,  sint  repentina 
gravtora:  vgl.  §.  52.    Aber  er  sagt:  darin  liegt  noch  niclii  al- 
les, was  über  das  wesen  der  aegritudo  zu  sagten  ist  [non  insumt 
in  hoc  omnia     52).    Wenn  zwei  von  gleichem  ungliick  gretrof- 
feo  werden,  wird  nicht  der  allein  von   bckümmerniss  ergriffea, 
dem  das  unglück  unerwartet  kommt  §.  5&).    Wenn  wir  nothwm 
diger  Weise  (natura)  von  bekümmerniss  ergriffen  würden ,  so- 
bald  uos  ein  unerwartete«  nnglilck  trifft,  so  könnte  das  ongliick 
auch  nicht  leichter  werden,  wenn  wir  es  vorhersehen.  §•  $2. 
Das  wesen  der  bekilniaierniss  besteht  vielmehr  darin,  dass  sie 
auf  einer  mnkiidimg  ^  falschen  üonteUmg  (epinio)  beruht:  §•  24 
est  igitvr  eamo  amnis  in  opintone,  nec  tero  aegritwUmii  tohtm  sei 
eäam  reUqumrwtit  pertmrbatkmsm:  §.  74  aegriii$dmem  me  opimie' 
nem  maU  praesentis,  «i  gun  episskme  ittud  insit^  ui  aegritedmem 
mtcipere  oporteat*  —    Betrachten  wir  nach  diesen  vorbcmerkna- 
geo  die  stelle,  welche  oben  so  engefiihrt  ist,  wie  sie  im  Peril* 
6Sd2  steht.    Bin  verderbniss  nnss  darin  stecken,  deno  der  einsi 
den  man  nothdürftig  heranshe kommen  könnte,  widersprftcbe  dem 
ans  §.  28,  30,  52  citirtea.    Nach  Bentlej  ist  die  gewilhnliche 
lesart:  um  id  e/ßeimsty  nteeqmm  aeeidetü  meierst  eideamher,  me- 
iora  wideniuTt  qme  rweetHia  swil,  aon  91110  repeeOiut,  Wahei 
Tischer  hinsusetxt:  „Cicero  ist  hier  nicht  consequent,  er  folgt  hier 
der  stoischen  lehre,  nach  der  die  eegtiiede  die  reeem  epmm 
eusgm  meU  praeseeäs  ist,  währead  er  §.  28,  30,  52  naob  der 
herrschenden  ansieht  angenommen  hatte,  dass  eia  naerwarlates 
übel  als  solches  grdsser  erseheiae/'   Aber  die  lehre  der  striker 
rertritt  Cicero  überall,  wie  ans  den  aageföbrtea  stellen  §,24,81, 
82,  52  hervorgeht,  hier  indess  steht  nach  Bentlej's  lesart  doch 
kein  wort  davoa,  dass  die  hekömmeraiss  auf  eineriywitd  bemhe, 
worin  doch  das  wesentliche  der  stoischen  ansieht  besteht« —  Ci* 
coro  hat  eben  §•  52  richtig  angegeben,  woher  es  komme,  dass 
das  naerwartele  ODglick  schwerer  trelfo,  aimltch  einmal,  weil 
man  aicht  erkeaaen  kaaa,  wie  gross  es  ist,  uod  weil  maa  aieh 
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lien  forwarf  Mcbt,  md  hitt«  farhilteo  köiiotii»  weDn  mb 
'  vorhergesehen  hätte.  Behraptet  er  onn  bier,  ourileniiD  weil 
•8  neu  sei,  treffe  das  unerwartete  niigliiek  stürker,  ao  würde 
•r  i,  aieh  aelbat  widersprechen,  2,  daa  WM  er  beweisen  will» 
mßtcpinßiä  tum  ianiam  kßbentvim,  ui  aegritudo  ex  üs  omnit  oria- 
imr  y  grar  nicht  heweiaeD*  Sicherlieh  achrieb  er  ferimi  f.  ^rmtim^ 
nom  id  eßteUmtf  itf  «i  f^ae  tcddant  mala  MmuUuTf  gma  recem^ 
Ha  nmty  qtda  repenüna,  Dasa  eio  leid  uaa  ala  aiatoB  eracbeiat 
(malum  ist  im  stoischen  sinne  zu  fassen,  wonach  nur  daa  no* 
raliach  acblecbte  eia  übel  iat  a.  §.  34.)  bewirkt  nicht  das  oner- 
wartata,  sondern  bloss  aaara  etabildaag:  vgl.  §.  80  Brgo  id 
qmidm  mam  dMitm,  qmm  oaHiia,  fnae  aiala  puUniur,  sint  im- 
proüita  gratiora.  llm^  qwmqitom  aan  Aoec  umam  efßcii  aMwi- 
amai  atgriludinem ,  tarnen  —  amftuin  po§§8i  praMo  aiuflH'  *  ad 
tmimuendum  dolorem:  §.31  ^aore  occtjHO  ^dem  haae  arma  a  Og- 
renaieis  simulque  imdiea  malum  iüud  opimionis  esse  nom  natarat: 
et  aatai  mi  re  essei,  cur  fierent  proviso  leoiora?  §.  58  el  wUki  gm- 
dem  tidetur  idem  fere  accidere  im,  fas  aal»  aietfilaaUir,  quod  iif, 
qtubus  medetur  dim  >  aiis  qaod  raUo  quaedam  sanat  ilhi ,  ko$  ^paa 
matmra^  imieUecIo  eo,  quod  rem  etmümet,  illud  malum  guod  opi^ 
mmimmmi  mm  masiwmm  nequaquam  esse  fantumy  ut  eiiam  kmUam  possit 
Odorkre,  Boe  igitur  tfßeiiatf  ai  em  iüo  neeapiaaio  plagamaiar  eil, 
non  ul  pmm  duokm  pares  eamtt  eeeaerial,  ss  wmdo  aegrimdism  ad- 
flciataTy  cui  ille  »ecopinato  ea$m  meaaril.  —  Ba  iat  a4Mi  vor 
fuia  reptmHm  erst  eingeschobeo ,  nachdeai  der  fehler  maiora  far 
mala  daa  veratändaiaa  binderte.  Doch  steckt  vielleicht  ia  dea 
wortaa  quia  raeamita  sunt,  quia  repentina  noch  aia  weiteraa  gloa* 
aem  ,  deaa  der  erwibate  Gud.  n.  294  bat  aar  quia  repentina^ 
Bod  am  raada  f  aa  aaderar  baad  qma  reeeaUa  aaal  aMMora  viden- 
lar,  non  quia  fgyaa<ftta. 

Scbalpforta.  O,  Bait 


41*    Zu  Cato'a  IMatiehen. 

Wilbrand  von  Oldeabarg  citirt  p.  144  folgeoda  veraa  daa 
ag.  Gato  (Diat.  II,  21  Arati.)»  deraa  laaart  vielleicht  haaabCaag 
verdient : 

Qui  pata  peecaa,  tibi  lato  igaoacare  noli, 
NoUa  ateaiai  vlai  calpa  eat,  aad  calpa  bibaalia. 

Haaibarg.  C.  ixmten$ 
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 n.  b63  745 

 D.  975.  1707  492 

 n.  1833.  2223  489 

 o.  3399.  3570  492 

 n.  3401  490 

 n.  3575  489 

 n.  3586  488 

 n.  5297  745 

 D.  5439  490 

 n.  5442  4921 

-  —  —  n.  5673  491 

 n.  5888  492 

 n.  6519        489.  491 

 n.  6520.  6691  492 

 D.  6701  491 

 o.  6756  488 

 n.  6764.  6765  490 

 n.  6780. 6784. 6927  492 

fragm.  45  Nauck  195 

US  Caesar  vid.  Metaphrasis. 
»iialii  Tid.  Vita. 

BD.  Satir.  I,  156  659 

-  III,  109-112  660 

-  IV,  2-4  663 

-  IV,  94  666 

-  VI,  34.  121  667 

-  VI.  159  668 

-  VI,  275  669 

-  VI,  314  670 

-  VI,  385  671 

-  VI,  404.  427  672 

-  VI,  497  673 

-  VI,  535  674 

-  Vil,  4.  12.  676 


luven.  Satir.  VII,  20 
—  Sal.  Vil,  48 

 VII,  63.  79 

 VII,  90 

 VII,  100.  108 

 VII,  119.  139 


p.  679 

680 
681 
682 
683 
686 


 VII,  143.  145. 150  687 

 VII,  152  688 

—  —  Vll,  155  690 

 Vll.  168  691 

 VII,  165  691 

 VII,  166  m 

 Vll,  213.  215  694 

—  —  Vll,  222  695 
Krales  ap.  Diog.  I^ert.  VI,  92  369 
Lesbon,  de  fignr.  p.  186  376 
LUmiii.  Oratt.  I,  p.  279,  4  279 

 I,  p.  279,  10.  p.280,  13  292 

Ligorii  ioscriptt.  graec  493 

Livius  VI,  14  696 

—  VIII,  16  216 
IX,  25  217 

—  XXIV,  34  696 
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—  XLI.  15  703 
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  512  643 
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 VI,  11  94 

 VI,  19.  IX,  17  95 
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 XIII,  32  97 

 XIII,  42  98 

 XIV,  21  99 

 XIV,  25  100 

 XTV.  29.  37  101 

 XIV,  42 
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COMPAHAl^DA  INSC&imONUM  QUAL£8  ANTXQUIS8UM0 
open  figlmo  impreasae  reperiimtv  aylloge,  %m  qndiem  Jtmytam  i«m 
aectiratiiu  pertraetere  et  qiuwi  spatkim  emetirl  vellet,  is  qaot  ^[iiaatisqiid 

(lifficultatibus  teueretur  constrict  us,  nec  ips<i  unijuam  miLi  dissimulavi 
6t  cognitu  perfacile  est.  Non  enim  solum  materiae  (quamquam  id 
quoque  maxummn  videtur)  osqaeqiiaque  disseminata  copia,  neo  solum 
infinita  qtuedam  fontimn  tnrl»,  eaque  qnaerentl  raro  tantnm  obna^ 
libeUnm  a  matnritate  semper  revoeabat.  Bed  vero  quibns  olim  ineon- 
saltis  et  temerariis  epigraphicartim  litterarum  viam  ingredi  placuit,  eorum 
vestigia  indagaie,  auctoritateui  seqni,  re  vera  pericvilosuiu  nec  sine 
gravi  causa  suscipiuuduiu  videbatur  negotium.  Accedit  quod  omne  hoc 
Ütnlonmi  genus,  qnamquam  ad  linguae  Bomanae  hlstoriam  non  parnim 
adfert  momentnm,  adhnc  certins  qao  ntti  qneat  fandamentom  non 
babet  Io8cript!nncii1aef  puslllae  omnes  ae  mitmtae,  trnnoae  plenimqtie 
atque  ita  compartitac,  ut  sine  divinaudi  tjuadam  vi  legi  non  possint, 
profecto  per  se  aegre  sttbpoditant,  qnibus  criticae  artis  factitaudao 
legibus  ipsas  recensere  possis.  Oomparandi  adinmenta  fere  plnrama 
desnnt  Qnam  ob  rem  saepe,  ot  de  me  confitear,  propins  nihil  est 
factnm,  quam  nt  laboris  pltw  semel  adhaerescentis ,  pristino  semper 
amore  recepti,  tandem  oninino  paeiiiteret.  Et  certe  nunquaui  non 
memoria  tencbo^  per  quot  ego  tri&tissumos  dies  inde  a  Silvae  Nigrae 
tenebiis  ad  Amisiae  suavissamas  thermas  libzam  pertolerim.  Fortasse 
non  temere  Tereor,  ne  manns  extrema  param  ei  accesserit  nee  peritis 
ego  aeqne  ae  ^el  debai  rel  profeeto  rolni,  satlsfbcerim.  At  qnale- 
cumque  est,  ad  vestrum  aliquem  tameo  frnctnm  hae  plagulae  redun- 
dabunt.  Itaque  mihi  iam  totnm  in  eo  est,  ut  opens  institnti  rationem 
perqnam  brevitcr  vobis  exponam,  sicuti  miles,  quum  diu  atquo  eoixo 
pngnavft,  qnasi  qoieti  indnlgens  gladimn  solvere,  anram  captare  solet, 
dam  oenlis  pereetiseat,  quo  ambltit  progresans  qnibns  hostibtis  re- 
luctatas  sit. 


Digitized  by 


n 


Antiqome  siipelleotilis  eoetae  uMeriptioM  bae  demam  Mteto  qmam 

legereotiir  4lifB«e  exhtumafae  «mit.  Olhn 

«ialjant,  istas  quidem  tanijuun  infumo  loco  positas  neque  quidquain 
proftttoras  nullias  peasi  habere  consuerant.  Ita,  ut  o  piuribos  uaum 
nominem,  Sommm  BuUieUm  qm  a.  rmtwlmm  m  wifiiiiiiftM 

•»  irfo  «Hgue  a^o  UogmUkta*  npwmrwm  (Mo^.  «z  aedÜnit  lo«  Sdi&ffiBr; 
mense  Martio,  fol.)  divulgavit,  figlioa  prorsofi  ne^legenda  putabat, 
qaum  tarnen  lapidaria  quaecumque  vidit  epigramtnata  Bodulo  deBcripgmset. 
Quid  quaeiis?  Proprium  est  reapB«  totius  saeculi  eexti  dedum»  do- 
mestka  Bomaoonmi  imtmmeiita  wm  inT«iUgare,  effom  son  eoali- 
gm.  Baxo  taatnm  na^oa  aa  qua  dababat .  Bobtültata  inranlonni 
parea  raantlo  fit;  tietiti  lam  tum  THmm  Ttibenmnm  quae  mä  Blia- 
oum  sitae  sunt  uberrninis  vonis  antiqnitatis  studiosi  liomines  laeta- 
baniur.  Beatus  quidem  Rhenanus  in  libri  quem  de  rebus  Germauicis  con- 
seripdt  (Banlaaa,  Frohoa  MDXXXI.  foh)  pag.  167  haac  aaeapeiat: 
«laaMtelar  ««iaai  «ttfe  (Tabaniis  Bbenanis)  kis  qtd  'imwm  ifpiiiif, 
umae  ficHles,  nobilium  Romanorum  einer em  eontinentes,  et  sarcophagi,  ted 
0t  geinmae  sifjnatoriae  ac  vascula  figlini  opera  rubella*  Paucis  post  anoi» 
loannes  Stia^tfius  nostras  homo  inter  annaies  confoederationis  Helvetkaa 

(Tnrid  MDXXXXVIU)  epigraphiea  qooqiia  eimelia,  ia  bit  atoocti 
sigillmn  reeepit  idqne  in  terrae  eoetae  fragmentis  daprebearam  qnaa 

tum  priijiuiii  e  coeiiirterio  Vindonissensi  eruta  in  lucem  prodierant- 
Quattuor  libri  oditiones  lioc  io  geuere  a  prima  non  discrepant,  ita  ut 
plura  ex  eadera  aetata  iiaquo  quos  mihi  constitaendos  decrevi  fiaiboa 
adfarra  Tis  quiaqnam  possa  videatar«  Litfearaa  anim  illaa  gamamea 
eoiiBcriptae  quibns  dueis  luliaeeniiB  instn  atqaa  aaetoritata  aaooynat 
quidam,  ceterum  retnm  Komanamm  band  imperitas,  eattellom  JfonAr 
berg  propt)  luliacum  delineavit,  ad  finem  saecuii  XV  ii  retcrendae  sunt 
£t  loenm  ex  Peiri  Spenrath  absnrdo  libro;  *  altertflmlicha  merkwQrdig* 
,keitaQ  der  etadt  Xanten*  (Grafeld  MDCOCXXXYU  p.  18)  extraetnm  al 
quis  accuratins  examinaverit ,  aliain  carte  eententiam  non  capeMt: 
....  ruf  aUtm  zu  Xanten,  sondern  auch  an  diesem  ort  \<\vi  ii)tm;iuen 
Testung  am  Monderdergh  (lege  Monderbergh)]  allemächsi  das  fürstlich  gni 
ta  Som,  (werdea)  markHek  aM  M^rm  md  kmfitrm  mUiqmtätm  w»ii  dm 
hiUbUam  dot  kafßtmrm  AtgiuH^  TÜarU  mtd  miditnr  m/tkr^  Jm  9ar  $i0hmu§ 
fahren  ungefähr  verbrant  kom  noch  la  der  atda  gefimdm^  $&  glaiekmM 
äertjesiuU  durrh  ttnii/im/iykeit  vergangen ,  du^s  es  schier  nit  uultl  z.u  ktnucn 
genesen  i  geschweige  die  imuu,  «dir in  die  cineres  moriuorum  und  venulae 
(1.  mmsdae)  laerpMnm  iff$gms  etmdiri  m  tpmdm,  Hern  fiwysa,  kamum, 
kdekmgetiiiirre  md  minekttmme  mit  mtsfedrwOtlm  mmm  ATiMETI  m 
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Stenim  qid  Atimetos  libertos  fnitse  tibi  pmnaserat,  proenl  dubio 

inscriptionem    illam    a    Smetio    et    lacobouio    debcriptam  (Gruter 

I>CGUUUUS.Vim,  6  'Bomae  apat  loL  Porcarimn;    Smetins  foL  134) 

[dm  .  xah] 

LABVILIA  (Gad.  avbxlu)  '  FOBTVNATA 

6iBI  .  ET  .  LITIERTIS  .  JLIBEBTABVSQVB 

SMS  .  POÜTERIKQVK   .  EORVM  .  ET 

T  •  CAESiU  •  ATIMETO 

OOHIYOI  .  OPTDCO  •  BT 
BIYB  .  XJBBBTI0  .  IMVKTMXVBQYM 
FOSTEBiaaVB  •  BOBVM 

male  ioterpretattis  est. 

lam  vero  in  subsequentia  saeculi  XVII  libris  complura  huius 
generis  exataut  epigrammata.  MDCXYJil  ioannes  laeobus  Chijflelius 
medicQB  Vesontio!»  non  nulla  vasornm  ansia  eoteraeqae  snpellectili  im- 
pressa  nomina  libro  sno  {VtumHo^  civitas  imperialis  libera,  Seqnanonun 
metropolis.  Lngduni)  p.  98  inseruit;  homo  ernditoB  ille  qnidem  atqne 
optumaram  artium  studiis  satis  exciiltufl,  sed  hoc  loco  libere  ipse  con- 
cedeuH,  illa  quid  sibi  veilont  prorsus  sese  iguorare.  (i^uod,  quum  intra 
Gailiae  fines  soriberet,  non  mediocriter  miror;  erant  enim  pauUo  antea 
caniplnres  ex  Ambianomm  arce  erntae  inscriptiones  figlinae  in  manibos 
Pond  Pekwii  qui,  libello  sno  ^anHqwuiae  iupeüeeÜUi  portitmeula*  (Parisüs 
MDCX)  vix  edito,  parliauienti  l'aritiieusis  conlega  obierat.  Sub  idem 
fere  teropus  in  Batavorum  gente  ioamu$  Smühiiu  a  ätUmii  (Smetins 
▼an  der  Ketten),  eoclesiae  Noviomagensis  praepositns,  landabili  et, 
ut  temporibna  Ulis,  ingeniosa  diligentia,  qnoqno  modo  poteral, 
antiquitatis  scientiae  serviebat.     Quam  nostra  patria,   litteris  iamiani 

defoucta,  XXX  annorum  tumultu  contremisceret ,  ipsi  urbis  üiius  then- 
sanroB  abditos  nndiqne  inqnirere  atque  investigare  placoit,  qnoram 
conlectio  mox  magno  in  precio  erat.  MDCXXXTIIF  Carolns  Lndoviens 
princeps  imperii  doctor  cum  fratre  Kuperto  palatino  comitc  mo  lestam 
parocbi  domum  adiit  ibique  scrinia  omuis  geaeris  instrumento  referta 
miratns  est  Quo  honore  quasi  stimniatns  Smetins  ipse  decern  annis 
post  mnsenm  snum .  delineayit  (lokinmi$  SmiA  *oppidnm  BataTomm  sen 
Novioraagum  Uber  singularis.  Amstelodami  MDCXXXXV.  form.  III! 
cum  üguris)  cui  Scripte  inter  alia  sigillum  fortis  luceroae  inipressum 
(p.  Bl)  debeo.  Qui  hodie  ignorant,  et  mnlta  huiiis  libelli  ezemplaria 
typograpbi  errore  MDXXXXV  notam  fem,  et  loannem  Smitbinm  a 
Smetio  diversom  non  esse,  miraa  inde  eonclnsinncnlas  perielitati  sunt. 
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Ai  pmUo  port  (MDCLII)  Mmim  Uomm^  Mademiae  Piteifiiiae 
4iow  In  091800  MO  de  'hiteniis  irtiquonm  rooondiiii'  Kbro  (p.l078~ 

1087)  Smithii  epistulam  a.  MDCXXXXVll  ad  Nicolaam  Heinsiuin  datam 
divulgavit,  quao  et  illod  et  alia  (ornplura  fi^rtil  num  nomiua  cootinet. 
Oewit  e  vita  Sonetiiis  a.  d.  Ill  Kal.  Mai.  MXHJLI,  et  quae  eonlegeraft, 
filhis  eodem  atodlo  et  ardore  iMesMn,  sedob  anxit  atqiie  ampHfieavft 
Inter  belli  tempeatate«  quae  Belgiam  asqne  ad  paeem  Noriomagi  eon- 
stitutaui  perturbabaut,  niusci  |Kirs  ad  maris  liuuia,  unde  in  Britanniam 
traiceretur,  raptim  et  confuse  deducta,  pars  ad  Vahalis  fluvii  lipam 
itemm  terrae  gremio  mandata  est.  Vennn  fiUns  ipte  inter  tormentoraa 
elasgoreni  egregiun  Ubram  ilium  conscriptlt  quo,  nt  de  hoe  meo  mxgor 
mento  nniee  loqoar,  ad  optnmoe  figlini  operit  deaeriptoree  pvoxnme 
accedebat.    Pag.  164 — 167  *antiguHaium  Neomagensium*  primus  maiorem 

Seriem,  CLXVII  nomina  in  vuigus  edidit  tantamque  in  hac  re  posuit 
eperam,  at  vix  aoleant  accnratiuB  lata  deaeribi,  libelina  TOTO  qtndpiaB 
praedamm  atqne  ezceUena  aemper  babltnma  ah.  Legati  qnoram  ad 
pacis  foedus  feriendnm  MDCLXXVIII  permagnus  nnmema  eo  eon- 
floxerat,  cimelia  a  Smctiis  conffesta  ctiamtnm  videbant;  Wilthcmins 
qaoqne  iiadem  fere  dlebus  iterum  partem  descripsit.  Exinde  mihi  qui- 
dem  nnntiomm  omne  Teatigiom  deeat;  ipaom  libmm  reeenttoribos  ae 
potiaaunnm  qnibiia  bodie  BataTomm  bonunibiia  doetia  de  Noviomagi 
antiqtutatibtia  nngaa  anaa  eonacribUlare  placet^  Imenaque  ignotnm  ftiiaae, 
maxume  ego  dcploro. 

Apnt  Lieetnm  (MDCLII)  quo  anpra  nana  eram,  praeterea  panca 
oeenxTDDt,  eaqne  ex  moleatae  loqnaeitatia  aoQgerie  aegre  eenqulienda. 
Habea  in  ea  (p.  1065)  inscriptionem  iiTiMG(ti]  ohm  maaeo  BemigU  Fmek 

Basiliensifl  ex  Itali.i  inhat  ini;  nec  non  (p.  1)77)  lucernae  quam  Bartolus 
Bartholioi  professor  ILaUiiensis  possidebat,  tituluui  laeo.  Tunc  Aiesm^ 
dtt  qnoqae  Wilik$mim  aoeietatia  lean  eonlep:^.  conficieQdis  'Lucilibnrgen- 
aibna*  ania  amplina  aexaginta  annoa  (ItDCXXX — MDOTiXXXXiriT) 

complebat,  quae  quam  vis  probabili  studio  scripta  maguum  emolumeiitum 
nobis  uoD  piaebent. 

Dnodevicenaimi  aaecnli  rix  octo  vol  deeem  Ubroa  ego  reppert  que- 
rem mentio  in  baram  litteranim  annalibna  fieri  debet.    Ac  prinnia 

quiilcni  ex  archidiaconi  Cantuareusis  loannis  BaUely  opere  postnmo 
fructus  capitur,  quo  vascula  Kutupiis  effossu  (Oxoniae  MDCCXIj  publici 
itiria  facU  anot.  MDCCUUUUIU  Seifio  Hagmm  Toaa  in  mnseo  Mel- 
ehioria  eardinalia  de  Polignac  eL  y.  exatantia  deaeripait;  nee  aalia  longo 

intervallo  CkriMiOSiUi  trtdericus  SatU^  (MDCGLVIl)  aii^ue  io.  Oeurgm 
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UwkHmiki  (L¥IIII)  mimnia  mzum  ad  «itiqviteÜB  itedlttin  spedftnlfa 

conligebant,  itaqae  uterque  de  antiqua  supellectilu  dclineanda  passim 
laboravit.  Tiaus  Khenrnn  eadem  fere  aetata  penililia  ille  liber 
*r6cm»i  damtipiUi»  egnp^etuuB,  iirmquUf  gräeqmt  ai  romaimm'  (Paiiaüs 
MDCOUa—LXVn;  MppL  LX^,  qQem  CSMivt  mifpm  Cofkm  i$ 
I^Mrm  CMMMt  i*r«iieog«11ieiM  «ob^miI,  nmltk  qvidem  lods  quodournq«« 
bors  dedit,  sed  biuo  ccrto  (onsilio  uobiscuni  couiuiunicavit.  Sed  haec 
admedum  paucdi  ut  ioacriptioaum  numerus  sensim  modo  ot  quasi  presse 
gradu  am|ilHiaii6tnr>  Prineeps  post  Smetionnft  euas  aoUtam  ae  toI- 
fam  aodiun  asaeairfl  Bnmkmmwi  qm  taaaacas  par  provindam  Bail- 
liaoMm  apanaa  eonligeoclo  graade  at  forlaase  nimiB  granda  taaipada 
spatium  consampsit.  Lteiiim,  ui  alia  omittam,  regio  ista  antiqaae 
culuuiuü  Kauricae  inscriptieuibus  ita  non  adfluens  iuit,  nt  Iiuitiiuis  lit- 
taratiasumi  uoo  pwva  laligio  £deaqia  paaae  £rufitra  exliaosta  esse  vi« 
daalor  (HDOCLXni).  Ifattorvm  aatiqiiitatem  pioaraairiaam  aavam 
tSgtHBr  pott  aaais  to$tpkm  FMt .  nMmaahne  MoguntfateaaiB  indagavit, 
qei  in  ]li^t(^riae  urbis  illiiis  utr.njuo  parte  epigrapliicae  quoquc  artis 
rationem  habebat^  iudeque  maiorcm  laudcm  quam  pro  labore  aibi  pepcrit. 
Noo  Dulla  et  Ckritikmui  Em^kis  Bmtmknann  in  Ubio  atatorie  magis 
qua»  doata  aonpoiHo  (bawaia  wie  wail  dar  Mm»  maeht  id  dia 
HohanlolilBelian  lande  eingedrungen.  Sohwäbiscli  Hall  LXVIII)  hand 
spernenda  adtalit,  ncc  mus^ei  dchöpflinian i  intcriectis  aliquot  annis  typis 
eipresea  descriptio  ab  omni  parte  iutiiis  est.  Sed  mitto  iam  ceteros 
qoenun  nomina  fo&tium  index  accnratiua  eontiiiabtt,  nnnmqaa  hoe  ad- 
dam,  inaetiptaonaa  MDGCLXXXIIII  in  oppidoli  BUmmMr  IharmSa 
Romanis  effossas  ab  Augmto  Tlieophilo  Preusehen  (denkmi&ler  von  aHOB 
phisischen  und  politischen  revoluzionen  in  Deutsciiiand ,  besonders  ia 
Bhaingaganden,  Fraacototi  ad  Moemun.  LXXXVXI)  deecriptas  Isiase, 
qee  simhtim  lo  libra  ftKiUua  doetrinae  speeioaa  obtag:iiiDenta  quam 
doeCviBam  reperiaa. 

Baatat,  nl  ex  eonun  qui  hodie  aunt  quommTa  aatati  feme  aob* 
pares  TiTtintie,  niunero  paucissumos  mentione  dignos  ezaminemus.  Sio 
prae  ceteris  Francoganomm  decus  Claudius  Magdalena  Grivaud  (do  la 
YineeUe)  MDCCCYIi  Celtieaa  ae  Bomanaa  leliqiiiaa  deliaaavit,  quae 
aob  Napolaania  I  Hnata  amieo  impoiio  in  hortia  palatti  aaaatorii  urn* 
merahilas  Pariaiis  detaetae  erant  Ab  haias  vero  parita  et  frnetaoM 
diligoutia  mirura  quantum  lotepki  Emele  nostratis  stadia  distant  cül  in 
prima  operis  sui  ^beseht  ei bung  xömiscber  und  deutscher  altertiiraer  in 

dm  gebiet»  der  ptoviMBbeiahaaaaiis  Mofaaliee  Mi>CGG^XV)  edkieiie 
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ynl  kyiirom>a  feienliae  oopfa  pavm  wnkp^Mt^  Se^omito  aano  MM* 
Mf  Dmv  iiueriptioiMf  pfope  oppidok  HemM  el  JlltoiwiiiSw  ad  Ehe- 

mim  repertas  divulgavit,  sed  pro  consuetiuline  sua  tot  menda  et  fortoita 
et  volantaria  inseniit,  at  nimqiuuii  putasscm,  sub  doctrioae  tarn  magni- 
loqaeati  flpede  latm  tmtu  poaie  inaptiM.  MDCCGX2JLVlm  aoti* 
qaini  Hoabeniaai  thensaiiris  deBneaiidb  opttram  dedit  t^makam  Mdtov 
qQ«m  «xcipleof  £^  t,  F*  tmmmim  museum  Lngduneme ,  poste«  —  la 
auualihus  iilidjariis  —  qui  Novioiiiagi  et  Traiecti  scrvantur  titulos  edere 
decrevit.  Is  quem  ad  modum  cnticae  vel  potiui?  legendi  artis  legii^ofi 
MUtflecerit,  ex  «jrUoge  kae  mea  ipM  nbi  oonligat;  at  taele  la  ptinii 
ago  quod  dolaam  habeo^  Baifeavonim  pcaadaram  gaiaa  aavarieria  aniaa- 
dam  maailms  Bondimi  olivaalate,  qaoniam  qmm  tot  laalimMa  Titupefandi 
locum  reliuquant,  ceterae  quoque  a  lide  adiiuc  aliciiaa  manent. —  Georgi 
Scha/faer  parochi  Kiegoleusis  caitae  (beitrage  zur  geschichte  des  markt- 
flaokaaa  Bi^  am  KaiaantahL  J^bBigi  Briag.  XXXJSÜLU)  qviboa  bate 
vid  iigltaa  iaatramanta  inlmtra&tar,  naglogantia  tix  aiinüea  m!  f«pa- 
liaat;  magisqae  DieffnUMUskU  enrae  in  Wetterariae,  C  L.  tMkU  fp  Barilaae 
terra  cocta  describenda  positae  sua  merita  habeiit.  MDCCCX XXXV 
Taaa  Arü  fimm  daCaeta  in  Bodetatis  antiqaariaa  Bottweilenait  aDnalibaa 
i^ta  ialia  eanyaniantarqaa  in  looem  prbdlarant*  ESodem  vaio  anBo 
Mmmmm  ioMfkm  Marne  quem  doatissaiirani  atque  hamanlaiafliiiiii  aaospar 
eolui  dilexiqne,  quippe  qui  omnibus  semper  studiis  meis  summa 
upe  opihilatua  est,  figlini  Taberms  Rhenanis  detecti  operis  permaguaiu 
partem  qua  solet  ciua  descripsit,  eamque  et  specie  et  effossionia  tem- 
poia  lain  oartam,  ut  nemo  homo  omna  cavtionia  gaans  adiiibaiia  da 
gaBnina  origma  dnlutara  poaiit.  Mmaa  bona  Mmtnk  Overhack  m  udA- 
qaario  Boanetisi  dalineando  prooeasit  stndinm,  quoniam  in  epigrapliiea 
arte  bos])C^  is  littorarum  ductus  maxumam  partem  lualo  iüterpretatus 
est.  Qoaatom  contra  Theodori  Mommsen  cl.  v.  diTinnm  'm  priuus  et  prae* 
daram  ingenmm  hnie  qnoqne  libeUo  profiiarit,  plariboa  azpUeara  anpaiy 
▼acaaemn  Tidetary  siqnidam  qoaa  ante  has  qoattnor  annos  laeeasnH 
hieeriptionaa  eonfbedoratlomt  Halratiefte  extra  landfs  ftnea  yero  proieetaa 
öuut.  Atque  alia  est  causa  cur  maxumam  oi  L:iatiam  habeamus^  qnod 
naper  inperitissumi  cuiusdam  antiquarii  aactoritate  cootempta,  creduliiate 
Hagallata,  magnlun  at  annoaam  tandem  fraudem  interpellayit  Sad 
yaro  omnia  ainsmodi  conatna  lain  nihil  aet  nisi,  ni  ait  iUa«  in  partnasom 
dolinm  dieta  Ingarere;  Plant^m  enim 

sdpere  islac  abtüte  o}> ortet ^   qui  sunt  capiie  cdndido 
tautum  abest,  ut  recordetur  seuex  iste  qucribundus  ut  cooviciis  doctis- 
ammna  wnm  adreiaarixim  praaaqnana  ndiaakia  fieri  qaam  taaara  malit 
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Praetermitto  obscura  et  leviaj  hone  euiin  pontem  ui  ita  dicam 
einitoriam  {Mdtfe  of  jt^As)  itenim^  traoBgredieodi  magna  me  aattetas 
anet.  PotinB  libroram,  quot(^uot  in  maoibofl  babai,  indioem  hoe  loeo 
dteneram,  postqaam  per  qoattaor  saeculornm  cnrsum  ad  hanc  usqae 
Jem  pusillae  epigrapUicae  iacrementa  secuti  sumus. 

LKEKMAN,  lohn  Yonge,  an  archaeological  index  to  remains  of  antiquity 
of  tbe  Celtic,  Romano -british  and  Anglo  •sazon  periods.  London 
MDCCCXXXXVn.  forma  VIII. 

Pag.  90.  91  earn  nguluruni  seriem  rcpelil  quae  in  arcbueuiogiae  bhlaoDicae  vol. 
XXVII,  151.  152  typis  expressa  est 

iUeriumsfreunde  im  Bheinland,  e£»  Bamner  jakrbücher, 
Seitschrift  für  AUtrlmmUtmiMdmp^  ed.  Inlius  Caesar.  1854,  fasc.  6, 
p.  602—- 616.* 

Continet:  /.  Becker  epigraphica.  P.  509.  510  inscripUones  figlinae  prope  Fran* 
cofurtum  ad  M.  depreUensae. 

Society  of  eali^Hef  of  London,  vide:  archaeologia  (britannica)^ 
Allgemeiner  muttget  der  Deutschen,    annum  MDOCOXI.  Gotfaae. 

vol.  n,  pars  351  {die  XXX.  Decern bi.)  p.  3801— 3808. 

Continet:  £.  A  Fleischmann  (Monaceosis) :  nachricht  von  dem  bey  Rosenheim 
[and  Westtmdorf]  in  Bayern  eotdeckten  magaiiiie  römischer  gescbiire.  Pag.  3806 
aooiiia  Lmn  (ct  n.  1379)  et  svanvb  (cf.  n,  1780)  HDGCCVll  detecta  litte- 
ris  -eittant 

AKCHAEOLOGIA  [britannica] :  or,  miscellaneous  tracts  relating  to 
antiquity,  published  by  the  society  of  antiquaries  of  London,  form, 
im.  Londini. 

Vidi  vol.1  (ed.lll.  1804),  II  (1773),  Ui— XVliU,  XXlii  (1830),  XXllil' 
mUU  (1852> 

British  arekaeohffieal  association:    Sixth  annual  meeting.  Chester 

MDCCCXXXXVIIII. 

Continet:  A  cataloqiie  of  the  nnis(  urn  of  aaUqiiilies,  exhibited  at  the  Ring's 
school,  Chester,  form.  Vill.  Printed  (or  the  use  of  the  visitors  and  members 
attendiog  the  congress  (London). 

Maurice  ABDANT,  cf.  Beyne  arch^logique. 

Schriften  der  alterttkms-  und  geschichtSTcreine  zu  Baden  und  Donau- 
eschingen. 

Annum  III,  vol.  II.  Karoliruhac  MDCCCXXXXVIII.  form.VIU.  conüael:  A.  Fick- 
ler:  römisches  bei  der  amlsstadt  Hüfmgen. 
Mitteilungen  dvT  ^resclUchaft  für  vaterUndische  altertümet  in  Baiek 

MDCCJOXXXXIII  sqq.  form.  im. 

Fase.  I:  K  L.  Roth,  die  römischen  insciirinen  des  cantons  Basel.  1843. 
Fasc  IUI;  W.  Viscker,  römische  niederlaasung  in  FHck.  1852. 
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BATTELT,  iaanmis  (orohidiaeoni  Oantamnsis)  antiqiutates  Botapinae. 

Opus  postumum.    Oxoniae  MDCCXI.  f.  VIII. 
££1CKE£,  /.  vide:  annalen  des  nassauer  altertumsyereins. 

Zeitschrift  für  aUtrkmuwiuauckafL 
BOKNEB  JAHRBÜGHER  (jahrbttcher  des  Tereins  von  altertmi- 

frennden  im  Rheinlande).    Bouuae  MPnnnxXXXIT  sqq.  f.  VIIL 

Vidi  fasc.  I  — XXIII  (1S5ü;  -    FascVmi  (1846)  continet:  F.Janumk 
miiseis  Iraiectinis  (p.  17  —  41)  ei  minoris  precii 

(asc  VII  F.  Januen^  mnseoin  Gnyot  eqnitis  Nommagensis. 
fnsc.  VJU  L.  Lersehy  nutteom  Dinofrtadiamiiii. 
[BEUGKNER]  versacli  einer  bescBreibnng  historischer  und  natfirfich« 
merkwtirdigkeiten  der  altertümmer  von  AttguUa  Ravracorum  oder 
Auffst.    Basüeae  MDCCLXHI.  form.  VIII. 
BuUeim  de  la  sociöt^  pour  la  conserration  des  monuments  histoiiquet 
d^Aisace.    Strasbourg.   Limison  II,  form.  VTH,  a.  MDOCGLVI 

Continet  p,  ll7  sqq.:  hing,  nolire  sur  Rhoinznl)em  et  ses  antiquitös.     At  non 

omnia  69  quae  p.  128  adfcninlur  iiouiiiia ,  c  Tüt  crnis  Rhennnis  oriinnem  duoial; 

coni|)iura  intra  Alsaliae  üoeä  detecia  cum  museo  SciiopUiniaoo  Id  btbUollKCiB 

Argent,  raigraverant. 
Bulletin  monumeutal,  vide  j>s  gaumont. 
Caiaiogue  du  mnsöe  de  Bouen.  form.  VIIL 

P.  69  teasonB  de  poterie  rouge,  d^uTerts  dans  la  forii  de  Manl^frier. 

Caiaiogue  of  Chester,  cf.  british  archaeological  association. 
DK  GAUMONT,  cours  d'antiquit^s  monumentales.   Paris  MI^CGCXXI 
seqq.  6  voll  form.  VIII. 

hittetin  monntnental.  Paris  MDCCCXXXIIII  seqq.  form.  VllL 
Villi  vol.  I  —  Willi.  Tomus  Villi  nou  nulla  ex  Malleuii  libro  ^.25)  dfötunpU 
nomina  corapleclitur. 

[GAYLUS]  recueil  d'antiquit^s  ^gyptiennes,  ötrusques,  gr^cqnes  et  lo- 
maines.   Paris  MDGGLXI — LX VII.  7  voll.  form.  Uli. 

ClilFFLET,  loannis  lacobi,  Vesootio,  civitas  imperiahs  libera.  Lugdnni 

MDCXVIII.  f.  VIIL 
GOGHET  (abbö),  la  Normandie  souterrame,  on  notices  sur  des  dm«- 
tiires  Romains  et  des  cimeti^res  Francs  explores  en  Normandie. 

Editio  altera.    Parisiis  MDCCCLV.  form.  VIIL 

Plunimac  huius  libri  inscriptiones  eliam  in  annalibus  socielalis  auliquariac  ifl 
Normannia  florenlis  divulgatae  eraat. 
GREUZER,  A*.,  catalog  einer  privat- antiken- Sammlung.    Leipiig  ^ 

Darmstadt  mjCCÖXXXXIIL  form.  VEI. 

Verzeicimifis  des  Greuzer'schen  antiquariums  [nunc  Karoliralne]. 

Heidelberg  MDGGGLH.  form.  VUI. 
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das  mithremn  bei  Heidelberg.  Heidelb.  jabrb.  MDCCGXXXVIU, 
pais  XXXX. 

3IEFFENBACH,  urgescbiehto  der  Wetterau  (arcbir  für  hessische  gc- 

schichte  und  altertnmsknude ^  vol.  IUI). 
)01iÜW,  Wilhelm:  opferstätto  und  grabhügei  der  Germaaeu  und  Kömer 

am  ]{lirin.     t?  fasriculi,  form*  IUI.    Wieebaden  und  Karlsruhe 

MDCccxvm— xxi. 

Römische  altertiimer  in  und  um  Neuwied  am  KheiD.  Beroiini 
MDCCCXXVl,  cum  fignris  (XXVU). 
QMELE,  losqfkmy  beBehreibong  römiseber  und  deutscher  altertttmer  in 

dem  gebiete  der  provinz  Kbeinhessen.  Mainz  MDCCCXXV.  torm. 
fol.  ^inv. 

B'ICKLER,  vide;  Schriften  der  altertamsvereine  Badem  und  Donau- 
eschingen. 

PIEDLEBi  FnmeUeuSy  denkmäler  von  easira  veiera  und  eokmia  Traiuma  in 

Ph.Houben's  autiquaiiuin  zu  Xanten.  Xanten  MDCCCXXXVlIlI.fol. 
PLEISCMANN,  vide  Aiigemeiner  anzeiger  der  Deatschen» 
tt^moires  et  dissertations  sur  les  antiquit^s  nationales  et  toangires^ 

publics  par  la  soci^tö  rojale  des  antiquaires  de  Fnme«.  Paris 

MDCCCXVII  sq.  form.  VIII. 
Vidi  ?ol.  l  — XXI  (1852). 

Zeitschrift  für  das  museum  Francisco- Car olmum,  edidit  Gisberitu  Kapp^ 
Linz.  form.  IUI. —  Berichte  Über  das  museum  Francisco -Caroli- 
nnm,  fascl— XV  (1855}.  form.  VIII. —  Beiträge  aur  landeskunde 
für  Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salzburg,  herausgegeben  vom 
verwaltuugsaubsuliuss  des  museum  IVancisco-Caroliuum.  form.  VIII. 

^itschrift  des  historischen  Vereins  für  das  württembergiscbe  Franken» 
Crailsheim,  Aalen,  Wertheim,  Oehringen.  fascl  (1847)  -  YIIU 
(1855).  form.  VIII. 

PUCHb,  iosephusj  alte  geschichte  von  Mainz,  livoii.  Mainz  MDCGLXXI-^ 

LXXII.  form.  VIII. 
3 AISBEBGER,  /.,  mnsealblatt  für  Oesterreich  ob  der  Enns  und  Salz- 
burg (Linzer  blatter,  form.  IUI), 
iöttingischc  gelehrte  anzeigen  unter  der  aufsieht  der  künigiiehen  ge^ 
Seilschaft  der  Wissenschaften,  form.  VIII. 

Add.  MOGGCXII,  vol.  I.  i»ars  LVI,  p.  553—666  conlinet:  [Heine]  üBer  die 
auigraiuMgeH  bm  Ntwätd^  de  quüns  ab  ipio  priadpe  N«iivitd«iua,  «Jaonn 
sno,  certior  erat  faclns.    (Inacriptiones  p.  564). 
jrRAEFF,  Fr.,  das  antiquarium  in  Mannheim.  2  fasc.  form.VIIL  Mann- 
heim MDCCCxxxvIi — XXX  vmi. 
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GBIVAÜD  (de  la  VfneeUe),  antiqnit^i  ganloifles  et  romames  Teeoeiffiit 

daDS  les  jardins  du  palais  du  s^nat  (Luxembourg).  Paris  MDCCCVIL 

2  volL  cum  %uri8  (form,  mi  et  foL).  t 
Kecueil  de  moDumeiif  antiques  dans  Taacienne  Gaqle.  VtA 

MDCCJCXVn.  8  Yoll.  form.  nil. 
HALLEE  VON  KÜNIGSFELDEN ,    Heivetien  uüter  den  JBömoi. 

Bern  MDCCGXIL   2  volL  form.  VIU. 
HANSSELMANN,  CkriUkmm  Brne§lu,  bewttse  wie' weit  der  BSiiwr 

ina6ht  in  die  Holienloliisehen  lande  eingedrungen.  Schwäbisch  Ikii 

MbCCLXVm>-LXXIIL    2  voll,  cum  fignris.  foL 
H£iFN£&,  loMphrn  ton^  das  römische  Bayern  in  seineo  edirih-  nwi 

bildmalen.   Editio  tertia.   ICtinelien  MDGOCIiII.  form.  YIIL 
P.  276  — 281,  n.  CCCCXVIII  — DXVIX. 
Heidelberger  Jahrbücher,  Tide:  Fr.  Crmner. 

Archiv  fttr  kmiMche  gesehichte  und  alftertumsknnde.  Edidit  5Hrta<r,  portet 
L.  Baum'.    8  voll.  MDCCCXXXV  sq.  form.  VHI. 
In  vol.  IUI  Dieffenbach ,  Urgeschichte  der  Wetterau. 
HEYNE,  cf.  Göttinger  gelehrte  anzeigen. 

HÜPSGH,   epigrammatographie  oder  Sammlung  von  inschriflen  dir 
ältem  mittlem  und  neueren  selten  der  niederdentschen  proviuMo. 

2  fasc.    Coioniae  MDCCCI.  form,  mi, 
lAHN,      der  kanton  Bern  deutschen  theils.  Bern  MDCCCL.  form.  VUl. 
lANSSEN,  L.  /.  F.,  musel  Lugduno-Batavi  inscriptiones  graeese  et 

latiiiac.    Lugd.  Bat.  MDCCOXXXXIL  form.  IIU.  P.  129  sq. 
Vide  praeterea:  Conner  Jahrbücher,  vol.  VII,  Villi. 

lAUMANN,  eolonia  Sumlocenne.  Stuttgart  MDGCCXXXX.  fonn.m 
De  nmninibiis  grsphio  seriptis  (a  me  pneteraiifleis)  quae  p.  212—214  d  Bi» 
jb.  XY»  78—80  repexinntnr,  Mommsein  verba  in  actis  sodetatis  Satonicae  coafc» 
Sed  et  sigillis  ommbiis  ftdon  ne  qois  babeaU  Ita  nomen  itluhts  r,  in  BonLjk 
Till,  173  vbettimiis  sententÜs  indicatnm,  XV,  82  ipse  ignorat  lanmaanai,  m 
hoc  solnm  mendacH  exemplam.     Inscriptiones  abbot  p  (VIH,  173)  arta 

MAVMiLLANVs  (Sumloc.  p.  200)  postea  abbo  fect,  mamilianvs,  cajote  legebaalar. 

eolonia  Sumlocenne.  zweiter  naohtrag.  ausflug  auf  die  obere  aibe: 
Bottweil  'ab  aris',  Lnpferberg  ^Lupodunam\  Conaenberg  ^traaniti» 

cüiitiensis'.    Stuttgart  MDCCCLVII.  form.  VIH. 

Libellus  erroribus  et  ineptiis  abaadans.    P.  38  noiriioa  suspecla* 

Schriften  des  histor.  Vereins  für  ItmeröUerreieh.  Grata  KDGCCXXXXVm 

sq.  form.  VUL 
lUNG,  cf.  bulletin  d* Alsace. 
KAPP,  Gisbert,  cf.  Francisco -Carolinum. 
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DiEIN  imd  B£OK£R,  vide:  annalen  des  Nmbomt  altortumsverelns. 

lLUN,  vide:  vereinsschriften  für  Krain. 

p^APP,  F.,  römische  denkmale  des  Odenwalds ^  insbesondere  der  jfjaf- 
schaft  Erbach  nod  herrsehaft  Breuberg  (editio  altera).    Ed.  Seriba. 


Darmstadt  MDOGOLUU.  form.  VIH. 
ptteilnngen  des  historisclHin  vcrciiia  für  Krain ,  ed.  V.  F,  Kim,  Fase.  I 
I      (1846)  — X  (1855).  form.  IUI. 
Vide  vol.  Via,  p.  29b,  93». 

IjAUOHERT,  cf»  mittellmigen  des  arehSoIogiBckeii  Vereins  zn  Ratiweä. 
[«EICHTLEN,  JW.,  forBcbiingen  im  gebiete  der  gescbichte, 

nnd  schriftenkundo  Deutschlands.    Vol.  I  (fasc.  1 — 4).  Friburgi 

MDCCCXVm— XXV.  form-VIlL 
LEBSOH,  ümreuHii$:  centralmuseiim  rbeinlftndischer  insebrifteD.  m  fasc. 

Bonnae  MDCCCXXXVnU  -  XXXXÜ.  form.  VHI. 
Fase.  1    (Colonia)  p.  63.  n.  79-93. 
If  (Bonna)  p.  63.  n.  08-71. 

III  (Treveri)  p.  27.  n.  42-48.—  p.  59.  n.  86-87.—  p.  79.  80.  n  118- 
138.  —    p.  82.  n.  143-144.—    p.  87.  88.  n.  150-160.  ~    p.  89. 
n.  169-170.—  p.93.  n.  179-184.  —  p.96.  n.  192-195.—  p.l06- 
108.  n.  209-278  —  index  (monstris  abimdans)  p.  124-126. 
Vide  'fionner  jabrb.'  vol.  VlII. 

LICETUS  Farhmüu  Genaeosis,  de  laeemiB  antiqnomm  reeonditis  libri 

sez.    Utini  MDCLil.  fol. 

P.  1078-1087  ioAüm  SmiUüi  [SmeLüJ  epistula  MDCXXXXVÜ  ad  I«iicoJaiim  Udn- 
sium  scripta. 

LIEBKNECHT,  Joamu$  Georgius,    Hassiae  subterraneae  Bpedmen. 

FraBCofnrti  ad  Moennm  MDOOLVimI  form.  IHL 
Linker  bläUer^  vide  Francisco-CaroUnum ,  Gaisberyerf  schrifteu  defi  alter- 

tumsvereins  für  Oesterreich  ob  der  Enns, 
PablicationB  de  la  soei^t4  poor  Ja  reeherebe  et  la  conservation  des 

monnments  historiques   dans  le   grand  *daeb^   de  Luxembourg, 

MDCCCXXXXVl  —  hVJ.  XI  voll.  form.  iül. 
SiAFFEIUS  Scipio,    Galiiae   antiquitates  quaedam  selectae  atque  in 

plores  epistolas  distributae;  ad  Parisinnm  exemplar  itertim  editae. 

Veronae  MDCOXXXml  fol. 

Malten,  H,  Mr,]  ergebnisso  der  neuesten  ausgrabungen  römischer  alter- 
tümer  in  und  bei  Mainz  (besonders  abgedruckt  aus  dem  zweiten 
bände  fttr  1842  der  ^bibiiotbek  der  neuesten  weltkunde').  Maina 
MDCCCXXXXn.  form.  Vm. 


Nomiiui  p.  23  (pboetaspi 


I  xn 

MASäMANN,  Jo.  Ferd,,  Libelius  aararius  sire  tabulae  ceratae  et  aiiti- 
qiussimae  et  tiiiice  xomanae  in  fodina  auraria  aput  Abmdbaayam, 
oppidnlnm  tranflsylvanum  super  repertae.  Lipsiae  [MDCCCXXXXIj. 

tonii.  IILI. 

Figurae  p.  53  Primitivos  (f),  Pervincus,  Ahbo  fe  (littens  inversis),  M.  Iuliar*t 
(ter),  Beationi.    p.  54  lanuco  sive  lantu  o,  Comi,  Hes  —  omnes  Tabenm 
Rhen,  rep.  [anliq.  Monac.]. 
MAYER,  Fr,  Anton,  abhandlung  über  verschiedene  im königreicbe  Bayern 

aa^fondene  römische  altertümer.  München  MDCCCXXXX. 
form.  Vm. 

MEMMIKGEll,  G.,  Württemburg.  Jahrbücher.    Stuttgart  MDCCCXVlä 
sq.  form.  YIIL 

Messager  des  sciences  historiques  de  Belgique,  pabli4  par  J*  äe  Samh 
Georges  f  Serrtwe,  tum  Lokeren,  vom  der  Meeneh,   Gaad»  fonn.VHL 

Vidi  anamn  MDCCCXXXXl  sq. 

MOMMÖEX,  Theodorus,  iuscriptiones  confoederationis  lieh  eticae  latioae. 

Tarici  MDCCCLIIII.  form.  IIII.  (Mitteilongen  der  antiquarischen 
gesellschaft  in  Zürich,  voL  X.) 
MONE,  FIrane,  JoHphuSy  badisehe  Urgeschichte.    II  voll.  Karolimbae 

MDCCCXXXXV.  form.  VlU. 

in  vol.  i  museum  Obermuelleri  descripsit,  qaod  tunc  Üurlaci  exstabat,  postea  m 
Galliam  venditam  est. 

M^moires  de  la  sociöt^  des  autiquaires  de  ia  Morime,    Saint -Omer, 
form.  VUL 

Vidi  vol.  I  (1833)— V  (1841). 
Annales  de  la  soci^tä  arch^ologique  de  Namur.  form.  VlLL 

Vidi  vol.  IUI,  &8C.I.  Ii  (1855),  Uli  (1856). 
AuDalen    des    Vereins    für    nassauische    altertuuiäkuiide.  Wiesbaden 

MDCCCXXYU  sq.  form.  VlU. 

Vol.  IUI,  fiocd  comprehendit:  Klein  und  Becker 9  inflcriptiOBes  dueatn  14»- 
sovienns  latime.    Aquis  Mattiads  MOG€CLV.    Sod  omnia  tnuDs  KboIK  cpigm- 
mata  flgllna  denno  ot  accoratiiis  legantnr  necoMo  est 
NETEN,  Auff.    Qt  Wilthemins.. 

Mömoires  de  la  soei^tä  des  antiquaires  de  Normandie.  Paris.  form.IID. 

Villi  voll,  iiiile  ah  anno  MDCCCXXXXnU. 
Oberdonaukreis  cf.  combinierter  Jahresbericht  für  Schwabeu  und  Neuburg. 
OBERLINVS,  Jer,  Jae,^  museum  Schöpflini.    Tomas  prior  (Lapidos 

marmora  yasa  ].    ArgentoraÜ  MDGCLXXIIL  form.  Uli. 
Veihandlungen  des  historischen  Vereins  für  Oberpfah  und  Regenshwg. 

Neue  lolge.  MDCCOXXXXV  sq.  iorm.  Villi. 
Schriften  des  altertumsvereins  für  Oesterreiek  ob  der  Emu  und  SMmr$ 
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(bericLt  über  die  leistiin^en  des  vat^rliindischen  Vereins  znr  bil- 

dung  eines  museums  fur  Oesterreich  ob  der  Emu  und  ^o^i^tfr^). 

form.  JUL 

Ct  etiam:  J*  GMergeff  nmraalbbtl. 

0,  Kuppf  Zeitschrift  Ifir  das  Fnmeiseß-CaroimvM 
3VEBBECK,  Johrnmee^  eatalog  des  Rheinischen  museums.  Bonn 

MDCCCLl.  form.  MIL 
/£TAVIUS,  Pauku,   antiquariae  suppelleotilis  portiuncula.  Parisiis 

MDCX  (rep.  in:  SaBenffn  noYus  thesaurus  antiqnitatum  Romapa- 

mm.    Vol.  n,  997  sq.    Venetiis.  fol.). 
i ahresberichte  des  historischen  Vereins  der  PfaU.    2  fasc.  form.  IUI. 

Öpeier  MDCCCXXXXII — XXXXVIL  . 
PRBUSGHEN,  Am^.  GM.,  denkmlÜer  Yon  alten  phisischen  und  politic 

sehen  revolnzionen  in  Deutsehland,  besonders  in  Bheingegonden. 

Frankfurt  a.M.  MDCCLXXXVIl.  form.  VIII.   

HAISEB,  das  römische  antiquarium  sa  Augsburg.  Augsb.  MDOCCXX.III. 

form.  mi. 

der  Oberdonaukreis  des  köaigieichs  Baieru  unter  den  Jiömürn. 
3  fasc.    Augsburg  MDCCCXXX  —  XXXÜ.  form.  IUI. 

die  reichen  funde  au  römischen  und  andern  altertümern  auf 
dem  Rü$muM'-Berg ^  zunächst  bei  Augsburg,  in  den  jähren  1844 

und  1845.  Augsburg  MDCCCXXXVI.  form.  IUI.  (ctiarn  s.t.  com- 
binicrter  Jahresbericht  für  Schwaben  und  Neuburg  für  1Ö44  und 
1845). 

HegtMhwrg^  schritten  des  histor.  rereins,  cf.  Oberpfah* 
Keru€  archeologique  oii  i  ( cueil  de  documents  ct  de  m^moires  relatives 
k  letude  des  monuments  et  a  la  plnlologie  de  Tantiquite  et  du 

mojren  &ge«  Paris  MDGCCXXX^IIII  sq.  form.  VIII. 

Vidi  ToLI-lX  (1854).^  a.  tVin,  187.—  VIU,  pars  II,  p.421-3e  Mm^ 
riee  Ardani,  fooilles  du  dos  Marc^tie  a  Umoges. —  Villi,  454. 

KOTH,  K.  yide:  mitteilungen  der  gesellschaft  fUr  vaterländische 
altert  iirn er  in  Basel. 

Mitteilungen  des  aichaeologischen  Vereins  zu  Rotiweil.  Tübingen 
MD0CCXX2XV.  form.  VIIL  Pag.  10  Bq.  Lauekert,  die  römi- 
schen thongeltoe  und  legionsziegei  der  archaeologischen  Sammlung 
zu  Kottweil. 

lioueu,  cf.  catalogue  du  mnsöe  de  IL 

Sahburg^  cf.  Oe$lerreieh  ob  der  Emm, 

SATTLER,  CbneUanm  Frid.,  gescfaichte  des  hergogthums  Wfirtemheig 

von  den  ältesten  zeiten  bis  1260.  Tübingen  MDCCI^VII.  form.  IUI. 
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SAUVAGÄHE,  ie  la,  recaeil  d'antiquit<S8  dans  les  Gaules.  Paris 

MDCCLXX.  form.  IUI. 
BGHAFFNEK  Georg,  beitrüge  snr  geschichte  des  marktfleckans  Biege! 

am  KaiseretahL   Freiburg  MDOCOXXXXIH.  form.  VIII. 

SCHMIDT,  recueil  d'antiquit^s  trouvces  k  Avoncbes,  a  Culm  et  ea 

d'autres  lieux  de  la  Suisse.    Berne  MDCCLX.  form.  IUI. 
SCHMITT  Ph^  der  kreiB  Saarionis  ond  seine  nächste  nmgebimg  notar 

den  BOrnem  und  CeltOD.   Trier  HDCOÖL.  form.  YIII. 

ÖCHÖPFLIN,  vide  Oberlin, 

SCHKEIBEK,  Heinrich,   über  die  neuentdeckte  röraisciie  «iodeiiassufli 

.  BU  Siegel  im  Breisgan.   Freiburg  MDCCCXXV.  form.  VlU.  (pro- 
gramma  gymnasii). 

taschenbuch  fUr  gescbielite  und  altertum  in  SQddeutseliland.  ¥nih 
burg  MlKjCCXXXVIIII  sq.  6  voll.  form.  VIII. 
SCH£ÖT£üy  Frudr,,  über  die  römischen  niederlassungen  und  die  fi5' 
merstrassen  in  den  Saargegenden  (mitteilungen  des  bistorisek- 
antiqnarifleben  Tereine  fär  die  atftdte  Saarbrtteken  und  8t.  Joban 

und  deren  umgegend,  fasc.  I.)  Saarbrucken  MDGCCXXXXVi. 
form.  Vm. 

Vide  p.  79.  m.  137. 
Oombinierter  jabresbericht  des  bistoriscben  kreisrereins  fiir  den  regie- 
rungsbezirk  von  Schwaben  und  Neuburg,  Augsburg  MDCCCXIS^VIII 
eq.  form.  IIIL 

Vidi  Aac  4  —  22  (1856). 
GL  iloMtr,  Roseoanbei«. 

Fasciculi  priores  ixe»  inscilpli  ermt:  jahresbericht  des  historisdien  YenoM  m 
Oberdonaukreh    Augsburg  MDCCCXKXVl  sq.  form.  IUI. 

Sinsheimer  vorcinsscbriften ,  ct.  Wilheimi. 

SMETIVS,  Johantm,  (pater  et  filius),  antiquitates  Neomagenses.  No> 
yiomagi  Batavorum  MDCLXXVIII.  forma  IUI  cum  fignris. 

De  inscii]>ii  iiiiir)  tj'pis  p.  164  dicil:  ^  quum  ti/pi  non  tint  ad  manum  y  ul  t^i- 
cHones  compendiarias  et  contortujilicalas  liftereu  liUerarumque  $in<;>i}ar\%M 
mU  vocum  abhreviulannn  ubscunoics  et  mrersas  notas  in  luvcm  i^nam 
....  nomuMtm  notarumque  contoriupUcatiunes  aiiquo  modo  retaUam^ 

SMITH,  4ohanni$^  oppidum  Batavorum  seu  Noviomagum,  Uber  si^gu« 

laris.   Amstelodami  MDXXXXY  {fege  MDCXXXXV;.  formalllL 

Corneas  igitur  ad  id  p.  44,  n.  1116. 
Vide  praeter««  lAeHu»,  de  lucemis. 

SMITH,  Charles  Hoach,  collectanea  antiqua.    Tjondini.  form.  VIll. 

Vüii  taiUuiu  vol.  11,  fasc.  4  (1850)  5  (IS&l)  6  (lb51);  piura,  quod  \aLk 
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doleo ,  ntisqnam  deprehendere  poteram ;  etenim  qui  aput  nos  ad  Aliem  ripas 
ea  se  vidit^^e  prolitentur,  in  lurpi  mendado  delitescunt. 

PEIBEB  kreis-  und  intoUigemblatt  MDCOOXVXIX— XXX. 
a  in  iNrnnb  1824,  a.  146. 

1825,  n.  78.  (cetera  apnl  Hefoenun  p.  409.  406). 
PENRATH,  J.  F.,  altertliflinllcbe  merkwiirdigkeiteii  der  stadt  Xanten 

und  ihrer  Umgebung.  Edidit  J.  Mooren,  Crefeld  Mi>CCCXXXVII. 
form.  Vin. 

ütteilnag-en  ^es  h^storigchen  Tereins  für  Sirnrnmark,  Grats»  6  faac« 
MDCCCL  — LV.  fonn.  TIH. 

TEINEli,  codex  inscriptionuin  romanarum  Dannbii  et  Bheni.  Seli- 
genstadt MDCCCU— LUÜ.  fonn.  YUI.  3  voll. 
Sdeotiae  Imuie  labe»  atque  peroides. 

iTUMPFF,  Jo.,  gemeiner  loblicber  Ejdgnasehaflt  Stetten  Landen  nnd 
Völckeren  Obronick  wirdigor  tbaaten  beschreybung.  Züricb 
MDXXXXVlil.  2  volL  foL  —  Ed,  altera  MDLXXXVI;  ed. 
qnarta  MDOVL 

nrSCHEB,       ef.  Brnttr  mitteilnngen. 

^ALTHElt,  Ph,^  das  grossberzoglicbe  musenin  zn  Darmstadt,  s.  a. 
form.  Vin. 

ITILfiELMli  jahreeberichte  an  die  mitglieder  der  Sinebeimer  geaeU- 
sobaft  anr  erforsebnng  der  ▼aterländiseben  denkmale  der  Torseit 

Smsheil  a  MDCCCXXXI  sq.  form.  VUI. 

Vidi  kisc.  I  —  XII.  (1848). 

VILTHEIM,  AiexMder^  LocUiborgensia  sive  Luxemburgam  Bomannm. 
Ed.  Aug.  ^0yM.   Loxemborgi  MDCCCXXXxi— XXXXHT  form. 

nn*  YoiL  2. 

]  et  vol.  L  p.  194—  195.  276  —  303. 

II.  (tabular)  n.  82  —  410. 
VürUembergüche  jahrbuc/ier ,  vide  Memminyer. 

UttoiluDgen  der  antiquariscben  gesellscbaft  in  ZiriüÄ,  voL  X.  vide 
Tk.  Mmmtm, 

Praeterea  vero  mnltas  et  nondnm  editae  et  a  me  ipso  primnm 
■rtim  descriptas  llbellas  eompleetitnr  inseriptiones.   In  bis  HeheHeanm 

ipplementa  liaud  parvum  inomeatuin  liabcnt,  t^uac  quod  ro^ranti  niihi 
^tim  traosmisit,  bomanissume  fecit  Th.  Mammsenim.  FrancofurU  aä 
OMUM  qnaeenmqne  buins  generis  in  bibliotbeca  publica  senrantnr, 
.  F.  Boehmer  c1.  v.  in  nsam  menm  uertebat;  tum  a.  d.  TTTT  Id.  Sexttl. 

1D(X!CL\'11  üiuseum  principum  Neuwiedensium  adii  itaque  quae  et  a 

ailelmo  Dorow  aperte  conficta  et  postea  a  Koopaeo  tanquam  in 

♦•2 
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MMuno  mtituMx  flnnl,  ton»  Kioit  namatue.    ADti^nvinm  qaod 

Bonnae  exstat  rhenannra  nt  fttntm  perlotlretiir  erecteiis  tn  rem  foro, 

niillo  pacto  me  fefelli.  Idem  ogregia  Heinrici  Schreiher  pi  ofossoi  ih  i  li- 
bnrgensiB»  qui  princeps  me  ad  haece  stadia  impoUt,  terrae  coeiae  frag- 
mento  a.  d.  XVII  KmL  Not.  descripsi,  et  qnaato  doctiMimii  bo- 
minis  llberaHtas  emolomeBto  et  mihi  et  tibro  fiierit,  hoe  ipso  loco  pro- 
iiteii  iM<^  posse  admodum  gaudeo.  lam  ante  hos  triginta  Ires  ansM 
ille,  gymoasii  Pribnrpfetjsis  tum  praepositus ,  in  optuuiu  programmate 
«über  die  neueutdeckte  römische  niederlassung  Biegel  im  Biei<gaa* 
mnsei  soi  genetrieem  aeenratimiunLe  adumbrai»  non  iiiilloe  TMomm  ti- 
tuloe  in  Tidgiis  edidemt  Poetea  Tero  qitiim,  qua  eolet  integrftate  el 
comitate  ad  diffidllimia  qnaeqne  inoitare  iuvenfiitem ,  mIM  fgolonBi 
noiüiiia  recensendi  consilium  iufunderet,  simul  brevioreni  <|uandam  alias- 
que  rationes  spectantem  tradldit  syliogen,  sua  manu  ciucubratam,  qua 
primordia  hniuB  libri  capiens  aliquotiens  vrae  smn,  fontem  semper  re- 
ligiose indicaTi.  Postea  qnmn  ad  ikemn  AmUimtai  *)  per  qninqve 
praeteriti  amü  menses  infelicissnma  memet  sors  adiigaret,  pneilla  Fe- 
gekbergeri  inercatoris  usus  Bum  conlectione,  Bonnae  complura  in  domo 
Jo.  Freudenberg  Ijcei  professoris,  itemque  aput  bibliothecae  adparitorem 
BUenom  delineavi.  Quae  KaroUrukae  in  antiqnario  magai  docia  Mmdmwm 
exftaat,  Iub  tpeia  diebna  reperta,  statim  inspesdssa  me  eonsentanenm  eft 
lam  si  de  varüs  sigillomm  foimis  dispatare  non  nnlla  Ueet,  qna 
de  re  quotqnot  in  antiqna  snpelleetile  explicanda  Teraantitr  quidris  po- 
tius  quam  vera  indagarunt ,  ca  in  priinis  opinio  refutetur  necesse  est' 
notis  Of  OF  (ficina)  ügliuae  dominum  signiiicari,  servorum  contra  ope- 
ribos  lilteram  FC  (edt)  foisse  adscr^tam.  Quod  si  qais  bic  iUie  repetiaee 


1)  Qwun  iam  pnuMe  buius  Itbri  plagalac  t}))U  loandatae  csscut,  practerea  vidi: 

Pomutt  in  imuguario]  OF  A.QVlfAN 

AESE 
OCIIL 

dOVCVL  a  DoriMeiai»  (IfonM^Mi^  adisu. 
iedmAeiyi  tA  Ittorai  r«p.  [mo^  KaroUndmmB] 

FLORENTIN  (th^iiL) 

.  .  .  ACIAMII  (MSL) 
C0HSTA8F 

.  .  .  laiTSF  (frigBL) 
Ammm  rep.  [qmt  IVtadenberi]  PA  «  .  HKVSFE 

PASSEN  1857  OMiiae  Angnato  np. 
FORTfS 

I      (Imhi  id  lipMB  BhMl  np.) 
BMMtt  1^  («pia  PMmq}  BASSI  (iMfedi  iOMripta). 
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)se  existumet,  certe  legem  exlegem  detexit,  quam  exemplorum  longe 
lariima  oon  aolnia  nihil  eiasmodi  probent,  Bed  etiam  gtaTibua  obsi- 
ant  argumentoram  momentls.    Non  potest  esse  instttuti  mei,  qaae- 

imquo  ego  nactiis  sura  huius  generis  adferre;  etenim  per  se  proba- 
iis  res  talibus  admiDiculis  acgrc  iiidiget.  Qui  vero  secum  reputaverit, 
omimbuB  Acukis  (11*-  13)  AUtanm  (54—57)  ili6mfiii  (58 62)  Altueim 
65)  AUm  (67  —  70)  Amandus  (80-84)  Aper  (121^125)  Amamm 
86—189)  iflKfeafiw  (203— 804)  ilmitts  (253— 254)  Aissieiiw  (291— 302) 
aterclus  (310 — 313)  Paternus  (315—323)  Paulus  (344  —  348)  Perrus 
HH  — 380)  Primarius  (448—452)  Primus  (453—462)  Carantwus  (552  — 
54)  Caans  (578  —  584)  Cains  (598  —  601)  CsHm  (616  -619)  Cekus 
;24— 628)  Cmsorkms  (648—654)  CeriaUs  (658—667)  aHis  immmerabifi' 
us  (baec  enim  ex  initio  tantum  libri  sumpta  sunt)  notas  OF,  F,  M[afiti) 
ommunes  esse,  omnem  certe  spem  abiciet,  fore  ut  smgulas  ßomanorum 
giinas  hoc  artificio  accuratius  cognoscamus.  Bed  et  in  ipsius  cuiusque 
otae  explanatione  mnltnm  adhao  pecoatur,  qtmm  alii,  sno  ingenio  indul- 
«nies,  praenomina  interpretentiir  nbi  nihil  tale  exstat,  alii  Cacillnnias  de- 
in  Lationes  male  torqueant  et  quasi  excrucieiit.  Quare  quo  huius  materiae 
iudeiu  dimoveantur  latebrae,  sane  ex  re  videtur,  illaxam  cohortem 
aam  plenissomam  hoe  loco  adoecti;  quamqnam  non  pancae,  a  lectori- 
118  misermme  depravatae,  opaca  adhuc  caligine  premnntnr,  ad  gramma- 
ieae  Tero  leges  minume  revocandae  erant.    Occnmint  igitur  nomina: 

1)  in  notninatiyo  sine  alia  nota:  9.  21.  22.  42.  60.  74.  80.  88.  92. 

94.  105.  154.  189  ....  alias  saepissume. 

2)  in  genetivo:  14.  17.  23.  24.  30.  43.  96.  108.  153.  167   

3)  FECIT  post  nominativam:  34.  730.  791.  990.  1759.  1799.  1800. 

1840.  1978   

FECI  post  nominat  367.  969.  1179.  1180. 
FIICI  post  iioiiiiiiat.  858. 
(f)ECII  (fecej  post  nominat.  (?)  386. 
F0£  post  nominat.  1093. 

FEC  post  nominatiTnm  29.  100.  200.  204.  210.  238.  1032. 1839. 

1948   

FEC  post  genetivum  (errore  sigillatoris?)  1580. 
Flic  post  nominativam  1175.  (1529). 
(fjllG  post  genet  1009. 
FES  CfesiO  546. 

FC  pubt  n.nniiiat.  364.  664.  1112.  1526.  (1904). 

FC  aute  uomen  1733. 

FK  (fseU)  ante  nomen  1192. 


FII  post  Dominativum  377.  1519.  1525.  (1544). 
FI  (ficitj  poet  Dominat.  398.  780.  781.  2123. 
FX  (femi)  ante  nomen  (62). 
FX  post  DominatiTum  885.  991. 

F£  post  nominat.  3.  41.  62.  67.  82.  89.  124.  233.  1774.  1886. 

1878.  1947   

E£  ante  nomen  (37). 

F  post  nonunatiyum  2.  4.  35.  44.  50.  61.  68.  72.  81.  95.  lOi 

1730.  1765   

F  ante  nominat.  1846. 

4)  FORM  post  genet.  76. 

5)  F  post'geaetivum  (fßbriea?)  237.  381.  676.  676.  693.  694.  711 

819.  1794.  1874   

F  ante  genet  1697.  (1990). 

FAT  post  genet.  1821. 
FABEIC  ante  genet.  1512. 

6)  S.  M  (ma  mam?)  post  nominat  728. 

7)  CSS  .  .  .  (nomen  in  nominatiyo)  . .  .  F:  358.  1172.  1426.  1931 

C8S  ante  genet.  1465.  1468.  (1047.  1048). 
Cb  ante  nominal.  1931. 

8)  OFFIC  (kM)  ante  nomen  13.  1194. 
OFFIC  post  genet.  425.  795.  (796), 
OFFI  ante  genet  (684.)  2159. 

OFF  ante  genet  284.  287.  498.  (685.  686.  687.  690.  19,50). 
OFF  post  genet  280.  808.  (nisi  reetios  com  809  legaa),  1026. 
OFCN  ante  nomen  626. 

OFIO  ante  genet.  11.  396.  399.  459.  2157  (394—95.  443.  45a 

606  tiaepius). 
OFIC  post  genet.  770. 
OFO  ante  genet  229.  (1207). 
0F£  iofkkM)  ante  genet  1407,  b. 
OFI  ante  nomen:  400.  1105.  1397,  1953.  2060. 
OFI  post  genet  2010.  2015. 
OFE  (ofecina)  ante  nomen  666. 

OF  ante  genet  57.  69.  102.  122.  136.  137.139.211.1808  

OF  post  genet  39.  64.  416.  427.  628.  698.  1058   

O  ante  genet  149.  165.  875.  946.  1122.  1136.  1158  .... 
O  post  genet  18.  26.  118.  188.  31^.  581.  601.  672.  673.  838. 

1076   

OF  .  .  .  (nomen  in  nominatiTo)  ...  F.  731. 
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.  .  .  EX  OF  (f)  ante  geiioJ.  1156. 

MANIBVS  ante  gonet  6  (nisi,  quod  similms  yen,  'dis  manibus*). 

MANIB  post  üomen  268. 

MANX  (moMnat)  post  nomen  1474  (litters  x  minor). 
HAKIB  post  geuot.  107U. 
MVS  post  nominat.  717  (at  c£.  729),  1203. 
MS  post  genet  1352. 
10)  MANY  post  genet  475. 
MANV  post  geuet.  uü8. 

MANV  (litt  M  inyersa)  post  nominat.  917;  post  genet  56. 
MAN  post  genet  1849. 

MAN  post  genet.  1077. 

MN  post  gouet.  379.  383. 

MV  post  genet  1848.  2117.  (1095). 

MO  (moma)  post  genet  880. 

MA  ante  nominat  618. 

MA  aute  geaet.  G56.  657. 

MA  post  genet  317.  407.  474.  661.  887.  929.  930.  1459.  1871 
.  .  •  saepins. 

MA  post  genet  28.  (49.)  120.  (295.  455.)  662. 1496. 1642. 1807. 

MA  ante  nomen  1635. 

M  post  geneüvum:  12.  31.  32.  59.  97.  119.  157.  187.  1748. 

1806  .... 
M  post  nominat  33.  1847.  1941. 

M  anto  geuet.  20.  70.  178.  1238.  1242. 
MAN  A  (sic)  1795. 
MO  A  (sic)  1380. 

VW  (manm)  post  genet.  1727.  (1201). 

WWW  (manibus)  post  genet.  1355. 
11.  A  (arte?)  post  geuetivum:  8.  10.  103.  (166.)  222.  506.  1076. 

1622.  1837   

A  ante  nomen  411. 

AOF  (sic)  111. 

AFE  post  genet  1764. 

Videtis  quanta  harnm  rernm  eopia  subpetat.  Cuncta  niiiilo  minus 
is  tantum  propono^  aput  qnoa  cansas  adhuc  in  precio  esse  compertnm 
•t;  ceteris  persnasnrnm  me  esse,  in  eam  spem  nunquam  perveni.  Hoc 

inuuif  opinor,  lucuienter  demonstratuni  erit,  ]ihauiii;us  fere  ciusmodi 
iotas  et  autc  et  post  figuli  uomen,  discrimine  nuiio  tacto,  conlocari  po- 


tufsBG ;  ita  nt  qai  sagacitatera  simulantes  de  hac  quoqM  re  niigas  aaas 
veiiJiiaverc  (inter  alios  Lauvhert)  turpiter  proiligati  sint.  lam  vero 
exsistit  hoc  loco  quaedatn  quacstio  subdifiicilis,  ^oae  ^uum  aiiis  de  cm- 
818,  tarn  quod  ad  intellegendas  iuaeriptionea  ipsaa  permagntmi  adfen 
momentum,  praetemlttf  nnllo  modo  posslt.  Quid  plnra?  eat  in  primi 
dialeettts  epigrammatnm  ita  comparata,  nt  qnae  dispotaHone  hand  mt 
diucri  egeat ;  iisque  ipsis  quae  supra  protuli,  parva  qnaedam  einsinodi 
specimiua  insunt.  Uefero  hue  formas  (juales  fece  pro  feci,  fekit,  ßal 
fesU,  fßxU  pro  fecUi  qua  de  cau^a,  priusquam  loqoendi  üucm  faciaiL 
pauea  qotdem  eaqne  adhue  obfasa  buius  grammatieae  Tcatigia  yobiteas 
commuDieare  mibi  atatni,  nimiram  ad  quae  facile  maior  easndiu  acct- 
dere  queat. 

Kui^ticos  ronianos  (juoium  a^^ri  inde  ab  Alpibus  ad  Tissam  Tame 
siuque  iu  mauibut«  eraiit ,  non  eo  quo  homiDes  docti  atque  elegautioid 
sermoQe  osos  ease,  abuade  patet.  Provinciae  qoidem  ab  nrbaoa  dk- 
lecto  longo  spatio  aberant;  et  si  ntrinaqne  disorimina  fortaaee  noa  tna 
fuere,  quanta  inter  Latinos  etOscos;  oecnrrit  tarnen  exemplorom 
cupia,  qnare  linguam  Romanatn  per  milites,  itaqne  agreates,  in  provir 
cia8  jicrvenisse  intellegatur.  (^uae  quo  meliori  conlocentnr  kmisf. 
(ixeupia  ipsa  consciibi  necesse  erit;  at  in  his  quoqoe  reperiontoi  quK 
ex  Oaeorum  et  Samnitom  regionibus  bee  tnudslata  esse  simile  ▼eri  eiL 
Nominativ!  tertiae  decL  in  tir  terminaotes  {proteefmr  fabrieaimr  Ukntr 
ga^emaiur  plantahw  iokaiur)  vel  littera  I  pinguior  cnine  lam  LacOni 
mentionem  facit  (Vergilius,  xierlus  fr.  vt^riu,  possedere  fr.  posseJcr.  fedet 
hisp.  f^,  ital.  fede,  en  (in)  fr.  hisp.  en,  emperator  fr.  cmpercur,  hisp 
emperador,  eile  (ille)  hisp.  el,  degetus  bisp.  dedo,  cercut  hisp.  ttm. 
gengiva  fr*  geneire,  port  gengiva,  leUera  h,  lettre)  band  amblgne  io  eo 
numero  sont.  Interdnm  etiam  Celticae  linguae  pulcra  et  certa  ilefn- 
benduntur  fragmonta.  Quocirea  quamqnam,  ut  prisca  Romanomm  Ä- 
lectus  investipetnr,  agresiiuui  lin^rua  maxume  nobis  condncit,  seoptf 
tameu  teueiidum  animo  est,  provinciae  sermoncm  et  valde  cormptuc! 
et  ab  ipsa  provincialium  lingua  patema  contaminatum  satis  fuisse. 
igitur  quod  doleamus,  simplices  bas  res  ignotaa  adbuc  lllis  mUB/et 
quorum  diligentia  socora  permultaB  in  orthographiam  romanam  teka  ib- 
dnxit  formationcs,  ita  ut  jiracseuti  malo  lualis  gravioribus  reinedia  ^ 
difisti  videantur.  Cuiut»  geutiiin  complura  ruslicanae  grammaUca«  ^iw^ 
iam  sequitur  specimen  per  se  refutaUt 

1)    (B^  Fettdrit  dt-  llrrtfutgny      La  Purlc  du  Ihett,  riiplnroaU  ihartac  »{»t'-tt^'^ 
H  alia  docuineuU  ml  m  fruodcas  spectantia.    Taaatif  pnous.  ki  f^f*^ 
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I.  VocBliiiiii  comnotatio. 

pro  Al:  a/,  ad  (  ini)  P.  113^  Agu$tm  in  mss.  saepissune  pro  ilii^fHf. 
pro  A:  Mecco  ir>  in  41  (cf.  c.  1396),  Sccco  1902-3  (cf.  cl839-40),  c/feMm 
M.  17,  adtecenHas  B.  22U,  quatnferie  K  106,  pera^eil«  P.  106. 
.  pro  i:  1)  ante  vocales: 

Atieaniis  200,  Cerl'^/^'^  '  63-4  (cf.  c.  658-62,  665),  I«6co  1289-91» 
materea  P.  106,  dwcriieiw  (discrelius)  M.  17,  perc^eunt  B.  238. 
2)  aiUc  consonantes: 

a)  in  prindpio  voris:  emitari  M.  45. 

b)  in  media  voce:  debelorcs  (flebitori?)  M.  18,  puces  M.  22,  salutes 
M.22,  fedH  B.257,  setem  M.  45,  fede  M.  45,  fedilium  M.  22,  aerfe- 
ftfCMt  B.220,  homenibus  M.  45,  /emeweAMi  B.  258,  ca/cfffis  P.  106, 

.  mefmcors  KAO^placabeU  B.  213,  fertiles  (noin.  sing )  M.  31,  apo- 
ikkoo  M.  31,  tempelemi  M.  18,  relenentes  M.  16,  oniwetn«  M.  17, 
topereorebus  inhcitus  (inlicilos)  M.  IS,  tdecus  (aliquos)  B.  128, 

9110^  M.45,  s$mtktat  B.  258,  igetur  B.213,  »emul  M.  45,  enem 
H.  46»  ditteiMf  (deBtiiuB)  M.  28,  mwi  eegimteet  (praes.)  M.  16. 
mmti  (piaes.)  M.  16,  dieemu  (praes.)  M.  45,  porregeHt  (porrigeret) 
M.  20,  pMMtMü  II.  20,  fämmu  B.  214,  b-ebuetur  M.  20,  comeloimir 
11.21,  eon/Mr!  M.  20.22,  AimefamliMi  (imiu)  M.  29. 
:  pro  ]:  1)  in  prima  Tooe:  MooMtÜM»  M.  45,  eMWiita«  (inm.)        Bfdqnigiqr  sacpius. 

2)  in  media  vdce:  (^upi  867,  Feeler  2073,  feiM  (iia)  1L35,  ik^emtt  1762, 
db  iMmtf  oMt  B.  5,  eoltar  M.  21,  encAtfreslfa  IL  18,  ««K/Ictef  (abl.) 
B.  226. 

3)  in  fine  voda:  ifm  (ipsi)  M.  20,  nemliie  (daU)  H.  45,  gmUmv  (dat)  B.  222, 
9iN»e  fi.  214,  dMfo  lime  (in  fine  heiametri)  M.  35,  {f0CB  =  fed  386]. 

Ita  «enetivi  altorins  deeHnalioniB  in  1  lenninant:  iieile  of  246,  JVite»«* 
478,  JVSeefiAere  1693,  iViMMee  1729,  FSde  m(an]u  1095,  iSoere  «(an)» 
1848,  Arueee  153,  illefiie  180,  [PoilDree  304,  Btada{i)e  362],  Penfe 
manu  368,  Itmefe  m  1338,  of  Me  496,  CMi|»e  537,  C«ce  573, 
Jasce  915,  7'c«c  943,  [MaMte  1517],  JTeife  1562,  Oee  1749,  Lere 
1351,  jLucce  1359,  Nave  1677,  Sa/umace  1886,  Sempe  1938,  «W- 
itÄÄ/irtc  H.  400  { monaster k  392),  Diomsiae  B.  310  (Diuninsc  339,  Dio- 
ninsc  223,  224,  Dionensiae  292,  Uiuuisiae  342)  =  Dionysii.    Pag.  222 

Uioninsis. 

2  pro  ÄE  el  OE;  Cwei  755,  lulieni  1250  (cf.  c.  1249,  fr.  lulieu),  Luleus  erra 

(aera)  M.  25 ;  apul  Brequigoy  p.  40  s«j.  saepissumc. 
AmenuM  88. 


(M)  Fr,  Jos.  Mone  ialeioiscllie  unU  griccbische  ww^sew  [e  iialitiipsostis  karoll-  • 
rubanis]  ;ius  dem  sweiten  Ina  sechsten  jahrbuadert.    FraakfarL  MBCCCL. 
fetm.  m   

(F)  £arelw  Feria  de  coemograplua  Edud  Ubii  Irea.    Berolini  MDGCCUll. 
fenn*  VIII. 

p.  106—108  ood.  Lipdensls. 

p.  Ill -»116  cod  Voaaiamis.   

(i  i;  mm  fragmenta  Sanblasiana  ed.  Fr.  Mane  (Sitlig  torn.  VI).  GoUfeae  MDCCav. 
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E  pro  EI:  Lueemu  1369. 

I  |iro  E:  1)  in  floe  Tods:  ipn  {mm,)     222,  gdmni  (miitr.)  M.  31. 

2)  ia  media  voce:  «ümmiM  P.  106,  mtmira  M.  19,  if6cr«  M.  33,  Smeim  1841 
1847,  qtmlmiu  B.  63.  94,  AoMf  M.22,  vmUai  B.  826,  Mionf  M.  21 
porrfgerii  (ponigent)  H.  20,  €«fiMMf  B.  220,  p^itM  H.  20,  in 
B.  222,  Mudfirt  H.  19,  ocddSre  (aeoedare)  M.  19. 

I  pro  E  (A£)  semper  Id  media  Toee:  ManXBm  1458,  [SoUmni  (Soiemdi)  2011], 

1945-1948  (ct  c  1942-1943),  jtiMW  H.  18,  MtfM  M.31,  afiit  1131 
duleido  M.  34,  fimena  B.  290,  minte  (mensae)  M.  45,  magütiUi»  (nwiftl.) 
M.  24,  stillae  P.  106,  plinitudinem  M.  18,  orantis  (nom.pl.)  M.  18,  biskis 
(besLiis)  M.  45,  Hcta  M.  45,  fi(üUs  M.  31,  guide  B.  21li,  fedtitum  M.  21 
citeros  B.  213,  clemins  M.22,  infUex  M.  25,  plinius  (plenius)  B.  22ti, 
diäcriteus  M.  17,  inrepraekinmbililer  M.  I'J,  iitminse  M.  27,  dislenas  (  .v 
slinas)  M.  28,  pinsas  M.  3U,  conquiiscatU  M.  17,  debirint  B.  222^  gaudiU 
M.  45,  /i=fe(cil)  398.780.781  alias,  ßciäse  B.  222,  ^c<  r«*  B.  221 
consinsi  B.  215,  neclixit  B.  328,  deeantintur  Ü.  403,  convertmtur  M.  4:'. 
conftiiri  M.  20.22,  acci<lir«  (accedere)  M.  19,  UsUfecabor  M.  45,  c»- 
dimnatus  M.  45. 

/tn45  (laesns)  M.  46,  /tdu  M.  46. 

0  pro  A:     SacroH  1S52,  Jmozone  P.  106,  catholocus  (rntalogos)  P.  106,  fa^ea  (kfcil 
M.  17.  —    Moecolum  U.  258,  pt  oerogaHvam  M.  25. 

0  pro  Ü:  ul<<ie«»tt««  159,  Aternos  181,  Paterclot  311.  312,  FrimiHvos  465.  466, 
Ft</uco«  2134,  loeiuUis  1213,  mulos  [mm,  siog.}  mortvot  sonos  cervas 
areas  Mone  46,  Morra  1635  (cf.  c  1646-54),  Vereco{ndus  20S9, 
legas  Ferec.  o),  colomna  M.  20,  oco/tu  M.  46,  earoU  (exsuli)  M.  20,  /< 
rm  M.  4G,  ttoMU  M.  17,  5ftmo/t«  M.  18,  toot  M.  33,  eopoUnier  M.  19. 
MUMM  M.  46 ,  9iHW«o«Nit  M.  35,  wktmm  B. 214,  jNitfeelir  (poUnitur)  J127, 
flitno«re  B.  214. 

^  In  diphthongis:  £oiiomiu5  P.  106,  eofonioh  P.  106,  $€0  B.  214. 

0  pro  U:  coifiidi  M.37,  om  (uer)  M.46,  iMcto  B.214,  mmo  fi»222,  m(m)§ 
380,  Lilopene  1342. 

0  pro  AU:   clmfif  (daodis)  ML  38. 

U  pro  Ö:     cMtdUm  (-lor)  M.  19,  domm^  M.  19,  a^  M.31,  iMabwh  H  16, 

cMm  B.  203,  MavlMiÜMiMa  M.  46,  jwdofMr  B.  220,  ji^iito  P.  10«. 

U  pro  0  (aemper  ia  media  Tooe):  /tma  M.  35,  «mIm  Bw292,  Mcmrfiommm  P.  10«,  ee- 
chmM  B.  213,  eaafidi  M.  37,  Autii/mm  P.  106«  mU9  km  mtmma  B.328, 
cmtefift  atM^iiliiff  (acc  pi.)  M.  16.  17,  mftare  11.21,  commmliomm  1146^ 
nus  (Ir.  Deaa)  M.  16,  ent  B.  339,  miiw  M.  46,  defmrmM  IL  33,  ■■rmdl 
H.  27,  eogmmi  H.  46,  «^tiaeere  M.  19. 

U  pro  Y:     flwmtM  H  46,  Mini»  M.  46. 

11.  Syncope. 

1  eiciUir  in  verbis:  Decmus  925.  927-30,  Oitlor  .Gemloi)  645,  Utrohii  2030,  a  j  dommms; 

ßsci  (physici)  P.  107. 

U;    PaUrdus  310-313,  PatercUni  314,  Catlus  588,  Ercius  1U43,  MatcU  1507-iä^^. 

1511  ,  ßUn  B.  363. 

Ferpetus  374-377,  Priimiiius  467-468,  JocnoUt  1213,  emu  (aeviimj  M.34,  )Ui- 
leoe  Uies.  iiov.  anec4.  3,  16&&. 
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Imimri»  1164-1168,  $pmkM  M.  16,  pingissimus  P.  116. 

UI.    Vocales  pi  arlix;te. 
E:    eHMSmf  (atndeaiit)  B.  339,  ecelerrimae  PI.  Ü,  espinae  PI.  164. 
I:    iHaitUt  B.  222,  icaput  PI.  74.    Omissa  est  in  vocibus:  Spaiua  (Ispawa)  ß.  54, 
firaMieiilim  (istr.)  ß.  258. 

IUI.  Geminat.ie. 
AA:  Craaman  834,  Mmaanus  1422,  Ätcaawaarin  1775, 
II:    MaüoHu*  1425,  Ati  ß.  53,  cmi%u  M.  36. 

V.  DiphthoDgi. 

AE  pro  A:  [Aemtatu  27  (cf.  c  105.  106 J],  luliaeni  1249,  fnprMfer^tibt  B.  3S2. 
A£  i»ro  £:  1)  in  prmdpio  rods:  aepittola  fi.  220,  mkmmü»  H.36.  P.  106,  tuOmm 

B.  213,  ManMiB.223. 
2)  in  media  voce:  paecuma  B.  336,  MiruiMMM  M.45,  rmte^  H.  28, 

fnucebui  M.  17,  ^fagmMMmfr  H.  16.  IS,  prMimf  M.  31,  uuuam  M.  45, 

ekmim  M.  45. 

_  3)  in  fln«:  a»q«ae  M.38,  aAiimm  (imperat)  1L31,  Iribuae  1L4&. 
AE  pro  E:  oteebMia  B.  213.  257,  ae/fedum  B.  406,  OAliie«!  M.  45. 

prMifwv  N.  45. 

mm  H.  45,  ploo  (adT.)  M.  34. 
AI  pro  AE:  AkM  24. 
AU  pro  A:  tmd  (od)  P.  114 

AH  pro  U:  aud  (nc)  P«  114.  In  Gotlmniai  «fioloGto  tmrH  =:  nroeos. 
EI  pro  E:  eSaiem  B.  322. 

Ol:  Am/n»  1787,  Conoimmt  800,  ifoiuM  414  (nisi  1^  ff«M»i,  t.359). 
CNJ:  Bmuim  436-439,  Maudiu  1799,  iZMfot  1800. 

VJ.    Litlerap  consonanlcs. 
B  pro  P:     lebus  P.  106,  inobs  M.  46,  serbentium  P.  106,  ohtimam  P.  114,  scribtwn 

M.  46,  deinceps  P.  114,  ocubatas  M.  46.  exu6eran/m  (exsup.)  M.  19, 

/apt*  W .  1  S ,  adebisci  B.  257,  noncohnnlt-  \\  290. 
B  pro  V:     besania  P.  114,  o6t6ia  (ovibiis)  M.  31.  3>^,  fribolosa  P.  114,  nabigabile 

PL  200,  Uberabil  expUbit  (perf.)  M.  17.  18. 
C  pro  6:     OMcmentum  B.  55,  miMM  P.  114,   astrolocus  P.  107,   emco  B.  257, 

Ojfiocrafia  P.  107,  erßiMmH»  P.  114,  üecini  1760.  1763.  1767,  In- 

cenui  1194-95. 
C  pro  P :    iwJMfsro  (poodero)  M.  20. 

C  et  Qn  promiscne:  cam  (qoam)  P.  114,  emdam  If.  27,  eolUnteunufue  M.  24,  oit  (<|ni) 
M.  46,  coniM  M.  46,  eot  P.  114,  aSmu  (aliqnos)  B.  263,  rolusw  P.  114, 
eadi^^edtm  P.  114,  eem  H.46,  AiMetd  116,  anHem  P.  114. 

fHOMfi  JHiif  P.  115,  qmaeht*  B.  325,  quoagolmUe  M.  27,  fnoepueopw 
B.214,  guahabitare  P.  115,  eaywofwl  H.46,  Qumiqwuum  P.  115,  tf>* 
ftimipömiui  P.  115,  fwoAcret  Moraloti  anocd.  IIII,  136,  quodicet  P.  114. 

C  pro  T  (BOiiq»0f  in  medio  roce  ante  toc  I)  geneum  P.  114,  eotufuneefo  B.  213,  imr- 
4om  M.  17,  peKeio  B.  213,  wgtamiam  P.  114,  patimUtf  H.  18,  jweiafiir 
(pot)  B.220,  eeum  B.  213. 

D  pro  J:     MMMit  nmiUu^  kal.  ohmKm  B.  328  (cf.  lilt.  G). 

D  pro  T:  rtpediavme  B.  367,  ttmdmdm  P.  114,4?oji«iiirftfiMii  B.  463,  ttulmtdamdam 
P.  167,  <N(fM  H.  17.  21. 
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nd^  aud  P.  114,  inquid  M.  36,  appellad  capiad  inducad  acceperad 
P.  114,  capud  PI.  40. 
¥  pro  V:      Ficlorinus  2127,  prefoctwU  M.  4l>. 

G  pro  C:     gubUoi  um  Vi.  170,  SepuH  (Secundi)  1915,  setf^iinda  li.  291,  urf/eus  B.  2. 

M.  40,  sagramentum  B.  390,  nautigam  P.  107,  plagah%Ut<jUe  M.  22. 
iaglantiam  P.  114,  wgufor  (vocalui)  B.  348,  ne^ovtl  (doc)  P.  107,  «»> 

degare  ß.  325. 

G  pro  J:     rruu/isfatis  M.  24,  ^arc?  P.  114,  AciMgia  P.  114,  aiigenare  b.  258,  cfi> 

fjim genus  M.  39,  adf^a«c«ticta«  B«  225' 
G  pru  Qu :  o6/t^a  M.  46. 

U  omiUiUir  1)  io  principio  vods:  oc  (hac)  B.  335,  unc  P.  116,  •  PI.  135,  o»  L.  27. 

osla  P.  116,  ir€9s  M  46,  OnonA  1737,  oMUioiMtet  M.46,  omMfi 
P.  116,  «dfliNif  P.  108. 
2}  Id  coBpoMliooe:  earoriiiliMit  B.21. 

3}  in  mcdift  fooe  Inter  doas  Tocaies;  Irom  itkmmii  rtprunmUmm  P.  116. 
4)  «•  «qmlU:  jNtfrMreoniM  M«  36,  Gim  P.  107. 
JTiiMfilKf  1571. 

l«lo^  1342,  JCmili  169,  [P«lMy«fBt  306],  IVudb 
P.  108. 

N  praefigilnr  1)  Ammmi  P.  115.  M.46,  kMku  B.338,  hahmM  B.329,  MI»  P.  115, 
Mi/idit  B.  260,  kefficaces  P.  115,  Hadtiromi  P.  116,  Jtoftwutoiwif 
IL  23,  Adc  (ae)  M.46.  P.  108,  Mi  P.  116,  Ma  P.  108,  kürmbtm 
M.  46,  kmOamdam  M.  29,  kmumi  (anaerit)  P.  108. 
AeMMO  P.  116. 

adhepueemda  B.214,  «iAoMMMcio  P.  115. 
2)  aehademiem  P.  107,  ekatmografu»  P.  107,  ekoarttmdi  P.  107,  dbdw- 

pof  P.  114,  chuncHt  B.  406. 

FtWAt»  2166-67,  thiratmo  M.  33,  oomparatho  B.  382,  tiKi«</(4iMi 

B.  338 ,  adlracthu  ii.  382. 

i  pro  G:  tf|;efuum  M.  33,  te«<a  P.  114. 

ft:   ÜHNÜMit  1584^  ^tmiiitif  250,  hironm  M.  17,  OFK  (offikina)  1407.  b,  JV 
(fekit)  1192,  1 'Yl  (fhitrts  karisflimi)  H.  18.  22. 

LL  pro  LG:  indtdien^ssima  M.  24  (1.  mouiiiö). 

^^  pro  MN:  donnu$  (domnus)  B.  406,  donni  B.  03,  don$io  donna  B.  64. 

P  pro  ^;    Pas$i  284,  fPn7nnrte  478],  porta  P.  107,  opturatis  P.  107,  opiMMfa 

P.  115,  opi</te»cia  B.  285,  lifM|M»i«lir  P.  107,  wup  P.  115. 
P  pro  F:    pfecfo  (flecte)  M.  31. 
PS  pro  S:  jMtfifjm  (aallem)  M.  38. 
Qu  vide  C 

T  pro  D:  imntale  P.  108,  ophnraHt  (ofad.)  P.  107,  ptatraia  P.  27, 'fnolr^erie  P.  107, 
rMdmie»  P.  115,  alfirmmi  P.  115,  ^ajefuft  «1  (ad)  fMl  «ef  e^iid  ilfctf  äHtt 
M.  16. 18.  P.  115. 

T  vide  C 

V  pro  B:  Fml  2116  (ef.  c.387  Beval),  hmmIb  B.  223,  aa^iraMiia  M.47,  Mrtiae 
(idiort.)  P.  115,  jilmt  U,  47,  praeM  P.  108,  renoMeia  M.  47 »  Ml 
PI.  104,  vduarum  PI.  83,  ooMf  Pi.  59. 
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V  pm  F:     prouiciat  M.  19,  viUs  P.  108,  tactdaM  V.  108. 
XS:    sexsus  reiaa:ta$nnl  B.  338,  abstraxsissent  B.  347. 

VII.  Elisiones 

1)  liitcnurtim  D  ei  B  (iu  conpositioiie):  aiovat  (adiuvat)  M.  46,  0feeimemi  (adjac.)  B.  336; 

iustanda  B.  222. 

2)  Uttene  G  (ante  N):  Hanat  PL  145,  timficafU  PI.  76. 

Till.  Apocope. 

littera  S  finalis  omittitur 

1)  io  noininatiTo  II  decl.  Aemiiianu  25,  [AenUntn  27],  Afriemm  33,  [Araniadii 
144],  AvUm  245,  Pulsrefo  311,  Boru  429,  [Fof|Mmi  430],  IHmi  462, 
Coviiitiiu  604,  CMfOTMii  648«,  Oem^  711,  OMliigfiMfii  722,  CtAnetUt  761, 
Cbcw  768,  rer«N  038,  Jatm  1176,  Jowm  1219,  Ifoertiiii  1413,  JliaUedu 
1432,  JIMm«  1644,  Mund»  1646,  JVbmi  1727,  Rieaamaarw  177S, 
ItneoAi  1803,  JIulKfw  1825,  Sabinu  1834,  fiaMÜH  1830,  nUmm  1783, 
Soiaate  1861,  IMem  2084,  Vwiu  2063,  ViAi  2138,  Verteundm  2091- 
2093. 

2)  in  gOBeliTO  teniae:  l^mmm  M.  32,  Cen'ott  669,  CMmaw  790,  jlfaxi  1256. 
1270,  ngrani  959.960,  Feüei  1076,  Jteloü  1798,  MaHiaU  1487,  SoSmm 
2012,  FStaii  2173,  Flrliiii  2169. 

VIUL  Utteni  V  praeflda. 
Valpimm  2059  (fide  phUolog.  11,  112  sq.). 

X.  Snfflxa. 

LiUerae  C  BI  S  in  fine  vocam  addmitur,  si  sequens  vocabulum  eadem  iittcra  incohat. 
ac  conditore  V.  116. 

canialem  malum  M.  33,  dUicc\onvm  uiea  M.  46,  pro  aetemitatem  mortis  M.  46. 
dolores  super  Jii.  47,  vulneres  sui  M.  47,  as  septentrwne  P.  116. 

XI.  Genniiationes. 

GC  pro  C:  Luccani  1358,  Rwcati  1804  (cf,  c.  1802-3),  laecu  P.  116,  accammo 
P.  116. 

C  pro  CC:  Buciani  495  (cf.  c.  491-4),  Dodo  099  (cf.  c.  995-6),  Maconi  1403-4 
(cf.  c.  1401.  1402.  1405)v  Ociso  1731  2  (cf.  c  1732  not.  1730),  ee/efuuM 
M.  21 ,  socedat  socwor  B.  258. 

DD  pro  D:  reddilum  P.  116. 

FF  pro  F:  Ruffi  1805,  tUghuante  B.  71,  deßwtderU  IL  17. 
F  pro  FF:  di/Scile  P.  116,  efwHt  B.  257. 
G6  pro  6:  i§gikw  B.  257. 

LL  pro  L:  PmOm  345-6.348,  AmttiU  350,  JMtem  1262,  Jutfum»  1243,  me- 
ddia  M.  30,  maJlK«  (melos)  /SKBa  H.  44. 46,  coMlKOerof  B.  223.347,  folferv 
P.  108,  wadUa  P.  116  (alias  litt.  coDSOnans  non  niai  inter  vocalae  dnplicaliir, 
aed  cf.  CofffS). 

L  pro  U:  JStnmiff  1037-39,  Jrelmiiia  1149,  lhut(m)  1185,  colnftia  (odUdas)  P. 

108,  titpiMi  (iftpollvta)  H.  36« 
MM  pro  M:  imimiUtrB  P.  116,  }oiimM«f  B.  348,  jodtmmu  B.  328,  «Miiimor«lM  fi.  325. 
M  pro  MM:  Awmu  92,  Cowmms  787-8.  790,  IoiiMmumA»  P.  116. 
m  pro  N:  immmamMhm  P.  116,  cmiioiim  B.  284. 
N  pro  NN:  Aid  102. 103,  OMmmiB  1747. a. b  (cf.  e.  1747.  c). 
PP  pro  P:  UmppisUOiM  31.  45,  Appalloni  (Apollini)  P.  108. 
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P  Pn»  PP;  Ofmufow  P.  116,  aparm<  B.  404. 

mi  pro  R:  Arm.  378-80  (cf.  C.382-3J,  Semu  1960  icf,  c  1958-9), 

11.25,  fUrn  P.  116. 
R  pro  BR:  ptdekerimum  P.  116. 

SS  pro  S:   a«m  (Asiaej  1'.  108,  parflu^m  paradU»  M.  20,  i>  rnriiwltf  &  257 

Ca^sH  580. 

S  pro  SS:    Can  574,  Pasen  297-9,  a^ernn/  P.  Il6. 
TT  pro  T:   mtius  975,  ScotU  189R~9Q,  vediltur  B.  407. 

T  pro  TT:  AUlius  182-5,  ^<iÄa«i«  186-9,  Cotf  823  (cf.  c  825-27),  ^ofo*  ISSS^n 

TeH  947. 

XII.    De  pronunliatione. 
C  sonum  lilterae  s  habebat:  Ceterianus  697,  pocemenis  B.  27^  siUemae  (dst.)  B.2I, 
/omcer.^  (lacesseret)  P.  106,  repdiisH  (roqniescU)  B*223,  r^fetU  (nfectfj  IL^ 

dicsona  (dissooa)  M.  46. 

XäS:  1)  in  priDcipio:  senodocium  sinodoxium  (xenodocfainiD)  R.  203«  345. 

2J  in  media  Toce:  ausilianle  B.  409,  am«lwto  P.  115,  ß$im  (fin)  M.  3S, 
*a/i«o  ricn<  saepe  in  lapidibus,  MoaBmm  1640-41  (cf.  c.  1636),  Jmm 
P  107,  tesHonem  (teit.)  P.  115,  ituta  (iuta)  P.  115,  ntrtmrnhm  («tot- 
mentum,  instrum.)  B.408,  eecercttU  (aerc)  P.  114,  mata  (nda)  ]I»29. 
3)  in  fine:  AHmetux  194,  Ahmim  194,  ^  M.  17,  wmm{ilm)m  1474. 
M  nasale  in  fine  deeet:  dece  B.  328.  336,  duodee^  B.  362. 

In  media  voce:  labentia  PI  48,  Hnipho  PI,  207. 
K  iMMle  dcest:  ^«,e/(inus)  223,  Gnorj»  (Cena.)  652-3,  CmuUu  802,  CVmm»  845, 
Segudi  S^eudi  1915.  1911,  uliimf  UHtuia  P.  116,  MMiutete  (inm.)  11.5.44 
45 ,  ^^frtMMitiKiii  (inrtr.)  B.  339. 403,  cotmetm  P.  116,  moeopmmta  (mcivJ 
B.  375,  no  PI.  35,  mc««  PI  13,  memra  M.34,  Ammm»  PI  34»  fimni 
PI.  62,  «Ma  PI,  156,  fro9  PL  75,  amipMl0li5itf  PL  71, 
N  Disale  inseritnr:  Diomnmo  nUmuw  DiomentUie  Uiomhm  B.  128. 330. 292.  J24. 221 

M.47,  oceanmu  H.  47,  hmapktimMt  PL  8,  wyf»clm«  Pi 
200,  «MMfiliir  PL  192,  MmeMaln*  PI.  73,  MAotala  PL  191,  «MKmie  M.  47, 
oifMwif  IL  47,  a»«gwe  P.  116,  qwMdragennm». 

->     »  XXU.  iitteramm  forma. 

N  :  ANIVS  110. 

D  com  lineola  {dh.):  1542-1548. 

C  cum  lineola  (cA.) :  638.  1752. 

0  com  poncto;  4j(j.  543.  1107.  1129  sacpiua. 

Itaque  quae  ab  omDi  parte  perpolita  docere  nondam  lioet,  prima 
tamen  Uneis  licnit  describere  et  hAm  quasi  animo  praesentiscere. 


Earolirubae  a.  d.  IIII  Nonas  Apriles  MDCCCLVIII. 

Gnilelmus  Fr&hner, 
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A 


1  OPA  

Riegolae  BrUgmonm  rep.  [mns.  Sdini« 
ber].  Descrqiei.  Sapplealur  Hcebil  aovitahi 
vel  kmsL 


2.3  ABBO  F 

Tabermis  Rhenattis  [miis.  Obcrrauellcr]. 
M-mc  I,  268.  —  [bibl.  Argentiii.]  Jung  in 
e|)heiiieride  *  bulletin  d' Alsace'  II,  128. 

ABBO  FE  liiM  i>*«>i* 

Tahernis  JUfiMM.  rep.  ac  fortasse  coi  ß- 

flcm  habcamns  dipnior  qnam  qiiao  praccpdnnt. 
[.-«ntiquarinm  Mannheiniense ;  oiim  ia  musco 
Ilyk  archilecli].    H<«fnor  p.  278. 


1  ABILVSF 

Rep.  in  vico  Vcchten  prope  TraiecUim  [inus. 
^ocielalis  arlibus  lillerisque  colendis  Traiecl.]. 
Legit  Jansaeti  in  'Boimer  jahrb.'  IX,  29. 


S  MANIBVS 

L  •  ABVCCI  POTHI  VERNAE 
ABVCCIAE  AB1SCVLA£  L 

fljii«  Ii  ic  Paiisior,  1733  in  ..iiiseo  cardina- 
ls Ue  PoUgnac],   Edidil  Maffleiiw,  Gail.  ant. 


9  ACOHILARVS 

Shuknherg  [mus.  Bcrncnse].  Jahn,  Bern 
p.  49.  Mommsen  J.  H.  351,  1. 

10  ACVBIA 

Bagad  Nerrionun  (Baioatf)  n^,  Carnnont, 
COOTS  moD.  II,  192. 

11-13        OFIC  •  ACVTI 

VMonissae  [miia.  Tnrloenae].  Descripsit 
Mommsen,  J.  H.  352,  1. 

ACfri  M 

Sic  ego  emcndo  ilhmi  Angustorili  rcpertam 
ACYi.M,  Revue  arch.  VllI,  434. 

OFFIC 


ACVT 

AugustoriH  apul  Lemov.  Kcmic  arch.  VIIl,  133. 

14  ADIIIARl 

Augnsfne  Treverorum  rrp.  [1671  in  mnsof. 
Alexandri  Le  Clerquii  piclurisj.  VSUUicini  I, 
195  el  246  qui  Admari  inlerprelatnr;  at 
poiim  AdeUtri  legendam  eaU 


)  ABVSO 

Lutetiae  Paris,  in  horlis  senatns  (Ijixcm- 
MHirg)  rep.  (irivaud,  Lux.  lab.  Vlil,  47. — 
Jitera  s  ioversa  iacet. 

f  AC  .... 

Augustorili  apul  Leraovices  (Limoges). 
tenie  arch.  VIII,  433. 

I  ACMONISA 

Originis  inccrlae  [museum  Aquar.  MaUtac) 
Bscr.  naaa.  c  S6. 


15.16  GAfADIEC 

Propc  Beiam  Africae  seplemtrionalb  nrbem 
rep.  indeqne  museo  Lngdtuienai  Hat.  inlata. 
Janssen,  m.  Ingd.  p.  132.  Legaa  CaiAdiee(ii}, 

LMADIEC 

Ex  agro  Tnnelano  [cxslat  in  mus.  Lugdii- 
ncnsij.   Janssen,  mus.  lagd.  p.  142, 


17-lS  ADVOCISI 

.In  silva  Ihotonnensi  (canton  de  Candebec, 
Noimandic)  r^  p.  Mdro.  des  anliq.  de  Norm. 
1844,  tab.  Ill,  II.   Cofhel,  N.  sout.  p.  179. 
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ADVOCISI  •  O 
Augtisiae  liauncae  (Augsi  prope  Basileam) 
rep.  [mus.  BasiL]  Mommsen  J.  H.  352^2  ce- 
terum  qui  tnimadTertit,  pro  G  posse  etiam 
legi  6. 


19  AEB  .... 

Londini^  Lombard-slreeU  Arcb.  lir.VIll, 
130.   Descripsit  Jackson. 


20  M  •  AELI 

Apul  Lemomces  rep.  Itevae  arch.  Vlll,  434. 


21-22  AELIANVS 

%^d^d(bai>ay).  Caunionl,  coursiaoD.11,192. 

AELIiOiVS 

Foor&tir^'  [mas,  Lugdun.].  Janssen  p.  129 

cuius  ineplnm  ccrlp  Ir-ciionem  AlOl}llivs  ¥el 
▲£(l)iNvs  sic  ego  interpretor. 


23-24       AEMIKI  j 

ACMI .  •  •  •  T 

RUf^iitM  Brisgav.  [mus.  Schreiher  Friburg.]. 
Descripsi. 

AIMILI  II  ERONIS 
Ex  Italia  otim  museo  Lngdnnensi  iulata. 

JanssRn  p.  129. 

25-26  aeMILIANV 

allMlklAT^IO 
Biegoiae  [mos.  Schreiber}.  DescripsU 

27  AEI^ISAIV  .ic 

Originis  non  satis  rrrtnf  [mus.  Malliac.]. 
loser,  nass.  c  86.    Fortasse  aenisatv. 


28  AESIIVI  m\ 

[Basil,  bibl.  publ.]  Roth  p.  14.  Bruck- 
ner p.  3076  perperam  aesivna.  —  Legas 
Aulki  Ma(nu). 


29  AFER  *  FEC 

Nmmtd.  Dorow,  allerliimer  p.  123. 
Ipse  firoslra  ibi  qiiuiesivi. 

30-33  AFRIGANI 

Ctffe-i{'Or.  Cochet,  Norm.  sont.  p.  175. 

A#RlGANi  M 

Augustae  Rauricae  bis  rep.  [mus.  Schmid] 
Roth  p. J 4.— [mus.  Tunc]  Mommsen  352, 4,  b. 


AFÄICAMM 

tiiegolae  Bnsgav.  [mus.  Schreiber].  Df- 
scripsi.  1  litterae  N  obli«jue  iiuposila.  htahu 
oertkuma  esu 

AFRIGAm^M 

iVootojiMfj;^'  LexoTiomm  (Uneux^  Ner- 
inandie).  Möm.  des  antiq.  de  la  Norm.  HI, 
288.  Cocbei,  ?ioira.  sooL.p.  175. 


34  AFRICVS  FECIT 

In  vico  Westerndorf  rep.  Hefner  p.  219, 
coins  tarnen  lectioiu  quis  fidem  babeatf 


35  AGEDILLVS  F 

Londini  ArGk  br.  XXVIl,  151,  hde  hkt- 

man  p.  90. 


36-37         OFF  •  AGER 

Noviomugi  rep.  Smelins  p.  1 66.  Tum  is 
Auibianorum  finibus  (Picardie):  Cocbei,  H 
souU  p.  175,  coins  ineptwn  or  tusa  » 
emendelnr  neoesse  esU 

FEAGER  >ic 
Origink  ineertae  [mus.  Mattiac] .  Inscr.  diss. 

c.  86;  quae  nesrin  an  cadcm  sit  alque  anlw- 
dfns,  i!a  ut  ante  lilleras  FE  (lege  tf)  pra^ 
terea  0  laleal. 


38-40  AGILIS 

Vuuhituaae  [mos.  Toric]  Mommsen  3M,  L' 

lilteris  exstantibiis.        Apud  Caslm  vek;  i 
(Xanten)  rep.  [mus.  JTouheni]  Fiedler  p.  "' 1 
Lcrseli  centralm.  ill,  106    cuius  l  [reti:s 
banc  funuaui  k  habet.  —  Londiui 
[mus.  W.  Chaffers].  Catalogue  of  Ibe  osfi. « 
Chester  p.  13. 

AGILIS  oF 

Noviomagi  Batavonim  [mus.  Cuyni  eqoki^ 
Descr.  Janssen  in  ^Bonn.  jb.'  Vil,  04. 

ACKI  •  SEN  

Ricgofae  [nius.  .Schreiber].  DcscripsL  — 
Castns  veter,  [mus.  Iloubeii].  Fiedler  p.  51 
indeque  Lcrsch,  centralm.  Ill,  106  qui  tanKn 
pcssnme'^Aiusn  legnnt. 


41  AGISILVS  FB 

Wettemdarf.  Hefher  p.  279  ac  293,  ib* . 
suae  cogitatiom  mdnlgens  notam  m  iuNii- : 


42  AGOIÜX&VS 

Baräow  mUs  (in  Essex).  Arch.  br.XXT*^ 

—  fn  vico  Vechlen  [Traiecti  in  mus,  sodfL 
art.].  Janssen  in  'Bonn,  jb.'  IX,  29.  f 
fortasse  neglegenlios  acomarvs,  nem  w>o  ifi- 
dicaio,  scriUt. 
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43  AGAICOLAE 

Atentici  rpp.  [deinde  Bomae,  mmc  in  bibl. 
1.  MoimnMn  348,  1. 


44  AOaiP  •  F 

Originis  iiiciTt;»»»  fmiH.  M;>lli;H',]  Fnscr.  nass. 
c  86.  —  Casd  is  vFier.  (mils.  liuul»eii.] 
Fiedler  p.  46  qui  achipi  si  iibiU 

45  L  AGRins  11  VICTOR  PHHLSF 

Ex  LvUuUi  {LepHs  Afrit  .)  ulim  musco  Lug<l. 
Bala?.  inlaUi«  lannteii  p.  15%. 

46  C  •  F  •  AI 

Londini,  Lombard -street.  Arch.  br.  VIII, 
130,  Descripsit  Jackson. 

47  AIATO 

Ei  Italia  [nunc  in  mn«eo  Lugd.  Bat.], 
lanssen  p.  129. 

4S  OFAIDAO  ' 

LuleHae  Par.  in  hortis  rlomti«!  sennlnrifio 
rep.  Grivaud,  Lnxemh.  tab.  VIII,  39. 


49  AIEPO  MA 

IwteluM  Par.  in  bortla  aenat.  Grivaud, 
Lnhg.  tab.  vol,  10.  Il  i  l  -m  fragmcntam  aiep 
npertmn  est,  tab.  VIU,  7.  —  Lumicre» 

1741  rep.  Mommsen  J.  H. 352,  S2,  b  AiwoMA . . 

—  Bonnae  [inus.  Krüger].  J'ipoai  .  ,  De- 
Mripsit  L  Lersch  in  *Bonn.  jb.'  II,  86. 

50  AINSA  F 

Originfo  noil  ni^lh  oertae  [mna.  Darmstadt.]. 
Lersch  in  *Boim,  jb.*  VIII,  162.  Waltlier 
p.  47.  Norn  AnitaCm)  f  iegendnm  erit? 

H  AITI  «e 

Intra  Batavonim  lines  rep.  [nunc  exslat  in 
nnseo  Lngdon.]  Janssen  p.  129. 

>2  EX  •  AL  .  .  .  . 

Vindonissae  rep.  [mus.  Tiiric.].  Descripsit 
lomoiaen,  J.      352,5,   Malim  fx. 

.1  ALii 

V.itiio  h  iUiirisfl  projic  lierncm.  Jnhn  p.  228, 
Licniin  ijui  ALB  ? —  Lwti  tiae  hiri.s.  in  horlis 
nut.   Grivaud,  Liixb.  tab.  VIU,  111. 


54-  57  AKBANI 

Riegolae  rep.  fmiis.  Sclireiber].  O^scripsi. 
—  londini ,  .'^rch.  br.  XXIV,  202  ubi  albaki 

impressum  Icgiuir. —  Hue  qnoqne  lllud  anban 
quod,  origiiR'  nun  adscripla,  in  museo  Maltiac. 
servatur  (inscr.  nassov.  c  86)  rerercndum  censeo. 

AkBANIM^V^  iiii«ri. 
Londini,  Lombard-street.  Arcfa.  br.VIII, 
131.  Legit  Jackson  qui,  qnid  sibi  Telil  nexus 
ignorans,  praeterea  ahia  •  •  descripsit 

ALBANI  If 

Lmdmi.    Arcb.  hr.  XXVII,  151  indeqne 

Akcrman  p.  90. —  in  fragmento  mus.  Troyoni 
(^Che<;rnua;  propc  Lansjinnain  rep.)  <jii(i(I 
Moniiiiscii  J.  H.  351,  2  edidit,  nihil  nisi 
ALS  ....  litterfe  exstantibns  legitnr. 

OF  •  X1ba?ji 

Studcnberg  [mus.  Bern.]  Jahn  p.  50. 
Mommsen  352,  0,  a, —  Vhidomsgae  [mm. 
Tnric].   Descripsit  Mommsen  352,  b  qui  tan- 

tum  OF  a(1)ram  vidit. 

55-  62  aLBINi 

Voorburgi  rep.  [mus.  I^ugd.]  Janssen  p.  160. 

ATRTNIM 
E  vico  Friedberg.  iJieilenitach,  Urgeschichte 
der  Wettesau  (hess.  arcbiv  torn.  IV)  p.  267. 

ALBINVS 
Wwikem,  WüheliiiiVI,39.~[iiro^jiÜ«e] 
descripsit  deCaumont,  bull.  TTKmitni.  rx,  255.— 
Rntishonae  Tlefner  281. —  Cohniae  Agripp. 
Lrcrsch,  centralm.  I,  63.  —  Lnrtrfini  Arch, 
br.  XXVII,  147  et  151.    Akerman  p.  9ü. 

ALBINVS  F 
Sic  malim  pro  aloinvs  p  quod  in  vico  Km- 
dorf  prope  Saarionis  repertnm  Schmitt  (der 
Itrets  Saarlouis  p.  14)  descripsit. 

ALBINVSFE 

Oehrinaen  [mus.  Kirchberg  unter  Tecic]. 
Ilansselmann  tom.  I ,  lab.  V,  9.  —  Rnth- 
bofi'H'.  Hefner  279.  —  In  .suppetloclib'  ante 
hos  centum  aunos  Ratisbonae  elfossa  Ranssel- 
mann  I,  44  albinvs  fi  legil. 


63-65  ALBVCI 

/ifrrf  tme  Melvel.  [mu.-*.  Tnric.].  Descripsit 
Monuuscn,  J.  H.  3.52,  b,  c —  Auguslae 
Hauricae  bis  rep.  a)  descripsit  Rotb  p.  15, 
Mommsen  352, 8,  d  [olim  mus.  Schnnd,  nnnc 
Turic.].  b)  descr.  Mommsen  352,  S,e  [mus. 
Basileense].  —  Lif/ones  prope  \A'/mi\  fin 
Piiv-rl. -Dome).  Cirivand,  recueil  11,  153  ac 
lab.  XVI,  2. 
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'ß£^Ci  OF 
Auguaiae  Raor.  [miis.  Basil].  Mommsen 
352,  8,  a. 

ALBVCl  M 
ptasileae].   Bruckner  p.  3075. 

66  .ALBVGIANl 

[Basile.ie]  Bnickner  p.  3074.  —  [m«s. 
Schmid  Bhsü.]  Roth  p.  15  qtii  pnrnm  n « to 
AERVCiANi. —  Pan-Pvddiriff  Rnd: :  alüvcjm. 
A  briL  VI,  124;  de^crip^il  Ediiiudas  Jacob. 
In  H  certe  filters  a  laleU 


67-70  ALBVSFE 

RiegoUie  Brisga?.  [imis.  olim  Schafiher, 
mmc  Schreiber].  Desciipst  Schalllier  p.  15. — 
Vtehten  [TraiecU  in  inuseo  sodeU  arl.]  Jnns- 
sf»n  in  'Bonn,  jh.'  IX,  29. —  aibvs  .  fe 
Augustar  H.iur.  bis  lep.  [collectio  PareiU; 
coli.  Mcrian-Biirckhardt].  Roüi  p.  14.  Momm- 
sen 352,  9. 

ALBVSF 

E  Coafitt  vetonhu  [iiiiis.Hoiibeii.1.  Fied- 
ler p.  53. 

OF  •  ALBI 
fta  riiih<  iiiiii  iliiid  OF  .  ALRi  (Jaiin  p.  50) 
in  vico  Studenberg  rep.  [mus.  Bern.]  iam  ab 
Theod.  HomiDsen  352,  10  emendalum  est. 

M  •  ALBI 
Apat  LaMtißeB  rep.  Revne  arch,  VllI, 
434.  _  Hoc  fortasse  referatur:  c  .  i .  alb 
Ai>entici  rep.  Mommsen '348, 7  qma  hi  mtiseo 
It  nionsi  servatur.  Estne  c  .  l,  e^ommi 
Lahm? 


71  ALEX 

Vindonissae  [mns.  Tmic  n.  225].  Momm- 
sen 352,  11. —  VooiLui(/i  [iiius.  Lugd.]. 
Janssen  p.  155,  qui  aux. —  Ct  Jumui. 


72-73        aLPlNIVS  -  F 
Nomonmgi.   Smetins  p.  164. 

ALl'hNl  •  SIICVNDI     cirrHlo  »rriplum 

Originis  incertae  [mus.  Malliacj.  Inscr. 
nass.  c  86.  In  tne&i  drcnhi  pr^terea  lU- 
terae  m  legi  dicuntur. 

74-75  ALPINVS 
N«momagL  Smetins  p.  164. 

AI.PINI    FORM  '««vcrsiH 

Dalheim  prope  Luciliburgiim.  Publications 
de  la  soc  de  Luxl»g  IX  (ab.  VI,  4.  Namorius 


p.  12b  pcssume  ALran  bmth  legendmn  esK 

äibi  persuadct. 


76  ÄlI'EP 

Kaniuriieninsel  in  provincia  Bernensi  (£1^ 
lersee).  Jahn  in  *ßomi.  jb.'  V,  175  laLl, 
26.  Lege  Alte «...  vel  ARie  .  • . . 


77  AM  ,  .  . 

[Mus.  Mattiac]  Inscr.  nass.  c  85. 


78  AMABILIS 

MogunHae  [mus.  Mattiac]  Inscr.  aas, 
C.84. —  ffeddentimm  Inscr.  iias8.c.89.~ 

Noniomagi.  Smctius  p.  164.  —  VediiBi 
[mus.  sociclalis  arl.  Traiecl.]  Janssen  in  'Bonn, 
jb.'  IX ,  29.  —  Voitrbwrgi  [mos.  LngduL] 
Janssen  p.  130. 


79  AMADIS 

Chätelei.    Grivaud,  Luxembg  p.  16o. 


80-84  AMAlJBvS 

DepeUer  rep.,  vid.  Mommsen  352, 12,a.— 
Hue  refer©  uAiin  Pwish  of  St.  Olate  (Sonih- 

warli).  An  h.  hr.  XXV,  620.  —  ma.vdm  [mn- 
Mattiac]  iiusci-.  nass.  c  8H.  in  liltera  m  diu« 
A  latenU 

Xmandvs  F  , 

Hac  ego  ralionc  inscriplionis  illius,  kA-  ' 
lasse  Castelli  prope  Muguntiam  r<>pertae  [nnK 
Emete]  Emele  tah.XXXll  nexum  iuierprelot.—  , 
Zahlbachi  ^bi  tarnen  AMAimva  r.  faocr.  niHi  i 
c84.  , 

AMAND^  FE 

Mofftmlute  vel  CktUelU  rep.  [mus.EiDel(| 
Emele  tab.  XXXII.  —  Originis  incertae  [mt. 
Mattiac»]  •  •  •  akdtspi.   Inscr.  nass»  c;  8& 

OF  AMAN 

ßois  de  Vaix  prope  Lausannaro  [am.  ' 
Trovoiii].    Descr.  Mommsen  352,  12,  b.  i 

sie 

Londiniy  Lumhard-slrceU  Arch.  br.  M 
131.  Edidit  .To, fnnfs- Jackson.  Gooiin^HAlvt' 

85-86  AMAI 

aIiai 

Lutetiae  Par.  ex  hortis  senat.  Griw«"'. 
Lpxembourg  lab.  Vil,  4.  VUl,  L2. 
Amali. 
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87  AMBATVSl 

In  llu'imis  Ems  [ubi  fnisira  qiiacsivi;  exslal 
i-cric  in  niiH.  Mattiac]  Insrr.  ii.iss.  f>7.  M.iliin 
AMBATvsF,  ctenim  errant  qui  opiuduii  biiiiis 
soafissmni  nomea  cum  tiglina  isla  insaiptionc 
coBRiBfendam  esse  sibi  aliisqiie  pcrsuaserani. 
InteHcgas  polios  celticatn  vooem  *ambahtus.' 

8a  AMENVS 
[Hos.  Hatliac]  Inscr.  nass.  c  86. 


89  AMiO  F£ 
Wuierndorf,   Hefiier  279. 

90  AMIOR 

IMehonne.  Cochcl,  Nonn.  SOUL  p.  177; 
sed  fero  p.  182  manUi  Aiaoa . . . 

yi  AMiKVS 

Moguntiae.  Des«  ripsit  lie  Caiiraont  cuius 
lectioni  nc  quis  lewere  crcdaU  BuUeUmonuio. 
iX,  255. 

W  AMIVS 

[Antiquar.  MannheimenscJ.    Graeff  p.  42. 

[Mns.  Malliar.]  1  riser,  iiass.  ubi  peius 

Wtio  AAM  tlescripluui  esU 

94-95  AMMIVS 

Heimersheim  [mus.  Mattiac]  inscr.  uass. 
c84.-.  [Has.  Emele].  Emde  tab. XXXI.— 
Heddernheum*  loser,  naas^  c.  88.^  Voar- 
f>^rgi  [mas.  Logd.]  Jaosaeo  p.  130  oU  lan- 
tau]  Aaiinr(B). 

AMMIVS  P 

Londim.  Arab.  br.  XXVIi,  151  z=  Aker- 
am  p.  90. 

^Ö-iiT  AMORIS 

,  [Mus  Fmele].  Emele  tab.  XXXL  UUen  s 
■QTeKsa  iaccL 

.  .  MORISM 

yindonissae  [mus.Turic]  DescripsilMoDill'' 
qui  niecum  GonunoQicaviti 

98  ANAILL  •  F 

Augustae   Ranricac   rrp.  f  tntis.  Schmid ; 
öönc  aim,  Tnricj.    Muriituseii  dhl ,  13  an 
lectio  ccrta  essul  vii»a,  equidtim  ad  uuniiua 


MalUdu  vel  MaUMo  relerre  inallem.  Rolb 
p.  14  poruoi  rede  AiuaLr  vel  kWAja .  r. 


99  ANCHIA 

E\  HTro  Tvnetano  [none  exstal  in 

Ltif;d.]  Janssen  p.  130. 


100       AND£CaHVS  F£G 

HaitttmL  Deser.  Laurberi  in  'mittfioilun- 
gen  d.  arcb.  verciiis  to  Kottw.'  p.  11  (1845). 


101  ANE  .  .  F 

VindonitMe  rep.  [nois.  TuricJ  liomnism 

352,  14, 

102-103  OF  ANI 

[Mils.  £inele].    Eincle  lab.  XXXI. 

AJSIA 

Ex  Libumo  [mus.  Lugd.  inlala].  Jans- 
sen p.  130.    ConC.  noslr.  108  sqq. 

104  ANICCIVS  «ic 

Tabemis  Rhenanis  vel  intra  AtsaJiae 
fines  rep.  [bibl.  ArgeuUu.]  Jong  in  ^bull. 
d'Alsacti'  11,  128. 

105-106  ANISATVS 

Dalheim  Publications  de  la  soc.  de  Ui- 
xerabg.  VII,  3Ö,  170.  IX,  127.—  CkMet, 
GiiTand,  Loxbg.  p.165  qni  nit  nisi  hisatvb  vidit ; 
A  fortasse  in  littera  n  latet. 

ANISATVSF 

Ems  rep.  [apul  Voi^dsltorpnr  mercatorem]. 
Oescripsi. —  Vcchten  |Traietti  in  mus.  socie- 
talis  art.]  Janssen  in  '  Buiin.  jb.'  IX ,  29.  — 
Yoorbvrgi  [mas.  Ltigd.]  Janssen  p.  130. 

107  ANISinDO  •!< 

Foer5iir^  [mos.  Lngd.]  Janssen  p.  130. 

108-113  XSifil 

Lutetiae  Par.  cx  hortis  palat.  scnal.  Gri- 
vaud,  Luxbg.  lab.  VIII,  114.  Lfttera  n  in- 
Yena,  intra  earn  parrum  i  cemilor. 

ANNIVS 

Aput  Lemovices  (jAmot^cs)  rep.  ,  Rcvuc 
arcbM.  VIU,  433. 

ANIVS 

Si:.'il!i!fn  prnpr  Hrtidorf  in  diuiilii  Lliciii- 
burgen^i  icp.    Bonner  jb.  Vlii,  95. 
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ANNIA  OF  'Ac 
Veekten  [mns.  TrMect.]  Janssen  in  'Bonn, 
jb.'  IX,  29. 

OF  •  ANN 
Apnt  Lemmrices  rep.  Rem  arch.  VIII,  433. 

aNNA  II  «NN«  «i« 
Ex  Italia  [nunc  in  mns.  Lngd.]  Janssen 
p.  155. 

114  OF  •  ANOR 

JUmoget,   Revue  arch.  VIII,  434. 


115  ANT 
,Limoge$>   Reme  ardu  VHI,  434. 


116  ANTICVI 

NeuciUe-le-Pollet.  Anliq.  de  Norm.  XVII, 
129.   Inde  Cochet,  Norm.  sonl.  p.  S2. 182. 

117  A^IO 
CiiVS 

[Mas.  Matdac.]  Imcr.  nnss.  c. 


118  C  ANTONIO 

In  agro  Vesontino  (^Began^on)  rep.  ChifQel 

p  98. 


119  ANVNIM  .ie 

Lutetiae  Par.  in  luuüä  scoal. 
Luxembg.  tab.  VIII,  57. 


Grivaud, 


120  APPAClffii 
Origiuis  non  iudicata^.  M^m  des  anliq.  de 

France  XXI,  333  abi  in  fine  fal$o  va  legitur. 

121-127  APRl 

Augustae  Treverorum,  Lerscb,  cenlraliQ. 
Ill,  27. 

OF  •  APRI 
Bieg^^   [mas.  oUm  Schaflh«v,  none 

Sciireiber].  Descripsi.  Schaffner  p.  14.  — 
Vindonissae  [inns.  Turic]  Mommsen  352, 
15. —    RoUweU.    Lauchcrl  p.  11. 

APERF 

AvQHstae  Vindf'Iicorum.    Hefner  p.  277. 
Raiser,  thv  l^)^(•nanllorg  p.  8,  b  tantnm  apkr.  — 
Vechlen  [Traiecli,  inns,  soc«  arl.]  Janäsen  in 
«Bonn,  jb.'  IX,  29. 

APER  FE 
Oehrin^eH.  ilansi>GlinaDn  11,1 98;  tab.  XVii,2. 


APERF  .  .  O 
Ffkdbtrg,   IHeffenbach,  urgesck  p.  267. 

APRIO 

RosenmAerg  prope  AngnsUVindel.  Biiaer 
p.  8,  b. 

APRIO 
F 

[BasO.  l^U.  poM.]  Bmclaier  p.  2893,  tak 
XV,  3.  Roth  p.  14.  Monunsen  350, 2.  GnL 
Liceti  Incem.  p.  1055. 


128-129  APRiVS 

Rotemmbtrg  prope  Aug.  VindeL  fiatstf 
p.  8,  b. 

APRIVS  F 
TaUndi  RkmumU  [mns.  ObenBodler]. 
Mone  1,  268. 

130-132  APRONI 
AprON 

iUe^obe  Brisg.  [aus.  Schreiber).  Desci^ 
UUera  k  131  inyersa. 

npRONIVSF 
}M,  F^n,lSl.  Lllt«n  riam 


133  APVIFF  .ie  j 

Lute^ae  Paris,  in  hortis  seiiaL  np.  Gri-  I 
vaod,  Lnibg.  tab.  Vitt,  119. 


134-142  AQVITANVS 

Findmissm  [mus.  SchaufelbQU] 
352,  16,  i.  —    Iffoguntiae  ACViTAXfS  rff* 

AQviTiNvs.  De  Cauraont,  bull.  raon.  FX,  255.— 
Londini  (SU  Michaels)  Arch.  briL  XXIV,  202 
nbi  AQViiNvs  (aqvitnts)  legenmt. 

AQVITAN 
Viniamssae   [musea  Tunc   ac  Basil] 
Monunsen  352,  16,  k-q. —  Riegvk»  [v^ 
Schreiber].  Besciipsl.   Schreiber  in  achei» 
auia  pamm  reete  aqviui. 

OF  •  AQVITJCi» 

[Uns.  Darmstadt.]  Lersch  in  *  Boink  jk' 

VIII,  162.  Inepte  Weither  p. 33  op  agmtam.- 
Castris  veleribus  rep.  [mus.  Houbenj.  Fkätt 
p.  53  qui  OFAQVITNI. 

OF  AQVITAN! 

Fechten  [Traiect.  mus.  sodet.  art.")  Jat*- 
sen  in  '  Honn.  jh.'  IX,  29.  —  Loiutim.  Ani 
br.  XXVII ,  151  =  Akerman  p.  90. 

OF  AQVITAN 

VinduHUsae  [miis.  Ba«;!!.]  Moinm>*'n  -^ai. 
16,  a. —  [Mus.TuricenseJ  Desc^ipsitTh.MoollB' 
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H'li  raihiqiie  fransmlsil. —  [Mus.  Bonn.]  Over- 
beck p.  137. —  Jiießolae  [iniis.  Schreiber]. 
Doscripbi. 

OF  •  AQVlfA?JI 
Sic  emendo  1)  of  auvimi  Geuabi  Aui'clian. 
(OHians)  rep.  Camnont,  gouts  moiu  II,  190. 
2)  or.  AQviHii  Ckäida,   Grivand,  Luxemfig. 
p.  165. 

OF  AQVIT 
Vindonissae  [nmt.  Tiiric]  Mornms*'!i  352, 
1Ü,  b-d. —  Ensdorf  prope  Siiarloiiis  u>  AguK 
Schnitt  9.14.--  Lon^ni,  Ardi.br.mU,151. 

OF  AQVI 
Vimdomna»  [mosjntk,]  Moiniii8en352, 1 6,c. 

AQVIT 

Vtmdtmhme  [mos.  Basil.]  Mommsen  352, 
16,  r.       Lmdint.  Anfa.  br.  XXVII,  151 

ssz  Akcnnan  p.  i)0. 

Praeteren  h?rc  fragiiienta  orcurninl : 
OF  AQvrr...  Vindonistae  [xsms.hQi^ii,]  Mutiim- 
sen  352,  16,  f. 

OF  IQVIA . .  Qege  AQViTA  . .)  Noctomagi  [mus. 
Guyot  equitis].  Janssen  in  ^Bonn.  jb.' 
VU,  62. 

oFAOfi .  • .  Riegola€  [mas.  ScfaraOier].  De- 
aoipai 

ofAQV...*  Auffustne  Raur.  [mus.  B  i*^!  Monira- 
s*!n  3  5 2 , 1 6 ,  f».  —  Vindonissae  [lam, 
Turic]  eod.  loco  16,  h. 

A....TI1IVS  JVancf  propc  Doeiaeldoif.  Bmm. 
Jb.  XVm,  225. 

AQVU...  0<Se  AQVIT...)  [mitt.  Mattiac]  Inscr. 

M}\i  ...  iSotiomaffi,    Smelius  p.  164. 


143  AR  ...  O 

Mognnhae.    Fuchs  H,  ISO;  cf.  p.  154. 


144  AH ANTED V 

In  raonto  Tatelberg  prope  Luciiiiui'ijum 
rep.    Willheim  1,  282*.  II  lig.  350. 


145  ARC  •  OF 

Friedberg.    Dieflfenbacbf  urgcsch.  p.  267. 


146-147  ARDACl 

Augnsiae  Uauricae?  [mos.  Basil.]  aU|UC 
TtfHÜMiaaoe  [mmea  Basil,  ac  Tttric]  Homm- 

sen  352,  17,  a  b  d.  —  Bonnae,  Jalu-bücher 
des  riiciul.  Vereins  VII,  IRS. —  Aptit  Lemo- 
rires.  Revue  arch.  Vllf,  433  niiii.s  fr;ii;mciiUJ 
ABD  ...  el  . . .  ACi  ila  cqiii<lem  rmipoiio. 

OF  •  ARD 
I'iudonissae  [mus.Turic.1  Muuunsen352,l  7,c. 


m  ARDASINA 

Vichy-U's- Bains.  Aiiliq.  dc  (ranee  XV, 
469.    Noiiiie  Ardaci  mfl(nu)? 


149  O  ARDNI 

Lutetiae  Paris,  ex  horüs  senaU  Grivaud, 
Luxembg.  tab,  Vlll,  48. 


150  ARGOF 

Loniiriti,  Lombiird-stKeU  Arch.  br.  VIII, 
126.  Legit  Joannes  Jadison. 


151  ARRVSF 
CtaMJte«.   Paulus  in  'Bona,  jb.'  IV,  90. 


152  ARSACVS 
Bagwu  Caomont  coare  II,  192.  Nnm 

furt;ii^sc  *pr>Ac\s? 


153  AiiVCCE 

Vie  en  Auvergne.  Anliq.  de  France  VIU, 
166,  tab.  5. 


154  ARVBRNICVS 

Intra  AUaHeM  flnest  rep.  [bibl.  Argenltn.] 

Jung  in  'bulletin  d'Alsace'  II,  128. —  No- 
viomagi.  Smethis  p.  164.  Vode  nomen  de- 
duclum  sit,  adpareU 


155  ASANIVS 

Vieil-Ecreiix  in  Monnandia.  Cochel,Nonii. 
souU  p.  456. 

156-158  ASCI 

LtUeiiae  Pniis.  in  hurtis  scnal.  rep.  6l1- 
vaud,  Luiembg.  tab.  VUI,  104. 

ASCILM  M 
Londini.  Arcb.  br.  XXVll,  151  =  Aker- 
man  p.  90. 

ASCIRI  ? 

Bonnae  [mus.  Boon.]  pverbeck  p.  13S,  ipse 
qui  nesdt  an  recte  legerit. 


159  ASDESAIIOS 
Aput  Lmwfiecs  rep.  Beiue  arcb.  VIII, 433. 


160  ASlATiCVS 

Bagaei  Nervionim.  Caummit,  cours  men. 
II,  192. 


161  ASILIAC  «ie 

Kx  Italia  adiala  [exslal  nunc  m  mus 
Lugd.]  Janssen  p.  130. 
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162  ASPR 
VMMmo«  [mas.Titric]  Mommseii 352,1 8. 


163  ASSIVS  F 

Voorburffi  [rritis.  Lugd.]  lansseu  p.  131. 

Nonne  fiiil  Cassius? 


164  ASTE  .  .  . 

Apul  Lemovices.    Reviic  arch.  Vill ,  434. 


165  O  •  ASTVI  «« 

Le  Mans.  Caunionl,  cours  mon.  Ii,  190. 
Legas  o((ßcina)  asttti. 


166  ASVTA  «ic 

CMMet  Grivand,  Lnxbg.  p.  165.  Veri- 

simililer  astvti      vcl  acvti  a.    CL  11-13. 

167  ATALI 

Hiegolae  [mus.  Sdireiber.]  DcscripsU  Ce- 
temm  Jilterae  non  satis  cerlae  sunt. 


168-179  ATEl 

In  der  Engt  [mos.  Bernense?]  Jahn  p.214 

—  Bonnae  [apud  Petersen]  Lcrsch  centralm. 
in,  88.  In  schf'dis  Hcinriri  Schrcüier  minus 
accurate  ATiii.  —  Veckten  [mns.  sociel.  Tra- 
iecl.]  Janssen  in  'Bonn,  jl».'  IX,  2'J  qiü  tarnen 
an  recle  viderit  nescit.  —  Pnrisiis  in  lioriis 
senatus.  GriTSud,  Loxemb.  VI,  7.  VIII,  35. — 
Aput  Lemovices.  Rem  areh.  VIII,  433. 
Iltidem  p.  431  po>snme  at  .  Fi.  —  In  ripa 
lluniiiii-'  Orne  (Nonn;ni<Hf')  rop.  Cochel, 
Norm.  soul.  p.  175. —  .Sanuuulirivae  Ambia- 
nomm  (Amens).   Cochet  p.  175. 

ATEIXAMl 
Lege  Atei  Xantü  Rep.  Vindonts&ae  [nius. 
Köiiigsfelden].  Dcscripsil  Mommsen  ad  cclypon 
gypMceum  nüihique  transmiait.—  Inter  nidera 
arcis  Tau/wrfatf  ^Wellensleio  in  *ßonn.  jb.' 
XIV,  17G  ATK!  .  xANiii.  Sleiner  cod.  II!,  75 
cuius  inepUas  uon  amplias  adscribam,  atüi 
xxviu. 

ifl'EI  •  EVHOD 

Sic  emendavi  inscript.  atei  .  fvhol  Parhüs 
in  horlis  seaaU  reperlam.    Grivaud,  recucÜ 

n,  1^)5;  Luxembg.  tab.  Vlli,  81  rectios  atei 

FViioii  legilur. 

Afj>l 

CcU'dlon  Anfi<|.  de  Norm.  MX,  489.— 
Apul  Lemooices.  Hevue  arcb.  Vlll,  433  ubi 
perpcram  af  .  i  le(junl. 


!A^EI 

^  Auguttae  Raiunaic  ?    Bnickner  p.  3074 
ATFI.  —     Inter   nidera    arcis  Taufendell. 
Wellenstein  in  'ßoiiu.jb.'  XiV,  176.— 
ruilff  «z  hört,  seaal.   Grivnid,  LoicbIiiv 
VIR,  63,  64. 

A^I 

CmioH.   Auiiq.  de  Norm.  XIX,  4S9. 

ATIIIE  «'.e 
iMteHae  Paris.   Grivaud,  Luzbg.  VIU,3i 

ATIIIOPUf} 
Eodem  loeo  rep.  Giivaod  lab»  VlU, 

Jfrtl  AIANIB 
Ghvaud  ibidem  tab.  VI,  5,  VUI,  33  abjK 

116.  Sed  ipse  nihil  nisi  Arn  Tel  an  KS  ligiL 
Afk  L 

Nonne  atbi?  Oreenwitk  laüway  [apoJ 
W.  Chaflto],  Catalogae  of  the  mnsoB  « 
Chester  p.  16. 

MAFl  MC 
[Mus.  MatUac.]  loser,  nass.  c  86.  Lege 

Bll(aiin}  ATD. 

AT  ...  A 
Fiagai.  Augustae  Haur.  rep.  [mos.  Basil.] 
Mommsen  352,  19. 


180  ATERIE 
ObercMkn,   Scfamid  p.  98. 


181  ATERNOS 
Neftenbach,   Mommsen  352,  21. 


182-1 85      G  ATIL  VET 

Originis  incertae  [mus.  Creuzer],  Cremxr 
vcrzeichuiss  seines  anfiqtiariufas  p.  21.  — 
Argentorafi  [mus.  SchopUiu].  Oberlio  p.  Hi, 
tab.  Xn,  7  CAmmii.  —  KS»ekin§  in  fienrik 
Mayer,  alleftOmer  p.  48  catilvbst. 

ATILIVS 
Echzell  in  Hassia  [nms.  DiefodiMA]. 

Steiner  cod.  I,  95. 

ATlirVSF  sic 
CastelU  prope  Mogunliam  [mus.  MattiacJ 
Inscr.  nass.  c.  84. 

ATILIVS  KVS 
Scarpone  (dep.  de  la  Henrthe).  Aal»}, 
de  France  X,  94. 


186-189  ATILIANI 

Pan-Pudding  Hoch.  Arch.  hr.  VI,  ill 
Descripsit  Eduardus  Jacob. 
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ATILIANIM 

Mouth  of  the  Thames  [mus.  Gustavi  Bran- 
l.  r].  Arch.  hr.  V,  2Ü0.  Dcscripsit  T.  Pow- 
lall ,  qui  p.  2S9  minus  accunilö  atiluani  .  m. 

ATILIAM  •  0 
LiUebonne  [mus.  liolomageir^o].  Änttq.  Ae 
Norm.  XVII,42a,  Corbel,  Ncrm.  soul.  p.  177 
'atiliaro  p.  182).  lu  tuilalugo  mus.  Rotom. 
p.  69  eadem  inscr,  in  sUva  prope  HanMvrier 
eff(MM  esse  legitnr. 

ATILIANVS 
Bttgüti  Nerviorain.  Ganmeiit  II,  192. 


190-194  ATIMETI  utfati«  miutiiim 

Vindon'xssae  in  üoemelerio.  Stumpf  in 
chronic  0  Holvetiorum  cd.  I  fol.  206«,  If,  4791», 
IV,  535t.  Mornmson  liSO,  3,  a. —  Augustae 
Uauricac  [mus.  iiuic]  atiii  ....  Moramscn  350, 
3,  b. —  LmbnUterfOd  in  Stiria.  Histoj. 
verem  Car  Inneröstreich  I,  102.  —  Ratis^ 
^MMie.  Hefner  p.  277.  —  Rosenauberg 
propf»  Augustam  Vinilt'üronmi.  TIcfntT  p. 277. 
Kaiser  p.8,  b  nihil  uij-i  xiiMKi  vidit. —  [Mus. 
Dannstadt].  Lersch  io  'liouu.  Jb.'  VIII,  162. 
—  HMemh^  Inscr.  nass.  c88. —  Mon^ 
iitrherg,  Spenrath  p.  19.  —  Noviomagi. 
Smitblos  m  Liceti  Inc.  p.  1079,  indeque 
Smetius  p.  164. 

ATIME 

[Basil,  aput  Hubermn].  Mommsen  350, 3,  c. 
Est  foitasse  eadem  quae  annis  1633—1648 
(ex  Roma  adlata)  Basileae  in  omaeo  RemigS 

Fesch  eMtabat  (atime).   licelfls  p.  1065. 
ATIMEF 

Ctutrit  veler.  [mus.  Hmiben].  Fiedler  p.  53. 
ATmEl 

LangtM^a.  Bavaria.  Raiser,  Oberdonan- 
krds  III,  92,  b  =  Angsburger  anüquarinm 
p.  17. 

ATIMETVX 
[Autiq.  Mannheim.]  V,vM^  p.  49.    X  in  fine 
pro  s,  sicul  ALANvx  pru  AlanuSf  Chifllet  p.  92. 

195  ATINVS  «ie 

Knadorf  prope  Saarlonis.   Schmitt  p.  14. 

Nonnc  atianvs? 


196     C  •  ATISIVS  SABINVS 

Agtnm  (ville  d'Agcn).  Antiq.  de  France 
U,  378. 


197  ATKVCIiNI 

Pan-Fudding  Roch.  Arcb.  br.  VI,  124. 
llescripsii  Kduardus  Jacob. 


198  ATKVSA 

Ctuiris  rrtrr.  [mm.  Honben].  Fiedler  p.  53. 
Rf  spicc  Sn  i  I  imi  vocem  atbvasacb  (misericors). 


199  ATiAVIVS 

Sic  fortasse  ilind  aiuvivs  Icgemlum  est 
quod  VVilbeliiii  VIII,  h5  descripsiU  Rep.  in  idco 
Gondet$heim  prope  Brettam, 


200-201   ATTEANVS  FEG 

raftemtf  JIAeiMHils  [mus.  ObermneUer). 
Mone  I,  268. 

ATTIANVS 
Ibidem  rep.  [mii<.  Ol.cmi.]  Mone  I,  209 
j^TTiA  .  vs.  —  Caslelii  prope  Moguuliam. 
Fuchs  II,  180.—  Rückertskatuen.  Verein 
für  d.  wArtembergische  Franken  1848  p.  79, 
tab.  m,  6. 


202  ATTIGl  M 

(Basil.)  Bmcluicr  p.3074  atticim.  —  No- 

viomaqi.  Smotins  p.  Ifil. —  Londini.  Arch, 
br.  XXVll,  151  indeqtu-  Ak*'rman  p.  90. 


203-204     ATTITJANI  •  M 

Pan-Puddinp  Hoch  prope  Reculvcr.  Arch, 
br.  VI,  392.    Leg.  Pownall. 

ATTiliAÄVS  FEC 
Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  131 
qui  male  AtäUnut, 


205-206  ATTILIVS 

Castris  velcr.  [mus.  Howben],  Fiedler  p.53. 

ATTILIVS  F 
Taberm$Rhenmiis  [bibl.  Argentina  et  mus. 
Obennaeller]  Jung  in  «Bnll.  d^Alsace*  II,  128. 

Mouc  I,  268  qui  descripsil  attillvs  f.  — 
Mammae  [nondum  exstolj.  Steiner  1,299. — 

Ca$M  1*"'^^^^^)  Emde  tab.  XXXI  [mus. 

Emele]. —  Augwtae  TreTeronun,  Willheim 

I,302i  II  flg.  410  1*"^").—  Vechten 

[nms.80C.Traiect.]  Janssen  in  'Botm.  jh.'  IX,  27. 


207-20S          P  •  ATTI 

Kpfach  in  Bavaria.    Hefner  280. 

ATTIVS  •  F 
Riegolae  Brisg.  [mus.  Scliaflner,  nunc 
Scbieiberl.  Descripsi.  Schaflher  p.  15  qni 
punctum  ombil.  —  Rottenbmgi  [mus.  Jau- 
mann].  Jaum.  in  *Bonn.  jb.'  XV,  81.  — 
Friedberg  (atovs  . . .)  Dieflenbach,  urgescb. 
p.  268. 

r 
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2üä-210        ATTO  •  F 

NonomagL  SmeCios  p.  164,  ubi  praetcm 
ATT  .  op. 

ATTO  '  FEG 

RoUtceii.  T.jiuehert  p.  12  =  Alberti, 
Wörtembg.  jalirbucher  1836  p.  221. 


211 


OF  •  ATTONl 


Tabemis  Rhenanis,  Hefner  278,  qui  bf 
scfffldu 


212  ATTVSA  •  F 

NovumagL  Smith  in  epistola  sua  ad  N. 
Hefattinm  data:  Liceliis  p.  1079,1080.  pnter 
vaM  Smlthiana  Yidit  WQtfieiai' 1, 276].  Sme- 
liiis  p.  104. 164. 

ATIVSA 

[Olim  in  iniis.  Emele].  Emale  tab.  XXXf. 


213 


Ol  AV 


Vindonissete  rep.  [inii^.  Turic]  Monunsen 
352,  23. 

214  X^GISSA  »ie 

LuteUae  Par.  in  borlU  pal.  senaU  rep. 
Giivand,  Luxembg.  tab.  VII],  97. 


215-217         AVCTVS  . 

PVfiU 

jrtfiilfieA«iiliiMl(Bielersee).  Jahn  in  ^Bonn. 
jabrb.'V,975,  lab.I,2,c  Canton  Bemp.  214. 

Prope  Genevam  in  moenibiis  anliquis  rep. 
[aput  Biavignac  ai<-iiitcctum].  Mommscu  348,2. 

AVCVS  .ic 

(Legn:  Auctwi)  Badentceiler  in  thennig 
1784  rep.   Preuschen  p.  183. 

O  AVCIO  «e 
(Mna.  Emde].  Emde  tab.  XXXII. 

ACVS  ^ 
Apot  ZemoMCMw   Revue  arch.  VIII,  434. 


218 


AVD 


Vechten  [mus.  socieU  Traiect.]  Slciner 
n,  278. 


219  AVDATIM 
[Mus.  Emclc].   Emele  tab.  XXXU. 


220  AVEN 
Cmulaa,  :Wöitembg.jahrli.  1818  p.131. 

221-222      AVENTINI  M 

Augustae  Raiir.  rep.  [mus.  Tunc].  0K- 
scripsit  Monunsen  352,  21. 

AVENTINIA 
Biigelstein  prope  Salisbnii^am.  Um 

M?<(fpr  i«>4n  p.  no. 

223  AVET 

Aug.  Rniir.  [mus.  Bas.]  Mommseu  352,25. 
Lege  At>e(ui)tinus, 

224-225  AVF 

Vindonissae  [mus.Turic]  Muminsen  352,26. 

AVF  FRON 
Ex  a^To  Tunetano  [nunc  exstal  in  wn* 
Lugd.J  Janssen  p.  131. 

226  AVFELLVS 

Originis  non  indicatae,  certe  Gallica«.  h- 
tavins,  portinncola  p.  1018. 

227  AVG  .... 
Umturm  rq».  Monunsen  352,  27. 

228-229  AVGELUF 

Voorhurgi  [mns.  Lugd:]  Janssen  p.  131 
qui  et  ATGBUAP.  —  Am^tutoB  Banr.  [am. 
Scbmid]  Roth  p.  14  atgbeu  .  p. 

QFCNGELI  «ie 

(Ofc.  Äugelt?)  [Mos.  Emele,  nunc  Iii- 
tiac]  Emele  tab.  XXXI 1  qui  scripsH  op  cam. 
Ittscr.  nass.  c  85, 

230  AVGVRF 

Spirae.    Mayer,  alterliiroer  p.  40. 

231-234  '  AVGV81ALIS 

LondirU  (St.  Michaels).    Arcb.  br.  XXVU, 
147,  151.   Akerman  p.  90. 

AVGVSTALIS  FE 

Weisenau.    Inscript.  nass.  c.  84. 

AVGVS  IAIJS  FEC 
AVGVSTAL 
Utiaque  inscriptio  Tahermt  Rhmumi  w 
peita  [mns.  Obermueller].    Monc  I,  26!^. 
Hue  referendne  crunl  avg..st  [untiq.  Mano-  i 
heim.]  Gracnr  p.  42.  —    acvtal?  Brnma^  , 
[mus.  Bonn.]  UvcrbedL  p.  138. 
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135-230  AVGVSTINVS 

Trihn-nts  HAenanis  [mm*  Obennaelier]. 
lone  i ,  268. 

AVGVSTINVS  ¥ 

Canslalt.  Würlembg.  jahi  b.  1 8 1 S  p .  1 3  2 . 
—  HoUenburtp  [miis.  Jaumnnn].  Jiiuuiaua 
u  'Bonn,  jb.'  XV,  81.  Sumluccnne  p.  201. 

137-238       AVGVSTI  F 

VoorLuryi  [iüüa.  Lugtl.]  Janssen  p.  131. 
Jtlen  r  invena. 

AVGVSTVS  F 

Westerndorf,  Hefaer  p.  279.—  fachten 
mipe  Saarionte.  Sdunftt  p.  75.—  Dalheim, 
'oblicalioiiB  de  Luxembg.  XI,  p.  mxv. 

130-240         AVIIINI  Qt^^JUiUm) 
AV  .  .  INI 

AVI  

liiegolrte  Brisg.  [niHs.  Schreiber].  Descripsi. 
Ibidem  aveini  legi,  cuius  lameu  litiera  s  nou 
latii  dan  esU 

ATI ... M 

VttU-Bwmx,  Cochct,  Nonn.sout.  p.456. 


Nl-242  AVIL 
/»  dtr  B»(fi  rep.    Jahn,  Bern  p.  214. 

MENA 

AVIL1 

Parini*  ex   borto  pal.  scnaU  Grivaud^ 

iMxmhg.  tab.  vn,  s.  vni,  n. 


243-210  AVJTVS 

Köngen,  Würtembg.  jabrh.  1843.  II»  127. 
Bagaci.   Caumonl,  rouis  II,  192. 

AVITVS  •  F 

flottenhnrffi  [mus.  JanrriMnn].   Janmann  in 
ii«»n.  jL.'  XV,  81;  Sumloronae  p.  256.— 
RoM»et/.    Lauchert  p.  12. 

AVITV 

Friedberg.  Diefienbacb,  urgesch.  p.  268. 

AVITEOF  .ie 
V99rimtgi  [nms.  Lngd.]  laiuMii  p.  131. 

AVlRo 

Riegolae  [mm.  Schreiber].  DescripsL 

PS-  AVIT 

Vindonissae  [mn*.  Köiiipsfcldm].  Doscripsil 
Keller.   Mecum  cummuuicavit  Th.  Monunsen. 


C    •  AVT 

Vindonissae  [mus.  Turicj  Moiiiais.352,3U. 

250  AVlQi^I 

NVS  de 

FEG 

LanHtdt  great  Tower-stnet.  Arch,  btiu 
XII,  413.    hkteal  legi  Amkmrnrnm, 

251-252  AVLI 

Lutetiae  Farts,  ex  borU  senat.  Grivaud, 
Lnxerabg.  tab.  VIII,  95. 

AVLIVS  F 

Londini,  Arch.  br.  XXVII,  151  =  Aker- 
man  p.  90. 

253-254         ATOVS  F 

Tah.  Rhenan*  [mus.  Obermoeller].  Mone 
I,  268. 

AViMM 

Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  131. 
Nomen  ipsum  a  celLica  voce  aon  (nobiiis) 
ortmn  aaae  vidator* 

255-256  AVHELIVS 
RaUsbonae.    Hefner  p.  279. 

AVRELVSfp  Me 

Vechlen  [miia.  TraiecU]  JaoBMiiiD  *fionD.' 
ib;  IX,  29. 

257  AV  .  S 

Lutetiae  Pari*,  ex  hort.  senal.  Grivand, 
Lnxi^mbp.  tab.  VIII,  115.    LiUera  s  iuversa 

258  AVSERVS 

[  Aiifiq.  Manalieiiii.]  Oraclf  p.  42.  In  Sco- 
lunuu  liu^ua  ausar  seuem  vel  deum  signlOeaU 
Gonfem  Italicani  vocem  aeaor.  PbiloKXI,  122. 

259-201  AVSirU 

Leioux  en  Auvergne.  Anliq.  de  Norm. 
XVII,  420.  Cochet,  Norm.  sont.  p.  172. 

AVSTRIC  .ic 
Koviamagi.  Siuelius  p.l64.  Le^eAuslrio, 

AVSTRVS  F 

Canslatt.  WnrlPinli.jalirb.  1818  p.  131. — 
Moguntine  [nins,  Kmclc;  nunc  mus.  Matliac] 
£mele  tab.  XXXU.   Inscr.  na^.  c  85. 
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B  P 


262         OFP  k» 

e  [mat*  Sdirdber].  Descripn. 


263  PAGATVS  F 

Sdigmukidi  1824  np.  Slcioer  I,  85. 

264-265  BAES 
Bnadorf  prope  Saarloois.  SchiniU  p.  14. 

PAESIO 

Tel  PAESTO  Vechten  [mus.  TraiecU]  Jans- 
sen in  «Bonn.  jV  IX,  30. 

266  OF  •  PAL 

AmmIc;  MesBager  belg.  1S49  p.  200.— 
Apnt  Um^tieet,  Rem  arch.  VIU,  434. 

267  BANIO 

Aug^  Dreverontm    Willheim  I,  195. 


268-269  PAPALINIB 

Lutetiae  Par.  ex  hortb  »enni.  Grivaud, 
Luxembg.  ub.  VIII,  88.  Lectio  non  satis 
certa  est. 

PAPVS 

RoUenbur^^  [mns.  JamnenD].  Jamnann 
XV,  83.  Mihi  soapecCa;  littoae    p,  s  invenae. 

270  OP  •  PAR 

Studenberg  [mus.  Bemenae].  iaim  p.  50, 


271 


OF  PARC 


Ftfwioiitffae  [mos.  Turic]  Mommsen  352. 
148. 


272  OBARDO 

Vechten  [raus.  Traicct.]  Janssen  in  '  Bonn, 
jb.'  IX,  29.    Apnt  Scotos  hard    -  pof'fn. 


273  OF  PARIGI 

Chatelet.    Gnvniul ,  LtixcmTip;.  p.  144. 


274 


P^\S  .... 


Voorburgi  i  t  p.  [miis.  Tui'ic]  Jausseo 
p.  140.     liileilegas  PaHor. 


275     C  PAS  ISID    liltetts  imsU 

VindomMtae  rep.  [mus.  Toric.]  Mfl 
350,23. —  E  Cortona  museo  Lngdi 
Jansaen  p.  146  qui  pAsisrM  descripsit 


276  PASAV 
'Von  der  WeU'  in  Bavaria.  Hajfer  p.46i  , 

277-283  BASSl  ' 

Vindonissae  [mm.  Basil.]  Mommsen  351 
31,  q.  —  Aug.  Rauricae  [mm.  Tnric  el 
Basil.]  Mommsen  31,  n,  o.  [Mus.  Scbmid) 
Roth  p.  15. —  Emamtm.  Mommsen  31,  r 
(Iragmentmii).  —  FecAfen  [mus.  Xnmt] 
Janssen  in  *Bonn.|b.'  IX,  29. —  Dfoviom^ 
[mus.  Giiyot]  Janssen  in  'Bonn,  jb.*  VII,  63.— 
Pftn$its  ox  hort.  seoaL  Ghvaud,  y^yymlig 
Vm,  U2  el  120. 

OF  BASSI 

Vindonissae  [mus.  Turicense]  Mommsen  ! 
352,  31,  g — i. —    Ibid.  rep.  [mns.  Bs<i!l 
31,  k. —  AuguMlM  Rawicae  [mus.  Turk.j 
31,1.^  Ibid.  [miia.Sdyiiid]  Both  p.14— 
Riegolae  [mil8.Scbrdber|  Descripsi.  £od.loca 
reperla  est  OFBAS ;. .  . —  Friedb.-rg.  Dieffen- 
bacli  p.  268.  —  Moguntiac  [olim  in  miy. 
KesseJsladt  comitis].   Fucbs  Ii,  153.    Ler-  h 
in  'Bonn,  jb.'  II,  90. —  Eod.  loco  rep.  [uiu^  ' 
HatUac]  Inscr.  nasa.  e.86.—  Beädentkm. 
Insa*.  nass.  c.  88.  —    Castris  veier.  [mfe 
Iloiilicn].    Fiedler  p.  48.  —  Sovioma^i. 
Siiiotius  p.  165. —  Ibid.  [mus.  Guyot.]  Jans- 
sen in  'Bonn,  jb.'  VII,  63. —    Parmh  a 
bort  aenaU  IMvaad,  Loxbg.  Cab.  VUI,  45.-  , 
BagaeL    Caamont  II,  190  qui  op  tini.—  I 
Apul  leMomoea.  Revue  arch.  TIU,  434. 

OFBASS 
Ute^oloe  [mus.  Scfaretber].  Descripsi 

BASSIOFF 

Casbis  i>eter,  [mus.  Houben],  Ftcdkr  I 
p.  53.  I 

OF  •  BASSN  «ie 

[Antiq.  Mannbeim.]  GraelT  p.  42. 

BASSVS 

Mogunlae.  Fuchs  II,  153.  de  Caamflfll. 
hull,  iiion.  IX,  255. —  HagacL  CaaBiiM^ 
cours  11,  192. 
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BAS 

Vinäanusae  [mus.  Basil.]  Mommsen  a52, 

2b4  OFF  •  PASSI 

HoUaseii     Luiuliert  p.  19. 

2S5-290     OF  BASSI  •  Co 

Vindonisstte  [tnus.  Tiu'ic]  Mommsen  352, 
3 1 ,  a.  b.  —  [Hos.  BasO.]  Bmckiier  p.  3076 
male  of  .  basico.  —  Vechlen  \pxas*  Traiect.] 
iansseo  in  ^Boniu  jb.'  IX,  29:  or  bassi  .  co. 

OF  BASSGOBI  «« 
VMlen  [luiis.  TraiecL]  lanasen  in  *Bonn. 
ib.*  IX,  29. 

OFFBASSIGOEI  «ie 
Caalrit  vet,  [mos,  Hoobeo].  flodler  p.50, 

 ASSIGO 

Vindonissae  [mm.  Tnric]  MommBen  1.  c* 
31,  d, 

OF  BASSIG 
Vind»  [am*  SchauTclbObl]*  Hommsen  31,  e. 

BASSIG 

VmdotttMMe  [moB.  Tnric]  Mommsen  31,1'. 
Ptseterea  de  Caumont  (bull.  mon.  IX,  255) 
MogunHae  nomen  babbicvs  se  legiase  pn^tetnr. 


291-302     OF  •  PASSIBN 
[Basil.]  Brackner  pb3075. 

OF  PASSENI 

Vh$i»  [miiB.Tur.J  Mommsen  352, 149,  b.  — 
IfHMltMl,  SL  Michaels.  Arcb.  br.  XXIV,  202. 
Uttefae  ss  inversae. 

OF  PASSIENI  ^nw*  »«««b 
[Mos.  Basil.]  Deseripsil  Momma. 352, 149,  c 

PASSENS  F 

Vind.  [mus.  Basil]  Mommsen  149,  8. — 
Eadem,  s4mI  litleris  inveisb  Paritüt  in  borto 
«enat.  rep.  Grivaud,  tnxemb.  tab,VUI,  65. 

PASSieN  ^^A 

V  indon*  [mus.  Turic]  Mommsen  149,  c. 
Lectio  non  sails  firma. 

PASSEN  M 

Londini.  Arcli.  br.  XXVil,  152  =  Aker- 
man  p.  90. 

O  PASfi?! 
Lunnacn.    Mommsen  149,  t.    riin«  tinu  in 
iiilera  o. —    Eadem,  sed  initio  o,  Vind. 
[tüos.  T^ric]  Mommsen  149,  g 


O  •  PÄSE  .  . 

Londini  ^  Loiiibard-streel.  Arch.  br.  XXiV, 
202. 

0  •  PÄSE 

Ibidem  rep.  Aidi.  br.  VIU,  131.  Dcscr. 
Jackson;  at  fortasse  a  praecedente  band  di- 
verse est. 

PASSENi 

Vind.  [ums.  Tnr]  Mommsen  149,  b  e(  i 
Qsk  fine  Iractae). 

PASSN 

Vind,  [mns.  TWic-]  Mommsen  149,  k. 

PASS     Btttm  iavmis 

PantÜM  in  bort,  senau  Grivand,  Luxbg. 
tab.  Vm,  121. 

303-304       PASToR  F 

Voarburgi  rep.  [mu8.Lngd  ]  Junssen  p.146. 

PASTORCE 
VindoH.  [imis.  Turic]  Mommscu  352, 15ü. 

305  pasTORINVS  F 
Voorüwgi  [mm.  Lugd.]  Janssen  p.  146. 

306  PAT  A(;  A  TVS  •  F  •  ANNI 
Parisiis  rep.   Gnvaud,  rccueii  II,  154. 

307  BATAVyO 

Hummersdorf  prope  Radkersburg  in  Sliria. 
Scbriften  des  steb*.  bist«  Vereins  III,  123. 

308-309        PATER  • 

friedUrg  rep.  Dlelhnbacb,  urgescUciile 

derW.  p.270.—  [Mos.  Darmstadt  J  Lersch 
in  *Bonn  jb '  VIII,  162  —  Vindonissae 
[mas.BasU.J  vidit  Mommsen  fe  pateb  352,24^ 

PATER  •  F 

iVovtoiiui^  [mns.6flyot}.  Janssen  in  ^Bnnn. 
jb.'  VII,  63. 

310-313  PATERCUM 

Chäteki.   Grivaud,  Uuembg.  p^  105  qni 

peius  PATBBCIU. 

PATERGLO 

RikyQU»  Brisg.  [mns.  Scbaflber,  mrae 
Sebreiber].  Descripsi.  Scbaflber  p.  Ift. 

PATKKCLUS  IE 

Londini.  Ardi.  br.  XXVli,  152  =  Akcr> 
p.  90. 
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PATERCLVS  •  F 
NaviamagL   Smetius  p.  166. 

314  PATERCLINI 

[Bui^ii.  ajpui  Hubcnim].    iiruckuer  p.  3075. 

315-323      PATERNI  •  M 

[Augustae  Ruur.  mus.  SchmidJ.  Descripsit 
RolhioB.  Monmueo  352,  152. 

PATERNI 

Paris,  ex  hurt,  senat.  Grivaud,  Luxembg, 
tab.JU,  5.  Vm,  46. 

PATERNI  •  MA 

Noviomatfi.    Sinoliiis  p.  166. 

PP  •  PATEÄM1  tfe 

Londinit  I^ombard-slrcel  Ardu  br,  VZII, 
126»    Descripsit  Jackson.    Lrgc  OF  •  PAItBHI* 

PATERNIO 

Vechten  [mui. TniecU]  Janssen  Id  *Boiiiu 
iW  IX,  30. 

OF  ■  PATER 
i\onama^.    Smclias  p.  166, 

PATERNVS 
Ibidem.    Smcthis  p.  106. 

PATERNYSPE 

Vichy~le»-Bmnt,  Antiq.  de  France  XV, 
469  ubi  Urnen  in  fine  wt, 

PATERNF 
Riegolae  [miis.  Schreiber].  Descripsi; 

vidi  praeferca  pat  —    Voorhurrfi  [uin.s 

Lugd.J  Janssen  p.  14t).  —  Fiagmemum  est 
9ft  PATi  •  • .  •  ^ociomagi  rep.  [aiiw.  (iuyolj. 
luBsen  in  «Bonn,  jb.'  VU,  63. 


324  PATERNINVS 

roiern.  JUeiMMi.  rep  [antiq.  Mannheim, 
olim  apnt  Byk  ardiitectum]  SUsiner  II,  348. 


325         OF  PAXftAC 
[Miu.  MattiaG.]  Inscr.  nass,  c  86. 

326-334  PATRIGI 
Npmo9uigL  Smethis  p.  166. 

OF  •  PATRIGI 

Jbrfc  Antiq,  de  Norm.  XX,  329.^  Lm- 
dim*  Arch.br.XXVn,152=Akennanp.90. 

OF  PATRIC 

Äuguslae  Haur.  [miis.Bas.]  Moiiiiiisen  a52, 
153.  —    Hufingen,   Fielder  iu  ^schriAen 


ilos  bail,  altertumsvereins*  U,  181,  qui  per- 
peraiii  of  patiiis. 

OF  PAfkiC 

[Dasil.]  Bruckner  p.  3076.—  [Mns.  Emeip, 
nunc  mus.  Mattiac]  £mcle  tab.  XXXL  W. 
na$s.  c  S5. 

OF  PATRI 
[Mus.Hattlac.]  inscr.nass  c86. —  Ba^tn, 
de  Caumont,  oonra  II,  190  of  pafh. 

OF  PAfk 

Moßundae  1 854  rep.  [Mhs.  Malliac]  ln<<r. 
nan  c.  84.  —  [Has.  Matt.]  origini«  incertjf. 
Inscr.  nass.  e.  86. 

PATRIC 

PATRICVS  or 

Vechien  [muB.  TrnecU]  Janssen  in  ^Boi^ 
jV  IX,  30. 

PATRIGIVS 

Bagmd.  Canmont,  conrs  II,  191  — 
PATRIC  ....  Vom^urm  [vm.  Logd.]  JaaMca 
p.  147. 

335  PATRICIANVS  F 
Voorbm^  [mos.  Logd.]  Janssen  p.  147. 

336  OF  •  PATRO 
CMteUt,   Grivaud,  Luxemfag.  p.  165. 

337  PATRVENVS 
Miihlkansm  prope  Canstaü.     \\  rirternb:. 

jahrb.  1818  p.  109,  131.—  Tabernis  Hke- 
nanis»    Hefner  p.  278 ,  qui  pathvin>^ 

338-339        PAIT  -  O 

Pan-Pudding  Rock.  Arcb.  br.  VI,  Itl 
Legil  Eduardns  Jacob. 

PATTOSVS  F 

Tahern  Hhenan.  [  niiiq.  Mnimheim.;  oü» 
mus.  Dyk  architectij,    UvUivr  p.  278. 

340  PATVIus  .ie 

Voor^gi  [mas.  Uigd.]  Janssen  p.  147. 


341  BATVR 

VüorUurgi?  [am*  Lugd.] 


p.t31. 


342  OFBAV 

Riegolae  [mus.  Scbreibcr].  DescripfiL 
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343  PAV 

Apul  Lemoctces  rep.  lU  wie  ai  t  li.  VI1I,43.']. 

344-348         PAVLl  M  ' 

Aufjustae  Itatfr.  Monimsen  352, 154,a  — 
£  Uiciniis  Zofin^tmiöus,    Ibid.  154|  b. 

PAVLU  M 
E  NormanduL   Cochet  p.  182 

OF  PAVLLI 
ImmM.   Arch.  bnXXVU,  152=:  Aker- 
man  p.  90. 

PAVLl 

Pannit,  et  horÜB  Senat.  Giivaad,  Loxemb. 
Cab.Vm,  71 ,  aput  qaem,  lab.  XIII,  4  etiam 
fAULL  legitur. 

pX^llvs 

FiadSMi.  [mm.  IWic.]  MomniseD  1.  e.  154,  b. 

349  PAVLIANVS 

Prope  Sieinegrj  rcji.  [ihi  miis.  Zeeileder]. 
Mommsen  352,  155. —  RoUwetl  payuamys. 
Laudiert  p.  19. 

350  C  HTEki  PAVLLN 

Vifiy  prope  Lausanne  [mus.  Bern.].  De- 
scripsil  Lutz.   Mommsen  34$,  16.  Lege  C. 

351  PAVO  F 

Oenabi  Avreiian.    Cauuioul  11,  191. 


PECVLIA 

Mog%mtiae.  Dc  Caumont,  Lull.  rnon.  IX, 
255. —  Quain  Scliati'uer  p.  15  «diUit  inscri- 
ptioneiii  prcTiu  n  Biegolae  Brisg.  repcrtum, 
in  mns.  Schreiber  [Itibutigi]  non  deteii. 

358     CSS  BEIATVLLVS  F 

Weslemdarf,  Hefner  p.  280.^  [Mna. 
MatUac]  loMr.  nasb.  c.  86. 


BELINICCI 


Parisiis  in  liort,  senat   rep.  Grivand, 

I.tnfmh^,  p.  IfiO     CS.  naslrnrn  3f>0. 


352  BEAUAtE  -ic 

VaorUtrjfi  [mus.  Logd.]  Janssen  p.  131. 

353-357      PECVLIAR  F 

IVovioinagi.  Sniclhis  p.  16(>.  End.  loco 
iMicvNAB  PK  alquc  j)  104  (Stnithius  upul  Li- 
ccluin  p.  107'J)  piK.v  .  Equidem. 

PIICVLIAR  FE 

PIICV  


legere  malim. 


JIfoiilraaii-aiir-AMM.  Henager  belg. 
1848  p.  251. 

fi^CvOARI  .  .  . 

Funsus  ex.  horU)  seoat.  Urivaiid,  Liubg. 
tab.  VUI,  76, 


300-301      BELINICOVS  F 

Nomomagi  [mus.  GujfotJ.  Janssen  in  *Bonn. 
jb.'  VU,  63. 

BliLNKOM  .ic 
Veckten  [mus.  Traieel.]  Janssen  in  *Bonn. 
jb.*  n,  29.   Nnm  fitfineom? 

362  BEUATOR  F 

TaUm,  Rhen.  [mns.  Obermoellerl.  Mtme 
1,  268. 

363  BELLICI 

Vechten  [iiiiis.  Traiect.]  Janssen  in  'Bonn, 
jb,*  IX,  29.    ibidem  rep.  bellicv  .  .  o. 

304  BELLVS  FC 

Westerndorf,  Hefner  p.  280.  Lillera  r 
invcisä. 

365  BELSVS  F 

Aujpui,  Rioue,  [mns.Schmid]  Roth  p.  14. 

366  BENNIGI 

SH$fpe,  Goebet,  Norm.  sonl.  180.  Lectio 
non  satis  certa  erit ,  quooiam  p.  182  ibravici 
ab  edhore  praefieni  videtnr. 

307-308     PENTIVS  FECI 
Westerndorf.    Hefner  p.  280, 

PIINTII  :  MASV 
[Has.]  Bruckner  p.  3075. 

369  PEPPO  FEC 

Tabern,  Rhenun,    llefoer  p.  278. 


370 


M  I'ER 


Vieux  ({)rupt;  Caen ,  (Calvados}.  Antiq.  de 
Norm.  XX,  462. 
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371  PER  

Motpmtine  ^ülim  in  mus.  comilis  de  Kessel- 
stadt J.    Lersch  in  'Bonn,  jb,'  II,  90. 


372  PEREGRIN 

Ckätelet,  Grivaud,  Luxembg.  p.  165.— 
rBRBGHN  Aqmi  MaUkuU  rep»  [nms.  Bhttkc] 
Imer,  nasa.  c  84. 


373  BERITONVS 

Neumed.  Dorow,  altertümer  p.  123.  Ipse 
Mm  repeiire  noii  poteram. 


374-377  PERPeTVS 

[Mws.  Basil.]  Moinmscn  352,  157  —  Lin* 
IB  Austria,  LinzerblaUer  1S4Ü  p.üO:  pehpeivs. 

PURPETVS 
Tabem.  Rhenan.  [mus.  Dyk;  nunc  autiq, 
Slanuheiio.]  Steiner  II,  348. 

pERPETVSF 

Enns  ad  Danubium.  I  inzer  blättcr  1846, 
tab.  Vill,  11,  ubi  tainon  .  EBP£tvsr 

PilRPIITVSFII 

Lege  Perpelus  fe.  —  Tabem  Rhen,  [antiq. 

MonacJ.  Hefner  278,  qui  in  fine  km  iuveniU 
Pauly,  encyclop.  Stullg.  s.  v.  Purpulus!  — 
SiiniJi  ratione  pvpfetvs  *  Durnomagi  (Dor- 
magen) legit  Leneh,  ceDtnam  IH,  93. 


378-380      PERRVS  *  F 

Rhgoku  Brisg.  [ums,  Scliallher,  nunc 
Sciiraberj.  DeBciipsu  Scbaflner  p.  15. 

PERRIMN 

Vind,  Kp.  [mus,  Tnricense?]  Mommsen 
352,  158« —  [Miift.  Matluc]  Inscr.  nan. 
^  86. 

PERRIMO  ^ 

Vechten  [mus.  Tniect]  Janssen  in  *Bonn. 
jbb  IX,  36. 


381  PIIRVINCI  •  F 

[Basil.]  BracJcner  p^3675.  Vide  Pkmtamucm, 
Q.390. 


382-383  PEÄVS 

Vind.  rep,  [mus.  Tunc]  Descr.  Mommsen 
352,  160. 

PERIMN 

Vind.  [luu^  K  iuigsfelden].  Descr.  Keller. 
Coinmunicavii  iiiecuiu  Th.  Mommsen.  Inleltegas 
PBII  m(u)n(u). 


384  BESVS  FEC 

Tabem,  Rkem.  [mus.  Obemiueller].  Mooe 
I,  268. 


385        PETRVLLVS  TTL 

Rep^  inl«r  ficos  Oier^  ae  NUimmi 
[Inbl.  Franeoftnl  ad  Moen.[]  Descripsi  i 
Boehmero  indicatimi. —  Heddernheim.  \oia. 
nass.  c.  88. —  [Mus.  Darrastadl].  Lersch  in 
'Bonn  jb.'  VIII,  162  peibvlivsfx  Wallte 
p. 33  petbvliysf:  uierque  pcirum  accurate.— 
Originis  incerlae  [mna.  Lugd.]  lansscn  p.  147. 


386  BETT.  .ECU 

Nemtied  [mas.  principum].    Deacf^a  A 

Hofifinanno  Fallerslebensi  itulicatara.  Rnop^ 
falso  Betio  feeiL  Dorow,  altertümer  p.  US 

BETTA  FEUT. 


387  BE^ALO 

GoMfte  Agr.   Lersch.  oentndm.  I,  63. 


388  tfS&RT 

Parum  ex  lioil  senat.  GriTMid,  Ud^ 
tab.  VI,  6.  Vin,  80. 


389  PHOETASPI 

Moguntiae^  de  Caumont,  bull.  mon.  11. 
255.  —  Originis  non  salis  cognif.H?  [anli|. 
Monacense] .  Hefner  p.  2  7  7 .  —  OöerlaibadL 
Kniiner  blitter  IX,  29. —  BirgeiMiam  prope 
Salisbnrgum.  Unter  bl  1840  p.  70:  ntmux 


390       PHBVTANVCVS  .ic 

Tabernis  fthen.  Hrfnrr  27S  [anliq.  Mann- 
heiin.;   oliin  mus.  Dyk].    Steiner  Ii,  34d 

legit  PURVTANVCVS. 


391  BIATTONI 

Legendum  forlaaae  SItfMm.  Tabem,  Rkt 
nam*  rep.  [nras.  Obennueller],  Mone  I,  26$ 
qui  adidt,  alteram  litteram  oerte  legi  aoa 
potnisse. 


392  PICCIENVS 

Scarpone  (d(''j>.  de  la  Meurthe}.  Asti^ 
de  France  X,  104. 

393  BIGA  •  PEG 

Noviomagi,    Smetius  p  164.  — 

[nuis.  Ciuvot].  Janssrri  in  *  Ronn.  jb.'  VII,  63 
. . .  GAFEc.  —  Ibid.  RIGA .  FEC  Smelius  p.  1  GH.— 
Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  131.— 
FecA/en  [mus.  Traiect.]  Janssen  in  *Bm^ 
jahib.'  IX,  29. 


Digitized  by  Google 


17 


394—395     UFIC  •  BIIJC    ütlm»  in«et«M  , 

Parisiis  in  holt,  senal.    Grifaud,  Lnxbg. 
tab.  VllI,  40. 

OFIC  ßlUC 
Turgi  rep.    [a(>iit    K;ippeleniin].  Descr. 
Meyer.    Edidil  MonHiisrn  352 ,  33 ,  b.  — 
Aput  Lemovices,    Kevue  arch.  VI)  1,  433. 

396         OFIC  BILIGATI 

PwrUUi  in  horu  senat.  rep.  Grivand, 
Lnxembg.  tab  VIII,  43. 

397-400     BIKIGEDO  -  F 

JKejolse  [nms.  Sehreiber].  OeaciiptL 
SdnAier  p.  15  füsa  mncbdo  •  r. 

ABILLICEDOFI 

E  Culna  MMn'&na  nnueo  Boon,  inlata. 
Deacrqid.  OverbedE.  p.  137. 

OFIC  '  BILICI 

AputLaaMviee«  rep.  Revue  arch.  VIII,  433. 
—  FtiuloiiMfae[mii8.  Türicn.  1454].  Momm- 
aen  352,  33,  a. 

on  BILIG  .  . 

legit 

401  filMiVS 

Ckätelet.   Grivaud,  Luxbg.  p.  165. 

402-403  PriJbARVS 

VinJ.  rep.  [mus.  Turic]  Momm>iPn  352, 
\('*\. —  PiMuRv  .  .  legas  ill  iii<rr.  tetinescae 
rep.  quam  Jahn,  Bernp.  59TiNDARV..descripsil. 

PINDARVS  F 

Taberni»  HhetL  [mus.  UbtirmuelleiJ.  Mone 
1,  208. 

404  BIRBANTos 

FMim  [mna.  ThdeoU]  Jansaentn  ^Boiul 
jb.'  IX,  29. 

405-406  ßlSSVN 

Obenmnierthur  rep.  [mos.  Turic]  Deacr. 
Mommsen  352,  34. 

BISSVM 

Ctutrii  viln*.  [auis.  Hoabeo).  Fiedler  p.  54. 


409-410  BITVRIX 

PorMwa  rep.  Canmont,  cours  U,  ld3. 

BITVRIXF 

Veekim  [vom,  see  Thiiecu]  Janaaen  in 
T^>nn.  jb.'  IX,  28.        CMldet*  Gfhand, 

Lnxpmb.  p.  165. 

411  A  BIVIRAL  .ir 
[Mus.  Matliauj  Inscr.  oass.  c.  8ö. 

412  PLACIDVS 

Köngen  Wnrtrmi).  jahrb.  1843,  II,  127. 
—  Taiern.  likenan  [mus.  Obermueller]. 
Moae  1, 268.  —  [Mas.  MatUac]  Inscr.  naaa. 
c.  86  PLAcafs.  —  [Una.  Bonn.]  Descripsi. 
Overbeck  p.  137.  —  Dalheim  Public  de  Luxbg. 
VII,  170.  —  Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen 
p. 147:  p(Ia)ciD(us).  —  Montroeul-sur- Haine, 
Messager  belgique  184B  p.  25  i:  iLACiov. 

413  OP  FL4VT 

Aput  Lemonces.   Revoe  arch.  VIII,  434. 

414  BOINICCI  M 

Londiui.  Arch.  br.  XXVII,  151  =  Akcr- 
man  p.  00, 

415  POL  .... 
r«5arn.JtileiiAii.[ittQ8.0benmieUer].  Mane 

I,  268. 

416  BOJJdl  OF 

Aug  Raur.  rep.  [anie.  Schniid].  Both 

p.  14 


417 


POLYCLIT  . 


Genevae  rep.  in  episcopio  deicieado  [mus. 
Genev.]    Mommsen  348,  14. 


407-408     PISTILU  •  MA 

Paris,  in  Iioru  aenaU  Grlvaod,  Lniemb. 
tab.  Vlll,  06. 

PISTILLVS 
Aniun,  Bull.  mou.  XUI,  37. 


418-419       POMPEII  M 

Genabi  Aurel.  De  Caumont,  cours  moo. 
II,  190«  mihi  anapaeta. 

POMPE  I VS 

Tabem,  Rhen.  rep.  [mus.  Dyk  architecli ; 
nunc  eiBlai  in  antiquario  MannhieiBk]  Steiner 
II,  348.  ^  roup ....  ibid,  nipeft.  [bibl. 
Argent.]  Jnng  in  'baiietin  d'Alaace'  U,  128. 

420  BONOXVS 

Friedherg  DiefTonbacb,  Urgeschichte  p.  2 68, 
—  Londini.  Ardi.  Lr.  XWII,  114. 151.  (rap. 
in  Prince's  street).    Akenoan  p.  90. 
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421-425  PONTI 

Parisiis  ex  borl.  senat.  Grivaud,  Liuemb. 
lab.  YIU,  102.  —  Bomf-Nmrnelh,  Anti- 
quaim  de  Nonii.XVlf,424.   Cochel,  Nonn. 

8out.  180.  Eod.  loco  rep.  pont  (IHonii.  sent, 
p.  74).  _  AbbetilU.  Coclif!  p.  180.  — 
Diepjte.  Cochet  p  175. —  Moguntiae  [mu6, 

Matliac]  InscrjMBS.  c  84  nbi  mule  Fonrn. — 

OF  POSt 

[Anliq.  tfomilidiii.]  GraelT  p.  42  qui  or . 
»OK  deflöibil. — AngnsUe  T^ewrorum.  Lenciif 
centralm.  Ill,  27.  —  [Mos.  Mattiacl  inscr.  naaa. 
c  86. 

OF  PONTI 

Riegolae  [riiiH.  Schaffner,  nanc  Schreiber.] 
Descripsi  ofpokti  (liUera  I  paulo  minor). 
Sdiaffiier  p.  13  parnm  acenrate  of  PONTt. — 
FecAfefi  [mas.  soc.  Traiect.]  Janssen  in'Boun. 
jahrb.'  IX,  30.  —  Ntwiomagi.  Smetius  p.  1 66, 
apud  quem  et  officina.po  reperilur.  —  ibid, 
[mus.  Guyot].  J.msscn  in  'Bonn.  jb.  VII,  63. 
—  Piiederancen  1847  rep.  Public,  de  Luxbg. 
Ill,  23.  —  Bomne-Nowette,  Cochel  p.  182 

irOHTI. 

OFPONT 

BiBgohs  [niDB.  Sdueiber.]  Descripsi. 

PONTIOFnC 

CatM  prope  Mognntiam  [mus.  Mattiac] 
(user.  nasa.  c  84.  —  NoinomagL  Smetins 
p.  166. 

Hue  fortasse 

EPOSt'El  .ic 

Agulsgrani  rep.  Lersch  III,  59.  jreferatnr 
necesse  est.    At  cf,  nosfr.  49. 

426  OF  PONTIN 
Vindonistaelmun  Tunc.]  .Momrasen352,162, 

427  BORiLUOF 

[Basil.]  Bnickner  p.  3074.  —  ZoMfim. 
Arch.  br.  XXVll,  151.  Akemian  p.  90.  — 
Cf.  SoriUus, 


441  POSSVN 
NothmtgL   Smeiina  p.  166. 


428-429  BORIVS 

VoorbuTffi  [mus.  Lugd.J  Janssen  p.  132. 
—  JVowMMijK.  Smetius  p.  164.  —  Brnnt- 
tHeola$  piope  Nancy.  Grivand»  Lub.  p.  164. 

BORV  •  P 
CkMe$,   Griraud,  Luibg.  p.  165. 


430 


PORPARGV  »ie 


Vechien  [am,  IVaieet.]  Janssen  in  «Bonn, 
jb.'  a,  31. 


432-433  POTITIM 
Aug.  JWuerornm.   Leiach  111,  27. 

POTITVS 

Riegolae  rep.  [mus.  Schreilier].  Desoip^ 

434-435  POTITIAN 

Londiniy  Lombai  d  -  street.  Arch.  br.  VDl, 
131.   Descripsit  Jackson. 

POTITIANI  M 
LoMäHiL  Ardu  br.  XXVU,  152.  hk 
Akenam  p.  91. 

43G-439  BOVDVS 

Moguntiae  rep.  [mus.  Mattiac]  J.  wsi. 
c.  86.  Fuchs  U,  158  BOfDvsr  drado 
scriptum.  — 

ÜOVDVSF 
FeeAle»  [mus.  soc,  Tiaieot.]   Janssen  ■ 
'Bonn,  jb.'  IX,  28  et  29  (nonvap  tjpocia- 
pbi  error).  — 

BOVDVS  •  FEC 
iVoviomagi.    Smetius  p.  164.  —  Fear* 
6utßi  [mus.  Ln^d.l    Janssen  p.  131. 

ßOVUVtiVS  f^^C  »ic 
Voorburgi  [mus.  Lu^'d.j  Janssen  p.  131 

440  BOYIM 

Biegolae  [mus.  Scbreiber].  Deact^ 

441  BRACLl  Sic 

Casiris»  «eler,  [mus.  Houbenj.  Fiedler 
p.  54. 

442  PRAETERITI 
Namome^  [mus.  Guyoll.     Junssea  jh 

'Bonn.  Jb.'  TU,  63 


443  OFIC  •  PAl 

*Ex  arce  Atnbiani  nuper  construda 
tum'.    Petavius  portiuncula  p.  1018. 


444  i'Rl  

Fragmentum  Jlta^dSne  rep.  [mus.  Scbre* 
ber]*  Oescrqisi. 


445 


BRIC  . 


1  ragm.  Auguslae  Raur.  rep.  [mos.  ft*- 
sil.]   Moinnisen  352,  36. 

446-447        PRID  •  FEC 

Noviomagi,  Smetius  p.  1 66 .  —  \A 
heim.]  GraelTp.  42  qui  suo  aibiuio  fuo.tw 
legiL  ^ 
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PRIDIANI 
Noviomagi,    Smelius  p.  166.  —  Vooi- 
burgi  [mus.  Lugd.]  Janssea  p.  147,—  Veehr 
fen  Hps.  «ocieL  TraiecL]  Janssen  in  'Bonn, 
ill.'  ll,  30. 


448-452  PRlMANi 

Montroeul-sur~ Haine  rep.  Messager  belg. 
t^4S  p.  2!>1.  —  Calvados  [mns.  Bnyonx]. 
(iuchel  p.  176.  —  Londini.  Arch.  Iir.  XXVII, 
152.    Akerman  p.  90. 

OF  PRtMAN 
Vktd*  [mus.  Turic.J  Mornmsen  352,  103. 
OFP&mN  >ie 

Lflg€  maun,  Vechten  [mns.  soc.  Traksct.] 
laossen  in  *Bonn.  jh*  IX,  30. 

pRlMinVS 

Yoorhirp  [mus.  Lngd.]  Janssen  p.  147. 

PRIMANVSFE 

Btifs&«eft  in  Hassia.  DiefTenbadi,  nrgcsch. 
272.  —  Enns  ad  Oanubiiim:  (p^rimanvsff 
Linzer  bifttter  1846.  lab.  VUI,  21.  ütlera 
N  ioversa. 


153-462  PRIMl 

Coloniae.  Lersch,  ccnii  aim.  1,63.  »  Chä- 
tfel.    GiiTaud,  Lnxbg.  p.  165. 

PRIMIM 

Originis  incertae.  [mus.  Hatliac.]  Inscr. 
ia08.  c.  86. 

PUM  -  iSk 
JUegolae  rep.  [mas.  Sdireiber].  Oescripsi. 
>clio  certissnma  esl, 

OP  PRIM 

FM.  [nms.  Turic]  uf  m  .  .  .  Oescr. 
lommsca  352,  164,  d.  —  Castris  vet. 
mus.  Honben]  op  prm  Fiedler  p.  48, 54.  — 
Vaviomagi.  Smptiusp.  166. —  Veckten  [mn<^. 
>  ,*ie<t.  Jafissf'ii  iü  'Bonn,  jb.'  IX,  30.  — 
iiegoiae  ot  pum  . . .  [mus.  Schreiber].  De- 
enpo.  Schaflher  p.  14  or  pb  . . .  —  Po' 
itmt  ex  horto  senaU  *  prim.  Grivaud, 
AXbg.  lab  Vin,  28.  —  Apul  Lemovices. 
cvne  arch.  VHI,  —  Bagaci,  Caumont. 
[,  190.  —  Londini^  Sainl-Michaels.  Arch, 
r-  XXIV,  201.  —  ibid.  rep.  op  prm.  Arch, 
r.  UVn,  152.  Akerman  p.  91.  —  ile- 
adMr  (Kent).  Aich.  br.  XXIV,  201. 

OF  PRUU 
rooiiaii  [mns.  soc.  Traiecl.]  Janssen  in 
loiHL  jb.'  IX,  30.  —   [Mus.  MuUiac]  .  .  . 
EiM  loser,  nass.  c  86.  —   in  der  Emgi 


prupc  Bern.  Jahn  p.  230,  qui...RiHi  scribil. 
—  EnUhn.  Antiq.  de  k  Morioie  III,  323 
dmuMi.  Genabi  Aurel.  Antiq.  de  Franoe 
XVni,  255.  —  CMtdel.  Grivaud,  Luxemb. 
p.  165.  —  Pnrish  of  8t.  Oioee,  Southwark. 
Arch.  br.  XXV,  620. 

OFIC  •  PRIM  .  .  . 

Aug  haw.  [mus.  Basil.)  Mommsen  352, 
164,  a. 

OFIC  IRIMi  *ic 

Find,  an  der  Srhindeilegi  [mus.  Bern.] 
Mommsen  352,  h. 

PRIMVS 

Castris  veter.  [mtrs.  llouben].  Fiedler 
\\.  45.  —  Vechten  [mus.  Traiecl. J  Janssen 
in  'liüuri.  jb.'  IX,  30.  —  Voorhurgi,  ubi 
praelerea  ioscr.  rai.VTS  reperia  esl  [ulraque 
in  mns.  tngd.]  Janssen  p.  147.  —  Catsif* 
Antiq.  de  Norm.  XVII,  409.  Cocbel,  Norm, 
soul  p.  6G  vl  170.  —  Turoiii.  Cocbel.  p. 
179. —  Ambiani.  Id.  cx  ephemeride 
des  anliq.  de  Picardic'  IX,  413.  — 

PRIMVS  •  F 

Jort*  Aotiq.  dc  Nonnandie  XX,  329. 

PRIMV  F 

Aug.  Raur.  [mus.  Schmid].  Mommsen 
352,  165,  b.    Both  p.  15  qui  fbihti  de- 

scripsiU 

463       PRIMIGEiNNfi  VS  F 

Castelli  propc  Moguniiam  rep.  [Mus.  Mat- 
liac]  Inscr.  nass.  c.  84. 

464-466  PRIMITIVI 

Regulbiis  (iUevhtr).  Batl«ty,  tab.  i,  7. 

PRIHITIVOS 

Tabern.  Rhenan.  [olim.  mas.  Dyk  «r- 
chitecti;  nunc  in  aMiq.  Mannheim.]  Hefiier 
273.  —  RaHsBonae,  Hefner  p.  279.  — 
Enns  prope  Danob.  Linzer  blfttter  1846,  tab^ 
vm,  20. 

PRUUIIVOS  ¥ 

Tabern.  Rhen,  [bibl.  Argotil.]  Jong  in 
*buU.  d'Alsaw'  11,  128.  —  Äa/t-r-ylu  prope 
Ralisbonam  pRiMiTivoi» .  f  .  Scliriftfii  »1.  hisl. 
Vereins  fur  d.  Oberpfalz  1846,  p.  211.  Kor- 
Casse  ab  465  non  diiefsa. 


467-468  PRIiaTIVS 

Koiigem.  WOrlemb.  jahrb.  1843,  II,  127. 
—  Tsiem.  JtAe»  [olim  apwl  Dyk  ai  chi- 
teclmn,  nunc  in  anliq.  Mannheim.]  Hefner 

2  * 
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278  litteris  inv<>fNis.  —  Weisennn  \mns. 
Mattiac]  inscr.  uass.  c.  84.  —  Western- 
dorf. Hefner  p.  280.  —  Vechten  [mus. 
TrriecU]   hsmm  in  ^Bonn.  jb.'  IX,  $0. 

PRIMITIYS  F 

T^em.  JIAeii.  pM.  Argent.]  Jung  in 
'btdl.  d'Alsace'  H,  128. 

499-471  PRIHVtl 

LtmSm.  Ardulv.  mil,  152  =  Aker- 
nm  p*  dl« 

,0F  PRIMVL 

IbuL  j«p.  Akemuii  qid  arcbaedogiam 
qontiis  est,  L  e, 

PRIMVLVS  F 

Galgen  prope  Turievm  [iniu.  Tor.]  Descr. 
Momiiiaeii  352,  165,  a. 

472  LBRI.NNI 

Veekien  fmaa.  soc  Traiact.]   Janssen  in 

'Bonn*  jb.*  IX,  29.  Verisimiliter  BaiTAnni 
legendom  erit  Vide  wwlr.  477. 

473  oF  PriSCi 

VooHmr^  [am,  Lugd.]  Janssen  p.  147. 

474-475  PRISCILLIMA 

Lillebonne  [mus.  Rotomagense].  Antiq. 
de  ISorm.  XVII,  423.  Cochet,  Norm.  soot, 
p.  177.  Catalogae  dn  nms^e  de  R.  p  69. 

PRISCILLI  MANV 

LiUvhonne  rep.  Cochet,  Norm.  soul.  p. 
176.  —  Ptaneket  (One),  Canmont, 
II,  lOD;  WBcnui  iuhy. 

476  PRISCINHf 

FecAlm  [mns  Tndect.]  Janssen  in  *Bonn. 
jb.'  IX,  30.  —  lamncren  [mus.  Ttaiic] 
(jp)Biaan  n.  Monunsen  352,  166. 

477-478     RRIXAI«^  . .  II 

Londini,  Lombard-«treet.  Arcb.  br.  VIII, 
126.  Legit  Jackson. 

PRITAI^II 

Lege  BritannL   Vmdtti»  rep.  [niia. 
352,  167. 


479-480  BRITVS 

Vechten  [am,  ThdeeUj*  Janssen  in  ^fionn. 
Jb.'  II,  29. 


BR..TVT  .ir 
[Mas.  MatJiac]   liiscr.  nass.  c.bt>  quansa 
editores  Bitulr'ix(!)  cooiciuul. 

4M      '  PRIVA 

Fan  sits,  ex  horl.  palatil  senat.  Grivind, 
Luxemb.  lab.  YIH.  54. 

482  PROGRI 

Friedig  Dieffenbadi,  ninescli.  p.  SU 

483  OF  •  PRONI 

Chiiieiet    Gnvaud,  Luieinbg.  p.  165. 

484-485       PRO  •  VIN. 

PROVINCIALIS 

Wesih^im  im  Schmiitterthal.  Jahresherkll 
far  Schwaben  und  Neuburg  1843,  p.  S. 

486  BRVXSiM 
JVbnfffMil^siir-^ffiBifM.  Messager  belgiqu 

1848,  p.  251. 

487  PRVBCVS 

E  silva  prope  Maulevrtcr  [rnnsi.  Roloin»- 
gense],  Antiq.  de  Normaiid.  XVil,  423.  i> 
chet.  Norm.  souL.  178.    CaUlogue  du  utusr« 
de  Ronen  p.  69.  —  IMkbMmm  Mvnc?... 
Gocbet,  Nonn.  sonl.  176. 

488  ....  BRVSO 

Neuwied  [mus.  principum]  Descripsi.  Dorow. 
aiteitümer  p.  123  falso  prvso.  PraeUni 
fkagmenlnm  esse  non  vidit 

4S9  OF  •  PV 

&hdanberff,   Jabn,  fieni  p*  50. 

49ü  pVBLlVS 

Voorburgi  [mus.  Lugd.j  Janssen  p.  HT. 

491-492  BVCCIVSF 

Nociomagi  [raus.  Guyot].  Janssen  in  *Bom 
jb.'  VM ,  63.  —  Apiit  Lemopie^s.  htm 
arch.  Vill,  433,  ubi  bvccivs.f. 

BVCCIVSFE 
Vechten  [um».  Traicct.j  Janssen  in  fi«aa. 
jb.  iX,  29. 

493-494  BVCCVS 
Rothteil,  Wiirlemh.  jahrb.  1836,  p.  221. 
Vechten  [mus.  Traied.]  Janssen  in  ^fiaaiL 
Jb.*  IX,  29. 

BVCGVSF 

Voorburgi  [mus.  Logd.J  Jansaea  p»  13t* 
^  Vechten  [uns.  Traieeuf  lanaii  te«>^ 
jb.'  IX,  29. 
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195  BVCIANl 

Voorburtfi  [nms.  Lugd.]  Janssen  p.  132. 


196-497         OF  PVDK 
[B«sU.]  Brackner  p.  3075. 

OF  PVDÄNT 

[Mtls.  Matliac]   Inscr.  nass.  c.  86 

198  OFF  •  PriERI 

RottweiL  Würtemb.  jb.  1836,  p.  221. 

499  PVGNI  M 

Nomomasi  Smetim  166. 


500  l'i      lllt     in^crii»  rt  r^Nljnf. 

Augustac  Raur.  rep.  [luus.  TuncJ  Bruck- 
ner p.  2870   Mommsen  350,  4.   

501  PVR   g"!»'""  *''"r» 
Vimlon.  \vm>.  Königsfeldeu],    Keller  de- 

scripsit.    iMiisii  Th.  MomiuseDt 

502  BVRDIVI 

Fietmp  1852  rep,  Cochet,  Norm.  souU 
p.  104.  179. 

503  BVRDO 

lo  ansa  Vesontione  rep.    Chifllet  p.  9S« 

504  BVTRIO 

Jort  Antiq.  de  Norm.  XX,  328. 


c.  a  Q^^. 


505  CABUXO 

Lu$dum  Qa'hrum  rep.  Giivand,  tnxbg. 
p.  144. 

506  GABINIA 

Ex  Libumo  miss  [nins.  Liigd.Bat]  Jans- 
sen p.  138.    Cf.  Gatinia* 

507-508        CABRIL  F 

^oviomagi  [mua,  Guyol  equilis].  Janssen 
in  ^Bonii  jb.'  VH,  64.  —  Hie^oiat  [mus. 
Schreiber]  Bescripsit  Schreiber;  ipse  nihil 
nisi  litteras  cui ....  repperi, 

CABRILLIM 

Voorhurgi  rep.  [mos.  Liigdim.J  Janssen, 

m\\<    r.ngd.  p.  132. 

50U  CABRVS 

CaOelU  prope  Moguntiam  [eistat  in  mns. 
Hattiac]   insa.  nflM.  c*  84.  —  Voor&urgi 

Inuv.  Lngd]  Janssen  p.  132,  qui  suspica- 
tnr  cABBvs  (r).  —  Ckältlet  Grivaud,  La;ibg. 
p.  165. 

biO  CABVCA 

VmiwiiMe  rep.  [mus.  Tmic]  Monin- 
sen  352,  37. 

61 1  CACAVA 

Ma^rrif^  in  Normandia  [raiijs.  Rotoma- 
K<»n5e]  l^  i4  rep  Antiq.  de  Norm.  XVII, 
423.    Caulogue  du  musie  de  Roucn  p.  69 


CACAVA  • .  •  Codiet  p*182  praeterea  caca..  va 

quod  certe  neglegenler  descriptum  —  Epinay- 
Sainte^Bewe  franion  deNeufchAtel  enNorm.^ 
Cochet,  Monu.  suut.  p.  180. 

512  CADANVS 

Pan-Pudding  Rock.  Archacol.  bril.  Vf, 
124.  Oescripsit  Ed.  Jacob. 

513  QVAORATI 

VMwimrgi  [mns.  Lugd.]  Janssen  ]>  147. 
—  QTADBTi  r  (sie)  in  Alsatia  vel  Tabemis 
rep.  [bibl.  Argentin.]  iegit  Jung, 
buUelin  II  p.  128. 

514  CAEUNIM 

Ytekkn  [mus  Traiect.]  Janssen  In  *Bonn. 
jb '  IX,  29. 


515 


C  •  CAEKEL 


liltcriii  incraia 


PHYRRICI 

Sig.  figlin.  nheneuin,  inUr  vico.«;  Ohrrrad 
et  Aiederrad  rep.  (bibl.  1 1  ancorurleu.sis  ad 
Moemim].  Bescripsu  Ansae  Tasoulom  in- 
scalptum  est. 


516-519 


L  •  CAES 


>orto 


magL  Smeliu»  p.  106«   Ucetns  p» 

199,  m.  — 

CAES  F 

Genabi  Am  diauonuai.    Caumoul,  cours 

II,  191   CAFS  >  . 
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OF  •  CAESI 
NimomagL   Smetius  p.  106  et  166. 

L  CAE  SAB  UHwii 

Luimaren  [ums.  IVffic.]  Mommsen  350, 6. 
Inter  mos  MeU  el  firfl^^.  Jahn  p.  89, 

qui  infptP  L  .  CAESAR 

520  CAFVRIO 

Ex  Alsatia  \c\  Tabernis  Khenanis  j^bibi. 
Argent  J    iüag  p.  12S. 

521-52a  GAIVSF 

Oiifsißis  mm  satis  cognitae  [miis.Mattiac.] 
Jnscr.nass  c.  86,  ubi  legtint  edilores  caivsp.— 

—  Item  in  vico  Appeldorn  prope  Dösscl- 
Horf  J.  Sihncider  in  *Bonn.  jb  '  XX  IU,175. 

—  Vecklen  [nius.  Traiect.]  Jaii.sHcii  m  'Bonn, 
jb.'  IX,  29.  —  i^oviomagi.  Suieüuä  p  165. 

—  Yoorbwgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p  139. — 

OFCAIVS 

[Mus.  Bona.]  Overbeck  p.  137.  Ipse  uus- 
qnam  delexi:  cf.  potius  n.  532  or  calvu 

CAIVS  ET  GAlus 

VeclUen.  [mus.  TraiecU  Jaoäsen  iu  'Bonn, 
jb.*  IX,  29. 

524  OF  •  UAL 

Um»S^.  Revne  ardifol.  V]il,  434.  — 
CMtelsl.  Griiand,  JLoxbg.  p.  165. 


525 


GALAVA  F 


Echzell  in  magno  dncatn  Haas.  [ums.  Dief- 
renbadifi].  Steiner  I,  95. 

526  CALE  

Londiniy  Lombard  -  street.  Aidiaeol.  brtt 

Vni,  131.    Legit  Jackson. 

527  CALETINI 

Amiens,  Cochct  p.  173.  —  Voorturgi 
[mus.  Lugd.]    Janssen  p.  132. 

528  GALLICA 

CkätdeL    Grivaud,  Luxemb.  p.  144. 

529  GALLIG 

Parini*  in  bort,  seaat.  rep.  Grivaud,  Lu- 
leaib.  tab.  Till,  (lg.  72. 

530  GALLO  F 
Wetkmimrt'  Heber,  idm.BaierD  p.  280. 


531-532  CALVI 

[fionnae  in  museo  Rhen.]  Dmr^d.  — 
tfotiawutgi  [mos.  Gnyot  eqnitis].  Janssea  ia 
'Bonn.  Jb.'  VII,  03.  —  limagst.  Bene 
archtoL  VlU,  434. 

OF  CALVI 

Vindonissae  [mus.  Tunc,  ac  Bern.];  ibi- 
dem OFi  fc)<i-vi  [mus. Turic]  Momrnsen 
38.  —  Rudenberg  [mus.  Bern.]  Jahn  p.  äO. 

—  KU^ta»  [ans.  Scfaieiber]  orcji.%...cl 
(ole)ALTi  (bis).  Descripsi.  —  Ibidcni  [m 
Schaffner,  nunc  Sdiroiber]  ofcalvi.  Desmp^i. 
Srhriffncr  p.  13.  —  Kotltoeil,  Lauebert  p.  VI 
Wurlenibg.  jahrb,  1S36  p.  221.  —  Mofiun- 
Hae.  Fuchs  II,  152,  153;  eu«i.  loc  rau. 
^  Friedbet^  Dieffenbach,  nrgeadL  p.26i 

—  [miis.  Bonn.]  Descripsi.  Overbeck  p.  137: , 
ibid.  legi  in  fragmento  ...ckhn,  Overb.p  13i 

—  AVfiss  [exstat  in  curia  Novesiana].  Dt- 
scripsil  1 1' u'pr  in  'Bonn,  jb  *  II,  46.  Ler«Hi, 
centralmui.  III,  96.  —  Caslris  veter.  [ms 
Honben].  Fiedler  p.  53.  —  Nwiomagi,  Sok- 
tius  p.  166;  ibid.  [mus.  Guyot].  Janssea  in 
'Bonn,  jb.'  VII,  63.  —  VeckteH  [mos.  Ti> 
iecl].  Janssen  in  'Bonn,  jb.*  IX,  2S  el  Vi 

—  Londiniy  St.  Michaels    Arch.  l»r. 
202;  eod.  1.  Parish  of  St.  Olave  (Soulhwark> 
Arch.  In*.  XXV,  620.  —  Vtehy-Ut-Samt. 
Mdm.  des  antiq.  de  France  XT,  469:  op.caitl  ; 

533  UECDI 
CALVID 

Pmrinit ,  in  bort  palat.  Luxbg.  wf,  Cri* 
vand,  tab.  Vm,  5. 

534-536  CALVIN! 

Vechteti  [mus.  TraiecU]  Janssea  in  "Bm. 
jb.'  IX,  28. 

GALVIN  •  M 
RiegolM  [mus.  Schreiber].  Deecripai. 

CALVINI  •  M 

Londini.  Arch.  br.  XXVII,  152.  Akenuf 
p  90.  —  Xoviomagi  rep.  calviwi  . .  [am. 
GuyotJ.   Janssen  in  'Bonn,  jb.'  VII,  63. 

537  CAMPII 

Bonnae  rep.  [in  museo  Rhenano  non  ridil 
Descrip.sit  Braun  in  '  Bann.  Jb.*  XU,  19l 
Nam  forlasso  Campil(i)  ? 

538  CAMVLIXVS  , 
Prope  JKoi^imfitfMrep.  [oliin  in  nn».BBKk} 

Emele,  tab.  32. 


539  CANAIM 

Vechten  [mus.  TraiccU]  Jansfsen  in  'Boa«, 
jb.  IX,  28.  —  Parims,  ex  borl,  seiMk»- 
riia  effoesa.  Gmand,  tab.  Vm,  90. 
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.40-543  CANTO 
CANTOF 

CattrU  9€lar,  [mm,  Eouben].  Fiedler 
53  el  49.  — 


CAHTO 


•ic 


Neuwied  [in  rau!9eo  princip.  non  vidij. 
)iirow,  allertümer  p. 

CANTOM . . .  M 

Augustae  Haur.  [mus.  Turk,  olim  in  mus. 
khmid].  Kolh  p.  15.  Monuusen  352,  39. 
'uodiini  Ia  littm  0. 

»44  CANYL.tO.. 

Tabem,  Bkenan,  [mus.  Obemmeller].  Hone 
,  268.  lectio  noo  mlis  dan. 


>4&-546  GAPI 

CAPIFES 

[Mus.  Maltiacolim  rxstahat  inmns.Hiiepsch]. 
nscr.  nass.  c.  87.  Huepsch,  epigiamraalo- 
jraphie  p.  52.  —  Steiner  1, 330  mtmAi  cafiprc. 

147  CAPITO  F 

Nam0ma^[mm,  Guyot].  Janssen  in  'Bonn. 
h:  Vll,  64.  —  Wichelhof.  Frendenberg  in 
Bonn*  jb.'  XXII,  155. 

iTs  CAPITOKINVS 

hiefjolae  Bri^avonim  [mui».  Schreiber  ] 
Jescripsi.  —  Yoorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen 
1.  133  qni  U 

>4»-550  CAPRASIN 

CAPKASIVS  YE 

Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  133. 

iSl  CAPRINVS 

(*ropc  Moguntiam  rep.  [oiim  in  nWMo 
Smelcj.  Emele  tab.  31.  P  litterae  A  in- 
icripl«  est.  —  Ct  Carhwa. 

»52-554       GARANT  •  F 

Noviomagi.  Sm<*tius  p.  164.  —  Eadem 
nsrript.  Londini  rep.  nbi  f innen  caraki  k 
e^jebaiiU  Archaeol.bril.  XXVil,  lü2.  Alierraao 
).  90. 

OF  GARAN 

In  aroe  Jfrdi/etiJbjf  prape  Novioaiagum 
-ep.  [nnis.  Lngdnn.]   ianssen  p.  133. 

CARZTIN 

(Z  =  AN  invcrsae)  Londini.  Arcli.  br.  XXIV, 
202  —  Ibid.  Pan-Pudding  Roch,  Arcb.  br. 


Yl,  124.  Descripsit  Ed.  Jacob,  qni  casatiii. 

—  CARANiiN  ^sie)  mouth  of  the  Thames  [mus. 
Gustavi  Brander].  Ar(h.  l»r.  V,  290.  Do- 
scrip^it  T,  Pownali,  <ini  cALfriM  in  tessera 
Pan-Puddtng~Roch  rep.  iegil.  —  Hue  quo- 
que  cAHETi  (P.  P.  Rock)  Arch.  br.  VI,  124. 
referas.  Dmct.  Jacob. 

555  GARASAOVF  »c 

Zatienhtnuen  prope  Canstatt.  Saltier  tab. 
XXV,  2. 

556  CAIUIMR 

Castris  veter.  (^iuui>.  ilouben.]  Fiedler  p.  54. 

557  CARINVS 

MogtmHae  [mns.  Mattiac.  olim  apul  Emde] 

Emele  tab.  32.  Inscr.  nass.  c.  85.  —  Lo»- 
dini.  An  h.  br.  XXVII,  152.  Akerman  p.  90. 

—  Limoges.  Revue  arch.  VIU,  433. 

558-559  OFCARIO 
Biegolae  [mas.  Sdireiber].  DescripsL 

CARIO 

F 

Hauberg  prope  Düsseldorf  rep.  Deschpsil 
Schneider  in  ^fionn.  jb.'  Xf  64. 

560  CARNATVS 
CkättleL  Grivand,  Lnxemb.  p.  165. 

561  CARPI 

Castris  veter.  [mm.  Iloubeu].  Fiedler 
p.  53.   ISum  Eucarpi? 

562-563  CARRoTALo 
RoUweiL  Laucberl  p.  12. 

CARROTAIVS 
Chdtdet.   Grivand,  Lnxemb.  p.  165. 


664  CARTO  •  F 

[Mus.  Darmsladt.J  Lcrsch  in  *Bonn.  jb.' 
VIII,  162.  Walther  p.  48  lantum  cabto.  — 
JVomomn^.  Smitbii  epi^ola  aput  Lieetum  p. 
1079.1080.  Smetinsp.  164. 

565-566  OVARTVS 

[Has.  AlaUiac]  Inscr.  nass.  c  86. 

QVARTVSF 
Castris  neterihus  fnnis.  Honhen].  Fiedler 

p.  53.  —   Londini.  Aich.  br.  XXVU,  152 

s=  Akerman  p.  91. 

567-568       OFCAHV   U« 

0FCAKV..1.. 
Riegdae  Brisg.  [nme.  Sdureiber].  Deacripai. 
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. . nCARV 

Pansiis^  ex  horU  senal.  Grivaud,  Lusemb. 
lab.  Vm,  ßg.  8. 


569-572  GARYS 

JTo^imfiM  [olim  in  mus.  Emele],  Emele 
p.  20  et  tab.  31.  —  Nomomagi.  Snetius 
p.  164. 

GARYS  P 

[Basil.]  Brackiier  p.  3074.  —  car....  ex 
Auqusta  Ranr.  [mus.  Tunc ;  oHm  apul 
Schinid.]  Roth  p.  15.   Momnisen  352,  40  b. 

CARV$F£C 
Emu  prope  Diinubiuin.    Linier  blttter 
1840,  p.  59  =  fnl..  8,  6. 

CARO 

LonOmf  Lombard  street.  Arcb.  br.  VID, 
tab.  6,  5. 

573  GASCE 
[Basil.]  Brucknor  p.  307f). 


574  CASIO 

Vic  en  Aufergne.  Anüq.  de  France  Vlll, 
166,  tab.  5. 

575-577  GASSI 

ArgentoraH  1720  rep.  {bibl.  Argent] 
museum  Schöpflini  p.  116.  JuDg  p.  12S. — 
loeertaeoriginis[mus.Liigdan.]  Janssen  p.l33. 

GASSIYS 
Friedberg*  Dteffenbach,iirge8cbicbtep.268. 

CASSIVSF 

Wichelhof  Iiis  r»>p.  [imis.  Benin.]  DescripsL 
Overbeck  p.  137.  —  i\omoma(ii  [mus. üiiyol]. 
Janssen  m  'Bonn,  jb.*  VII,  63.  —  Veehlen 
[mus.  Traiect.]  Janssen  I.  c.  IX,  29.  —  Rri- 
quetagc  de  Marsal  {cr\  Lorraine).  De  la 
SmivrfjTfTo ,  rccueil  p.  200.  —  Tn  nntiquario 
ManniuMiiieiisi  (iraell  p.  42  cassiv.s  fig  legil, 
cui  lidem  ne  quis  habeat. 

578-584  GAST 

FeeAle«  [mns.  Traiect.]  Janssen  in  'Beim, 
jb.'  IX,  29.  — 

GASTI 

Ex  Afticae  scptemlrionalis  nibe  Eljem  mu- 
seo  Lugdunensi  inlata.  Janssen,  m*  L.  p.  133. 

CASSTI 

Prope   Mogunlifon  rep.   [olim   in  mus. 
1.  Emele  tab. 


CASTIO  rfK»»ni| 

Tabernis  Rhenan.  rep.  [antiq.  Mannbeia] 
Steiner  U,  348. 

CASTVS 

Prope  Houtut  (Eure)  rep.  Codttl  ft.  ISli. 

CASTSVSF 

Bademceiter  in  Ibermis  1784  rep.  Fm- 
scben  p.  Ib3. 

CASTVS  •  FE 

Viudoniuae  [mus.  Tunc]  Maowsa 
352,  41. 

5S5       CATASEXTVS  •  F 

Auguslae  Ranricae  rep.    [mus.  1mc:\ 
olun  apotSchmidj.  Kothp.  14,MomBMea35t  [ 
42.  —  Londini.  Archaeol.  br.  XlVIl,  !&1 
Akennan  p.  90 

586  CATELLO 

Chätvlxt.  Grivaiul ,  Liixcmb,  p.  165. 


5S7  CATICA  F  «ic 

Voorburgt/  rep.  [mus.  Lugd.]  Jatei» 
p.  133. 

588  CATtYS  •  P 

ChäteleL  Grivaud,  Lnxemb.  p.  165.  M 
CaUtlus? 


5b9-590  CATo 

E  thermis  Zoßngensibm»  Ibideio  or 
Mommsen  352,  43. 

( A TO FE 
Sic  iuscriplio  lioUenburgi  rep,  legendi n- 
detur.   Jaumann,  Somlocenne  p*  200.  *Bo^ 
jb.'  XV,  81,  fliic  c&TOFS,  bic  caior. 

591  CATV  .  . 

Voorburgi  [mus.  Lugdj  Janssen  p.  IH 

592-595         GATYIX  | 
Zofingen.   Moramsen  352,  44.  i 

CATYkkINYS 

Rothreil  T.aiirhprt  p  12.  Albeiti  ia  Wir- 
temb.jahrb.  1836  p.  221. 

cATVI  TJNVS 
7.oßn(jen;   ibidem    rep.  ,  .   .  r^no-" 
Mommsen,  1.  c.  —    Tabernis  Rhenant^  ci' 
TVL . .  IN . .  [rnns.  Obennneller]  Mone  I,  ÄS- 

Q    V  IIRAliVS  •  CATVLLINVS 

Castris  veter.  [mus.  HoubenJ.  Tie^ 
p.  54. —  Eadera  Ibrtasse  e  vico  wiritreM- 
Hefner  280,  qui  —  nar  camx  dtsoipdL 
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H)6-597  CATViXVS 
[BibL  :LiMg8lHmJ   fbnweliiunD  44. 

CATVLLV8F 

Outelli  [possidebal  oiiin  £melo].  Rmele 
ab.  32.  Littera  s  ioTersa.  Fortasse  non 
fivena  ab  aa  iiM'j||iiae  mtae  in  mm.  MatHae. 
liiUI.  iDflcr.  naaa.  c  84  <uar]i(uw* 


m-Wt  GATV8 
8mnt-Nieoh$  pnip^  thaej,  Giifmid, 

GATVSF 

Ntnimnagi  [mna.  Guyot].    Janaaen  in 

Bonn,  jb.'  VH,  63. —  Vechien  [miis.  Traiect.] 
Wssen  in  *Bonn.  jV  IX,  29.  —  Voarimyi 
mat,  Lqgdnn.]  Janssen  p.  133. 

CATI 

Kinmiaft   Berne  arch^ol.  VttI,  433. 

gaDo 

FaeAlm  [nnna.  TMacUl  haum  in  'Bonn. 

t 

)0S        GATV8VAU8  F 
Vtathtrgi  [mie.  Lagd.]  Janaaen  p.  133. 


303 


GAVINU 

£k  IttiinM  fasaiil  Hi  bmb.  Lugd.l  lanaaen 
1. 139. 


)04  GAVINlLy 

rlit.  Arg««.]  Jong  p.  128.  (Mgo  non 
carta. 

}05  GAVPIVS 

mm 


)06      one  •  CA?!* 

YMMfaot  wp,  [vm,  Mc]  Deaoipsit 
le  necttm  oominudeafit  Tb.  MomiDaed. 

Wl        GAVTAIA  F  .i« 

Et  Italia  nnaeo  Lifdmi^n^l  inlata.  Jana- 

«0  p.  135.  —  VeekUn  caviap?  [mos. 
rniect]  Janaaen  in  *Qonn.      IX,  29. 


«99     ...  GAVTVs 

Vaoriurgi  [nma.  Lngd.]  lansaen  p.  134» 
Ulterae  Tv(a)  inverao 


m 


CAVTBRRA 


Augtuku  Raor.  rep*  {nras»  ML)  ikiih 
».  14. 


610  GE  .  ..^  .  . 
Koorhiryi  [una.  Lugd.]  Jansaan  p.  157. 

611  GEHA 

Londini ,  Lombard  -  street,  ink,  br*  VUI» 
126.  OeaoapsU  Jackaon.  haamt  Cbff  a?  , 

 -nri  ,.;   

612-613  CEl 

Montromd-mr-Haine*  Measager  belgiqne 
1848  p.  251.  .    i  -  , 

L 

CEIVS  .    .  i 

F  .  ? 

Pfope  MoqutOimm  rep,  [olim  apnt  Emele]. 
Emele  tab.  31. 


614  C  •  GEL 

BiUichgrat  (Innerkrain). 

liinp(^n  TX ,  93 ,  b. 


mitlliei- 


615 


OFCELADT 


Heddernheim  [mus.  Mattiac]  Inscr.  nass. 
c.  84.  —  Noviomaqi  [mus.  Guyot.]  Janssen 
bk  ♦Bonn,  jb.'  VU,  63.—  Paritüs,  in  horlis 
palatH  Lmemb.  eObaaa.  Giivand«  lab.VUI. 
fig.  44.  —  (Mtelel.  Grivaad,  Loxemb. 
p.  165.  —  Bmm  Caooumt,  eoora  non. 
II,  190.  '  • 

616-619  OFCELI 

Barthw  HilU  (Essex).  Ai  cii.br.  XXV,  6.— 
JUtfeftomie.   Coehet  p.  1T7  oim . 

CELIV8 

Saint -Amand  (d^p.  du  NorUj  M^moires 
dee  antit.  de  l>anoe  I,  368.  —  CatkSBH 
c .  ura  r  [moa.  Mattiae.]  Inaiar.  naiaL  c  84. 

MACELIV  .     IfHeri*  {•▼erib 

Oehringen.    Hansselmann,  lab.  V,  1. 
LIVSC  "c 

Londini,  LojuLard-slrPi't.  Arcb,  br.  Vllf, 
126.    Legit  Jacksoii.    lotellege  (ce}uvsF. 

620-G21  GELLIVSF 

CasteiU  rep.  [mus.  Mattiac]  laser,  ims, 
c.  84.— 

GfiUIVS 

F 

UMn-mktim  (eti^i  fonawe  jamM.£meU; 

3 
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muic  in  miis.  MittUc]  Emalft  tab.  81.  haa» 
I.  e.84. 


•22-623  GELSINYS 

FMtai  (iiiHi.TraiecL]  linuen  fat  *Boiid. 
jb.*  a,  29. 

GELSIMVSF 
NevtowuigL  Smetfau  p.  164.—  ctuMfs.i 
(eerte  tfpognpfai  enor)  eod.  loc  rep.  Smetiu«; 
p.  154, —  ciLSiNvsF  VechUn  [mus.  TraiecL] 
Janssen  in  'Bonn,  jb.*  IX,  29. —  cecsinvsf 
E  easlris  veter.  [mas.  Hooben].  Fiedler  p.  48. 


624-628  CELSVS 

Tabem.  Rhenan,  [mus.  Obermueller].  Mone 
I,  268.  —  Londini.  Arch.  br.  XXVIl,  152 
ss  Akennan  p.  90. 

OFCELS! 

Bugdae  [mus.  Schreiber].  Descripsi. — 
XmM,  PriDce's  street  Ardi.br.  XXVII,  144. 

OFCN  •  CELii 
Vechten  [mus.  Traiect.]  Janssen  in  'Boon, 
jb.'  IX,  29. 

cELSVS  F 
Tabem.  Rhenan,  [bibl.  Argent. ]  Jung 
p.  128. 

GELSI  OF 

Vindonissae  [mus.  Basil.]  MomuMn  362,46. 


635-636  CBN 
Lmoses.  Rene  aidhM  VIII,  434. 

OF • GEN 
[Antiq.  Mannheim.]  Gneff  p.  42. 


637  GEN  •  GIO 

Descarlpsit  Janssen.  Mmn  foitasae  snm! 


638  GENDaiNVS  F 
MogmUiae  1854  rtp.  [mos.  Mattisc]  Iwr- 

naas.  c.  84.  Littera  c  com  liwoU 

639  CENESPSE 

Augmtae  Raur.  [mus.Schmid].  Roth  p.  15. 
Moinmsen  348,  4.  cenfisfsa  legerat  Uard- 
meier. —  SludmtUrg  [mns.Bem.3  caaawt 
Jahn,  Bern  p.  50.>-  AmmM  (Wa&ki^ 
cniaai.  Hommsen  848,4^.  b  ennibv  cale 
Vi«  latct. 


629        Q  •  A  •  GEMELL 

[Basil.]  Bruckner  p.  3076.  Suo  iure  Monun- 
aen  352,  92  soapiealnr:  or^cniu.- 

630-633  GEMIN 

itoiidSiii^.  Aniiq.  4«         VfU,  424. 

Cochet  p.  180  (sed  p.  182  gemin  .  .  ).  — 
Amiens  Antiq.  de  la  Picardie  IX,  412.  — 
In  mari  prope  Etaples,   Cochet  p.  178,  180. 

GEMINI 
Jaifp  Anlfq.  de  Nonn.  XX,  329. 

GEMINI  M 
ImML  Areb.br.XXVn,152ss  Akennan 
p.  90. 

GEMINVS 

Ctulri*  velar*  [mus.  Hooben].  Fiedler 
p.  48,  64. 


634  GEMMVS 

JMwet^.  Lauchert  p.  16.  Littera  s  in?ersa. 
—  cm  Nmriomagk  SmeliBi  p.  164. 


640  GENIALIS  •  F 
[BasU.]  Bmckner  p.  3075. 

641  GENIO 

Friedberg.  Descripsit  IHafoAaeh,  argf- 
achidite  p.  269. 

642-646  GENITOR 

Veditm  [mns.  TjraieGL)  Bem. 
Lent  lanssen. 

GENITORIS 

In  silva  propo  Brotonnr  (canton  de  Oft- 
debec)  rep.  Anliq.  de  r^onn.  XVIi,  413. 
Cochet  p.  179. —  Amiens.  Antiq.  de  Pitaii 
IX,  411. 

GENITOR  F 
£«fe,  Messagar  be^.  1848  p.  241. 

GENTORF 

Parisiis  cx  hort.  senat.  Giivaiid,  iMUt^ 
tab.  VII,  2  et  vni,  13. 

OF  CENT 

Veckten  [mus.  Traiect.]  Janssen  in  6«» 
jb.'  IX,  29. 


647 

GENO 

Revne  areb.  Vm,  433. 

648-654 

GENSORINV 

JVemPieil.  Ikirow,altcitQai«rp.l23.  Ufsti 
centnlm.  m,  79.  Ipse  in  mnaeo  piraoi^ 
Neuwied,  frustra  quaesivi.  —  Vtmi^f^ 
rep.  [mns^  tngdL]  Janssen  p.  134. 
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CENSORINVS 
ro^ernu  fUMBui.[mua.ObermueUerl.  Hone 

GBNSORINF 
rtdikm  [mm.rnka,]  Bom.  jh.  IX,  29. 


,  268. 


OF  •  CENS 

i\oviomogi.    Smetius  p.  166. 

CESORIN 

[Basil,  aput  Huhenim].  Mommsen  351,4 
=  Bmckner  p.  3070,  qui  et  asoRiii  iUtoris 

nmb  h  29^8  legit. 

CESORIN  .  .  . 
Augmtae  Raiir.  [mus.  Tuiic]  Moinmäca 
152,  48. 

CBN80. .  •  *  <» 
UMmuu,  Goehet  ^  177« 


S55 


CERAB 


IMmm^  ftNMiidfll  Qvyot  cqott].  Bonn, 
ib.  TU,  68.  DiBMr.  lauMca. 


B6«^57     MA  •  GERAXI 
VMiwCCilTidos).  AQÜii.deNonD.XX,462. 

MACERATl 

[BibLpidil.llMU.]  Bmdmer  p.3075.  Botb 
^15. 

I5S-667  CERIAUS 

Kinfm,  WflrtoBlMiv.  jahil».  1843,  II, 
127. —  rtf5«rfitf  Rheaan.[mu8.0bermucllcr] 
iooe  1,266.—  [bibl.  Argenl.]  Jung  p.  128.— 
^anliq.  Monac.  olim  apul  Dyk  archilcctiira]. 
Steiner  11,348.  Hefner  278.—  EademÄo/- 
ieii5iir^  [muf.  Jnmnft}  ^  litten»  invenis. 
faomann,  SmnloCMUM  p.  201.  fi<niD.  jb.  XV, 
32.  AUenm  ioscript  ibidem  repertam  Jaum. 
St  cniAUB  I  (ric)  et  cbbiaus  le^  Cf.  1.  c. 

GERIAU 

CkdieUt  Grifiid,  Lncemb.  p.  165.  — 
Parisiis  in  bort  mmL  GriTaod,  U  c  tab. 
mi,  58. 

CERIALISF 
Voorburgi  rep.  [mus.  Lugdun.]  Janssen 

GERIAU  *  MA 

Nmiimui$L  SoMliaa  p.  164. 

CERIALI  •  mX 

fTurici  aput  Ja(  <  hum  WollT.  1610J  Muium- 
ien  352,  47. —  Augmiae  Haur.  [mus.  Turi- 
*«BM,  oOm  aput  Sdimid].  Roth  p.  14. 


CEREALIS 

RoUenburgi  rep.  [mm.  Jaumann].  Jaumaon 
in*Bomi.jb.'  XV,  82.  XV11I,225.—  Tabens 
Rbenan,  [antiq.  Spirense].  Stdiier  1, 370.<-** 
UnM.  Aich.  hr.  XXVn,  147. 

GBRBAUSFC 

LofuHni,  Lombard-street.  AidLhr.  VU, 
131.  Legit  laekeoD. 

CERIAL  .  .  •  • 

Fragmentum  Yindonissae  rep.  [mos.Ttiric.] 
lionaDMn  351,  3. 

OFE  CER 

Tabertt,  llheo.  [antiq.  Mannheim.?  ex  mus. 
Dyk].   Steiner  U,  348. 

CER 

Parism  in  hort.  senaU  Ghvaud,  tab.Vlll, 
flg.  68. 

668-690     .  GERMAN! 

Foeitan  [miB.  TraiecL]  Bonn.  jb.  IX,  20. 
DoMT.  Ibdooii.— •  Jwi»  Antif.  de  Nonn. 
XL,  380* 

CERtiXm 

AvgMüM  Baur.   Mommsen  351,  0. 
jliejMM  [mnB.  Schniber,  olhn  Sehafflier] 

DesoipaL  Scbailher  p.  13  male  gbhuil  — 
Hoc  refero 

a  mtn  VMmümiM  rep.  [mna.  Thric] 
 352,  81. 


b  BMAiii  Parinu  ex  hoKt  eenat.)  Giivand, 

UDtcmb.  lab.  VIII,  124. 
c  cKHNAia  Coiins  «eler.  [aput  Hooben]. 

Fiedler  p.  53. 

C  •  ERÄANI 

IWrici  rep.  [mos.  Tuiic.].  ~  o  •  xaiAiii 

mos.  BaaU.].  —   c  .  nmM  Augtuiae  Raur. 
mus.  Schmid].    Hommsen  352,  94.  Roth 
>.  15.       c .  Am  [Bae.]  Braclmer  3074. 

GERffi^NI 

Castris  veler.  [mus.  Houben].  Bonn,  jb, 
X,  66.  Legit  Schneider. 

GERMANIO 

Vechtm  [mna.  TraieO.]  Janssen  iu  'Bonn, 
jb;  IX.,  29. 

GERiiuüiio 

Oberwinlerthur  [mtts.Turic]  Mommsen,  I.e. 
3* 
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GERMAN  F 

-  Efifis  prupe  Danubium.  Linzer  biälter  1846. 
tub.  Tfll,  13.^  Wakmdorf  [antiq.  Monac] 
Hefnftr  260. 

GERMANIF 

Sic  emendo  Anickneri  gernanir  [Basil.] 
p.  3076,  nee  non  Londini  (parish  of  St. 
Olave,  Soutliwark)  rep.  iqwrijMioiUMn  cXEMAitra. 
Ardi.  br.  XXV,  620. 

GERMANIF 

ObertcitUerUnmr  [hh».  Tunc)  Mmuiimb 
352,  94. 

GERMAMCI  «i. 

[Basil.]  Bruckner  p.  3076,  Fortasse  Ger- 
mam  of, 

GRMKIOI  <ie 
•  LegM  onuumov.    jlnymlmi  Baur.  lep. 
Bnicfawr;  vid.  Mommsen  359»  943* 

GERMANVS 

Me  (Saler-au)  [ibidem  apQt  sodet 

histor.j  Hefner  p.  279.  Schriften  des  bistor. 
Vereins  für  Oherpfalz  u.  Regensbg.  1846,  p.  215 
r.RRjmvs.  —  Westei~nd(rrf  [antiq.  Monsc]  Hef- 
ner p.  280.  —  LMndini.  Arch.  br.  XXVU, 
152  s=  Akennan  p.  90.-^  Paniwn»,  lies- 
sascr  iMlg.  1848^  p.  389. 

CEIIMAN  .ir 

Au^kte  Raur.    CH  Nomntsea,  L 

CER\1A 

I  FindonistaB  [vm,  Scbiuidj.  Momuisen 
Vt,  —  Riegolae  HplW.  $«Mber].  Dascripsi. 
bscr^ones  qaas  SdnAier  p.  13  cm  n  ac 

,  .        OF  GERM 

Pminu  in  hurt,  Lnxcfidk  driraiid,  tab. 
VIII,  38.  —  BatMf,  CaunKMif,  coon  II,  190. 

GERM 

MiMil.    Laoeben  p.  16.  —  (Antiq. 

Mannheim.]  Giaeff  p  42  —  germ?  Vindo- 
pissae  (mos»  fiaaiLJ  MommBaD  352 ,  244. 

Om  •  GSR 
ilanMr  Maaaapr  lielg.  1848,  p.  389. 

OITGER 

Auifwff  ex  Ihort  Imnb.  Grivaud»  tab. 
vm,  30. 

OFF  •  GER 

ImmIM.  ArdL  br.  XXVU,  152.  Aker- 
nuu  p.0O.—  NamoiMgL  Smeliiia  p.  166. 

OFF  GB 
OF  •  GER 


09  *  FL  •  GU 

rechtem  {una.  Tnaect.]tiMiriMiltt 
jb/  a,  20.   Al  Ibrlaaae  Ofß .  6er  (04) 
legendam  erit 

OFFGfil 

[Mua,  Matliac]  Inaer.  tiaaa.  c.  86. 

  - 

601  GBRVDIt 

[Antiq.  MM«ilM>ini|  Qneff  p.  42. 


692  GESCV  F 

Yporburgi  [imia.  Logik] 


693-694       ClISIAJjl  F 

NeuoiUe-le-PoUet.     Antiq.  de  Noi 
XVII,  424.   Cochet  p.  182  CUsiamI 

GESIAmF 

Sic  Ifpo  in^rript.  prope  nrbem  UUrilk 
(Eure)  rep.  [exslat  nunc  in  oms.  Rotum«g.) 
Gocbai  p.  176  Antiq.  da  ?lona.  XVil,413 
...t.üAHiB.  Uml%  di  Bowl*  ««MJ.  f^CI 

69^  CESTiyS 

Smta-Amand  (d^.  dn  Nwd).  Antiq.  It 
France,  I,  368. 


696  L  •  GETVS  F 

Voorhurgi  [mns.  Lngd.]  Janssen  p.  139L 

Lectio  mihi  suspecta  est;  cf.  Lvcmrs. 

697  CIIVIIRIANVS  F 

Ueddernheim.    Inscr.  nass.  c.  8S. 

698  CHONl  OF  -ie 

Ficardie.    Cochet  p.  175. 

699-700        OF'-  CIAM 
[Basil.]  Bruckner  p.  3076. 

OF  a . .  M 

Augutku  Ranr.  [mna.  BaaiLJ  JkMRW 

352,  49. 

701-702       GIAMAT  •  F 

[Bonnae  in  mus.]  Descripsi.  Overlu  rk  p.  131 
—  iVomoimtjjfi  [possidel  Gayotj.  Bonn.  jb.  VII. 
63.  Legit  Janaaen.—  Feedtifft  [|nns.TlniaaL] 
Janssen  in  '  Bonn.  Jb.*  IX,  29.  —  Faor4«rfi 
[mus.  Lugdun.]  Janssen  p.  139.  — 
Nicola»  prope  Naocf.  Ghvaad, 
p.  164. 
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ffMmmgL   SomM  p.  165. 

«    CIAHISVS  iai«ui>f«-d« 
iUegtku  [mus.  Schreiber],  Deeerfpd* 


4  GIAMI68A 

fMrtor^  [inns.  Lugd.]  Janssen  p.  189. 

5  CIANICO 

AvffuHae  treverorwm  refk  VMIt  iMScb, 
mnlnms.  HIi  27. 

«  CiARCA 

Noriomrtgi  [aput  Goyol].  fiooiL  Jb.  Vil,  03. 


716  CINN  

Aug,  ÄöMf.  1792  rep.  [pos^idet  Victor 
nibi  tin  Salodurensis].  HoouDseik  351,6.  Litf 
lerae  n  inversae. 


717  C!?WAMVS 
Noviomagi.    S melius  p.  164. 


718  QVlNTILlAni 

Vechitn  [imis.  Traiect.]  Sleiner  H,278«— 
OV!!m(lia)M  [Ijibl.  publ.  Basil.]  Roth  p.  1$. 


I  ■' . 


7-710        CIBISVS  F 
[Mus.  Avpntic]   Moinniscri  351,  5,  d. -— 
lUmiburgi  rep.  (mi  laisa)  iBisvs  .  r  [mus* 
w4   immm  in  *B9m  jb.'  XV,  02. 

CIBISV  . . .  • 
cIBlSVISFEC 
Ate^ofae  Biwgay.  [mu,  Mueiber].  |)e^ 

CUI13V5  raC 

ilv^fo«  Ranr.  [apnt  Merian-Biirckbardt] 
Sktdm^ery  [muft.  Bern.]  Mommsen  351,5. 
Ih  p.  14.  Jahn  p.  49  —  cimsvs  i  .  . 
equet  prope  Ueieuiout,  Mouixuaeu,  1.  c. 
e.  —  HaUweil  cmm  ac  (ci)BisTs  ir.  Lw- 
in  p.  13.  Contra  cibisvs  fec  Alberti  \n 
iitenbeig.  j«hrb:  1S36  pw  221i 


719  CINTVGENl 

Neffenhach  [mus.  Tunc]  nec  non  Augu- 
siae  Hnur.  [aput  Meriaii-Biircl[hardt]  Homni- 
iea  352,50.  Roth  p.l5piram  fecte  cwt.tckkl 
—  Londini  ciyrvGEirr 
antiqna  II,  5,  128. 


1  GICAKV 

Cthmae  Agrlpp.  (poesidel  KraflQ  Larsdi, 
1,  63. 


2  GILU  F 

El^tudk,  Heher  p.  280. 


3  ULLVTIVS  f 

y09rhn^  pn  una* 


p.  134. 


4  OFCIN 

N9i)iamagi  GiqfOl] 
Vil,  63. 


in* 


5  CINGES  F 

iresierfidiff/[iiianüq.Menac.]lliiisr^280. 


720-724  CINTVGNATVS 
Chäi$iei.  Ghvind,  Ltaeinb.  p.  165. 

CINTVGNATVS  , 
Vogf6$wgi  [iinH.Liigid.1  laosse»  p.134.-— 
Vechim  [ums.  Traie€l.]  8onn.  jb.  IX,  29. 
Descr.  Jensien  qui  wiim  recto  «t  cimvciviTy» 
legit. 

CTNTVGNATV 
Tabernis  Rhenen,  [mus.  Obermueller].  Blone 
I,  269.  —  Mogunfiae  [mus.  Matliac]  Inscr. 
aase.  e.  84.  Praelerea  Mogmitiae  earn  lAdit 
Svteli,  eoa.  a&tSqna  2,  6,  128.  Cf.  Emele 
tab.  32  atqu«  inscr.  nass.  e.  86  lAi  eiiMfire 
tjpegrapbi  guitvnatv  lo^tur. 

GlNTVGNATl 

JfooiMliM  1654  i«p.  []niB.llilliMi]  Inwr. 
OMS.  e.84. 

CINTVGNA 
Aqmh  JfaMitfcM  np.  [ims.  MaliaA.)  inscr. 

nass.  c  84. 

Hnc  rererendae  videntur 

a,  CVNCNAC  Htt.  iMw>* 

[Ifus.  Rt  n  ]  Mommsen  350, 28. 

b.  .  ..GNATIVS 
JVeeiosM^  Smet  p^  165. 

c  ...NATO 

liSBehanne.   Cocbet  p.  177  (peius 
p.  182  xm  pnnctis  omisaia). 


126-733  QVINTVS 

Auguiiae  Raur.  Roth  p.  14. — 
Wflrtenb.  jabdi.  1843,  U,  127. 
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CY1NTT8 

[ßibl.puliLBaiil.]  Brnekoer  11,8074.  Roth 
p..  14. 

CINTVS 

ChAlelet.  Gnvaiuj ,  Luxpmb.  p.  165.  — 
Fan-Pudding  hock.  Arch,  brit  VI,  124. 
Legit  Eduardns  hcoh. 

CINTVS  S  M 
Nömomagi»  Smetins  p.  164. 

CINTVSMyS  F  «c 
noUmmL  Undnrt  p:  IS. 

CII^^VS  FECIT 
Tätern.   Rkenan,  [muä.  Obermueiler]. 
I,  268,  qui  com. 

OF  Cl^VS  '  F 
Wichelhof  [mus.  Buuu.]  ^^lemui  103 
qd  malet  com.  Sed  ipse  in  themiin  AmWanfe 
mistiiiiii  Imiic  ÜbniiD  Mcmu  mvA;  inicr. 

quam  potlea  fidi  usnrsr  ediM. 

qVlNTVS  F  ) 
Voorhufi  [um  LngdJ  Janssen  pw  148. 

QVINTVSF 
JVeMnMl  (maB.pfmdp.]  Descripal  Utterae 
«,  i,  r  ivrersae.  Dorow,  attertllmer  p.  123. 

734  CIRACIL 

Hiegolae  [mus.  Schreiber].  Descripsi. 
Lectio  non  satis  certa.    ISum  graciiQs)'i 


742 


male  criboi;  edilona 


c  88,  di 
fitlem 


743-744         GIV . . .  « 
Vpor^  [mns.  Lngd.] 

Gimis 

Mogmütu.  Onmom,  boiL 


p.tti 


745-747        C  /TO  m 
StitdmUierg  [imM.  BcnL] 
226.  Jahn  p.  50  male  cmmiB, 

aVCMVT 
Nmimtigi  [apnt  G«r<»l].  Bonn.  Jli.  T9,t& 
9^  Janiaen, 

vo/v . 

TWiel  in  eoBe  lindeiihor  rep.  [nms.tW(;] 
352  ,  259. 


735 


A  •  aRGI  •  F 


later  üchafßs  (CbavanQes)  et  JUgeri  rep. 
Jalm,  Bern  p^  73.   Mommsen  348,  5. 

73S  QVmiNI 
NathmHjß,   Smetins  p.  166. 


737  GlRinNA 
VütHAmgi  [mos.  Lugd.]  Janssen  p.  134. 

738  0  •  cmoi  •  •  -  - 

Feeftis»  [mna.  ThdecL]  lansaen  b  *Bon&. 
jb.'  IX,  20., 

739-740  >  CIRRVSF 

N^viomagi,  Smethu.  p.  164. —  Veehim 
[ums,  TnuecU]  Janesen,  Botm.  jb.  IX,  29. 

GIRRVS  F£G 
Feorkv^  [mos.  Lagd.)  Janssen  p.  134. 

741  asuii&Bi 

[Mns.  Maltisc]  bßor.  nass.  c86. 


748:    -  €IAVD:OF 

£imoft$,  Revue  atch.  VUl,  434,  abi  k 
CALD  :  op  suspicantur.  —  cdNvoi  [mns.  Dam- 
stadl.]  Lersch  in  *Bonn.  jb.*  VIII,  162. 

749  CLEMENS  F 

Km»   in   Ihonnis    [jujssidel  Vof^elsbergtf 
mercator].  Uescripsi, —  Westerndorf  [auti^. 
Monac]  Heftier  280. 'r^  /ITnwenia^  a)  Swr! 
tins  p.  164.  b)  [mas.€ki|Qi]  lawnea,  Bmi 
jb.  VU,  83. 


750  CLEN 
VMrimrgi  [mns.  Lngd.] 


751  C  CLO  SVC 

Ex  Italia  mnaeo  Uigduneasi  inleta.  iat 
sen  p.  150. 

752  CLOVn 

Parisiis  ex  hört.  senaU  Giivaad,  Lmoi^ 
p.  160;  tab.  Vi,  8. 

753  CNAD 

El  Italia?  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  131. 

754-755  CNAEI 

MogunHae  1854  rep  [mus.  Malliac]  law 
nass.  c  Ö-l.    Lalleia  n  aiinor. 

OF  CNEl 
RiegoUie  [mns.SdMlhier].  Scbaflber  p.H 
Ipae  non  lepperi. 
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56-757  CNATl 
Veckten  (mns.  Traiecl.]  Janssen ,  Bonn.  jb. 
i,  30;  legi  posse  etiam  cnati  adidt 

Castrit  vekt,  flflbsn.  ttfidi^  ccotcaliiL 
i,  107. 

58-766  COBNERTVS  F  H"  i..enU 
ymdomuM  [mm*  Troc.)  Mommsenddl,?. 
eoBNBRTVS  F 
COBNERTI 

COBNERTV 
Taberms  Rhemum  [mns.  ObeimiieUer] 
]0M  I,  268.   Ibidem  (cobn)nm  r. 

COBNERTVS 

Tabem.  Rketum.  Anliq.  de  France  XVI,  95. 
UiL  de  Luembourg  VIU,  30.  Speirar  in- 
•llig«nd)Iatt  1825,  n.  78  cobmerivs.  At 

kullae  hoius  generis  inscriptiones  falsae  ex- 
SlBt. —  Centre  de  la  Fmnce  Cnchel  p.  172. 

COBNfiRTVS  •  F£G 
Westheim  im  SdkmmtrAal.  Jahresbe- 
icht  für  Scbweben  n.  Ncubnis  1843»  p.  8. 

GORNIIRT  F  lie 

VotHmtgi  [muB.  Lugd.]  Jenes«!  p.  135. 

COBKNERDVS 

Tabem,  Rhenan,  a)  [bibl.  Argentin.]  Jung 
.128. —  b)  [enliq.  Monee.;  oUm  possi- 
«batD|k].  Heber  278.  Steiner  0, 348. 

ÜelMiif^  reperu  est  inso^o  . . .  nir- 

V55  D?  [mus.  Jaumann].  Jatimann,  Somlo- 
f^nne  tab.  XVIII,  10,  scfi  p.lOS.  201  idem 
«IVS,  Boon.  jb.  XV,  80  nuitvs  f  (lacuna 
en  iudicata)  scribit. 

86^787        GOGC  .  . 
JMftoMe  [ibid,  in  mne.  sodet  biHor.] 
Mber  ^  279. 

COCCA  FE 

Voorhurgi  [mns.  Lngd.]  Janssen  p.  136. 
elerum  lectio  lirrna  esse  n  wi  videtur,  qunm 
I  TOCCA  et  BoccA  FE  legi  posse  adscribat  J. 

68-770  COCV 
[Basil]  Bruckner  p.  3076. 

C  •  •  CVSF 
Dormagen  [possidct  Delhoven].  Lerscb, 
nlralni.  UI,  93. 

COCI  •  OFIC 
Umoget.   Reviw  arobteL  VRl,  484. 


771  OFCOELI 

Riegolac  [mns.  Schreiber],  Descripsi. 

772  OF  •  COM  • 

[Basil.]  Bruckner  p.  3074.   Roth  p.  15. 

773  GOMARVS  •  F 

Nisi  sit  Ihsomtarm,  Nomomägi  rep* 
SmetiiiB  p.  185. 

774  COMI     grjphio  «cripl. 

?:  palatinatn  Rhenen,  [entiq.  Mennbeim.] 

Steiner  II,  338. 

775  GOMICVS 

ChdIeleL  Grivaud,  Lnembg.  185.  — 
PeHrimU  (rep.ent  in  mnseoT)  GeniiKnl,  eonn 
II,  192. 

776  COMINIUS 
Tossenberg.    Pabl.  dc  Luxembourg  VIII, 

30.  —  In  monle  TUtelberg  rep.  WUtheini 
I,  195.  282. 

777  GOHISLLVSl  •!< 
IVewPMif  [nnie.  prindp.]  Descrip&i,  et  lectio 

satie  Ctttn  est.    Dorow,  altertOmer  p.  123 

comsiLVs  Lerschjcenlralm.  111,79  comi^ilvsi. — 
Voorburgi  {urn,  Lagd.]  Janssen  (cjoMi&(tjivi 
p.  135. 

778-783      GOMITIALIS  ~ 

Tahm  mi  Rhenen,  [mus.  ObeimneUer]  Mone 

I,  268.  —  Indc  antiquaiio  Monacensi  inlata 
[olim  apnt  Dyk].  Steiner  II,  318.  Heiher 
278.  —  Iiule  jbibL  Argenlin.]  Jung  p.  128 
parum  rede  cowiuinrs.  —  fFeffemdlpr/l 
Heber  280.  —  Neuwied  sndwo.  Dorow, 
alterUbner  tab.  XXVII,  4 ;  sed  p.  121  gowsits 
tel  cowcivs  proposuit.  Ipse  [in  mus.  princ] 
COMITIAH  litleris  inversis  legi.  —  Voorburgi 
[mus.  Lngd.]  Janssen  p.  135:  co(mil)iAN. — 
Londini,   Arch.  br.  XXVII,  147. 

COMITIALISF 
Tabemie  Rhenan.  [mus.  ObernneUer]. 
Mone  1, 208.  Hiideni  (e)onmti8  p. —  JEewef 
prope  Scfawalbach  [mns.  Mattiec.]  Inecr.  naae. 

c.  84. —  RaHsbonae  (Snlcmti)  cow  

et  cowiüvim  .  j.  Verhandlungen  des  hislor. 
Vereins  fur  Oberpfalz  u.  Regeittburg  1846, 
p.  211  [Ratisbonae  in  mne.  eodet  bist.] 
lOnoe  eocnrel«  Hdiier  p.279.<»  Voorhargi 
[mm.  Ugd.]  teneen  L  c.  cqmhiaihOO. 

GOUlflALIS  Fl 
UeUim.  Inacript  neM.  e.  87. 
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COMITIALISFI 
Bofmae  rep.  [mus.  Bonn.)  Ovrrb<^rk  p.  137. 

COlttTIALISPE 

Tabem,  Rhen.  rep.  CaTimnnt .  ronrs  II, 
191.  —   £od.  loco  ALisFE.    Caumont ,  1.  c 

COMITIA 

T«lini.  Rhen.  [btt»l.  Argetil.]  Jang  p.  128. 
—  Au<futki€  IHotranm  comrit.  Wiltbeim 

I,  195 

784  COMM 
Friedberg.  Dieffenbach,  Urgeschichte  p. 268. 

785-790  COMMVNIS 

Oberlaibach  ISbl  rep.  Kraioer  blätterrX,29 
coMMv(ii)ib;  atque  1X^93  Comnvnis. —  Castelli 
prope  Ifoguntiam  [mos.  Hattiac]  Fachs  II, 
181.  Inscr.  nass.  c.  84.  —  LuciUburffi. 
WUtheim  1,  302.  —  Caslns  vetefUm  (pot- 
ndebal  Uoab«aJ.   Fiedler  p.  53. 

GOMliVNlS 

B/ottteeil.  Laucheit  p.  13. —  Mogunliae 
[apul  Emele].  Emcle  tab.  .\XXI. —  Argen- 
torali  rep.?  [bibl.  Argent:  olim  in  mnseo 
Schoeplliu].  Mas.  SchoepiUn  p.  113.  118. 
tab.  I.    a.  Jang  p.  128. 

COMVNIS 
AtigiutM  Vindilk.  in  mont«  RoBananbeiig 
rep.  [ibid.  In  moseo  sodat  hist.]  Raiser,  Ro- 
«(Oiaabei^  p.  8,  b.  Hefner  p.  277. —  Novio- 
m4ßgi,  Smilb  apul  licelnm  p.l079.  Smelios 

II,  164. 

.  C0Mv5ils 

Bonnae  rep.  Bonn.  jb.  XIX,  163. 

• .  CQUHVNi 
Bmmjfm  Gnunait,  conra  II,  190. 

GOUVNI 
OSflrtn&ocJb.  Krainer  Tereinsblttter  IX, 
29.  ~  Langweid  in  Bavaria  [antiq.  Angast. 
VindeL]  Reiser,  sntiq.  p.  17.  At  in  libro 
cni  tilulus  est :  der  Oberdonaukreis  III,  92,  b 
descripsil  comivm.  —  Heddernheim  rep. 
Inaer.  mm.  &68.— -  WtekeUUf  [possidet 
FrendaiAaPg].  Dtacripst.  Frendenberg,  Bonn. 
jb.XXlI,  155. —  Castris  veter.  [apnt  Hooben]. 
Fiedler  p.  53.  —  Noviomagi<[9fia  GqfOl]. 
Janssen,  Bonn.  jb.  VII,  G4. 

791-796   CONATIVS  F^CIT 

Hochmauem,  Würtembg.  Jahrb.  1835 
p.  107.   Lanchert  p.  21. 


CONATIVS  F 

Hüßngen,    Fickler  in  ^adiriften  deiM 

altertumsvereius'  II,  181. 

CONATS  F 
Enns  prope  Danobimn  (Laoriad}.  Urn 
blätler  1846,  tab.  VIII,  25. 

GONA  •  • .  • 
ilnayat.  Bavo«  nwfctoL  TBI,  4SI 

COim  OFFIG 

Shidinberg  [mm,  Bern.]  Jahn  p.  Sfr 
HomraBaii  352, 54.  Utteiae  f  non  sdis  a- 


CONTIONIC    .ic  i 
Coloniae  Aerip|».  [possidet  KraA].  iMiä, 

ccntralm.  I,  63. 

797  CONDARINVS 

Ex  montc  Apoiiinaris  prope  Rigonu^ 
(Remagen)  1765  rep.  [antiq.  Mmk^ 
GiMff  p.  42. 

79S  GONEaiNI 

Aknuladi  in  magno  dncata  HMdiftif. 
IKfiffenbadt)  hais.  arcfaiY  T,  2*  28, 


799 


CÜNIV  • .  F 


Originis  non  indicatae  £in 
loser,  nass.  c.  86. 


800  CONOIMVS 

ChdtekL   Grivand,  Loxemb.  p.  165l  j 

  ■  I 

801-804     CONSTANS  •  F 

Originis  non  indicatae  (ex  7a^flm.RiKiB- 
nis?)  Crenzer,  catalog  seiner  j^vaMaiik» 
sammlang  p.  51. 

COrsSTAS  •  F 
Augu»^  Bamr.  [mos.  Basil.] 
352,  53. 

CONSTAN 
Tetbenu  Bhenan.  [mos.  OliennneUerl  iflKi 
I,  268. 

CONSTAENl  «e 
£od.  loco  rep.  [bibl.  Argent]  Jung  p.  1^ 

805  COOVIL  •  M 

Augst  jn  opc  Basil.    Mommsen  352.  22*. 

806  CORl 

Londini,  Lombard-Street.   Arcfa.br. VSl 

130.    Legil  JadLson. 
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B07-8a8 


C0BI8C . . . 
CORIS  •  OFF 

.    Smetius  p.  164. 


m  CORISSO  F 

Voorimrgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  135. — 
coiiLBo  e  vico  Vtckim  [am»  Traiect.]  lans- 
Ml,  Boon.  jb.  IX,  29. 

BIO  GOHNELIVS 

Tahem.  Rhen,  [antiq.  Spirense]  Sleiner  L 
370.  —  Rotienbwyi?  Ita  flngit  Jaumann, 
Bonn,  jb.'  XV,  82. 

811-813  COSILVS 
COSlkl 
[Mils.  Mattiacj  Inacr.  hum.  86. 

OF  •  L  •  COS  •  VI  »ic 

WidMofliam^RomL}  Sic  SteiDer  II,  103. 

(pM  socconc  (lUteris  inverse)  dcMripsL  — 
pins.  Mattiac]  Inacr.  naas.  86:  orco .  nr. 

814-S17    COSIVS  -  fk0 
Fmdomuae  {nin8.T^irb.]  M ommaen  352,55. 

COSl  •  RVFIN 
Nmrimnagi.  Smetius  p.  164  qni  male  avpn. 

COSRVF 

Lunneren  [niu».  Tuiic]  Mommsen  352, 
56.  —  Nwiomagi  [aput  Guyot]  Janssen, 
Bonn.  jV  VU,  63. 

COS  •  RV  '  F 

Noviomagi.  Smelius  p.  164. —  Ckdtelet. 
Grivaiid,  Lnxemb.  p.  165. —  [Mos.  Rotoniag.] 
Codiei,  p.  180,  fynaffSauUe' Berne : 
cos  ... .  Gochet,  p.  180. 

818-819  COSMIANI 
C^hadM  [nuia.  Bajenz].  Cocbet  p.  176. 

COSMDG^I  •  F 

Sic  emendo  Smelii  (jf.  164)  cosmini  .  f 
Nanamagß  rapertam. 


822  COTILLVS 
Ckdtdtt   Grivaad,  Luxembg.  p.  165. 

823  COTIO 

[BibLptibl. Basil.]  Bruckner  p.  3076.  RoÜi 
p.  14. 

824  GOTTALVSFE 

Enns  prope  Danubium  rep.  linzer  blitter 
1846,  tab.Vni,  7.—  RaHshonae  [il 
in  ntitiq.  societ.  hislor.].    Hefner  p.  279, 


820  COSTIUVS  F 

f^UnU  Rheiian.  [antiq.  Honac.].  Hefner 
p.  278. 

821  GOSTIVS 

FidUs»  [iaD8»Mect.l  ianaaen,  Boon.  jb. 
IX,  29. 


825-S27  OFCOTTO 

Frif  fiber y.  Dieflenbach,  Urgeschichte  p. 268. 
—  Vechten  [mus.  TraiecL]  Janssen,  Bonn, 
jb.  IX,  29,  • 

COTTOS 
CattrU  Misr.  [aput  Honben].  Fiedler  p.  54. 

COITOS  F  tic 
Ex  AUaHa  [bibl.  Argent.J  Jung  p.  128. 

828  COVICIVll  .ie 

Neumed.  Desciipsil  pessurae ,  ut  solebat, 
L.  Lersch,  oentt-almus.  HI,  79.  Inscripi. 
baud  diversa  est  ab  nostr.  778. 


829 


GRAGA  •  F 

U  Smetms  p.  165. 


830  GRAGCHVS 

Landini,  Ardu  br.  XXVn,  152  s  Aber- 
man  p.  90. 

831-832  CRACVNA 

Montroevi-$ur~  Haine.  Messager  belg. 
Ib48  p.  251. —  Moguntiae,  Smith,  coll. 
anliqua  II,  5,  128  cracvnd. 

CKACm\F 
[Mus.  Matliac]  luscr.  nass.  80  cracvna  . .  — 
Dormagen,    Lersch,  centralm.  lU,  93  cra- 
CTHAE. —  Lmtdim.  Smitb,  coll.  ant.  11,5, 128. 

833-834  GRANIANI 

ftttf^eliM  [mos.  Scbrnbo'].  Oescripsi.  — 
JVonnaiMiie.  Cocbet  p.  182. 

CRAANUNi 
Rwgohu  [mos.  Scbreiber],  Descripei 

835  GRANIG . . . 

Vechtem  [mns.  Traiect,]  Jaunen,  Bonn.jb. 
IX,  29. 

4 
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836-837  GRASISA 

Mau'evrier  1834  rep.  [mus.  Rolomag.) 
Aniiq.  de  Norm.  XVII,  423.  Calaluguc  du 
musee  de  Rouen  p.  69.  Cochel ,  Norm.  sout. 
p.l78  (cRASiSA.F  p.182). —  Elbeuf.  Cochel 
p.  181.  Amlq.  de  Nonundie  IVll,  424  peius 
cKAcisA.  —  Dalheim.  PtaM.  de  Lnxemb.  VII, 
132.  WiltlMiit)  I,  195.  276  cBAOSA.r. 

GRASS!  .... 
Ennt  ad  Danubium.    Linzer  bfattcr  1846, 
tab.  VIII,  8.    Prior  littcra  s  inversa. 


838-839       CRASSI  •  O 

Inlra  Gaiiiae  fines  rep.  Caumont,  cours 
U,  188. 

GRASSVS 
le  Mtuu*   CaumoDt,  conrs  II,  191. 


840  OP  •  CR£A  lilt.  i»«iu 

[Basil.]  Bruckner  p.  a074. 


841  GREIRO 

Augtt  [bibl.  Basil.  pnbL]  Rotli  p.  15. 
Monunaea  352,  60  a,  qvd  gbbstio  suspicattir. 


842-845  CR£S 

JUtM^  (Maro-Ootie).  Revue  arclifol.  VII!, 
433. 

0  •  GRES 
lAmoges.   Revue  archdol.  VIII,  433.  ile- 
aoipait  M.  Aidant, 

M  •  GRES 
IoimNni,  SLMiehaela.  Afdi.lnr.XXIV,202. 
OFCRES 

Riegolae  [mus.  Schreiber].  Descripsi. 
Litteris  inversis  —  Friedberg.  Dieffenbach, 
Urgeschichte  p.  268.  —  Namomagi  [mm. 
Guyot]  ac  Vechten  [tnus.  Traiect.J  Janssen, 
Bonn.  jb.  VU,  63.  IX,  29.—  Londini, 
*  Lombard-slreet.  Ardi.  br.  VIII,  131.  Bescr. 
Jackson. —  Ibidem  (Parish  of  St.y)lave),  Sontii> 
wark).  Arch.  hr.  XXV,  620:  ofci  . .  ^ 


846  CRESGES 

Lauriaci  (Enns  ad  Daoub.)  Linzer  blatter 
1846,  tab.  VIII,  9. —  Raiisbonae  [auliq. 
MonaG«nse  et  sodet.  bistor.  Ratisbon.].  Hefner 
277.  278.  —  Aua.  Vtwlel,  (Rosenauberg) 
[in  antiipiario  ibid.].  Raiser,  Roe.  p.  S.b. 
Hefiser  p.  277. 


847-856  CRESTl 

Aug,  Raur.  ac  Vindoniwu  rep.  [mus. 
Basil.]  RonuDsen  352,  60,  d.e.  —  Ueddern- 


hnm  lam.  Haiiiac.]  RiaflWadi,  vfh 

schichte  p.  268.  Inscr.  nass.  c.  86.—  GU- 
teieL   Grivand,  Luxemb.  p.  165. 

GRESTIO 
Srhindellegi  prope  Viodonissam  [mos. 
Bern.]  Mommsen  352,  60,  e. —  VeckU» 
[mus.  TraiecLj  Janssen,  Bonn.  jb.  IX,  23.- 
Parimt  ex  hurt  palat  Lniemboiiif.  Griml 
t  1  VIII,  3.  —  Bmmif,  CtamoDt,  cms 
U,  1 90.  —  Limoges.  Revue  arch.  VIII,ti3, 
ubi  M.  Ardaot  parum  facte,  Qt  videtnr,  cmrb 
descripsit. 

grestI  m 

londM.   Arch.  br.  XXVII,  152  =  Akcr- 
man  p.  90,  ntroqae  loe.  gbbn  v, 

CRESN  .ir 

Aug  Ilavr.  [bibl.  Basil,  publ.]  MoDUOSea 
L  c.  60,  b. 

OF  •  GRESTI 

Naviomagi.  Smetiu  p.  166. —  Veckttn 
[mus.  Traiect.]  Jannseo,  Bonn.  jb.  IX,  2'^ 
0¥  crk.st(i). —  C/ialelef.  Grivand,  Lnxef^- 
bourg  p.  165.  —  Londim.  Arch.  br.  XXVll, 
152  s  Akermao  p.  90.  »  Vmdmnnat 
rep.  est  fragmentum  or.cas...  [mas. Mb] 
Mommsen  352,  61. 

OF  GRESti  «IV  rOMANI 

FeeAte»  [mns.  Ihdeet.)  Bona  jb.  IX,  29L 
Legit  Janssen. 

OFCKESTIO 
Riegolae  [mus.  Schreiber].    Descripsi.  - 
Imoget,    Revue  arch^ol.  VIII,  434,  ul< 
H. Ardant  mala  of.cbbstis, 

M  •  GRESTIO 

Noviomagi.  Smetius  p.  165.  —  fert^aiy 
in  Britannia.  Arch. brit.  XXVII,  146:  iicBBsr.e. 

GRISTOF  m  , 
TaUm.  Hkemmii,  Canmont,ooiir9  0,191  ; 

GRESINVS  .Je 
Limoges.   Revue  arch.  VIII,  434.  —  [Mos. 
Bordegal.]  cassiMve.  Bescr. BhtneC,  I.e.  1,271  ■ 


857  OF  •  GRETiO 

iii^sf.  Mommsen  352,  63. 

858-861     CRIGIRO  FllCi 

Avgtt  [am.  Basil.]  Mommaen  352,  6i 

GEICIRO    litt«m  Mmeie  | 

Neuwied.  Dorow,  altertftmer  p.  1 19.  0>-  j 
dem  tab.  26, 13  ciaao  (iitU  k  inversis).  1^  | 

lamenliiimiiaeopriDcipiimJaaciiiIiiTdescf^  | 
GRIGIRO  I 
roor^MT^  [mns.  Lngd.]  JanaBoi  p.l3i 
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GRrCIRO  .  .  . 

Ikomoinagi,  Smelius  p.  165.  Conf.  iioslr. 
S76.  877. 

962  CRIOF 

NmeUd  [in  museo  piinc  non  Mslat]. 
Dorow,  atlemiiiMr  p.  123. 

363-867  CRiSPI 

FtiMbfHMM  [nma.  BttU.]  HomniBea  352, 
)7,a.--  [Has.  Hattiac]  Inacr.  nau.  c86. 

CRISPI  •  M 
No9um9gi.   SuMtins  p.  164. 

CRISPVS  F 
J&nxlens  prope  LanstontDi  [aput  RivierJ. 
foauoMn  353  ,  65. 

PCRISP 

Atentiei  (WUSdNirg).  MommMD  352, 66. 
OF  •  CRESPI 

Vindonüsae  rep.    Moiumseo  352,  62. 

>0b-871        CR!SPINl  M 
Jcrl  (Calvados)    Caumonl,  cours  II,  190. 

cKISPINi 

Vindonistae  [miis.  fiatU.]  Mominsen  352, 
»7,  b. 

CRISP  INA 
Bawtff,   Cnmont,  coon  II,  192. 

CRlSPiNl 
T  PL  T 
ffMMMW  rep.  Leisch,  Bood.  jb.  II,  85. 

72  CRIVNAF 

Dommgm  [mos.  Bonn.]  Overbeck  p.  137. 
pie  non  vidL  —  Vechten  [mns.  Thiied.] 
mssen,  Bonn  jb.  IX,  29. 

7:^  ^*74  CROBISO 

l^arisii$  ex  hort.  senal.  Grivaud,  Liuemb. 
lij.  VIU,  75.    Lillera  s  inversa. 

CROBISC  M 
Ati^si  [mus.  Sclifnid].  Mommsea  352,  68. 
otb  p.  14  cioiisov. 

75  O  •  GROCI 

In  QMm  rep.  Cannoiit,  ooocb  II,  188. 

76-817  CRVCVRO 

AHf-CA«ap  (Londiiii>  Arcb.  briu  XIVII, 
46.   GonC  mpni  858-861. 


CRVCVRO  •  FEC 

Oare  in  Kent.  H.  Smitb  descfipsil  in 
.\rcb.  br.  XXIX,  221. 

878  O  CRVI 

Is  Mam.  CaumoDt,  cours  U,  190.  — 
CIV  ...  K  Ulkbümntm   Gocbet  p.  177. 


879  CVASVS  F 

TiAem.  Rbenan.  [mns.  Obemmeller]. 
Mone  1,  208.  Lectio  non  salis  certa,  potest 
enini  etiam  legi  ctxvs. 


880  GV6RVS 
Avf.  TVewromm.   WUtheim  I,  195. 


881-882        CVCALI  M 

Angst  [mus.  Scbmid].  Legit  Roth  p.  14. — 
Parisiis  in  hort.  Luxeroh.  Grivaud  tab.  VIII, 
84  cvcAVM. —  Montroeul-sur'Hame,  Mes- 
sager  belg.  1848.  p.  251. 

CVCilOF 

AugH?  [nuis.  Basil.]  Mommsen  352 ,  70. 


883  CVDIOF 
Ueddenduim,   loser,  nass.  c.  88. 


884  CVIAS  P 

[Mas.  MattiaG.]  Inaer.  nass.  c  86. 


885  CVNO  •  V 

NomomagL  Smetina  p.  164. 


886  cvpirvs 

Gän%burg.  Raiser,  Oberdonaukreis  III, 
92,  b.  —  Numoma(ji.  Smelius  p.  164  qui 
non  salis  rede  cvptivs.  —  Vechten  [mos. 
TniecL]  Janssen,  Boon.  jb.  UL,  29.  —  Voor- 
6«f^  [nnis.  Uifd.]  Janssen  p.  136. 


887  CVR  *  CIMA 

FesomioiMFep.  Ghiflletp.98.  iik=mMM. 


888  CVRNVS 

Vechten  [mus.  Traied.]  Janssen,  Bonn.jb. 
IX,  29. 


889  GVRTIVS 

HoUenhurgi  (nisi  Msa).  Jatmumn  [^i 
earn  poaaidel]  in  *Bonn.  jb.'  XV,  82. 

4* 


i 
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890-892  GVS 

CofoiMöe  Agripp.  [apul  KramJ  Lerschl,63. 

OF  GVS 

[Basil.]  Brackner  p.  3074  qd  male  oscfs. — 
Vindonmae  {nm.  Tmic.]  HommBeii  352, 
71,  b. 


GVSIV8 

Nnnrnkdm  prope  Heidelberg.  Creotzer 
io  *H«delb.jahib/  1838,  p.  668. 


893  GYOCENVS 


meoL  IX,  255. 


D.  T. 


894  TABVR 
Lunogci.    Revue  arcb.  VIII  ^  433. 

895  TACI 

Id  lie^ulkino  agro  rep.    Batlely  p.  70. 


896 


DACODViNVS 


7a&em.  Rhenan.  [mus.ObermocIler].  None 
J»  268.  Littera  0  in  media  voce  non  satis  llrma. 

897-899  DACOMA 

MoffutUiae  rep.  [mus.  Emele;  nunc  mus. 
Halt]  Emele  tab.  32.   Inscr.  naas»  c  85. 

DACOMARVS 
Friedberg.  Dieflcnbacli,  urgeschicbte  p.  268. 

DAGOMARVS • F 
NwimagL  Smeüits  p.l65.  (Xaeqiieiit.902. 


900 


DACOMOT  .  . . 
Smetios  p.  165. 


901  DACONARiVS 

Castrit  veter,  ium.  Honbeal.  Fiedler 

p.  .54. 

902  DAGODVBNVS 
Lonrfim,  Prince's  street.    ArcL  br.  XXVü, 

144.  152  =  Akerman  p.  90. 


903 


TALIO  F 


Ketdi-Vdsdrk^  (Siebenbärgen).  Boon, 
jb.  XI,  172. 


904  DAMINI  *  M 

Augst  [mus.  Schmid].    Roth  p.  14.  — 


du  Magee  (anoodissemfliit  do  Ham). 
Antiq.  de  Nonn.  XIX,  307.  Gochet  p.  92. 179. 


905  DAMON\'S 

Äugst  [mn?   Risil.j  Mommsen  352,  73. 


906 


DANVS 


Rottenhurffi  (nisi  falsa).  Jaumann  [fi 
earn  possidelj  in  'Bonn,  jb.*  XV,  82. 

907  DARfONVS 

Castris  veter.  [aput  iiouben].  Fiedler  fM 

908  TARITIR 

Castris  veter.  [mos.  Houbenj.  Fiedler  p.»i 

909  DARRA  •  F 

Ckdieki.   Grimd,  Luxemb.  p.  165. 

910  TARRA 

Veehlen  [mus.  Traiect.]  Jaussea,  Bm. 
jb.  IX,29.<—  VoM^wrgi  [mus.  Lugd.]  Jmmm 
p.  158. 

911  DARSAFI 

Parisiis  in  horU  Laxemboarg  rep.  GiM 
tab.  Vm,  16. 

912  DAKTOIID  .ic 

Ccwfru  9e<er.  [possidebat  Hoobeo].  Fie^ 
p.  53. 


913  TARVAC  F 

Westerndorf  l^uiiq.Momcj  Hefner  p.iH^ 

914  TARVILLI  M 
Voarburgi  [mus.  Lugd.]  lanssen  p.  154.  \ 

— — — -  i 

915-916  TASCn  ; 

TA8GIIV 
FneH9r$*  DieiMMcb,  nigescUdile  pi  til 
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17  TASCOMANV 

Vindonisstie  [inus.  Basil.]  Mommsen  352, 
'Ji).    Littera  m  iovena« 


IS  DATICt 

Vindanittae  [miu.Tnric.]  Hommsen  352,74. 


119  DAVIVS 

Pmimii.  GrauMmt,  cm  U,  192;  certe 
ad«iD  qum  in  Ckätdet  rcperlam  descripflit 
iiifand,  LiixaDboiirg  p.  165. 


»20-921  TAVRIM 

Noviomagi  [apot  Gayot].  lansMn,  Bono, 
b.  Vn,  63. 

TAVRVS 
Tabern.Hhenan. [mas, OberauellerJ.  Modc 
:,  268. 

»22  TAVRICI  oF 

Augst  [mus.  Schraid].  Mommsen  352, 
m.    Descripüit  Rothins. 

123  TAVR1NV9 
Umoget.   lUfiio  areh.  VDI,  433.  Legit 
iL  ArdaiiL 


»24  li^filiS^F 

[Olim  in  mns.  Emeie].   Emele  tab.  32. 


»25-930     DEGBIVS  •  FE 
ChäteUt    GtiTand,  LozeailMQig  p.  165. 

DECIMVS  FEC 

Kx  Alsatia  vei  Tabem.  Rhen,  musco  bibl. 
irgeal.  iulala.  Jung  bull.  p.  128  qui  panim 
ede  HBOMW  rsc. 

DIICMVSF 
BmMe  [mQs.llkeDaii.].  OeacripsL  Lcncb, 
cntralmnsemn  III,  87. 

DECMI 

Pam^FMmg-RocK  Arch.  br.  VI,  124. 
)efleripait  Ed.  Jacob.  —  [Mns.  Avcntic] 
fommsen  34*^,  6.  El»'nini  pro  ficme,  cctenim 
piae  efanida  e^i,  furtiissc  uucmf  iegendum  eriu 

DECMI  •  MA 
Parimx  ex  hort.  I.uxemhoiirg.  Grivaud, 
ah.  Vm,  17.—    Ladiane  (Londini)  1842 
ep.  [in  mus.  W.  Chaffers].    Catalogue  of 
Ihester  p.  11. 

DIIGMI  MA 
Bamg,  GanmoDt,  ceimU,191:  oicm  ha. 


931-932      DECVMINI  O 

CtuuML  WOrtemberg.  jahrb.  1818,  p.  131. 

DECVAllM  M 
Londinu  Awh.  brit  XXWI,  152.  Akennao 

p.  90.   


933  DEM  . . .  R  *  M 

XoiiiMW,  SuHichaeli.  Arch.  briuXXiV, 202. 


934  DEPPI 
In  monle  S^Bemkardi  rep.  Steiner  iU, 344. 


TERTIOLVS  F 
X<  jroiM.  Ganmont,  eonrs  II,  191. 


936-940  TERTIVS 

Arch.  br.XXVn,  152  =  Aker- 

man  p.  90. 

TERTIVS  '  F 
Vindom$*ae  [mua.  Tteic]  Mommson  352, 
201,  c—  JVoet<wn«^*.  Smeüus  p.  Iö7. 

TERfiV  FE 
[Mus.  Emele,  wroc  mns.  Maltiac]  Emeie 
lab.  31.  Inscr,  nass.  c  86  TEitivs  «. 

OF  TERT 
Studenherg  [mos.  ficm]  Mmnmaen  1.  c. 
Jahn  p.  50  or  tu. 

TERTl  • F 
NarimMgL  SmeUns  p.  167  mn.F. 

941-942  TERTVLF 
TERITLLVSF 
Westerndorf  [antiq.  Monac]  Hefiier  p.  280 
qui  et  TBaiTU. 

943-944         OE  TESE 

Augtt  [mus.  Schmid ,  nunc  Tiiric]  Mnmm- 
sen  352,  202  (87  delealur).  Rolh  p.  15 
minus  accurate  of  fese. 

C  TESO 

Ex  agro  Tunelano  [exstat  in  mos.  Lngd.) 
Janssen  p.  151. 

945-946  ODESS 
Augü  [mna.  Scfamia].  Mommsen  350,  26. 

O  •  DESSI 
Sic  emend 0  c.dessi  qualerdeBcrlptdm:  Äir- 
^fateni  prope  Saliebiirgnm.    limer  blatter 
1840,  p.  70.  —    Aug.  Vindel.  [ibid,  m 
mnaeo  hial.]  alque  HalkAmu»  [aput  aodet. 
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Usf.]  HeftMT  277.  278.  MMemhaim, 
Inscr.  tum,  c88  obi  6. dum.—  pbu,  fiur- 
degal.]  Oescr.  Bnmet.  Rem  arch.  X,  279. 

G  •  HG 

RANI 

b  der  Engt  (Bern.).   Jahn,  Ben  p.21i 
Tide  Hommaen  352,  239. 

f  ,  TU- 

RAN 

[Mus.  Matliac]  Inscr.  nass.  c.  86. 

947-950  TETIF 

Vechien  [moa.  Traiect.]  Janaaea,  Bonn,  jb, 
IX,  30. 

L  tETI 

CRITO  . . . 
lA^nes  prope  Lamiz  (Puy-de-Odme). 
Grivand,  recoeü  n,  153;  tab.  16,  3. 

TETTI 

V&MfoNWMe  [nras.  Basil.]  Mommaai  352, 
203. 

TETT  PRIM 
Propc  TripoUm  rep.  [um.  Lugduo.]  Jans- 
sen p.  151. 

962  DIMIONO 

Limoges  (dos  Marc-Oulie}.   Revue  arcbeol 
VIU,  434.    Legil  H.  Ardant. 

963  DIMISFE 
SlniM/'ifr«  prope  SinsheiiiL  Wübdniif,33. 

964-965       TINNTI  »«e 

Notiomagi  [mus.  Guyotl.    Janssen,  3» 
jb.  VU,  64. 

Mouth  of  the  river  Thames  [mus.  BraüOd 
iicb.  brit.  y,  290.   Legit  PownaU. 

951  TEVRIGO 

RoUenburgi  [mm.  Naumann].  Janmann, 
Sumloc.  p.  200.    Bonn.  jb.  XY,  83,  ubi 

praelerea       xu  fine  vocis. 

952               THALLI  * 

Aug,  Vindelicorum  (Rosenanberg)  [mus. 
sodel.  biator.]  Raiser,  Roaenanberg  p.  8,  b. 
Halber  {1.277. 

966  OlOGEN 
Aug.  Trmrontm.   W9tlieini  I,  I9& 

967-968  DIOM 
rMns.  Mattiacl  Inscr.  nasa.  cl  86. 

DIOMIII 

Heddernheim,    laser,  nass.  c  88. 

953  OTHE4TO 

Latigweid  in  BaTaiia.   Raiser,  Oberdonaii- 
breia  lU,  92,  b. 

954              L  •  THV 
BpfadL  HeAier  p.  280. 

969            TIRO  •  FECI 

Nmiomaqi  [mus.  Gujotl.    Janssen,  Bou. 
jb.  VU,  63! 

955            DIAVRO  «ic 

Oulr.vefer.  [iiiii8.H<Mibeii].  Fiedler  p.  46. 

970-972        DISETV  .  .  . 

Asberg  prope  Meurs.    Buim.  jb.  IXUl 
176.    Descripsit  J.  Scbndder. 

DISETVS 
JVomoiiMi^  Sraetins  p.  165. —  FwMii 
[mus.  TraiecU]  Janssen,  Bonn.  jb.  IX,  29.— 
Cofnct  [nns.  Logd.]  Janssen  p.  136  IriM 
niGim. 

DISETVSF 
Moguntiae  [vVm   aput  Res5elstadl  am- 
lern].    Lersch,  liuuii.  jb.  11,90. —  Frirf- 
berg.   IHefienbach,  nrgescfaichte  p.  268- 

956          fÜBIlRALS  F 
plns.  Hattlae.}  foscr.  nass.  c  85. 

957  DIGNVS 

[Mus.  Mattiac]  Listx,  nass.  c.  86.  —  Med» 
demhehn,  Inacr.  nass.  c.  88. 

958-961         C  •  tIgR 
ANES 

Beddtm&emL   Inscr.  nass.  e.88. 

C  •  TIGR~ANI  *  FE 
M^gtmUm  rep.  Roim.jb.II,  156»  Legit 
C  Klein. 

973-976         L  •  TITI 

Kanmekemtua  (Bielenee).  Jabo,  3«i 
p.  214.    Tide  Hommsen  352,  205. 
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TITIVS 
TITTIVS  FEC 
m^magi.  Smeiius  p.  166. 

TITTLVSFE  .ie 

JVoHMiMyii  [mnfl.  Gnyotl.   Jansseo,  Bonn. 
.  Va,  63.    Lege  TUHwfeCai). 

TOCCA  FE 
Vewlmrgi  [mus.  Lugd.J  Jaussea  1.  c 

TOCCAFEC 
[Mna»  Malliac]  Inacar.  naas.  c.  86. 

TOCCA  *  FECIT 

JVomoaMigi   Sinettna  p.  167. 

TOCCA  FX 

[Mus.Mattiac]  Inscr.  nass.  c.  66. —  Fried- 
berg,  DieflSBBbacb ,  urgescbicbte  p.  271. 

n  Divi 

CMtUet»  Grivand,  LuiendMmrg  p.  165. 

'8-979        DIVIC  •  M 
Xcmamojfi    Smelins  p.  165. 

DIVICI  •  M 

UhSmL  Areh.  br.  XIVU,  152.  AkennaD 

90.  ~  S  fieo  fU&'Afmue.  Gocket 
itiii.MNiLb  appendice  p.456  s  . .  ic  .  i .  m. 

992-994  DOCCAL 

Noviomagi  [aput  Guyoi].   JansseB,  Bonn, 
jb.  Vfl,  63. 

DOCCALI 
Parisiis  (Luxembourg).   Grivand  VUI,  53. 

DOCCALVS  •  F 
Augsl.  Steitier  III,  165  q«oc«m  Rothius  earn 
communicavil.  Mommsea  352/75  ..occalvs  f 
[mus.  Basil.]. 

H)  DIVICATVS 

UnStd,  Prince's  street.  Arch.  br.  XIVII, 

14. 152  =  AkenoDan  p.  90. 

995  DOCCIVSI 

Farisiis  (Luxeuibouig).  Grivaud,  tab.  VUI,  1. 

tl  DIVIN 

(Mkltt  Grivand,  LnxembonnK  p.  165. 

996  DOCCVSF 

Biegokie  [mus.  Sclueiber].  Descripsi. 

12-983  DIVIl 

Ckäidet.    Grivaud  p.  165.  —  Paridu 

iperta?).  Caninont,  cours  11,  193. 

DIVIXTVL 

LmMmL  Anfa.  br.  XXVU,  152  cs  Aker- 
IB  p.  90. 

997  TOCCINVS 

Tabern.  Rhenan   rep.   [Aot.  Monacense 
onoi  apni  uynj  oieiDer  iiyovo.  ninner  p.iBfo* 
Ibidem  legebalnr  Toacmvs.  ~  [BIbL  Argent] 
Tocci  Jong  p.  128,  CL  /oeca»  /ota«,  loc- 

cinus. 

i4-985  DOGCA 

|iMau.j  mWrnmr  p.  vvfv. 

DOCCAIT 
Friedberg.  DieflVrili;ir}i.  m-Lirsrhirfitp  p,269. 

998              DOCILIS  F 

KotMjf«    Caumonl,  conrs  II,  192. 

999             DOCIO  •  F 

Augst  [mus.  Schmid ,   nunc  mus.  Tiiric] 
Mommseo  352,  76.    Kotb  p.  15  docioff. 

16-991  TOCCA 

Canstatt.    VVürleroberg.  jabrb.  ISIS,  p. 
•  1. —  Friedberg.  0ieffeabach,  orgescbichle 
271,—   CMltleC  Grivand,  toxembourg 
165. 

TOGGAF 

[Moa.  Hattiac]  Inacr.  naas.  c  86.  — 
momagi,    Smelioa  p.  167.  —  Vechten 

us.  Traiecl.]  Janssen ,  Bonn.  jb.  IX ,  30.  — 
mrhtirgi  funis.  Lugd.]  Jansscn  p.  151. — 
irisns   ex    horl.  Luxembourg.  Gri?aud, 
).VU,  7.  Ym,67.~  ATaiNMiMa-MbC. 
Jiq.  de  Norm.  XVU,  424.   Gachftl  p.  82. 

Augst  [mus.  Basil.]  Mommsen  352,  77. 
BOMITIANVS 

Mühlhausen  prope  Canstatt.  WftrIanibaiY« 
jabrb.  1818»  p.  109. 131. 

DOMITIANVS  F 

TtUnL  MMm,  [nms.  Obenmiell«].  Mom 
1,  268. 
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DOMITIANVS  •  FE 

Stafforl  prope  Karlsruhe  [mus.  Obennuel- 
ler].    Leichlien  I,  89. 

1004-1006  DOMITIVS 

Friedberg.  DiefTenbach ,  Urgeschichte  p. 
269.  —  Tabem.  Rhen.  [mos.  Obennoeller]. 
Hone  E,  268  (do)Minvs. 

L  DOMITI  F 

Oritioift  incertae  (mus.  Logd.]  laiUMn 
p.  136  qni  in  fine  p  legit. 

^DOMITVS  •  F 

Lege  DOMITIVS  .  f.  Parisiis  (Luxembourg). 
Grivand,  p.  160;  lab.  Yl,  9  male  Dowm  .  t- 


1007-1009  DONATI 

Birgelstein  prope  Sahsboiigttm.  Liozer  biftt- 
ter  1840,  p.  70. 

DONATI  M 

Noviomagi.    Smelius  p.  iba. —  Farisiis 
(reperla?)  Caumout,  cours  11,191. —  CM- 
ieUi.   Grivand,  toxembonig  p.  165. 
DONTI . .  lie 

[Mus.  Bonn.].  Oescripei  Overbeck  p.  138. 
Cf.  seqneoB. 

1010  DONITiONICI 

Soloduri  176'/4  MoimiKen  352,78. 


1018 


DRINVS 


1011  DONNA VG  F 

Friedherg.  Dieffenbach,  Urgeschichte  p. 269. 


1012  TOTTI  VS 

Bavay.  Caumout,  cours  II,  101.  Mnm 
LolHiu? 


1013  ORAPON 
Ckäitlel,  GriTand,  Luembonrg  p.  165. 


1014-1015  DRAPPVS 

Voorhtrgi  [moa.  Logd.]  Janaaen  p.  136. 

DRAPPVS  FE 

RoUenhirgii.  Jaumaun  [qui  earn  possidet] 
Sumloccnne  p.  200.  Bonn.jb.  XV,  82,  omissa 
liUera  a. 

1016        DRIEDOCIVS  •  P 

dSoviomagi.    Smelius  p.  165. 


1017  TRINONVS 

OMkt  [indeque  Pariaiis?  Cauooot, 
II,  101].  Grivand,  Luxembourg  p.  165. 


Dep.  de  I'Oise.  Cambry  il,  17b  (ik  fi. 
Schreiber  mihi  iudicata). 

1019  TRITVS 
Heddernheim,     Inscr.  aasa.  c.  8&  — 

SüMMt^HSieoku  prope  Nancy.  Grifand,  Iad(, 
p.  164. 

1020  tROPHlJ&ANA 

Frick  (A  rgaii)  rep.  [rnns.  BaaiL]  Ihmh 
sen  348,  17.    Littera  I  snpeiscxipta. 

1021-1022   DVBßATVS  F 

Ech^U  in  Haasia  [mos.  Dieffeobicfa}' 

Sterner  I,  95. 

DVBITATVS  F 
Talent.  Bhen.  [mas.  ObennneUer].  Btat 

I  ,   2r>8    DVBIUVS  F. 

1023-1024  DVG 
DVCRI 

limoges,  Revne  arcL  VUI,  433.  Aria* 


1025  DVDWIM    »ie  [ 
Vtchff^Bmm*.  Antiq.  de  Fwta»  XT,461 

1026  TVLL...OFF 

Lillebonne.  Anliq.  de  Norm.  Wll,  433. 
Cochet  p.  176  qui  tantiim  tvi —  off.  Forl*«^ 
eadem  est  quam  catalogue  mu^ei  Rotomagea^ 
in  vice  Maulimrier  effossam  esse  didl,  j^t^ 

1027  DVPPIVS  •  P 
Noviomagi.   Smetius  p.  165. 

1028  DVPV .... 

[Mus.  Darmstadt].  Leracb,  Bomujb.  Till,  lü 


1029  tVRMA  sie 

Voorburgi  [mus.  Lugduu.J 


11.151 


1030  G  DVRONCTET 
S.Remy.    Caylus  Vllj_^261.  in 

tario  cum  inscriptione:  G.BBU]>OADCAL(ig)odi^ 

1031  DVROTIX 

Moguntiae  1854  rep.  [Mus.  Matt-]  laxi 
oaaa.  c.  84.  —  Ctutrit  wier.  [nmuHanM 
Fiedler  p.  64. 
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032  BfiVRVS  •  F£C 

MknUifrfeld  in  Stirin.  Schriften  dos 
ist.  Tcreins  f&r  Inoerösterreich,  I,  100. 

033  EDATl  •  M 

Augfl,   Mommseo  352«  79.  a.  Sedalus. 

034  EDIVVS 

Mognntiae  vidil  Cauuiont,  bulU  mon.  IX, 
55.    Lcctiu  luiiii  suspecla  est. 

035-1039  EKKENIVS 

s\uguitae  Trecerorum,  Wiltbeim  I,  195 
Hi  falBo  mnavs  scripsit. 

ELLEMVS 
K«eAfM  [miu.  Traiect.]  Janssen,  Bonn. 
%.        29.  —     V9wlmrgi  [mus.  Lugd.] 
p.  137. 

ELENIVS  FE 
ELENIVS  FEC 
GSSELENIVS  F 
Wetkrniorf  [antiq.  Honae.]  Hefiier  p. 280. 


040 

EMTCF 

b.  IX,  29. 

Oiifl.  Traiecl.]  Janssen, 

BOOD. 

on 

IIMTI 

Vechten  [mos.  Traiecl.]  Janssen,  Bonn. 

b.  I\  ,  29,  —     Voorl'H'  fp  (  niiis.  Lugd.] 
ansi^C'ii  p.l37,ubi  fortasse  ficgkgentjus  emti  f. 

042      ERACLIO   liti  Itum, 

[Mus.  Tunc]  Mommsen  350,9. 

043 

ERCLVS 

Voorburgx 

(mus.  Lnpd.l  Janssen 

p.  137. 

044-1045  ERICVS 

Benny.  Caiunoüt,  cours  IK  192.  a. 
124  b.  1. 

ERTGIM 

Nwiomagx.  Smetius  p.  165.— >  Veckttn 
mti«;.  Traiecl.]  Jajuaeo,'  Bonn.  jb.  IX,  29 
lale  FRiciM. 


046-1049  KKOTIS 

Argentorati  [olim  apiil  Scliopnuij.  (  i!.*  rlin, 
naaon  Schöpflini  p.  118.  —  Originis  non 
dacriptaa  ^dim.  fjofd.]  JanaaM  p.  137. 


CSSER 

CSSEROT 

yVf  .<;tprndorf[unl](].  Monnr.].  Hefner  280. — 
Lauriaci  (Enns  prope  Daimbinin}  linzer 
blauer  184(>,  lab.  VIII,  2. 

ERO  .  •  HI     llMerln  ;n»f(i.i)i 

[Mug.  Toric]  MommaeD  350,  29.  Lectio 

inccrta. 

1050  ERTIXI 

arte  Ambiani  ntiper  constmcta  enitum.* 
Petavius,  porliuncula  p.  1018. 

1051  ERVMMVI  F  •«* 

Voorburgx  [mus.  Lugd.]  Jaassen  p.  137. 

1052  ESSIDI 

Aug.  Undine,  (Rosenauberg)  [ibidem  apui 
aodet.  hisL].  Raiaer,  Rosenanberg  p.  8,  b. 

1053-1064  EVGAftl 

Banmae.  Lerach,  cenlnliiniBeiiiii  III,  86. 
Ipse  poatea  [in  antiq.  Rhen.]  tantunr  evca  .... 
vidi. —  Co/ontoe  agripp.  Lersch  I,  63. — 
Ntwiomagi  [um*  Gofot].  Janssen,  Bomi,jb. 
Vll,  64. 

EVCARI  F 
Nommofi  [oioa,  Gayot].   Janssen  L  c 

1055-1060  EVGARP 

Aquig  Mat&acit  nee  non  in  vieo  Bitrtktit 
rep.  [moa.  Hatl.]  Inacr.  naea.  c  84. 

EVCARPF 

Prope  Caslra  vet,  rep.  [mns.  Honben  equitis]. 
Desmpait  Fiedler,  Bonn.jb.  XXII,  37. 

EVGARPI 

Kästelt  prope  Praltelen  [mus.  Basil.], 
HffaiiefH'  [mns.  Basil.]  JfKfri*^  <>xvlanlibu8, 
DaUikon  [mus,  Turic]  Momtn  t  ii  350,  10. 
Cf.  Roth  p.  15. —  FriedLerg.  Dieflenbach, 
Urgeschichte  p. 269. —  AquisMatiiaei» IBl^ 
rep.  [mus.  Matt.]  Dorow,  grabatUte  I,  45, 
lal).  Is.  Inscr.  nass.  c.  87. —  MoguHliae 
[apul  KüipIp].  Emfle  lab.  31  Ids. —  Aug, 
Treverotum.  Wiltbeim  1,  303. —  Nomo- 
magi.  Smitluus  apat  Ucelum  p.  1079  (ENCiap i 
p.  1084>   SoMliiia  p.  104. 112. 114. 165. 

EVCARPl  OF 
Castrit  Mfer.  fmas.  Honben].  Fiedler  p.  53. 

liVCARPVS 
Amg.  TWMranMi.   WUtheim  I,  195. 
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LVCILIVS 

EVCARPVS 

Sic  emendo  inscriptionem  a  Smetio  p.  104 
sHrBAOvs  lectam.  Smilhius  [io  mii&.suo  Novio- 
mag.]  apul  Licetum  p.  1079  melius  sPfCARDT. 


1061  EVGHARES 

Aqws  MaOitteU.  laser. 
Utttm.  IbkL 


nan.  c  87.  — 


1062  EVOTAUS 

Mentftf  Rkenon,  [mus.  Dyk; 
aatiq.  Haimbeiin.]  Stnner  II,  348. 


iiit. 


1063  C  M  EVPO 
Vindomsioe  [mus.  Tunc]  Momm>ea  ZU 

20.—  El  agro  IkmsUnw  [mm.  UfLl 
Janssen  p.  143  qm  tarnen  male  c  mtn  • 

1064  FVRVS 

Bavoff,   Caumont,  coors  II,  192. 


F. 


1065-1067       OF  FAlil 

fABI  .  .  . 
Vechien  [mus.soc.Traiect  ]  Janssen,  Bonn, 
jb.  IX,  29.    lUraque  tameD  non  satis  certa. 

OF  •  L • FABV 
SmetiiiB  p.  166. 


1068  FAOR     l!tt.  ewUntihu. 

AugH  [miis.Schnud].   Mommsen  350, 11. 


1069 


OF  •  FAR 


Au^  Roth  p.  14.  Mommsen  352, 83. 

1070  FAVENTINVS 

[Mu3.  Mattiac.  olim  nput  Emele].  Inscr. 
nass.  C.85.  Emele  tab.  XXXIl  faveminvsf. — 
Heddernheim,    Inscr.  nass.  c.  88. 

1071  OF  •  FEC 
Uufingen,    Fickier,  bad.  allertomsverein 

n,  181. 

1072-1085  FELIG 
VmdomMHtB  [nns.TDrifi.]  Hommsen  352,84. 

FELIC  .  .  . 
loftitm.    Arch.  brit.  XXIV,  202. 

FELICIS 

Vechten  [mos.  soc.Traiect.]  Janssen,  Bonn, 
jb.  IX,  29. —  Vieux  (Calvados).  Anliq.  de 
Nonn.  XX,  462  fejc[s. 

FELICISA 

Rotienburgi.     Jaumann  [in  cnins  museo    ^086  OFU  Jl 

exstat],  Sumiocenne  p.  200.  Bonn.jb.  XV,  82.  |    [Mus.  MaltiacJ  Inscr.  naas.  c  86. 


FELIGIO 

ChdUkL  Grivand,  Lnxembonrg  p.l65.— 
Zoiuitiit,  Lombard  -  streeL  Arch.  br.  fBL 
126.    ladtson  descripsii  r  .  CLao. 

FELICIS  liXN 
BoUweil*    Lancben  p.  15. 

...  ICIS  •  NÄI 
Fragmenlum  Vindonissae  rep.  [nu^  Tnik._ 

Mommsen  352 ,  248. 

FELICIS  •  MA^ 
MogutUiae,    Fachs  If,  155. 

OF  FELICIS 

londim.  Aieh.  brlL  XXVH,  152  =  Alo^ 
man  p.  90. 

OFFELCIS 

Parisiis  ex  hort.  LuxeOlllOWrg.  Griiwi 
tab.  VIII,  79,  ttbi  male  OFrucia. 

FELIX 

jLoimKhi.  Arch.  biit.  XXVn,  152  =  Akr- 
man  p.  90. 

FELixsnc 

Dalheim.  Fublicalions  de  Luxembonrg^  Q, 
tab.  6,  9.    Pag.  127  male   Feiir  fee.  — 
Vindonissae  [mus.  Tunc]  Momm  -pn  352« 
FELIX  s(ex).—  LondiitL  ArckbnL  JLXiV,2a2 

FELIX  .  S  .  FEC. 

FELIX  F 

Bmay,    Caumont,  coars  11,  192. 

FELIX  FECIT 
Londiniy  St.  Michaels.  Arch.  br.  XXIV,  19'. 
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087  FERE!?fi 
Fortasse  Ferentr..,  Hep.  in  vico  Cimiet 
•ope  Nizzam.  Mim.  des  anliquaires  de  France 
1850),  XX,  p.  146. 

ÜS8-1091  FESTI 
Oberlaibach,  Krainer  mitleilongen  IX,  29 
|e)sTi. —  CofontM  Af/ripp.  [possidet  Alden- 
rchen].    Lench,  cenlralmus.  Ill,  89. — 
Ituint  MTcr.  [imis.Houben].   Fiedler  p.  53. 

OF  FESTI 
Bafingm.    Ex  scbedis  H.  Schreiber,  at 
i  J071. 

FESTVS 

Vindonissae  [mns.  Turic]  Mommsen  352, 
S.  Vechten  [mu&.  soc.  TraiecU]  Janssen, 
unij.  jb.  i\,  29.  —  Voorburgi  [moB.  Lugd.] 
^(Uis).  Janssen  p.  138.^  ChMeL  Griftnd, 
Qxembonrg  p.  165. 

FESTVS  *  FECIT 

Koviomagi.    Smetius  p.  165. 

092  IFBIVS  oie 

[Mus.  Bonn.]  Overbeck  p.  138.  Utterae 
et  B  inversae,  lectio  ifm  iocerta;  duid 

UwB?   Ipse  nihil  fanic  aimtle  Tidi. 


093         FIDANVS  FCE  «ie 
fTeaferndbrf  [a]itiq.Monac.].  Hefoerp.280. 


094-1096  FIDELIS 
FIDEMV 
Ca$irit  veler.  [mas.  Hoaben].  Fiedler 
.  53:  mann,    L^e  Fti^is)  m(w)u. 

lIBflLIS 

Enns  ad  Oanubium.  Unser  bUtler  1846, 
b.  Yin,  14. 


097  FIL 
Tahem,  JIAemm.  [musernn  Dyk,  nunc  in 
itiq.  Mannbeiin.)  Steiner  II,  348. 


)98-1099  FIRMAnaa 
FoorAw^  [mos.  Liigd.]  Janssen  p.  138. 

FIRMANVSFE 
Ennt  ad  Daaubium.    Unzer  bluUer  1846, 
b.  VIII,  12. 

1 00  OFIRMONS 
Londmi,  SuMiehaels.  Anh.bril.XXIV,201. 


1101-1108  FIBMVS 
RatUbonae  [mm,90deLlätlLi  Hefiier281. 

  Kängen.  Würtembeig.  jafarb.  1843 ,  II, 

127.—  TrtÄer».  ÄAeiki«.tBWis.ObennBeUerl. 

None  I,  268. 

FIRMVS  F 
Tabem.  tihman.  [inus.  Obermueller]  Hone 
I,  268.  —    llnde  in  bibl.  Argent. ]  Jung 
p.  128  (Qhmts  f. 

FIRMVSFE 
Bttimiwmkr  1784  rep.  Prenschen  p.  178 
FIBUVS  FF.  —    Tnhem.  Rhennn.  [mus.  Dyk, 
Tiiinr  ..nliq.Monac.l  Hefner  27H.  Vide  Caumont, 
cuu!  >  ir,  191  qui  tantum  irmvs  fe. —  Hedf 
dernkeiM.   Inscr.  nasfl.  c  88  innvB  n. 
OF  •  FIRMI 
Umogtt.  Bevne  anhM.  Vm,  434.  De- 
scripsit  M.  Ardant 

OFIFIR 

Genabi  AunfUm,  Canmont  U,  190. 

OF  FiRMO 

Augti  [mns.  Schmid].   Both  p.  15. 
FIRMO 

Augsi  [raus.  Basil.]  Moounsen  352,  89. 
Punctum  in  littera  o. 

FIRMO 

Vindonissae  [uiiis.  Tiiric]  Keller  descripsil. 
Tli.  Mümmsen  mecum  communicavit.  —  li- 
tnoge$  (Maro-Ontie).  Rente  archtoi.YiO,434. 


1109 

IFeMiAeiiii. 


FIRVLLVS 
Wilhdmi  VI,  39. 


1110-1112  FLORENT 

Arwntoralii  [aput  SchOpfUo].  Mas.  Schöpf- 
lin  p.  117  =  tab.  XU,  2.  —  El  agio  Tunt- 
fcHio  [nnis.  Lngd.]  Janssen  p.  138, 

FLORElIf INVS  F 
VMmMtw  [mQS.Tnric]  Moramsen 352, 90. 

FLORENTIN VS  FC 
HwdtntMm  [olim  in  mnseo  Creotier]. 
Crenteer,  cafadog  einer  prlvatanlikensammlung 
p.  51.  —    Ex  Alsatia  [in  hibl.  Argentin.] 
Jang  p.  128  qui  rLoaiNTivvs  v. 


1113         FLORIDVS  FE 

Mogunliae  [muss.Eineie,  nunc  mtis.Maltiac] 
Emelc ,  tab.  32.    inscr.  nass.  c.  85. 


1114-1115  FORAIOSVS 

Limoges.  Ilevue  archeol.  VUI,  433.  — 
Chdielei  [nunc  Farisik?  Caumont,  omm  II, 
192].   Grifood,  Luxembonrg  p.  165. 

5* 
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'  Umü$ei,   Revue  arch^oi.  VIU,  433. 


1116-1119  FORTIS 

MhtHaiihüßk*  Krainer  TereiDsschriOeu  LY, 
29.»  Biims,  iahmberidil  Or  Schwaben 

mid  Neuburg  1856,  p.  15.  —  Culm  [mus. 
Bern.],  Vindonissae  [mus.  Schaufolhiihl], 
prope  Vind.  [mus.  Beriiense],  Lausnnnac 
1719rep.oiimesliUeriä  exstant.  Mommseu  350, 
12.  —  RafU&OHoe  [jam.  »oc  hist.]  Hefner 
p.277. 278.»  Aug,  Yinddie.  (RoBenanberg). 
Raiser,  Roseiiailberg  p.S,b. —  Pßn»  prope 
Eichstädt.  Mayer  p.  49.  Spira".  Mnyer 
p.  49. —  fMus.  Darmstadt].  Lersch,  Bonn 
jb.  VIH,  lb2.  VValthcr  p.47.—  Moguntiae. 
Fvdu  I,  233  qui  pessnme  poarts.  De  Can- 
mont,  biilL  mon.  IX,  25S.—  Mat^ 
t'lacis  alque  Heddernheim  [mus.  Mattiac] 
Inscr.  nass.  c.  ^  I  ^S.  —  Id  vice  Deeimq  ad 
Mosellam.  Vidii  VV  iiihdraI,303. —  Neuwied. 
Dorow,  altcrtümer  p.  1^3.  Ipse  dod  repperi. — 
Bofmae  in  ripa  Rbeni  rep.  [possklet  Frenden- 
berg], Descripsi. —  Colomoe  Agripp.  Lersch, 
centratmus.  1, 63.  —  Lom$et%dorf  prope  Cleve 
[mils.  soc.  Traiect.]  ac  Vechten  [iliid  ]  J 
Bonn.jb.  IX,  41. 27.  —  Castris  vcleribus  \  mus. 
Honbea].  Fiedler  p. 53. —  Nooiomagi.  Smitbius 
(Novioauf.  1545)  p.  31.  Eadem  aput  Ue^lma 
211.  1079.  —  NoDioma§i  [inns.  Gkiyot.] 
Janssen,  Bonn.  jb.  VU,  64.—  LucUihurgi. 
Willheim  I,  302.  —  Londini  Arch  hrli. 
XXVII,  152.  —  Prope  Tungros  (Dourges^ 
rep.  [mus.  Lugdun.]  Janssen  p.  138. 

FoRTIS 

Bii  gelslein  prope  Salisburgum.  Linzer  blat- 
ter 1840,  p.  70. 

FORTiS 

CasteUi  [mus.  Emele,  nunr  mus.  Mattiac] 
Emele  tab.  8,  1  ac  tab.  31.  Inscr.  nass. 
c.  84.  illoguntiae  rep.  [mus.  Maltiacj  Inscr. 
nass.  c.  84. 

FORTIS  -  F 

N«ti0maffi  Smetios  p.  104  (nbi  etiam 
fORTJS  i)  p.  165. 


1120  FORTVNATOS 
NwiomoffL  Smethis  p.  165. 


1121  FORTVNl 

E  CoiiMta  mvaeo  Lngd.  inlata.  Janeaen 
p.  138. 


1122  O  *  FOSSI 

JUflMjier.   Revue  arcfafol.  VIU,  434. 


1123-U24  FRATERNI 
Coianiae.    Lersch ,  cealralmos. 

frATERNI  F 

Voorbnrgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  \h. 

1125  FRITVS  F 

Voorhurgi  rep.  £mtis.  Lugd.]  Janssen  pii). 
a  1044. 


1120-1140  FRONTINI 

VeciUen  [mus.  soc  Traiect.]  Jaossea,  Bobd. 
jb.  IX,  29. 

fRONffMl 

MNTN. . 

Ri'golae  [mns.  Sdiaflber,  imiie  ScMff]. 
Deacripal  1129  pmiclimi  til  littera  o.  Sehtf* 

ner  p.  13  miims  accante  . .  omna.  Schidbcr. 

Riegel  p.  15.  I^elena  legi  . 

FRON 

Vechten  [mus.  soc.  Traiect,]  Janssen,  Bm 
jb.  a,  29  male  noil. 

FRONT 

Grig,  incertae  [mus.  Lugd.]  Janssen 
noKL 

FRON  F£el 
CrefM  Steiner  UI,  376  male  ma  n  l 

OFRON 

Vechten  [mus.  Traiect.}  Janssen  1.  c.  or  loJ- 

OFROM 
Hiegolac   [mas.  ischreiber J.  Descrijs. 
Schafiher  p.  13 :  o  .  tbokt.  —  [Mus.  MaUiac] 
Inscr.  naas.  c  86. 

O  •  FRONT! 

V  teux  (Calvados).  Auiiq.  de  Norm.  IX 
462.—  Xe  Mans,  Caomont  n,  190.- 
Badenae  In  Hel?etia  [una.  Tnric]  Mobbm 
352,  91:  ynom, 

OFRNTNI  -ie 
FeeAleit  [mos.  soc.  Traiect]  JaBBsao,  U 

OFRONflN 

Aquis  Mattiadt  rep.  [mas.  Blattiac]  ia^^  ' 
nass.  c.  84. 

OF  FRONtlNI 
RottweiL  Lauchen  p.15.  r  in  medinJittAS 

OF  •  FR  

FragaMnlum  Ctukit  wHmUm  4fM«v 
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apm  HoabeD].  fiomMr  jk.  1,66.  hwalfA  1141-1142  FVSGI 

«IneMer.  iVMMuyi  Smete  p.  166. 

PRONTO  FVSCVS  F 

Friedlterg.  DieireQbach,urgescluchtcp.2(>9.  [MiM.  ifentic]  MoUttMn  349»  1. 


143-1144  UABILIS 
Baw^,  GauDHnil,  coon  II,  192. 

HABIU5  •  M 

Aitgst  [mas.  Sdtmii].   Roth  p.  14. 

145  HABITVS 
Cttflftit  vffmAttt  [apol  Hooben],  Fiedler 
1.64. 

.146  HAMf  

Sieinifurt  prage  SinsbeliiL  WUheloii  V,33. 

.147  HAVCCA  VI  F  iJe 

Vecfiien  [iQOs.  80C.  TniecU]  JaosBen,  Boon, 
i).  IX,  29. 

.148  Cto  HEU  ««c 

Rx  Ualia  museo  Lugduneosi  iolata.  ianascn 
139. 


.149  HELENIVS 
CasteUi  prope  Mogunliam.    [Mus.  Emele] 


:melep.  18.   CL  EUenitu,  1035-1039.      Janssen  p.  139. 


1150  H£RACLA£ 
FMMfenwMe  [min.Tiirio.1  Mohuhmd  350,13. 

1151  HERMA 

Pariiiit  (tnxembourg).  Grifaiid,  tab.VUI, 
103. 

1152  HILAR! 

Undini.  Arch.  brit.  XXVIl,  152  =  Aker- 
mail  p.  90. 

1153  0  •  HONOR! 

Um^gu,  Rem  archtel.  VIII,  434.  Edidil 
M.  ArdanU 

1154-1155  HYLA 

In  monte  S.  Bemhardi  rep.  Steiner  111,344. 

Q  ORATI  HYLAE 
[Bibl.  Basil.]  Rotb  p.  15.    Bruckner  Ub. 

XV,   1;  QORATIHTIA. 

1156   ...EX  OFf  (i  HORTE  II  NSI 
Ex  Italia?   museo  Lugdun.  Bat.  inlata. 


15T  lA 
Ltmueren  [mii8.Tniic] 


352,230. 


158-1159  lABVS 

Tabens  JIAeiiai».  [muB. Obetmneller].  Monc 
«  268:  laifs.  litten  b  paene  efaaida. 

lABVS  P£ 

XonAms.  Anb.  brit  XXVU,  152  =  Aker- 
p.  90. 


160  lABINIA 

Ai»9tL  MoimBMi  362,231.—  Ytorkmsi 
4Mm  [mm.  Lngd.]  Janssen  p.  139. 


1161  iJDfiSIVS 
Riegolae  [mos.  Schreiber].  Descripai. 

1162-1168  lANVAUlVS 

TahernJikenan.  [mus.  Obemiiie!Ier].  Monc 
I,  268. —  Friedberg.  Dieffenbach,  Urge- 
schichte p.  269.  ^  Hmumagi,  Smetiif 
p.  165. 

lANVARIVS  F 

Tavern.  Rhenan.  [bibl.  Argent.]  Jung  p.  128. 

lANVARIS 
CkMt»,   Giirand,  Lniainboiiff  p.  165. 
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(Luxemburg).  Grhaiid,  tab.Vin,4. 

IANÜARISO 
Londini,  St. Michaels.  Xixh.  i)hl.  XXIV,  202. 

lANVARI 
Rtai$bo$Me  [aput  soc  hist.]  Uefoer  p. 278. 

lANVAHI 
Augst  [inus.  BasiLJ  Mommsen  352,  96. 

LiUera  n  ioversa. 

1169  lANVGO  gnv^NTipb 

Tabemis  Rkemm*  [antiq.  Honac.].  Blass- 
mauD,  libelltts  auT.  p.  53.  Hefner  p.  279. 
Fortasse  Jamm  0. 

1170-1173  lANVS 

Köngen,  Würtemberg.jb.  1843,  H,  127.— 
Altenstadl  in  ITassia,  Dieffeubach,  hess. 
archiv  V,  2,  2b.  —  i^oviomagi  [mus. 
Guyot].  Jaiueeii,  Bonn.jb.  VII,  63  u(n)vs. 

UNVS  F 
TaUm»  BhmuM.  [mus.  Obermnener].  Hone 
1,268  iANv(s)pac(OANv(s)p.—  [fiibl.Ai«ent.] 

Jang  p.  128  ianv  f  vel  ivna. —  Rottenburgi 
[mus.  Jaumann].  Janmann,  Bonn.jb.  XV,82. — 
Voorburgi?  [mus.  Lugil.]  Janssen  p.  139. 

CSSIANVS  F 
H^eftenuior/' [antiq.  Honac]  Hefner  p. 280. 

lANI 

Originis  non  satis  oognitae  [bibl.  Argent] 
Jung  p.  12s  i\Lr. 

1174-1175  lASSVS 

[Bibl.  Francofurlcnsis  ad  Moen.]  fortasse 
inter  vicos  Oberrad  ac  Niederrad  effossa. 
Descripsi  a  Boehmero  mdicatam. —  ilMo- 
magL   Sinetins  p.  165. 

USSVFIIG 
Oekrmgtn.  Haosselniann,  tab.  V,  3. 


1179-1180  icvcofeci 

kTvcofeci 

Londini ,  Lomhard-slreaL  Arch.  bnL,  Viit 
tali.  X,  fig.  15.  16. 

1181-1182  lEGIDI 

Birgelstein  prope  Salisburgum.  Luuer  Uft- 
ter  1840,  p.  70.—  Aug,  VindeSfi,  [wm,m 
bist].  Raiser,Ro8en8Qberg  p.8,b.  Hefho-IT?. 
—  il«9ar[nii]s.Scbmld].  MomoMen  350,11 

lEClDE 

BWgeUlem,   linier  biäUer,  I.  c  p.  14. 


1176  UTTA 

7Vi(erii.ilAefMti.[ino8.0bcniiiifllter].  Hone 
1,  268.   Lectio  non  satis  Anna. 

1177  lAVNIOF 

Talent.  JlAeiiaH.riini8.0bennnelierl,  Mone 

I,  267. 

1178  UVVO  FE  «r 

Enm  ad  Danublum.  Unzer  blatter  1846, 
Idi.  8,  16.    i\uia  JaUo  /e(dt)? 


1183  IEKAF 

Parisits  in  horti<;  palaU  seoat.  Grmai 
Luxembg.  tab.  b,  32. 

1184  OP  •  IGEM 
Augst,    Mommsen  352,  97. 

1185  ILVST 

Studetiberg  [mus.  Bern.]  Jahn ,  Bern  p.  49. 

1186  IM 

[Mas.  Basil.]  Monunsen  351,  11. 

1187  1MANI 

[Mus.  Aventic.]  Mommsen  35 1 , 1 1.  Uim  9 
inverse. 

1188-1189  IMBETIVS 
IMBETVS 
Naviomagi.    Smelius  p.  165.     Eod.  loco, 
nt  Tidetnr  minns  recte:  idiuvs. 

1190-1193  OlMI 

OF  IM  G€M  sic 

FecAlM  [mus.  soe.Traiect]  lanBsctt,  Bean. 

jb.  IX,  29. 

FKIMIo 

Partni«  (Luxembourg).  Grirand,  Ub.YUl,2>l 
FK  =  fekii, 

IMIVS  ET  GAIVs 

Voorburgi  [mus.  Lugdiiu.]  .I;iii--5en  p.  140. 


1194-1196  oFFIC-lNCE 
Vite^o/o«  [mus.  Schreiber].*  Descripsi.  Uk- 


tera  e  mmor. 


INCIINV  I     graphirt  «cr.  in  eh 

Turici  in  colle  Undenbof  rep.  [mas.  Tttic] 
Mommsen  352,  100. 
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OP  INGBIIINI  MC 
ümo^tt.  Reme  archtol.  VIII,  433.  De-, 
»prit  M.  Ardaiit. 

Londud.  ArcL  briLXXVlI,  153  ss  Aber- 
uMm  p.  90. 

197  INIC 
(Hiu.  Haltiac]  Inser.  msa»  c.  86. 

1214-1215      a  lOSSA 

[Mus.  Mattiac. ;  b  olim  npnt  Emde].  Emele 
tab.  32.   Inscr.  nass,  c  85. 

198               IMVOI  .ie 
Ctits*y.  Antiq.  de  Fl ancc  IX,  334.  oi=or? 

Londini  (parish  of  SU  Clave,  Soutbwarb). 
Arch.  brit.  XXV,  620. 

199-1201       INNl  TA 
Oehringen.    Hansselmann  II,  lab,  17,  8. 
Iraque  iittera  n  inversa. 

INNOn 

AtytL   MoDUDsen  S52,  233.  litlene  n 
irersae. 

INNOVW 
Castris  veter.  fmns.  Tloulipn].   Fiedler,  1.  c. 
ewch,  «entralmus.  Iii,  1U7.  vw  =  MA(nu). 

1217-1219  lOVIANVS-F 

Vtndonissae.    Mommsen  352,  102. 

lOVINII  »Je 
(BibL  Argent.!  Jung,  bolletio  II,  p.  128. 
lOVlV 

HolAeiM.   Pnbl.  de  Luxembourg  VII,  174. 

202         INPLl  •  .  IVor 
Lauriaci  (Eons).   Linzer  vereinsscfarittMi 
B46,  tab.  VIII,  15;  p.  60. 

1220-1221   .  . .  IRANVS  F 
[BObt.  Argent.]  Jung,  buUelio  U,  p.  128. 

IRANS 

Parmis  (Luxembourg).  GriTind,  tab.VlIi, 
89  IBMS.  Lectio  non  satis  oeru. 

Wtümtdürf  [tntiq.  Moiiac.].  Heftier  p.  280 
rs  =  iii(aiiU))tif . 

204-1207  INVS 
Rie^oUte  [mus.  Schreiber].  Descripsi. 
INI 

Äugst  [mos.  Schmid].    ftolh  p.  15. 
!N0 

Heddernheim  [mus.  Mattiac]  Inscr.  nass. 
84. 

OFC  •  IN 
Aqm$  Mamae,  [mm.  Mattiac]  Inscr.  nass. 
84. 

1222-1223  IRITVS 
Friedberg.  DieiiBnbacb,nrgcscbiclitep.269. 

IRITVS  F 
[Mos.  Mattiac]  Inscr.  nase.  0.86.  CLFnh». 

1224-1225      OF  ISAS 
UUebomie.  Cochetp.176.  or  isi8...p.l82. 

ISE  OF 

VimdomMtae  [mos.  Bern.]  Mommsen  352, 
103. 

1226  ITITIO 
Aug.  Treeererum,   Lerscb  III,  27. 

208-1209  10 
lOF 

[Mus.  Genev.]  Mommsen  349,  2,  3. 

210       '    IOC  .... 
Heddermkeim,  Inscr.  naaa.  c  88. 

1227                  t  > 

Neflenhach.     Mommsen  352,  104.  In 
antiq.  Bonnensi  exstat  liivca. 

211  lOCCINVS 

Nevenheim  1783  rcp    [rrnliq.  Manabeim.] 
raeff,  p.  49.    Num  locciniM? 

1228-1231  IVCVNDVS-F 

Staffort  propc  Karlsruhe  [mu».  ü^>€rmuel- 

IVCVNDI 
Vindonutae  [mus.  Tunc;  mus.  Scbiofel- 

212  lOCNAF 
Neuwied  [mm»pnnc].  Descripsl  Knopaeiis 
.  Laach,  cenirulm.  HI,  79  locGAP.  Dorow, 
tertflmer  p.  123  iossat. 
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b&hl].  Mommsen  352,  105  ,  h.  c. —  Rie- 
goh»  [imu.  Sebreiber].  Descripsi. 

OFIVCVN 
Amg$L  Homnum,  I.  c  105,  a.  —  Jtotf- 
weil.  Laudiert  p.l6  omcTi.  Ibidem  oitcth. — 
Heddernheim  [mm.  Mattiac]  Inscr.  nass. 
c.  84. —  [Mus.  Mattiac]  In'^rr.  nas?.  c.  86: 
OF  lYcw.  —  Noviama^i  [mus.  Guyol]  ac 
Vechten  [soc  TraiecU]  Janssen,  Boqd.  jb. 
VII,  63;  IX,  29. —  ChAteht  Grivmid, 
Luxembourg  p.  165.  —  Londini  (parish  of 
SU  Olave ,  SoDthwark).    A  rrh  hrU.  XXV,  620. 

OF  •  IVCV 
[Antiq.  Mannheim]  Graeff  p.  42. 

1232-1233  IVDO 

YieU'Evreux,    Cocbet  p.  456. 

()1VI)I  .Ir 

Heddernheim,  laser,  nass.  c  SS.  Lege 
0,  Judi. 

1234-1248  IVLIA 

ivliat)  .... 

Riegolae  [iiius.  Schreiber].  Descripi^ 
Scbaffiier  p.  14  falao  ituahu 

IVLIAN 

Voorhur^  [nnu.  togdon.]  Jaosseti  p.  140. 

M-IVUANI  gnpUoMrlpU 

Tahem.  Rhen»  [antiq.  Monac.]  Masanumn, 
libellos  anr.  p.  54.    Hefner  p.  279. 

IVLIANVS 
Tabern.  Rhen.  [anti(j.  SpirensJ  Speirer 
intelligenzblau  1824,  n.l46.  Steiner  (,370. 

IVLIANVS  F 
I9^e«lermfer/'[anliq.  Monac].  Refiner  p.280. 

iVKA?Ia 

Lmmeren  [mns.Tnric]  Mommaen  352, 106. 
Utterae  m  ioTersae. 

lillcfu  latent» 

BBrjMla(Liixeiiibonrg).  CMfand»  Ub.  VIll,  59 
abi  tantnm  nfiua  legiinr. 

1VLL1NI....  lie 
ZomKiij,  Lombard-Btreel.  Aicb.  brit.  VIII, 

181.  Oeacripait  Jackaon.  Lege  tTUUNL 

IVLVNNFEC  «ie 
Slemi/iirlpropeSbshaim.  WIOMlioiV.dS. 

IVIl'N 

[Kill.  HaCliac]  inaer.  naaa.  c86. 


IVIIV 

Renaix  in  Balavia.  Messager  beig.  li^. 
p.  428. 

IVIN 

BtHme''Nemeile,  Antiq«  de  Nonn.  HU 
424.  —  Ketmäe-U-PetteL  GodM  ^:4 
180.  (lYiH  . . .  p.  182). 

OF  IV  . .  . 
PamcM-memh  GodieC  p.  180. 

1249-1250  IVLIAE 

Bk  Uhumo  [mna.  Lngd.]  Jaimeii  p.  I4i 
IVLIE 

m 

Ex  agro  Nonomageiui?  [ums.  Lngd.]  Jan- 
sen p.  140. 


1251  IVklllTVR 

CM/cflS  rep.  [mnB.Emele].  Emele  tak3L 
ivumi  tab.  II,  5. 

1252-1261  IVLIVS 

GümLurg.  Rniser,  ninTilnuailiieii  IB. 
p.  92,  b.    Vide  Hefner  p.  280. 

IVLIVS  F 

Tabern.  Rhenaiu  [mm.  bibl.  Argent.;  aalif. 
Monac]  Jung  p.l28.    Steiner  U,  34S. 

IVLIVS   III  iTircWm 

Mogundae  1854  rep.  [mos.  Ilalliae.]  %mn. 

nass.  c.  84. 

IVLIVS  FECIT 

Rolttoeü.  Alberti,  Wurtemberg. jafarb.  1S36. 
p.  221. 

IVLI  ALEXI 

ArgentoroH  [apntScfaöpflin].  (ttcffin,  mm. 
Schöpflini,  p.  118. 

IVLI  HErM 

Originis  incerlae  [mna.  Logdini.]  imeen 
p.  141  qni  i?vi  HE(r)M. 

TI  I^  RES  . . . 
Riegolae  [nus.  Schreiber].  Deaulpai 

C  •  IVLI  •  SVRR! 
AiUuH.    Antiq.  de  France  XV,  262. 

IVLCIRI 

Ex  ItaUa  nuiseo  Lugduu.  inlatju  lansta 

p.  140. 

G  •  IV  >  R 
iMulinL  Aich.  br.  UVIi,  147. 
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lYLLlACVS 

twied.  Dorow,  aUerlftnierp.123.  Lcrscb, 
m.  III»  79.  Heyne,  pöllinger  gelehrte 
m  1812  p.  57, 564  falso  ivlunvs.  Ipse 
on  vidi. 


IVN  . . .  • 

s.  Mattiac]  Iiucr.  na» 

}.  C.S5. 

IVNCAn 

liaUa  [mns.  Lngdnn.] 

Janssen  p.  140. 

1267  IVNIANI 
Uweil    Lauchen  p.  17. Nmiomasi. 
is  p.  165. 

IVNIANVS 
bUArgenu]  Jung,  p.  128  baUeÜD  ifHinvs. 

IVNIAF 

IS.  Darmstadt.]  Lersch,  Bonn.jb.VIlI,  162. 

-1270  IVNIVS 

OS.  Emde].   Emele  tab.  31. 

IVNIVS  F 

tlgen  propeToriciffli  [nms.Tiiiic.]  Momm- 
)52,  107.    Utters  h  invcrsa. 

IVNI  ALEXI 
.  agio  Tunetano  wm  in  nmseo  Lngdnn. 
«n  p.  140. 

-1272  IVRA 
ontroeulswr-Uaine.    Messager  belgique 

U  p.  251. 

Ins.  Emele].  Emde  tab.  32* 


i  IVRRVN 
)ibl.  Argent.]  Jnng  p.  128. 


4-1275  IVSTINl 

'eelOen  [nm8.socTraiect.l  Janssen,  Boon. 

IX,  29. 

IVSTINVS 
7An'iftMci.  Public  de  Loxembourg  III, 
.  Legit  EngUng. 


1276-1284  IVSTVS 

Vechtm  [mns.  Tiaiecl.]  Janssen,  Bonn.jb. 

IX,  29. 

IVSTVSF 

üotffreiL  Wtirlemberg.  jalirb.  1836,  p.221. 
— •  Voorburtfi  [iniis.  Liigd.]  Janssen  p.  141. 

IVSTVSFE 
Noviomagi  Snietius  165. —  Ibidem  [aput 
GuyotJ.    Janssen,  Bonner  jb.  Vll,  63.  — 
Swehr  kaid«  (Geldern).  Bomkib.  XXIII,  176. 

IVSTl  M 

iSormandie.    Cochet,  Nonn.  soul.  p.  182. 

IVSTl  Ük 
Aufftt.   Roth,  p.l4. 

IVSTl 

Studenberg  [raus. Bern.]  A.Jahn,  p.50. — 
Ex  ItaUa?  [mos.  Lngd.]  Janssen  p.  140. 

IVSTO 
[Antiq.  Mannheim.]  Graeff  p.42. 
IVST 

Parisiis  (Luxeiiiljourg).    Grivand,  p.  146. 

IVST  

Äugst  [mus.  Sclunid,  nunc  Turic]  Momm- 
sen  3*52,  108. 


1285  IVVENALIS 

labern,  iUienan.  [mus.  Obermueüer].  Mona 
1,  268. 


1286-1288  IVVENIS-FECIT  i-die«io«r 
Enns  ad  Damibimn.  liaxer  blätter  1846, 
tab.  8,  17. 

IVVENIS  F 
TaUr»,  Bhe»an.  [mus.  Dyk,  nunc  antiq. 
Monac]  Steiner  II,  348.   Hefner  278. 

ioVENIS 

Äugst  [mus.  Sdmid,  nunc  Tniic.]  Momm- 

sen  3*52,  257.  —  ...  vvenis  Frick  [museo 
Basil,  iniulit  Viseber  1854].  DescripsU  ac 
mecnni  communicavit  Tb.  Monunscn. 


OF  •  LAHIO 
Chätekt,  Edidil  Grivaud  da  la  Vincelie, 
lembenrg  p.  165. 


OF  LABEO 
Revue  ardi^ol.  VUl,  434. 

OF  LABIONIS 
OtUam.  Canmonl,  conrs  II,  100. 

6 
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12ya-12*J5       LAC  .... 

LACONIS 
Avenlid  rep.  [uius.  Avuiit.]  Mommsen  352, 
109,  a.  b. 

LACON 

pKU.  LiHhvigsbiirg.]  Hansflelmiiui  I,  44. 


129$  LA£0 

[Sacc.  XVll.  ill  mmea  Bartoli  Bartbolini, 
|irole«8oris  Hain.]  Ucetiu,  de  lucernis  p.  977. 


1297  OF  •  LAEVI 

Limoffes.    Revue  arch^ol.  ¥111,434.  De« 

srnjisit  M.  Anluiit. 


12US  KAlTlAKS  •  F 

Lailialis.  f.  Ila  iMncndabam  frngmenf a  . . .  aiti 
ac  LAiTi  [mils.  Mallbr.]  Inscr.  nass.  Sti.  S5.  — 

3kAiTUAks.r  Hir^e/Zio/  [uius. Bonn.]  Sleiiier 
11, 103.  Sed  ipse  banc  nasquam  detexi,  nisi 
forte  in  ilia  (234.  p.  10)  MsrtAU  b 
infttBa)  lateat  quam  Overbeck  male  acvtai.  legit. 

1299-1300     LALLO  •  F 
Augtt  [miifl«Schinid,  nnncTaric]  Roth  p.  14. 

LALLVS  FEC 
ffMfenubr^[auliq.Moiiac.]  Heiner  p. 280. 


1301  LASIVCAF 
Hmoget.  Ravne  archtoU  Vm,  434. 


1302  LASVRI 
[Hub.  Emele].  Emde,  tab.  32. 


1303  LATINIANVS 

TabemURhm  [mas.  Obermnelter].  Hone 
1,  268. 


1304-1305  LATINVS 

Noviomagi  [apat  Guyot]  et  Veckten  [mus. 
soc.  Traiect.]  .Itrm^fn ,  Bonn.  jh.  VII,  63. 
IX,  29.  —  Lundtni.  Arch.  briU  XXVll, 
15i2  =  Akermau  p.  90. 

LATINVS  •  F 

Noptomagi.  Smetius  p.  165.  [Mus. 
Mattiac.J  laser,  nass.  c.  86. 


1306-1308      IjVVR  •  lo 

Vtndomssae  rep.  [museum  Königsfelden]. 
Dasoipflit  Keller;  meenm  comrnnoicavit  Th. 
Ifommsen. 
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LAVRIG 
VMMbMa  [bbbs.  Basil.]  MannMD  KS, 
111. 

LAVRO 

tlottenburgi.  Jauinann,  SttmloceDoe  p.2IM. 
Bunn.  jb.  &V,  82. 


1309  LAXTVaS  F 

Augst  [mns.  Sclunid,  nmw  TnrSc.]  Moaa-  ' 
»m  3^2,  112.    Roth  p.  14  CÜSO  ranm  , 

Vel  lAXTVCISF. 


1310  LECCVFM 

Castris  teter,  [apul  Houbea].  Fiedler  p.H 


1311  LEGIN  •  F 

Namamagi.  Smetios  p.  165.  Norn /cjn? 


1312         LEGlflM  •  O 

ParitUi  rep.  Grivand,  recne3  II,  155  fi 
tamea  et  ncxmn  et  alteram  litteram  i  anillii  | 


1313  LEMOFEC 
Limoges.    Revue  arcbcol.  Vlil,  434. 


1314  LEN  r«p«oMfi|li 

Veehkn  [soc.  TraiecL]  Janssen,  BeoB.^ 
IX,  32. 


1315-1316  LENTVLl 

Voorhurgi  [rniis.  Lugd.]  Janssen  p.  141.  - 
Vechlen  [soc.  Traiect.]  Janssen ,  Boon.  ^ 
IX,  29.  —  Btmnae  [antiq.  Rhen.].  Detcf^ 
Lerscb,  oentralm.  HI,  87  pessmne  i  ism 
Ibidem  vidi  rragmentom  ...BirriLi.a.— -Gnfel 
(mus.  Mattiac]  Inscr.  na?**.  c  ^4:  lEsnL— 
Moguntiae  [olim  aput  kei^sclsiadt  C4)aiikffl- 

Lcrscb,  Bonn.  jh.  If,  90  llenivuii'. 

OF  •  LENTVL 


Vooi'burgi  [mus.  Lugd.]  Jansseu,  L  (■ 

or  .  l.E«(l)v(l)  el   .  .  .  LENTVL. 


1317 

LEO  FEC 

i  [mas.  Lngd.]  Janssen  p.  141 

1318 

LEPTAS 

llmoge»^ 

Rerae  arcbtol.  Vin,  433. 

1319  LIISIFIO 


Riegolae  [mus.  Schreiber].  Descrip.^i.  Ii* 
tera  s  inversa.    Ibidem  liis  ....  (bis). 


1320-1321  LIBIIRALISF 

Moguntiae  [olim  io  museo  Kes$eUtadi> 
Lerscb,  Bonn.  jb.  II,  90. 
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L1BERALI8  P 

Bßddemheim  [uus.  Mattiac]  Inscr.  nass. 
.  88. 

383-1323  LIBERTVS 

VindamtMe  [mm.  Ttaric]  Mommsen  352, 
<8:  [i]libertts.  —  Ibid,  nuim  [iinn».Tiiric; 
mScikaiifiübühl].  Moinmson  i.  c  -  Hüßn- 
m  iBERivs.  Ficklfr,  had.  iillcrtumsvprein  II, 
si.  —  [Antiq.  M.iniilioim,]  Gracli'  p.  42. — 
MHdini.    Arch.  LriL  XXVU,  152  =  Aker- 

189  p.  90:  LDBUVS. 

LIBERfiM 

Moniroeul-sur- Haine.  Messager  belgiquc 
.848)  p.  251  LiBERix. 

.324  LIBONI 
WaesmuHsUr.  Messager  belg.  1838,p.477. 

[325-1328  LCNIA^O 

Legas  Liciniani  o.  Riegolae  rep.  [mus. 
khrdber].  tocripsi. 

Farisiis  (horl.Luxeniliourg).  (wivauti,  lab. 
mi,  77. —  Vechten  [soc.  Tjaiect.]  Janssen, 

ioun.  jb.  IX,  30  AN  =  imani. 

OF  UCINKANlA 

f^xndomume  [mos.  Basil«]  Mommseo  352, 
113,  «. 

L  •  IGININAO 

iltt^ff  [Mcrian-Borckhardt]  et  VindomtMtie 

omTitric.]  ...NiNAO.  Punctum  in  lilteris  o. 
tamscn  I.e.  113,  b.  6»  —  Praelerea  iiiiy. 
ftaur.  ic  .  wiMO. 

1329-1334      OF  •  LICIN 

yindonhfsae  [inns.  Scliaufelbttbl]  el  Au^tt. 

»luiumscu  352,  113,  c.  f. 

OF  MCINI 
lon^ni.  Arch.  bril.  XXVII,  152  =  Akcr- 
»in  p.  90. 

OFLICNI 

farinis  ex  bort,  seoat.  GiiTiod,  Loxem- 
^«  takYIlI,  20.61. 

OPLICN 

yindoniuae  [auu.  Basil.]  Mooinisen  I.  c. 
'  ^  3 ,  g  —  Parimt  (Luxeraboniig).  Grivand, 
^.Vm,  113. 

L  •  ICNIVS 
^^iojUMoe  fmus.  Basil.]  Moiumseu  1.  c. 

113.  h.  ^ 


IGNV  . . .  »« 

PtfriaiM.  Griraiid,  Lnxembonrg  tab.Vm,50. 

1335  L1GINILVS 
LmUm,  Aldi,  brit  XXVU,  152  sAker* 

man  p.  90. 


133Ü  LTLf.VS  FEC 

Westerndorf  [.u\\.\(\.}\omc.^  Hefner  p.  280. 
—  [la  mus.Mulliac.J  loser,  nass.  c.86  Oki.  kvs  F£. 

1337  LIMA  F 
WuUmdorf  [antiq. Monac]  Hefner  p.280. 

1338  LIMETII  •  M 

In  Silva  Brotontun»  (canton  de  Candehcc). 
AnÜq.  de  Mom.  1844,  p.  19.  Cocbet  p.  179. 


1339  LIFPOFEC 

Brohl  [pn-;s!dot  ZervasJ  Lersch  III,  >>2. 


1340  L1PÜCAF 

VeclUen  [soc.  Tiaied.j  Janssen,  Bono.  jb. 
n,29.  Ibidem  u(t) VGA?  In  antiq. Boon,  ipse 
uiTCA  (punctum  in  liltera  c)  descripsi. 

1341  LITA 

Zimo^f.  Benie  arcbtol.  VIIX,  434. 


1342  LlTOGfifik  e<»i>«t. 
Ex  Italia  Meriere  (mns.Turie.]  Mommsen 

350,  17. 

1343  LITTER  

Nociomagi.    Smetins  p.  165. 

1344  LIVIVS  FEC 
WtiUtmdorf  [antiq.  Mooac]  Befiier  p.  288. 

—  Qoas  H.  ScfareibMT  in  mnseo  sno  uvn  n 
descripeit,  Invenae  fiTAU  praebebant 

1345  LOCCO  •  F 
Nopiomagi.    Sniciins  105.   Num  Lassa? 

a.  ysO  sqq.    1214  sqq. 


1346-1347  LOGIRNI 

Vindonissae  [mus.  Tunc]  Mommsen  352, 
114,  c.  Arltera  liUeni  miner. —  MogunÜM 
[mus.  Hatliac.]  Inscr.  nass.  c  84  peaamne 
mciRNi. —  Xoriomagi.  Smelins  p,165  ronivrri. 
—  Ibid,  [apnl  Gnyot].  Janssen,  Bomi.jb.  VTI, 
63  i.nriRM. —  Vechteu  [soc.Traiecl.]  JanaAea, 
lloun.jb.  IX,  30. —  Ibid,  opibh.  ' 
I.e.—  Fletifl»  (Calfadns)  1852  rep. 
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de  Norm.  XX,  462  Locinm.  Cochet  p.  175 
LOCUUH  vel  LOCUM.  —  Turotti,  Ai^atU^ 
Panm$  rep.   Codwl,  I.  e. 

LOGIRNU 
SituMmrg  [mos.  Bern,]  Jalm  p.  50. 

1348  G  LOL  BIA 

Ex  Italia  mmeo  BasilieuBi  mlala«  MonmueD 
350,  XS. 

1349-1350     LOLLI  •  M 

Äugst  [mus.  Sfhmifl ,  nunc  nius.  Tuiic] 
Roth  p.  14.    JPiiiiLiiim  in  lillera  o. 

LOLLIVSF 
Cattris  teter,  [apul  Houbenj.    Lersch  III, 
107.  Fiedler  p.  53.—  lonüm,  Arcb.  bril. 
mn,  152  =  Akennan  p.  90. 

1351  LORII 

CkMeL   Grivatid,  Luxembourg  165. 


1352  LOSCIVSF 

Riegolae  [mus.  Schreiber].  Descripsi. 
Srhroihor,  lliegel  p.  14.  Taschenbuch  für  ge- 
schicliie  uud  alterfum  in  Süddcutschland  I, 
317,  miaus  accurate  loscivs  .  p. 

1353-1354  LOSSA 

Vechten  [soc  Traiecl.1  Janssen ,  Bono.  ib. 
IX,  29. 

LOSSAFEG 

Noviotnagi  [mus.  Guyot].  Janssen,  Bonn, 
jb.  VU,  63.   a  986  sqq.  1214  sqq. 

1355  LVßiWWW 

[Mus.  Mattiac]  Ins  er  nass.  c  86.  Vide 
1381  sqq.  www  r=  manibus. 

1356  LVC 

Friedberg.  Diefleobach,  Urgeschichte  p.26y. 

1357.1358  LVCANVS 

Vechten  [soc.  TraiecU]  Jansseo,  Bonn.  jb. 
IX,  30.—  Londini,  Arch.  brit.  XXVH, 
152  =  AkerDum  p.  90.—  B^Mutemeni  de 
l'Oise.  Cambiy  II,  178  (H.  Scbrejber  mihi 
iDdicani}. 

IV  LVCCANI 
Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  140. 


1359-1364     Ob  LVCCE 

Ftft(/ont5S(7e  [mus.  Konii:?fi Mi  n],  Dc- 
ficripeit  Keller.    Th.  Monuuseu  mecum  com- 


manicavit.  —    Cütlris  neter.  [mus.  Hoabe&J. 
Fiedler  p.  53. 

OF  LVCCEI 
LondinL  Ardi.  brit.  XXVU,  152  =  ik 
man  p.  90. 

LVCGEI 

LVGGEIVS  FEG 
Voarkvrgi  [moB,  Lngd.]  Janaaca  p.l4L 

LVCCEVS  FEG 

LVCCEIVSF 
Westerndorf  [anüq.  MonacJ  Hefner  f.2S0 
Ibidem  folso  lvgcdts  b. 

1365-1370  LVGI 

Ncviomagi  [mus.  Guyot.]  Jansaen,  B»  i 
jb.  Vn,  64. »  Ex  MAbvrno  [mos.  UM  | 
Janssen  p.  141.  ' 

LVCl  •  OF 
AugiL  Roth  p.  15. 

OF  •  Lva 

Nomonuyu  Smetius  p.  166. 
LVGIVS 

Tabern,  Rhenan,  [antiq.  Honac]  Bdsa 

p.  278.  —  [Mus.  Emele],  Emele  tab.  3t.  - 
Veeklen  [socTratect]  Janssen,  Bonn.jb.U,21 

ivavsF 

Aug.  Vind^icorum  [mus.  soc.  histor.]  Raiser. 
Rnsenanberg  p.  8,b.  Herin  r  p,  277  oma 
liltcra  F. —  TaÄern. /i/i! man.  [anliq.Moaac-, 
Hefner  p.  278. —  Fnedberg.  Dieffeobad 
Urgeschichte  p.  269.—  Casteßi  [mn&EadE, 
mmc  mus.  Mattiac]  Emele  tab.  VIU,  6.  laser.  | 
nass.  c,  84.  —  Ensdorf  r  t  Bous  propf  j 
Saarlouis.  Schmitt  p  11.  14.  112. —  [Muj- 
Boun.].  Descripsi.  Overbeck  p.l37. —  Vecidt* 
[süc. Traiect.j  Jansscu,  I.e.  p. 30. —  Vstt- 
bürgt  [mos.  tugdun.]  Janssen  p.  142. 

LVCIVS  FR!  MC 

Tabern.  R/i<?nan.  [mus. ObermuellcrJ.  Mow 
I,  208.  Litiura  r  inversa;  fortasse  fct  \^tä■ 
dum  est. 


1371 


LVGILIVS 
Smetins  p.  165. 


1372  LVCVLLVS 
[Mus.  Mattiac]  Inscr.  nass.  g.86  ifcn.«- 

1373-1377  LVGirrVS 

(Luxembourg).    Grivaiid  p.  IM 

LuGEXVSF 
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(I)VCETIA 
Voor6w^[mus.Lugd.]  Janssen  p.  142. 156. 

LVGETOFF 

[Mus.  Bonn.].  Descripsi.  Overbeck  p.  137 
luniiii  accurate  lmiktof. 

F  •  LVGVDV  «io 
JLondiniy  Loinbard-streel.  Arch.  bril.  VllI, 
130.   Descripsit  Jackson.  Cf.  Getus,  d.696. 

1378  LVNÄLIS 
[Bibl.  Ärgent.j  Jung,  buiietiu  II,  p.  12b. 

1879-1380  LVPATI 

Ratisbonae  [apul  soc.  hist.]  Hefner  p.  278. — 
RoiefiJMn  in  Bavaria.   Htfner  p.  276. 

MOA 

TvpatT 

Mo^untttte  [inus.  Mattiar.]  Insrr.  nnss.  r.  S4. 

1381-1384  LVPI 

Aug,  lindciic.  [iniis.  sue.  hislor.]  Hefner 
j).  277. i  Vogelsang  prope  Vindonissam. 
Descripsil  Keller.  Tb.  Mommsen  mecoin  com- 
manicavit. 

LVPl    KlltrU  iBTCrii« 

pfiis.  Basil.]  Roth  p.  15. 

LVPl  .  M 
Fmidk  ex  hortis  Lmerabonrg.  Grivaud 
I».  160. 

LVPVS  FE 
Teihern.Rhetmn.  [Antiq.  Mtnaceiise;  olioi 
ipul  Dyk],   fie/ner  p.27Ö. 


1385  LVPPA 

Nomomagi,  Snietius  p.  165. —  Londini, 
Prince's  sU  eeL  Arch.  brit.  XXVII,  146. 152* 
Akennan  p.  90.  —  Prope  Shegkrd  (Bed- 
fordshire).  ArclubriL  I.e. —  ficnroy.  Can- 
moal  U,  192. 


1386  LVPPO  F 

Wettemdorf  [anüq.  Monac]  Hefner  p.  280. 


1387  Ml«  LVRO 
Nomonutgi.   Smetiua  p.  165. 

1388  LVSANVS 

[Bibl.  Argent.]  Juog,  builelin  d*AUace  U, 
p.  128. 


1389  (l)VS.Vli  -ic 

Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  142. 


1390  LVSET  •  OF 

Wichelhof  [mns.  Bonn.]  Sleincr  II,  103. 
AI  est  cerle  Uta  quam  1377  ipse  lvuetofk 
descripsi. 


1391-1393  LVTAEVS 

i^ontiiffi,  Gutter  Lane.  Arch.  brit.  XXVII, 
152  =  Akennan  p.  90. 

LVTEVS 
[Mus.  Maltiac]  Inscr.  nass.  c  86« 

LVTEVI 

[BibL  Argent.]  Jung,  bolleliu  11,  p.  128. 


M. 


1394-1405  JÜXGGA 

Vic  en  Anvergne  (bis  rep.).  Antiq.  de 
^Ynnce  YHi,  166,  tab.  5,  nbi  edilores  Aaeca 
eguDl  1 

MACGA  •  O  •  M 
In  Talle  flomiiiiB  Somme  rep.    Antiq.  de 
«onB.  XVn,  423.  Cochet  p.  175. 

MACCOFE 
[Emmericb].  Bonn.  jb.  XVII,  221 :  RAGCcn 

OFI  •  AJACCA 
FtfidiMiMtM  [mos.  Ttoic]   1845  rep. 
flomnisen  352,  118. 

OF'MACCA 
Jublain$  (Majeiuie).    Antiq.  de  Ftance 
UV,  128. 


OFÜXCCA 


PiiitaiM  (Loxenibonrg).  &imd,  lab.  VIII, 
9. —  Londini^  Lombard-street.  Ardi.  brit. 
Vill,  126.   Descripsit  Jackson:  oncca. 

RE  .  .  MACC  .  • 
Vechten  [soc  Traiecu]  Janssen,  BonB.jb. 

U,  30. 

MACCOxNO 
Vechten  [soc.  Traiecl.]  Janssen,  1.  c 

MACCONOF 
MügunUae  [olim.  apul  Kesselstacii-  luus. 
Emele,  nunc  mos.  Mattiac]  Lorsch,  in  *Bonn. 
jb.'  II,  90.  Emele,  Ub.  32.  In&cr.  nasa. 
f  .  85. —  Heddernheim.  Inscr.  nass.  c.  88.— 
Fioor^^  [mns.  Lugd.]  Janssen,  p.  142. 
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OF  '  MAGONI 
MogmUiM  [mos.  Emde].  Emete,  20. 

HAGONIYS  FB 
Nopiümagi  [nau,  Gnyot],  Jinsieii,  Bonn. 

jb,  VU,  63.  . 

MACCOnIVS  F 
Vuorburgi  [mtis.  Lngd.]  JansseD,  p.  142- 


140C-14071.  OFMACCAR 

Castrit  peter,  [mns  nnnhenj,  Fiedler  p. 53. 

MACCAHJ 
Oiigiais  nooindicatae  [miis.  ficmii.J.  Descripsi. 

OFKMACCARI 
MoffunHae  rep.  [mus.EDttelc].  Emele,  tali.  32. 
ore  Ä  o/(fi)Ä(iiia), 


1408-1410  MACER 

CohmoB  [possidet  Rrafil].  Lencfa,  cen- 
Iraimiis.  I,  63. 

MACIIR 

/Wmi«(Luiembourg).  Grivaiid,tab.VlII,98. 

MACER  F 
Bavay.   Canmonl  U,  192. 


1411  MACIOF 

[Mus.  Mattiac]  loser,  oass.  c  86. 

1412  MACRAS 
Pamstt(LuxeDii>ooi^.  GrivaQd,tab.Vm,23. 

1413-1415  MACRINV 

Fecamp.  Norm.  soul.  p.  104. 179.  Cochet 
in  revue  arrh.  IX,  454  minus  accurate  macrinvs. 
—  Amiens.    Anliq.  de  Picardie  IX,  412. 

MACRINVS 
Bavay,    Caumont,  coors  U,  191. 

l^cSlNI 

Aufjat  [mus.  Schmid,  nunc  ToricJ  Roth 
p.  15.    Mommscn  120.—  fßasü.] 

Bruckner  p.  3075  macuu. 


1416  iMACKOF 

Veckten  [mus.  Traiccl.]  Jaosseo,  Bono.  jb. 
IX,  30.    Lectio  incerla. 


1417  MAE 

Parisiis  ex  boru  Luxembourg.  Grivaud, 
tab.  Vm,  31. 


1418  MAGIRVS 
Heddernheim.    Iwtci:  nass.  c.  88. 


1419-1421  MAGxNVS 

LonduiL  Afeii.biit.XlVII,152s:sik^. 
man  p.  90.  —  CkäiekL  Grivaod,  Un- 
boarg  p.  165. 

MAGNVSF 
Vechten  [soc.  TraiecU]  Boon.  jb.  IX,  M. 
MAGNIF 

iVomoiM^  [mus.  Guyot].  Janssen,  im,  > 
jb.  Vn,  63. 


1422-1426     IIAIAANVS  ; 

Dalheim,  Public  de  Loxeoiboaig,  TO,  HIlL  I 
MAIANVSF 

Neviemagi  [aput  Goyot]  Janssen,  Boa.jL 
VII,  62. 

jfiXlANVS  F 
Heddernheim.  InscT.  nass*  c.88  ..nimv 

Vei   .  .  AVIANVSF  ! 

MAIIANVS 
Fansiis  ei  hurl.  Luxembourg.     Grinoi  < 
tab.VIII,85.  GiiTattd,  anUquit«^  gauloisesei  ; 
romaines  p.  157. 

CSSMAIANVSF 
Westerndorf  [anliq.  Monac]  HeTner  ISA. 
Praelerea  hue '  referenda  pnto: 

a  MAI.  Riegolae  [mos.  Schreiber).  Di- 

scripsi. 

b  MAiNv  Montroeul-sur-Uaine,  Mess«^ 

belg.  1848,  p.  251. 
e  mim  Forim»  (üixemboiirg).  Griiaii 

tab.  VIII,  117. 
d  nAUiii  [mus.  Mattiac]  Inscr.  nass.  c$& 

e  MEAiNM  Augst  [nius.  Schmid,  nuncToric; 
Mommsen  352,  130     Roth  p.  15  qa 

MEAIN,    MKAIMA   Vt'i    MAUIAAA    IcgiL  Ql 

antiq. Bonnensi  vidi  fnigmcutum  um.... } 
f  XAI  .  HITS  Noeiemagi  [jam,  Gajotj. 

Janssen,  Bonn.  jb.  VII,  63. 
g  HAHiNvs?  ilaüa6«iMM[soc.lii8Ü  Bcbff 

p.  278. 

h  MAiKAEN  Londini.    Arch.  bril.  XXVIL 
152  (mainack).   Alierman  p.  90. 


1427-1428  MAIONI 
LmdmUrM.  Cochet,  Norm.  sonL  p.456. 

MAIONIN 
In  Talle  BoTii  Semme  rep.  Autiq.  de  fiom. 
XVII,  423.  Cochet  p.  175. 


1429-1430  MAIORF 

Oi  hringen  n;in-;<*'Itnaim  I,  43  :  ..aio»f.- 
Bonnae  f.iui  Klüger  J.    Ler^cb,  htxaiL^ 

11 ,  86  :    NAIUR  .  E. 

MAIUR  M 
Ueddemham.    loser,  nass.  c.88. 
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[431-1433  MALL 
Qrig.  iooertae  [mus.  Lagd.]  lansteo  p.  142. 

MALLEDV 

[Bibi.  Basil.]  Uoth  |>.  15. 

MAILLEDO  •  F 

Jublains  (Mayenne).  Aaliq.  de  France, 
UV,  128. 

1434  MALLIA 
MMiUmer.   Cochet  p»178. 

1435  IIAUELLIM 
GiMlritwfer.  [mus. Houben].  Fiedler  p. 54. 

1436  MAMI 

CA^folL  Grivamd,  Luembonrg  p.  165. 

1437-1438  MAMILIANVS 

Rottenburgi  jnossidet  JaumaDn].  Jaamann, 
leniujb.  XV,  82.  Smnlooeiuie  p.  200:  man- 
iiLLASvs.  —  Pan- Pudding- Hoc/l  Arch. 
iriL  VI,  124.    Descripsil  Ed.  Jacob:  haiulun. 

MAMIL  •  CROESl 

PaWsit*  (Luxenih(uirg).  (irivand,  tab.  VIII, 

l'4  NAM1.L  .CllOES.    Al  lül).  VII,  1  :  NAMIL  .  CHOESI. 

1439-1441  MANERTVSF 
UUebonne,    Codwl  p.  178  HAiiEaivs  f. 

MANEUTvS 

Sfudenherf}  [nms.  Dcrii.].  Descripsit  Momm- 
■«n  ;ul  ertyjKin  ey[K,'Hpiirii  afBii  Kollerum; 
deia  luecuui  comiuuiiicaviU  Jabu  p.  51  pcs- 
ome:  iikbht  .  e. 

MANERTVS  •  F  _ 

[Basil.]  Bruckner  p.  3076  qui  MAVERVS  .  F. 


1442-1447      OF  •  MANI 
MM  OF 

^4u^.^/ [mus.  Schiiiid]  Koth  p.  15.  LiUerae 
iM  couuexae  =  Mtini. 

ALVNI  OF 
Vindonitsae  [mus.  Turici  Mommseo  352, 
123,  h. 

MANIOF 
CMfrtff  Mfer.  [iiiiu.HoitbftB].  fledler  p.  46 

also  MAHIOS 

MAN! 

[Hus.  Turic]  Momoiseu,  1.  c.  123,  d.  Lit- 
M  inversa. 

MAN 

[ttasil.]  Bniduwr  p.  3075. 


1448     MANICIVS  FECIT 

Wufiumiorf  [miiq.Momc]  Heftier  p. 280. 
Noiuie  MamButf 

1449-1450  MANILIV8 
[BibL  Aiigeot]  Jung  p.  128. 

MANILl 

Limogeg,  Revue  archAol.  VIII,  433.  Polest 
etiam  legt  van  .  l?.  DescripsU  M.  Ardant. 

1451  MANSVETIO 

Kpinay-Sainie-Beuve  1847  rep.  Cochet 
p.  182  HAMsvBTTo.  Idem  p.  180  mamstbh.o. 

1452  OF  .  MANV  .... 
JNormandi»,    Cocbet  p.  182. 


1453 


M  APILI  I  •<« 


52. 


Pdrims  (Luxembourg).  Grif aud,  Ub.  VIII» 


1454-1456      MARC  •  F 

MARCVS  F 
JSopiomagi.    Smctius  p.  165. 

ISarcif 

Londini ,  Lom!),'ird-<?treet.  ArciLbrit.  VUI^ 

122.    Descrii)sit  Jackson. 

1457-1464  MARCELLVS 

[Mus.  KnK'Icl  Emele  tab.  32.  —  Zakl- 
hack  [uiu^.  Mattiac.J  liiscr.  nass.  c.  84.  — 
Nwiomagi.  Smetins  p.  165  marceuits.  — 
Siron  (Namnr).  Utlera  s  iioens.  Amutles 
de  la  soc.  arch(k)l.  de  Namnr.  IV ,  1,  19. 
Descripsit  Eng.  del  Mannol.—  ChdleUi.  Gli- 
vaud,  Luxembouig  i*.  165  abceilvs. 

MARCILLVS 
Biegolae  [mtis  Schreiber].  Descripsi. 

MARCELLl  •  MA 
Nociomagi.    Smelius  p.  165. 

MARCELLl  M 
Londini,  parish  of  St.  Olave  (Soulhwark). 
Arch.  brit.  XXV,  620.  XXVU,  152.  Akcrmaa 
p.  90. 

mARGILIVS  P  «e 
[Bibl.  Aifeot]  Jung  p.  128. 

MARCELLVS  FE 
Bavay,    Canmont,  cours  U,  191. 

MARCELLVS  FEC 
[Ribl.  AtgeaU]  Jung  p.  128.  —  CkäUltL 
Grivaud,  Lueinboiirg  p.  165. 
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äXrce  — 

Vechien  [soc.  Traiect.]  Janiseu,  Bonn,  j''- 
IX,  30.  Praeterea  duo  fragmeula  ex  urbe 
Rottweit  MABC  ttqoe  hake  . .  • .  Laudiert 
|i.  17  edidit. 


1465  GS9MARCEUJANf 

Wniemäorf  [anliq.  M<mac]  Hefner  p. 280. 


1466-1470  marCELLINVS 
BitgoloB  [mna>  Sdireiber|.  Descripsi. 

MARGEIXINV 

[Mus.  Mattiac]  Una.  nass.  c  86. —  Voar- 
iurgi  [mnft.  Lngdnn.]  Janasen  p.  142. 

CSSMARCELLINI 

Westerndorf  [aiiliq.  Monac]  Hefner  p.  280. 

MARCELLINI 
Voorburgi  [mm.  Lugd.]  Janssen  p.  142. 

MARCELLIN  F 
iresfenidbr/[antiq.Monac.]  Hefner  p.'280. 

1471-1474  MARCIAN  L-XXVI  ««pLio  .er 
TontiAerg»  Public  de  Linemboiirg,V,  133. 

marciaK 

Rottweil.  Wflricinl.  jahrb.  1836,  p.221 
obi  Albert!  nmcun  descripsil. 

MARCIAN  F 
Westomdarf,  Hefner  p.  280. 

MARCINÄIANXC  F 
[Basil.]  Bruckner  p.3075.  Utlera  x  minor. 


1475-1476    mARCVS  FE 

Rottenburgi  [mus.  JaumaunJ.  Jaumauu, 
Bonn.  Jb.  XV,  82. 

MARCI 

Vborhurgi  [mus.  Liigd.]  Jaueen,  p.  159. 


1477-1480  MARINVS 

Canslatt  ef  KSngen*   Würtemberg.  jabr- 

bücher  1818,  p.  131.  1S43,  II,  127.  — • 
Idstein.  Inscr.  nass.  c.  87. —  Enns  prope 
Dannhiiira.  Liozer  berichte,  1^40,  tah.VIII,  18 
. .  RiiivsF.  —  Vecktm  [soc.  1  raiecl.j  Janssen, 
Bonn.  jb.  IX,  30.  —  Voorburgi  [mus.  Lugd.J 
Janssen  p,  142  marmvs. 

MARINVS  F 
[Bibl.  Basü.]  Roth  p.  14. 

MARIN! 

Vechien  [soc.  TraiccUj  Janssen,  1.  c. 


MARN  :  C 
Pan-Pxidding-hock.    Arch.  briL  VI,  lU. 
Descripsit  Ednardns  Jacob. 

1481  MARSI  •  M 

Ex  agro  RegtUbino»   Baltelj,  tab.l,i 

1482-1496  naART 
MARTI 

Noviomagt  [aput  GujotJ  Janssen,  ßooo. 
jb.  VII,  63.  64. 

MARf) 

BIAR^  •  .  •  • 
[Mus.  Mattiac]  Inscr.  oass.  c  86. 

MARTIAL 
Ftiedberg.    Üicllenbacli  p.  269. 

MARTIAL! 

[BasUeaej.    Bruckner  p.  3075. 

MARTIAMS 
pWoguiiti.w]  Smith,  coli.  aal.  II,  5,  12S.— 
Voorburyi  [mus.  Lugd.l  Janssen  p.  J42. — 
Oar«  (Kent).  Arch.  brit.  XXIX«  22  L  Boa- 
Roach  Smith.  —  [Mas.  Oarmeladt]  Und 
Bonn.  jb.  VMI,  162  falso  «arii.  is  (littera  s  iii- 
verea). —  Londim.  Arcli.  lirit.  XXVII,  151 
=  Akerman  p.  90.  —  Baoay.  Caomool 
cours  II,  192. 

martiaOs  .... 

LondiTiiy  Lombaitl-street.  Arvh  !tril.  VIII. 
131.  Legil  ^.  Jackson.  I  mmur  lillerae  ^ 
inscripta. 

MARTIALISF 

Rottenburgi.   Jaumann,  Somlocenne,  ub. 

XIX,  6  ;  ipse  legit  martixvs  !  —  CtUlris  r  itt 
[aj)iil  lluubeu].  Fiedler  p.  53.  — ■  Remats 
alque  Ubbergen-Beek.  Messager  belg.  ]S4i 
p.  199. 

MARfiAFE 
Riegolae  Brlsgav.  [mus.  Schreiber].  De- 
scripsi.  —  [Mus.  Mattiac]  Inscr.  nass, 

MARTIALFE 
[Mus.  DarmsladtJ.  Lersch,  üaun.  jb.  MIL 
162.  Wallber  p.33  hahal  fe. —  No^im^ 
Smetins  p.  165.  —  FecAtoii  [soc.  Traied^ 
Janssen ,  Bonn.  jb.  IX ,  30.  —  Voorburr 
[mus.  Lugd  ]  Janssen  p.  142. 156  MAit(ü)iLa 
H(arlJuL  FE. 

MARTIAFE 
Fechten  [soc  Traiect]  Janssen,  I.  c 

MARfiAKFE 
[Mos.  Mattiac]  Inscr.  nass.  cS5.^ 
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Aen  ham,  HatliiMx]  Ineer.  oass.  e.  84.  — 
WkkMof  [a|Hit  Frendenberg.]  Oescripsi. 

:  MARXiALFE 
Bwnae  fantiq.  Rhcnan.]  Deecripsi.  Over- 
beck p.  137. 

maRTIALIS  •  f2 
VindomuM  (imn.  SduNifelbfihl].  Moniin- 
sen  352,  128.   Lege  ha(iiu). 

1497-1500  MARTINI 

[Mu8.Mattiac,]  Inscr.  nass.  cSO.-^  Voor- 
^ur^  [nins.Lugdttn.]  Janssen,  p.  143  ifARTi(n). 
—  Lottdimy  SL  Michaels.  ArcL  briL  XHJV, 
202. 

MAHTINVS 
Bottenhurgi  [mus,  Jauniann],  Jaiirnimn 
Snrntooenne ,  tab.  XVIII,  1 3,  b.   Bonn.  jb.  XV, 
S2.^  Lß  Mans,  Canmont,  cotm  II,  191. 

MARTINVS  •  F 
[Basil.]  Brnduier  p.  3075. 

MAllTINVS  F 
RotheeH,    Laucbeit  p.  17. 


1501-1502  AURTIVS 

Caslris  t>eterV>  [  ipiil  Houbcn].  Fie«}ler 
'  Londim,   Arch.  hriU  XXVll,  152 

—  Akeiuian  p.  90. 

MARTIVSF 

Vechten  [hoc.  Traicct.]  Janssen,  Bonn.  jb. 
IX,  27» 

1503  OF  •  MAS 
Kümoma^   Smeüiis  p.  166. 

1504  MASA  FECIT 

Fliessem  in  Borussia  Rbenana.  Itesen|»sit 
Barsch,  BoDD.  jb.  I,  42.  II,  157. 


1504'.  MASCITO 
Londimeres.  Cnchot,  Nonn,  soiit.  ji.  ISO. 

1505-1511  MASCVLVS 

Purisiis  t'x  borU  Luxembourg.  Grivaud, 
»ah.  VUl,  IS. 

AIASCVLVSF 
Castris  veteribus  [aput  HottbeuJ.  Schneider, 
Bonn.  jb.  X,  0Ü. 

OFjVIASCLI 
VindMutiu  [mos.  1\irie.]  MommMB  352, 
12S,  b. —  Castrit  veltriiu»  [mos.  Hoobenj. 
Fiedler  p.  54«-»  'Limoges.    Uevue  arclieul. 
^  lil ,  434  OP  .  HAsai.  Legit  M.  ArdaoU 


ofjSXscu 

XoiuKiN,  Lombard-etreet,  Legit  ladton, 
arch.  briL  VIII,  126  nbi  perperam  orasari. 

OF  •  MASGL 
OAereWm.  Schmidt  p.  97. 

MASCELI  OF 

Vintlonissae  [mus.  SchaufelhuhlJ  MoiaiD- 
sen  352,  128,  c 

.\1ASCLI 

Oherwinierthur  [mus.  Turic]  Mommsen 
1.  c.  128,  d. 

1512         FABRIC  MASI 

£  Roma  auiiq.  Monaceusi  iulala.  Hefner 
p.  276. 


1513-1514 


MASOFECi 

ofjSXso 


Riegolae  [Mus.  Scfaaflher,  nn&c  Schreiber]. 
DescripeL    Cf.  Schaflher  p.  13.  16. 

1515  A  •  MASONIVS 

Augst  [mm.  Schöpllin].  Oberfia  p.  111. 

1516  MASSU 

PortsMf  ex  hort.  senaL  Gtivaud,  Luxem- 
bourg tab.  VUI,  70. 

1517  M  ATAXIE? 

Vechtet^  [soc.  Traiect.]  Janssen,  Bonn.  jb. 

IX,  30. 

151S-1521  MATERNVSF 

Enns  prope  Dannblnm.  Unser  bütter  1846, 
tab.  VIU,  19. 

MateRNVS  Fll 

RoUtDcU,   Laudiert  p.  18. 

maTPjinn  s 

rorisiis.  Grivaud,  Liixeuibuurg  lab.  XVIi,5, 
nbi  male  maebmvs. 

iMATERNl 

[Mus.  Enu'Ic].  Eraele,  tab.  XXXI.—  Pan- 
Pudding- Hoch.    Jacoli,  arch.  bril.  VI,  124. 


1322-1523  MATKRNIAN  F 

He*/eriit/o//  [aiiliij.  Muuac.J  Hefner  p.  280. 

MATERNMM 
Pan- Pudding -Rork.     Descripsit  Jacob, 
arch.  hrit.  VI,  124.   InteUege  mar. 

7 
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1524  lUTOftlNl 

pasil.]  Bradmer  p»  3076. 


152S       UATRINVS  *  FII 

Ncmoma^,  Smetiiis  p.  165 ,  qui  in  fine 
m  Icftt. 


1526  MATTO  FC 

Westerndorf  [anUq.  Monac]  HeDier  p. 280 
qui  male  re. 


1527  MATVACVa 

Voorburgi  [mus.  Lagd.]  Janssen  p.  143. 


1528-1530  MATVC 
ENVS 

Londini ,  St.  Michaels.  Aldi.  briU  XXIV, 
202.  XXVil,  152.  AJtemum  p.  90. 

IIATVGB  Flic 

WlMemdorfi   Hefiier  p.  280,  qui  fig. 

ofÄiAtv  GI  .... 
Vechien  [soc. TraiecU]  Janssen,  Boon.  Jb. 

IX,  30  NAIVGI. 


1531  MATVRVS 
Rolho^.    Lauchen  p.  IS. 


1532-1537  MAXI 

Londini  J  Lombard-slreet.  Descr.  Jackson, 
arch,  lirit  TUI,  130. 

MAXIM 

Vechten  [soc  Traiect.]  Janssen,  Bonn,  jb, 
IX,  31  (ma)xiM(i) ?  —  Voorburgi  [raus. 
lÄgd]  Janssen  p.  143. —  Uanoges  (Maro- 
Ouiie)  M  .  Axix  et  (m)Axi]i,  Bame  archtol. 
VIII,  434.    Legit  Ardant. 

MAXIM! 
MAXIMVS 
Idmo^.    Bevue  arcbtoL  I.  c. 

l\iH«iw(Lnxemboiirg).  Grivüud,  lai).  V11I,2. 

MAXIM i  O 
Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  I.  c. 

1538-1639    MAXIMIN  F 

Voorburtfi  [mus.  Lugd.j  Janssen  p.  143. 

MAXIMINI 
SoUsons  ac  MatUewier.    Codiet  p.  178. 


1540-1541     M£CCO  F 

M0ni.iUtMm.  [iiaiB.D]t,  nineinttfii. 
Honae.]  Hefner  p.  278. 

MECCO  FEC 

Td^ern.JlAeium.  [mus.Obennueller]. 
I,  268. 


1542-1548  jSkmVFE 

LinMla  in  utraqne  littera  d,  ita  nt  i  siml- 
Inma  siL  Rep.  Inhtukn  in  Bassb.  UcHaiedt, 
tab.  X,  5,  184. —  [Mus.  Emde,  bbk 
mus.  Malliac.J  Emole,  tab.  31  ubi  eliam  iooth 
(sic)  legilnr.  Inser.  nass.  C.85. — •  Heddtrn- 
heitn,  Descripsit  Becker,  zeitschriA  fur  aJlei- 
tumswissensduift  1854  p.  510.  Inscr.  nasi 
c.  88. —  Neumed  [mos.  piincip.]  Descriiia. 
Dorow,  alteriamer  p.  123  mb.d.d.v.if  (sic> 

MLDDVLFE 
[Mos.  Ihttiac}  Inscr.  nass.  c  86.  Lioeola  ' 
in  litteris  n,  nt  supra. 

HEDDIG  Pll 

Lineola  in  oHMpe  I».  FHMerg.  Dieflte-  [ 
bach  p.  269  meddic  fi.-  Butzbach,  Diefen- 
bach p.  272.  Iq  fine  f,  praeterea  minus  acca- 
rate  do,  lineis  non  indicatis. —  [Mognntiae] 
Smith,  coll.  ant  II,  5,  128  meddicl  —  a 
NMdy  1679-1681. 

meDDlL 

Afifjsl  [mus.  Schmid,  nunc  Turic]  Roth 
p.l5.  Mommsen  352, 80.  Lineolae  in  litteris  an. 

. .  MEßbiLLV.  . 
Riegolac  [mus.  Schrei berj.  DescnpSL  li- 
neola in  litt.  DD  connexis. 

MEDOIRIVS  I 
Cohniae  [aput  Meinerzbagen  ].  hendk^ 
Bonn.  jli.  II,  80.   Litterae  on  cnm  liaeebL 
MiDDiaiVS  Bic 
Partsiis  (^Ckäteki).  Grivand,  Liizeiiibo«| 
p.  165. 

1549-1550    MEDETI  •  M  I 

Nomomngi,    Smetius  p.  165. —  Jentfai 
Akenuan  p.  90,  sed  confer  1550. 

M£i>£TI  •  M  I 

Liltcra  d  minor.     Lnndin'i  ^  St.  Micbaeb 
Arch.  brit.  XXiV,  202.  XXVII.  152.--^  Ibid  ' 
Lombard-street.   Descripsit  J.  Jackson,  aick 
br.  VUI,  131  ...mm.H  quam  insoiptio-  I 
nem  Pwnpm .  m  interpretati  nmt. 

1551-1553  MEDl 

Epinay~Sainte~Bewe,    Antiq.  de  Nora. 
XVU,  422.  Godiet  p.  174. 

MEDUO 

CatttU  MfarOut  [dm.  Hogibao].  IMhr 
p.  53. 


I 

i 
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MEDIVSF 
Col^mae  [possidebat  EnA].    Lench  I, 
03.  —    NomomagL    Smelias  p.  165.  — 
[Mus.  Guyot].   Janssen,  Bonn.  jb.  VII,  6d. 

1554»  MEE 

Neuenkeim  prope  Heidelberg.  Crenzer, 
If etdelbeiger  jahrbacber  1838,  p.  668. 

1554  -c  MELAVSVSF 

Castris  ceteribus  [mus.  liouben].  I^ei'scb, 
centralnmseum  111,  107. 

JtfELAVSVS  F£G 
HattweU,    D' Albert!,  wfirlemberg.  Jahrb. 
1836,  p.  221.  

1555  MELI 

Ex  agro  TmneUmo  [exstat  in  museo  Lugd.J 
Janssen,  p.  143. 

1556-1561    MEUSSVS  F 

Voorbur^  [mus.  Lugd.J  Janssen  p.  143. 

MII(1)ISSVS 
Veehtm  [soc  Tndeci]  Janssen,  Bonn.  jb. 
IX,  BO. 

M  •  N  mI:LISS1  et  •  MELISSEI 
Auyst  [iniis.Sclindd].  Roth  p.  15.  Momm« 
sea  348,  11. 

CAMILLI  MELISSI 

In  agro  Vesonfivo  rep.    (^hifflet  p.  d8. 

P  •  CAMILLI  MELISSI 
Dalheim.    Poblic.  de  Luxembourg  VI,  94. 

.  .  IIGAMIL 
.  .  MELISSI 

JJcUheim.  Pobl.  de  Liuembourg  VII,  1 75.  — 
Prope  Bra^  in  Normandla.  Cochet  p.  181. 

1502  MELTI 

ParisiU  (Chdtdet),  Grivaud,  Luxembourg 
p.  1Ö5. 

1563  OF 

Amf^  [inns.  Tniic]  Hoaunsen  352,  131. 

1564  MKMORISM 

Vechten  [soc.  Traiecl.]  Janssen ,  Donu.  jb. 
fX,  29-  30.  

15Ü5-1571  MERCA 

Augsl  [luus.  Basil.]  Momiusen  352, 132,b. — 
[Basil.]  Bruckner  p.  3075. —  HoUiemL  Lau- 
diert p.  18.  litteris  inversis.—  Z^Jewtberg 
in  Belgia.  Bonn.  \h.  XI,  3(5.  —  Renaix  in 
Flandrin  {Romp).  MesMigrr  Ix  ig.  1845  p. 414 
minus  rerle  mercm.  Cf.  Bonn.  jb.  Xl .  33. — 
^ovioma^i.  Smelius  p.  165. —  V  echten  [soc. 
Traiect.]  Bonn.jb.  IX,  29.30.—  CbMef. 
Grivand,  Luxembourg  p.  165. 


MERCA  F 
Voorburgx  [mus.  Lagd.]  Janssen  p.  143 
HAtCA  r. 

OF  MERC 

Vechien  [soc.  Traiect.1  Janssen ,  Bono,  jb* 
IX,  p.  30. 

MERC  

Lunneren  [mus.  Turic.j  Mommsen  352, 
132. —    RoUtreU.    Laudiert  p.  18. 

MERGATOR 

[Tnn<  i  in  mu8.Jacobi  Wolff  1610].  Momm- 
sen 352,  132,  a.—  londini.  Arch. brit 
XXVII,  152  =  Akrnnan  p.  00. 

MERGAXORIS  gt-iAio  «rript« 
Fnedbergi.  Dieffenbach  nigescfa.  p.  197. 

MERGARI  «ie 
I.  Argent.]  Jong,  bnllelb  p.  128. 


1572  L'MESSENIVS  MENOPILVS 
PariiUs,  Grlfand,  recBeil  n,  155. 

1573-1574  BIETTIM 

Vechten  [mus.  TraiecL]  Janssen,  Bonn.jb. 
IX,  30. 

PMETTVS  F 
Tahem,  Khenani*  [anliq.  Monac]  Hefner 

p.  278. 

1575  METHIAT 
Voorbftrgi  [mus.  Lugd.j  Janssen  p.  143. 

1576  METILl 

Orig.  inccrtae  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  143. 

1577  Ml  HO 

Enge  lialbin$el  piupe  Bern.   Jahn  p.  505 

1578-1582  MICCIO 

Voorburgi  [mus.  Lugd.j  Jaris>eu  p.  144. — 
Londini  Smith,  colL  ant.  H,  5,  128.— 
CMUelet.  Grivand,  Loxembonrg  p.  166.«*- 
[Bibl.  Argent,]  Jnog  p.  128  nmao. 

MICC10P 

Nemmnngi  [mus.  Guyot].  Janssen,  BiMin. 
jb.  VII,  63.  —  Vechien  [soc.  Traiecl.]  Jans- 
sen, Bonn.  jb.  IX,  30. 

MICCIFEC 
[Mus.  Darmstadt],    Lersch ,  Bonn.  jb.  VIII, 
162.  Lilleris  invci-sis. —  [MoguntiaeJ.  buiitk, 
collectanea  aatiqua  11,  5,  128. —  VeetUen 
[soc  Traiect.]  Janssen,  1.  c  p.  30. 

1* 
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AllLUO  •  FEC 
NomamagL  Snetii»  p.  165. 

MlCCIONiSM 
lamUm.   Sndlb,  collect,  aatiq.  II,  5,  128. 

15S3a  MICKA 

[Mus.  ßurdegal.]  Rem  arch.  X,  278.  De- 
scripsil  Brunei. 

1583b  AilLIA 

Maulvvrier  [iiuis.  Ruloaiag.]  Antiq.  dc  Nona. 
XTII,  423.  Cochet  p.  178.  Catdogoe  da 
mnste  de  Roaeii,  p.  69  wua  .... 


1584  MINIKIVS 

Fiei»(CalTH<lo8).  Antiq.  de  Norm.  XX,462. 


1585-1586  MINSIiNAF 

MINSIVSOF  •  CE\  si. 
Chätelet,    Grivaud,  Luxembourg  p.  165. 

1587-1589  MINoTVS 

miNVTVS  F 
Voarburgi  [mas.  Lngd.]  Janssen  p.  144. 

MLNVl^S 
Harfleur.    Antiq.  de  Norm.  XVII,  424. 
Cocbet  p.  181  nnnrvs. 
Hoc  refero: 

a  MiNTHs  Aug.Treverorum,  Lersch  iil,27. 
i>  MiNvsoF  ibid.  rep.  Lersch,  I.  c. 

c  TE  MiMts  [Dius.MaUiacJ  Juscr.nass.c.85. 

1590  OF  •  MIONO 
Limoges.    ße>iie  archöol.  \'Hl^  434. 

1591  MIrlDO 

Prope  oppiduiD  AAaaftaii  in  agro  Traiectino 
rep,  [mns.  Lngd.]  Janssen,  p.  144. 

1592  MISSI 

Epinay-Sainte-Beuve.  AnUq.  do  Norm. 
XVU,  424.   Cocbet  p.  180. 


1593 


E  Corfona  museo  LugduueiiAi  uliiii  iniala. 
Jai^en  p.  144. 

1594  mlTERNA  f  .ir 

Vooriurgi  [mns.  Logd.]  Janssen  p.  144. 


1595-1596 


mSku 
Mixai 

.  Schreiber].  Descripsi. 


1597  OF  MO 

Augst  [tiius.  Sclmiid].  Roüi  p.  15.  - 
Londini^  Lombard -street.  Jackson,  mi 
brit.  VIII,  126.  XXVII,  152  =  Akcnm 
p.  90.  —  Vechten  [soc.  TmiecL]  JanssN, 
Bono.  jb.  IX,  30. 

1598-1606      OF  MO  .  . 

ffüßngen.  FirkltT,  Ikk!.  alt<'rttimsvpreiti 
II,  181. —  Lodete  firope  MuQtpellier.  Aai^. 
de  France  (1852)  XXI,  332. 

MO  .... 

[ßonnae  in  antiqnario  Rhen.]  Descrips.— 
Normandie,   Coclu-i  p.  182. 

OF  MOD 

Vindonixxfte  [mus.  Turic]  Mommsen  351 

133.  *^   Vec/Uen  [soc.  Traiect.]  Janssea,  L  c 

.  .MOD 
DwdUr*   Mommsen  352  ,  255. 
MODE 

LodeM  prope  Montpellier.   Attti<piMRs  ^ 

France,  L  c. 

OF  MODES 

Bucks  in  <ngro  Turic.  1759  lep.  Scfenadt 
p.  97 ;  descripsil  Hagenbncb. 

OP  •  MODESfi 

VUuhm*$ae  [mns.TnrieJ  Mommsen,  Lc— 
eastern  [mus.  Enx  lc]    Emele  p.  19,  Iak32 

OF  MODEsi.  —  Heddernheim  [mas,  Maltiw,: 
Inscr,  nass.  c.  84.  —  Bonnae  [mus.  Bona  I 
Overbeck  p.  13 7.  Equidem  poslea  ofhodbst  Itfi- 

OF  MÖDESTI 
Ln  -^fnns.    Cauuionl,  cours  JI,  190.— 
Londmi ,  Prince's  street.    Arch.  briL  XIVIl 
144.152.  Akerman  p.90.—    Ibidem  Im- 
bard -street;  Jackson  legit,  ardL  VOl,  131 

MODESTVS 
Tahenn,  Rkmtm.  f  mns.  Oberaraellerl.  Mav 
I,  268. 

1607  OF  MOI 

Vindonissae  [mus.  Basil.]  Mommsen  351 

134.  —  Ifüßngen.  FicUor ,  bad.  allertnm*- 
vercin  II,  ISl.  —  Londim,  SL  m^mk. 
Arch.  brit.  XXIV,  201. 


160S-1()12  MOM 

Vechieu  [soc.  Traiect.]  Janssen ,  Bonn.  ;t> 
IX,  30.  —  Parisiis  (Luxemboui  g).  Grivan«. 
tab.  VIU,  78.—  Ltmimi,  Arcbaeal  brit 
XXVU,  152.    Akerman  p.  90. 
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.  .  MOM 

[Bihl.  Basil.]  Momiusen  352,  135,  e. 

MOM  .  .  . 

i\ociomayi.    Sraetius  p.  165, 

0  MOM 

Vechlen  [i,ac.  Traiect.]  Janssen,  Bona.  jk. 
^,  30. 

OF  MOM 

[Basil.]  Bruckner  p.  3075. —  iini^il  [mus. 
nricj  MommMn  352,  135,  e. 


CxMOMC 

Mogtmtiae  rop.  [iiius.  Mattiac.]  loBCr. 
.  b4.    PuQcluiu  in  liliera  o. 


(;i4-1614b  0FM0!I|5J0 

l7n^/onmr7<?  [mT^ .  Köüigsfelden].  Ex  (^  nl'-m 
<rma  duo  sigilla  mukiI  tcp.  Doscripsit  Ktlier; 
iccum  commuoicaML  I  h.Muiiiniseii. —  Bonnae 


a  antiq. 
lescripsi. 


MOMM 


15  OF  MON  •  C 

llasUeae  fMerinn-Riirckhardl].  Roth  p.15.' — 
lodweU.  Lauciiei  t  p.  19  of  iwont.  Cf.  161.1. 

GlG-1018  MOMM 

Saint- Xicohts  propc  Nancy.  Edidii  Grivaud, 
.uxeutboui{j  p.  164. 

OMONVS 
[Hil.l.  liasil.]  .Monmiscii  352,  136,1».  Pun- 
tuiii  in  priore  littera  o. 

OMONVS 
Orleans,  Caumont,  cours  moiium.II,  191. — 
Vietts  (Gatvados).   Anliq.  de  Nonn.  XX,  462. 

619-1632  MONTANVS 

Plovumatfi,  Smetins  p.  165. —  Krmjm' 

.off  propc  Noviomagiira  [mns.Lugd.]  Janssen 
».  156  (mo)NTANv(s),  —  Voorburgi  [urns. 
.Ugd.]  Janssen  p.  144. —  Salnf- ISlcohis 
,rope  Nancy.    Grivand,  Luxcuibourg  p.  164. 

MONTANI 
[Mus.  Eruelü].  Eiueie  lab.  32.  —  Vechten 
soc,  TraiccUj  Janssen,  Bonn.  jb.  IX,  30. — 
^askrit  veter,  [am.  Honben].  Fkdler  p.  53. 

xMoS^.\Nr 

Castris  eetertbu*  [mus,  HoubenJ.  Fiedler 

).  46  NONNI. 

mONTANIA 
Voarbmrgi  [mus.  lugd.]  Janssen  pw 


OF  JMONTANI 
Angers.    Caamont,  cuurs  moniiui.  II,  190. 

OF  MONTANI 
Londini^  Lomburii->treet.    Legit  Jackson, 
arch.  brit.  VIII,  131  of  monani. 

of  MONTAN 
Voorburgi  [nius.  Lugd.j  Janssen  p.  144 
qui  supplet  (com)HOiruNi. 

OF  monIan 

Nooiomagi  [apui  Guyol].  Janssen,  Bonn, 
jb.  VII,  63  or  HOMAN. 

OF  MONTO 
Veehtm  [soc.  Traiect.]  Janssen,  I.e. — 
roor6«r^*[nius.  Lugd.]  Janssen  p.  151  emohto, 
quare  sospieatnr  (tr)KHoifTo  I 

MONTAN 
VeekieH  [soc  Traiect]  Janssen,  L  c 

MONTA  

[Mus.  Bonn.]  DescripsL  Overbeck  p.  137 
qui  fragmenti  signum  non  adsrripsii.—  AaM- 
toet/.   Laacherl  p.  19  lanluiu  nokta. 

MONT 

OF  MON 

Fnedberg.  DiefTenbach  p.2T0. —  RotlweiL 
Wurlemberg.  jahrb.  1836,  p.  221  emon. 

OFIG  •  MON 
[Antiq.  Mannheim.]  Graelf  p.  42. 

1638      MORICAM :  FECIT 

Arch,  briu  XXVII,  147. 


1634  MORINI 

[Mus.  Mattiac]  Inscr.  nass.  €.85. — 
majfi,  Smetius  p.  165. 


1635  ISXmORRA 

Riegoiae  [nms.  Schreiber].  BeseripsL  Cf. 
Murramm  1646-1654. 


1636  MOSSVft  F  «ie 

Noviomagi  [mus.  Guyolj.  Janssen,  Bonn, 
jb.  Vlf ,  63.  —    Voorburgi  [mas.  Lngdnn.] 

(m)ossvs.    Janssen  p.  144. 


1637-1038    inOTTVS  FEC 

MOttVS  F 

Voorburgi  [inu.s.  Lugd.j  Janssen  p.  144. 

1639-1641       OF  -  MOX 

Wiehelhof  [nms.  Boan.]  Steiner  II,  103. 
Eqnidem  h.  1.  peslee  mrx  descripsi. 
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MOXSIMA 
Mm  in  PlaMOfk  [apnt  Vogelsbeifer  mer- 
catoNm].  Bescripsk   Utten  s  mrena. 

MOXSIYSF 

[Basil.]  Bruckner  p.  3075.  —  [Mus.  Mal- 
tiac]  Inscript.  nass.  c.  86.  —  Noviom^gi. 
Smetins  p.  165.  —  Ibidem  [raus.  Giiyol]  ar, 
VechUn.  Janssen,  ßonn.jb.Vn,63.  IX,  30. — 
VoArburgi  [mas.  Lugd.]  Janssen  p.  14$  et 
■oxsiTS  i{e)  et  noisvs  r. 


1642  ....MV.... 

Fragmentum  Aug.  Raur.  rep.  1 849.  Vischer 
misit  Theodoro  Mommsea  qui  mecum  earn 
communicavit. 


1643  MVM 

Vooriurgi  [mns.  Lngd*]  Janssen  p.  16%. 


1644         li^iTANV  P 
[BIM.  Argent.]  Jang  p.  128. 


1645  MVNbv 
[fiasU.  apot  Merian-Biurckliardt].  Rotli  p.  15. 


1646-1653   OF  IIVr  

Pnnsns  ex  hort.  scnatiis.  Grivaud,  Luxem- 
boui^  tab.YUI,  107;  cf.  tab.VIU,  99. 

OF  jfi^ RRA 
Londini ,  Lombard-street.  Descr.  Jackson» 
arch.  brit.  VIII,  126. 

OF  MVRRA 
Londini  (parish  of  St.  Olave,  Soulhwark). 
Arch.  brtt.  XIV,  620.—  Ibidem  (St.  Michaels) 
or  .  WBUi,  Arcfa.  briU  XXIV,  202  nisi  legen- 

dam  erit  or .  ktuuh . 

OF  MVkRA 
Fie  en  AaTergoe.  Aniiq.  de  France  VIII, 
166,  tab.  5. 


OF  MVllRAN 

Jiiegolae  [mus.  Schreiber].  D^cripfiL 

OF  MVRRA%' 
[Mus.  Mattiac]  Fn^rr.  nns?.  c  Sf>.  — 
domssae  [mus.  TuiicJ  iiiqiie   Angst  [mk, 

Uusil]  Mommsen  352,  139  of  mrbak. — 
Lillebonne.    Cochct  p.  177  op  mvbbjix. 

OF  MVRRANl 
Itmdim.  Arch.  brit.  XXVII,  152  =  Akir- 
man  p.  90.— <   lAlUbonnt,  Codiel  p.  177. 


1654  M^rANIANVS 

VindoniiMi  [mns.  Toricl  H 
352,  138. 


1655         MVSA  •  FECIT 
Prope  Bitburg.    Bonn.  jb.  1 ,  42. 


1656  MVSCELLA  F 

Westerndorf  [antiq.  Monac]  hieluer  p.2Sd. 


1657  MVSICI  •  M 

Augat  [mus.  6chniidj.    Hoth  p.  14. 


1658  OFICMVSL? 

[Mus.  Boun.j  Overbeck  p.  137.  Ipse  lä 
eliismodi  vidi. 


1659  MVTIO  •  F 

Nomomngi,   Smelhia  p.  106, 


1660  MVXiVIIIM 

Schraid].  Roih  fi.  15.  — 
Londim  (bl.  Michaels).  Ardi.  brit.  XXiV,  2Ö2. 
—  Pregimu  uixivii  vel  .  iivixuu  Annale» 
de  la  social  archtol.  de  Nannr,  iV,  2,  iMI. 
Legit  1.  da  Traignara. 


N. 


1661  OF  •  N  

FVagnentom  Jlt^oln«  Brisg.repertuin  [mns. 

Schreiber].  Oeecripsl. 

1662  NACA 

Chutelel.    Grivaud,  Luxeniboiug  p.  1 B5 

1663  NACAElFli 
Heddernheim,    iuscr.  oass.  c  84. 


1664  NAMANI'I 

Coloniae  [possidebat  ILrafll]  L.ersch  I,  63. 

1665  OF  NANSI 
AugsL    MommscD  352,  141. 


1ÜG6  NARITl 
Limoges.    Revue  arch.  Viii,  434. 
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fte7-iftl2  NASSO 

Wetlttfmdorf,  Hefner  p.  980*^  [Hio^n- 
tfe]  CatmiODt,  bull.  mon.  IX,  255. 

NASSOF 

Ffiedberg.  Dieffenbach  p.270.~  Veehileti 
IOC.  Tniect.]  JansMii,  Bonn.  jb.  IX,  30. 

oFNAS .... 

OFFN  

Nfimomagi  [nius.  Guyol].  Janssen,  Boon. 
..  VÜ,  Ö3. 

NASSOISF 

Friedberg,  Dieffenliadi  p. 270.  Uttera  r  in 
ne  deesL —  [Mos.  Darmstadt].  Lersch,  Bonn. 
>.  VIU,  162.  Waliher  p. 33  male  HASsonrB.— 

loviitmagi.  Smetius  p.  165  nasso.i.s.b. — 
liflem  [inus.Guyol].  Janssen,  Bonn.  jh.ViI,63 
Assoi .  SF.  —  V eckten  [socTraiecU]  Janssen, 
c  IX,  30  RASS .  o .  I .  s .  F.  —  Vaorburgi 
mus.  Lngd.]  Janssen  p.  145* 

NAUSIS 

Obenointerthur  [mus.  Tunc. J  Mommsen 
52,  142. 

673  NASVT 
[Mos.  Hattiac.]  Inscr.  nass.  c.  85. 

674-1675     NATAL  *  B. 
Friedberff*    Dieffenbach  p.  270. 

NATALrS  r 
Voorhvrgi  [mnt.  Lugd.]  luissen  p.  145. 

676  ONATIVI 

lomdim  Ijpossidet  Chaffers].  Catalogue  of 
lester  p,  11. 


.677 

Castris 
».  50.  54. 


NAVIl 

[mns.  Honben].  Fiedler 


i678  NEAN 
Vindonmae  [imis.Beni.]  Hommsen  348, 1 2. 


1679-1681  NEBRirj 
NEBBICF 

y echten  fsoc  TniecU  Janssen,  fionn.jl». 

X.  30. 

NEBBICFE 

Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  145. 
'ortasse  idem  quod  Meddici,  vide  1544.— 
Castris  Mier.  [apnt  Hooben]  Fiedler  unco 
^wripait  p.  54. 


1682  iffiMO 

Xo^i^e  prope  HooQwliiir.  Antiir.  dA  Franee 
XXI,  332. 

ir,^2i.  NEPOS 

[Mus.  Biirdegal.J  Descripsil  Brunei,  Revue 
arcböol.  X,  278. 

1683-lGb5  NERI 

Ems  [apul  Yogelsberger].  Descripsi, — 
[Miis.Emele]  Emde  tab.  31.—  Avg.  VindeUc, 
[soc.  bist.]  Raiser,  Bosenanberg  p.  8,  b. 

OP  NERI 
lonAV.   Areh.brit.  XXVII,  162  =  Aker- 
man  p.  90. 

OF  NJIRI  •  F 

PrtW.stfjf  (Luxembourg).  Grivaiifl,  fnb.VIlI, 
21  OB  Mini  .  f;  ipse  Nigri  interpieUiur. 

1686  NEkvSfe 

[Mus.  Genov.]  Mnminsen  348,  13. 


1687 


NERVCI 


Vtc  eu  Auvergoe.  Antiq.  de  France  VIU^ 
166. 

1688         NESTOR  F£C 
IMfiiff.   Grivand,  recoeO  II,  155. 


1689 


OFNf 


[Mas.  Mattiac]  Inscr.  nass.  e.  86, 

1690  NIBO  *  FEG 
[Basil.]  Bmckner  p.  3075. 

1691  OR  NICA 

Augst.  Mommsen  352,144.  Lege  Of.Aieii. 


1692-1693  NICEPHOR-M 

Notionmgi,  Smelhis  p.  165. 

NlCfiPHORE 
Ckälekt,  Griraud,  Loxemfionrg  p.  165w 


1694-1697  NiCIOF 
[Basil.]  Bmckner  p.  3075. 

NICI  O 

Vindoniuae  [mus.  Tniiß.]  Mrmrastn  SftS; 
145,  b.  c 

OFNICI 

CastelU  [mus.  EmeleJ.  Emele  lab.  32. 
Fortasse  tadem  qoae  in  mscr.  nan.  e.  84 
[nmi.  Mattiac]  desoipti  inTenilnr. 
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F  NiCi 

Vindonitsae  [niiiB.  Tone] 
145,  d. 


,  1.  e. 


1698-1700  NIG  

Voorbnrgi  [mils.  Lngd.]  Janssen  p.  145, 
qui  Bupplet  Niger  f. 

OF  NIGR 

Vindomitae  [mas.  Tnric]  Mommsen  352, 
146.  Littera  m  cum  i  connexa.  —  Vechten 
[SOC.  Traiect.]  Janssen,  Bonn.  jb.  IX,  30. — 
Londiniy  Lombard  -  street  m  Sf.  ^lichnels. 
Arch.  brit.  VIII,  12«  (dfscr.  Jacksou).  XXIV, 
201.  —  Farisiis  (Luxembourg).  Grivaud, 
tab.  Vm,  110. 

OF  NIGRl 

Loiidini.  Arch,  brit  XXVII,  152  =  Aker- 
m8np.90. —  Ba»ay,  Camnonl,  ccnirsll,190. 

1701-1702  NIGRINI 

Londim,  Lombard-street  Descripsit  Jaek- 
Bon,  arch.  briL  VIII,  131. 

O  NIGRINI 
le  JKma.   Camnont,  coars  II,  190. 

1703  NIMO 
JAmogn,  Rem  archtoU  VIU,  434. 

1704-1706  NIUPVS 

iSllMPVS 
Htidemhtim  atque  Aqm9  MaiHacis  rep. 
[mas.  Maltiac]  Inscr.  nass.  c  84. 

niMPVS  X 

Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  155. 

1707-1711     NISTVS  FE  ^ 
NISTVSA 
NI8TVSAF 

Vedilen  [soc. Traiect.]  Janssen,  Bonn.  jli. 
IX,  30.  —  Voorburgi  MSTTSA  f  [mii&  Lugd.] 
Janssen  p.  145. 

NISTVS  F 
Vowburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  L  c 

NISTVS  •  N 

liaini  -  Nicolas  prope  Nancy.  Gfivand, 
Luxembourg  p.  164. 


1712         NITTOR  FEC 

Moguniiae  [elim  in  museo  comilis  Kessel- 
stadt].   Lersch*  Bonn.  jb.  11,  90. 


1713  NIVAUS  F 

HmoeU,  Wirteiiiberg.jahrii.I836,p.22L 

1714  OFNIVI  

[Mtts.  Bonn.]  Overbeck  p.  137.  Ipse  |Msta 
satis  Ittcide  orririt  legi. 

1715  NIVIRES  F 

[Bibl.  Argent]  Jung,  bulletin  p.  128. 


1716 


xNOCTVRN  F 


Wraterndorf  [aniiq.  Mooac]  Hefoer  p.2MI. 
Ibidem  noctvaac?  f. 

1717  NOETVS 

A  monte  Al^nlo  [mus.  Lugd.]  Inocs. 
p.  146. 


von- 


1718  NOLVNFiOSSVS 

Neuwied  [ujus.  [uincip.]  DescripsL 
Niossvs  falso  legunl  Dorow,  altertAmer  p.  123: 
Knopaens  in  schedis  suis  (Lerscbium  secuta»?): 
Lersch,  centralmuseum  111,  79. 

1719-1721  NON 

Vechten  [mus. SOC.  Traiect,]  Janssen,  Bo» 
jb.  IX,  30. 

OF  NONn  VE 

[Mus.  Darmstadl].  Lerscli ,  Bonn.  jb.  ^ 
162.    Walther  p.  33  of  nonaye. 

OENoNA..  MC 
Vindonisiae  [mus.  Tnric  ]  Momm&eo  35l 
82,  a.    Punctum  in  littera  u. 


1722  NoR  litten.» 

Peluiescae  [Nidau  aput  Haellerum].  I^ 
scripsit  Keller;  Th.  Mommsm 


mtmiravil. 


1723  NORVS 

SaaU'Iüeok»  prope  Nancf.  ^ami 
Luxembourg  p.  164. 


1724  M  NÜTIVS  f 

Ex  agro  Tunetano  [in  mus,  Lugd.]  Jansees 
p.  146.    Noone  Ntmus? 

1725  NOVA  " 
tartsiis  (Lnxembourg)w     Grivand,  v^i 

VIIL  93.  ^ 

1726-1727    M  NOVIVS  fe 
Ex  littlia  [in  mus.  Lugd.]  Janssen  p.U& 

NOVIVW 

Atque  ONW.  Castris  reter.  [apul  HoelNK^ 
Fiedler  p. 46.   Lersch  ill,  107. 


I 
I 

I 
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1728-1729       NVM  .  .  . 
[Bibl.  Argenl.]  Jimg  p.  IW. 


G  MVUIGII  -i« 

Ex  IfMÜMiiiiMto LogiLuilata.  Janssen  p.  14&. 


0. 


1730  OCCO-F 

Noviomad.  SmeÜi»  p.l65.—  Veekien 
socTraiect!]  Janssen,  BomLjl>,IX,31  occoT 

1731-1732  OGISO 

Sami'Nkohs  prope  Nancy,  Gritand, 
l^embonrg  p.  164. 

OCISO  •  F 

iVooiaflMfi.  Smclius  p.  166.  —  Hanooiae 
[hodie  nnsqaam].   Steiner  I,  299  occiso  .  f. 

1733         f?:  •  OCOl 

Parisüs (LuKeniboarg).  Grivaiid,  tnti.VIfT,41. 


1734 

OCTAVI 

llatisbonae.  Hffner  p.  277. 278.-—  Aug. 

i  indel,  [soc 

hiütor.]  Hefner  p.  277, 

1735 

OLGO  . .  . 

P^uldm  pru[ie  Saarionu.  SchmiU  p.  75. 

1736 

OFIC  -  ONN 

Revne  arch.  Vtll,  433. 

1737 

ONORIIATl 

Ex  a^  'i 

tactoM  [nms.  tngd.]  Janssen 

p.  146. 

1738 

OF  •  OPI 

BeTue  archonl.  Mil,  433. 

1739 

OiMSOFF 

Dormagen.  Lersdi  ill»y3  el  cowson,  cf. 

SÜ9. 

C  •  OPPI  UES 
[Bihl.  Basil.]  Bruckner  2905.  Hoth  15.— 
[Mus.  Dannsta<lt1.    Lcrsch,  Bonn.  jb.  VIII, 
—  E  Roma.^  uriliquarioMonacensi  inlata. 
Hefiwr  p.  276.  —    E  EAImrm  atque  agro 
TuMkoM  [mns.  Lngd.]  Janssen  p.  136.  148. 

c  ■  OPPI  •  aiv 

Apt  en  Profence.  Caylus  1,221  (pii  Bi- 
9aii»  snpplet. 

P  OPP  PIN 
l  oorburgi  [iuus.  Lugd.]  Janssen  p.  147. 

1744  OPTATI 

Nomomaffi.  Sjoitbins  apnt  Licetmn  p.  1079. 
Smetius  p.  166. 

1745  ORCIO 

Voorburgi  [m\is.  L)igd.]  Janssen  p.  146. 

ORCi(us)  alqno  oBcCi)o(f). 


1740  ORILL 
jpöiiitw (Luxemlwurg).  Grivaud,  (ab. VIII, 37. 

1747-«  OSBIMAN 

Fieamp    Cochet,  revue  aFchtol.  9,  454 
osanui.  —  Augsi.   R«th  p.  14. 
OSBIMANVS 

Attgti.   Mommsen  352,  147,  b 

OSBIMANNI 

Cochet,  Norm.  soul.  104.  179. 


1748  OVIDIM 

Cnsins  rc«er.  [mus.  Houben].  Fiedler  p.  53. 


1740-1743  OPPI 

NwAotnagi  [apot  Gajfot].  Janssen,  Bonn, 
jb.  VII,  64. 


1749-1750        1  OVli 

Voorhwg^  [mos.  Lngd.]  Janssen  p.  154. 

OVUIS  0 
ViniomuM  [mna.  Körngsfelden].  UUera  s 
invena.   Tb.  Mommsen  deMripait  ac  mecum 
eoronmnicavit. 


R. 


1751  RAC 

Arhre  prope  Namur.  Messager  belg.  1847, 
p.  390.    

1752  HACIAMR  F 

[Bil)l.  AiKi  iit.]  Jung  128;  ibidem  sacumib. 
IJltera  c  cum  liacob. 


1753  OF  RE 

Noviomtigi.    Smelius  p.  166^ 


1754  REBELCRF  .!r 

Castiis  pelenbus  [mus.  HoubeuJ. 
p.  53. 

8 


Fiedler 
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1755  REBVRRIN 

Äugst  [mm.  Schinid].  Holh  p.  15  male 
infimi.  —  E  sUva  prope  MmUiirigr  [mtis. 
Botomag.]  Catalogue  dv  muate  de  RoaeD 
p.  69  imf  lu  . . 

1756-1757  RIIGAUS 

Voorburp  [mns.  Lugd.j  Janssea  p.  148. 

REGALIS  •  F 
Augst  [mm  Schmid,  none  Tnricj  Roth 
p.  14.    Mominsen  352,  173. 

1758-17671'  REGINVS 

K4ng9H,  WOrtemberg.  jahrb.  1843 ,  U, 
127*—  Rottenburg  [mos.  Janmaiui].  iao- 
nuam,  Bonn,  W,  83  ac  prnetcma  recinvsi, 
U  • .  R.  —  Taberni*  Rhenan.  [mns.  Obrr- 
moeller].  Mone  1,  268. —  Hiegolne  fmus. 
Sdliflncr,  nuoc  Schreiber].  Descripsi  reginv  . . 

REGINVS  FECIT 
Tabem.  Rhenanis?  [bibl.  Argent.]  Jung 
p.  128. 

RECINI . . . 

Neuwied  [mus .  princ]  Descripsi.  Dorow, 
alterlümer  p.l23  rragmcnlum  esse  non  indicavit. 

KEGINI 

Mauii'crvr  funis.  Roloinag.]  Anliq.  de 
Normandie  XVII,  423.  Cochetp.  178.  Cala- 
logne  dn  mus.  de  Rouen  p. 69:  uwim.... — 
BBGiNiM  Montroeid-sur'-'Hitine,  Hessager  belg. 
1848,  p.  248  ttbi  male  bbcinim. 

REGENVS 
Augti  [mns.  Basil.]  Moramsen  352, 174. — 

Ibidem.  Roth  (ex  siif^plcnipntis  Bniclincrinnis) 
p.  14  nicKENvs.  —  Caslris  veter,  [mus.  Bou- 
ben].    Fiedler  p.  50.  53. 

UECNVS 

REGinlAFE 
Tabernis  lihenanis  [inus.  Obermueiierj. 
Mone,  U  e. 

RBGNVS  F 

Canstatt,  Würlemberg.  jahrb.  1818,  p.  131. 
—  [Eibl.  Argent.]  Jung  p.  128  (r)B6!nrs  r. 
REGIN  F 

Noviomagi.  Smt  lius  p.  IGG. —  Tahern. 
Rhenan.  [mus.  Obermueiierj.  Moae,  1.  c  — 
Camtatk  Wflrtemb.Jalirii.  I.e.  p.  131  siaii  f. 

REGINVSF 
Camtaff,   Wurtemb.  jaiu]).  1818,  p.  132 
RBNicvs  p  (errore  figuli  vel  typograpbi).  — 
Moguntiae  (raus.  MattiacJ  luscT.  nass.  c  84 

ubi  male  secinvsf. 

iu^:ginvsf 

[Bonnae  in  anliquario]  Descripsi.  Overbeck 
p.  J  38  male  beguivsf  ,  nesu  omisso. 


RlIC  FE 

DeveUer.   Mommsen  352,  171. 

1768-1769  REGY 
NcmomagL  Smetfais  p.  166. 

OF  REGV 
Vooriur$i  [mus.  Lngd.]  Janssen  p.  1^ 

1770  REGVLINVS 

Kängen,   WArtemb.  Jahrb.  1843,  R,  127. 

1771  HEMIC  •  F 
Noviomagi.    Smelius  p.  166. 

1772-1773  RES 

Tabem.  Rhenan.  [auliq.  Monac]  Helaer 
p.  279.    Massmann  p.  54. 

L  M  RES 

Ex  ngro   Tuuetano  [mus.  Lugd.j  Janssfo 

p.  148.  Hue  fol  iil^.se  nEQVREc  LontUni  (Looh 
bard-street)  rep.  atque  mbqvbbs  Veekten  [aoe. 
Tralect.]  pertinent.  Axcb.  brit  Tm,  130 
(Descripsit  Jaclcson).     Bonn.  jb.  IX,  30 

(Janssen). 

1774  RHVSFE 

Le  Mans.  Caumont,  cours  II,  191.— 
Londini  (Lombard-street).  Arcii.  bni.  VXU. 
131.   Desctipsil  Jaekson. 

1775  RICAiGkAARIV  i- 

Pmimt  (b/aU  Imemboorg).  GrM, 
tab.  Vm,  91.  VI,  1. 

1776  RIDVRNO 

Valognes  en  Normandie.    Coch^  p.45<k 

Anliq.  de  Normandie  1844,  p.  330:  ibidthw. 

1777  RINNVq 
[Basil.]  Bruckner  p.  3075. 

1778  RINX 

Roltweil.    Lauchert  p.  19. 

1779  RIOlfONVS 

Ck4ubt.  Gritand,  Luxenbourg  p.  165. 
CL  1616-1618. 

1780  RIPANVS  F 

if(e«fet-n  (/or/*  [anliq.  Monac]  HefioMT  p.  280. 

1781  RITA 

Limoges.    Revue  archeoi.  VIII,  431. 
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1782-1783  RITVNVS 

Köngen.  Wui  ttmberg.  jahrb.  1843,  II,  127. 

RIXVNVF 
Sl«M«/Wrf  prape  fiavinin  Ebeiit.  WÜlMlmi 

V,  3a. 

1784  RITVS  F 
Weinheim,   WUbelmi  Vi,  39. 

1785  RIVICA 

Londini ,  Lombard-cireet.   Jackson»  arch. 

hrii.  VIH.  126. 

178G  KIVVLVS 

ChateJvt.    Orivaud,  I.iixrnilioiirg  p.  1C5. 


1787  HOIPV  S  •  F 

/?ie/7(»^  fmus.  Schreiber],  Oescripsi.  Lillera  s 
i  a  versa    Schreiber »  Riegel  p.  15. 

1788  OP  •  ROM 

D^oviomagt.    Smelius  p.  16t). 

17b9-1791  ROMANI 
ßfotiomagi.    Smeüus  p.  166* 

ROMANVS 
KöwdAng  in  B«?aria.  Mayer  p.40. 

OF  •  ROMAN 
VechUn  [äoc.  Tiaiecl.]  Janssen,  Bonn,  jb* 

IX  ,  30  :   OF  .  BOMUN. 

1792        ROMOCILLI  •  M 

Vindonissae  [mus.  Königsfeldcn].  lilleria 
pulcris  et  cerlU.  DescripsU  Keller;  Tbeo- 
dorns  Moamuen  loecom  commudcaviL 


1797  ROPPV 
NoviomagL    Smelius  p.  166. 

1798  ROTALI 
[ßibl.  Argent.]  Jung  p.  128. 

1799  KOVDVS  •  FECIT 

Nociomagi.  Smeüus  p.  166.  At  vide 
436-439  huius  libri. 


IbOÜ 


UOVLVS  .  FECIT 


1793-1794  fibliVLVS 

Londini,  Lombard-slreeU  Jacfcaon,  arch. 
briU  VIU,  126. 

ROMVLI  F 

Voorburgi  [mas.  Lagd.]  Janssen  p.  148. 

1795  ROPLi  MANA  ».c 

Frick  (Aargau).  Descripsit  Vischer,  Basler 
ailertumsverein  IV,  35. 

1796  ROPPIRVS  F 

CanML   WOrtenib. Jahrb.  1818,  p.l31. 


I\oviotnagi.  Smeli"^  p.  166.  Num  eudciii 
est  ac  qnae  antecedit? 

1801  C  *  RVGARO 

VeekUn  rimis.Traiect.]  Janssen,  Bonn,jb. 
IX,  30. 

1802-1804  RVCATANI 

N&fHomagL  Smeüns  p.  160.  ^  Ibidem 
RTccAv  [museuDi  Gttjotj.  Janssen,  Bonn.jb. 
VII,  63. 

rvcatV 

Vtehten  [socTraiect.]  lanssen,  1.  &  11,29. 

RVCCATIA 

Voorburgi  [mus.  Lugd.j  Janssen  p.  14b. 
Ibidem  rvccat  alque  btccav. 

1805-1810     RVFPI  •  11 

Prope  JVooMHM^iim?  rep.  [mus.  Lugd.] 
Janssen  p.  149. —    Londini  (SU  Michaels). 

Arch.  brit.  XXIV,  202.  —  Oarr  in  f  antio. 
Desciipsil  R.  Smith,  arch.  brit.  XXIX,  221. 

RVFI 

Noviomagu  Snielins  p.  166. —  Londini. 
Arch.  brit.  XXVII,  152  ==  Akennau  p.91. — 
Prope  Roulol  (Eure).    Cochet  p.  IbO. 

RVFI  •  fix 

lunci  [in  museo  Jacobi  Wolff  1610]. 
Mommscn  352,  176. 

OF  •  RVFI 
Moviomagi.    Smetius  p.  166.  —  Ibidem 
[mus.  Gnyot],    Janssen,  Bonn.jb-  VII,  63. 

OFRVF 

Landini  ^  parish  of  St,  01a?e  (Southwait). 
Arch.  brit.  XXV,  620. 

RF:OLCIT  "« 

Wichelhof  [mus.  Bonn]  Steiner  II,  103. 
Ipse  ego  hnic  nionstro  mmpiam  occurri;  est 

fortasee  aoccorsc  (litteris  hiTersis). 

8  • 
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1811-1821  OraVFlN 

ili«l9cf  fiiiii8.8direi]ior].  Dewriiwi.  Schaff- 
ner p.  13  oFavnn.—  Pärisiis  (Lnxembourg). 

Grivaud,  tab.  VIII,  56. —  Bavay.  Caumonl 
II.  190. —  Limoges,  Reme  archeol.  VIII, 
433.  —  lit  arce  Krayenko/f  propa  Novio- 
magum  rep.  [mos.  Lugdan.]  Janssen,  p.  149 
(o)frvfiii, 

OFKVFfSl 
CMtelU  [mus.  Mattiac]  Inscr.  nass.  c.  b4 

OFRVFM. —  Moguntine,  Fuchs  II,  154  . . .  vfni. 
—  Vechlen  [soc. Traiecl.]  Janssen,  Boun.jb. 

IX,  30  OF  .  RVFM. 

OF  •  RVFINl 

MogunHae,  Fuchs  II,  154. —  Vindonittae 
[mas.  Tnric.]  Mommsen  352,  177  ...  bvpiki. 

RVFIKO 

[M«giinlMe].  Gmmoal,  biilLiiioii.lX,2ö5. 
RVFINl 

T  •  RVFIN  rf« 
FecAfet*  [socTraiect.]  Janssen,  1.  c.  IX,  30. 

RVFINl  •  M 

Laudini.  Arcb.briU  XXVil,  152.  Akermaa 
p.  91. 

RVFiNI 

ImmKiw,  Lombard-street.  Jackaon,  arch, 
hrit.  VUI,  126  iTmi. 


RVFINV8 

Bieffel  [am,  Schreiber].  Oescripä  ^ 
[Mos.  Hatliac.]  Iqacr.  naae.  e.  86. 

cost  •  RVFIN 

LondttM  [muft.  CbafliBra].  Gatahisae  d 
Chester,  p.  11. 

RVFINl  FAT 

Ilicgolae  [mas.  SchreiberJ.  Descripo.^ 
[Bibl.  Argent.]  Jang  p.  128. 

1822-1823     RVi'lO  •  X 

T  •  iCv^RE^ 

Vindomuae  [nits.  Scfaaiifeibttbll.  Jfoaa- 
sen  352,  178. 


1824  OF  RVL 

Shukmberg  [mas.  Bern.] 
179.  Jahn  p.  50  op .  pv. 


351 


1825-1826  RVLLINV 
|Bibl.  Argent.]  Jong  p.  128. 

RVLLINVS  F 

M«m.JUefMik  rmiiB.Obenimellcr].  Mmt 
I,  268. 

1827  RVSTIGVS 
[Uns.  Emele].   Emde,  lab.  32. 


s. 


1828  OFS  .... 

[Oiiiii  iipiit  Emele,  nnnc  in  mtis.  Mattiac] 
himele ,  lab.  32.    Inscr.  nass.  c.  85. 

1829-1831  SABELIVS 

[Mus.  Dnrmstadl].  Lersch,  Bona.jb.  Vlll, 
162.    Prima  littera  s  inversa. 

SAliELlV 
Voarbwgi  [mus.  Lugd.]  Janssm  p.  149. 

SA\BEr  

Bonnae  [in  antiquario  Hhen.].  Dcscripsi. 
Lidera  s  invcrsa   Male  Lorsch,  Bona.  jb.  11,86. 


1832-1  S3«? 


SABINVS 


Fiiedberg,  Dieffenbach  p.  270. —  8untnn\ 
Lersch  II,  63.  —  J\iooiomagi,  Snictius 
p.  166.  —  Veehien  fmns.  soc.  Traieci.] 
Janssen,  Boon.  jb.  IX,  30.  —  Voorburgi 
[raas.Lngd.]  Janssen  p.  149;  ibidem  sail... 


—  Hartiip  in  Canlio.  Catal.  of  Chester  p.  1 7.— 
Chdtelet.  Grivaud,  Luxembourg  p.  165.  OL 
Caumont,  cours  II,  192. 

SABINVS 
[Muü.  Aveatic]  Mommsen  349,  5. 

SABINV 

Porintj  (Luxembourg).  Grivaod,  (ab.VliL 
36:  sABiNy. 

SABINVS  P 
ffifns.  Emele],  Emele,  tab.  32. —  UmM 
Arch.  brit.  XVII,  152  =  Akeiman  |k91. 

SABINVSFB  dtoiLM. 
LofuftW.  Arch.  brit.  XXVfl,  147. 

SABIMA 
Ek  ildia  [mos.  Lngdun  ]  Jaikk^n  p.  \i% 

OF  •  SABIN! 
Magny  (Calvados).    Caumont ,  coor.«^  G. 
190. —  £oiid|{iM,  Lombard -^street.  Aid 
brit.  VIII,  131.   Legii  J.  Jackson. 
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1S39-1840    SACCO  FEC 
Zahlbnch  [mus.  Mauidc.j  Inscr.  nass.  c84. 

F£C1T 

t.  Jinnunin,  BoniLjb.  XV,  83. 


1841-1849  SAGUR 

SACER 
FriMtrg.   DidTeiibadi  p.  270. 

SACER  F 
[Mus.  EuieltiJ.    Kmele ,  tab.  32. 

SACEKU  F 
WeUtmdorf  [iiniuxMomc^  Hefner  p.280. 

SAGIRO  •  F 
A%tgai  [moB.  Scbmid,  mine  Türk.]  Roth 

FSACER 

fMus.  Darmstadl].    Lersch,  Bonn.  jb.  VIII, 
—    Noviomutfi  (^apul  GayoUj  Janssen, 
BoiiD.jb.  VII,  68:  mcBi. 

SACIROM 

[Basil]  Bruckner  p.  3075. 

SACREMV 

Lottdini.  Arcb.bnt  \XVII,152  ss  Aker- 
man  p.  91.    nt  =  manu. 

SACRloMAN 
[Basil.]  Roth  p.  14. 


p.  14. 


Ib50>lb53-  SACRATVS 
[Bibl.  Argent.]  Jung  p.  12S 

SACRATVS  F 
HoUicefl.  Wiirtemb.jahrb.  1836,  |>.221. — 
Aug.  Ilaur.  [iniis.  Schmul,  nunc  Turic]  Both 
p.  14.    Mommscti  ;i52,  lb2. 

SACROTI  MS 
Londini.    Aftb.  briL  XXYll,  152  =  Aker- 
man  p.  91. 

SACRA  •  PO 

Notioma^.  Siuelius  p.  160. —  Lede  in 
Bülgia.  Mess.  belg.  1848,  p.  240.  aAntiq. 
dc  France  X,  163. 

SACRA  PO  •  F 
Ciney    Sue.  arch  de  Namur  lY,  4,  359. 
Descripsit  Hauzeur 

1854-1855  SACRILIVS 
BttMy,    Messagcr  holg.  1S45,  p.  415. 

SACRILLI 
Renalr.    Mess,  bclg.  I.e.  p.  414.  Minus 
accurate  BonD.  jb.  XI,  33. 


1856-1857        SAD  10 

Neitenheim  propc  Heidelberg.  Creuzer, 
Heidelberger  jabrb.  1S38,  p.  668. 

SAOIOD  Kto 
Yoarbmrgi  [nm,  Lngd.]  iansMn  p.  149. 

1858  SABCVL 

[Mas.  Basil.]  Both  p.  15. —  Intra  Galliae 
fines  r«p.   Petavius,  portiuncnla  p.  1022. 


1859 


SAENI 


Nomoma^  [mus.  Gayot].  Janssen,  Bonn. 

jli.  VII,  62. 

1860  C  •  SAI 

Parisiis  (Luxeiiibourg).  Grivaud,  tab. 
Vm,  14. 


1861 


SALVETV 


Obercvlm  Sebinid  p.  98.  —  Friedberg. 
Dieffenbach  p.  270. 

1862-1884  SALVi 

VindmnttM  [mu.  Turic]  Mommsen  352, 
184.  c. 

SAVVIIVV  d« 

[Mus.  Hattiac]  Inscr.  nass.  c  86.  Nmn 
8M  m? 

OF  SALVI 
Vindonissae  fmus.  Tuiic]  Moiumseu ,  1.  c. 


Vindonissae  [mus. 
184.  a.—  [BasU.J  Bn 


Bruckner  p.  3075  qesai  .  vi. 


1865  SALVRIAT 

Chälelel.    Grivaud  ,  Ln.\t;uil»ourg  p.  165. 


1866-1807  SANTIAN 

MontiQeul'Sur-Uaim,  Messager  beig.l84b, 
p.  251. 

SAiNlrtAM  M 


Orleans.  Ctnaumt, 

MAM  M. 


eonra  11,  191:  sa- 


1868  SANTO  F 

Rottenburgi  rep.   Jaumann,  Bonn.ib.  VUI, 


173.  XV,  83. 


1869  SANV 

Saint- Nicolas  pi  ope  iSauc/.  Grivaud, 
Luxembourg  p.  164. 
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litt,  inveiti» 


1870-1871      OF  •  SAN  VI 

Vieux  (Calvados).  Antiq.  de  Wonu.  XX, 
402;  potest  etiam  legi  sani. 

SANVIITl  •  MA 

Aui^st  [mns.  Schmid]  Littera  s  inversa. 
hutii  |).  15  SANVHiiMA.  Amekanut,  Mouimsea 
352,  185,  a.—  Undeiii  [nms.  Basil.]  Momm- 
MD  1.  c.  185,  b,  qui  et  sanviiu  (b  invena). 
Roth  (Sleiner  III,  165)  smin  it*. 

1872  SARDA  Utt.  i^te»». 

ifmioMtii^«»  in  HekeÜA.  Steiner  UI,  215. 

1873-1874  SAHMI 

Moguntiae  rep.  [miis.  Matliac;  olim  Emele]. 
Emele,  tab.  31. 

SARMI 
F 

fUm.  Emele].  Eooeie  L  e. 

1875-1876  SARRVT 

JVMhim^i  [miiB.  Goyot].  Janaaen,  Bonn, 
jb.  VII,  63. 

OF  •  SARä^T 

Fifufonuaae  Immurm  [mns.  Tmic] 
Hommseo  352,  186. 

1877-1883«    SATTO  F 

Vooriurgi  [mos.  Lngd]  Janaaea  p.  149. 

SATTO  •  FE 

Wilferdingen  prope  Pforzheim  [miis.  Rap- 
peoegger  Mannheim.]    Stetner  II,  19.  — 
Voarburgi  [mna.  LngdnnJ  Janssen  p.  149 
•Ano  p(e). 

SATTO  FECIT 

Neuenkeim,  Creraer,  Heidelbeiiger  jabrk 
1838,  p.668. 

SATTOIF  «e 

Beddemkeim  [mos*  Mattiac]  Inscr.  naas. 
c  84. 

G  SACRI  SATTOF 

FfcAle»  [aoe.  Traiect]  Janssen,  Bonn.  jb. 
IX,  30. 

SATTONIS 

Friedberg.  Dieffenbach  p.  270. —  Ma- 
guntine,  Fachs  II,  181  sationis. —  Hed- 
dernheim. Becker,  7  f.  A.  lsn4.  p.  509. 
Inscr.  nass.  c.  88.  Litlcrae  inter  se  connexaR.  — 
Wichelhof  [antiq  Rhen  ]  Descripsi.  Ooiaes 
IttleFBe  invMMw,  ita  ut  hamm  rornm  rades 


siNoavs  legereat.  Freudeoberg,  Boon.  jb.  11(1, 
165. —  CaeiriM  teter.  [mns.  Hoolicn].  FM- 
1er  p.  53. 

SATTOjiiS 

IVScsMIef  [possidet  Freadenbeif }.  Ite- 
scripsi. 

SATON 

Friedberg.  Dieffenbach  p.270.—  JMb. 
Emele].    Emele,  tab.  31. 

1884  SATVRIO 

Tabem  llhenanU  [mus.  ObenuKUerj. 
Mone  I,  2l>7. 

1885-1888     ÖATVRN  .  . 

Wilferdingen  prope  Prorzbeim  (nms.  Rap- 
penegger].   Steiner  II,  19. 

SATMINACII  -J«^ 

Frir-dberg.  Diellenbacb  p.271,  qui  Sm- 
turnaiu  iuterpretalur. 

SATVRNINVS 
Pioviomagi     Smelius  p.  166. 

SATVRNINI 

[Mus.  Darmstadt.]  Lersch,  Bonn.  jb.  Till. 
162.  Walther  p.48. —  Bonnne  rep.  Bona 
jb.  VII,  167.—  Birten  lb21  rep.  Spenrath 
p.  30. —  Noviomagi  [aput  Guyot].  Janis^o. 
Bonn.  jb.  Yll,  64.  —  Voorburgi  [im 
tugd.]  Janssen  p.  149.  Ibid.  p.  150  ...vann. 
—  Pan-Pudding-^Reek.  De  i  .  E.  Jacob, 
arch.  hrit.  VI.  124.  —  Ad  Thames  flinü 
caput,  [miis.  Braader].  Legit  T.  Powaall, 
arch.  brit.  V,  290  sjüv  .  .  nini. 

1889-1890  SAVßANVS 
Le  Mans,    Caumont,  cours  U,  191. 

SAVRA 

NVS 

Londini ,  Lombard  -  street.  Deso^ 
Jackson,  arch.  brit.  Vilt,  130. 

1891  SAXIF? 

Vechten  [soc.  Traiect.]  Jauä^eo,  Boou.^ 
IX,  31. 

1892-1893  ScXEeJAJN   ütt  «-t-t 

Vindonueae,  Mommsen  348,  15.  — 
[Basil.]  Brudmer  p.  3076  scalbhbu. 

SGAiiklN 
P«mNf(Lniemboi)rg).  GriTaiid,tab.TliI,69L 
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1894-1900  SGOTI 

FtitdbiiMMM  [mm.  "nnic.]  Mominseii  362, 
187,  a. 

OF  SCOTI 

Castris  Fr/rnftiit[a[NitHoiiben].  Schneider, 
Bono.  jb.  X,  66. 

SGOTTIH 

VeehifH  [soc.  Traiecl.]  Janssen,  Bonn.  jl). 
IX ,  30.  —    OrlioBt.    Canmont,  oonis  il, 

191   SCOTU  M. 

SCOTTIS  .... 
iMUhowM,  Cochet  p.  178;  scons..  .  p.l82. 

SCO  n I • o 

Augst  \mm.  Scbmid ,  nunc  Turic]  Mumin- 
sen ,  1.  G.  187,  c.   Punclum  in  littera  o. 

SCOTNVS 

/'arinu  (Luxembourg).  Grivaud,  Ub.Vlli, 
34.   scoiHTS  tab.  VI,  3. 

SCOTNS 

Vindonissae  [inus.  Basil.]  Mommsen,  I.  c. 
187,  b.  —  Parisiis  (horU  Luxembourg). 
Grivand,  tab.  VIII,  109  scorns. —  Limoges. 
Revae  arehtoL  VIII,  433  s .  cons.  Desciipsit 
Ardant. 

1901  OF  •  SE 

Bieg^  [urn,  Schreiber].  Descripsi. 

1902-1903  SEGCO 

[Mas.  MaUiac]  Inscr.  nR<;s.  c.  86. 

SECCOF 

Htdderuhmm  [mos.  Nattiac]  In^cr.  nass. 
c.  84. —  Bonnae  Ronn.  jh.  XIX,  164. — 
Dt^p.irlenaent  de  I'Oise.  r.*nihry  M,  178, 
loco  ab  U.  Schreiber  mihi  indicaio. 

1904         SECINAL  .  .  I  C 

[Mus.  Mattiac.j  Inscr.  oass.  c  86.  Kum 
Reginal  * .  ? 

1905-1906  SECVNDANVS 
[Mos.  Mattiac]  Inscr.  nass.  c.  86. 

SECVNDANVS  F 
HeligeHstadt  rep.  1S24.    Sleincr  f,  85. 


1907-1925  SECVNDI 

Augst  [mus.  Scbmid,  nunc  Turk.]  ac 
Vindonixsae  [mus.  Tunc]  Holh,  p.  15. 
Menmacn  152,  l88,  a.b.-*-  Riegel  [mm. 
Sdiraber].  Descripsi:  sicthd.., —  [Mognn-  ^ 


tiae].  Smith,  coll.  antiqna  II,  5,  128.  Cf. 
Emele  p.  20. —  [Miis.  Mattiac]  hifsrr.  nass. 
c.  86.  —  Noriomncfi  |apul  Gujot].  Janssen, 
Bonn.  jb.  VII,  ü3. —  Vechten  [soc.  TraiecU] 
Janssen,  1.  c  IX,  30.-^  Lom^d  [Lombvd* 
street].  Jackson,  arch.  hrit.  VIII,  131  sicvn  . . . 

SECvrJBi 

Vindoniäsae  [mus.  Basil.]  aiqueAug.Jiaur, 
[mas.  Banl.].  Hoiaaitai,  I.  &  188,  c.  d.— 
MopmHoB  [mus.£niele,  nunc  in  nms-Hatliac]. 
Emele,  tab.  31. 32.  Inscr.  nass.  c  85. 

ViMdenSuae  [mus.fiasU.]  Mommsen,  Lc. 
188,  e.^   [Mos.  Darmstadt.]  Letscb,  Bonn. 

jl).  VIII,  162. —  Londini  (Lombard-street.} 
Jackson,  arch.  brit.  VIII,  131. 

SECVND 

Noviomagi.    Smetins  p.  166. —  Veckttn 

[soc.  Traiect.]  Janssen,  I.  c,  IX,  30.  — 
Catieili  [mos.  Mattiac  ]  Inscr.  nass.  c  84. 

lEGVDI   tie  . 

VindotuMiae  [mQ8.Türic]  Mommsen,  Lc. 
188,  g. 

SnCVND  .  . . 

Noviomagi  [mus,  Gujol],  Janssen,  Bonn, 
jb.  VII,  62. 

SECVND  F 
[Mus.  Matüac]  Inscr.  nass.  c  86. 

SECVN  M 

[Moguntiae]  ?  rmiraonl,  b«II.  monnm.  IX, 
255.  —  Maulevncr  ac  Gietres  (Sologoe 
bl^oisc).    Cuchet  p.  178. 

SIIGVDIM 

\  Bn«?[.  ]  Bmrlnor  p.  3075.  —  Ciney 
siicvDi  .  M  Socifiie  arch,  de  I^amur  IV,  4, 
558;  edidil  liauzeur. 

OF  SECVN 

Londini.  Arch.  briU  XXVII,  152.  Akcr- 
man  p.  91. 

OFSECVND 

Hiegoiae  [mus.  Sclireiber].  Descripsi. 

OF  •  SECVNDI 

Mogunfiae.  Fuchs  II,  154.—  Angen» 
Canmont,  coars  M.  190. 

<£oiidiHN  (Lombard-elreet).  Jackson,  aieb. 
brit.  VIII,  131.  V  minor  Utierae  c  Inscripta. 

SECVNDVS 

LondimL  Arch.  brit.  XXVn,  152.  Aker- 
man  p.  91. 
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•  Ca 


SBGVNDVS  R 
Le  JUiuu,   CaumoDt,  conn  n,  191. 

OP  SEG 

L  «  iSR  '  SECV 

BUigeia*  bb  rep.  [mos.  Schreiber].  De- 
Mripsi.  NonomagL  Smetios  p.  165 
L  .  TER  .  sEcvN.  —  Naviom€tgi  [aput  GDjrot]. 

Janssen,  Bonn.jb.  VfT,  ^3  i,  k  secvn,  l  er  secv. 
—  Vechten.  Jarissrn,  Bonn,  jb.  IX,  30  [soc, 
Traiectl.  —  Moguntiae  [olim  in  miiseo  Kes- 
selstadtj.  Leneh,  BonQ.jb.  11,90  pessume 
L.TRsi. —  Oare  in  Cantio.  R. Smith,  arcb. 
brit  XXIX,  221:  l.tbk.sbctu. 

IVVE  SECV  Uli.  iMi. 
[Hns  Tkuic]  Mommsen  350,  15. 

C  PVF  SEC 
[Bibl.  publ.  Basil.]  Roth  p.  15.  BrackiMr 
p.  2904 :  G .  m .  SBC. 


ssiao 


1926-1929  SECVNDINVS 

TuLenils  Rhenanis  [Iiild.  Argentina  atqoe 
nntiq  Mon.ic  ]  Jung  p.  128.  Hefner  p.  278. 
Steiner  II,  348  secvndinvs  f  —  Mogundae, 
Caumoiit,  ball.  mon.  IX,  255  —  Parisiis 
(LuxemboiniK)    Grivand,  tab.  ym,  26 

SECVNDINVS  F 
We$termiarf  [anliq  Monac]  HeAier  p  280. 

SECVNDIM 
FAfMtw  (Lraembourg).   GriTaod,  I.  c.  fig. 
19  73  —  LoniSmL  Arch.  brit.  XXVH,  152. 
Akennm  p.  91. 

SEGVfiibNIM 
Rottwell     Laudiert  p.  19.  —  Vechlen 
Isoc.  Traiect.]  Jamn,  Bonn,  jb,  IX,  30. 
Ibidem  p.  29  sbcthdh 


1936-1937 


Üu^oIm  [mas.  Sehrelbef].  DeacripH. 

1938  I  •  SEm1>E 

famtt>  (LiixeQiboiii){}.  Grivand,  tab.VIll 

55  1  .  SFHPF. 


1939 


SENaiOfF 


1930 


SECVRIAFE 


Hiegolae  [raus.  Schreiber J.  Oeacripsi. 
ibidem  legi  . .  ctuafb. 

1931-1935  CSSEDATVS 
CSSEDATVS  F 
Westerndorf  [aniiq.  l^Ionac  ]  Hefner  p.  280, 

SEDATVS  F 
VoQvburg^  [luus-  I.ngd  ]  Janssen  p.  150» 

SEDATVS 
SaRthirgi.   Linzer  blätter  1842,  p.  33. 

SEDATI  .  . 
[Mus.  Mattiac]  Inscr.  nas8.  c.  85. 


Äugst  [mus.  liasii.]  Mommseo  352,  189. 

Roth  p.  15  BBNATOIF. 

1940  OF  8ENC 
JFWadtary.   DiflitabaGh  p.  271* 

1941  SENECA  H 

£  sUta  BmrnmeM  ^onnandto).  GodbM 

p.  179.    SBHBCA  p  182. 

1942-1943  SElffiCI 

SENECIO  •  F 

Riegolae   [mus.  Schreiber].  Descfiipü 
Schreiber,  Riegel  p  15  sbricio  f. 

1944  OFSENI 

Riegolae  [mos.  Schniber].   Deserip«.  — 
[Hns.  Mattiac.]  loser,  nasa.  c.  86. 

1945-1948      SENIC  F 

Riegolae  [mns.  Scbr^ber].  Descr^. 

SENICI  0 

Londini.    Arch.  brit.  XXVil,  152.  Aier- 
man  p.  91. 

SENIGIO  "  FE 

littera  h  infersa.  Vindonissae  rey,  [olm 
Badenae  aput  Amietnni,  none  mos  IVuicJ 

Descripsit  Momrasen  poat  editimiem  inscf^. 

hclv.  (352,  190)  ac  mecum  communicani. — 
Ibidem  [mus.  Tiiric  ]  seni  ....  (k  infeisa). 
Mommsen  352,  191,  b. 

SEiMCIOFEC 

Castelli  prope  MogunÜam  [mus  EOMle]. 
Emele  p.  17.  tab.  31 

1949-1950     SENILIS  •  F 

Äugst  [mns  Schund].    MonunseB  352, 
191,  a. 

OFF  •  SENILIS 
limoge$t   Refne  arch^.  YÜI,  434. 
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ti>5 1-1952     SENNI  •  M 
Noviama^.    Smctius  p.  IGO. 

SENNIVS 
ffoMf.  CauBiODi,  ooiira  U,  191. 


1953 


OFI  •  SENO 
Revue  arch«ol.  VIII,  434. 


1954-1955  SENTI 

Parink  (Luxembourg).  Grivaad,  tab.  VIII« 
100. 

SENTIVS 
Tnhem.  Rhenanis  [anliq.Spirensp].  Sleiner 
I,  370;  fortasse  ad  sequeotem  referenda. 

1956  SENTINVS 

Tfthem,  Rhan,  [anliq.  Spiirense].  Steiner 
1,  370. 


1957 


SEREN! 


Originis  incertae  [mm.  Lugdun.]  Janssen 
p.  150. 


1958-1959 


SERI 


simvs 

BiUichgra».  Krainer  vereinsschriAen  IX, 
93  s,  iRvs.     Descripsil  Elan. 


1960 


SEHHN  S 


Londini  (parish  of  Si.  Olave,  Southwark). 
Arcfa.  brit.  XXV,  020. 


1961-1962  gfiRVAoF 

[Mus.  Emele,  nnnc  mus.  Haltiac.]  Emelc 
lab.  32.   Inacr.  nass.  c  85, 

SBRVA  •  F 
NommagL  Snetins  p.  166. 

1963  S Eli VI     gr^pliio  KCripU 

Calear  [soc.  Iraiect]  Janssen,  Bonn.  Jb. 
IX,  40. 

1964-1966     . .  SEV  

M  IV  •  SEVE 
ftte^olo«  [ans.  Scbreiber].  Oescripei. 

OF  SBV 
Vmw (Calviies).  AnUq.  de  Nonn.  XX,  462. 


1967-1969  SEVERIANT 

Pan'k*udä%n^liQck.  Ld.  Jucob,  arcfa.  bril. 
VI,  124. 

SEVElUAliVS 
TFextemdor/*  [anliq.  Muiiac]  Hefner  p.  280 

•eVERIANVS  FE 

Vovrhfßrgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  150. 


SEVERINVS 


1970-1978  SEVERI 

FecAlen  (soc  Traiect.]  Janssen,  Bonn.  jb. 
IX^  30.  —  Pa/rini»  (Luxembourg),  Grivaud, 
lab.  VIII,  15.  —  Vieil-Evrenx.  Cochel 
p.  456. —  Epinatf-Sainte- Heute.  Anliq. 
de  Norm.  XVII,  424.    Cochel  p.  180. 

OFSEVER 

Riegolae  [mus.  Schreiber].  Descripsi.  — 
Friedbertj.  DicflVmbach  p.  271. —  \  ic/itcH 
[mus.  Tr.iiect.]  Janssen,  Bonn.  jb.  FX,  30. — 
J  ort.  Anliq.  de  Norm.  XX,  329.  Cochel 
p.  182. —  MotUnmU-ivr- Hmne  et  8L 
Demk-  Wuinm.  Hessager  belg.  1848,  p.  25 1 . 

O  SEVERI 

HontoL  Cochet  p.l80.—  Fieamp.  Gi»chet, 
revoe  ureh.  IX,  454;  Nonn.  p.  104. 179. — 
Laval.  Canmont,  boll.  mon.  XIX,  252. — - 
Ic  Mrrns.  Caumonl ,  cours  II,  190, — 
LoneUni^  Lombard-slrcel.  Jackson,  areh.  bril. 
VIII,131.~  Fragmcnlum  ...everi  EUe^elk» 
ae  MwtdKimn»~iiu-FmU.  Meaaager  belg. 
1848,  p.  213. 

6^  SEVERI 

farisiis  (Luicmbourgj.  i  minor  lillcrae  o 
inscripla  eat  Grivand,  tab.  VIT,  6.  VIII,  25. 87. 

OF  •  SEVERI 

Rotheeil.  Laucherl  p.  20. —  Noviomagi' 
Sroeiius  p.  166.  —  Parislu  (Luxembourg)* 
Grimd,  lab.  VIII,  42.-^  MIomm  (Hayeone). 
Anliq.  de  France  XIV,  12B.—  Lmidini,  St. 
Micbaela.  Arch.  br.  XXIV,  202  op  ri. 

SEVERI 

Lonäim.  Arch.  bril.  XXVII,  152.  Afcer< 
man  p.  91. 

SEVERVS 
RaManme  bis  lep.   Hefner  277.  278. 

SEVERVS  FEE 

[Mos.  Emele,  nunc  mus.  Madiac.j  Emele, 
lab.  32.    inser.  nass.  c.  85. 

SEVERVS  FECIT 

Taherms  Hhennn,  [mus.  ObermucUer ]. 
Hwxe  1,  208. 

9 
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1979-1980  SEXCN 
Noviomagi,    Smetius  p.  166  sbz  .  c  .  n. 

OF  SEXCN 

Vechten  [soc  Tniect]  Jnasen,  Bonn.  Jb. 

IX,  30. 


1981  SEXTIN 

Vieil-  EvrevT     Cocbet  p.  456, 


1982-1987  SEXTVS 
A%ig$i  [apot  typograph.  Seub].  Roth  p.  14. 

SEXTVSF 

Birgrhiein  prope  SaUtbargiuii.  liner 
hläUer  1840,  p.  70. 

SEXTIO 

8EXTVSFB 

£9ji4liiM.  Arcli.l»riLXXVlI,152=r  Akeiv 
man  p.  91. 

SEXTIF 

Tabem.  Rketmm,  [urns.  ObamraeUer]. 
Hoot  I,  268. 

cL  *  S  •  SEX 
iMheim  ptopa  Mognntiim.  f^dw  II,  170. 

1988  OFSIGVA 
P«rMM»(Liiiemboiii|().  €;iifaiid,tak?lll,ll. 

1989  SILDATIANl  II 

iMdiM   Arc]Lliril.mn,153  =  Aker- 
p.91. 


1990-1993  FSILVA 
Pßm  in  Ba?aria.   Mayer  p.  40. 

SlLVANl 

AmgmH  FiMUSe.  Heher  p.  277.  Raiser, 
Boaananberg  siltaw  p.8,b. —  Epfaek.  Hef- 
ner p.  2S0  (s)iLTA?tT. —  Viudonissae  finus. 
Toric]  Mommsen  352, 193. —  [Mus.  Manier  ] 
loser,  oass.  c.  86.  —  LtUetonne.  Codiet 
Pb  176  ao.  • .  AHL  —  Arope  AouM  (Eire). 
Cocbet  p.  180. 

SILVA^Il 
Vtndomüiae  [mus.  Tunc]  Mommsen  352, 

m. 

SILYANVS 
Imm^.  Heme  archtoL  VUI,  433. 

1994- nr.) 7         :  SJLVl 

Vindonissn,  [mus.  Turk,]  MiniinT^rn  ^^b2, 
914.  IMnui  Uucra  iiicerta,sicuUDsubsequenle:  j 


OlFSiLV 
Riegolae  rep.  [in  mns.S€breibeT]  |)escn[«i 
Litten  s  dod  salis  eeila  csL —  Nnmtmtf 
Smetins  p.  166  op  .  aiLV. 

sn.vi  *  OF 

Fntib^rg    Dieffenbid  p.  371. 

SILVOS  «Se 
CaUrU  peterihtu  [mos.  Hoobeii].  fMr 

P-  

1998-2002  SILVINI 

Ilt'dderuheim  Ln^ci  .  n:i<^.  c.  89.  —  ft- 
loniae.    Lersch  I,  63:  ^itvLxii. 

SlLVhMM 
[Mas.  Dariustadt.]  Lerscb,  Boiiii.jb.  Vill, 
162.  ~  |1lns.Hattiac.]  Inacr.iitts.  c86.-- 
Natfiomagi  Smetius  p.  166.»  Fc«Afea[BMs. 

Traiect.]  Janssen,  Bonn.  jb.  IX,  30  — 
dini     Arch.  brit.  mil,  152  = 

p.  91   &U.VUU  M. 

OFSILVINI 
VindmuMiae  [mna.  lOnigafeldca). 

Keller.  Comnnnicavit  mecum  Th.  \ 
Riegolae  [mm,  Schreiber], 
ner  p.  14. 

SfLViNOF 
Vechien  [mus.  Traiect]  Jaitssen,  L  c 

SILVINVS  F 
Bmwjf.   Camnont,  ecmrs  II,  192. 


2003-2006    . .  ISIMIL  .  . 

Originb  inoertae  [nma.  tsgd.] 
p.  1S6. 

SIMITIOS  .ic 
CkäUkit»   Grivaud,  Luiembooif  pL  169. 

ISMIL  •  P  >ie 

Dalheim.    PnbKcaiiiMB  &t  Lnamtaf^ 

Yll,  175. 

OF  ISM 
Limoges.  ReTue  arch^ol.  VIU,  433.  one .  ■ 
p.  433.  434.  Nam  gimUu? 


2007  SINATAS 
Prope  XUmM  [Eure]  rep. 


CüAa  ^l80. 


2008  SINORVS 

Castelli  prope  Mognnttr^m.  Fuchs  TI.  ISl. 
At  si  testam  Tertas,  sattoius  lectio  a^pareL 

2009.  SNOIIVS 

Cast  lis  veler.  [mus.  üouben].  Fiedler  p.  53u. 

2009b      so€CO  fic 

Liltem  inversis.  [Anliq«  Boon.]  Dtao^ei 
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2010  SOUNl  *  OFI 

PtuimU(ijaimimr8),  Grivaiid,udl>.VIU,22. 

2011  L  «  G  *  SOL 

ianSm,   Afcb.  brik  tVfH,  152.  Aker- 
p.  90. 


2012-2013  SOkllMNI 

[Mu8.  D»rmsta(ll].  I-ersch,  Bonn.  jb.  VIIl, 
162  soiiiNNi. —  !\fjrwmafli.  Smelius  p.  166*. 
souMKi.  —  Enns  piope  Dauubium.  Linzcr 
biälter,  1846,  tab.  VUI,  22:  BOi<e)aiii. 


SOLEMNISF 

Uiuer  Walter  1846,  p.  00. 

2014 

SOLICITVS 

Limoges.   Revue  archteL  VUI,  434. 

2015 

SOUNl  on 

Batay. 

CaiuooDt,  eoors  U,  190. 

2016-2019  S0IXV8 

F 

[Anliq.  Bonn,]  Dcscripsi.  —  Aquisgrani. 
Lersch  III,  59. —  Afwsv.  Leisch  lII,96.— 
Cl•e/eW.  Si  einer  III,  37  G.  —  ^ooiomagi. 
SmilhiQS  apui  Licolum  1079. 1080.  Smelius 
p.  166  male  WLn,w. 

SOLLVSF 

SOLLVSF  (P«"clMm  i.  littet,  o) 

Londini^  Lombard-slreel.  Jackson,  arch. 
LriU  VIU.  p.  130 ;  ub.  1 0, 10.  XXVU,  147.— 
le  Mam$.  Caomoot,  cours  U,  101. 

SOLLVS  FECIT 
Undtni.    Arch.  bril.  XXV H,  152.  Aker- 
man  p.  91. 

2020  SOR 

Nnmied.  Hejne,  gölünger  anielgen,  1812, 
I,  p. 564.  Dorow,  alterlAmir  p.  122;  tab. 

27,  1^. 


2021  SORILLI  •  M 
[Basil.]  Bruckner  p.  3076. 

2022  SOVILLMETEl  •  M 

Vic  eu  Auvergoe.  Anliq.  de  France  VlIl, 
166;  tab.  5.  Ibidem  aofiLnuETn.H  in  eir- 
odo  scripta. 

2023  STArflväl>i^ 
[lliiB.Daniietailt.]  Uncb,  BooiLjb.  VUl,  162. 


2024-2030i  SXROBIL 

STROBIL  •  F 

Noviomagi  Smithius  apnt  Licctum  1079. 
1080.  Smetuis  p.  104.  112.  166.—  IBiibl 
ArgenUj  Juog  p.  128  strobh. 

STKOBILl 
fMiis.Diirm^tadt.]  Lersch,  Bonn.jb.VIU,  162. 
Waliiicr  p.  47.—  Castelli  [mus.  Malliac.) 
Inscr.  nass.  c  84.  —  CdaniM  [posridH 
AldenkirchenJ.  Lersch  III,  80.—  Nomonuigi. 
Smilhius  i.e.  Smelius  I.e. —  Vechten  [soc 
Traiprf.]  Jriti^^sen,  Bonn.  jb.  IX,  27. —  Intra 
Galliap  lines  rep.  Pclavius  p.  1022. —  in 
vico  Maiija  Alricae  beplemtrionalis  reperta 
[mos.  Lugd.]  lanaaen  p.  150.  —  E  monle 
Akimo  [mils.  Lngd.]  Jaosaen  I.  c 

STROBlQ 
MogmiHa*.   Ftocba  1,  233. 

STROBIJl 
[Mus.  Emele].    Emele  Ub.  31. 

STROBIU  F 
Nopiomagi  [apul  Guyot].    Janssen,  Bow. 
jb.  VU,  64. 

STRORILI 

F 

Bonwu  rep.  [possidcl  Peiersoo].  De»cripsi. 

STROBLI 
Castris  aefer.  [mns.  Houben].  Fiedler  p. 53. 


2031  SVAD  •  INV 

£  specu  prope  Erp  fingen,  iioin.jb.  X,  70. 


2032  SVAUA 

Atiffsl  [mus.  Sdunid,  nunc  Turic]  Both 
p.  14. 

2033  SVARTI  M 

Prope  ßüutot  (Eure)  rep.   Gocbet  p.  ]80. 

2034  SVCESVSF 

FeeAfen  [socTraiecL]  Janeeen,  Boao.jb. 
iX,  30. 

2035  SVCTA? 

[Mus.  Bonn  l  Overbeck  1  Lectio 
incerU.  Ipse  taiiiuiu  s\...v  (Imeris  inversis) 
legi,  la  mus.Lu^jd.  [Janssen  p.  151.]  svciAN(i). 

2036-2038  SVLPIG 
Cohmae,  Letsch  I,  63. 

SVLPICI 

fritdberg.  Dieffenbach  p.  271.—  iVaaio- 
wutgL    Smelius  p.  166.    Janssen  [nni&eam 

9  • 
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Guyot].   BoDiLjb.  Vn,«d.—  VedUm  [Mt, 

Traiecl.]  Janssen  I.e.  IX ,  30.  —  Sin», 

\nmh'<  Nnmnr  IV,  1,  19  sv...ci. —  Lon- 
dini,  ArcJj.  bril.  XXVII,  152.  Akeiman  {».91. 

OF  SVLPICI 
Rotltceil.  Lauchen  p.  20. —  [Mii8.£iiiele]. 

Emolc  tab.  32. 

2m  SVLPIGUNI 
lakioHm,  GoclMt  p.  176. 

2040  SVNNAIS? 

Rmiteii,  Laochert  p.  20.  Albeiti,  WOr- 
tenbefg.  jahrb.  1836,  p.  221  svkraio. 

2041  SVNOIVA 

Augst  [Merian-BurckhardtJ.  Littcra  n  in- 
versa.  Both  p.  14  qui  inlcrpretatur  Amonus. 

2042  SVOBNEDOF 

Au^st  [müb.  Tahc  ac  bibl.  publica  Basil.] 


Rolh  p.  15.  MoiBiiisai  352,  197.  Bndaet 
p.  3076  STOB 


2043  SVOBNIKK 

Hufingen.  FicUer,  badischer 
feroin  U,  181. 


2044  SVRBVaO 

Aftfjxt  [mns.  Schmid,  nunc  IMc.]  Ralb 
p.  14.   MommseD  352,  198, 


2045  OF  •  SVRCICI 

Limogu,  Berne  archtol.  Vlll,  434. 


2046  SVRILIVS 

FtüAjf-fet-fioM».  Antiq.  de  France  XV, 

407. 

2047  S  VV  

RiegoUu  [mus.  Scbreiberj.  Descripsi. 


V. 


2048 


C  •  V  •  VA 


Get^enae  [aput  Hezeslralum].  Mommsen 
352  ,  206. 

2049  VAGASATuB  BPAPlAti  fe 

Prope  Nowmtuium  reperta  [mus.  Lugd.]. 
Janssen  p.  151.  Ibidem  (vacasaQfs  bpaputi  rr. 

2050-2052      I  •  VAGI 
Umogt»,  Rem  arcb^L  VIII,  434. 

VACO 

Coioniae,    Lersch,  centralmuseuin  I,  b3. 

VACVS  F 
Wemkeiim,   WUbelmi  Vi,  39. 

2053  VAGIRV 
Auga  {mm,  Scbmid].   Boib  p.  lo. 

2054-2056  VALE 
[Mus.  Tunc]  Mommsen  352,  208.  , 

VAtENTlNl    iHtrr.  rooD«si» 

CkutausK  prope  Lausamam.  Mommsen 
349,  6. 


VALENTINI 

ilifjral  [mus.Schmid,  nuQc  TuriciJ.  Llraquc 
littera  h  inrena.  Rotb  p.  15.  Mommsen 
352,  209. 


2057-2058  VALER 

[Bibl.  ArgenL]  Jung,  bulletin  p.  128. 

VALERIVS 

^'a»ioui€tgi.    Smeüuä  p.  167. 

2059  VALPINVS 

Noviomagi.     Smetius  p.  167. 


2060      OFl  •  VANCEN  

Uimoge$,   Revue  arcb^l.  VIU,  433. 


2061  VANI 

Oiiginfo  bicartae  [mus. 
p.  159. 


Ijogduo.]  Jau&i»en 


2062 


VAPVSO 


Ori^.  non  indicatae,  certe  Oallicae  [mas. 
Gaumoni}.    Gaumoni,  oours  II,  189. 
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200^-2064  VARIV 

Heddernheim,  Becker  Z.f.A.  1854|  p.510. 
1  riser,  nass.  c.  88.     .  ■  - 

fARIV  .  .  ? 

Vindonissae  [nins.  Tnrir.j  Moiumsen  352, 
240.  —    VARA.N  [bibi.  AjgenLj  iung  p.  128. 

2065  VARVCIVSA 

VtcA«-lef-S«lM,  Aniiq.  de  France  XV, 
469. 


2066  VASCLIBVRS 

Castris  veUrUm  [mos.  HooImo].  Fiedler 

p.  46.  53. 


2007-2UÜ8    VASVEVAL  •  F 

VASVEVS • F 
lAmoges,   Revue  arch^ol.  YIIl,  434.  433. 


2069  VATALIS  F 

To^m.  Rhenan.  [mus.  Dyk,  nunc  antiq. 
MoDac]  Hefner  p. 278,  in  Ane  J,  Sldner  II, 
346  B. 


2070  VAXII 

Vechten  [nua.  Tndect.]  Jausen,  Bonn.jbw 
IX,  30. 


2071  VC  SF  «« 

Aqui$  MaUiacit  rep.    iD&a*.  uob:».  c  87. 


2072  VCVMV  F 

TabertM  Rhenan,  [mus.  Obeimuclierj. 
Hone  I,  268. 


2073  VUCTORF 

Aique  vucTo  ....  Riegolae  [mus.  Schrei- 
ber]. DescripsL  Schaffiier  p.  15  male  viuioRr. 


2074  YEGEXVS  F 

Noviomctgi  [mna.  Goyot.].  Janaeen,  Bonn, 
jb.  VII,  64. 


2076  VELOX  FE 

Bwa^,   Caumont,  cours  U,  191. 


2076  VELVGiNlo 
[Mus.  BoniLj  Overbeck  p.  139. 


2077-2078  YEN 

aUMkick.  Kniner  mhteiiiiiigen  IX,  20. 
Dcscripsit  Klan. 


VIIN 

Riegolae  [mus.  Schreiber].  Dpscripsi 


2079  VENALIS  M 

Roihceil.  VVurtemburg.  Jahrbücher  1836, 
p.  221.    Oescripsit  Alberti. 


20S0  VENANflVS 

iite^o^e  [mus.  Schreiber].  Oeacripsi.  Lectio 
non  satis  firma. 


2081-20S3  VENERA 

Mauleorier  [mus.  Rolomag.]  Auliq.üu  iSorm. 
XVII,  423.  Cochel  p.  178.  Catalogue  du 
miisfe  de  Rouen  p.  69  txnda  

VENER  •  AND 

Augtt  [mus.  Scbmid,  nunc  Tunc]  Monun- 
aen  352,  211.   Both  p.  14  ykhbr  .  ha. 

VENERI 
Westerndorf.   Hefner  p.2S0. 


2084-2085  VENICARV 

Dalheim.  Pubi.  de  Luxembourg  Vll,  170. — 
V§cklm  [nns.  IMect.]  lanasen,  Bonn.  jb. 
IX,  30. 

VENICARVS 

Noviomagi  [mus.  GuyolJ,  Vechten  [soc. 
TraiecL],  Voorbwgi  [mos.  Lugdun.]  Janssen, 
L  c  VII,  63.  IX,  29.   Has.  Lngd.  p.  152. 


2086  VUNIVl 

Augai  [nuiB.Schniid,  noncTnik.]  Honunsen 
352,  212.    Roth  p.  15  mm  sive  vnavi. 


2087  VERANVSF 

Vechten  [nias.TniecL]  Jausen,  Boo]i.jb. 
IX,  30. 

2088-210Ü  V^RECI 
[Mus.  Emele].  £aiele,  tab.  32. 

tteimerthmm  (mus.  Mattiac]  Incr.  nass. 
c.  84. 

VfiREGVND 

Rottweil.  Sudin,  Wurtemberg.  jahrb.  1835, 
p.  106.  Lauchen  p.  20.  Alberti,  Würl. jahrb. 
1836,  p.  221  vF.RECVNOi. —  Hunenburg 
prope  Butzbach  in  Hassia.  Diclfenbach,  ur- 
gcsdiichte  p.  272.—  FrUdberg,  IXefPni- 
bach,  I.  c. 
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VEliECVNDV 

jb.  VII,  63. 

Vechien  [possidel  de  Patten].  Janssen, 
fionu.  Jb.  IX,  30. 

^RECVNDVS 
Riegokte  [mus.  Sciireihcr].  Desciipsi. 

v£kBGV^I 
obigem  prope  Ttoicma  [ains.T^.]  Moaun- 
«en  352,  213. 

VEROCANDI 
Newnlie-le-PoUet,    Antiq.  de  fiorm.  XVll, 
424.    Cochet  p.  82. 

VERECVNDVS 
[Bibi.  Argenl.1  Jang  p.  128.—  Toipiaci 
UünUer,  fionn.jb.  Ill,  197. —  i\oviomagi. 
Smelhis  p.  167.  ^     Y^oriurgi  bis  rep. 
[mns.  Lngd.]  Janssen  p.  152  vibbgt..,.  ae 

•  .  •  KTHDVS. 

v^Lecviidvs 

Bonnae  (possidet  KiHger].  Lench,  Bonn. 
Jb.  H,  86. 

VERECViNDVS  F 
Hofficeil.   Laucherl  p.  20:  (ve)aKVMnv8  r. 
—  iVeiw«.    Lersch  III,  96. 

VERECVNDVS  FEC 
RollwHi,  Würlemberg.jahrb.1836,  p.221, 
Fortasse  eadem  ac  2099. 

2101-2102    VERinVS  FE 

VERINVS  FEC 
Tai/ernis  RhcHan,  [mus.  Obemueiler j. 
Mona  1,  268. 

2103  VERIVS  F 

Asberg  prope  Meurs.  Bonn,  jb,  XXIll,  176. 

2104  VEROiilSSA 

Fecamp  rep.  1852.  Cocbet,  revue  arch. 
IX,  454;  Nonn.  sont.  p.  104. 179. 

2105  tERTECISSA  F  >ie 

Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  152. 

2106-2110  \^R| 

Avg.  Trtverorum  [olini  Luciliburgi  in  bibt. 
conlepl  sodetotis  Jesu].  WiltlMini  f,  194. 
II»  OgL  182. 


OFvimii 

Donuigm.    Lersch  III,  93. 

VERVS  FE 
[Mus.  Emele,  uuuc  mus.  Mattiac]  £mek, 
lab.  32.    loser,  nass.  r.  85. 

VIIRVS  Flic 

VERVS  FECIT 
Tahernis  RhmunL  [mas.  Obenmelkr]. 
Mone  1,  26S. 

2111-2112     VESPO  F 

Turici  ia  colle  Lindeuhuf  rep.  [mus.  Tone] 
Mommsen  352,  214.  —  Riegolae  [am. 
Schreiber].  Oescripsi. 

VESPONI 
[Basil.]  Brackner  p.  3075.  —  JVMomA^'. 
Smetins  p.  167. 

2113  VESTtf 
BadBmmaier  1784  rep.  PlreuMfaen  p.  183. 

2114  VETILI 

[Was.  Darmstadt].  Lersch,  Bonn.  jh.  TIB, 
162.    Weither  p,48. 

2115  VETTI 

Castris  ot  tenhm  [mus.  Houben].  Fiedler 
p.  53.  —  SteUfeld  prope  Bnichsal  VET  . .  I 
[mus.  ObermuellerJ.   Mone  I,  269. 


2116 


VIIVALF 


Steinsfurl  prope  Sinäbeim.  Wilhelmi  V,  33. 
Vide  Bom!  o  387. 


2117 

CttUrit 
p.  63. 


VIANTIMV 

[mus.  Hoobeo].  Fiedler 


2118-2119 


VIATOR 

F 


Castelli  [mus.  Emele,  nunc  mus.  MattiM.] 
£mele  tab.  31.    Inscr.  nass.  c.  84. 

E 

VIATO 
P 

il^tajftflliaoit  rep.  [mns.  Mattiac]  Dorow, 
grabstitte  I,  37;  tab.  15.  loser,  nans.  c.  87. 


VIBIA 


2119*-U 

üriginis  incerlae  [mus.  Lugdun.]  Janssen 
p.  152  TiBu(n)  eC  t  vitiA. 
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VIBIANI 

Ratishonae  bis  rep.  [apul  socieU  hbL] 
Hefoer  p.  277.  278.—  Aug.  VindeBiterum 
[soc  hblor.]  Rito,  RoMnanbirg  p.  8,  b. 

2U9«-4l  VIBiVS 

Intn  Nwnummmn  rep.  Cocbet  p.  182. 

OF  Vlßli 
Vimdomtiae  [mus,  Toric]  Nommseii  352, 
215. 


2120 

VIC 

MflfenlMch  p.  271. 

2120« 

VIGATI  U 

Smetins  p.  167. 

21201» 

YIGUVS 

Köngen  prope  EsaUngaiu  Würteiubery. 

jli.  1843,  II, 

127. 

2121-2124 

VICTOR 

[Bibl.  Basil.]  Rolh  p.  14.—  Eulbach  ac 
Schönherf^  in  Hassia.  Knapp  p.  9 1 .  —  Alien- 
sladf.  Dieffenbach,  hessisches  archiv  V,  2, 
28. —  FriedUr$,  Diefleobaoh,  urgeiehichto 
p.  271.  —  Prope  Nniamägmn  i«p«  [odb» 
Logd.]  Janssen  p.  152. —  BoMy.  Caumont, 
conrs  Ii,  192. 

VICTOR  F 

Neuwied,  Descripsil  Lehne.  Dorow,  grab- 
stätte  I,  37.  -  Dalhtim.  WUtbdm  I,  195. 
276.   LUteris  in\.i-i^ 

VICrOKFI 
P«tteim.    WUtbeiin  II,  (lg.  336. 

VICTOR  FEC 
lüasil.]  firookoer  p.  3076. 


2125-2131  VICTORINVS 

Kongw.  Wiirtpntbf'rg.  jähr!».  1S43,  II, 
127.  —  Tabern.  Hhenan,  [im-  (ilifrmuel- 
Icr;  bihl. Argent.]  Mone  1,268.  Jung  p.  12S. — 
GmtdeUheim  prope  Brettam.  Wilhelmi  Till, 
85.  WMfrf  prope  Wleslodi.  Creuzer, 
aUröm.  cullnr  p.58. —  BuHhach  in  Hassia. 
Weffpnhnrh  p.  272. —  Londini.  Arcb.  bril. 
XXVii,  152  =  Akerman  p.dl.—  Somamatfi. 
Smelius  p.  167. 

VICTOaiiNVSF 

Rotheeii  h\her\'h  Wnrtpniherg. jahrb.  1836, 
p.  221. —  Heddernheim.  Becker,  Z.  f.  A. 
1854,  p.  510.    Injicr.  nass.  c.  88. 


FICTORINVS  •  P 
Hanau.    Steiner  1,  2911. 

VICTORßvSF 

VICTORINVSF   HMeri.  ;.Mefi» 

Enns  prope  Damib.  Linzer  bUtter  1846» 
tab.  VUl,  23  (¥icTORKvs),  24. 

VICTORINVSFE 
Riegel  [mus.  Schreiber].  Deacripn.  Schaff- 

oer  p.  15  YtcioRiNvs  fe. 

YICTOfiill  8nipU»»«rSpto 

[Mus.  Emele].  Emtle  tab.  31. 

2132-2134  YIDVC 

Noüiomagi  [moa.  Gpyot].  lanssaii.  Bona, 
jb.  m,  63. 

VIDVCVS 
Taben*»  Rhenau.  [uiuä.  Obermueller].  Mune 
I,  261.—    l4Mdim,    ÄKh.  brit.  IXTII, 
152  SS  Akerman  p.91. 

VIDVCOS  •  F 
[Mus.  Matüac]  loacr.  naaa.  e.  86. 


2135  VILUVß  ini.ii.fmii 

Nomomugu  SmiltainB  apottioatiim  p.l079. 
Smelioa  p.  166  amur. 


2136-2137  VIKKO 

Nieder -Muhe»  [mus.  Bern.]  Nomnaen 
352,  217,  b. 

VILLO  FEC 
[Mus.  Basil.]  Monunsen  1.  c.  217,  a. 

2138  VILV 

iWwH«  (Luxembourg).  Grivaud,  tab.VlK,  86. 

2139  OF  Xm 

[Mob.  UalUac.]  loser,  nass.  c.  86. 


2140-2141  OF  VIN 

[Mus.  Matüac]  inscr.  nass.  c  86. 

VINDEMLIV  aie 

[Mos.  Nattiac]  loser,  naaa.  c.  85. 


2142  VINDEX  •  FE 

Noviomagi.  Smiihius  aput  Licalom  p.  1081. 
Smetius  p.  107. 


2143-2144  VINDVS 

[Mus.  Matliac.]  vinuv  . .  ac  ...  dvs.  loser, 
naaa.  c  86.^  Aug.Dmenrum.  Willbelni 
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1, 195.—  BnU  [possidet  Z«-f»].  Lerscfa, 

III,  82. —  [Mus.  Bonn.]  Descripsi.  Overbeck 
p.  138.  —  Castris  veter.  [mus.  Houben].  Fiedler 
p.  53. —  iVomoma^  [apnl  Gufot].  Janssen, 
Bonn.jb.  VU,  63. 

VINDVS  F 
Voorburgi  [mus.  Lugd.]  Janssen  p.  153. 

2145  VIOLVS  FEC 

Tahem.  Rhenan,  rep.    Hefner  p.  278. 

2146-2147  VIRG 
VIRCIRI 

Veehim  [aoc  Thiiect.]  Janssen,  Bonn.  jb. 

IX,  32. 


2148 


VIRENS  FEC 


Tahem.  Rhenan.  [olim  aput  Dyk,  nunc 
in  aniiq.  Mannheimcnsi  ?]  Steiner  11,  348. 

2149-2150  OFVIRID 

Castris  teUtibus  [mus.  Houben].  Fiedler 
p.  48. 

VIRIDI 

Aug.  VktMe.  Raiser,  Rosenanbetg  8,)i. 

2151-2165  VIRILIS 

Kömgoi,  Wflrtemberg.  jabrb.  1843,  II, 
127  —  Tahem.  Rhenan.  [mus.  Obermocller]. 
Mono  I,  2Ö8. —  Bacajf.  Canmont,  coars 
II,  192. 

VIRlkl 

Vaorbwgi  [mas.  Lngdnn.]  Janssen  p.  153 
male  tibui. 

 VIRI 

Vindomuae  [mus.  Türic]  llommsen  352, 
246  inter  fragmenta. 

VIRILIS  F 

Tabem, ,  Rktntm,  [mos.  Obermneller]. 
Hone  I.  c. 

VIRILIS  FE 

Tahernis  Rhenan.  [bibl.  Argent]  Jung 
p.  128.—  Weiher.  Mone  1,  269.—  [Mus. 
MattiacJ  virivs  fe  Inscr.  nass.  c  85. 

OFIC  VIRIL 

[Mus.  Matliac]  Inscr.  nass.  c.  8(5. —  Tabem. 
Rhenan.  [olim  aput  Djk,  nunc  in  antiq. 
Monac]  Hefner  p.  278.  —  [Has.  Darmstadt.] 
Lersch,  Bonn.  jb.  VIII,  162  omviaiL. 

OFIC  VIRILl 
BttrllaW'HUU  (Essex),  Arch.  brit.  XXV,  6. 


OF  vmiL 

Noehmofi  [apnl  Gayot].  Ii 
jb.  VII,  63.—   SeroM.  Annale»  dft  Ni 
iV,  1,  18  or •?».... 

L  •  G  •  OFF!  •  VIRILIS 
IMamagL    SDelins  p.  165. 

OF  •  L  •  COS  •  VIRIL  • 

Londim  (St.  Michaels  so  Bartlow  Hills); 
ibidem  (St  Hicbaels  ac  Long  Crendon,  Back;$) 
 >uuL.  Afdu  brit  XXIV,  201. 

OF    L  -  C  •  VIRILIS 
Nomomagi.    Smetias  p.  166. 

OF  •  L  •  C  -  VIRILl 
Friedberg.    Dieffenhach  p.  272. 

OF  •  L  •  C  •  VIEIL 

Vechteu  [soc.  Traiecl.]  Janssen,  Bonn.  Jb. 

IX,  30  or  LrviRH  :  ihifloTn  p.  29  of  lctreil  . . 
—  Nomomagi  [mus.  Guyolj.  Janssen  LcVli, 
63:  OF  L  cvRi. 

OF  •  L  C 
Noviomagt.    Smetius  p.  106.  166. 

SVLPICIVS  •  OF  •  VIRIL 
[Antiq.  MannlieinL]  Graeff  p.  42  fan. 

2166-2169     VIRTHVS  F 

Heddernheim.  Becker,  Z.  L  A.  1854, 
p.  510.    Inscr.  nass.  c.  88. 

VIRTHVS  FECIT 

Londini.  Arch.  brit.  XlVn,  152  =  Akcr- 
man  p.  91. 

VIRIVS  F 
[Mas.  finde].  Emele  tab.  32. 

VIRTVTI  nkioM^ 
OherrogOaek  in  Hassia.  Slciner  I,  M. 

2170         OF  •  VIS ... . 
Acttrdie.   Gochel  p.  175. 

2171-2195  VITA 

[Basil.]  Bnickner  p.  3075.—  BatUemm 
pterianrBnrckhardt].  Roth  p.  15. —  RiegUtm 

[mus.  Schreiber].  Descri|>9i.  —  fioooy  ne 
RetUMt,   Messager  hp\g.  1849,  p.  199. 

VITAL 

Riegolae  bis  rep.  [mus.  Schreiber].  Dt- 

«rripsi. —  Heimersheim  [im\^.y\ A\hr  ]  fiT*rr. 

nas-s.  c.  84. —  Augu$ku  Treoerorum.  Will- 
heim  I,  195. 
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VITALI 

Riegolae  qaater  rep.  [mus.  Schreiber]. 
Descripsi.  —  OdMt^iM*  Hsossoliiuniii  If 
tab.  V,  8. 

VITALIS 

(Has.  Mattiie.]  Idmt.  aase,  c  85. —  Nomo- 
mogi  [mus.  Guyol].    Janssen^  Bonn.  jb.  VII, 

63.  —  Smetius  p.  167.  —  Vechten  [soc. 
Traicct.]  Janssen,  !.  c,  IX,  3ü. —  Voorbnrrfi 
[uius.  Lugcl.]  Janssen  |>.  153.  —  ChtUcUt. 
Grivaud,  LuKnnbourg  |*.  165. 

VITALISF 

[Mils  Emelo,  nunc  Aqiiis  Mattiac]  Fmele 
p.  32.  luücr.  nass.  c.  88  vitali«.  —  Cmay. 
Annalet  arch,  de  Namnr  IV,  4,  359;  edidit 
Hamaor. 

VITALIS       ^,     .  ^ 

[Mus.  Cmelel.    Fmdc  lab.  31. 
VITALISFE 

Biegche  [mus.  Schreiber].  Dcacripsi. 
Friedberff     THpfTrnbrich  p.  271.—  Aug. 
Treverorum.     WiUheim  p.  195. 

VITALIS  M  •  S 
l^dini.  Aivli.brit.XXVlI,152=:AJier- 
oiaii  p.  91. 

\1tAUSIISF 
BmOmo  BUh  (Essex)  et  SLjIUhttels. 
Aich.bril.  XXV,6.  XXIV,  202:  vnAiisiiSf.— 
Parish  of  St.  Oiave,  Soutkmark  rui . .  .  . 
Aich.  briU  XXV,  620. 

VitAL  •  OFF 
jVoMMN^.  jSoalins  p^  187. 

vifiv  ^ 

Londiiii,  Lombard -slraet.   Jackson,  arch. 
briL  VUI,  128. 

VITIV  NAF...  »ic 

Mogunttae  1054  rep.  [mos.  Mattiac]  laacr. 
oass.  C.84. 

VIT  ft 

[Miis.  Darinstndl].    Lersch,  Bona.  jb.  VUl, 
162.    Walther  p.  48  vit. 

OF  VIT 
Friedberg,    ilieffenbach  p.  271. 

OF  VlfX 
jB^sil.]  Bruckner  p.  3078.—  [Mu8.BasU.] 
MommMB  352,  218,  e. 

F  •  VITA 
Bieg^M  [mus.  Scbreiber].  DescripaL 


O  VITA 

Rothoeil.    Lauchert  p.  21. 

OFVITA 

Vindonusae  [mus.  Turic-]  Mommscn  1.  c. 
2 18,  f.  —  Aquis  Matluieia  rep.  [mas.  Bonn.] 
Descripsi.  Dolw,  giabstltte  I,  $9.  OTSibeck 

p.  138. —  [Mus.  Matliac]  Inscr.nass.  c86. — 
Bonnne  [possidebal  Pctcrson|  Steiner  IF,  100. 
—  Castris  veter.  [mus.  liouhcn].  Fiedler 
p.  54.  —  Vechten  bis  rep.  [soc  TraiecU] 
Janssen  1.  c  IX,  29.  30. 

OFVITAL 
Vindonusae  [mus. Turic]  ...ital.  Moum' 
sen  L  c  218,  g. —  [Mos.  Basil.]  or  titai. 
Hommsen  1.  c  218,  c. —  Riegolae  [mos. 
Schreiber],  Descripsi. —  Friedherg.  Dief- 
fenbach  p.  27 1 .  —  [Mus.  Mattiac]  Inscr.  nass. 
c.  86. —  Moijnntiae  [nius.  Mattiac]  tiichs 
11,  150.  liiscr.  nass.  c.84. —  Wichelhöf 
[mos.  Bonn.]  or  vita  . .  Steiner  D,  103. — 
OutrtM  ecfar.  [mus.  Bonn.]  DescripsL  CF.  1 7 1 4. 
Overbeck  p.  138. —  Vechten  [soc  Traiecl.] 
.lanssen  I.e. —  MotUroetd-sur-Uaine  ofvitm. 
Messager  belg.  1848  p.  251.  —  Londini 
[mus.  W.  Chaffers].  Catal.  of  Chester  p.  12. 

OVfifAL 
[MogUDliae].    FucLs  I,  234  aiaie  uvUY. 

OF  •  VlTALl 
[Basil.]  Bnickner  p.  3075. —  Riegolae 
[mus.  Schreiber].    Descripsi  . .  ?itali. 

OF  VITALIS 
Diomomagi.   Smelius  p.  166.  —  Vechten 
[mits.tkiieii.]  Jannan  IX,  30.—  PurUSa. 
Gzivand,  recnea  II,  155.—  CMtelet  prope 
Saint-Dizier.  Giivand,  I.  c. 

oF  VlflLiS 
FliMiaiiiMMt  [mua.  Turie.]  MomnM,  I.  c 
218,  a. 

A  •  0  •  VIT 

[MogUDliae].  Fuchs  II,  152.  Ibidem 
0  . .  Yl  . .  • 

QVIA1S8AM 

Mauleorier  [raus.  Botomag.]  Anliq.  de  Norm. 
XVII,  423.  Catal.  da  moste  de  R.  p.  89. 
Gocbet  p.  178  qtiaIssah. 


2198  VITaiOF£M 

iVeiit0lfi{[niiis.principum]  Descripsi.  Heyne, 
gdUiog.anz.  1812.  L  p.  564.   Lersch  III,  79. 

Oorow,  aitertAmer  p.  123,  in  fine 


2197 
Aug. 


VITVS 

WUUwim  1,  195. 
10 
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2198  VLIGGI  •  M 

In  Briiannia  rep.  [mas.  Cbailers].  Gatal. 
of  Oiesler  p.  12. 

2199  HJJNVS 

Augii  [nms.  Sdnnid].  Both  p.  14  eC 
fuans. 

2200  VNI  •  M 

Augit  [nui8.Schmid].  Momnisea  352,241. 

2201  VNISSAT: 

[Mus.  Emele,  nunc  Mattiac.]  Emele  tab.  32. 
Inscr.  nass.  c  85. 

2202-2204  YOGARA 

CtiomaB,  Lench  1, 63. —  Castris  veter. 
(mas.  Houbeii].   Fiedler  p.  46.  53. 

VOCARAP 
Fcelfen  [oiii8.8ocTrueot]  Jusmii,  fionn. 
jb.  IX,  29. 

VOCARl 

Chdielet.    Orivnud ,  Iji\('[iili(iiir{::  {i,  165. 


2210-2215  VilS[ 

Veehten  [soc  TraiecU]  Janssen,  Boiui.jh» 
IX,  32. 

L  •  VHSI 
BMtrnMm,  Inacc.  nass.  e.  86, 


2205      CSSVOLVGESVS  F 
Westerndorf.    Hefner  p.  280. 

220G  VOLVSFE 

Partnts  (Luxembourg).  Grivaud,  tab.VII,3. 
VUr,  60.   a  p.  145. 

2207-2208  VRBANVS 

NoUomagL  Smetius  p.  167. —  FeeAlen 
[soc  Med.]  Jansien,  Bono.  Jb.  IX,  29. 

VRBANVSF 
JViMmedL  Doittw,  allartflniar  p-123. 


2209  VABINVS  •  F 

NmrimagL  Smetios  p.  167. 


VRSIO 

Aug,Vindel.  [soc.  bist.]  Hefoer  p.  277. — 
CattrU  veter.  [raus.  Honben].  Fiedler  p.  53  — 
Vici^'-ie$- Bains.  Antiq.  de  France  XV,  467. 

GIAB  *  GNRSI  tie 
Aventiei  1785  rep.  Halier  II,  280.  Mom 
CN  VHSI?    Cf.  n.  70. 

G  COR  VRS     lilt,  i^en.m 

E  PietUmotUe  museo  Tunc  inlata.  Moaui- 
sen  350,  7. 

VRSV . . 

Fragmentnm  VindomttM  lep.  [m.  Tknk;] 

Mommsen  352,  220. 

2216  VKSINVS 
Enlbach.    Knapp -Scriba  p.  162. 

2217  VTIANEVS 

Seron  (iS'amur).  Annales  de  la  societe 
arch,  de  Namiir  IV,  1.  19.  Descripail  ß«. 
del  MannoL  litlera  h  incerla.   Rmn  a? 

2218-2219       VTIUS   lin.  Im» 
JMedierg.  lMeflfaidiadi,iirge9cliicblep.271. 

vmi 

S  •  EPO . . . 
ib  der  Bi^gi  lep.  Jahn  p.  214. 


2220  VXXOPILU 

Augst  [mus.  Dem].  Oescripsit  MoroniseD 
352,  222.  T.nrtin  rcrta  est. — -  Hue  forla?se 
refcrn  possuut;  iragmentum  illi  Galten 
prope  Tui'icuui  [mus.  Tunc]  Monmason  352, 
252;  atqne  ...villts  Emm  in  Nasaofia  [ibk. 
Voftlaberser  nMrcaMa],  DeaoipsL 


2221-2222  XANTIV 

XANT 

'uHt  in  hortis  aenat.  tep.    Grifand,  Lnxefldioarg  tab.VIU,  66.  27. 
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INDEX  GEOGEAPHICUS. 


Aachen 

Abbeville 

Affinnum  (vilic  ttAgen) 
AUatia  (Elsass) 
AtUnttatU 

Ambianonm  liups  (Hicardie) 
Amiens  (Saniardliriva  Amhianonini) 
Amisia  (hail  Ems} 
Atnaoldingen 
Anger  $ 

Appeldom  prope  Duesseldorf 
Apt  CD  Provence 
Aquae  Mattiacae  (WieshadenJ 
Aquisgranum  (Aachen) 
Arbre  prope  Namur 
Argentoratum  (Strasburg) 
Asberg  prope  Meiirs 
At!enticwn  (Wiflishurg) 
Augsburg  f  Rosenauberg 
Äugst  prope  BasUeam 
Augusta  Raurica  (Augsl) 
Augusta  Treverorum  (Trier) 
Augusta  Vindeticorum  (Augsburg) 
Aufjwtoritum  aput  Leaiovires  (Limoges) 
Autun 

Badena  Helvetiorum 
Badenweiler 

Bagacum  Ncrvionim  (Baoay) 
Bartiott  hills  (Essex) 
Basilea 

Batavorum  fines 
Bavay 

S.  Bernhard*  mons 
Besan^on 

Belidorf  in  ducatu  Laciliburgensi 
Biburg 
Bierstadt 

Billichgrta  (Innerkmin) 
Birgelstein 
Birten 
Bitburg 

Bois  des  Loges  (arrondissemenl  du  Havre)  j 


Bois  tie  Vaitx  prope  Lausannatii 
Bonna 

Bonne- NouteUe 
Bourget 

Bous  prope  Saarlouis 
Brachy  en  Normandie 

Brohl 

Brotonne  in  silva  (t-aiilon  de  Candehec  r.n 

Normandie) 
Bruegg 
Buchs 
Butzbach 

Calear  ad  fliivinni  Lay 
Calvados 
CanstaU 
Cany 

Casteüum  propp  Mognnfiam 
Castra  vetern  (Xanten) 
Cätillon 
Catvicum 

ChampUeu:  ambtani  descr.  Edniond  (!aille(tf 
de  I'Herviilier,  revne  archto).  VMI,  187 
Chätelet 

Chavnnnes  (Schaflis) 
Ckeseaux  prope  Laiisannam 
Christnach 
Cimiet  prope  Nizzam 
Ciney 

Colonia  Agrippina  (Köln) 
Cöte-d'Or 
Crefeld 
Cuitsy 
Culm 

Dalheim  prope  tudlibnrgiiin 

Dällihon 

Decima  ad  Mosellam 
Develier 
Dieppe 

Dormagen  (Durnomagiim) 

Echsell  in  Hassia 
E/beuf 
1  Eiifieiles 
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Ems 

Enge  kalbinsel  propc  Bernam 
Ennt  ad  Danuhium 
Ensdorf  prope  Saarloub 
Effaek 

Efinay  -  Sainte  -  Beuee 

Erpfingen 
ErvilUrs 
Etaplet 
Eulbach 

El  teniae  originis : 

Ah  monte  Aleinio  [miis.  Lugdan.] 

Ex  urbc  Beia  in  Africa  septemUionali 

[ibidem] 
E  Corlona  [ihidem] 

Ex  tirhc  El^jem  in  Africa  septemihonaii 
[ibidem] 

Ex  Italia  [musea  Basil.  Lugdnn.  Turic] 
E  Lebida  (Leptis)  in  AXrica  [mus. Lugdun.] 
Ex  Libumo  [ibidem] 
E  Malga  oppido  AÄricac  septeinlrionalis 

[ibidem] 

E  Roma  [anliq.  Monacense;  1633-1648 
Basiieae  in  musco  Rcmigii  Fesch] 

E  Tripoli  [mns.  Lugdun.j 

Ex  agro  Tunetano  [ibidem] 
Faucamumt 
Ficamp 
Fintken 

Fliessem  in  Borussia  Rhenana 

Fregivau 

Frich  (Aargau) 

Friedberg  in  Hassia 

Galgen  prope  Turicuro 

Oennbum  Aurclianorwn  (Oriöans) 

Geneva 

Gievres  (Sologne  bldaoisc) 

Gondehhcim  prope  Brettam 

Chreenteich  in  via  ferrata 

Güntburg 

Hanau 

Harfleur 

HarÜip  (Kent) 

Hauberg 

Heddernheim 

Hamershcim 

Hoehmauem 

Hockenheim 

Hüfingen 

Hummersdorf  propc  Radkersbnrg 

Hunenburg 

Idstein 

IUei>ille  (Eure) 
Incertae  originis: 

In  bibliolheca  Argentina 

Sacc.  XVil  in  museo  Bartoi  Bariholini 
profcssoris  Ilafniensis 

In  museo  BasiUcnsi 

Baeileae  in  bibl.  publica 


BatiUae  aput  Hnbenun 
BasUeae  in  museo  Schmid 
Basileae  descripsit  Bruckner 
Bonnae  in  antifjuario  Rbenano 
iulra  Britanniae  lines 
In  mo^co  Burdegalensi 
Possidet  comes  de  Caumont 
In  museo  Creu*er 
In  mus.  Darmstadt 
Olim  in  museo  Emde 
Emmerich 

Intra  FmneogaUorum  lines 
Genevae  in  museo 
in  mus.  Lugdunenn 
Ludieigsburg  in  fiibliotheca 
In  untiqunrio  Mannheimensi 
In  mns.  Matiiacenn 

In  epbemeride:  memoires  des  aotiquAirp^ 

de  France  XXI,  333 
In  antiqnario  Monaeensi 
Parüs  1733  in  mu;>ea  cardinot»  M.  de 

Polignac 

Descripsit  Pttaeiua,  portiuncula  p.  1019 

1022 
IWtc*  in  museo 

Turid  1610  aput  Jacobum  Wolff 
In  der  Engt  (provincia  ßerueusis) 
Inheiden 
lort 

louxtens 

lublains  (Mnyeone) 
Kanincheninsel  (Bielcrsee) 
Kätteli  propc  Prattelen 
Kemel  prope  Schwalbich 
Keidi  -  Vdsdrhely 
Köln 

Köngen  propc  Esslingen 

Kösching  in  BaTaria 

Kra^fenhoff  prope  Nuviomaguoi 

Langtceid 

Ladenburg 

Laval 

Lauriacum  (Enns) 

Lausanne 

Ude 

Leibnit%erfeld  in  Stiria 
Lemovices  (Limoges) 
Liho%uc  en  Auvergue 
Ugert 

Ligonet  propc  L^onx  (Puy-de-DooK) 

LÄlicbonne 

Limoges  (dos  Marc-OuÜe) 
Lim 

Lisieux  en  Normandie 
Lodeve  prope  Montpellier 
Londinikret  ' 
Lofufmum,  East -Cheap 

Gutter- Lane 

Ladlane 


85 


Linnbard -street 
Long  CnndoD,  Bode 

St.  Michaels 
Prince's  streft 

Parish  uf  SI.  Olave  (Sonthwaii) 
Great  Tower -street 

LamwHiorf  prope  Qefam 

LitieUihmgum  (Luxembourg) 
Lvf^ffuTtum  GalloroiD  iLpm) 

LunncrcH 

Lutetia  Farisiorum 

M  fig  Tit/  (Calvados) 

Maim 

Le  Mans 

Marc  hi  en  ne-au-PoHl 

Mar  sal  en  Lorraine 
MaiUacae  aquae  (Wiesbaden) 

MeU 

MogunHa  (Mains) 

Monderberg 

MotUroetU-sur^Haine 

Mühlkausen  prope  Canstatl 

Neßeniaek 

Neuenheim 

NeufchM 

Neuss 

NeuviUe-U-FoUei 
Neuwied 


Nieder- Mukm 

Niederrad 

Nomiandia 

Noviomatfum  Batatuium 
Noviomagum  Lesovioium  (Luteux) 
Oore  (Eeat) 

Oberculm 

Ohcrlaihaek 

Oberrad 

Oberrossback 


Oise  (d«paftemeiit  de  lU) 

Orleans 

Orne  ri]  !  Ommob 
PaclUen 

PafalfiMfM  MMnawift 

ParuM,  in  bortis  pelalü  Luzemiioiirg 
Petinesca 

Pfünz  prope  Eichstadl 
Planches  (Ornc) 
RaMmna  (Regensborg) 
Reculver  (Kant) 
flegensburg 
Regulbii  (lU'nilvcr) 
Reimabern  \u  palatiuaUi 
Remagen 


8*  Rmif 

RenßtK 

Rheenen 

Riegolae  Bnsgavorum  (Ukgel) 

lionse  (Kriiaix) 

Rosenauberg  prope  Aug.  Vindeltooram 


Barenburg 

Rotheeil 
Routot  (Eure) 
Rückertshatuen  , 
Saint-Amand  (döp.  dn  Nord) 


Saint-Diüer 

Saint-Nicolas  prope  Nancy 
Saler-aii  prope  ftätisbonam 
SiUisburgum 

SamaroStioa  Amilumanm  (Amiens) 

ISearpome  (d6p,  de  la  Mearthe) 

Sekaffis  (Gbavannes) 

Schindellegi  propel  Vindonissam 

Schönberg 

Seligenstadt 

Siran  (Nanmr) 

Seneler  haide  (Geldern) 

Shefford  (Bedfofdefaire) 

Soissom 

Solodurum 

Somme  ripa  fluminis 

8pwa  (Speier) 

Slaffori  prope  KeroHmham 

SUinegg 

Stein sfurt  prope  Sinsheim 

Stettfeld 

Strasburg 

Siedenberg  in  provinda  fiernend 
Tahernae  Ilhesuuut»  (Reinsabern) 
TaufendeU 

Thames  ostium  fluvii 

TiUelbergy  uious  prope  LucUiburguiu 

Tolpioicum  (Zülpich) 

t^$mberg 

Trier  (Augusio  Treveronmi) 

Tungri  (Bourges) 

Turgi 

IWrieiMi»  In  eoBe  Lindenhnf 
TWnmiiiii  (ToQ») 
Valognu  en  Nonnandie 

Ubberbergen-Beeh 
Vechfpn  projie  Traieclum 
Vesontio  (ßesan^ou) 
VHera  eeutra  Obmteu) 
Vic  en  Auvergne 
Vicky-les-Bains 
Vieques  prope  Delemout 
Vidy  prope  Lausannani 
Vieii-Evreur  en  Normaudi« 
Fieii«  prupt  Caen  (Calvados) 
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Vindonista  (Windisch) 

Vogelsang  prope  Viadooissam 

Voorburg 

Waesmunster 

Waldorf  prope  Wiesloch 

Weiher 

Von  der  Weil  in  Bavaria 
Weinheim ' 
Weisenau 
Westerndorf 

Westkeim  im  Schmuttertbal 
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Wichelhof 
Wiesbaden 

Wißishurg  (Aventicam) 

Wilferdingen 

Xanten  (Vetera  castra) 

Zahlbach 

Zattenhausen 

Tiofingen 

Zürich  (Tiiricum) 

Zwe^emberg  in  Belgarum  finibus 


^1  c^'*'^'^^^- 
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